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Jutelligenzblatt. 


Num. I, 
München den 7. Jaͤnner 1775. 


(EEE 
Artic, IL 
Hoͤchſtlandesherrliche Verordnungen. 

Dermal Vacat, 


Artic. IL 
Feilſchaften. 


a) Lg Fuͤrtſch, Papierer zu Diettersdorf 
naͤchſt Schönfee in der obern Pfalz, 











bat 60 Ballen Druck- 30 Ballen Concepts 30 - 


Ballen Kanzleps 10 Ballen Poſt⸗ und 10 Vals 
len Flußs Papier um einen fehr billigen Preis 
u verfaufen: welches hiemit dem inländifchen 
Dablitum angebothen wird, 


*) Zur Nachricht müffen wir anmerfen:- 


daß alle —— ‚, welche Feilſchaften durch 
das Intelligenzblatt bekannt machen wollen, 
auch zugleich die naͤchſten, cder niedrigſten 
Preife davon hieher anzeigen ſollen, damit fich 
die Käufer in Anfehung der Entlegenheit und 
Qualität darnach richten koͤnnen. Wie dann, 
u Folge der Mauthordnung und verfhiedener 
Ehurfl re Befehle, was die auszufühs 
ren verbothenen Producte betrifft , fein Aus; 
fuhr⸗Paß darauf ertheilet wird, wenn nicht 
auch zugleich die wahren und naͤchſten Prei⸗ 
fe davon dem Publifum 4. Wochen vorher bes 
fannt gemacht worden find. 


—* iſt in der Stadt Muͤlldorſ das Ans 
dreas Meudecderifhe Weinwirthsvermögen , 
welches beſtehet: in zwoen neben einander ſte⸗ 

nden Behauſungen, nebft den dabey ver; 

andenen Weinſchenk⸗ und Getreibhandelsge⸗ 
rechtigfeiten ‚, item 2 Getreidfäften, Stadel, 7 
Landaͤcker mit 374 Meten Ausbau, 2 Wies⸗ 
- math , jährl. mit tragenden 5 Fuder Althaͤu und 
Grummet, weiters 1 Garten ober Wiesmath, 








6 Krautaͤcker und 4 —— ſammt todts 
und lebendiger Haus und Baumannsſahrniß; 
welche Haͤuſer und Grundſtuͤcke (außer da 
auf eins und andern wenige ewige Gilten liegen, 
und von einem Grundftücd etwas lehenbar ift) 
anfonft frey ledig eigen find , bem Meiftbies 
thenden zu verfaufen. Daher wird ſolches dem 
zen biemit befannt gemacht , daß wer 

uft hat, dieſes fämtliche Vermögen an fich zu 
bringen, fi) an den angefetten 3 Picitationgs 
tagen , als ben 21. 22, unb 23teh Februar 
1775. bey biefigen Stabtmagiftrat melden , 
und fein Anboth vor Anzug des Glockenſtreichs 
machen wolle. Gefchehen den Sten December 
1774 


ſoodfurn augburifäe Stade 


c) Dem geehrten Publifum wirb befannt 
2. daß ber bier außer dem Gendlinger 
bor nächft dem Militairsazaret entlegene 
obere Bechgarten cum pertinentiis, beſtehend 
in einem gemauerten Haufe, nebfteiner Schieß⸗ 
ftatt mit der Weins und Bierſchenks⸗ Geredhs 
tigkeit, dann einem f. dv. Viehſtall, Wagens 
ſchupfen und Haͤuboden; item in einem grofs 
fen und Heinen Anger , fnmt einem Garten und 
——— „welche ſaͤmtliche Grundſtuͤcke 
57 Tagwerk in fi) halten, an den Meiſtbie⸗ 
thenden verfaufet werben follen. Wer nun 
diefe Behauſung famt den Grundſtuͤcken zu kau⸗ 
fen belieben traget, kann ſich den 21. Jänner 
bes naͤchſt eingehenden 1775. Jahres in dem 
obgemeldten Bechgarten bey ber ta gegenwärs 
tigen Commißion frahe Morgend von neun 
Uhr, bie Abends um fünf Uhr, melden, bie 
feilgefhlagenen Stuͤcke befichtigen , frin Aufs 
.. zum Protocol geben, und ſich eines * 
2 t 


— 
» 


4° — 
rablen Kaufes verſicheren. Actum Muͤnchen 
‚ben 16. December 1774. 


Eburfürftlide Hofkriegsr Athlich gnä- 
digft — —— Se Ibefla: Ba: 
pellen = Commißion, 


d) Georg Grueber Stacherlmiller nächft 
Ried, hat 70 Eentner keinöl jeden pr. 17 fl. in 
£oco zum Verfauf, und wird folches hiemit den 
innländifchen Handeisleuten und Krämern bes 
fannt und zu wiffen gemacht, 














Artic, ILL, 


Nachrichten, Edietal- Citationen und ders 
gleichen. 


a) Offentliche Befdeinigung. 

Für den abgebrannten Marft Murnau 
find bey dem Äntelligenzcomtoir wiederum eins 
gegangen an Brandfteuer s Benträgen : von 
der Grafſchaft Haag 119 fl. 19 fr. 2 pf., vom 
Churfl. Pfleggericht Braunan ııı fl, 3 fr. und 
vom Churfl. Pfleggericht Starnberg 35 fl. 59 Er, 


b) Bittliche Erinnerung. 

An ſaͤmmtliche Ehurfürftt. Löbl. Lands 
und Pfleggerichter, dann Klöfter und Hof 
märfte, vom welchen, zu Folge der unterm 
24ten Ray und sıten Sun 1774 ausgefer⸗ 
tigten, und in dieſen Jatelligenzblaͤttern ©, 
145 und 241 eingedruckten guadigften Anbes 
fehlungen, dag gnädigft verwilligte Dongras 
tuit von fammtlichen Gotteshäufern, Bruder; 
haften, milden Stiftungen, und andern ders 
gleichen Caßen, nebft den fonderbaren von als 
len Kanzeln zu verfündenden dreymaligen 
Brandfteuers Sammlungsgeldern , noch nicht 
eingefendet worden , ftellet der bürgerliche Mas 
giftrat des verunglüudten Marftd Murnau, 
im Namen der gefamten höchitbedrangten Bürs 
gerſchaft, das inftändige nothdringlichſte Bits 
ten , ſolche Gelder dem allhieſigen Churfuͤrſtl. 
gnaͤdigſt privilegirten Intelligenscomtvir, oder 
dem Titl Herrn Lit. Melchior Gruber, Ehurfl. 
Hofgerichts⸗ Advokaten in München, der weis 
tern Verfügungswillen, hochgnaͤdig und güs 
tigt in Dälde zu uͤbermachen. Münden den 
3ten Jänner 1775. 


| 


| 


ce) Citation, 
Es hat der allhier auf Poftirung ſtehen⸗ 
de Confinwaͤchter, Namens Jakob Sailer am 
heut einen unbefanuten Mann auf einem vers 
bothınen Schleihiweg mit einem Padel Werd), 
weld es er vermuthlich ın die Grafſchaft Weir 
tenfels verfchwärzet hätte, erwiſchet. Weilen 
aber beſagter Mann waͤdrendes Fuͤrgangs dies 
fen Pad htuweggeworfen, und ſich auf flͤch⸗ 
tigen Fuß gefegt hat; Als wird gedachter 
Flüchtling in Eonformität der Epurbaierifchen 
Mauthordnung , kraft dieß eDictaliter citirt, 
daß feiber als ein Inalaͤuder fub Termino 4, 
und wenn felber ein Ausländer fub Termino 
6 Wochen peremptorie bey hieuntſtehendem 
Amte erfheinen, über des Eonfinwächters Ans 
bringen fi verantworten, und die endlich 
rechtliche Verhandlung gemwärtigen folle, da 
man ia dem Ausbleibungsfalle Diefe 30 Pfund. 
Werd dem Fiſco zuerkennen, und verfahren 
müßte, wie Nechteng ift, Actum den ısten 
December Yo. 1774. 
Ehurfürgtl. Bränzbeymanthamt Au, 
Blotter Ettal. 
Gran; Arnold Afchendrenner, 

Graͤnzbeymauthuer allda, 

d) Es ſuchet jemand eine mittelmäßıge 
und nicht zu hoch im Merthe ſtehende Wirth⸗ 
ſchaft auf dem Lande, durch Kauf oder Tauſch, 
an fi zu bringen. Wenn alſo irgend ein 
Wirthshaus mıt einigen Feldsund Wirsgrüus 
den , an einer Landſtraſſe oder in einem ges 
werbigen Dorfe entlegen , feil ffünde ; fo bes 
liebe man zu hieſigem Jutelligenzcomtoir Nachs 
richt zu geben, und zugleich den beylaͤufigen 
Werth, oder Kaufpreis deffelben anzuzeigen. 


Artic, IV. 
Inn = und ausländfhe Waaren = und 
Victualienpreife, und Muͤnzſachen. 
a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
17. Decemb. 1774. 
Vom Beften, Mittlern. Geringer. Berfauft, 











Scärel fl. frei if. fee, fl. |kr, | (af | 
Waizen. |12|30 l12;— ja —| |: 
Korn. I 61301 ! el 5|30 1213 
Serſte. 4:40] | 4120| | 4] | 2086 
aber. | 3130| I 3125] 
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Den 24. December: 
Bom Beſten. gRıktlern. Geringer, — 



































Schaͤſſel. fl. ‚fr. fl. ‚fr. F 
zur . 2 2 885: 
887° 
—A 420 = 92 4 
daber. aizol 15] 180. 
Den 31. Decemb = 
Eifel. if. |.) |M| — fl. jfr.] ſſchag 
—— iz 30 — F= 1036 
6% 536 
See, |1130 
| 154 
ge Drop fs m — vom 3ten 
bis roten . 1775. 
ia Kran Senmel muß tt. Loth. Dil. 
wagen se sm 7 2 
Ein Spigwefaumı.. s — 7 2 
Ein Paar Nöggel von Noggens 
— ss’ sw. — 11 1 
Ein SrofhensWeden s ss — 2 2 
Ein deto von Nöggeltaig s # — 35 3 
Ein 4. tr. Laib Noggenbrod + 2 21 — 
Ein &.k.faib s s s 41 ı 5 0 — 
1) M alda den 2. —— 
IRRE das Viertel. fl. fr. o 
undmebl 4 ı 31 = 
Semmelmhl 1 9 #9 # 1 71 
Drd. Baitenmhl #445 — 51 1 
Einbrennaehl ss 9 — 35 1 
Riemiſch au — 7 1 
Badtmhl 1 1 HH — 31 3 
Nahmehl 1 Hs 1 1 14 — 12— 
Gries, fine vs s ı ı v2 8— 
Gries, ordinate #9 ss 1 36 — 
Zn gerollte Gerfie s ss 02 20— 
ittere dtto 9 999 98 1.9 — 
enter gig „91994 1’ 24 — 
endelme a —27 2 
gesfen, * ss 915 1 290 — 
Mittere dtto 49 9998 98 1 20 — 
Brunn 3593994 2 8— 
Einen 7 191919949 ı 30 — 
Hiden ss 9 a 8 43 — 32— 
anflörne s ss 1 ss 2.36 — 
al, das Mund + — 16 — 
Schwer, detto s 1 1 5 — — 


j 5 
Arctic, V. u 
Nachrichten für die Handlung. 


a) Der neue Magiftrat , den die Kaifes 
rinn von Rußland (S. Int. Bi. vom v. Jahre 
©. 294.) zur Aufnahme des Commerzes anges 
ordnet hat, beftehet aus ı Praͤſidenten, zween 
DBürgermeiftern und drey Kathen, die aus den 

en Kaufleuten der Stadt gemwählet 
worden find, und fünftig allemal gewählet 
werden follen. Die Regierung hat allen Bürs 
gern Öffentlich bekannt gemacht, daß fie ſich 


in HandiungsAngelegenheiten an diefes neue 


Bericht zu wenden haben. 

*) Bortreflich! dag eig ben Bufen, 
fagt der Eredir, der Sohn der gefunden 
freyen Handlung! — 


b) Auf £aiferl. königl. Befehl werben in 
Ungarn in ver 23 ge Eomitaten einige 
—J und Moraͤſte 


ausgetrocknet, und ans | 


Dere Zlüffe hingegen ſchiſſoar gemacht, um | 


j die - Bereinigung ver Seen mit der Donau zu 
| Beförderm. ‚Mit den Fluͤſſen Sarpije und Sio 


ift der Anfang gemacht worden ; jener wird ; 


ausgetrocnet , und diefer ſchiffbar gemacht. 


*) Wir haben ungüber diefen Artikel ſchon 
oft heiſer gefayrieen. — „ Wir fegen — fehen — 
fehen (don ‚„ fagte neulıc, einer mit fiotterns 
bem Munde, „ Daß — daß siefed gut wäre; 
aber Geld — Geid — wer giebt dag dazu ?„ 

Freund! fehen fie! mir find nicht Tays 
lor, welcher ſowohl Blinde halbſehend, als 
auch viele Halbſehende gar blind gemacht bat, 

— Gehen fie vie Möfer vor ung, neben ung, 
ya und , tie viele Laufend und taufend 
agmwert fönnten nicht im 10 Jahren ausges 
trocknet, wie viele Bettier und muͤßige Leute lan⸗ 
desuüglich occupirt werden. Diebe in Kerkern, 
in Feſſeln könnten und mürden vieleicht 
lieber in frifcher Luft arbeiten, als ſehernd 
auf landesherrliche Köften in Kerkern , oder 
arbeitleeren Arbeitshäufern ſitzen. Es gicht 
müßige Schergenfnechte , die auf diefe Leute 
auf den Moͤſern gute Obfiht tragen : nad 
ber ausgeſteckten Oronung des Feldmeſſets, 
wohin die Graͤben zu — wohin die Baͤu⸗ 
me die Alber, und Ulmen, die — Yu 

3 en 


« 


fpen , Eichen, wilde Obfibäume und Belber 


etzen figd, da fann er nicht fehlen, 
> er A & würde man die Seren, Teufeln, 
Berbammte Geifler und Geſpenſter bon ben Möfern 


wen; allein, ba man weiß, daß fie weber tift 
—— entrichten : fo iſt ed mehr Kamera- 
iſch gedacht; wenn man fie entwebers dazu anhält, 
er im Gegentheil biefe Nuzung von Möfern fleis 
bigen — überläßt. — 
Könnte ſich dann nicht auf jede Gegend, 
wo jego Moos if, eine fo andere Dorfeger 
meinde zu gleichen Köften und Gewinn daran 
sagen ? Könnten nicht felbft die Bruderfchafs 
een und Almofenkaffen was beptragen ? Könns 
ze nicht eine Societät vermöglicher Patrioten 
hervor thun, gegen bewirkend höchitlan; 
—8 oder hochloͤbl. HoffammersBemils 
ligung, zu Erlangung der Eigenthums⸗ oder 
endlich der Bodenzinnsgeredhtigfeit , gegen 
jährlichen 31ßpf. Bodenzinns aufs Fuchert 
u 40000 Duadrat:;Schuhe, ein Moog abzugras 
en, und fruchtbar zu machen, 50 tauſend Tags 
wert urbar gemachter Moosboden , „vers 
mehrten alsdann die landesperrl, Einfünfte 
jährlich (don um 25 tauſend Gulden : man 
müßte fie aber auf 30 Jahre ron allen an; 
dern Steuern und Abgaben befreyen ; dag 
follte , glauben wir, um fo billiger feyn, ale 
ft die Steucikaffen in 60 Jahren von den 
Sn und Haiden, und Wendenfchaften und 
öden Gründen feine Steuern berabmachen koͤn⸗ 
nen ; und wenn auch Die zu Hecker und Wieg; 
böden gemachten öden 
505 60 Jahre Steuerfrey declarirt worden : fo 
getwinnet vorzüglich dag Land im Ganzen ‚ 
und, weil ber Bauer feiner Zeit mehr Nußung 
at: fo kann er auch feine ordinairen Abgas 
n gewiß ficherer in Die landesperrlichen und 
Gteuerkaffen abführen, als bisher. — Die jaͤhr⸗ 
lichen Nachlaͤße werden ringer werden, und 
das Land kann mehr ertragen — weil mehrer 
waͤchſt: — nicht wahr ? — 
us 
Artie, VI, 
lizey⸗Nachrichten. 
a) DE Dekan der Feyersbruͤnſte ift 
eine ber vorzüglichften Obliegenheiten der Po; 
Bey. Wie ſchlecht die Seuerlöfhungsanftals 




















Gründe und Diöfer auf 


beſtellet ſeyn muͤßen, be⸗ 
euersbrünfte,, die him 
de m flachen Sande, 


das ganze Dorf 
Mangel guter Geuerlöfhyungsanft 
Raub der Flammen wird ; welche 
Anfangs ke 
den be 


februngen getroffen werden ‚ 
ben felten auf 2 Häufer erftreckt. Könnte Dies 


folche 
in dem Herzoͤgthum Magdeburg 
(wovon wir hier einen Auszug liefern ge⸗ 
macht würde. Die fönigl. 
Verwaltung bat den unerfeglichen Derlurft, 
und den oft das ganze Land Dadurch betreffens 
den Schaden eingefeben, 
de Anftalten dagegen Horgefehrer. 

Auszug aus dem ncuen koͤnigl. preu⸗ 


ßiſchen Reglement für das erzogthum 
deburg auf dem Bande? — 


* wie es ſo⸗ 
wohl zu Verhůtung entſte hender Feuers: 
brünſte, als auch bey und n deren 


Loͤſchung gehalten werden ſoll. 


Vermoͤge dieſes Reglements ſoll 

. überhaupt, ein jeder Nausmwirth, wie 
es ohnedieß feine Schuldigkeit iſt, nicht nur 
ſelbſt bey Feuer und Licht alle Behutfamteit 
anwenden , fondern auch ſolches feiner Gas 
milie und Gefinde öfters und nachdruͤcklich ans 
befehlen ; im enfgegengefegten Fall aber, und 
daferne durch Nachläßigkeit Teuer entftehen ſoll⸗ 
te, nachdruͤcklich —* werden. 

2. Insbeſondere foll 
oder durch dag Gefinde, dee Abends vor dem 
Schlafengehen auf allen Stätten wo den Tag 
über Feuer geweſen, gänzlich —— 
ſammenkehren, und an einen feuerfeften Ort 
fhütten, damit aller Schade berhütet werde, 

3. Die Gaſtwirthe und Krüger Rod Ans 

CE 


er, entweder felbft, 


did, auf die Neifenden und Paflagierd Ads yr 


tung zugeben, Daß durch dieſe kein Braudſcha⸗ 
den entftebe. 

4 Alle hölzerne Laternen ſollen fchlechters 
dings abgefhaft, unc hingegen blecherne Las 
fernen, welche eatweder mit Glas oder Horn 
auggefegt‘, oder auch ganz von durchloͤcher⸗ 
ten Bleche —— ſind, von jedem Haus⸗ 

rth angefchaft werden, 

* * * welcher jich an einen Ort bege⸗ 
Ben will, wo feuerfängende Materie, als Hoiz, 
Siroh, u. f. mw. liegt, muß ſich einer folchen 
Blechenen Laterne bedienen, und ſchlechterdings 
fern bloffes Licht oder brennenden Kiehn ges 
brauchen ; vielweniger das brennende Licht 
aus.der Laterne nehmen, und folches etwa im 
Stall aufitecten, wie von den Fuhrleuten öfr 
ters zu geſchehen pflegt. Wenn dadurch Scho⸗ 
bet eutſtehet, follen die Gaſtwirthe dafür 

aften. 
b 6. Zur Nachtzeit fall bey Lichte ſchlech⸗ 

terdings weder — nech Stroh und 

eckerling geſchnitten werben. 

® 7 Das Trodnen und Dörren des Flach⸗ 
fe8 in den Badofen over Stuben wird aufs 
foharfite verbothen , und dagegen gebothen, 
Daß, mo Flachs erbauet wird, die Gemeinde 
eigene Dörr s und Brechftuben , etwa 100 
Syritte vor dem Dorfe anlegen fol. 

8. Wenn aus zureichenden Örunden Dis 
Privatbadofen in eınem Dorfe bepbehalten 
wverden müflen, fo follen doch ſelche, wenige 
ſtens 30 — 40 Schritt von allen Seite der 
Sebaͤude abfichen , und mit einer blechernen 
Thuͤre vergchleffen werden, So viel aber moͤg⸗ 
Lich , ſollen ın allen Dörfern Gemeindeback⸗ 
Häufer angelegt werden.  . 

9. Auffer: ven Wohnftuben foll ſich nie 
mand mit einer glimmenden Tobadspfeife, 
wenn fie auch mit cınem Dedel verfehen ift, 
ſehen laſſea, ober daferne er darmit betroffen 
spurde , nachdruͤcklich beftraft werben. 

10, Das hoͤchſtgefaͤhrliche Schieffen bey 
Den Hochzeiten und andern Gelagen auf den 
Dörfern wırd aufs nachdruͤcklichſte unterfagt. 

11. Es fol auch feine Schmiede ohne 
Bormiflen und Anweifung des Landraths eis 
wweß jeden Kreifes angelegt werden. 


12. Die hoͤlzernen Schorfteine, ingleichem 
die Meinen Camine, mworinnen auf dem Sans _ 
de an vielen Orten, Kiehn zur Leuchtung ges 
brannt wurd, follen durchaus abgefchafft, und 
ſowohl Maurer als Fimmerleute angewieſen 
werden, dieſe keine hoͤlzernen Schorſteine zu 
erbauen, und jene die ſteinernen Schorſteine 
nicht auf hoͤlzerne Balken zu ſetzen, ſondern 
alle Vorſicht ben deren Anlage zu gebrauchen. 

13. Die Grudenhäufer, mworinnen die 
Afche aufbewahret wırd, follen vor den Dörs 
fern, im einer Entfernung von 100 Schritten 
angelegt werden. 

14. Die Schorfteine follen jährlich wenige‘ 
ftens einmal, auch nach Befinden drey big vier⸗ 
mal, und wo fiehnicht Holz gebrannt wird, 
alle vier Wochen einmal, gereiniget werben. 

15. Jeder Hauswirth foll zur Winterszeif 
alle acht Tage, und auch noch öfter, Dem 
Ruß um die Dfenlöcher und Heerdraͤuchfaͤnge 


; mit einem ftumpfen Befen abkehren, und bas 


ferne man folcye bey einer Bifitation (welche 
wenigſtens alle vier Wochen gefcheben fol, 
und wozu in jedem Dorfe gerifle Leute verords _ 
net find) vol Ruß fände, mit 2 Thlr. beſtraft 
werden. 


16. Alle neue Wohngebäude find durchaus 
mit Ziegeln zu bedecken, und auf Strohwohn⸗ 
gebäude feine Baubegnadigungen weiter zu ers 


theilen, 

7 Seder Hausbeſitzer muß Menigften® 
einen ledernen Eymer , einen fleınen Eishaas 
den und eine Leiter auf eigene Koften in Vor⸗ 
rath halten, auch folche mıt dem Namen des 
Dorfes und der Nummer , unter welcher fein 
Haus in dem Feuercataftro eingefchrieben iſt, 
von Delfarbe bezeichnen laffen. 

18. Auffer dieſen Privatgeräthen muß eis 
ne jede Dorfſchaft auf ihre Koften wenigſtens 
2 bis 4 große Feuerbanden , 3 biß 4 große 
Feuerleitern, 3 big 4 Sturmfäffer,, je nachdem 
die Gerichtsobrigfeit jedes Orts bie Zahl bes 
flimmen wird, beftändig in Bereitfchaft halten; 
und zwar follen ſowohl an die Feuerhaacken, 
als an die —— enge Hebeftangen in 
ziemlicher Lange und Stärke angefchlagen werd 
den, damit ſolche defto beffer anzumerfen, und 


- abzuheben ſeyn mögen, "Die Leitern * 
> uͤbri⸗ 


* 
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übrigens unten mit aiſernen Stacheln verfehen 
werden ‚, und von ſolcher Befchaffenheit feyn, 
daß fie über das hoͤchſte G-*äude im dem Dorfe 

ichen. 
Bi — Die Feuerleitern und Haacken ſind zu⸗ 
fammen an einem bequemen Ort in Verwah⸗ 
zung zu bringen, und mit einem Dache zu 
überbanen, hingegen Die Sturmfäffer und Wafs 
ferfufen bey den öffentlichen Brunnen aufjus 
Bellen, und in gutem Wetter heftändig voll 
Waſſer zu alten, im harten Froft aber ledig 
zu Jaffen und zu ſtuͤrzen. 

20. Dbne Bormiffen des Richters ſoll nies 
mand dergleichen öffentliche Geraͤtbſchaften zu 
feinem Privatgebrauche bey Strafe eines Tha⸗ 
lers nehmen. 7 

212. Weil es nicht möglich ſcheinen will, 
daß jedes Dorf fih eine eigene große Spritze 
anſchaffen fönnte , fo follen fid mehrere Doͤr⸗ 
fer eines Bezirkes zufammen verbinden , eine 
große metallene Spritze erbauen, und fie in 
einem von den Dörfern , welches ungefähr in 
der Mitte liegt, aufbewahren — 

22. Zu dem &ude follen die Laubraͤthe mit 
erfahrnen Spritzenmachern accordiren, und 
Die geſchloſſenen Contracte zur Kriegs⸗ und 
Domainenfammer einf-‚icen. u 

23. An den Orten, mo bie Sprigen bin 

u fichen fommen , müflen eigene feuerfeſte 

prigenhäufer aufgebauet, und 2 Schlüffel das 
zu gehalten werden, Davon den einen der Rich⸗ 
ter, und ben zweyten ber Schöppe haben, und 
beyde fihuldig ſeyn follen, fo bald ein Feuers 
laͤrm entftchet , alfogleich zum Sprigenhaufe 
zu eilen , und folches zu eröffnen, 

24. Zu dem grofien metallenen Sprigen, 
ingleichn zu Den Sprigenhäufern fol, fo viel 
der baare Aufwand an Baumaterialien and 
Handwerkslohn, ingleichen auch die Unterhals 
tung ausmacht, von den vereinigten ober aſſo⸗ 
cirten Dorfichaften 3. Jammengetragen , die zu 
letztern erfoderlihe Fuhren und Handarbeiten 
aber von demjenigen Dorfe allein geleiftet wers 
den, wo die meue Spritze zu ſtehen koͤmmt. 

25. Die Koften find von einem vereibeten 
Einnehmer ordentlich zu berechnen, 

26. Weil auch große Spritzen ohne reinli⸗ 
Ars Waſſer nichts helfen , fo ſollen Die Vieh⸗ 





tränfen, Teiche und Pfuhle in und Key den 

Dörfern jederzeit bey zureichendem Waffer ges 
halten, umd mo dergleichen noch nicht find, 
gefertigt , auch dabey eine bequeme Einfahrt 
— nicht weniger die vorhandenen 
Brunnen von Zeit zu Zeit geraͤumet werden. 

27. Damit man auch ſehe, ob der Befehl 
in dieſem Stuͤcke gehörig befolgt worden ;p 
follen bey den No. 15. angizeigten vierm 
chentlichen Befittigungen ber Feuereiken, zus 
gleich die Brunnen unterfucht werden. 

28. Auf allen Dörfern ſollen beftändige 
Nachtwächter gehalten, und auch Lie Tages 
wachen nicht wuterluffen wercen. Würde aber 
eine Gemeinde ſolches vernadläßigen , fo ſoll 
ber Laudrath derfetben einen Jabaut en juſchi⸗ 
den, den fie auzunehmen ſchuidig. 

(Bie fortfegung folgt Fünftig.) 








— 





Artie. VII. 
Kandeund Sauswirthſchaftsſachen. 


a) In dem Erzherzogthum Defterreich 
ift, vermög einer kaiferl. koͤnigl. Verordnung 
vom gten Novemb. 1774, ‚, anbrfohlen wor⸗ 
ben: daß, weil die Sieer s und Wühkmäufe 
den Wiefen und Aeckern weit fchä licher, als 
die Spagen find, den Unterthanen frey gelaß 
fen werden fol, flatt der Spagen, Scheers 
und Wühlmäufe vergefalt zu hefern , daß die 
Einlieferung einer Scheer so Ver Wüyimaus für 
zween⸗ oder hoͤchſtens drey Spaßenköpfe aoges 
fhrieben werde. Woraus an jenen Drten, 
wo die Spaten feltuer find, der Bortheilents 
ſpringt / daß fie das Neluitionsgeld , und für 
das künftige Jahr Die Doppelte Raturalfpagens 
lieferung erfparen, 


€) fortfezung der in unfern ferti- 
gen —— u 319. * — 
ra en weiſun r Derbefleru; 
ber Schaafzucht na Are id 
Don Derbefferung der Weyden, und Ders 
mebrung des Schaaffutters. 


$. r. i 
Unter die Mittel, die Schaafjucht empor 
dringen, gehört auch hauptfaͤchuch, daß die 
yden und das Schaaffutter verbeffert —— 


Ben muß ; benn umfre Schäfer wenden entwe⸗ W verbeffert, und zu nägticen Weyben und 


ders in den offenen Brach⸗ und Stoppelfel⸗ \ fen gemacht werden 


dern, wo nichts als ein ſchlechtes Unfraut 


wächft, oder auf den gemeinen Weyden, oder 
Bor Walburgis, und nad) der Heuärnte auf 


den Wiefen, an welche niemals eine Kultur 
Zewendet wird, Die Umackerung der Wey— 
den und Wieſen, ihre Beſamung mit Heu; und 
Kieeſamen ift fo etwas feltenes, Daß man alles 
verwerten fönnte,, daß 19 Theile von allen 
Wieſen und Schaafmenden in 100 Jahren, 
'Und weit länger feine dergleichen Kultur bes 
tommen haben. Bielmebhr da fie ungufhoͤr⸗ 
Dh mit den Schaafen oder andern Vieh ber 
trieben , und alle faum bervorfommende gute 
Sutterfrauter an den Wurzetn abgebiffen wers 
den : fo mußen endlich die guten Arten aus 
eben, und es fan auf unfera Weyden und 
tiefen nichts ubrıy bleiben, als ein ſchlech⸗ 
tes, ſchilfigtes, ſaures uno quackigtes Gtas, 
das gleichſam einen unbezwinglichen Trieb zum 
Wachsthum hat. Es fallt aber einem jeden 
von ſelbſt leicht in die Augen, daß Das Haͤupt⸗ 
wirt by Erziehung einer gur.n Wolle auf vis 
Beſchaffeuheit der — * 


7 — 
Wer wollte laͤugnen, daß die Rahrung 
eines jeden. Thrers; im ſeinem Geoeihen und 


Wachsthume in die Befchaffınpeit feines Fells 


und feiner Wolle over Haare mcht einen gros 
Gen Emfluß habe ? Auf die Beſchaffenheit ei⸗ 
ner guten, vier ſhlechten Weyde, und gros 
ben Säucrung muß naturlicher Were die Bes 
ſchaffenheit Her zw erziugenben Wolle beruhen. 
Daher vor allem uöthig ſeyn wırd , auf die 
Berbefferung — zu gedenken. 


3 
Die Verbeſſerung und Vermehrung der 
Weyden, und des Schaaffutters aber, ſchei⸗ 
net mir gar wool möglich zu ſeyn, indem es 
in Barern gar nie am Dertern fehler, wel⸗ 
he jetzt unnüge, durch Fleiß und Arbeit aber 
zu guten Zutter bringenden Wirfen und Weys 
ben fönnten gema vt werden. Wie viele und 
große Sumpfe ? Wie viele unnüge —— 
die ſehr wenig Nutzen, ja oft mehr Schaden 

als Nugen bringen, find nicht iu Lande ans 
dareſfen, und wie wodl könnten ſelbe 


"n 


4 


nicht 1 Fin _ 


Ich finde hier nicht uns 
dienlich zu fenn, wenn ich ein von Sr. berzogl, 
Durchleucht zu Wuͤrtemberg, die mit uners 
müberer Wachſamkeit für die Verbeſſerung des 
Rahrungftandes zu forgem fortfahren, eine 
an alle ın feinem Herzogtbume befindliche 
Beamte geftillte Generals Verordnung, mig 
einruͤcken laffe ; «8 iſt folgende: 


Bon Gotted Gnaden Karl 
Mürtemberg und ar Herjog vn 


Lieber Getreuer ! Gleichwie Wir zu a 
N Zeiten darauf Unfere vorzüglich —— 
che Verſorge gerichtet ſeyn laſſen, den Wa 
rungsſtand Unſerer getrenen Unterthanen, * 
viel ung die von GOtt verliehene Macht Ger 
legendeit an die Hand giebt, täglich mehrer 
ki derbeſſern, und zu folder Aufnahme dr _ 
ahrungſtandes bauptfahlih die Benugung 
eıned jeden Plaßı 8, nach feiner Art gar dies 
led beytragen würde : alfo baben Wir aug dies 
fem Betracht aun fogar die bisher meiſtens 
undrauchbate Suͤmpfe, und Plage dilig zum 
| ©: genftande Unterer berzogl. landesdaͤterlichen 
guadigften Aufmerkſamkeit gemacht, und bes 
gchren von allen und jeden in Unferm Herzogs. 
tbum befindligen Simpfen, und fümnfigten 
Refieren allerforderuft Wiſſenſchaft und Kennts 
niß zu haben : befenlen dır daber hiemis,, Une 
y in Zeit 8 Wochen a Termino Jnlinuatienis an, 
‚g von allem "enjenigen P äßen unterthaͤnigſt zu⸗ 
verlaͤßigen Bericht zu erſtatten, wo-ın t einem 
anvertrauten Amt einige Morgen aneinander 
liegender fumpfi ter Wiefen, Weyden, Als 
manden, oder Walrungen vorkommen, mwors 
über ein Stuͤck Vieh ſchwerlich oder gar nıche 
pafıren fann, oone faſt zu verfinfen,, und 
welche meıfteng mit eigenem Gras + und Mogg 
arten bewachfen „ beſonders mit einem Gras, 
dag auf jedem Stiel eine weiſſe Flocke, wie 
ein Zötteln von Baumwm He hat, deren große 
Menge, einem foldyen Fele vom meiten, mit⸗ 
ten in den Sommermonathen, das Anfehen 
giebt, ald wenn es mit Schnee bededt wäre, 
oder welches, wenn e8 auch fehon zum mwirfs 
bkchen Wieswachs bereits benußet wird, im 


Umfang gleichfam ſchwantet. 
an 


1 
J 


— 


— 


‘ 
’ 
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und 5—* als wenn es unten gang hohl waͤre, 
ſo ba 


ein Menfch darauf gehet, oder es fonft ; 


in Bewegung gefebt wird; oder wo Stüude 
elds vorkommen , Die eine befonders ſchwarze 
be, und darauf vide fleine Hügel, mie 


Maulmurfhaufen vom bdiefer fchwarzen Erde & 


aufgewworfen zeigen , und haft du Deinem ums 

igften Bericht hauptſaͤchlich alfo einzus 
richten, daß, im Fall fich dergleichen Plaͤtze 
bey Dir finden , du in Unterthänigfeit weiters 


anmerfefl: 1) den Namen der Gegend, wo fie, 
uliegen, 2) die Entfernung von dem Orte, in 


Beflen chenden oder Bezirk flegehören : 3) dag 
Map, welches fie ungefehr in ihrem Umfange 
alten, und ob fie auf berzoglichem Grund und 
oden liegen, Privatgüter, oder Allmanden 
find. Daran befchieht Unfere Meynung, Sos 
IHtude, den 23. Juny 1766, 
- Barld. 3. W. * 
(Die Fortfezung folgt nädftens.) 
c) Aus dem Hannoͤveriſchen vernimmt 
man, baß Se. Majeftät der König von Engs 


land den längftgehadten ruhmvollen Vorſatz, 
Dero pflichtige Untertyanen vom Natural⸗ 


* oder Frohndienſte zu befreyen, ber 


atkammer in Hannover aufs neue anbefohr 
len haben, den Anfang mit dem Amte Calen⸗ 
berg zu machen, welches denn auch gefchehen, 


und nunmehr durch eine Commißion reguliret- 


worden, daß der Bauer gegen Bezahlung eis 
nes erbößeten leiblichen Dienftgeldeg, von Bors 
fpann + Schaarmert s und Handdieuſten frey 
feyn fol. Se. Ercellenz der wirkliche geheime 
Rath von Brenner follen an ber Ausführung 
Diefer für die Unterthanen fo gluͤcklichen Veraͤn⸗ 
derung den größten Autheil haben. *) 
. *) Ein Problema. Was ift für dag Land 
beffer ? Unter die von dem Alterthum (neben 
verſchiedenen andern Erhöhungen der Abgas 
ben) auch ererbten böfen Wirfungen auf die 
Landwirthſchaft, gebören auch die Frohndien⸗ 
fie, Leibgedinge und Freyſtift und Behaudlun⸗ 
gen bey Todesfaͤllen (Laudemia) Der Bauer 
braucht nicht nur bey Uebernehmung dee Guts 
‚ einBerlagstapıtal zudepfchaffung mehrernBies 


und Pferde, Schöf und Gefchier : fondern er 3 


aucht alle feine Pferde und Knechte und Zeit 


win 


für fi, für feine Wecker und Wiefen. — Ce 
mürde vi £ lieber (menigft dem Bande 
und Grundherrn fidyerer ) fein Laudemium 

oder Scharwerf , oder Frobndienfte in jährlls 
den Zuſchlag zu feinen ordinairen Abgas 
ben beftreiten , al® einem andern fcharmwers 
fen , ober bey Uebernehmung des Gutg feis 
nen Fond zum Aderbau auf einmal ſchwaͤchen. 
Dog, mir wollen es Flugen Landwirthen , 
und wahren Menfchenfreunden zur weitern 
Veberlegung und Berechnung heinigeben, und 


N ung feiner Zeit ihre Meynung in diefe Blätter 


erbitten, 





Artic. VIIL 
Von gelehrten Sachen. 


a) Am 28. November verfloffenen Jahre, 
eyerte Lautern bie hurfürjil. oͤbonomiſche 
ſellſchaft ihren Stiftungstag, der fuͤr ſie 
um fo glaͤnzender war ; indem Ihre Churfuͤrfil. 
Durchl. die gnaͤdigſte Churfuͤrſtinn und Frau, 


S als Protectorinn der Geſellſchaft ſich huldrei⸗ 


heft erfläret, und dadurch den Bemuͤhungen 
- Geſellſchaft ein neues Leben ertheilet hats 


b) Schon oft war bie Mebe von einer & 
K. Akademie der fhönen und höhern, und nüßs 
lichen Wiffenfhaften, welche in Wien errichs 
tet werben follte. Yun wird verfichert , daß 


| der dafige berühmte Hofaſtronomus Hr. Hell, 


Erjefuit, ben allerhöchften Auftrag dazu wirk⸗ 
li empfangen habe’y um eine ſolche Akade⸗ 


mie zu Stande ju bringen, davon er Director 


I feyn fol, - \ 


c) Ein. Particulier in London, bat der 
Königinn von Großbrittanien eine Bildfänte 
aur feine Koften verfertigen laffen, und wird 
diefelbe auf dem Play, Duern Square aufges 
ftellt werden. 

) Was wird der tieffinnige freye Britte 
wohl darunter ſchreiben? — Wäre dieß zu 
wenig, oder zu matt: Prudentia Mater op- 
tima libertatis — — * 


d) Der Herr von Bamerra , Hofpoet zu 
Mayland, iſt zum Kaiſerl. Theatrak Dichter 
an 


an-den Wiener Sof mit ‚einem Gehalte von 
fehehundert Gulden angeftellet worden, 

*) Unfere deutſchen Theatraldichter, wo⸗ 
her werden etwa biefe befolbet ? ? — von um 
fern Buchdrudern ? 

e) In allen Sfterreichifchen Ländern wer; 
den 2 die Sch ter durch Concurrenz ver⸗ 
geben, das heißt: man ſchreibt zwamig vers 

chiedene Saͤte oder Materien auf eben fo viele 
er rollt diefelben rare ‚ läßt bie Can; 
didaten einen greifew und eröffnen, und über 
die Materie, welche ihnen in die Hand koͤmmt, 
aus dem Stegereife difputiren. 

*) Diefes Mittel ließ fich auch in mans 
dyen Provinzen bey Vergebung der Aemter, ges 
wiß mit Nutzen des Vaterlandes, gebrauchen. 
Die Mitwwerber dürften dadurch entweder felt; 
ner werden, oder künftig auf der vaterländis 
fen boben Schule fi in * Wiſſenſchaften 

eſſer vorbereiten. Auch beym Examiniren 
waͤre ed gut , die Frage aus dem Lottofaften 
u 
sie f) Die 2 Passage gain 
a nen in Spanien könnte manche 
Butfehen ge die nur durch DR 
den eigenen Ruhm ausdünftet , zum Mufter 
dienen. Die Mitglieder derfelben wenden die 
bequemſten Mittel, und zwar mit patriotiſchem 
Ernite an, die Liebe ve den ſchoͤnen Wiffenfchafs 
ten, und nüßlidyen Kuͤnſten, befonders aber 
Die Luft zum Ackerbaue, und deu Ylational- 
Bei unter ihren Landesleuten immer mehr zu 
verbreiten. Sie bleiben aber nicht bloß bey 
ommen Wünfchen , oder auch gelchrten Ab; 
—— die das Bauernvolk ohnehin 
nicht verfteht , noch lieſt, ſtehen; ſondern fie 
baden im verfloffenen Fahre ĩ10 Stuͤcke Och⸗ 
fen unter 35 Ackersleute, fo durch die Vieh⸗ 
2 am meiften gelıtten haben , um einen 
ehr niedrigen und mit der längften Nachficht 
ju erlegenden Preis, vertheilen laffen , auch 
“in jeder aus den ren ber Lankſchaft 
Biscaya mit Kön. Genehmhaltung eine Zeichs 
nungsfchule errichtet, wo jeder Schuͤler unents 
gektlih unterrichtet werden fol, 

g) 3u Livorno iſt in Den. ge 

lichen MRiitarfpitale die von Sr. Rn 
wis neu errichtete Aklademie der Dim 


— 2 


T3 
te, welche die Herren ka Sermiere und Se 
zu verſehen baden, mittels einer von bem das 
figen Lehrer ber Wundarzneykunft, —— —2 
wig Desbout, gehaltenen zweckmaͤßigen Rede 
wirkllch eröffnet worden. 

Neue Erfindungen. 

b) Man bat bereits verſchiedene Erfin⸗ 
dungen, um ſcheu gewordene Pferde fchnelf 
von dem Wagen log zu fpannen, : Weil aber 
babey gleichwohl die Pferde felbft , oder. vors 
übergebende — eſchaͤdiget werden koͤn⸗ 
nen, ſo war noch zu wuͤnſchen daß jemand 
auf eine Erfindung kommen möchte, wie «6 
möglich fey , die fcheuen Pferde felbft in i 
rem Laufe aufzuhalten, — Pleigniere, K 
nigl. Oberſtallmeiſter zu Caen, und Direktor 
der daſigen Afabemie der ſchoͤnen Künfte und 
ae P —* dieſe Er gluͤckliche Erfins 
bung, nad) 20 jabrigen Berfuchen , zur Volks 
fommenbeit gebracht. Das Mittel iſt fehr eins 
fach ; meiter nichts als eine Art beweglicher 
Kappen, welche er auf beyden Seiten am Kopf⸗ 
gefchirre eines jeden Pferdes auf eine folche Are 
anbringt, daß man fie beliebig herunterlaffen, - 
und die Augen des Pferdes damit bedecken 
5 Di —— — bringet die 

gen Pferde aus der Fa o da 
auf der Stelle ſtehen bleibe — 

Ein Engländer, Namens Harley, hat 
* Mittel, Däufer —— zu ſchuͤ⸗ 

en, angegeben. ehet darinnen, 
er die Fußboͤden, Decken und Waͤnde * 
herum mit einem dünnen Blech uͤberkleidet. Es 
wird verſichert, daß dieſes Mittel von vielem 
Nutzen, und bereits in dem Hauſe des Grafen 
Bachueſts zu —— von gutem Erfaige fey 
befunden act en. 
Buͤcher⸗· Nachrichten. 

k) Die — Orell, Geßner, 

een und Comp. in Zuͤrch machen den 

eunden der ungen iffenichaften befannt: 
daß fie eine neue, verbefferte und bollſtaͤndigert 
Ausgabe ded vom Herrn Hoftath Wieland in 
das Deutfche überfeßten engländifchen Thea⸗ 
trals Dichters Shakeſpear veranftalten, wos 
von Bereit ber erfie Band unter der Preffe iff. 
Der Herr Profeffer Eſchenburg in Brauns 
— bat, gemäß der oͤffentlichen Auffode⸗ 

sung 


12 
zung.ded Herrn Wielands ſelbſt, bie Berich⸗ 
tigung, Yenderung un Ergänzung feiner deut⸗ 
ſchen Ueberfeßung auf ſich genommen, und ver; 
Baht, mit Beyhuͤlfe dee erfien und größten 
ennerg der unglif. Sprache unter den Deuts 
fen, des Herren Brofefforg Ebert, eine volls 
fommen reine, vollftändige und mit Anmers 
kungen über die ſchweren Stellen erläuterte 
Meberfegung aller Werke dieſes englänbifchen 
Sheatrals Dichter, Um diefes von Kennern 
> boch te Werk den Liebhabern um den 
illigſten Preis in die Haͤnde zu liefern, haben 
die Verleger den Weg des Vorſchuſſes erwaͤh⸗ 
let. Die Bedingniſſe hiebey ſind folgende: 
1. Wird dag ganze Werf in 12 Bänden 
gedruckt. Feder Band enthält 3 Stuͤcke, und 
den fritifhen Anbang des Herrn Ueberſetzers. 
Papier und Druck find dem Plan gemäß ; auch 
fol Shafefpears Bıldnif den erften Band, 


7. Nach Verfluß des beſtimmten Ter⸗ 


Lieferung mehr befonderg verfauft, fonvern als 


| mins, wird von dieſem Werk fein Theil, oder 


\ 


| 


und Dann die uͤbrigen, eine Tıtelvignette von ; 


der Hand des Herrn Geßners zieren. 

2. Das Ganze fümmt in drey Lieferuns 
gen, jede zu 4 Bänden heraus, Der Bor 
ſchuß oder die Praͤuumeration ift 8 Reichs⸗ 
thaler nach fächfifchens Cours, oder nach dem 
24 fl. guß 14fl 24 ir. Drey Rthl. oder 5 fl. 
24 fr. bezahlt man zum Voraus gegen Schein, 
und dann bey Auslieferung der 4 erften Bans 
be wiederum 5 fl. 24 fr., und ben Lieferung 
bes sten bis gten Bandes den Keft von 3 fl. 
36 fr. Dagegen erhält ver Pränumerant die 4 
legten Bande feiner Zeit, ohne weitern Nach⸗ 


3. Die Pränumerationgzeit endiget fich 
mit ber Leipziger Oftermeffe 1775. Wer alfo 
zu praͤnumeriren gedenkt, beliebe e8 innerhalb 
dieſem Termin zu thun. 

4 Das Berzeichniß der Pränumeranten 
fol dem Werk beygedruckt werden, 

5. Da die Verleger wirklich mit dem Druck 
angefangen haben , fo verfprechen fie zuver⸗ 
laͤßig, Die vier erften Bände auf die Leipziger 
Dftermefle 1775. die zweyte Lieferung auf eben 
Die Zeit Des folgenden 76ften Jahrs, und die 
dritte auf Dftern 1777. 

’ 6. Die Lieferung der Pränumerationgs 
Eremplare, geſchieht von Zurich oder Leipzig 
aus, auf Koften Der Pränumeranten. 


leın an die Herren Pränumeranten abgeliefert: 
Das vollftändige aber feiner 
als um ı2 Rtbir, erlaffen. 

8. Der Vorſchuf wird fowohl von dem 
DVerlegern, als in allen Buchhandlungen ım 
ganz Deutfhland angenommen. 

In München nimmt das ntelligenzcoms 
foir ebenfalls Pranumeratıon au, und wir ers 
freuen ung, wenn wir viele Liebhaber eines fols 
chen großen Dichters , zur Ebre Baierng, 
zahlen können. Wenigſtens könnten unſere 
jungen Dramenfchreiber aus diefem Theatrals 
fchriftfieller mehrer lernen , als aus 100 Aeſte 
thetiferu ; fie würden Kunft, Natur, und das 
menfchliche Herz in feinen Dantlungen,, auß 
ſolchen Beyſpielen gewiß beffer ſtudiren. — 


zeit nicht anders 











Artic, IX. 
Vermiſchte Nachrichten und Merk⸗ 
wuͤrdigkfeiten. 


c) Rom ben 17. December 1774. Den 
10. dieß ıft enclih der Spaniſche Kardınal de 
Solis allhier angefommen , aber Unpäßlichfeit 
balver noch nicht ins Conclave gegangen. Nun⸗ 
mehr find alfo 44 VBotanten : denn der Eurbdis 
nal Roßi, ob er {dom ın Rom gegenwärtig 
ift, gebet doch nicht ınd Eonclave. Man ſagt: 
es feyen zwo Partbeyen darınn , eıne Regalis 
ften, die andere Zelanten ; beyde Partheyen 
ſeyen ſtark, beybe haben exclufivam, feine aber 
bringe vota inclufiva, oder 2 Drittel Stim⸗ 
men zuſammen. - Wenn fidh alſo beyde nich - 
vereinigen, fo fann dag Heil. Jayr anfangen, 
ehe und bevor die heilige Pforte eröffnet wird, 
Heute fruͤde fagt man in Der ganjen Stadt 
Rom : Kardinal Carolus Albertus Amadeus 
de la Lanze von Turin, Großalmofenier des 
Königs von Sardinien , Erzbiſchof zu Niko⸗ 
media in Partibus, ein Mann von 62 Jahren, 
verftandig und flug, fey wirflih zum Pabfte 
erwählet worden ; Die Herren Kardinäle haͤt⸗ 
ten voriges Tages fchon dem Kardinal de Solis 
fagen laffen: er fol ſelbſt ins Conclave fommen, 
oder wenigft ſich erflären, ob fein König 7 Dies 

em 


fem Subject ein Bedenken trage ? — Alles lieb⸗ 
te und mwünfcete biefen Mana. — sa 
* Dis wer —— Haan om 
Nachricht einläuft , en wir unfern Leſern 
ee das Berjeihnnß der dermal lebenden 
Herren Kardınale vorlegen, fo, tie wır ed aus 
Nom erhalten; und diejenigen, welche fich wirk⸗ 
 Jich ım jegigen ſehr merfwurdigen Conclave bes 
finden, mit einem Sternchen beseichnen. 
KRardinal⸗ Biſchoͤffe. 
1. * Johann Franz; Albani von Urbino, 
gebohren in Rom deu 26. Febr, 1720. zum Kars 
dinal gemacht den 10. April 1747. Biſchof zu 
KPoıto und St. Ruffıno, Defanus des heiligen 
Collegiums, alt 54 Jahre, 
2. * Heinrich Benedict Maria Elemeng, 
Herzog von York (Prinz vom verftorbenen Koͤ⸗ 
nig aus England) gebopren in Rom dem ten 
März 1725. Kardinal geworden den 3. July 
1747. Biſchof zu Fraſcati, Vicedefan und Bis 
sefanzler, alt 49 Jahre. 
' 3. * Fabricius Serbelloni, zu Mayland ges 
Bohren den 7. November 1695. , zum Kardinal 
gemacht den 26. Nov. 1753. Bifhof zu Oſtia, 
alt 79 Jahre. 
4 * Karl Rezzonico, gebohren zu Bene 
dig Den 25. April 1724. Kardinal den 11. Sept. 
1758. Biſchof zu Sabina, Kammerer, alt 50 J. 
N 5. * Franz Joachim de Pierre de Bernis, 
Franjes, geboren den 22. May 1715. Kardinal 
den 2, Actober 1758. Biſchof zu , 
alt 59 Jahre, | 
Bardinal-Priefter. 
6. * Joſeph Pozzobonelli, gebohren in 
Mayland ven 10. Auguft 1696. Kardinal den 8 


— 


Sept. 1743. Erzbiſchof zu Mayland, alt 78. 
: 7. *Karl Victor Amadeus de la Lanze 
gebohren zu Zurin den ı. Sept. 1712. Kardinal 
den 10. April 1747. alt 62 Jahre. 
8. * Bincen; Malvezzi, gebobren zu Bos 
logna den 22. Februar 1715. Kardinal Den 26. 
Novemb. 1753. alt 59 Jahre. 
9 * Antoniug Seriale , gebohren zu So⸗ 
rento im Nrapolıtanifchen den 26. Juny 1702. 
Kardinal ven 22. April 1754, Erzbiſchof zu Reas 
pel, alt 72 Jahre. 
20. * $ranj de Solis folk de Cordona; ges 
bohren ın Madrit den 17. Gebr. 1713. Kardinal 
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ben zten April 1756. Erzbifchof zu Sedilia ın 
Spanien, alt 61 Sabre. 

ı1. * Paulug Albert de Luynes, Franzog, 

ebohren ju Verſailles den sten Jänner 1703, 
ardınal ven 5. April 1756. Erzbiſchof juSeng, 
ait 72 Jahre. 

12. Stephan Renatus Potier de Gesvres, 
gebohren zu Paris ven 2. Janner 1697. Kardi⸗ 
nal den 5. Aprıl 1756, Bifchof zu Beauvaig, 
alt 78. Jahre. — 

13. Franz Konrad Kaſimir von Roth, ge⸗ 
bohren zu Marsburg den 10 März 1706. Kardi⸗ 
— * 5. April 1756. Biſchof zu Conſtanz, ait 

ahre. 

14. Franz de Saldannha, gebohren zu Pis 
fabon den 20. May 1713. Kardınal den 5. Aprif 
1756 Patriarch zu Liſabon, alt 61 Fahre. 

15. Sercinand Maria de Rofi, gebohren 
zu Cortona den 4 Auguft 1696. Kardınal dem 
24. Septemb. 1759. alt 78 Fahre. 

16..* Hıeronymus Spinola, geboren in 
Genua ben 15. Octob. 1713. Kardinal den 24 
Septemb. 1759. alt 61 Jahre. 

17. * Joſeph Marıa Cattelli,’gebohren in 
Mayland den 4. Detober 1705. Kardinal den 
24. Sıptemb. 1759, alt 69 Jahre. . 

18. * Cajetanas Fantuzzi, gebohren zw 
Ravenna den 1. Auguit 1708. Kardınal ven 24. 
Septemb. 1759. alt'66 Jahre. 

19. * Marcus Anton Colona, geboßren in 
Rom.den 16. Auguft 1724. Kardınal den 24. 
Septemb. 1759. GeneralsBicarıns, alt 50 J. 

20. * Nadreaß Corlini, gebohren iu Kong 
ben 2ı Juny 1735. Kardinal ven 24. Septemb. 
1759. aut 39. apre, . 

21. Bonaventura de Corduva Spinola de 
la Cerda, gebopren zu Mudrit Den 23. März 
1724 Karöinal den 23. Nebember 1761. Pas 
triarch von Indien, alt 5o Jahre. 

22. * Eyriftopp de Migazzi de Valle zu 
Sollothurn, gebohren zu Trient den 20 Octob. 
1714. Kardınal ben 23 Novemb. 1761. Erzbis 
ſchof zu Wien , alt 60 Jahre, F 

23. Autou Clairad de Choifel Beaupre, 
gebohren in der Diöces di Angresden28 Sept. 
1706. Kardinal den 23. Novemb. 1761. Erzbis 
ſchof zu Bifangone, alt 68 Jahre. 

24. Jopann Granz Joſeph de Rochechom 

B3 ai. 
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t, geboren zu Touloſe den 27. Jaͤnner 1708. 
ri vi 3 November 1761. Bifchof zu 

It 66 Jahre, 

.— Ludwig Eonftantin de Rohan, geboh⸗ 
gen zu Paris den 24. May 1697. Kardinal den 
23. Novemb. 1761. Biſchof zu Straßburg, alt 
a7 Jahre. 

26. * Simon Buonacorfi , — zu 
Macerata den 17. Novemb. 1708. Kardinal den 
18. July 1763. alt 66 Jahre. : 

27. * Johann Octavius Bufalini , geboh⸗ 
zen zu Eaftello den 17. Jänner 1709. Kardinal 
d, 21. July 1766. Biſchof zu Ancona, alt 65 J. 

28. * Johann Karl Bofchi , gebohren zu 
Faenza den 9. April 1715. Kardinal den 21. July 
3766. Großpoͤnitentiarius, alt 59 Jahre. 

29.* Ludwig Calint, gebohren zu Ca⸗ 
kino den 18ten Jänner 1696. Kardinal in 26. 
Septemb. 1766. , alt 78 Jahre. 
30. * Anton Branciforte , — zu 
Palermo den 28ten —— RAN 1. Kardinal den 
t. 1 — alt 3. a te. 
en a ad Opitius Pallavicini , ges 
Bohren zu Genua den zoten Dctob. 1719. Rars 
dinal den En Septemb. 1766. Staatsfecres 
alt abre, 
— 32. —— Borromeo, gebohren zu 
Mayjſand den 3ten May 1720. Kardinal den 
26ten Septemb. 1766. alt 54 Jahre. 

33. * Petrus Colonna Pamphili, geboh⸗ 
zen in Rom den 7ten Desemb; 178 ‚ Kardinal 
ben 26. Septemb. 1766. alt 49 Jahre. 

34. * Urban Paracciani , gebohren im 
Rom den gten —— — den 26ten 

b. 1766. alt ahre. 
— arts Marefofchi „ gebohren zu 
Macerata den soten Septemb. 1714. Kardis 
nal den 29ten Jänner 3770. alt o Jahre. 

36. Johann Eofmas de Cunha, Can. Reg. 
S. Augultini, gebohren zu Lifabon den zoten 
Dctob. 1715. Kardinal den 6ten Aug. 1770. 
Erzbiſchof zu Evora, alt 59 Jahre, 

37. * Scipie Borghefe, gebohren zu Kom 
den rten . 7 Kardinal den 10. Sept. 
277°. alt 40. Jahte. 

‚. 38. © inton Eugenius Vifconti, ges 
Bohren zu Mapland den 28ten Decemb. 1773. 
«Kardinal den 7ten Juny 3771. alt 61 Jahre. 


39. Bernardinus Giraud, gebohren zu 
Nom den 14ten July 1721. Kardinal den zten 
S$uuy 1771. alt 53 Jahre.) 

40. * Junocentius Conti, gebohren iq 
Rom den ıten Febr. 1731. Kardinal den 23ten 
GSeptemb, 1771. alt 43 Jahre, 

41. Karl Auton de la Rocheaymont , 
Franzos, gebohren zu Mainiot den 1 7ten Feb, 
1697. Kardinal den ı6ten Decemb. 1771, 
bifchof zu Rheims, alt 77 Jahre, 

42. Leopold Ernejt de Firmian, geboßs 
ven zu Trient den 22ten Sept. 1708. Kardinaf 
ben 14ten Decemb, 1772: Biſchof zu Pafau, 
alt 66 Jahre, 

43. * Januar Anton deSimone son Be⸗ 
nevent, gebohren zu Gineſtra den 17ten Sept, 
1714. Karöinalden 15. März 1773. alt 60 F. 

44. * Franz Carafa, gebohren zu Neapel 
ben zgten April 1722, Kardinal den ıgten Aprif 
1773.-alt 52 Jahre. 

45. ” Stanz Kaverius de Zelada, ges 
bohren in Kom den 27ten Auguft. 1717. Kar⸗ 
dinal den ıgten April 1773. alt 57 Jahre, 

46. * Johann Angelus Braschi, geboßs 
ren gu Cefena den 27ten Decemb. 1717. Rats 
dinal den 26ten Aprıl 1773. alt 57 Jahre. 

Rardınal:Diafoni, 

47. * Wlerander Albani von Urbino, ge⸗ 
bohren zu Nom den 15ten Octob. 1692, Raw 
dinal den ı6ten July 1721. alt 82 Jahre, 

48. * Donunicus Orfini d’ Aragona, 
gebohren zu Neapel den sten Jänner 1719, 
Kardinal den Hten Sept. 1743. alt 56 Jahre, 

49. * Aloyfins Maria Torrigiani, ges 
bohren zu Florenz den 18ten Dctob. 1697. 
Kardinal den 26ten Novemb. 1753. alt 7% 

50. * Johann Eonftanz Caracciolo , ges 
bohren zu Neapel ven Igten Deceinb. 1715, 
Kardinal den 24ten Sept. 1759. alt 59 Jahre, 

. 51. * Andrea Negroni , gebohren zu 
Rom den zten Novemb. 12710. Kardinal deu 
ı8ten July 1763. alt 64 Jahre. 

52. Benedict Veterani, gebohren zu Urs 
bino den 18ten Octob. 1703. Kardinal den 26. 
Septemb. 1766, alt 71 Fahre. 

53. * Johann Baptift Rezzonico , ges 
bohren zu Benedig den ıten Juny 1740, Kar⸗ 
binal den zoten Sept, 177% alt 34 Jahre. 
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34. * Ynton Cafsli , gebofren u Rom F 


Ben 25. May 1715. — den z2ten Des 
ö alt ahre. 

TE Dafıyalla Aquaviva, gebohren zu 
Neapei 1719. — ben ı2ten December 
‚alt ahre. 
— Aha Delis, 
den eten ctob. 1707. 


April 1773. alt 67 Jahre. 


ebobren zu Siena 
arbinal den 26ten 


—— 


Artic. X. 
Statt bes altväterifchen, nunmehr bey 
Perfonen vom Stande abgeihaften —— 
wuuſches wollen wir unfern Leſern, beſondets 
dem ſchoͤnen Geſchlecht, eine Abhandluug von 
einer Dame verehren, weiche, wenn fie von 
den Darinu enthaltenen Lehren öftern Gebrauch 
machen, ihnen zu Erhaltung ıhrer Schönpeit 
und Deunterkeit, weit mehr nuͤtzen wird, als 
1000 kalte, nad) der alten Formel hergebethes 
‘te Zeyertage s oder Neujahrswüniche. Die 
Schonen wirden dadur ihren Werth erhöhen, 
"und guten Männerngewiß mohlgefälliger wer⸗ 
den. Auch unfere jungen Herrchen können (im 
‘fo weit ihre Sitten mit den weiblichen etwa 
ohnehin ſchon uͤbereinſtimmen) fehr gute Leh⸗ 
fü daraus ziehen. 
* —* den vornehmſten Pflichten ge⸗ 
‚gen une felbit, und zwar von der Dor⸗ 
‚ge für unſere Geſundheit. 
Es iſt eine der wichtigſten Pflichten, für 
vuſere Gefundpeit alle moͤgliche Sorgfalt zu 
‚ragen. Die Natur hat in unfere Herzen eis 
‘nen fehr mächtigen Trieb , unfer Leben zu ers 
.baiten , eingepflanzet. Und dieſes muͤſſen 
"wir vornamlıh deswegen lieben und hoch⸗ 
‚fhäßen , meil «8 eine beftändige Gelegenheit 
"tur — in ber Tugend, und gleichſam Die 
.Borbereitungszeif auf Die Ewigkeit ift, Ein ges 
ſundes Leben ıjt ber Jabegeifl aller Guter; opne 
daſſelbe werden wir alle Arten ber äufferlichen 
Gluͤckſeligkeit nicht empfinden. Krautheit und 
Schwaͤchuchkeit find nicht nur die Zerftöhrer 
‘des Körpers ; fie find auch oft Die Peiniger 
unferer Seele ; fie machen ung zu den erlaubs 
‘ten Freuden des Lebens , zum Umgange und 
‚gur ne aller unferer Pflichten unges 





— ** Menſchen und Chriſten ob. Die 
Verna 8* unſerer Geſundheit iſt ein 
Unrecht, daß wir uns und der Welt anthun; 
fie ıft weder vor der Vernunft noch ver demg 
Gewiſſen ju verantworten; es ift eine Art vo 
ſubtilem Geibfimord. Wie viel Schwermäs 
thige und Tieffinnige würden unter ver Haub 
des Arztesgefund; menn fiedie Mittel brauche 
ten, die fie bis dahin verabfaumet , und das 
durch ein ſchwarzes, Dickes, verderbtes Blut 
befommen hatten ? Mıt dem Berlurfte der Ges 
fundpeit verliert unfer Herz, unfer Verſtand⸗ 
und mit beyden die Welt. Eine geheime ms 
jufriedenheit ergießt fich unvermerft in dıe Nei⸗ 
gungen gegen andere, und die Abnahme der 
Kräfte hindert die Freuden der Religion; und 
wie vıel entbehrt ein Herz, das nicht froh am 
feinen Schöpfer denken Fann ? Das Gefühl 
muntrer Kräfte erleichtert die Laſt der Arbeit, 


laäßzt uns feine Gefahr fchenen , und hilfe ung 


alles Schwere überwinden , was voͤrzuͤglich 
dem weiblichen Öefchlechte als ein Beruf aufs 
erlegt, und feıt dem Falle von der Vorſehung 
bejiummt worden. ft es nöthig, diefenglüds 
lichen Zuftand zu erheben ? Die geringfte Krank⸗ 
heit von einigen Tagen kann der Geſundheit 
ihren wahren Werth beftummen, Hieraus flıefs 
fen folgende Pflichten. Erftlidh fol: wir eis 
ne dauerhafte Geſundheit als eine uuſchaͤtzba⸗ 
ve Gabe GVttes erkennen, GOtt für diefelbe 
herzlich und oft danken, und um die Fortdauen 
berjelbendemüthig bitten. Die zweyte Pflicht 
iſt dieſe, den guten Zuftand unfers Körpers 
durch eıne genaue Lebens, Orbnung, und Aids 


-Bigfeie ın allen Dingen, zu erhalten. 


Ein heitrer Geiſt, ein froher Muth find 
Freunde ver Gefuntheit : dieſe zeiget fih auf 
dem Gefichte und ıft Der ſchoͤnſte Anſtrich, den 


* feine Kunft geben fann. Sie fempfiehlt ſich 
ı dem Auge und erwedt dag Zutrauen, daß das 
Hert ruhig ſey und nicht Die Feffeln verwuͤſten⸗ 


der Leideuſchaften trage ; Daß es frey vom Zor⸗ 
ne, vom Beige, vom Heide, von der Rach⸗ 
gier und ver tödrenden Wolluſt fey ; Laftern, 
Die Das weibliche Gefchlecht gleich Der. Pıfi fies 
ben fill. Sobald unfer Herz ruhig iſt, lache 


U und die ganze Natur mit ihrem Reitz entge⸗ 
Jeſchiat. Diefes zu verhüten , liegt uns als W gen. Mit jeden Morgen, wit jeder neu une 


Die ein fiecher Körper entbehren muß, m jes 
Lem Stante,, wäre es auch der niedrigfte, ers 
wichet ein Fühlender Teunf , ein ſtaͤrkendes 
Brod, eine freye Luft , ein anmuthiges Feld, 
«in Vergnügen der Freundſchaft oder der Eins 
Büdungstraft: und den mübfamftien Fleiß vers 
ft am Ende des Tages ein fanfter Schlaf, 
er neue Kräfte in unfere Nerven ergießt. Die 
-Mittel unfere Geſundheit zu erhalten und fie, 
‚wenn fie wanfıt, zu befeftigen, find Durch Ers 
‚fahrung und Aufmerkſamkeit auf ung ſelbſt und 
auf anvere leicht zu entdeden. ruͤfe, lebrt 

Sirach, was deinem Leibe gefund ift 

-Jiebe , was ibm ungefund ift , das gieb 

‚ihm nice. Nicht Der gelebrte Arzt fomohl , 

:alß die aufmertfame Vernunft unterrichtit ung 
fhon, da die Maͤßigung in allen Beduͤrf⸗ 

‚wiffen der Natur, die Beherrſchung ſtuͤrmi⸗ 

eher Leidenfihaften , bie nöthige Leibeo be⸗ 
wegung ‚ und ein ruhig zuftiedenes Herz 

„bie ficherften Mittel zur Erpaltung unferer Ges 

Eın englifcher Arzt, Armfirong, bat zur 

‚Erhaitung der Gefundpeit einige kurze Ehren 

geſchrieben, die nicht ſchwer zu befolgen, und 

‚Bon vortreflichen Augen feyn konnten, Die 

‚ganze Diät bezieht ſich auf unfer Berhalten in 
Aulehung der Luft, der Speiſen, der Ge: 

saränfe , Des Sclafe ‚ der Lebesbewe- 

gung und der Leidenf&aften. 
‘ Die Luft, der unentbehrliche Hauch uns 
ſers Lebens, ift eine Quelle fomopi der Gefunds 
heit , als taufendfacher Krankheiten. 
Nachts ıfk der Geſundheit ſchaͤdlicher, als 
eine eingeſchioſſene, faulende Luft, die ſchon 
in hundert Lungen angeſteckt worden. — Die 
‚ benden äufferften Eigenichaften der Luft, alls 
‚zufeucht und allzutroden , verderben unfere 
wa — Athme alfo, fo viel es bey Dir ſteht, 
friſche, freye Luft. Oeffne deine Zimmer, vor⸗ 
. nämlich in der wärmern Jahreszeit, dir hei⸗ 
‚tern Morgentuft , der Kü,lung dis Abends, 
‚und laß deine geraume Schlafſtatte Durch freyen 

Aether zum Garten, nıcht gleich bem melans 
- if: n Alcoven, zum finftern ſtockend en Ker⸗ 
 $er, nicht zum Behaͤlt niſſe der Dünfte werden. — 

Kühle dieſe im Sommiet durch Waſſer und Eßis 


* 
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‚gehenden Sonrte genieffen wir neue Freuden, Y ab; wenn fie bie kuft micht genug durchffreichem 


fann, Unfer Schlaf , die Quelle neuer 
Kräfte, will beydes, die allzugroße Wärme 
und die allzugroße Kälte der Luft, entfirnet wiſ⸗ 
fen. —, Die beßte Luft zu genicffen, müffe Dich 
der Früdlingsoder Sommermorgen nicht im 
Bette überleben. Diefe Stunde hat nit allein 
das Gold der Arbeit, fonvern auch ver Geſund⸗ 
beit im Munde, 
(Ter Beſchluß folge Fünftig. ) 


— — — — — — — — — 


Nachricht an die Leſer. 





‚und ſPDa mit dieſem Blatt auch dag gratis ab⸗ 


gebende Doppelte Regifter ſowohl über die fer⸗ 
tigen Intelligenzblaͤtter pr. 25. Stuͤcke als der 
in 13 Stüdten over 26. Bog-n beſtehenden Mas 
terialten oder Beytraͤgen zur vaterländıfchen kit⸗ 
teraͤr⸗ Örfchichte , folget : fo werden fammtliche 
Liebhaber dieſer Blätter es nicht uͤbdel Deuter 
fönnen , wenn auch der Bezahlung halber eine 
furze Erinnerung gemacht wırd. Bey den 
Churfuͤrſtl. Pfleggerichtern und Mauthaͤmtern 
werden dieſe Blatter (weil fie ihnen von hieſig 
Churfl. loͤbl. Expeditions⸗Aemtern gratis zus 
komnen) wie gewöhnrlid; gebun’ener in der 
Amts: Regiftratur aufbehalt;n. Es find audy 
noch wenige Exemplarien dieſer Blätter vom 
AV0.4 1766. bis jeßo zu haben. 
Einzelne Blätter fowohl don vorigen 
Jahren als in Zukunft koſtet das Stuͤck im 
alten Preis 6. kr. zu Erg nung der voriges 
Jahrgaͤnge. Da man diefe Abgänge um fo we⸗ 
niger gratis * erſetzen verlangen wird, als 
in einır gewiſſen Gerichts- oder Schreiberſtu⸗ 
be dieſe Blätter anſtatt fie zu Leſen, (oder 
fih etwas von Landmwirtbfihaft oder Pıtteras 
tur zu merken) zum Haaraufwickeln zerfchnits 
ten, zumeilen auf — — gebraucht‘ werden. 
Die Materialiencefiren kuͤnftiges Jahr : 
Dagegen fic) emige Gelehrte ım Daterlande zu 
Benträgen in ein Magazin für das Nuͤtz⸗ 
lie und Angebme, gutigft entfahloffen 5 
um die Baierifhe Litterars&:fcichte fo viel 
moͤglich nad} und nad) ın dag Picht zu bringen. 
Und mird fünftige Woche das erfte Stud auf 
jedesmalige 2 Bogen bey Verlegern dieſer Blaͤt⸗ 
= su haben ſeyn: fommen auch Kupfer das 


Churbaierifhes X 


Intelligenzblatt. 


Num. II. a ur 
München den 28. Jänner 1775, 


— 


Artie. L 
Vacat, 








Arcti. II 
&) E⸗ iſt zwar bey dem Churfuͤrſtl Hofkaſten⸗ 
amt Amberg, zur Verkaufung der aers 
 zäthigen 100. Eentuer Amtsſchmalz, in diefen 
Intelligenzblaͤttern der gte — angeſetzt ge⸗ 
weſen. Da aber an dirſen Tag fein Kaͤufer ers 


ſchienen; fo wird ſolches Schmalz hiemit nochs ; 


wal fomohl den Inn⸗ als Ausiaavern feılges 
bothen ; und können ſich die Käufer aufMons 
tag den 6ten Februar bey gebachtem Hoffas 

enamt in Amberg zur Licitation einfinden. 
/ oben den Auslänvern zur Nachricht Diener , 

daß man auf die Aufferlandsverführung diefer 
100 Eentner Schmalzes von hoͤchſten Orten bes 





— e 
i Artie, III. 


a) Verruf. 


Zumalen Paul Wifenpaintner , ledigee 
Söldners Sohn von Haderfpach hieuntgefege 
Churfuͤrſtl. Pfleg + und Landgerichts, allbereitg 
31 Jahre Landabweſend ift, und ſich in aus⸗ 
toärtigen Kriegsdienſten befindet, ohne daß er 
feıthero von fich etwas weder mündlich weder 
fhriftluch vernehmen laffen ; alg baben deſſen 


; rüctgebliebene nächft«Anserwaudte um Verthei⸗ 


lung deſſen in dem hieſigen Pfleggericht liegenden 
Erbguts das gehorſamliche Belangen geftellet, 


Ebe und bevor man aber mıt der Ausfolglaſ⸗ 


fung des Wiſenpaintneriſchen Vermögens ges 
richtlich fürzufahren gesenfet, will man mit⸗ 
tels dieſes wiederholtem Riſenpaintner offent⸗ 


(und machen, daß wenn er in Zei 

seits einen Ausfuhr⸗ Vaß erhalen habe: in wel⸗ | 8 Monathen a dato recepti 34 N: 5 
chem Falle nur die Tarifmaͤſſige Eßito⸗Mauth Ni wa perfönlich ftellet, oder aber von feinem ders 
non jedem Centner so fr. bezablet werden darf. U maligen Aufenthalts⸗Ort (hriftliche Nachriche 
——— ı2ten Jänner 1775. ‚ anber ertheilet, man son Amtswegen ohne 
Eburfürftl, Hoffaftenamt Amberg. weiterd zur Vertheilung und Ausfolglaffung 


b) Demnach des Franz Zaveri Hilz, bürs | feines Erbguts an feine nachfte Anverwandte 


erlihen Bierbraͤuers und Wildbad s Innha⸗ 

rs zu Abbach an der Landſtraſſe entlegene 
Bermögen , beftebend in einem ſchoͤnen Braus 

aus, Nebenbebaufung, Stadel, vielen Stal⸗ 
a und Wieſen 
plus ofſerenti zu verkaufen ſtehet, und auf Mons 
tag den 13ten, Erchtagden ı4ten, und Mitts 
woche den ı5ten Februar die 3 Licitationstage 
angefet find; fo wird ſolches dem Publitum 
hiemit befannt gemacht, auf daß die Luſttra⸗ 
genden Käufer fi an obgenannten Tagen zur 
gehörigen Zeit bey dem Marktsmagiftrat mels 
den, ihr Auboth fchlagen, und das weitere fo; 


dann abmwartın fönnen. Gefchehen den ten | 


ie * 
Tburfürit Marks Abbab. 


fürfpreiten würde. Zu dem Ende tiefer Vers 
ruf ausgefertiget wird. Actum ben 24 Da 
cember 1774, 


Ebarfüri. Dig» und Landgericht 


B. Joſ. v. Peprer. 
b) Edietal-Citation. 

Nachdem von dem in baierifchen Kriegs⸗ 
dienften getretenen Michael Paur, Soͤldners 
Sohn von Upfkofen — — Laudgerichts, 
feit ſeiner etlich zojaͤhrigen bweſenheit nicht 
das mindefte zum Vorſchein gekommen, auch 
nicht wiſſend iſt, ob ſich derſelbe noch bey Les 
- befindet, oder nicht, da Hingegen beffeiben 

ver⸗ 


t 


— 


as I Re * 
verhandene eheleibliche Geſchwiſterte, und ges Y gelanget, und ſeither wiederholter monitiret 


ſchwiſterte Kinder am Vertheiluug des ihm 
ausgemachten , und auf feines Vaters befefs 
fenen Sölden anliegenden Heurathguts ad 
400 fl. wiederholter gemeldet baben ; als wird 
gedachter Michael Paur in kraft Dieß dermaſ⸗ 
fen edictaliter citirt , Daß fich derfelbe , oder 
beffen allenfalls verhandene Leibserben in Zeit 
3. Monathen. peremptorie von heut dato an 
entweders perfönlih bey —— Landge⸗ 
richt ſtellen, oder aber mit glaubbaren Urkun⸗ 
Den fo mehrers fchriftlich melden follen,, als 
a A peremptorifchen Termin niemand 
mehr gehört, fondern gedacht ihm Paueru 
ausgemachtes Heurathsgut, unter feine vers 
Geſchwiſterte, und geſchwiſterte Kin⸗ 
per. vertheilet werben wuͤrde, mie Rechtens 
iſt. Actum den 15. Jaͤnner 1775. 
ae el Pfleg = und Landgericht 
m. 


Molfg. Jakob Reitmayr, 
Pflegskommiſſair. 
c) Proelama. 

Wir Buͤrgermeiſter und Raͤthe der Chur⸗ 
fürftl. Sränzftadt Traunftein Oberiands Baiern 
entlegen , urfunden ven Magiftrats s und 
Hbrigkeitswegen : Nachdem wider Jchann 


Paul Fähner , bürgerlichen Nadler dießorts, 


und Francifca deffen Eheweib allſchon unterm 
. Auguft anni elapfi auf Klagen einiger ihrer 
— er in puncto Executionis ultimati dag 
Seſchaͤft wiederholter dahin ergangen ‚ diefels 
be in Zeit 14 Tagen des vorhin in prima in- 
Kantia, und binnach vom Churfürfti. hochloͤbl. 
frath zum Theil Confirmando ergangenen 
en; um fo getwiffer zu contentiren, als 
man auffer deſſen dem Petito der Kläger ftatt 
Su, fofort mit Öffentlicher Ausfeilung und 
erkaufung ihres befigenden Vermögens ohne 
weiters verfahren würde; fie J 
leute aber dieſes leßtere Ba 
fothanen Termin , noch big jegber nach weis 
tern Verlauf von 4, Monathen in den gerings 
fen Vollzug gefeßt , noch die Bezahlung zu 
ieiſten, oder ein anders Aushilfsmittel aufjus 
bringen im Stande geweſen, alfo zwar, baß 
Bereit unterm 20. Sept. 1774. abhin um bie 
Vollſtreckuug der angebrohten Ererution eins 


ve} 


neriſche Ehe: 
mweber in 


worden ; als wird in Folge deſſen das unterm 
4. November dicti anni bereits obrigfeitiich 
gefhäste Johann Paul Fähnerifche Bermögen, 
welches in einer faft mitten auf dem Start 
plag entleginen halben Behaufung wohl auss 
gebauter,, fammt einem Laden zu ebnen Fuß, 
dann Keller, und dabey zu ererciren habender 
Nadlersgerechtigkeit beſtehet, hiemit dergeſtalt 
offentlich feilgebothen, daß derjenige , welcher 
Belieben trägt, ein wie dag andere an fich zu 
erfaufen, fich .bey den aufgeftellten obrigfcitL, 
Euratoren , benanntlih Simon Pränf, Biers 
gafgeh, und Joſeph Stängl, Bierbräu, bey⸗ 
den Bürgern alldier, in Zeit 6 Wochen perempf 
torie melden , und ſich vernehmen laffen fol, 
mie viel er um ſothanes Vermögen geben, und 
auf was Weife den Kauffchilling entrichten 
wolle. Actum rg 9. Jänner 1775. 


) Edi 

Wir Bürgermeifter und Näthe der Chur⸗ 
fürftlichen Gränzftadt Traunftein, Oberlauds 
Baiern entlegen,, urfunden von Amts s und 
Dbrigfeitöwege:, und thun hiemit jedermaͤn⸗ 
nigli fund und zu wiſſen; Wasmaſſen bey 
Bonaventura Porbammer, bürgerlichen Tuchs 
macher allbier, und Magdalena beffen Ehegat⸗ 
tinn ein folch großer Schuldenlaf fich geaufs 
fert , welcher deren inngehabtes , und nuns 
mebr an Zavier Lug, bürgerl, Uhrmachers 
Sohn von Trofiberg pr. 770 fl. bereits verfaufs 
te8 fammtliches Vermögen nach den wiſſent⸗ 
lich dermalen von den Haftanten angezeigten 
Schulden hinaus um 2005 fl. 39 fr. 2 bir, 
twirflich ſchon Überfteige. Da nun bey fols 
chen Umftänden die unausweichliche Nothwen⸗ 
Digfeit verhanden , die gewöhnlichen 3 Edictds 
re vᷣtstage auszufchreiben, und man zu ſolchem 
Ende den ı7. Sehr dieß laufenten Jahrs ad 
Producendum & Liquidandum , den 10 März 
ad Excipiendum , und den 2ı. April ad Con- 
cludendum jedesmal peremptorie & quidem 
fub Poena prsclufi mit dem Anhange anbes 
räumet bat, daß fich fammtliche Ereditoreg, 
welche an die Porhamerifche Eheleute, oder 
deren Vermögen rechtliche Sprüche und os 
derungen zu haben vermennen , an obbemelds 


ten Tagen allzeit nach dem um 8 Uhr — 
⸗ 


abhaltenden pfärrlichen Gottesdienſte anf ums 
ung und. gemeinen Stabtrathshauſe entwe⸗ 
ders in Perfonen , oder durch genugfam im 
rte und bevollmächtigte Anwälde einfins 
‚ ihre Rechtsuothduͤrſte gebuͤhrends vor⸗ 
und anbringen, ſohin an dem exſten Tage ihre 
derungen in forma probante liquidiren, an 
m jtventen twieder einander ercipiren, und 
am dritten befchlieffen follen , geftalten denfels 
ben unveshalten bleibt, daß , wenn ſchon eim 
oder der andere Thetl allenfalls nicht erfcheis 
folte , man deffen ungeachtet ein als ans 
egs nad) der Natur eines peremptorif. 
Termins verfahren wurde, j 
Damit fi nun niemand mit der Ums 


Öffentliche Edict unter hiefürgebruckten grös 
—* fieget (doch dem in allweg ohne Scha⸗ 
den) ausfertigen, verrufen, und affigiren, auch 
"den Münchnerifchen Intelligenzblättern einris 
eten laffen.. Gefchehen den Bisrien Monaths⸗ 
tag Jänner im 1775ſten Jahre. 

i } Avertifle 


€ ment. 
„Inder alihießg Churfuͤrſtl. Stadt Cham 
iſt jngfthin eimlediger Peruquenmacher⸗Geſell, 
Namens Damian Jafoppi, aus der Churfuͤrſtl. 
Stadt Maynz gebürtig, deſſen verſtorbene 
Mutter bey Sr. Durchl, Fuͤrſten von Thurn 
und Tarid Kindsfrau gemefen, ab inteſtato 
verfiorben, und hat eine Berlaffeufchaft , uber 
Abzug der fich begeigten Schulden, dann Un⸗ 
foften von 44 fl. 38 fr. 3 pf. binterlaffen ; ba 
man nun nicht wiffen faun , ob von felben eis 
nige Freund verhanden , oder nicht; Als will 
man ſolches mitteld Died zu jedermanns Wil 
fenfchaft zu dem Ende hiemit offentlich fund ges 
macht haben, damit fich der , oder dieſelben, 
der obwaltenden Freundfhaft halber 
infänglich legitimiren fönnen , bey hiernach 
geſetztem Ort a Dato im Zeit dreyen Momathen 
entweders in Perfon ſelbſt, ober durch bevolls 
mächtigte Gewalihaber um die Verlaffenfchaft 
am fo gewiſſer melden follen; als man auffer 
deffen , und nad) Berlauf foichen Terming Die 
» »orhandene Baarfchaft zu Troſt, und Huͤlf des 
Erblaffer8 Seele applichren laſſen wurde. Ac⸗ 
tum ben — — 9 
Churfuͤrſtl. Op am. 


; Wire , 











teiffenheit entfchuldigen möge , haben Wir dies } 
iefär 


* ge | 3130 


R 2 — 
achdem Ma an Joſeph keeberer 
Ingolſtadt in Balern gebuͤrtig auſchon * 
28 Jahren von Birbaum in der obern Pfalz, 
woſelbſt deſſen Vater, als Churfuͤrſti Beamter 
eſtanden, abweg und. in Kaiſeri. Koönigi. 

riegsdienſte begeben , ſeithero aber von fich 
nichts mehr hören laſſen, oder fein Erbrheil 
anverlanget bat ; alß wird gebachter Marimis 
lian Jofeph Leederer auf Donterftag den 16, 
Gebruari zum erften : dann auf Donnerftag 
den 16. März zum zweyten: und auf Sonns 
tag den 16. April zum dritten und leßtenmal 
dergeſtalten ediktaliter vorgeruffen , dafi fos 
fern derfelbe in dieſer 3 monathlichen Zeit, fo 
man ihm biemit peremptorie & fub poena 
praeclufi prefigirt sehen will, fich nicht wieder 
ftellen werde , man beffen Erbantheil feinen 
Gefchwiftrigten ohne mweitern Zumart vertheis 
— en a0 den 16. Jänner 1775. 

urfür es Regierungs Ran 
amt allda. Rn 





| 


X 


g) Avertiffement. 


Es hat Herr Philipp Jakob Pi 

des Innern Raths Freund En — * 
su Binz einem geehrten Publlium hiemit zu 
wiſſen machen wollen: daß die von ihm errich⸗ 
tete, ſowohl —— als koſtbare Uhren⸗ 
lotterie in kuͤnftiger Ofter s Linzermarits ahl⸗ 
woche 1775. gezogen werden wird. Daher ha⸗ 
nen bie ned) übrigen Looſe bis dahin im feiner 
eigenen Behaufung No. 33. in der Klofter affe, 
oder auch. in allen Eollecturen der K. R; dotto 
di Genova ſowohl im Linz, als auch in allein 
K. K. Erbianden, das Loos ä 2 Thlr. einges 
löfet werben. Linz dem ztem Jänner 1775. 
— — — — 
Artic, IV, 








Bom Beften. Mittlern. Geringer. Verf, 

7 fl. — PAIN 
5130 
4 — 

3l—} 


6'201 | 6 — 
30 — 
erfte, | 4140 4a 

325]. 


19 


— 


——— — em en ee —— — — ——— — — 


anders obenbenaunkes Gelb aber, wegen 
flerer Muͤnz⸗ Unkoſten, nur 78 Pohlnifche 


20 
Den 14. Janner. 
Vom Belten. Mittlern. Geringer. Berfauft, 






















































Schaͤſſel. fl. kr. fl. ‚fr. flſtt. ſchaͤfi. ben zahlen wird. 
Waizen. 12 —| |1rj—| |10|30| |1463. — — 
ze 9,= 530! | si— — Artic. V. 
en 1,4401 | 4120| | 4 = ROTE a) Zu Venedig ift verbotgen und des 
Bader. | 3lzol I 3lısl | 3i—] 1 3941 I fans 7 alle Peg dee des beſten fans 
- Den 21, Fänner. * * — * Ar — — 
x n ihren Bezirken abgefertiget worden, au 
——— ee 2 |fr-| gi kr. (hä. | IS dem Wenetiantfchen Staate feine Früchte no) 
er 8 1301| I Getreide auszuführen, womit man fonft mit 
Gere. | 4140 ee an * den benachbarten Graubuͤndtuer und Schwei⸗ 
Haber. | 3130 alıs! |. * | 219 | ‚rer Handlung getrieben. 














.  b) Bonrdeaur. Vom Eaffee ift jetzt 
fein großer Vorrath; man hält alfo die Preife 
davon: ordinari —— 9 S. 6 D. mittel 
10 S. Mart. 10 S. 3 & 6 D. von recht feis 
ner Waare iſt nichts zu haben; die Zuckern ſind 
ſehr geſucht, und wie ſie zum Vorſchein kom⸗ 
men, werden fie gleich weggekauft. Wir ers 
arten aber täglıdh 30 Retourſchiffe, beren Ans 
kunft könnte wohl einige Veränderung in dem 
Waarenpreifen verurfachen, Syrop ift zu 19 
kivr. viel aufgekauft, und die Berfäufer halten 
ſchon auf eınen höhern Preis. Brandtwein 
145 Liv. Pflaumen 7 Liv. Eatharinenpflaumen 
30 Bid. Für Weine verlangen die Eigenthuͤ⸗ 
mer noch immer höhere Preife , für Die mitts 


b) Muͤnznachricht. 


Bey ber im verwichenen Jahre in Pob- 
fen gemachten neuen Müngeinrichtung find 
folgende auswärtige Münzforten nach pohlnif. 
Werthe zu courfiren beflimme worden : Die 
Muß, Ducaten follen gelten ı5 fl. 9 pol. Gr. 
Doppelte Rufifche Rubel 13 — 9 — 
Ein Rufßifcher Jmperil 54 — 9 — 
Ein alter Ruß. Rubel v. der 

Kaiferinn Anna u. Elifab. 6 — 27 — 
Rubel von Peter I. und Ka⸗ 

tharina I. . . 6 — 233 — 
Eine neue Rubelv. Rath. U. — — 
Ein Preußifcher Cour.Thaler 


von 1764. — 5 — 20 — lern Sorten, ioelche man voriges Jahr zu 75Fr. 
Ein dergl. 8 Grofchenftüd 1 — 22 —— kaufen fönnen, fodern fie nun 350 big 360 Liv. 
— 4Grofhenftuf #5 — 26 —— Es find einige Parthenen Weine zu 1300 Lıpr, 
— 2Grofhenfül s —ı3z — gr worden, wofür man voriges Jahr 800 
@in Preuß. Tnmpff v. 1764. 1— 2 —— is 1000 Liv. bezahlte. Einige Häufer haben 
E:.a Preuß. gar obne zu Souffon den ordinairen Medoc⸗-Wein zu 
Krone und Sahf. -» ss 7 — 60 Liv. einkaufen laffen ; Bezico Mufcat 40 


Ein dergl. mit der Krone s — 7 — 
Ein Sahfifher Tympf . 7 — 28 — 
Ein Danziger ompf .»_ 1 —23 — 
Ein Danziger Soft . s — 8 — 
Ein Ragufif. Thaler v. 1774. 5 — 15 — 
Das in obengedachter Tabelle benannte 
Geld, mie auch die Pohlnifchen Tympffe, mit 
J. C. R., fo zu 27 Groſchen geben, follen nur 
noch ein Jahr von Publicirung dieſes Univers 
fald genommen, alddann in die Münze gebracht 
werden, welche für Die Mark fein von Preußis 
(dem Thalern und Rubeln 79 5 Gulden ; für 


iv. Srontignac 50 Lid. das Oxhoeft auf der 
Mutter. Das Gewaͤchs ift hievon fo gut wie 
‚voriges Jahr. 





Artic, VL 
a) Es ift von dem Foligey s Stabt s und 
Narktsobrigkeiten ſehr loͤblich, fehr Hug und _ 
weife gehandelt, wenn fie auf bie jaͤhrliche Con⸗ 
fumtion der Einwohner , auf die Vermehrung 
oder Abnahme der Menfchen, auf bie vers 
fhiebenen Krankheiten in einer Stadt , ihr 
Augenmerk richten ; wenn fie ſolche a .. 
i A . 144 


. 


treffen , daß umterm Fahre alles aufgezeichnet 
wird, um zu Ende des Fahre das Ganze mit 
einem forfchenden Blicke überfehen , un 
daraus für die Zufunft zuverlaͤßiger fliehen 
zu können, wie die Polizey fünftig verwaltet; 
einern allenfaligen Mangel an Lebensmitteln 
vorgebeuget; Die Gefundheit der Einwohner 


x municanten zählt ‚find im vertwicheneu Jahre 
d | 870 Paar. getranet, 2959 Menfchen begraben; - 


| F 21 

(In Hamburg, welches 72229 Com⸗ 

und nur 2742 Kinder getauft worden: darum 
ter 249 unehlich gebohrne Kinder waren.) 

An Getreidern ift auf die Schranne . 


und Unterthanen recht beforgt ; die Kranfheis ommen in ndhen, 
ten vermindert , oder gar verhindert ; die Bes . 
— * duͤrfniſſe —8 — —— —* zen 5 et, 
affet, und überhaupts bie Sicherheit un orn ... 11 
das Befte jedes Staatsblirger® befördert wers || Gere . . 46599‘ 147425 Schäffel, 
am Die 1773. —— in —* Hader . . 13187] . 
nen haben mir in unfern Intelligenz⸗ — 
- blättern vom verfloſſenen Jahre ©. 9. — An Horn = und Blohevich. 
zeiget. Dießmal theilen wir auch bie 1774ſte & Ohen + 4564 
mit, fo, twie fie auf Veranftaltung des biefis || Rinder . „1439 
gen löbl. Stadtbufamts in einer Anzeige im |Ü Kälber . ". 29222 r Side. 
Druck erfchienen. Ein denfender Kopf kann N immer . . 8416 509 
bieraus auf die Anzahl der Einwohner, auf IE Schaafe. .» .. 7örgl| 
ihre Sitten, Reichthum, Häuslichfeit , oder U Schweine „. . - 3839 


Berſchwendung, auf thre Lebensbedürfniffe, 
u. ſ. w. mancherley nuͤtzliche Speculationen mas 
chen. 3, E. die 1774ſte Conſumtion ift in den 
meiften Artifeln um vieles ftärfer , ale bie im 
Jahre 1773. Woher dieſes? — — 

Anzeige der in dem 1774. Fahre hin⸗ 
durd in Muͤnchen getäuften und ver: 
fforbenen Menfhen ; und was fid nur 
wiſſentlich auf der Ödranne r in den 
$leifdbänfen , auf dem Markte, und in 
der Stadtwage an bernachfolgenden Di: 
ctualien, foandern , angefonimener be: 
funden , und verfauft worden. 


Getaufte Rinder, 
Knaben » » + 563: 
Mägdlein +» 598. 
- Verftorbene Perfonen. 
Mannsperfonen . „ 531.) 
Weibsperſonen . . 5ge,) 1179 


) Es ſind alfo 44 Menfchen mehrer 96 
Bohren worden, als geftorben , mi at Die 
ge —— um 32 


1161. 


und ı2 chen Geſchlechts. 


An verfdiedenen Victualien. 


ch ..109142 Cent. 
Unfälicht “0.3356 ⸗ 8 ru 
Leinoͤl .. 2123 52 
lachs — 1441. 75 95 
utter 110 ı$ SI $ 
Käß 0.0078 ⸗ ⸗ 
Sirde or. 2054 4, 10 $ 
e —— Geflügel . 189779 Sid x 
a . D 7573 800 tuͤcke. 
Obſtpaͤnzen, oder Fäfler . . 6096, ; 2 


9 Hier fcheint eine Mulle zu viel anges 

feßt zu. ſeyn, oder in der 

fer £ * ſich * Rechnung ver⸗ 
Li ft €; 


Der auſteckenden Krankheiten fämmeli 

diefed Jahr im das bürgerliche — gr 
nannt feprofenhaug Gafteig, aufgenommenen 
Kranfen an Manns s und Meibsperfonen , 
tie auch an Kindern, was hievon curiret, 
geftorben,, anno) in Eur ſtehet, oder alg Ins 
eurable in das ebenfalls bürgerliche Leproſen⸗ 
haus zu Schwabing abgegeben morben ; 
ers F⸗ wie ſolches von a 
, & Mu. 


r . 


23 
Verwal mit dem Jadrsſchluß gu einem F und Reſibenzſtabt Muͤnchen, all 
Kbtichen Tagifirat der Fe Haupts ſamlich zu u ————— — 32— eg 

















| Hufgenom. | ge | Annoch | — nee 
m nb 
Anſteckende Krankheiten. | worden —J— Cr Shmabing * 
abgegeben |. 
Lepro n J 1 — | — | — — — 
Ausſaͤtzige 21 11 8 — 2 
Fiſtuloſe — u 2 2 — — — 
Beinkrebfige . 10 1 7 — 2 
Erbgruͤnd 10 6 3 2 — 
Scorbutiſche — — — — — 
Veneriſche 16 10 3 2 
—— 
In allen ſind aufgenommen 59. | 
urirt find worden . . . | 30 30 21 2 | 6 
Annoch in der Eur 21 
Als 5 rabel nacher Sqwabins abgegeben 
wor! den . . 2 
In allen Verftorbene . 6; sb. 
— 59 
Bon Bermaltung Saftis den 31. Decemb, 
ETWA. ale —2 Fram Anton du 
uͤrgermeiſter und p. t. Comm ang wa gram 
is aͤuſſerer Rath und p.t. Verwalter. 
b) Aussng aus dem neuen Pönigl. 31. Sobald ein Nachtwächter,, entweder 


an dem Orte feldft, oder auch auf einem bes 
nachbarten Dorfe ein Feuer vermerkt, muß er 
fogleich mit dem Horn Lärm blafen und eilen, : 
ſowohl dem Richter und Schöppen , als aud) 
an den Orten, wo eine Kirche und Glocke if, 
dem Schulmeifter davon Nachricht zu geben, 
ndesn Nachtmächter zu halten , fo ſollen die JJ damit erftere die Gemeinde zufammen pochen, 
adden von den Einwohnern berfelben wech⸗ letztere aber mit Sturmläuten die Einwohner 


felsweife beforgt werden. und Nachbarn ermuntern fönne. 


— en Reglement für das ee | 

deburg auf dem Lande, wie 

«8 —— u Verhütung en — 

— ———— 
en Seren u 

: De die Dörfer zu Hein, einen bes 


30. Jeder Wächter folf von Michaelis bis 32. Bey Annehmüng der ———— 
Oſtern ded Abends um 9 Uhr aufjtehen, und ift ihnen diefes alles, ausdrücklich — 
des Morgens um 4 Uhr abgehen. Hingegen 7x ten, auch ihnen eine Abſchrift Davon zur 
F von Oftern bis Michaeli der Aufzug des firustion zujuftellen. 

bends um 10 Ubr und der Abzug big Johan⸗ 33. Sobald irgend jemand einen brans 
nis * Morgens um 3 Uhr, von Johannis difhen Geruch wahrnimmt, foll er Nachſuch⸗ 
aber bis Michaeli um 2 Uhr gefchehen ; aud |] ung halten, und en —— findet, 
Der Nachtwaͤchter beſtaͤndig munter fern, ins (0) Lärm machen. Go foll auch jeder Eigentümer 
eines Hauſes, wenn er Feuer in Demfelben ver; 


Dorfe aufzund abgehen, und alle Stunden 
fpürt, ſolchts nicht verbeimlihen, ah al⸗ 


beffimmten Orte 
—— — — FR 


ſobalb Feuer rufen , wibrigenfalls aber wicht 

nur feine Baubegnadigung rrlangen, fondern 

noch ey * Beftungs soder Zuchthaus⸗ 
legt werden. 

m. Da auch bey guten Feneranftälten als 

les auf eine gute Ordnung anfommt ; fo bas 

ben alle Gerichtsabrigfeiten in einem jeden Dors 
ſe folgende Einrichtung zu machen: 

i. —— ——————— * ans 

uweiſen, Daß dahin en enden Feuer 
die augjuräumenden Mobilten und Sachen 
in Verwahrung gebracht werben. 

2. Ein paar Mann zu Waͤchtern aufdiefen Platz 

u fielen, welche auf die dahın geretteten 
Sachen Achtung geben, daß nichts davon 
entiwendet werde. . 

3. Die Anfpänner abzutheilen , welche vor bie 
Sprige an den Drt, mo die Spritze ſtehet, 
desgleichen welche vor die Sturmfäffer fpans 
nen, ferner welche die auszuraͤumenden Sa⸗ 
hen nach dem Rettungspla fahren, und 
weiche, wenn dag Feuer an einem benach 
barten Orte ift, die Feuerinftrumente und 
Leute dabin fabren follen. 

4. Bon den Eoffäten und Hauslern einige zum 
Ausräumen zu beſtellen. Diefe und die 
Wächter find befonders zu verriden. 

5. Desgleichen etliche zur Arbeit bey ber Spris 


’ 

6. us: zu ben groffen Feuerhaacken, 

7.. etliche zu den groffen Fenerleitern, 

8. etliche zum Wafferfhöpfen , 

10, etliche zum Einreiffen , wozu vornehmlich 
Zimmerleute * nehmen find, 

11. etliche zur Wache, damit allen entſtehen⸗ 
den Unordnungen mit Nachdruck Einhalt ges 
eh per Auffeher ‚ einen bey dem 

12. Ro ondere Au PL: € 

‘ Ausräumen , einenben Dem Waſſerſchoͤpfen, 
: einen bey dem Löfchen ‚ einen bey dem Nies 
derreiffen, und einen bey der Wache, auch 

13. an dem Drt „ wo die Sprige ſtehet, zwey 

+ Sprigenmeifter zu beftellen , dazu befonders 
Schmiede und Zimmerleute zu nehmen find: 

sundendlih ° 

14 Müffen von denjenigen Unterthanen, wel⸗ 

che an dem Aufferften Ende des Dorfes woh⸗ 


| 


fasrern u. f. w. hinterlich ſeyn 
dem Wege geichaft werden. 
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nen, fo viel als Concurenzdoͤrfer zu dem Drs 
te gelegt fiud , jederzeit ernannte ſeyn, die 

», bey eutiiehender Feuersbrunſt fofort auf 
das nächte Dorf laufen und dafelbft Lärm 
machen. Sollte aber einer vom diefen Uns 
terthanen bey entfichender Feuersbrunſt eben 
auf dem Felde ſeyn, jo fol er von da auf 
fogleid) in das ihm angemwiefene Dorf laus 

* 


35. Wenn ein Feuer entſtehet, muß jeder 


auf feinen augewiefenen Poften und zu der ihm 
zugetheilten Arbeit mit den erfoderlichen Ins 
firumenten eilen, und’daferne einer. muthwil⸗ 
lig aus dleibt, oder mit leeren Handen erfcheint, 
oder fich ın fremde ihm nicht zugetheilte Arbeit 
mischt, mit einem Thaler beftrafet werben. - 


36. Derjewige Anfpänner, welcher die ers 


fte Sprige auf den Brandplag bringet, fol 
einen Thaler, und wer das erſte Sturmfaß 
mit Waffer herbeyfchaft 16 gr, aus der Feuers 
focietatscafle zur Belohnung erhalten, 


37. Alles, was den Spriken, Waſſer⸗ 
chte, fol aus 


38. Dahero fol niemand weder Miſt, 


Schutt oder Erde vor die Thüren auf den Gafs 
fen im groffen Haufen auffhütten , 
folden in eınen Tage nicht wieder wegfä 
noch Holz oder groffe Steine auf die Ga 
gen noch ſolche mit feinen Wagen und Gefchirs; 
ten verfegen ‚, gumalen des 
der Weg ohnehin enge ift. Wenn jemand baus 
en will, und in feinem Hofe feinen Pag hätte, 
die Steine , den Leim und dergleichen zu laſſen; 
fol er fi vom dem Kichter und dem Scho 
pen einen Drt der Gaſſen, da ed am wenig⸗ 
ften hindert , dazu anweiſen laffen. Die Zim⸗ 
merzulage muß aber 
Dorfe gemacht werden. 


wenn er 
et, 
e le⸗ 


achts, und we: 


ps: 


ſchlechterdings vor dem 
39. Am allerwenigften aber fol irgend je⸗ 


mand, bey Vermeidung ſchweter Strafe, ſich 
unterſtehen, die. Einfadrten und Zugaͤnge im 
ein Dorf zu verbauen, oder auch nur enger 
zu machen, 
Achtung zu geben. 


Jedes Orts Richter Hat Hierauf 


40. Somohl zum Wafterfchöpfen als zum. 


koͤſchen und Riederreiffen muffen die Leuteniche 
auf einen Fleck ufammengeftellet , fondern fes 
v 


er⸗ 


24 . * 
deriheilet werben, bamit die Arbeit deſto hur⸗ 
tiger von ſtatten gehe, und das Waſſer in Men⸗ 
ge herbeygeſchaft werden koͤnne. Wie deun 
auch ſobald Feuer entſtehet, vor einem jeden 
Hauſe ein Faß mit Waſſer geſetzt und ſolches 
durch die Frauensleute aus ihren Brunnen bes 
ſtaͤndig angefüllet, auch des Nachts eine brens N bey ı2 gr. Strafe zu entfchuldigen. 
nende Laterne dabey aufgebangen werben muß, | 48. Es follen aber nicht nur vie affociirten 
damit beftändig Waffer in der Nähe bereit ſey. J Dörfer, fondern auch Die andern benachbarten 
41. Bey dem Einreifen der von Dem Feuer I Dorfichaften binnen einer Meile bey dem Feuer 
ſchon angegriffenen Gebäude, ift beſonders das |E-Hulfe leiſten. 
in zu ſehen, daß folche in fich felbft hinein 49. Gleichergeſtalt follen auch die landſchaft⸗ 
uͤrzen, nicht aber von einander geriffen wers I lichen und Kreisbedienten, wenn fie ein Feuer in 
den , ald wodurch die Flamme nur vermebret ‚|| der Nabe bemerken, fi) auf das ſchleunigſte 
und Fingfeuer verurfachet wird. Ein dem Feuer || dahin verfügen. 
gar zu nahe ſtehendes kleines Gebäude, fol, 5o. Bon jedem Dorfe müffen nicht mehr 
Daferne es noͤthig, zu Verhütung der mebhrern |f| als die Haͤlfte ber Einwohner ven Verungluͤck⸗ 
Ausbreitung des Feuers, eingeriffen werden, |) ten zu Huͤlfe eilen, damit es nicht bey entftans 
der Eigent uͤmer auch, bey harter Beftrafung, denem Ungluce, ihm felbft an Leuten fehle, 
fich keinesweges dawider F vielmehr fol 51. Wenn die Gerichtsobrigkeit an oem 
ihm, wenn er bereit dazu iſt, zu Wiederauf⸗ U Orte der Feuersbrunſt nicht ſelbſt zugegen, auch 


h 
bauung teffelben nach der Tare aus der Feuers kein lannfchaftlicher oder Kreisbedtenter da iſt; 
\ 


fo barf baffelbe Keine Leute icken, fon 
dern muß foldhe mit aflen Gerätbfchaften zur 
Abmendung eigenen Unglüds in Bereitfchaft 
halten. Doc) foll alsdenn der Richter fhuls 
Dig feyn, das Auffenbleiben feiner Gemeinde 
durch einen befonders abgefchichten Bothen, 





gaffe.die billige Vergütung gefgehen. fo führet der Richter de8 Orts, und wenn auch 
42. Jeder Auffeher muß feine untergebes U Diefer dazu auffer Stand feyn follte einSchöppe 

nen Leute, fo lange bis daß Feuer völlig ges J die Hauptauffiht bey dem Feuer, 

dämpft ıft, beyfammen in Ordnung und zur 52. Nachvem das Feuer gelöfchet, fo muß 

Arreit anhalten. Wer nicht Gehorfam leiftet, \N das ſaͤmmtliche Feuergeraͤht zufammengefucht, 

wird beftraft. und jeder Gemeinde Das ihrige zugeteilt wers 

4 Wenn mehrere zu einerley Arbeit bes IE} den, auch follen zu dem Ende Die Leute von ih⸗ 
ſtellte Leute von verfchiedenen Orten herzu kom⸗ N ren Stellen nicht eher abgehen. Daferne auch 
men, müffen ſolche durch den Richter gehörig |}j einige Feuereymer vermißt worden , fo ‚follen 
eingetheilet werden, daß fie fich allenfalls ein⸗ J diefelben auf Koſten der Feuerfocietät wieder 
ander ablöfen können, j angefhaft und dem Eigenthümer zugejtellt 

44 Die Wächter müffen alle Zugänge |Äi werden. 

Feuer befeßen ‚ und alle Unordnungen 53. Bey ben Feuerftellen find genugfame 
Wächter anzuftellen , auf dag verhaltene Feuer 
Achtung zu geben, Damit nicht neues Unglück 
entftehen möge. Zu dem Ende follen auch die 
Sturmfäffer mit Waſſer gefüllt , nebſt einer 
Sprige und etlichen Feuerepgmern auf dem Pias - 
ge gelaffen werden, Damit die Wächter Das ans 
glimmende Feuer fogleich Dämpfen können. 


Durch b.ftändig umbergehende Patroulfen fos 


gleich fteuren. — 
45. Bey dem Fener ſollen feine muͤßigen 
Zufchauer gedultet werden. 
46. Die nad $. 21. zuſammen affociirten 
oder vereinigten Dorffchaften find zwar fürs | 
nehmlich verbunden ‚, bey entftehendem Feuer 
einander zu Huͤlfe zu eilen, und daferne ein P. 54. Solche Wache foll wenigſtens zwey⸗ 
Dorf davon zurück bleiben würde , fol daſſel⸗ mal 24 Stunden mit angeweihfelten Leuten uns 
be mit 25 Thlr. beftraft werben. terhalten werden. 

- 47. Jedoch wenn ein Dorf dem Feuer zu |) . Die Entwendung irgend einer von 
"nahe läg: , und der Wind mit Heftipkeit das '®! Dem Feuer geretteten Sache; oder auch eineg 
zauf zuftieffe und die Feuerfunlen dahin triebe, 1 Feuergeraͤthes, ſoll auf das haͤtteſte beſtraft 

Werden. 6, Die 


| le bey dem Feuer gebrauchte Ges 
—9 rg und das ſchadhafte bas 
ram ſogieich mieder hergefiellt werden. Die 
Geuerfprigen find alle 3 Monathe zu viſititen. 














Acrtit. VII, 
n Anwei⸗ 


a ü } £ 
a) Befchluß der prafkifi —— 


ſun zur Verbeſſerung der 
in Baiern. 


$. 4. J 

Bey dieſem fo nuͤtzlichen Gefchäfte iſt das 
Sauptaugenmerf mit darauf zu richten, daß 
man die Unterthanen mit Praͤmen, i) (mie 
es in England gefchieht) dazu ermuntere, und 
die vom einer Privatperfon , Kloftergememde, 
öder von andern nüglichen Bürger, oder dauern 
verbefferte Wiefe oder Weyde, gewiſſe Jahre 
ohne alle Abgabe oder Steuer „ zu genieflen 
kaffe. Diefes wide gewiß viele nugliche Buͤr⸗ 
ger ermuntern, fih alle Müpe zu Ver beſſe⸗ 
tung eines folchen ſumpfigten Orts, zu ges 
ben. 


$. 5. 

Es koͤmmt aber dabın hauptfächlich darauf 
an, daf man den ın dieſer Kunft ber N: 8ros 
turg der Suͤmpfe Unerfahrnen, die beßte, und 
am tenigiten koſtbare Mıttel vorfchlage, wie 
ein derafeisien Sümpfe urbar oder trügbar, 
das ift zu einer Wiefe, oder Wende gemacht 
werden — Eine Gener alvorſchrift fh:ägt 

war hierbey nicht an, indeſſen wird die Lage 
84 Oerter allemal die bequemſte Mittel an 
Die Hand geben. Solche Derter jind entiwes 
Der fo befchaffen ‚. daß das Waffer flieffend ges 
macht, von dem Sumpfe abgeleitet und abs 
esäpfet , oder wen gſtens durch deſto tiefere 

räben , und Senflöcher abgeführt werben 
faun. 


s6. Den folgenden Tag nach bem Bran⸗ N 
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$. 6. 

Je mehr nun ein folcher Sunpf Waffen 
hält, defio mehrer tiefere und breitere Gräben 
werden erf. dert, und in ſolchem Fall wird auch 
der Endzweck nicht anderſt erreicht werden, es 
fey dann, daß auf zwey drittel Feld , fo mag 
trocken legen will, allegeit ein drittel dajw⸗ 
fchen zu Graben ausſtecket, und fo tief ausges 
graben werde, daß durch die Daraus erhaltene 
Erde das trocken hegende Feld wenigſt drey Fuff 
boch über din Graben erhöhet werden möge , 
wobey Darauf zu ſehen, daß die Gräben ver 
jenigen Lage nach, wo dag Waffer.den ieichs 
teften Abiauf fuchen kann, gerichtet , und wi 
das Erbreich am niederigſten, alddann daß 
Senkloch, und zwar fo tief und meit , ale es 
die Menge des verhandenen Waſſers erfordern 
möchte , ausgegraben werde, damit ſich die 
Graben mit den aufgeworfenen Erdreich nicht 
zugieich anfüllen , fondern wenigftens ein groß 
fer Theil des Waflers ung allen Gräben ſich 
dahin ziehen, und nach und wach darınn vers: 
finfen möge. 


9.7 
Wann denn die Gräben folchergeftalt zus 
gerichtet , und die ausgegrabene Erde zu bey⸗ 
den Seiten auſgeſchlagen worden, fo hat man: 
aledann auf der troden liegenden Wieſe vor | 
dem Winter den Wafen abzuftechen ; und nach 
bei:sehener Vermiſchung mit der ausgegrabes 
nen Erde, alle auf dem anlegenden Plage fo 
auszubreiten , daß felcher in der Mitte zwis 
ſchen Den Graben , höher , und Dargegen 
am beyden Seiten berfeiben wenigſt um ein bie 
anderthalb Fuß niedriger gelegt werde, damit: 
eines Theile der neue Boden, und der abgeflos 
chene Wafen recht austrüdnen, und den Wins’ 
ter über alle Wurzeln der ſauern Getwächfe ers 
frieren,, und das Waffer immer feinen Zug,‘ 
Ad C und: 





j ie in C vor einigen Fahren errichtete Sionomifshe Geſellſchaft Hat demjenigen 
» ee een gu Anfang der Michaelmeffe 1769, mit Beybringung glaubwürbis : 
r Atteftate, darthun wird, daß er durch Anfchaffung guter Widder, Verbefferung der 
ÜBenden „Vermehrung des Winterfutters , oder fonft auf einige Art, in gedachtem 1769. 


Sabre , von jeden 100 Scaafen des ganzen Schäfe 
mebrefte Wolle gefchoren habe , auch die 


repbeftandes , die feinfte und zugleich 


ittel, durch welche er Dazu gelanget,, gründlich 


anweifen wird, eine Prämie von hundert Thalern beſtimmet, welche in der Zahlww oche ges 
dachter Michaelmeſſe 1769 ausgezahlet werden fol, Ben Zu — 
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und Ablauf gegen ben Graben gewinnen x 
möge 


. $. 8. 
Weil aber die aufgeſchlagene Tcde wenigſt 
2. bis⸗ 3 Jahre zu thun hat, big ſelbe ihre bey 
ch führende Säure verliert, fo muß man im 
ruͤbjahre darauf nicht gleich einen neuen 
rasboden ziehen wollen, weil fi font fo 
glei die alte fauere Gewaͤchſe und andere um 
taugliche Grasarten hervor thun mwürden ; 
ondern man hat vielmehr diefe neu angelegte 
läte 2. bis 3. Sommer über mit andern 
anzen , ald Welfhtorn , Saubohnen, 
äpfel, Kraut u. d. g. zubauen, und durch 
fleißiges Felgen k) den Boden öfterd umjufeh; 

zen, und umzubrechen. 


$. 9. 
Man fohlage alle Fruͤhjahre, fo lang 
das Feld mit den Hauen gebauet wird , ſechs 
Fuß lange Pfähle fo weıt von einander als 
man fonft Die Bäume zu fegen pfleger, und les 
e alddann um jeden Pfahle herum ein Haus 
Fin Spähne, oder duͤrres Reis, in: Der 
orm, wie man das Holz zum Koblendrenuen 
aufeinander beuget , uud Dede folche mit 
trocknen Leime, daß ſolcher ringsum von uns 
ten big oben ein —* dick auf dem Holz lie⸗ 
get, und der Haufe einer Piramide ähnlich wer⸗ 
de. Man zuͤnde darauf das darunter verbor⸗ 
gene Holz durch eine kleine Oeffnung an, und 
verfahre Damit , wie man einen Kohlenhaufen 
. brennet. Sobald es nun nicht mehr rauchet, 
und der Leim gebrannt ift, fo erwarte man , 
wo möglich bevorſtehenden Regen , ziehe alds 
Dann diefe gebrannteı: Haufen fo auseinander, 
daß die Erde durch den Regen alsbald gemwei 
het werde , und ſich ihre Kraft mit dem ubrıs 
Erdreich vereinigen möge , und laffe ven 
Boven in 29 Tagen darauf wie ſonſt ge⸗ 


| 
) 
wöhnlich zum Pflanzen bearbeiten. | 


Verfährt — ſolche Weiſe 3. Jahre 5 


lang mit dem Sumpfe, und beſetzt zugleich J 











die Gräben mit Felbern, ober andern Baͤu⸗ 
men, fo wird man nit nur alle Jahr mit 
Verwundern die ſchoͤnſte und fettefte Pflanzen, 
und da dag Feldim gten Jahre mit Klee anges 
füet , und zum Grasboden zugerichtet worden, 
den Beten füßen Futterwachs befommen, fons 
bern auch Durch die neben dem abgeleiteten Wafs 
— gepflanjte Baͤume Nugen , und Zierde ers 
en. 


$. 11. | 

Allein bie Gräben müffen auf eine beſon⸗ 
dere Art gemacht ı:erden, fouft fallen fie we⸗ 
gen des weichen Grundeg , und des beſtaͤndi 
darinn ſtehenden Waſſers, das erfte Jahr gie 
wieder ein , und man hat hernach doppelte 
Muͤhe, Arbeit, und Koften, oder es verfält 
alles wieder in einen Sumpfe, deun die locke⸗ 
ze Erde, welche etwa 6. big 8. Schuhe tief, 
noch fait im Waſſer ſchwimmet, faͤllt leicht 
jufamm, uud feget fih von Jahre zu Jahre, 
Deßmwegen müffen bie Gräben alle Jahre ‚zwar 
mit leichter Mühe , ausgehoben, und unters 
halten werden, 3 


$..ı2. 

Es belohnet fich dieſes Ausheben n:ı fo 
mehr , dieweil die herausgehobene Erde, wels 
he auf einen Haufen zum augfrisren, und 
nicht zugleich auf die Wiefen gethau werden 
muß, fie würde fonft mehr verterben, als gut 
machen, fondern wegen ıhreg fauren Salz nur _ 
Moog und Bimfen hervorbringen, den Klee 
und Gras verderben , bis fie en.lich augges 
frohren iſt: a 8dann verbreitet man fie mit 
andern Vermiſchungen, over allein, aufden 
Acer over Wieſen, fo wird fie den erwarteten 
Nugeu jebenfaltig bringen. 


[3 13. 

Es wäre aud) durch dergleichen Ausrot⸗ 
tungen der Sümpfe ein großer Staatsvors 
theilzu machen. Man fönnte auch Durch dergleis 
den abgeleitites Waffer, einen Kanal anrichs 
ten, und durch verſchiedene aus den Seen 
und andern verfchicheue See 7a 

4 af⸗ 








% Felgen heißt fo viel, als die Erde mit Bauen aufbauen , oder mit Schaufeln umgraben, das 


mit die 
‚Fein beſſers, als folgende Mittel finden. 


Sonne und die Luft alle darinn ſteckende Säure herausziehen fann. Will man 
ſich aber ingfünftig eines recht guten Futter 


wachſes ganz; gewis verfichern, fo wird man 


Waſſer einen Haudtfluß versrößern , ober zitr 


Bequemlichkeit und Schiffahrt der Städte, 
und umliegenden Dörfer , gar fügli und mit 
nicht gar allzugroßen Koften , uber diefe Ers 
benverbefferung, einen neuen Fluß zu wegen 
‘Bringen ; zu welchem aber ja noch mehrers ges 
hört, als diefe bloße Geranfen. 


§. 14 

Wie wiele Dürre Wenden giebt ed nicht 
im Lande ‚allwo kein den Schaafen gedeihliches 
Greg gefunden wird: was fönnte man allda 
mit Mühe und Arbeit, für ſchoͤne und fruchts 
bare Weyde, die eben ven Schaafen wegen 
des Sandes fehr nuͤtzlich wäre, herrichten: denn 
barauf waͤchſt, wenn auf dergleichen Wenden 
eine Kultur verwendet wird, das ben Schaas 
fen allergefündefte Sutter, und es werben ders 
gleihen Wenden , wenn die Schaafe darauf 
wenden , von dem edlen Schaufbunger und 

Kriu immer beffer, und fruchtbar. 


$. 15. 

Es werden einige einwenden, baf bie 
Verbefferung der fumpfigten Oerter oder 
Bürcen Wepden große Koͤſten erfobern, da 
feiten ein Laudeseinmuhner fich zu ſolchen Uns 
ternehmen entfchließen, noch durch den pe 
Ienden Nugen einen Koftenserfag hoffen doͤrf⸗ 
te ; fo iſt leicht zu vermuthen (werden fie ges 
denken) daß alle dieſe Vorfchläge vergeblich 
ſeyn, und niemand die Hand au bie Berbefs 
ferung der fumpfigten Derter, und Dürten 
Wenden, legen xc. ſond ern lieber alles im alte 
Stande laffen werben. R 


.1 
Sie haben bier eines Theils recht, daß 
ſolches kein Werf für einen Landwirth alleın iſt; 
denn wenn auch ein ſolch ſaures Wiefenthal, 
oder Sumpf nur etli und 20 bis 30 Mors 
gen Felds betrüge, wozu 80 Janhaber ges 
börten, und man wollte tie gefchärfefte Vers 
ordnung machen, Daß ein jeder nad) dem Maaß 
feines Felds, die ihm ausgeftechten Gräben auf 
feine Koften ausfälagen, und nad) der Bors 
feprift verfahren follte ; fo würde doch die 
firengfte Obrigkeit nıcht im Stanve feyn ; fo 
:gielerley Inubaber zu gleicher Gefinnung und 
Arbeit zu bringen, da «8 denn einem an gu⸗ 


ten Willen, und dem andern an Vermögen: 


fehlen wurde, 


| 
| 


a Nat 27 
.17. 
Wo ſich demnach ein fol mpfigt 
Ort oder duͤrre Heyde — 
verſchiedene Priavtperſonen, oder einer Ges 
meinde überhaupt zuftändig wäre, und nach 
obiger Vorſchrift trocken geleget, oder fruchts 
bar gemacht werden wollte, fo bleiöt fein ans 
bers Mittel übrig, als das die ganze Arbeit 
dur die fämmtliche Funmohnerfchafe unter 
guter Aufficht der Frahner nach veranftaltet, 
und in dem Falle, wenn dag Drt alfzugroß, 
die Einwohnerſchaft aber Dargegen allzugering 
feyn folte, jährlich mach der Zuläßigfeit eim 
gewiſſes Stück zubereitet werde. Die vom 
allergnaͤdigſten Landesperrn , oder von den 
Landftänden, aufein Morgen fumpfigtes oder 
dürres tand, zu verbeffern gefeßte Preife, und 
die Naclaffung gewiffer Jahrsabgaben, von 
dergleichen urbar gemachten Wenden, trügem 
(mie ſchon gefagt) gewiß zur Ermunterung 
vieles bey. Und ich hofs ganz ficher, daß e# 
im Lande Leute giebt, giuͤcklich fhäßen, 
weun fie ihre Liebe und Sorgfalt für daffelbe 
zeigen koͤnnen. Es braucht weiter nichts, al& 
ıhnen Gelegenheit und Hilfe Dazu zu verfchafs 
fen. Wie Hat es in England, Echmeden , 
und Rußland ergangen ? Ich muß fchließen, 
der Abſchnitt wuͤrde fonft zu groß, und ich 
überfchreite mein mir in Diefem Werke vorge⸗ 
nommene Kürze. Vielleicht giebt e8 eine ars 
dere Gelegenheit, von dieſem fo nüglichen Ges 
fchäfte was mehrers, und zwar ein fonderlis 
ches Werkchen herauszugeben , am Willen und 
Fleiß follte es bey mir nımmermehr fehlen, ich 
drauchte nur auch Aufmunterung,, Gelegens 
heit und Bermögen mehrere nüglichere Büs 
cher , und die erfoderliche Zeit dazu. F. K. 2. 


Artie, VIIL - 

Preisfragen., 
b) Die königl. Societät ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten —— * * den November 
1775. für den öfonomif. Preis fol 
1775: fi mac: : ſo gende Aufgabe 
„Da nach der gewoͤhnlichen Meynu 
„der Rotz der Pferde eine ee Prant 
» beit feyn fol, diefe Behauptung aber von 
» berfhiedenen neuern Perdrärgten gänzlich 

. . Ders 
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verneinet worden : fo wird aus unzweifel⸗ rg: felbft, und swer von der Sorge 
J vbaten Erfahrungen und Verſuchen entwe⸗ r rue Ja Befundbeit. (Fortfeßung. ) 
o» der die ältere Diepnug oder bie neuere auf Die heiffen Zimmer ded Winterd mäßige, 
„» eine uͤberwiegende Art zu beftätigen feyn.» und erfchrick nicht über Die fleinen Deffaungen 
Auf den November des 1776 Jahres aber I im Feufter. Die Kälte, die herein dringt, 
iſt folgende oͤlonomiſche Preisaufgabe ausges |Ä| törtet dich nicht ; aber Die Hide Deines Zimmers, 
heat: die dir ſowohl thut, entkräftet Dich und kocht 
„ Was für Gewaͤchſe wachſen moch im /}; deine beffern Sihe aus. Bedecke dich lieber 
„» Hanndverifchen wild, welche , befonders von ‚A| mit Kleidern und ſcheue wohlbedeckt die Kalte 
„ dem andinann, ohne Verabſaͤumung feiner nicht ; 34 fie iſt Balfaın. 
5; 7 übrigen Gefchäfte , mit erheblichem Vor⸗ Sep reinlib ; eine Tugend, bie der 
„» theile genußt werden fönnten, und defimes Woblktand eben fo ſehr als die Gefundpeit 
„ gen ihn befannt gemacht zu werben vers 


— 


empfiehlt. Entziehe dem Körper den ibn übers 


„ dienten ? tuͤnchenden Staub und den leimigten Schweiß 
Der vreis m. jebesmal in einer Mes durch Bäder und reine feifche che. Ders 
Bailfe von zwölf Ducaten. meide alles , was feinen auffcrlichen. Theile 
Die Hauptpreisfiage der fönigl. Societät I Faͤulniß und Schärfe bringt ; fie zieht id im 

den November 1776. iſt aus Der mathemias I} die Säfte, 
le Glaffe, und verlanget : Aus Mangel der Gewohnheit fchadet oft 


» Man foll bie Gefeße unterfuhen, nad) J diebeßte Nahrung. Gewoͤhne dich alfo, wenn 
„ denen Das Reiben die Gefchmwindigkrit bes || du gefund biſt, am alles; gebe ſtufenweiſe fort, 
wegter Körper vermindert. Koͤmmt hiebey J und halte Maafß; die fie Reuel. — Die 
„ etwas auf Die Umflände der Fiäche an: auf | | einfachen Speifen, die die Erde, Luft und Waß 
„ ihre Größe, Geftalt, Giätte f. m. oder auf | fer anbieten , fehuden am wenigſten. — Du 
„ die Befchaffenh:it der Materien , daß z. E. ?yi junge, nicht gemäftete, fc „Dernaufieiner freyen 
„» Stahl ſich anders auf Stable reibet ale auf Wende fi wohlhabende Thier nahret am zus 
„ Mefinge : fo wäre biefes wenigſtens mıt träglichften ; und dag freye Reh wird dich nicht 
„ einigen Epeinpeln etwa ſolchen, die in der A| mit melaucholifdyem Blute anfteden. 


» Anwındung häufig vorfommen, zu exläus Ermüde Dich nie durch lange Mahlzeiten; 
„ tern. mern har nicht mit Ledieregen und den Küns 
Inguirere in leges , fecundum quas cor- [}] ften der mörderifchen Köche. Die Speife, die 


rum motus retardatur ob. frittionem. Quod |f} allein genommen die gefündefte iſt, wird Durch 
in id in his legibus a conditionibus diver- die mannigfaltige Miſchung zum Gifte, und 
fis aperficierum ‚ earum forte magnitudine, gährt unter der Hitze dei fremden Gewuͤrzes zu 
figura, politura, aut a materiarum difcrimine einem ſcharf braufenden Mofte von Säften. 
proficifcitor ‚ut v. ce. alia chalybis fuper Welch eine Dienge von Dingen , die Durch eis 
ehalybe, alia chalybis ſuper aurichalco fe mo- u Kehle gehen follen , mifchet die ‚Schwelgeren, 
ventis feu circumdudti frictio fit: quid hee die Deswegen Erde und Meer plündert, durdy 
efficiant, faltem unius alteriusve, earum forte einander! O Himmel, wie viel Baͤcker und Koͤ⸗ 
fuperficierum qua maxime in rerum uſu ad- |} che beſchaͤftiget ein einziger Magen! „, So denke 
hibentur, exemplis illuftrare, oft mit Seneca, und ſHaͤme Dich, leckerhaft zu 
Der Preis ift eine Schaumünze von so IS fepn 

Ducaten. Die Preisfchriften, mit verfiegelten "Bieb aufdeinen Körper, aufdeine Erziehung 
Namen und aufgeſchriebenen Devifen, müffen |0) undaufdie Jabrszeiten, ben der Wahl und dem 
noch vor Ablauf des Septembers 1776. eins J Genuß deiner Nahrung Acht. — Yp dein Mas 
iget worden En gen ſchlaff: fo meide alles, was die fchlaffe Spanz 
— a ie Oi 

ce Won — en ten alle eilenden Oele. 
dm vernehmen Pfr ge | "m nn 
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Intelligenzblatt. 

















Num. III. 
Muͤnchen den 4. Febr. 1775. 
— > ge ————— ——— 
Artic. 1, F privilegiret worden, angelanget, und zu has 


a) Yan Ehurfl. hochloͤbl. Kameral⸗Mauth 
Directorio iſt durch eine Ordonanz vom 
ı6ten.änuer 1775. dem Intelligenzcomtoir 
gnaͤdigſt anbefohlen worden, daß ſelbes durch 
das Intelligenzblatt (wie hiemit geſchiehet) 
den fammtlichen baieriſchen und oberpfaͤlziſchen 
Ehurfl. Mauthämtern der genauen und ges 
"borfamften Darobhaltungsmillen mit dem | 
nahdrudlichen Anhange fund thun folle : daß 
edachte fammrliche Churfürftl. Mauthänter, 

n Kraft der allfhon unterw ı ten May 1773. 
‚ex Commiflione fpeciali gnadigft auggefertigs 
ten Oberftlandzeugamtg s nfruction ,.fein 
ausländifches Schiefpulfer, ohne Ausnahme, 
in dießortige Churlande herein pakiren laffen, Ri 


fondern folches fogleich bey deſſen Erfcheinung | 19 


| 


wieder zurück uud von der Hand weiſen follen, 











Arecti, IH, 


a) Ben Jgnaz Rieg bürgerlich.n Weißs 
gärber zu Landsberg ſteben 14 Eentner von 
ausländifihen Schaaffellen abyrgangene Rauf⸗ 
wolle, der Eentner um 44 fl. feil. 


n Hier in München bey dem Ehurfl, Hers 
gogl. Kammerdiener Carl PhilippCoeſter in dem 
Hofſchuhmacher Hornifchen Haus uber 2 Stie⸗ 
gen in der Schwähingergafe wohnhaft, ift 
eine Parthie der aͤchten und vortreflichen Mer 
Dicamenten des weltberuͤhmten — Doctor 
* welche ſowohl von Sr. Churfl. 

urcht. in Bayern ıc. 2c. ald von Gr, Hody 
fürftl. Gnaden zu Kempten zum Öffentlichen 
Debit gnadigft privilegirt,, und neuerdingen 
in dem Hochloͤbl. Ehurfl. Bayrifchen Eollegio 
Medico eraminiret, approbirt, und für Die 
Ehurlanden zu Bayern und der Oben Pfalz 


ben: als 
” : Die en offmannt, 
oder fogenannte Eng abarbara 
BE Dice Eſem Bel = 
iefe vortrefliche Eſſenz befißet eine a 

loͤſende, abfuͤhrende und dabey Bus Fon 
fie. löfet den im menfchlichen Körper befinds 
lien Schleim, als die Urfache fo ohnzählis 
ger Krankheiten auf, verbeſſert die fcharfe 
re apa Ge ‚ führer ſowohl Schleins 
als Schärfe auf eine unvermerfte und gelins 
de Art ab, zermalmet ben Sand in Nieren 
und Blaſe; und wendet alle Uebel zuverlaͤßig 
ab, die ans Verfchleimung und andern Gas 
cochymiren entſtehen, als] Beſchwerniſſe des 
—— — — der 
ruſt, u unge, Cathar, Steck⸗ und 
Schlagfluͤſſe, Gelbſucht, Verſtopfung der Les 
ber, des Miltzes und Gekroͤſes, Malum Hys 
pochondriacum, verhaltene monatliche Rein⸗ 
gung, weißen Fluß, Mutterbeſchweruug, Blaͤ⸗ 
hungen ‚ Cholid , Scorbut, und Sobbtennen. 
Und da dieſe Effenz eine befonders flärfende 
Kraft befiget,, fo dienet fie bey ſchwachen 
Magen, Magendrucken, Magenhuften ‚und 
erwedet den Appetit zum Efien. Ueberhaubt 
befördert fie einen freyen Umlauf des Bluts 
und eu —* Wege * Ratur x, 

2. Doc anns Bfutreinigender 
ſundheits s Thee, daB Paquet = * fr. * 

Dieſer eröffnet nud ſtaͤrcket Die Nerven, 
ermeichet den zaͤhen Schleim auf der Bruft, 
beförtiert den Auswurf, und dienet befonder 
inder tungen / und Bleichſucht, zu Reinigung, 
Berdünnung und Verfuͤßgung des Geblütg 
und wider die verftopfte monatliche 3 

Nota. Geld und Beflelungs s Briefe ers 
wartet man franco; und ber gebrudte Ge⸗ 

D brands 
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Brauch8 + get£uf iſt bey den Gläflein befindlich d wegen Meder annehmen, 
’ ci und - 
durch af: Be —— ee 


mworinnen zu erſehen, daß folche Eſſen; von 


dem zarteften Frauenzimmer und kleinen Sins 


dern, ja fo gar von Schwangern und Saͤu⸗ 
genden ganz ficher mit guten Nugen gebraucht 
werden fönnen. Im übrigen äft Diefe Koſt⸗ 
bare Effenz von einem angenehmen Geruch, 


und im mindeften nicht mwidermärtig; oder ” 


eckelhaft zunehmen: = 








Artie, III, 


ea a) Nachricht. N] 
Nachdem von den bereits im Jahre 1765. 
um Bebuf des Publitums geförderten 3000. 
Kentnern innländifhen Steinfohlen noch ein 
— *— Vorrath bey dem Zehendbauern zu 
mmersdorf, Georgen Pockmayr, ſich lies 
gend befindet, und nunmehr gnaͤdigſt reſolvi⸗ 
xet worden, ſolchen Steinfohlenvorrath dem 
Publikum ganz unentgeltlich zu uberlaffen : Als 
wird folches mit bem Anhange hiemit fund ges 
macht, daß jedem, befonders den Fenerarbeis 
tern , und wer fonft immer die Steinfohlen zu 
benugen weis, diefen Winter hindurch, ſo 
viel er von obigen Steinfohlen brauchen fann 
und will, bey obbefagtem Zehendbauer zu 
esborf ohne die mindefte Bezahlung 


gr 


abzuholten und twegzuführen frey ſehn foll. 


Srüunchen ben. zoten December 1774. 
Cburförftl. Bergwerfs = Collegium. 
Joh. Kafpar Grienaner. 
'b) Citatio. 


Der bey hieuntftehendem Orte im fertis 
nen Herbft Nachtszeit, ſohin heimlicherweiß 
mit hinweg practiciruug feiner zwar ohne dag 
nicht viel gehabten Hausgeräthichaften, mebft 
ı beffen Ehemeib fort geſchlichene Kafpar Wein; 
ziert, fogenannte Voͤgele Häusler, wird bie, 
mit in Kraft Dieß, und zwar dergeftalten anher 
eitirt, auch ihm dabey unverhalten gelaſſen, 
das fofern derfelbe innerhalb 2 monatblihen 

iemit auberaumend peremptorifhen Termin 
ne dießorts nicht wider felbft perfönlich ſtel⸗ 

en: und deſſen inngehabtes Freyſtifts⸗Haͤuſel 
beziehen wird „ man. bei 3 nach folchen 


“ 





eung, ſo filt — wurde, wie immer möglich 
Und da auch nebft dieſem aufm ſogenaun⸗ 
ten Höllerzel-meiters ein halber Hof verhau⸗ 
den, der zu dato unbemeyert, jedoch allenthals 
ben in noch gut baulichen * ſowohl mit 
einen fehr wohl gemaurten Haug , derley Stas 
bel , Stallungen, und anderen foldjen Neben⸗ 
gebäuden, als auch 3 Fiſchweyhern, in allen 
gegen 50 Juchart Acker, Tagwerf Wiefen, 
und eben ſoviel recht guten Holjgrund' ſammt 
3 fhönen Obft + Gärten verfehen ıft, und zum 
Verkauf feil fiehet: Als wird imgleichen ein 
ſolches hiemit nochmalen in offentlichen Zei⸗ 
tungsblatt jedermänniglich fund und zu wiſſen 
gemacht, Daß , wer viefen dem bierortigen 
Pfarr⸗Gotteshaus Leibrechtsweiß eigentbuns 
lich gehörigen und mit recht geringen Oneri- 
bus belegten halben Höllerzeller Hof zu fau 
blieben traget, ber möchte fi) bey hieun 
bendem Drte des Anboths halber geziemend 
melden, und erfahren, wie erſchwing⸗ und forts 
kommlich in Stipulierung des Kaufsfhilfinge, 
auch Sriftens Behandlung man feyn wird. Ge 
(heben den zöten Jaͤnner 1775. * 


Domkapitel Frey ſingiſches Hofmarkts⸗ * 
gericht Gerlſpach und Satelberg Land⸗ 
gerichts Schrobenhauſen entlegen. 


Franz de Paula Wagenbauer, Amtsber⸗ 
walter allda. 


ce) Nachricht von einem bewährt ges 
fundenen Mittel wider die Waſſerſucht, 
und der Waſſerſucht äbnlidyen 5 ällen, 


Es ift eine bekannte Sache, das die Wa 
ferfucht eine faft unheilbare Krankheit ſey, da 
faum unter 100 wafferfüchtigen Patienten ein 
einjiger curirt wird, Hr. Baron von Hüpfeh 
in Koͤlln ( deffen Fach die Arzneylehre garnicht 
ift, fondern blos als Naturforfcher die natürlis 
hen Körper unterfucht und durch feine in. der 
Naturgefhichte und andern Wiſſenſchaften ges 
machten Entdeckungen bekannt ift ) beſitzt ein 


1 Medicament und Mittel gegen die Waſſerſucht 
uud 
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und find wirklich verſchiedene —58* durch Vabeſonders bey Errichtung einer Hand⸗ 
daſſelbe geneſen. Dieſes Wittel iſt für die Wohls A unge = Akademie, oder Pflanzſchuͤle für 
‚fahrt des menfchlihen Gefchlehts um beito || junge Kaufleute. 
wichtiger, da fich die Wafferfucht heut zu Tas $. 1. 
ge durch den übermäßigen Gebrauch jtarfer Don dem Hauptbegrif der Yands 
Getränfe durch ganz, Europa herdorthut. Der lung und deren ——— 
Herr Baron von Huͤpſch C in EöNn } geftattet Unrichtige Begriffe ſetzen allemal einen 
jedermann ſich unmittelbar an ibn zu menden, 1] Mangel der Einfiht zum Grunde ; niemalen 
der das Schickſaal hat, mit einem waſſer⸗ koͤnnen wir über eine Sache urtheilen, des 
füchtigenZufalle oder mit einer Wafferfucht abns N ren Urfprung, Wachsthum und Endzweck ung 
lichen Krankheit befallen zu ſeyn. Diefes Mes [Bj unbekannt bleibet, 
Dicament hilft auch in Zufällen , die der Wafs Täglich hören wir Sachen nennen , die 
ſerſucht ähnlıd) find , als einer midernatürlis uns von der Geburt an vorgefaget, in ben 
Yufihwellung der Fuͤſſe, der ** „des Un⸗Junglings-Jahren mit uns aufgewachſen, 
terleibs oder des ganzen Leibes. Daber es ||] und in dem männlichen Alter feſt eingepraͤget 
Ken bey unpartbepifchen, Einfichtreichen und bleiben ; endlich fangen wir an nachzuden⸗ 
ur dag Boy des menfchlichen Öefchlechts den; fen, was biefer oder jener Gedanfe; fo in 
Benden Aerzten allen Beyfall und Empfehlung unferer Seele Platz gegriffen , eigentlich fas 
erhalten hat. Die Briefe muͤſſen alle Poſtfrey gen will, oder was das gemeine Wefen 
eingefchicft werden und zur Ueberſeudung des davon für einen wahren Nuten babe. 
Medicaments jemand zum verfiherten Ems Nichts belebet in dieſem Jahrhundert 
pfang deſſelben in einer benachbarten Stadt A die meiften Menfchen mehr, als der füße 
angezeigt werben. Name der Handlung oder Kaufmanns 
ſchaft; jeder fiehet ihre Umentbehrlichkeit , 
und den zugleich damit vergefellfchafteten 
Nugen vor Augen, Monarchen und Fürften 
mürdigen fie ihres Stußes, man feßt Bes 
lohnungen aus, jeder wünfcht ihre Vortheile 
ju genießen, nur die wenigften können ‚oder 











Artic, IV, 


a) Schrannenpreis in Münden den 
28. Fänner 1775. ; 
om Beften. Mittlern. Geringer, Berfauft, 








Schäffel. fl. jer.| ıfl. [Er] if. |te.| | febäfl. wollen fich davon einen wahren Begriff mas 
Waizen. = 30| |12j—] |zıi30l | ız12 chen, und ihre Achten Grundregeln erlernen, 
Korm. ! 6'301 | 6I—! | 5130} 1261 Es muß daher eine geheime Hinderniß 
Gerſte. 45 4301 —-1238 von der bisherigen Verabſaͤumung dieſes 
Haber. | 3130| | 3lı5l | 3 allgemein nuͤtzlichen Nahtungſtandes die Trieb⸗ 


—2235 
feder ſeyn⸗ 
Sollte ich mich wohl daher eines Feh⸗ 
lers ſchuldig machen wenn ich die elenden 
Quellen entdecke, woraus der bisherige Eckel 
—* dem Kenutniße der Handlung entftans 
en, 

Siehet man denn bey einer einzigen 
Lebensart und Gewerbe mehr Mißbraͤuche 
und fo viel Handwerksmaͤßiges, als bey Er⸗ 
jiehung eines ‚jungen Kaufmanns ? 

Ich rede bier aug der Erfahrung, und 
beruffe mich auf das Zeugniß der größten und 
geichickteften Kaufleute du den aufehnlichten 
TER wie oft habe ich im er Du 

2 e 








gi Artic, Vak — 

a) orenz ben 3. ner, ermög 

einer befannt gemachten großherzoglichen Vers 
ordnung, iſt zur Begüunftigung der Delhand; 
kung die Abgabe, ſowohl im Yande, als auch 
ım Haven zu Livorno, auf einen bloffen Zoll 

von ı fire, 3 Goldi und 4 Denari von 
jebem Baril vermindert worden ; und zwar 
wird diefe Veränderung mit dem neuen Jahre 
ihren Anfang nehmen, 


b) Gedanfen Über das Aligemei⸗ 
ne und Nothwendige in der Handlung, 


und 


denntniß eingefammelt bat. 

Sechs bis fieben Jahre werden nad 
Handwerds Gebrauch ‚und Gewohnheit , in 
gt Handelsftädten, erfodert, ehe ein 

aufmannslehrling entlaßen wird. 
dieſem Zeitraum bat er die Straffen 
adt, den ‚Zoll, die Mauth, Accife , 
Die Banfe, die Börfe und die Poſt fennen 
lernen, und elende Briefe abzufchreiben mas 
zen feine Beſchaͤfftigung. 
) Nun tritt er aus der Lehre, und mwirb 
ge * — — went 
m. Zei ufriedenheit (mo e 
gebränchli ; einen fildernen Degen ; warum 
nicht auch , nach Art der Römer , einen Hut, 
als einen Beweis, daß er frey fey. 
“ Yun geben ihm die Augen auf, hebt 
(of er um Defoldung dienen, er fol Eorres 
fpondenz; führen, und zwar öfters im zwey⸗ 
eriey Sprachen , er foll die Buchhalterey bes 
+» Wechfel + Arbitragen auseinanber 
#: aber welch leere Fächer finden fich in 
wem: Kopfe. Nun muß er erft anfangen 
zu lernen, und mit jiemlichen Koften dasje⸗ 
nige nachholen, was in den 6 bis 7 Lehrs 
Zahren verfaumet worden. - 

Wäre es nicht weit edler und für einen was 

Fern Kaufmann guträglicher, wenn er feine 


Sa8 Shetland Beterjßreiu br 


eu Beflimmung anführte, Wels’ 
cher Nutzen würde für ihn daraus entfiehen 7 
So aber fiehet man immer noch leyder ! das 
Gegentheil. — Kaufmann zween 


at ein 
Lehrpurſche, fo Be er, nach der einmal 


eingeriffenen übeln Gewohnheit, ein Kindes. 
menfch und einen Hausknecht: dieſe 2 Aem⸗ 
ter muß der gute Lehrpurfche mit beſorgen. 
Ich befcheide mich gar ya daß es viel 
edeldenkende Kaufleute giebt, ſo ſich mit gro⸗ 
ßem Ruhm um die Erziehung ihrer anvertrau⸗ 
ten £ehrlingen verwenden : aber ich nehme die 
ganze handelnde Welt zu Zeugen, ob nicht 
der größte Theil diefem einmal uͤberhandge⸗ 
nommenen Uebel unterliegt. Aber ih muß 
ihnen auch Gerechtigkeit wieberfahren laſſen, 
wenu fie mir einwenden, daß bisher noch nies 
mand für die Erziehung eines jungen Kaufs 
mannsSorge getragen ‚ und fo mußtemaneben 
den alten Schlendrian mitmachen. Ihre Klas 
gen find gerecht , und die Errichtung einer 
regen ‚ oder Afademie für junge 
aufleute, dürften vielleicht noch lange Jahre 
unerfillte Wünfche bleiben , wenn nicht felbft 
ein löbl. Handelsftand die Hand mit an das 
Werk leget. 
Iſt es denn alſo Wunder, wenn bey eis 
ner fo elenden Verfaſſung, Kinder vom Stans 
de einen Abfcheu für die Handlung befommen? _ 
Nachdem ich alfo einige Beweggründe anges 
fuͤhret, warum.man fo wenig Achtung für daß 
edelfte Gewerb in einem Staate, nämlich 
die Handlung heget, fo gebe ich in dem Leit⸗ 
—* fort, von dem Urſprunge der Handlung 
u reden. 
Schon bey Gruͤndung unſerer Erde hatte 
der guͤtige Schoͤpfer die weiſe Vorſehung ge⸗ 
than, daß nicht ein jedes Land alles allein bes 
ten, fonbdern eines dem andern, in einer vers 
traglichen Geſellſchaft die Muͤheſeligkeiten Dies 
ſes Lebens übertragen helfen folte. — Hieraus 
entftund ſchon von fich felbft der Trieb, einans 
der bepzuftehen, und was der eine zu viel 
hatte , und entbehren fonnte, mit bem andern 
gegen etwas fo ihm beffer, oder wenigſtens 
angenehmer zu ſeyn ſchien, zu vertaufchen,, 
oder zu verhandeln. Es wäre eine — Sa⸗ 
er 


— 


de, wenn man fih_ein platoniſches kaud 


einbilden , oder wuͤnſchen wollte, welches in 
einen Grängen alles hätte, und ohne Beys 
Ife ihrer Nachbarn leben könnte. In meis 
men Augen wäre ein foldes Land dag elendes 
fie in feiner Art : man betrachte nur Die elen⸗ 
den Folgen, welche daraus entfpringen wuͤr⸗ 
den Fauiheit, Uebermuth, Verfchtvendung 
Yeppigfeit, Stolz, wären die naͤchſten Gefährs 
ten ihres Untergangs. 
Wo find die Handelsftädte Tyrus, und 
Sydon, wo ihre Kaufleute Fuͤrſten genennt 
wurden ? elemde Flecken! was befoͤrderte den 
Untergang der Stadt Antwerpen, und bie Aufs 
nahme von Amfterdam? (fo ein elendes Fi⸗ 
fcherdorf war) die Unabhangigfeit von allen 
andern benachbarten Städten, deffen fi Ants 
merpen runmen fonnte, aber eben diefer Vor⸗ 
zug war ihr Sal. Der erſte Gedanfe bey 
dem Wort Handlung, oder Negoce, giebt 
un einen engen und weitläufigen Verſtand in 
feiner eigentlichen Befchreibung zu betrachten. 
An den älteften Zeiten finden mir eine 
—*— Art der Vertauſch⸗ und Verhaud⸗ 
ung: 


a) Eine Vertaufhung beweglicher gegen uns 
bewegliche Guter, 

b) Bewegliche gegen bewegliche ⸗ oder unbes 
mwegliche gegen unbemwegliche Güter, und 


endlich 

©) Eine Abs und Zuwaͤgung ungeprägten Sil⸗ 
bers und Goldes gegen andere zum Lebens; 
unterhalte noͤthigen Sachen ; welches mit 
"einer Menge Beyſpielen aus der Geſchichte 
der älteften und erſten Zeiten zu erweiſen 


et. ' 
. ae Art der Handlung, wo alles, gleich⸗ 


aus einer Hand in die andere umgefehet , 
und vertaufchet wurbe, dauerte nur fo lange, 
bis die Völker und Innwohner des Erbbodeng, 
ſich immer mehrers ausbreiteten und vermehrs 
ten , auch man anfieng, auffer bem Feldbau⸗ 
und ber Viehzucht ( als die ältefte.Art ber 

Gewerbe ) fih auf mehrere Bequemlichkeit zu 
legen; mithin die Nothwendigfeit ber Beduͤrf⸗ 
niffeder Menſchen ein anders erfgperte ; beſon⸗ 
ber# ba bey dergleihen Vertauſhungen nicht 
allemal ein Gleichgetwicht der Billigfeit beos 


bachtet werben konnte ‚ fonbern oͤſters 


3 
nd idliche Bevortheil * 
und unvermei v ungen mit ein⸗ 
ſchlichen; fo fiel man auf ein bequem⸗ und 
leichteres Mittel , nämlich geprägtes Gold und 
Silber im Handel und Wandel einzuführen, wel⸗ 
ches ſtatt der Bezahlung oder Verguͤtung gel⸗ 
ten ſoilte, und hernach unter den Namen Geld, 
bekannt wurde. Deun alle Dinge werden ver⸗ 
glichen mit, oder ſind zu haben fuͤr Geld, wel⸗ 
ches Geld aus Gold und Silber beftebet. Das 
Land alfo , oder die Stadt , fo einen arofen 
Vorrat von biefen Metallen beſitzet, kann fich 
alle andere Sachen damit anfchaflen,, und jer 
mehr , oder je weniger des Geldes dariunen 
vorhanden ift ; je mehr, oder je weniger , kau⸗ 
fet und empfängt man für das Geld. Jedoch 
um ein Land , oder eine Stadt reich zu heiſ⸗ 
fen, muß es nicht allein viel Gelb, fondern 
einen Vorrath von allen zur Erhaltung und 
Beſchuͤtzung nöthigen Sachen , und viele Leu⸗ 
te haben , und eigentlich beftebet der Neichs 
thum mehr in der Bielheit der Legtern ale der 


ern. 

Nachdem nun alſo die Commercien bey 
ein und andern Nationen, |je mehr und mehr 
gu blühen und zu wachſen anfiensen ; auch 

ald hernach die große römifche Monarchie fehr 
gergliedert , und in viele befondere Länder und 
Provinzen, mitbin auch die Geld Münzen, 
fo vorher durch das ganze römifche Neich einers _ 
iey getwefen ‚in unterfchiedene Sorten und Ars 
ten gertheilet worden, welche entweder auffers 
halb Landes in natura zu führen verbothen, 
oder auch nicht einerley Werth und Würde 
in diefer oder jener Provinz war: fo hat die Not 
und gemeine Wohlfahrt eines jeden Landes 
die Kaufleute gelehret, auf andere Mitt! zu 
denfen , wie fie fomohl der Gefahr, als Uns 
bequemlichkeit enthoben zu ſeyn, bey fläten 
Unruhen und Kriegen , befonders ben dem 
Kreuzzügen das Geld’ zu Waffer und Lande zu 
überfenden ; imgleichen die in fremden Landen 
erfaufte Waaren und augftehende Schulden zu 
besiehen , wie auch den reifenden Perſonen 
das Geld, wie foldyes an einem jeben Orte 
gangbar ift , zu veefchaffen,, ſolches auf eine 
andere Art, namlich durch Wechfel ubermachen 
möchten. 

D 3 Es 


4 
3 Es entftund alfo ein neuer, und war 
Der wichtigfte Zweig der Handlung, nehmlich- 
das Wechfels Gefgäffe. Doch müflen wir 
ung folches noch im feiner Kindheit vorftels 
ien: denn bamald wußte man noch nichts 
son giriren oder endofliren, oder trocknen 
Mechfeln ; fondern die ganze er 
fung beftand In kleinen Hand s Wedhfeln. 
‘Mon einem Wechfelrechte war man noch gar 
weit entfernet, unb es bleibet unter den 
Gelehrten noch eine unausgemachte Sache, 
wann eigentlich ſolches aufgekommen. Al 
fem Bermuthen nah, muß folches die Folge 
and Nothwendigkeit der Sache felb, die 
Kaufleute gelehret haben , ihren Handwed); 
fein vollfommenen Credit zu verfchaffen, und 
Diefer Eredit konnte nicht beßer als durch 
ein firenged Necht und fehleunige Gerechtigs 
keit befeftiget werden. 

Daß aber die Italiaͤner unſtreitig Die 


.erftän geweſen, welche ſich auf die Wechfels '\ 
Handlung geleget, kann man aus dem eins 


mal ei hrten Gebräuchen (Ufancen) und 
Kunftwörtern vermuthen! 5. E. a Ufo, dop- 
pio Ufo, avifo efcompto , Tratten und Ri- 
mellen, und was tergleichen mehr. - 
Durch die Einführung bes Geldes und 
Wechſels, befam dann das Handlungsgofchäft 
eine ganz andere Geftalt und Bebeutung ; 6, 
daß man beutiges Tags, im engen VBerftande, 
unter dem Namen der Handlung: „ Diejenige 
„ genugfame Erfenntnig und Geſchicklichkeit 
„ in foldhem Gefchäfte verſtehet, wodurch ein 
bereits verbandenes Vermögen, mittels ges 
»» fehickter Umkehrung Gelder gegen Geld, 
w Waare gegen Waare , ober Waare gegen 
„» Geld, und vice verfa, erhalten und vermebs 
9 tet wird. „ 
Man ftelle fih alfo ja einen Kaufmann 
und beffen erfoderliche Wiffenfhaften nicht fo 
geringe und leichte nor, als wohl mancher fich 


einbilden moͤchte. Nein, dieſes nußbare Mıtz 
glied eines Staats verdiente nicht nur alle, 
mögliche Achtung, fondern auch alle erfinnlis 


he Unterftügung , wenn auders Landesväter 
2. Staaten blühend , und gluͤcklich ſehen 
wollen. 


(Die Sortfegung folge kuͤnftig.) 





Artic,. VI; 


a) Königlich beforgt für das Wohl der 
Unterthanen , haben Se. koͤnigl. Majeftät in 
Preußen zu Erhaltung ber Armen 76000 Thlr. 
angemwiefen , wovon 20000 Thaler an das neue 
Armenhaus in Potsdam, und die übrigen au 
bie Berlinifche Armenbäufer fommen ; und jährs 
lich wird der Monarch nach 50000 Thlr. aus 
meifen, bis ein Fond von 500000 Thlrn. beys 
ſammen fenn wird, deffen Zinfen den Armen, 
Die nicht mehr arbeiten fönnen , zu gut foms 
mer follen. — Alfo nicht den Bertlern , die 
arbeiten fünnen, und follten. — 


4 


* 


b) Von Paris koͤmmt folgende Nach⸗ 
richt: Durch Gelegenheit eines angefchies 
nenen ploͤtzlichen Todes und der gebraudhs 
ten Rettungsmittel ift Der Generalpolizeplieus 
tenant zu Paris bewogen worden, bey allen 
Eommiffarien ber Stadt dergleichen Mittel ans 
zuordnen, die denen faft gleichen, welche die 
Stadt bey ertrunfenen Perfonen anwenden 
laßt , und deren gute Wirkung die Erfahrung 
bigber beftättiget hat. Gie beftehen in einer 
Pfeife, deu Tobackrauch ‚einzublafen , einer 
Röhre, um dem Verunglücten in den Mund 
zu blafen, und in einer Flaſche mit Spiritus f 
nebft Dem Unterricht , auf was Art man dies 
fe Mittel gebrauchet. Herr Garbane, Doctor 
Regens der Mediciniſchen Facultät zu Paris, 
ift der Verfaffer des Unterrichtd, und Erfinder 
diefer Mittel, und bat von dem Magiftrae 


die Directiom diefer öffentlichen Einrichtung ers 


halten. Die Sachen find in einem Kaͤſtchen, 
und die Sergeanten und Corporale der vers 
ſchiedenen Wachthaͤufer unterrichtet werden ‚ 
damit umzugehen, wenn es die Gelegenheit 
erfodert ‚ denen die Poligen auch Belohnung 
verheiſſet, wenn fie gluͤckliche Verfucht machen. 


c) Zu London und in den daſtgen Vor⸗ 


ftäbten find vom 14ten Decemb. 1773 bis 14 
Decemb. 1774 in allem 16998 Finder 3 
reu, und 20884 Menſchen geſtorben, fo daß 
772 tveniger, als ım vorigen 8 

ter 2479. andgen Blattern geftorben waren, 


abre, und darun⸗ 


Artic, 


Ä Artic. WM. * 
3 Zwieſel den ıgten Jänner. Die ſchon 
liche Fahre bekannte Friefelfrankheit pfleget 
ſich noch immer dort und da anzumelden, und 
noch wenige Leute , welche felbe befommen, 
haben dag Beben davon gebracht ; wie denn erft 
im vorigen Monath December der biefige Kram⸗ 
mer Strobel, ein Mann von — da⸗ 
ran geſtorben, ben der ganze Markt Zwieſel 
und Refier, wegen ſeiner jedermann bezeigten 
Dienſtfertigkeit und Naͤchſtenliebe, bedauert. — 
Das Schlachtvieh ift im vergangenen Regner 
Markt ungemein wohlfeilgemefen ; dadey aber 
können die Metzger doch nicht viel gewtunen, weil 
faft ein jeder Hausvater ſelbſt Fleiſch machet. 
Es ſtehen 3. E. 24 37 oder 4 Bürger , Handwer⸗ 
fer , aud) —— zuſammen, ſchlagen ein 
Rind; und fo iſt es ſchon oft geſchehen, daß 
ihnen das Pfund fehr gutes Fleifh nur auf 
3 fr. auch) darunter gefommen ift. 


) Nachricht von der Witterung des 
»ergangenen Jahrs 1774. zu Ingolſtadt 
aus den Beobãchtungen des daſigen of⸗ 
fentlichen Lehrers der Marhematif, Hrn. 
Hohann Helfenzrieders. 


* 
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Obwohl biefee Gelehrte von ber Mes 
nung derer, welche glauben, baf man aus bee 
vorangehenden Witterung die noch weit ent 
fernte künftige menigit wahrfcheinlicher Weife 
beftimmen könne, gar weit entfernt iſt; 
er doch die Beobachtungen der Witterung nicht 
für unnuͤtz. Wenigſt dienen fie, die Befchaß 
fenheit des Wetters in verfhiedenen Ländern 
miteinander zu vergleichen. Es laffen ich auch 
daraus, wenn man Die Beobachtungen bes 
Wachsthums der Pflanzen damit vereinigef, 
oder ihnen entgegen hält, für den Feld + und 
Gartenbau nuͤtzl. Wahrheiten entdecken. Der 
Einfluß der Witterung in das thieriſche Reich 
ift auch offenbar genug, um ung zu übergeus 
gen, daß Die Beobachtungen der Witterungen 
nicht vergeblich feyen. 


Wie viel e8 jedes Monath geregnet, ober 
in ben Winderingen theils geregnet, theils ges 
fchnieen babe , zeiget folgende Tabelle ‚, in wel⸗ 
her ibr ſehet, mie hoch das Wafler , fo in ſe⸗ 
dem Monathe gefallen ift, wenn es alles bey⸗ 
fammen wäre, den ebnen Boden bedecken würs 
de, nach dem zebentheiligen Pariferfhube, 
$ da man nämlich den Schuh in 10 Theile theik, 


| 


gr 301, a 4 301. 
ZJanner ». 12 293 0 My... 1 29%  Herbfimonatb „- . 2 460. 
—5 467 Bradhmonath - 1, 414. MWeinmonatb . „ I 13 
"Mär ti. + oO 000 Seumonat$ . 1 704. Wintermonath . . 2 
April 0... 1 02% Aug .» . 12 484.  Ehrifimonat$ . . © 082. 
Summa .3 319% Summ 5 899. Gumma 6 118. 
* 


Summe alles Regen des ganzen Jahrs 
15 Zolle und 336 Taufend sTheilhen eines 
Zolles. Es würde alfo alles dieſes Waſſer, 
wenn es beyfammen wäre, nur ein wenig über 
anderthalb Pariferfchuhe hoch, oder welches 
eben fo viel ift, einen Schuh und 84 Zoll nach 
dem zwoͤlftheiligen Müunchnermaaß ftehen. Im 
vorangehenden Jahre 1773. war die Höhe als 
les gefammelten Waffers nur 14 Zoll und 600 
a nach dem zehentheiligen Pas 
riferfchuhe,, folglich hat es dieſes Jahr 1774. 
ein wenig mehr , ald Anno 1773. geregnef. 
Wenn wir die Monathe befonders durchgehen, 
fo fehen wir, daß ber Maͤrz dag trocknefte, und 
Höcft ttocken geweſen ſey/ weil es in dieſem 


. es 


anzen Monathe gar nicht merklich geregnet 
Bat. ur ein Tag war, da ein fo dünner Nes 

en fiel, daß er faum ein twenig den Boden bes 
Feuchtete, es war auch der Himmel nur 3 Tage 
mit Wolfen bedeckt, bisweilen gab es gerftreute 
Wolfen, fonft war es immer heiter. Den 3. 
13. und 14. diefed Monaths hatten wir Nords 
feine. — und Auguſt, obwohl 
der in dieſen Monathen gefallene Regen nicht 
geringer iſt, als der von einigen andern Mo— 
nathen, war es doch aͤuſſerſt trocken, theils 
weil das warme Wetter das hin und wieder 
gefallene Waſſer gleich wieder verduͤnſten mach⸗ 
te, theils weil die pur heitern Täge viel hinter⸗ 
einander waren. Der im Herbſtmonath, fa 

X an 
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36. | 
‚am Negen das reichefte war, gefallene Negen 
hat ale Gewaͤchſe, und Ir geuchtbarfeit für 
Die nachfiehende fehr viel beygetragen. Da 
Bas Wein s umd Wintermonath ziemlich naß 
geweſen, und der in den legten efallene Res 
‚gen und Schnee nicht hat fo leicht verbünften 
Danen, fo war es fehr gut, daß im Ehrifts 
monatb ſehr wenig gefallen iſt, denn gar zu 
naffe Winter Sommen den Wurzeln nicht wohl. 
Bir haben deromegen für die Fruchtbarkeit 
Des gegenwärtigen Jahrs noch gute Hoffnung. 
In einem Braͤnderiſchen Wärmglafe ift der 


ngeift im Jänner nur einmal bie auf ıo, ’ 
Hormung einmal bis auf 8% —— 
eb 


und im 
ter dem Eıspunft herunter gefunfen. 
em aber war auch in dieſen Monathen Die 

älte ziemlich gelind. Der waͤrmſte Tag in 
Biefem Jahre war der ıgte Tag des Brach⸗ 
monaths, da der Weingeift 24 Grade ober 
Sen Erspunft ftund. Im Heumonath war bis 
auf den 23. der Himmel die meiften Tage mit 
cWolten bedeckt , und einige regnerifdy , und 
darum mar Damals die Hitze fehr leident⸗ 
"Sich; aber die Kälte iſt im Wintermonath 
und Chriſimonath recht aufferordentlich groß 
weien. Schon den 14ten Wintermonat 


ya haben. Das Barometrum ift von 24 


* Rad; deu 28 Wetterbeobachtun⸗ 
Bert ſich zum Reſul⸗ 


n, doch im gan 
nicht heißes Jahr, 
r 


flanzenreich fruher als 


nug:die zu Ende des May ein⸗ 
gefallene Neife und falte Witterung (bie in 
aan; Deutſchland,, befonbers ig Brandenburg 





\ 
l 


der Weingeift am Morgen faſt gar 10 


wovon die 4 erſten Bände das 


wie in Baiern gleich in der Wirkung war) er⸗ 
frörte das Obſt, verdarb die meiften Baͤume 
und fchabete dem Waizen und dem Haber: a 
der Rocken oder Kora litt in ben niederen Ge⸗ 
genden, wo Flüße oder Waſſer waren : und ax 
den Feldern, die zuvor wenig gebungt waren ; 
daher der ſchwache blöde Halm den Froſt nicht 
aushalten fonnte. Anden meiften Orten, ni 
überhaupt war es doch ein gutes Kornjahr 
( nicht Das befite ) fihhechter als 1773. aber das 
—— Das ‚ welche überaus wohl 
gerathen opfen wenig. Flache 
Hauf beffer. Obſt gar wenig. Dunn 








Artic, VIII. 


a) Inder Hauptitadt Bergen in No 
wegen haben verfchiedene — * 
ſonen eine Geſellſchaft zu Verbeſſerung der ri 
ten errichtet und ſolche msit Dem Namen : Nůtz⸗ 
liche Geſellſchaft, belegt. Sie theilen Preis 
fe unter diejenigen aus , welche die befte und 
tugenöharteite Yandlung verrichtet haben. — 


b) Bey dem Buchhändler Joſeph Aloys 
Eräß, in der Kaufinger im v. Ku 
— — 
otha offalender mit ſchoͤnen K 
angenehmen Innhalt und 2 35 
in Pergament gebunden, 1775. ı fl. 24. fr, 
— der nämliche Franzoͤfiſch 1. fl. 24. fr. - ° 
Almanach des Mufes, avec le Portrait de Mr. 
‚Dorat. 8. Göttingue 1775. ı fl. 36. kr. 
Mufenalmanah, mit Hrn. Ramlers Portraig 
. in Pergament gebunden. 1775. 1. fl, 


36. fr. 
Reujahrsplan von Wünfchen und 


e) Hr. $. J. Bertuch in Weimar fü 
Diget unter dem Titel: Reben und bar 
des weifen Junkers Don Quirote von 

na, in 6 Bänden, zum erfienmale 
ausder Urſchri überfegt, eine neue Ueber⸗ 
fegung diefes beruͤhmten Ritters aus dem fpas 
nifchen Driginale an ‚(die bekannte deutiche 
Ueberfegung iſt nur aus dem Franzöfifchen 
gemacht , und nicht zum beßten gerathen > 
vollſtaͤn⸗ 

Dig 


- 


big Werk des Cervantes , Die zween letz⸗ 
ten aber die noch nicht überfeßte Fortſetzung 
des Avellaneda, enthalten werden. Der 
Hr. Weberfeger wirdaucheine Abhandlung uber 
das Leben und die Schriften bed Cervantes 
-porang ſchicken, und in dem Werke ſelbſt ers 
läuternde Anmerkungen hinzu fügen, Der 
Subjcriptienspreis auf alle6 Bande in Oct av⸗ 
format, mit Titelkupfern, iſt 4 Thaler Leipj. 
Eourant, oder7 fl. 12 fr. nach dem 24 fl. Fuß, 
und die Zahlung geſchieht beym Empfange ver 
a 3 Bande , wodon die Zeit der Lieferung 
beſonders angezeigt werden fol. — Im Jmeb 
figenzcomtoir Muͤnchen nimmt man bis Oſtern 
2775. Subfcription an, 


! 8): 3u frankfurt am Mayn wird fünfs 
tihen April, und alsdenn immer von zwey zu 
jmey Monathen , ein neues Journal, unter 
dem Titel: Geiſt der Fournale , von einer 
elebrten und öfonomif.ien Baden; Durlachts 
hen Gefeltfhart auf Subfiripton heraus ge 
eben werden. Jeder Bund iſt ein Aphabeth 
kart ‚, wovon der umſtaͤndliche Grundnß ım 
ten Stüde unſers henrigen (Magazins ganz 
ieſen, und aud) im Intelligenzcomtoir (mo 


man bis den 15ten Februur Subſcriptisn ans 


nimmt ) befonders unentgeltlich zu haben ift. 
Ein ganzes Jahr von dem Geiſte der Four: 
nale ‚ gebeftet und poſtfrey geliefert, Foftet 
eine Garolın in Golde. 


e) Wien. Der Herr Abt Felbiger führt 
fort, unverbefferlihe Scyulanftalten zu machen, 
Gegenwärtig bildet er 180 Gchullehrer nach 
feiner fehr buͤndigen Lehrtart. Idre Majıjtat 
die Kayferinn Koͤniginn, nehmen den gnaͤdig⸗ 
ften Antheil an dem gefegneten Fortgange, dies 
feß huldreichen Inſtituts. Höchftdieftibe übers 
zeugen fich oft in eigener Perfon von ber Wir⸗ 
fung, welche die neue Diſcipiin und Lehrme⸗ 
thode bey dem Unterricht ber Jugend macht. 
Diefe wohlthaͤtige fönigl. Mutter des Vatec⸗ 
landes hat zu dem Ente nahe bey Schönbrunn 
eime vortrefliche Realſchule anlegen laffen, wo⸗ 


| | 3 
den Fleiß uud die Luſt der Kinder zum EL 
ermuntern und unterſtuͤtzen. 





Artic. IX, 


a) Wie man aus Ungarn berichtet, hatte 
eine gute Hausmwirthinn den Schnäbder ihres 
Mannesim Verdachte, daß er. zu viel Zeug zu 
den Kleidern foderte, Sie fragte ihn daher 
einmal, wie vieler noͤthig hätte, und nach⸗ 
bem fie alles ausgenommen hatte, wog fie eg, 
Als der Schneider das Kleid gemacht ſchickte, 
wog fie es wieder und fand, daß brey Pfund 
am Gewicht fehlten , ob gleich der Schneider 
noch verfchiedene Kleinigkeiten dazu gethau 
batte. Sie wollte baher dag Macherlohn nicht 
Bezahlen. Der Echneider verklagte fie; aber 
fie führte den Beweis fo gut , daß fie den Proz 
ceß gewann. 


b) u dem Kaiferl, Königl. Antheil von 
Poblen darf fitnftig Feine Perfon unter 24 Jah⸗ 
ren in einem Klofter Profeß tbun, und die Cas 
nomici, welche 3 oder 4 Beneflciem haben, duͤr⸗ 
fen nur eines behalten, auch wicht miehr ohne. 
Erlaudurß des Erzbiſchofs ſich ſchriftlich, außer 
in wichtigen Sachen, nach Rom wenden. — 











Artic, X, 


Bon den vornchmften Pficten ge: 
En uns feibfl, und zwar von der Sorge 
r onfere Geſundheit. (Fortfeßung.) 


Die haftige Sättigung eines großen Huns 
gers ft Die Mutter vieler Fieber; und daß Fa⸗ 
ften eines Magens, den nur ein kaltfinniger- 
Apptit ruft, wird Geſundheit. Erjage dir, 
um defto beffer zu fpeifen, mit bem Sofrate® 
den Hunger durch Spatzierengehen. 

Der Frühling, ber Sommer, der Herbſt, 
bietben dir ihre balfamifchen Pflanzen und Gars 
tenfrüchte zur Erfriſchung und Stärfe dar, 
Wie viel heilfame Krauter verachtet unfer vers. 
twehnter Gaumen! Ein jedes Monath im Som⸗ 


felbft Sie ſehr viele Kinder unentgeltlich unters I mer bringet die Frucht zur Meife — dir am 


richten laſſen, ſehr oft im hoher Perſon bie | 


ufe’defuchen, dem Unterricht zuhören, und 
* ur Die allergnädigften Wohnungen 


dienlichſten ift. 


Genieße fie mäßig ; fie iſt 

.. us —— — Rab * 
sin balſami ahrungsmitte 

MD” 9 * & 


Das Lanb fchente fie dir als Suͤßigkeit, ober als 
einen beilfamen Eßig. Beſonders ftärfe ber 
erquickende Tranfeiner reinen frifhen Duelle, 
eni! diget von fremden Theilen, deine Geſund⸗ 
Heit und fRähle deine Nerven. 

»  Bliehe die vielen warmen Getränfe ums 
Ei Jahrhunderts; das tägliche Getränf aus; 


entgegengeſetzte Wirkung thun würde? Der 
häufige Genuſſ des allsuftarken Eaffee , 'muß 
Derfonen , die wenig Bewegung haben , bie 
mebr fahren als zu Fuße geben, ohne Fweis 
fel dichere Säfte, mehr —— Zittern 
der Glieder und andere Zufaͤlle verurſachen, 
als andern, die die Maͤßigkeit auch hier 
beobachten, die keinen heitern Tag in ihrem 
Zimmer zubringen, und die Bewegung für 
ein Gefunbheitsmittel halten, und den Nus 
ten davon erfahren. 

Alter Mißbrauch ift ſchaͤdlich im Thee⸗ 
trinfen fo mie im Genuß des Caffte. Es 
(cheinet, daR die Europäer nad) China, oder 
die Theeftaude nach Europa hätte verſetzet wer⸗ 
ben follen, Doch wenn der Thee in unfern 
Gärten blühete, würden wir ihn vielleicht ebem. 
fo fparfam genießen, als die beilfame Salbey 
und den mwohlthätigen Ehrenpreis , die nur 
als Arzeney ben ung gebraucht werben. 

(Die fortfegung folgt Fünftig. ) 


Ad Artic. III. 
Nachricht. 


Da zu ofentlicher Verkaufang ber Johauu 
Michael Heebergiſchen buͤrgerlichen Bebauſung 
allda, welche mit 3 Stoͤcken, dann einen Gars, 
ten, Schupfen, und Hoͤfel verſehen iſt, die 
Licitations⸗Tage auf kuͤnftigen Mittwoch ben 
ısten, Donnerstag den ı6ten, und Freytag 
den 17ten nächft eintretenden Monaths Febs 
ruar anberaumet find; So hat man ein fols 
ches dem Publico in offenen Jutelligenzblaͤttern 
ju jedermanns Wiffenfchaft hiemit Fund mas 
chen laffen wollen, damit fi die Liebhaber, 
welche ernannt Heebergifche Behaufung, ſammt 
Zugehör zu erfaufen gebenfen, an obangefeßs- 
ten 3 Picitationgs Tagen auf dem affhiefigen 
Rathhaus zu melden: und ſolch vorgehender 
Picitier: dann mwirflicher Verfaufung an dem 
Meiſtbiethenden behörig benzutsohnen wiffen. 
Actum den 2ıten Jaͤnner 1775. 


Cburfürfl. —— Stadt 
“m Hof. 


indifcher Pflanzen, die wir für viele Koften 

ber entlegene Meere herbey holen , unfern 

agen zu ſchwaͤchen. Unfere Boraltern kann⸗ 
ten dieſe Getränfe wicht, und mit ihnen auf 
viele Krankheiten nicht. 

Durchſtreiche am fühlen Morgen , oder 
Abende der waͤrmern Jahrszeiten die Felder, 
* erfreue dein Auge, und erfuͤlle deine Ein⸗ 

ildungsfraft mit den Gegenftänden der Nas 
tur, Die Bewegung, die dein Gemuͤth auf 
garen, ift Doppelte Arzenen. Steige auf die 

erge, und laß dich von gefunden Kräutern 
amduften, und vom reinen Aether ftärfen. — 

Eile nicht heiß in die Kalte, nicht falt in 
Die Hite. — Bilde den folgfamen Leib nad) 
Dem Himmelsſtriche, ben du bewohneſt, und 
Kerne die Kunft, dag zu ertragen, was du nicht 
dermeiden fannft. Fliehe vor Der — in 
geſunden Tagen. led, was uber feine na⸗ 
shrlihe Geſchwindigkeit das Blut forttreibet , 
— Uebung und Bewegung des Leibes, die⸗ 

treibt auch das Leben fort. . 

Und endlich , liebſt du deine Geſundheit, 
Dein Leben, fo fliehe den Aufruhr der Lei⸗ 
denſchaften. Der Zorn , bie Liebe, die 
—5* ſelbſt die heftige Freude, das Feuer 
der Ebhrbegierde , des Neides hat viele in 
Mranfheiten und ing Grab geftürzet, die lange 
Das Leben genieffen follten. Glaube nicht, 
was dir nicht unmittelbar fchadet, was du bey 
ben Kräften der Jugend nicht fühle, werde 
dir nie fhaden. Oſt befeufjet man in reifen 
Jahren die Sorglofigkeit der Jugend zu fpat. — 

Die meiften Krankheiten unter unferm 
Geſchlechte und in unferm Lande werben von 
den Nersten dem häufigen Eaffeetrinfen zuges 
ſchrieben. Es iſt nicht gu läugnen , daß der 

Mißbrauch diefer oder jener Sache ſchaͤblich 
iR: Wie oft finden wir den vortreflichen Nu⸗ 
Sen von einem Mittel, wenn es mäfig ges 
Adfen wird, da hingegen der Ueberfluß bie 
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Intelligenzblatt. 


Num. IV. 
Muͤnchen den 24. Maͤrz. 1775. 








Artic. II, 
3) Su der Ehurfürftl. Gränzftadt Rain fles 
bet eine durchgehends wohlgemauerte 
bürgerliche Behaufung , nebſt der hierauf zu 
audirenden Mieniersgerechtigkeit, dann eine 
tallung und Stadel, woben auch ein Bruns 
nen, und eine nußbare Dungftatt , item etlis 
che Grundſtuͤcke an Achern und Wiefen vers 
anden, zum frenen Berfaufe feil. Liebha⸗ 
er hierzu können fich bey Dortigem Stadbtmas 
Kin melden, und ſich billiges Handels vers 
n. 


b) Deßgleichen iſt is der Churfürftlichen 
Orängkebt Reichenhall eine Bildhaners s und 
eine Sailersgerechtigkeit , bey welch letter eis 
ne eigene zwengädige Behauſung nahe an der 

auptftraffe verhanden , um einen billigen 
reis zu verkaufen. Wer hierzu belieben trägt; 
ann ſich im Baͤlde bey dortigem Stadtmagi⸗ 
ſtrat meiden, welcher billige Handlung zuſi⸗ 


ern beſtehende Behaufun upfen 
rer un. Staflungen, —* — 


higt kupfernen und 
femme dem hiebey fh befinbtigpen ppa rund 
Sands auch mehr andern Öärten, Arngern , 


7 


Wieſen, und Feldgruͤnden, nebſt einem noch ſon⸗ 
derbar hierzu gehoͤrigen Bauern⸗ — * 
theils frey eigen , theild auch nacher Kloſter 
Polingen frepfiftber gehörig, und deffent⸗ 
wegen ber geumdberrliche Couſens vom dato 
26ten März As. 1773. ro erfolgt iſt, als 
fo zwar zum offentlichen Verlauf, Dafi, wer 
aug —** Buͤrgerſchaft, oder dießort 
entlegener Nachbarſchaft inner dem hinnach g 
fegten Termin obbemeldt Gättimgerifches Vers 
mögen entweders zu ganz , oder Stuͤckweis zu 
faufen gedenbet, berfelbe , oder auch mehrere 
dergleichen Käufer ſich bey dafig Ehurfürfki; 
Stadt⸗ Magiftrat, fo nach in ber dafelbſtigen 
Stadtfchreiberey anmelden, und den vorhaben? 
den Kauf .. follen, im weich letsterer eis 
nem ſolchen Käufer Das bereitd unterm ı4ten 
Decemb. 1772. Obrigkeitlich errichtet twordene 
ventarrum, und Die im ſelben fich befindlis 
e Schägung jet + Stuͤcks inshefondere vors 
gewiefen , und dag entworfene Aefiinzationg 
Quantum nahmhaft gemacht werden wird, 
Zu ſolchem Ende dann ein vierwochtger 
— —— — —— offentlis 
e Sei ung anne 
nſchaft affigiret wish, detum den 7ten Jen 


.« 1775. 
€ ®. l. Stad a 1 
: Für, Sa RT 


d) Bey den Schaftian Pichlerifchen 
ben in Münden, find in Eommigion —** 
2000 Stuͤcke rohe Schmalhaͤute um einen 
billigen Preis : welche dem innländifchen Pubs 
likum hiemit feil gebothen werden. 


Artie, II 


—— gu 

iſt zwar in dem unterm 26. Funny Ye, 

173: an ſaͤmmtliche Churfürſti. Dauchftarıos 
2 un 


42 | | 
nen, wegen ber Eins und Ausfuhr des ausläns 
difchen Leders, dann rohen Häuten, ausgefer⸗ 
tigten Patent unter ander“ 5. 7. enthalten, 
und angeordnet, daß, wenn "ie bieländifhen 
Mekger ihre vorräthige Ochſen⸗ dann Schmal; 
bäute auffer Land verfaufen wollen, diefelbige 
vorhero dieſen ihren Häutvorrath dem Jutels 
ligenzblatt einverleiben, hierüber ein Monath 
kang , ob fich nämlich inner diefer Zeit fein 
innländifcher Käufer hierumen meldet , zumars 
ten, nach Verfluß fothaner Zeit hierzu einen 
Mautbdirectoriatpaf bewirken, und bey wirk⸗ 
licher Ausfuhr neben der gewöhnlichen Mauth 
noch fonderbar 5 pro Eento von dem Werth 
der Häute zur EfitosAccisgebühr entrichten 
follen , und zwar alles dieſes in der gänzlis 
Ken Zuverficht,, daß fie Metzger biefen ihren 
bey Handen habenden Häutevorrath dem In⸗ 
telligenzcomtoir, um von dortſelbſt aus dem 
Inmaͤnder des allenfalls beliebenden Kaufs⸗ 
willen hievon Nachricht ertheilen, und in Erz 
wmangelung deren nad) Verflufi des obbeſtimm⸗ 
gen 4 wöchigen Termins mit Ausfertigung der 
erbittenden Ausfuhrpaͤßen unbedenklich vers 
fahren gu fönnen, von Zeit zu Zeit ſammt dem 
wächften Verkaufspreis angeigen werden. 
- Nachdem aber bie Erfahrung ganz ein 
anders, und ſoviel bezeiget , daß fie Metzger 
beren Häutevorrath geme.’.iglich allererft fos 
dann dem Intelligenscomtoir anzuzeigen pfles 
gen, wenn dieſer Vorrath in einer großen Ans 
gt beftehet, ober aber zu deffen Einfauf ein 
usländer fih bey ihnen meldet, in welch 
leßterem Falle fie zu (rufen, und zu bitten 
fommen , daß, weil diefer ihr Haͤutevorrath 
dem Intelligenzblatt noch nicht einverleibet, 
und ohne ſolchen, dann Beobachtung t- 3 be; 
flimmten 4 wöchigen Terming die Ausfuhr ders 
ſelben ſub Poena Confifcationis verbothen, bey⸗ 
nebens bdenfelben an dem baldigen Berfaufe 
befagter Haute merklichen gelegen ift, ihnen 
: der erfoberliche Ausfuhrpaf unaufenthaltlic) 
in hoͤchſten Gnaden ertheilet werden möchte; 
As haben Se. Churfürftl. Durchleucht, unfer 
allerfeits gnädigfter Herr Herr, hieraus nicht 
unbeutlich gefchloffen, daß der Metzgern vors: 
gügliche® Augenmerf dahin abjiele, wie fie ihre 
vorräthigen Häute, Durch erfehleichende Aus; 


fabrpäße, an Ausländer herfchleiffen und ben 
innlandifchen Liebhaber des demfelben zus 
ftändigen Vorfaufsreht andurch berauben, 
ober foldyes demfelben durch den allfhon zum 
öftern bemerften anfferordentlichen Verkaufs⸗ 
Preisanfag dergeftalt erfchweren fönnen, daß 
diefer von ſolchem von felbften abzuftehen ges 
zwungen werde. 

Hoͤchſtmehrgedacht Se. Churfuͤrſtl. Durchs 
feucht 2c. 2c. ſehen ſich demnach veranlaffet, nıcht 
nur —— allegirten 7. $vum Dero gnäs 
digften Verordnung de dato 26. Juny Auns 
1773. durchgehends anbero zu wiederbolen,fons 
dern auch derfelben noch weiters dieſes beyzu⸗ 
fegen, daf von nun an fämmtliche in Hoͤchſt⸗ 
dero Ehurlanden zu Bayern, dann ber obern 
Pfalz fich befindende Metzger deren Häutevors 
rath von 8 zu 8 Tagen ſammt dem naͤchſtbilli⸗ 
gen Verkaufspreis dem Sfntelligenzcomtoir 
um fo gewiſſer anzeigen, und dem bereite feſt⸗ 
geſetzten 4 wöchigen Termin abwarten follen, 
als Höchftdiefelben auffer deffen nicht nur einis 
gen Ausfuhrpaß nicht mehr ertheilen, fonts 
dern auch jene, welche in Anfegung des Ver⸗ 
faufpreifes eine gefiſſentliche Uebermaaß ges 
brauchen, empfindiich beitrafen laffen, und fie 
Metzger felbften auf verfiandene Nrt gewiß 
leichter , und geſchwinder zu den Abfaß ihter 
vorräthigen e. gelangen werden. Müns 
chen den 23. Febr. Anno 1775. 


Churfuͤrſtl. Commerciencollegium. 


Cajetan Stuͤrzer, Ehurfürftl. Hof 
fammer ; und Sommerciencolles 
gii⸗Sekretaͤr. 


b) Citation, 


Der bey Anhaltung verfchiedener mauth⸗ 
baren Waaren entwichene Leopold Jetzinger, 
Faͤrber gu Neufirchen am Wald, wird biemit, 
zu Folge der Churbaierifchen Manthordnung 
dergeftalt edictaliter citiret, daß felber indem 
beftimmten Zeitraum von 6 Wochen , ohne 
weitere Frift, bey nachgefegtem Beymauthams 
te um fo gewiffer erfcheinen, über die zurück 
gelaffenen Waaren feine Verantwortung abges 
ben , und bag weitere erwarten folle, ald man 
außer deſſen ohne weiters geſetzmaͤßig verfaßs 

ten 


von würde. Gefihchen dem asien Februar 
1775. 


Eburfärftl. Gränzbeymaurbamt,Bubing. 


Sgnaz Wendelin Poͤck, Beymauthuer. 
Edi&tal- 


e) Edital-Citation. 
, ** zwiſchen Johann Baptiſt Baus 


—— zu Aittershofen, dann deſſen 


wegen ausſtaͤndigen Beſtandgeld, umd 
andern benderfeitß gegeneinander gemachten 


feiner weitern Jurium 5 
fendet werden fönnte ; Als wirb von —2 


1) 

Foſeph Rosler hiemit fobTermino peremptorio 
2 Wochen edictaliter sitirt , daß derſelbe den 
ergangenen Beſcheid bey allhiefigem Ehurfl. 

eggericht oder deſſen gebrauchten Mandas 
tario an fich bringen, und wenn er hierwi⸗ 
der befchtoeret zu ſeyn vermeynet, fein weis 
serß Hecht obfirviren, oder getwärtigen folle, 
daß man nach Verfluß dieſes 4 woͤchigen Ters 
ming den ergangenen Befcheid zu feinem Voll⸗ 

gt bringen, und deffen in hieſigem Berichte 

interlaffenes Vermögen unter dem Müplinns 

‚ und übrige Creditores vertheilen ters 
Actum den 9. März 1773. 


Churfuͤrſtl. Pfleggericht Aichach. 
— d) Ediktal-Citation. 


Es iſt dieſer Tagen durch Fuhrmann 
Sperl von Schönfee ein Demfelben durch einen 
— in Nuͤrnberg uͤbergebenes, an den 

arl Senneſtraro, Krammer in Nabburg ads 
dreßirtes Paͤckel wollene Strümpfe von vers 
ſchiedenen Farben mit der Aust aufges 
‚geben worden , daß ſelbeg den PP. Eapucis 
. ern in Schwandorf angehörig (eyn fol 





—** aber BEER... 
iche Borladung fich dahin vernehmen lieffe, 
daß ihm von diefem Paͤckel gar nichie 
fey, folgligen niemalen dergleichen begehret, 
minder annehmen könne, us wolle; ale wird 
der Eigenthümet mehrbemeldten ideis bies 
mit edietaliter cıtirt , daß felber fub Termino 
4 Wochen peremptorie ſub Poena praclufi 
dießorts erſcheinen, ſich hierüber verantwor⸗ 
tem, und der rechtlichen Verhandlung abwar⸗ 
ten ſolle; widriges Falls man nach Tenor der 
Churbaieriſchen Mauthorduung, und des Ge⸗ 
neralmandats vom 12 Day As. 1772, verfah⸗ 
sen würde. Attum den 20, März 1775. 


Eburfl. Hauptmauthamt Amberg. ; 
Franz Aloys Mayr, Mauthgegenſchreiber. 
e) Derruf. 


feilgebothen,, und fünnen fi) die Liebhaber 
zur Licitation allhier einfinden, und diefeg ſehr 
ſchoͤne Erbrechtsgut, welches Die befte Lage, 
und alle Nothwendigkeit, dabey auch einen 
ſchoͤnen Zehend, und 200 Tagwerf Holgrund 
bat, auch über Winter völlig angebauet iff, 
m Dienft aber mehr nicht als vier Schäffet 

orn, und vier Cchäffel Haber giebt : ingleis 
hen zu einer einfachen Steuer nur 5 fl. 12 #r, 
a zeichet, in Augenſchein nehmen, und ihr 

nboth fchlagen. Actum ben 21. Febr. 1775, 


Cburfürfti. Kaſtenamt Abbach. 
Matthaͤus Sebaſtian Mayr, Hofſ⸗ 
kammerrath, dann Gerichte ; und 
Kaftenamts; Commiffair.- 
f) Mabridr. 
ſeph Gröckel bürgerlicher IR 
Su: Maske Schwaben hat Fin Vermögen 
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mit fo vielen Schulden belaben , baß felbed auf 
Undringen der Glaubiger der öffentlichen Sand 
ausgefeßet werden muß : zu ordentlicher Liqui⸗ 
dirung der Schulden alfo ift Freytag der Z1ifte 
März, zur Erception Freytag der 28 April, 
und zum Eoncludiren Freytag der ı2te May 
peremptorie, und fub Poena praclufi angefes 
Get, An diefen Tagen wiffen nun fämmtlis 
che Ölaubiger bey hiefigem Pfleg⸗ und Lands 
ale Sandrichter Amte ihre Rechte zu beforgen, 
‚ober im Gegentheil alle fernere Anfprüche fah⸗ 
von zu laffen. Gefcheben den Sten März Ao. 
1775. 


Eburfürftlides : und Land- da 
he 


Johaun Philipp Anton Janſon von der 
Stock, Rath ‚ und Pflegs⸗Commiſſair 


g) Avertiffement. 
In dem hiehero gehörigen Markt Holz 
Ficchen ;ft alſchon im Monath October abges 
wichenen Jahre { wie man dießorts erft kuͤrz⸗ 
li) ganz unverhoft in Erfahrutig gebracht ) ein 
Pferd ſtehend, und zurück gelaffen worden, 
aus Urſachen, weilen mit dem hiervon fich 
angegebenen Eigentbümer Namens Wolfgang 
Lechner von Diezelbach , oder Neiching ( fo 
beyde ummeit Paſtorf entlegen feyn follen ) fo 
vieles kaͤuflich abgehandelt worden ift, daß 
felber ſich wegen der ausgedungenen Probiers 
zeit mit Stel des abgefchloffenen s ungehindert 
dem wirklichen Werth nach fait gleichen Kaufs 
ſchillings, abfertigen, und begnügen su laffen 
bat, Da num aber unter fo geraumer zeithero 
ſich der obbemeldt vorgebliche Wolfgang Lech⸗ 
ner, noch jemand anderer an deſſen ſtatt um 
die übrige Itel Kauffchillinge Reſt im minde⸗ 
ften mehr gemeldet, fohin man nicht wiſſen 
kann, ob folder etwann eines unverhoft fchnels 
len Tode vergorben, oder vielleicht dieſes ein 
incht ihm angehörig geweſenes, fondern ent; 
frembeg Pferd feye; Als will man ſolches mit; 
tels dieß zu jedermanns Wiſſenſchaft, und 
dem Ende fund gemachet haben, damit der 
‚wahre Eigenthümer dieſes Pferde mit verfehen 


b Obrigkeitlicher Legitimation ä das 
to in —* 6 —28 peremptorie ſich hierorts 


melden Fönne, und ſolle, weilen man auffer 
deſſen, und nach Verlauf ſolches Termins in 
Sachen verfahren muͤßte, wie Rechtens iſt. 
Actum den 6ten März No. 1775. 
Gefreytes Kloſtergericht Tegernfee. 
Macidem ih Iohany Finf , ein Sie 
any ‚ ein 

bürgerlicher Seilerd Sohn ‚ von der Hate 
fhaft Profeßion machend , bereits ſchon vor 
Biel und langen Fahren in die Fremde bege⸗ 
ben, beffen Stand no Aufenthaltsort bis⸗ 
I nicht zu erfahren gemefen ; num aber dem⸗ 
elber a das ab inteftato erfolgte Abfterben 
feines ebeleiblichen Baters Joſeph Fink einiges 
Bermögen erblich zugegangen ift ; ald wird 
befagter Johann Fink, oder deffen etwa ver 
handene eheliche Kinder von Obrigkeitswegen 
biemit offentlih peremptorie und bergeftalt 
vorgelaten , daß er ſich, oder deffen Kinder 
in Seit 2 Monathen a dato an, entweder per⸗ 
fönlich , oder per Mandatariam legitimatum. 
& fufficienter inſtructum, fo gewiffer allhier 
ftellen folle, als auffer deffen lapfo Termine 
mit Veränderung des Guis nothmwendig fürs 
gefehritten + und folch feine Erbsportion unter - 
die uͤbrig verhandenen Geſchwiſterte und Er⸗ 
ben vertheilet werden wurde. Actum den 14. 


März 1775. 
Bür eifter und Raͤthe der Chur: 
ſtlichen Graͤnzſtadt Rein. 


i) Nachricht. 

Nachdem Johann Mathias König, der 
Churbaieriſchen Landwirthfchaftsgefellichaft zu 
—— Mitglied, und Wirth zu Perg 
bey Deckendorf, zu Eude des verfloffenen Jah⸗ 
res bey dem Churfuͤrſtl. loͤbl. Rentamt Straus 
bing, als ee i — — & Land⸗ 
geometer i eBigenzblatt v. J. 1773. 
Seit. 118.) für gedachtes Rentamt he 
bing behörig verpflichtet worden ; fo wird fols 
ches hiemit befannt gemacht ı damit die jents 
gen, weiche Güter, Grundflüde, Gemeindes 
wenden, Holzungen, und dergleichen wollen 
eg —— rt —— und 

von Plane oder Kiffe aufheben laffen , 
an obbemeldten Joh. Mathias Bönig Han 


‚den mögen, welcher dergleichen geowetzifce 
; 


ienen. 
- -%) Für dem abgebrannten Marft Mur⸗ 
nau find an milden Benfteuern beym Intel⸗ 
ligenfcomteic wiederum eingegangen, und Das 
in überfendet worben : nämlich vom Ehurfl. 
gericht Ried 104 fl. 55 fr. ı pf. vom Chur⸗ 
Pfleggericht Mattigkofen und Uttendorf 
23 fl. 49 fr. 2 pf., von einem großmüthigen 
Menfchenfreund aus der Reichsſtadt Memmins 
gen 7 fi. 12 fr., vom Herrfchaftsgerichte Wald 
22 fl. 36 fr. 1 pf., von der Stadt Landsberg 
43 fl. 18 fr., und von der Stadt Wertingen 
i5 fi. s fr. GOtt vergelte es den gutthätigen 
Herzen mit reichem Segen und ewiger Beloh⸗ 
nung! — 


* 
— — 


Artic, IV. 
a) Schrannenpreis in Mändyen den 


ebr. 1775 
” $ a Mittlern. Geringer. Berfauft. 



























































Bom Beil ' 
Schäffel.Ifl. |tr.| (A. |fr. A fchäfl. | 
Waizen. |ı2|30| |ı2|—| |zıj30] | 1060 
Korn. |! 6130| | 61 | s|30! ! 920 
ðerſie. 14 4l30| | 4—I | 1300 | 
Haber. | 31451 I 31301 | 3i—1 | 216 | 

Den 11. Sebr. 
Schäffel.Ifl. !fr.| Ifl. |fr. fl. kr. ſchaͤfl. 
Waijen. |12.30) 12 -liu 844 
Korn. 6,30 6— 530 932 
Gere. | 5 — | 430 41—| [1145 | 
Haber. sie 3-1 | 248 | 
en 18. febr. — 
Schaͤffel. fl. |fr. fl. |fr.| |f. kr. ſchaͤfl. 
Waizen. iz z2o1j i 2 
Korn. 6301 6—5306565 
Gerſte. * 4130| | 1458 
Haber. | 31401 | 3l2ol | 31-1 | 274 
2 n 25. Febr. 
Schaͤffel. 5* fl. [er.] IR. ir.ſchaͤ | 
Waizen. 13 —a2 |zri— 1062 
Kom. | 630 | 6] ,1.5|30] | 923 | 
Gerfte. 35 | 4130] | 44 |1210 
Daber. | 3130| | alasl 131-1 1 342 | 





. i 
Den 4. Märs. 
- Bom Beften. Mittlern. Geringer. 
Schäffel. |fl. |fr.| [fr [tr] fl. Itc.ſ | 
Walzen. j13,—]| 12 —ı jarTi—ı 1: 978 
Korn. s-| 3 — 931, 
Gerfte. | si—! I 4l30! AA lı2$8ı 
Haber. 1 3l30i | 3lıs], | 3I—| | 268 
z Den ıı 3. 4 
Schaͤffel. —* u] ſchaͤf. 
Waizen. |13/—] Jı2]J—] JııJ—I [1273 
Korn. | 6-1 | 5130) | 5, I1814 
Gerfe. | sI—| | 4130 4) 1269 
Haber. | 3140| | 3l2o| | 31—| I 362 
Den 18. März. 
Schaͤffel. fl. kr. fl. kr. fl. fr. ſchaͤfl. 
Waizen. |13]—| jı2|—| jır —| [1030 
Korn. 1 6—| | 5i30f | 5, —| | 975 
Gere. | 5I—| | 430 4- [1428 
Haber. | 3401 I 3120| I 3i—I I 495 
b) Brodfag in Wänden vom 2ıtem 
bis 28ten März. 1775. 
Eine KreuzgersSemmel muß . tt.Loth. DL 
wagen ss ss ss 91 — 7 1 
Ein Spigwedn um... s — 7 ı 
Ein Paar Röggel von Noggens 
meblumı.fr. ss s yo 9 — 11 1 
Ein GrofhensWeden s 1 1 — 21 3° 
Ein deto von Röggeltaig s # — 34 2 
Ein 4. fr. Laib Roggenbrod ss 2 27 2 
Ein 9. fi.fib s ss ı 1 523 — 
c) Meblfag allda den 20. Maͤrz 1775. 
das Viertel, fl. fr. du. 
Mundmehl HH X 38.3 
Semmelmhl #9 194% 193 
Ord. Waitenmehl „_’»s-—_— 33 
Eindbrennmfl ss ı 1 1 — 373 
Riemifch II — 
Balmhl IH ı 1 1 1 — 29 — 
Nachmehl 7» Hs Is LI HH C— 12 — 
Gries, fine s s #1 4 2-8 — 
Gries, ordinare 9999 ı 36 — 
zu gerollte Gerſte s s 2.20— 
ittere dtto #999 98 15 — 
Drbinare detto ss CO TU — 
Hendelmhl s 1 1 1 1 9. — 27.2 
Erhfen, ho 45H 1 Is 1 90 — 
Mittere dtto 5 s 5 1 4. 120 — 
E3. Breun 




















das Vieriel. N. fr. du. 
Sein ss 1 1 1 ı ı 2 8— 
Saen HH HH LO — 
„III Aa— 
nflömer s s ss ss 2 3 — 
mals, das Pfund + ss — 16 — 
Schmer det, 5 s Hs 1 — m— 

Artic, V. 


2) Fortfegung der Gedanken, über 
das Allgemeine und Nothwendige in 
der Yandlung , befonders bey ERrrichtung 
einer Yandlungsafademie,, oder Pflanz- 
ſchule für junge Baufleure. 
2 
Worum Raufleute , Banfleute find ? 
was man ins befondere „außer der allge 
meinen Bedentung des Hlamens Bauf- 
mann , 30 unferer Zeir , unter einem 
wahren Raufmann verftche ? und worin 
nen cin Raufmann von einem Brammer 
unterfdieden fey ? — 
ift faft ein allgemeiner Fehler bey 
den nreiften Wiffenfchaften und Gelchäftiz in 
der Welt, dafi Leute fich einer Kenntniß in 
- Sachen rühmen , wo ihnen faum einmal der 
ame und der Titel, vielmeniger der Grund, 
— und Endzweck befannt iſt. 
Welcher Rame wird wohl in unſerm Jahr⸗ 
hunderte mehr gemißhandelt, als der Name 
eines wahren und re » ja ich daͤrfte 
wohl fagen, eines getehrten Kaufmanns. Denn 
ein jeder, der feine Handtpierung und Gewer⸗ 
be recht verfichet, iſt in meinen Augen, in feis 
ner Kunft gelehrt ‚, eben fo ‚ wie ein jeber recht; 
fehafner Burger/ der feine Kunſt oder fein Hands 
wert recht ausdem Grunde erlernet, ein Pas 
Hticus feyn fann. Denn ein Politicug ift im 
weitläufigen Verſtande eben derjenige geſchick⸗ 
2e Man, twelcher feine Bermögens Umflände, 
durch erlaubte Mitteh zu verbeffern weiß. 
Nicht die Materialien oder Waaren, fie 
mögen auch fo geringe oder, fo koſtbar feyn, als 
e wollen , machen einen Kaufmann , fons 
es wird ‚, wie ich bald zeigen werde, weit 
mehr erfodert,, Diefen wich bedeutenden Ramen 
zu verdienen 


In allen: -Birten Der — 
es man ſogenannte Pfufcher, Stoͤrer, oder 

einbaafen ; nur bey dee großen Kaufınanns 
haft, beſonders bey der Wedhfel-Handlung , 
kann ich dergleichen Mißbraͤucht nicht eingefter 
hen; anfer es müßte fich ein folcher Wfufcher 
nur unter ber Dede der Hanblung und eines 
vorgefpiegelten Vermögens , in diefe Rlaffe 
einfchleichen , um hernach mit befferem Anfes 
ben, feine treuherzige Gläubiger zu binterge 
ben ; benn wenn ein neu angehender Raub 
mann in dem Rufe eines mittelmäßigen Kapi⸗ 
taliften ſtehet; fo ift es etwas leichtes drey⸗ 
mal mehr Credit zu befommen , als fein Ver⸗ 
mögen wirtlich ausmacht. 

Allein dieſe Herrlichkeit dauert nicht las 
ge, denn die Art „ wie eim folcher feine Ges 
fehäfte führet, öffnet gar bald den rechtſchaf⸗ 
nen Kaufleuten, Die aufden Grund ber Haupts 
fache fehen die Augen : und wie leichte iſt 
dieſes micht zu entdecken. Denn ein in der 
faufmännifhen Prari erfahrener Negetiant , 
fann einem andern, welcher feine mercantilis 
ſche Wiſſenſchaften micht vecht derſtehet, oder 
felbige zu des andern Schaden mißbrauchen 
wil ; feine Öffters weit ausfehende Geſchaͤfte 
mit feinen Kraͤften nicht abwaͤget, und feine 
öfonomifchen Umſtaͤnde nicht in dem Gleichges 
wichte, mit dem Gewinn: und Berlufts Eons 
to zu erhalten fucht , gar leicht die Nativität 
fehlen, wie lange feine Wechfelreiteregen Stich 
balten werden. 

So ſehr auch meife Regierungen daranf 
bedacht find, in Anfehung des Kaufmannd; 
Sachs, eine gludliche Wahl zu treffen, und 
alle mögliche Göefct gebrauchen, nicht einen 
jeden, nach Gefallen , öffentlich Handlung 
treiben zu az wenn er auch wirklich einen 
etwannigen Fond dazu angeben fönnte; fo 
würde doch alles fruchtlog a menn man 
nicht auch den Bedacht dahin nehmen wollte, _ 
fid) gründlich zu übergeugen , ob dieſer, oder 
jener auch die bebörige Kenntniß , befonderd 
in Wechfelgefchäften ( ohne melche eine Hands 
lung ſich nicht vorzufiellen ) wo nicht vollfoms 
men , doch fo viel nur immer nöthig inne habe, 
Denn «8 fann einem Eraate nicht gleichgültig 
ſeyn, wenn diefer ober jener Mubhrger fein 

Ders 


Vermoͤgen durch die Handlung verlieret, ober 
verfpielet :. mein der rechtfchaffne Kaufmann 
ieidet ebenfalls babep, denn fin Eredit iſt auch 
Es ift hier nicht die Meynung, als ob 
man behaupten mollte, baß eim jeder. neu ans 
fangender Kaufmann , vor einem loͤbl. 
Handelsſtande, gleichſam fſentlich mußte pruͤ⸗ 
fen laſſen, ob er auch die erfoderliche Kennt; 
niß befäffe, oder nicht ? Dein keineswegs, 
denn eines theils # rde ihm einigermaffenfein 
auf Pergament, mıt Fractur gefpriebner Lehr⸗ 
Brief, das Wort reden; andern theild würde 
der ohne Lehrbtief , welcher fich aber gleich 
wohl, mit Berlaffung feiner vorigen Hands 
thierung, der Kaufmannfcaft widmen wollte, 
feine Pflicht finden, fich andern zur Prüfun 
auszuſtellen, oder Rechenſchaft zu geben, wie? 
und auf was Art? er fein Vermögen erhalten, 
vermehren, Öder verlieren wolle ? 
tur dieſes ſucht man hier zu behaups 
“ ten, daß wenigſtens alle gegründete Vermu⸗ 
— vorhanden, naͤmlich wenn ein junger 
auſmann ſich einige Jahre in einer Sand⸗ 
lungs=APademie , oder in einer Pflanz⸗ 
ſchule für junge Kaufleute geübet , und 
dasjenige gründlich erlernet, was ihm ders 
einftend zu feiner Beftimmung fähig macht; 
daß ein folcher weit gefchichter fey, einer Hands 
lung , bey guter mercantilifcher Defonomie, 
und erfoderlicher Fürficht vorzuftehen, als ein 
anderer, der ed nur auf ein Gerathewohl, 
will anfommen laffen ? Iſt nun erfterer, bey als 
ler angewandten Drühe, Bürficht und Fleiß, 
gleichwohl nicht gluͤcklich, fo verdienct.er doch 
weit eher Mitleiden und Huͤlfe als legterer. 
' Es will einem Staate ungemein viel da 
ran gelegen ſeyn, daß ein großes Handelshaus, 
fo faft in allgemeinem Eredit ftehet, und feine 
Gefchäfte ordentlich beforget , auf alle möglis 
he Art aufrecht erhalen werde; befonders 
wenn ihm zu Mefizeiten , die verfprochenen 
Zahlungen au enbleiben ſollten, da oft bey 
einer mäßigen umme wenn die Zahlung nicht 
ue Stunde erfolget, das gröfte Haus zu 
Grunde gehenfann. Dahero man fogar Beys 
“ fpiele hat , daß Landesfürften die Zahlungss 
Wochen (ohne eine Bewegurſache anjuführen) 


j: 


‘4 
blos wegen eines einzigen guten PO. 
es, länger hinaus gefebet haben , oder mit 
aarfchaften beygeſprungen ind, um nur dem 
Credit eines wackern Kaufmannd zu erhalten, 
Denn bey den größten Kaufleuten findet man 
war Waarenlager öfters von mehr ald 100000 
hr. und feine 1000 Thlr. in der Eaffa, und 
doch weis er ſich zu helfen, wenn man ihm 
nur etwas Zeit läßt. Es iſt dahero in wohl⸗ 
eingerichteten Handelsſtaͤdten eine loͤbl. Sache, 
wenn Lephbanfen eingeführet find, wo ber 
Annie Baarſchaften in Bereitfchaft liegen. 

Nachdem ic nun von dem Mißbraäuche 
des Namens eines Kaufmanng geredet ; fo 
komme ich num aufdie wahre Benennung, was 
man eigentlicd) darunter verfichet. 

Ein wahrer und rechtichafner Kaufmann, 
ift alfo derjenige gefchichte Mann , welcher 
nebft den erfoderlihen Hauptfprachen ( je 
nach Befchaffenheit feiner Handlung ) eine hins 
längliche Erfenntniß von dem allgemeinen 
Zufammenbhange der commercirenden Staus 
ten in Europa ‚, oder wenigftens in Deutfchs 
land befiget , fo viel folder einen Einfluß in 
feine Gefchäfte hat , um theils einen jeben 
Handelsplatz gegen ben feinigen zu beurtheis 
len , theils zu wiſſen, ob dahin, ober von 
dorther mit Nutzen zu traßiren, ober zu re⸗ 
mittiren , mithin die in dem Wechſel⸗Regoce 
vorfommende Arbitragen , mit Vortheil zu 
appliciren; vom woher die benöthigten Waa⸗ 
ren aus ber trften Hand zu beziehen, am wo 
möglich , gegen eigne verarbeitete Landespros 
ducte, umzufegen ;_ mie, und auf was Art, 
mit möglichfter Fürficht und Vortheil Die erfor 
derlichen Aflecuranzen und Bobmereyen einztz⸗ 
richten, auch durch geheime —— fruͤ⸗ 
her als andere zu wiſſen, welcher Artikel von 
Waaren ins beſondere in gewißer Zeit, im Prei⸗ 
fe hinauf, oder herunter geben daͤrfte; auch wie 
weit das Riſico mit feinen Vermoͤgens⸗ Umſtaͤn⸗ 
den in Vergleichung zu ſetzen ? denn ohne Riſico 
werden feine fonderliche Negotia gemacht, und 
je größer das Rifico, je größer ift der Gewinn, 
Und obgleich eine jede Handlung, fie fey zu kan⸗ 
de oder zur See, dem Hazard oder Riſico uns 
terworfen üft, fo hat Doch ein fürfichtiger Kauf⸗ 
mann allemal darauf gu ſehen, daß er ie er 

ehr 


mehr als den dritten Theil feines eigenen Ber 
mögens auf das Spiel feße, um nicht bey eis 
nem widrigen Zufall auf einmal zu Boden zu 
liegen , fondern bey aller Gelegenheit einen 
wahren Nutzen vor Augen zu haben ? 
» Warum geben doch fo viele große Hans 
- Belshäufer zu Grunde? „ Die Urfache ift leicht 
juerrathen, weilfie nämlıch nicht allein ihr eigs 
nes, fondern auch ihrer Frauen Vermögen in 
die Handlung nehmen und alles auf einmal 
aufs Spiel feßen. — 

Der Kaufmann muß vom Eredit ges 
ben und nehmen, leben, Wagt er zu viel 
auf — verliert 4 auch ge einmal 

u vieh, Sichet man nicht mit Vergnügen, 
—— oͤfters Kaufleute mit mitteimäßigen Ber, 
mögen zu großen Reichthum gefommen, weil 
fie einen Theil ihres Vermögens blos dazu 
widmen Schiffevarten zu nehmen, fo Daß wenn 
ein Schiff zu Grunde gehet, fie zwar einen 
Part, aber nicht altes verlieren , meil eines⸗ 
theils die andern vertheilten Parts das verlohr⸗ 
ne reichlich erſetzet, oder bie Affecuranzen alles 
in Sicherheit geftelet haben ; und wie ed mit 
der Handlung zur See befehaffen , fo gehet es 
auch in gewilfen Betracht „ mit der zu Lande. 

Nun offendaret ſich aus obiger Beſchrei⸗ 
Bung vom felbften ‚ wie Himmelweit ein Kram: 
er don einem wahren Raufmanne unterfchies 
u ſey, da erfterer auf feine Speculation ges 
et, ſondern feine Waaren aus Der zweyten, 
tten, oder wohl gar vierten Hand, entwe⸗ 
der all ingroffo gegen Nefpiro begiehet, oder 
sontant besablet , und gegen einen mäßigen 
Vortheil alla Minuta verfaufet ‚mithin alle 
feine ettvannige Speculationes nicht viel über 
wehnbaft,Bimane sehen, adern Rd Derbe 
wohnhaft , hinaus gehen, ern N 
nachbarten Meffen oder Jahrmaͤrkte bedienet, 
und dahers keineswegs mrit dem edlen Namen 
eines Kaufmanns , fondern eined Krämmers, 
sder Bottegarii zu befegen fommet. 
(Die fortfenung folgt.) 


She — * en 

2 igs in Preußen Majeſtaͤt ha⸗ 
ben das Berbotb der Kartenſpiele —2 ’ 
-Landsquenet, Pharao, Quindeci, Cing & 
Neuf, Pas a Dix, Triſchack, Würfelfpiete, ber 
fogenannten Biribi, der Lorterios und aller aus 


bern Hazardfbice, mitt Karten, Wärfeln, uber 
andern bereits erfundenen, oder noch zu erfins 
benden Zeichen ‚bey Strafe von 1005 big 300 
Ducaten, ohne Anfehen der Perfon und bed 
Standes, erneuert. Die Particuliers und 
Wirthe, welche dergleichen Spiele in ihren 
Due geftatten Y — um 100 Ducaten, 
oder 3 monat ungsbau, und die 
welche den Spielern Zimmer dazu * 
und fie verbergen, um 200 Ducaten geftrafet; 


) Won. den gemiinben Dingen, Seil 
a) Bon mein in 

ders von denen aus dem Dangenreid, deren 
ſich die meiſten — faſt taͤglich gebrau⸗ 





$. 1. 
Alkum „"Scorodon „ Bnoblaudp.  « 
Diefes jeden befannte Gewaͤchs, welches 
bem Saamen erzogen wird, zählen bie 
öfanifer unter Diejenigen Gattungen Kraus 
ter, deren Wurgel, wie Zwiebel , gefaltet. 
Es wird von dem gemeinen Gartenzmwiebel das 
zinn unterfhieden, daß die Wurzel bed Knob⸗ 
lauchs mit einer. gemeinfhaftlihen , aus wies 
len fleinern weißen Haͤutchen beſtehenden 
Membrane , noch mehrere Zwiebelhhen, wel⸗ 
che wieder befonders abgetheilt, in fi eins 
ſchließet. -Der Geruch des Knoblauchs, ſchon 
in der rohen Geſtalt, iſt viel ſtaͤrker und durch⸗ 
dringender, ald der Kuchenzwiebel. Daher, 
teil er einigen unangenehm fiheint , wersen 
ur Bereitung der Speifen leßtere oder bie 
alloten ( Echallotes ) vorgezogen, a) 

a) Man fan , aus ficherer Erfahrung , 
den Knoblauch feines ftarfın Geruchs 
und übriger Schärfe berauben, wenn 
man ibn vor dem Gebrauche etlichemal 
gelinde im Waffer abſiedet. 

Der Gebrauch der Knoblauchs⸗3wiebeln 
(denn diefe werden allein ſowohl in der Defos 
nomie, als Arzney gebraucht ‚iffvielfah. In 
der Oefonomie braucht man diefe entweder 

. Hein gefchnitten ‚oder gehackt , zu unterſchied⸗ 
lichen Fleiſch⸗ und Fifchfpeifen, zu Wuͤrſten, 
Bruͤhen, Gefrornen , Sallat, 3. B. Endivie, 
u. ſ. f. Ferners, wenn man gezwungen wird, 
faule, ſtillſtehende, trube Wälfer u trinken; 
ſoll allzeit ein kleiner Knoblauch⸗ Zwiebel da⸗ 
rauf gegeffen werben, fo wird Das Waſſer weis 
ters feinen Schaden bringen. b) 

b) Die wiffen die Jäger, Soldatenund 
Bauersleute gar wohl. 

Wiederum, jene, welche zu gefährlichen 

iten ( wo Krankheiten und böfe Lüfte ich bes 
nden )reifen müffen ‚ oder gar in folchen Or⸗ 
ten fich länger aufyalten , ſollen, um nicht mit 
der nämlichen Seuche befallen zu werden , fleis 
fig Knoblauch effen, und zwar frühe nüchtern, 
und Abends um 3 Uhr, oder fpÄäter , und eis 
nen Trunf Effig dazu thun. Der Kuoblauch : 
verhuͤtet auch dag Gerinnen oder Sauerwerden 
der Milch, wenn man 15 oder 2 feine Fwies 
hell nach verfihiedener Quantität der Milch) 
in felbe hinein wirft, weiches zur Sommers⸗ 
jeit einige Bauernweiber fleißig thun, 
Der Nutzen des Knoblauchs in der Arz⸗ 


- 
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ney ift gleichfalls teefflich. Davon bat man 
imden Apothecken das gebrannte Waffer, und 
eine Giftlattverge ( Ele&. de Allio) Der 
Knoblauch wird unter diejenigen Kränter ges 
fest , welche zertheilen , fäubern, eröffnen, 
u. ſ. f. welche die Verdauung befördern; er iſt 
ein guted Schweißmittel, und treibt den f. v. 
Urin, und widerftehet dem Gift. 

"Fur die Epilepfie , oder fallende Sucht 
(wenn folche nicht angeerbt, oder fchon viele 
Jahre gedauert ) nehme man für Diefes Uebel 
einen gröffern Knoblauchzwiebel, ſchneide fols 
chen fleın > einem Muße, gieß darauf in ein 
Bläschen Wacholder s oder Weinbrandmwein 15 
oder ı4 Eßloͤffel voll, und trinke folche in etz 
lihen Minuten aus: allzeit Nachts vor Schlaf 
fengehen. Dieſes foll man alle Mondesabäns 
derungen Fınige meynen im vollen, andere 
im neuen Licht ) fortfeßen , bis man einen ers 
wuͤnſchten Ausgang fpuret. 

Fur die Bauchwuͤrmer ( Lumbricj ) foz 
wohl der Kinder, als Ermachfenen „ ift der 
Knoblauch ein befannt und bewaͤhrtes Mittel, 
Man fchneidet Davon, fo viel man braucht, 
klein, focht ibn ſammt gleichviel bittern Mans 
bein, in eın Sädel eingenäht, mit hinlanglis 
cher Duantität Milch ; drückt das Saͤckel nach 
dem Abfieden weniger oder mehr durch ; trinfe 
heraad) davon eine Zeitlang allemal Morgens 
nuchtern 45 biß 5 Eflöffel voll warm. 

Fuͤr dag Sieber : nach vorhergegangenen 
Keinigungsmittein, ſtoßt man Knoblauch, Thes 
riaf und Spinnengemwebe, miteinander zu eis 
nem ren, bindet folchen in der Form eines 
12 fr. Stuͤcks mit einer Leinwand anf die ins 
nere on der Borderhände, oder an den ins 
nern Theil des Ellenbogens, vor dem A- falle 
des Paroxismus, läfit es fo lange darauf, alg 
bie Kalte Dauert. (Man ſoll ſich aber vor dem 
Unfalle des Fiebers zu Bette begeben.) Nas 
denn nimmt man es herab, und martet einen 
selinden Schweiß ab, welchen man beförbern 
fann mit folgendem Fieberthee : Man nimmt 
Gamanderlein, Taufendguldenfraut , jedes 
gleich viel, thut ein wenig Zimmet binzu: 
diefen Thee macht man , wie den Gemeinen, 
Davon frinft man wehrender Fieberhite etlis 
he Schälchen, auf jede Schaale nimmt man 
ı Theelöfferl vol gelben , oder Kaudıgzuder, 
- F — ſuͤſſes Mandeloͤl. ©) 
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©) Diefer trefliche Verſuch bat aber nur 
bey empfindlichen und zärtlichen Pers 
‚fonen ftatt. 

„ Kür die Umftände der verlornen Manns 
beit iſt der Knoblauch ein untrüglicheg Aphro- 
difiacum, eim ficherd, gewiſſes Mittel; mo; 
bon ich aber wegen ganz natuͤrlichen Urfachen, 
weder die Zuſammenſetzung, noch den Ges 
brauch bier melden kanm 

Uebrigens dienet die ſer Zwiebel wider dag 
Zahnwehe; man ftoffet ihn gleichfahs zu einem 
Brey, und macht mit Hönig auf die Vorders 
bände einen umfchlag. Diefe Wurzel nüst 
auch für das Darmgicht ; wider die Huften mit 

Hönig und Kreffenfaft vermifcht, zu einer Latt⸗ 
wæerge gemacht; tie auch wider Die Gelbfucht 
und Kolik. (Die Fortſetzung folgt Fünftig.) 

Artic, VII. 

Anzeige: Daß der erfte Band des Bei- 
ftes der "Journaie bereite in der Andraͤiſchen 
Buchdruckerey dahier, unter der Preſſe iſt, and 
mit einſtehendem Monathe fertig werden wirt‘, 
dienet hiemit zur Nachricht. Die Herren Cors 
reſpondenten, fo feit der vorigen Schlußfriſt der 
Unterfchrift, noch Liebhaber erhalten , wollen 
ſolche —— mit Eude die ſes Monaths eins 





ſchicken. ner am Mayn den 2. Marz 
1775» tp n Seite der Befellfchaft. ) 
Artic. X, 
OD er 
auf den 28. Mars 17735. 


I. 

In Wonnetracht geb auf, o Tag! 
D du bift mir heilig, beilig ! 
Schon grauen die Hügel, ſchon birgt ns - 

i 


Zurüc ine Dickicht — Suanhita ! 
Reiche die Harfe mir her ! 


N 2. 
Hoch geufit vom blauen Sterngemölb 
Leben herab die Sonne; 
Und Mana, der fehöne Gefehrte der Nacht 
IR Freund, und Hüter. — Allvater 
Sey gepriefen dafur! 


3+ 
Vom Winterfchlafe weckt der Lenz 
Hügel und Hayn, und Blumen; 
Und Baterlands Liebe ſchwillt auf in der Bruſt 
Des Manns zu Thaten. — Allvater 
Sep gepriefen dafur! 


Ä 


4. 
Der Süd börrt Fluren aus; es fenft 
Ihr Haupt die Neil’ und Kofe ; 
Da träufelt erquictender Thau von Gewoͤlk, 
Wehrt der Verwuͤſtung. — Allvater 
Sey gepriefen dafür! 


Und du fey mir gefegnet, o Tag! 
An dir ift, dem Barden ein Wunfch vergönnt! 
So fühn er immer aud) ift, 


Er fey gewagt! 


Er, fen gewagt! 
Hoch uber Hayn und Felfen 
Mich aufzufchwingen, wuͤnſch' ich Adlerfittig 


mir 
Und Adler» Aug’, weit binzufchaun — 
In Maximilian Joſephs Land. 


Sen mir geſegnet, du gluͤckliches Land! 
Ha! Wer find die Taufende, 
Deren Rnie ſich beugen ? 
Deren Hande fich falten ? 
Deren Yinpen zum Danfe fich öffnen ? 
Wer find fie? Wer find fie ? 
Entzirchen umfhwebt die Betber ; 
Sie atmen Wonne, wie man fie athmet 
Jenfeit des Grades. — Wer find fie ? 


Was Sonn’ und Mond, und Morgenthau p 
Und Lenz der Mutter Erde, 
Und Vaterlands Liebe dem Tapferen ift: 
Iſt Marimiliaen Fofepb 
Seinem lebenden Bolf, 


6. 
In einer Stunde feiner Hd 
Gab ihn der Emwig- Milde ! 
Die Stunde des Segeng, fo oft fie jegt koͤmmt, 
Feyert am Wer die Storne 
Laut mit Tanz und Geſang. 


7 
Sie feyert in Wallhalla Karl 
Mit des Vaterlands Helden; 
Die Thräne der Wolluft träufelt herab 
Aus Trinfhorn, und — auf dem Enfel 
Ruht ihr fegnender Blick. 


8. 

Zu voll der Wonn’ ift meine Bruft ! 
Nimm, Suaohita, die Harfe! 
Erleb ih ihn wieder den feftlihen Tag: 
Ich grüß aufs new’ ihn. — Und 

Beth’ ich zum Geber jett auf. 


3,2. BR. 
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Pro Nota. Dieſet gegenwaͤrtigen und aachfolgenden Artikels halber wird 
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Artie, L 


sy; Landesherrliche gnddi ſte Der: 
ordnung:die verbotbenen Ärgerlidhen und 
fredyen Reli —— und derglei⸗ 

8 Schriften betref. Dat. den ı3ten 
ebruar 1775. 


eine Ehurfürfil. Durchleucht vernehmen 
mißfälligft daß ſowohl über den heiligen 
tatholifehen Glauben, und deſſen Grundfäße , 
Uebungen, Ceremonien und Gebräuche, als 
auch wider geiftlich / und weltliche Obrigkeiten, 
Pl —— — * er e, Fi 
‚ ärgerliche eche raͤche gefuͤh⸗ 
tet; * allerley aͤrgeriiche Bücher, Meimen, 
und Schriften unter das Publikum gebracht , 
und von jedermann gelefen werden. 
öchftfelbe befehlen daher gnädiaft, und 
gemeßenſt alten Obrigfeiten, weſſen Standes 
fie immer find , bierüber ein wachſames Aus 
zu haben, und jene, welche fich hierinn fäls 
finden laſſen, den vielfälti> erlaffenen Bes 
neralten, und Iandesherrlichen Gefegen gemäß 
abzuftrafen , anch feldige Höchfter Orten anzus 
gen, und fi von einiger Gleichgiltigkeit, 
aumfal, Connivenz, oder menſchlichen Res 
ſpeet, im derer Unterlaffung bey unausbleib⸗ 
lich ereimplarifcher Beftrafung nichts zu Schul, 
den kommen zu laffen, wie auch den Billiards 
Schirfhütten, Kaffees Metb Wein ⸗ und Bier⸗ 
Ichenfinnhabern alles Ernſtes a ai ’ 
Dafi feldige im den Zechſtuben, und ihren 
fien feine Gefpräche wider die heilige f.thos 
tifche Religion, geiſtlich⸗ oder weltliche Odrig⸗ 
feiten, und derer Berorbnungen gebulten, fie 
mögen im Scherge , oder Ernfte vorgebracht 
werden, allermaßen man derley Außre! » ı nies 
mals gelten loffen wird, fondern alfogleich ab» 
biethen , und wann dieß Feinen Erfolg bat, fes 





ne Perfonen ohne Verzug bey behöriger Ob⸗ 
rigfeit anzeigen follen, welche fidh dieſer gnäs 
digften Verordnung nicht gefüget haben, mels 
che fobann mit derley Uebertrettern nach dem 
Gefrnen zu verfahren hat, und zwar bey hun⸗ 
dert baierifchen Thaler Strafe, wovon die eine 
Hälfte der Obrigkeit, und dem Aufbringer, 
die zweyte aber der Armenkaſſa bes Orts —— 
lig ſeyn ſoll, und von den vermoͤglichen Ge⸗ 
werbsinnhabern ohne Nachlaß 
iſt, wenn ſie jene Uebertretter, w 

die erſte Abmahnung nicht gefäget baben, ans 
zugeben unterlaffen. 

Die Unv lichen aber, dann die Dienſt⸗ 
bothen ber Geweroseigenthuͤmer, welchen in 
Abweſenheit der Hausvaͤter, ober Hausmuͤt⸗ 
ter die Abmahnung und Anzeige oblieget, wenn 
ſte ſolche nicht befolgen, ſollen drey Tage nach 
einander eine Stunde lang auf offentlichen 
2 porgeftellet werben, Gegeben in ber 

burfürff. Haupt s und Reſidenjſtadt Muͤn⸗ 
chen, ben ı3ten Februar 17735. 
Ex Commiflione Sereniflimi 
Dom. Dom, Duc, & Ele&. (L.S.) 
fpeciali, ’ 
Franz Michael von Solatti, Ehurfl. Kat 
und geheimer Sekretaͤr. " ”" 





Artie, IV. 


») Schrannenpreis in Mündyen den 
24. März. 1773 
Dom Beften. Mittlern. Geringer. Verkauft, 
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Artic. V. 

a) Fortſetzung der Gedanken über 
Bas — — Es Nothwendige in 
Der Handlung , befonders bey Errichtung 
einer Handlungsakademie, oder Pflans= 
ſchule junge Kaufleute. (Von ꝛc. 
Herrn Troppanegro.) 


§. 3. 
Was kberhaupts erfodert wird, einen 
rechtſchaffenen Raufmann gleidh von Ju⸗ 
gend auf zu bilden ? 


Es ift zwar ſchon oben erfläret worden, 
was eigentlich unter einem wahren und rech⸗ 
ten Kaufmann verflanden wird. Allein es iſt 
bier zugleich die Rede , was derjenige erler⸗ 
nen muß ‚der ſich der Raufmannfchaft widmen 
will, und wozu ein ſolcher junger Menfch ven 
Jugend auf ſogleich anzuführen wäre. 

Ich befcheide mich gar wohl, daß mans 
ches Giuͤckskind durch die Handlung , unges 
achtet er faum feinen Namen recht zu fehreiben 
geraußt, u großen Bermögen gefommen. Als 

in dieß find keine Beyfpielegur Nachahmung, 
fondern vielmehr unverdiente und unerwarte⸗ 
te Gluͤcksfaͤlle, die feine Regel machen. 

Man wage ed nur einmal, und erlerne 
nicht die erfoderlichen Grundfäge eines Achten 
Kaufmanns , wie weit man fommen wird, 
und wie fehr andere, die dad Werf aus dem 
Grunde v en, ſich bey einer ſolchen Unwiſ⸗ 
—— machen, und ihren Vortheil ziehen 
w 


Doch immer muß man den gegruͤndeten 

Vorwurf hören : wo ſoll denn ein junger Kauf⸗ 
mann was gründlicheg erlernen ? wer giebt ihm 
denn die Zeit, Die Gelegenheit, und bie erfos 
derlichen Koften dazu? — 
.. + Klagen von diefer Art find gerecht; und 
fo anfgeflärt die Zeiten in unferm Jahrhun⸗ 
dertefind, fo ſehr if fi dagegen zu verwuns 
bern, daß man mıcht ſchon lange angefangen 
hat ‚ daf junge Beute , die fich mit der Zeit 
der Kaufmaunfchaft wibmen wollen, eine bei 
fere Anleitung als bisher in vielen Ländern ges 
ſchehen, erhalten fönnen. 


.— 
j 


Warum ift man benn fo forgfältig bey 
den Herren Gelehrten , die Yugend von 
erften Jahren her, da faum ber Verſtand zu 
reifen anfängt, mit den gröftten, und oft der» 
lornen Köften,, ja allmögligfter Sorgfalt uns 
terrichten_ zu laffen , um mit ber Zeit bemg 
Staate nüslich zu werden 


Bildha 


abweichen, und gleichfam aus feinem Schlafers 
wachen; nur für dag edelfte Gewerbe in einenk 
Staate, ich meyne für die Handlung * 
oft der Unterricht: ba doch alle Laͤnder in Ei 
ropa gefchicte und —— Kaufleute 
wuͤn weil fie von der Nutzbarkeit auf 
das Wohl ihrer Unterthanen überzeugt find. 
Woher follen denn endlich wahre Kameralis 
fien und Eommerzienräthe kommen ; wenn 
u. nicht die Handlung gründlich ſtubdis 


et 
Auf Univerfitäten hört man nichts davonz 
und aus Büchern zu lernen, koͤmmt mir eben 
8* als ein Arzt, der die Zergliederung des 
oͤrpers, um Die Krankheiten zu beurtheilen, 
aus Kupferftichen und Büchern lernen, and ſich 
bernad) ruhmen will, daß er den Körper und 
feine Theile praftifch fenne. 
ein , es gehört mehr dazu, bei 
wichtigen Poſten eines ECommerzien + Raths 
u befleiden. — Wie kann man die jweis 
ipaften Fälle unter Kaufleuten entfcheiden, 
wenn man nicht im Commerzio Meifter iſt; 
und wie fol man Fabricken und Manufactus 
ren in Aufnahme bringen, und zum Beßten des 
Landes bra machen, wenn man davon 
— hinlaͤnglichen Begriff und Einſicht 


Woraus eutſtehet der Verfall ber Hands 
lung in manchen Ländern ? Es kommen Flüchts 
linge aus fremden Reichen ; biefe wollen ung 
lernen , wie man fremde ( vielleicht gar Chine⸗ 
fifche ) Fabricken und Manufacturen anlegen 
fol : da doch nicht einmal ber Urftof oder 
die rundmaterialien im Lande verhanden 
find. — Hat nicht jedes Land genug zu thun, 
aur feine eigenen Produkte auf ben —— 

rad 
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ne nn. 


Grab ber Vollfommenbeit zu bringen, um her⸗ 
nad) daraus ein Commerctum za geämden! — 
Wer hat der arbeitfamen Ration in der 
Dberlaufig in Sachſen gelehret, ihre Leinwan⸗ 
de bis nach Spanien, Portugal und im bie ent 
fegenften Welttheile zu dringen, und baareg 
Geld ins Land zu ziehen, als Die fleißige Bears 
Beitung ihrer eignen Landesprodufte ? und 
twelches Land iſt fo arm, welches nicht etwas 
erjeuget ? und erjeuget ed "icht felbft etwas, 
fo fann es doch fremde rohe Probufte in vors 
züglicher Qualität Bearbeiten. Ich muß bier 
mit dem großen Kameraliften Mr. Melon aus; 
rufen: „Nach foldhen Handlungen zu ſtreben, 
worinnen andere Nationen durch beſondere 
ünmſtaͤnde vieles voraus haben, iſt unver⸗ 
„ fländig ; aber zu kennen, wie weit uns 
„ fere rebten Bränzen, Bräfte und Ver⸗ 
„ mögen binreidhen, ift die wahre Hand: 
„ lungsflagbeit «<c.» 
Doch ich entferne mich zu weit von meis 
wen Zwece. Ich foll zeigen, was ein jun⸗ 
er angehender Kaufmann Befonders erlernen 
fe, um mit der Zeit einem commerzirenden 
Staate nuzdar zu werden, — Es iſt weit ges 
fehlt , wenn man fid) einbildet, es fey ſchon 
genug, wenn ein junger Kaufmann nur etlis 
ehe oder mehr Jahre auf einem Comtoir, oder 
ben einer Handlung zubringet ; da er mit 
Mühe und Noth (wenn er recht glücklich i:) 
feine Buchhalteren , und Rechnungen, nedft 
einer nur mäßigen Correfpondenz erlernet : 
wein, es wird bey diefen aufgeflarten Zeiten 
meit mehr erfodert. — Ich rede aber bier von 
einer Handlungsafademie „ oder Pflanz- 
(&ule für junge Kaufleute. 
Mo bleibet denn 
L Eine Faufmännifhe Geographie? 
Welche nicht etwa in einer Reihe leerer Bes 
rennungen fremder Länder, Flüße, Berge und 
Staͤdte beſtehet. Nein „ ein wahrer Kaufmann 
muß wenigſtens die Haupt + Ges s und Has 
deispläße eines jeten Landes, nnd ihre Lage, 
ihre Landesprodufte, ihre merkantiliſche Vers 
bindung mit andern Handelspläßen, ihre bes 
nöthigten Waaren ang andern Ländern, ihre 
Fabricken und Manufafturen, in was Preis 
und Qualität gearbeitet wird, ihre Münsfors 


5 

ten, und bag damit der ut 
goce, mie and auf was Art mit Nuten ents 
weder zu traßiren?, remistiren, oder zu barats 


tiren fen ; ihre Contrebande , Zölle, Maͤ 
und Xccifen, Fracht und Affecuranzen ‚ —* 


nen Er äberßa 

ann überhaupts bey dieſem Artikel, 
wo von der Geographie bie Kede iſt, unmögs 
lich mit Stillſchweigen vorbey gehen ‚„ welch 
eine erſtaunende Unwiffenheit noch bis auf jege 
mancher Drten unter den Kaufleuten ra, 
gleich als wenn ihnen dieſe Wiffenfchaft gar 
nichts angienge. ch will nur einen einzigen 
und gleichſam dem geringflen Beweis aufuͤh⸗ 
ven, ob es einem wahren Kaufmann gleichgils 
tig. ſeyn 73 „ob er enge verftebe, 
oder nicht ? Fuͤr wen find denn ei 
— FX Blaͤtter erfunden —— 6 
weiß nur —————— a) Fuͤr Staats Pi 


aß bemweifen : 
Wem ift wohl mehr daran —— wiſ⸗ 
fen, ob in dieſem oder jenem die Müns 
sen eine Deranderung leiden, ob fie fleigen 
ober fallen , oder eine Sorte davon gar vers 
bothen fey ; ob neue Eontrebande entfichen, 
ober aufgehoben werden , ob neue Mäutbe 
und Zölle ſich hervor thun, als dem Kaufmans 
me ? — Man nehme nur einmaldie ganz neue 
Beränderung in Frankreich, fo im vorigen Jah⸗ 
re erfolget. Es ift eine befannte Sache, daß, 
wenn ein König in Sranfreich mit Tode abges 
gangen, ſogleich bey Antretung der Regierung 
eines neuen Königs, bie Münzen des vorigen 
Regenten verbotben waren, und gegen ı Pros 
cent Verlurſt in die fönigliche Münze geliefert 
werden mußten; mithin Bey einem folhen _ 
Falle ganz Deutichland mit Franzöfif. Münzs 
forten gleichfam uͤberſchwemmet wurde, Liefet 
nun ein Kaufmann feine Zeitungen, (und wie 
fann er fie leſen, wenn er frine Geographie vers 
ftehet) fo wird er auch nicht wiſſen, daß die? 
ſes alte franzöftfche Gefetz unter der jetzigen 
neuen Negierung völlig aufgehoben worden, 
und dem franzöfifchen Kaufmanne, fo wie dem 
Deutfchen zur ungemeinen Erleichterung dies 
met. Ich muß diefe neue Einrihtung , wegen 
ihrer Wichtigkeit, wörtlich anführen. 
5.2 Darie, 


_ » noyes, oder bey dem Münzamte tc. » 


X 
fman⸗ 
l⸗ 
iſt. 
füh 


Daris, ben r. Yuny 1774. 

x. 5 verordnet u „daß fein Bil- 

» lon, noch Umſchmelzung Platz haben , fons 
» dern dag Geld in feinem gleichen Werthe 
» bleiben, und mit Münzen mit ben alten 
» Stempelu fortgefahren werden fol, big die 
» neuen mit des jegigen Königs Biloniß zu 
» den verfchiederfen Münzen fertig ſeyn wer⸗ 
„ den: da denm dad des alten, und des jrBis 


» gen Königs Bildniß tragende Geld volltoms 
„ men iebig Cours und Werth haben 
» fol. Diefeg letziere Edict ift vom 23. May, 


„ und regiftrirtden Zoten& la Cour des Mon- 


um ung wir —* wahren —* 
ne auf ſeinen Reiſen folgen; wir wollen un⸗ 
—— ob er wohl ohne eine ruͤ „lich ers 
lernte Geograpbie, und ohne Kenutniß ter 
Pantfarten, mit Nutzen für fein Gewerbe reıs 
fen kann ? C Denn Kaffee s und Weinhäufer 
fann er endlich ohne Geographie und Lantfars 
ten, bloß durch einen geübten Lehnlacken, ken⸗ 
nen lernen.) Gewiß ein rechtſchaffener Kauf 
mann , dem es mit feinen Reifen ein wahrer 
Eruſt iſt, muß feinen Schritt thun, mo er 
nicht einen Nuten für das Zufünftige zu eros 
bern weiß. Ich muß hier wider meinen Wi 
len weitläufig feyn, denn bie Sache, wovon 
ich rede, ift je twichtig, und für einen Kauf 
mann ou bedeutend, tras ihm eine grunds 
fiche Geographie auf Reifen nügen fann, ch 
will mich nur einen Augenblid an den Plat 
eines reifenden jungen Kaufmanng ſtellen, was 
ich mit der Geographie in ber einen, und mit 
den Landkarten in der andern Hand , für Bes 
trachtungen anftelen würde, und zwar auf fol; 
gende Art: , 
Meine erfte Betrachtung würde bey dem 
Eintritte in ein fremdes Land diefe feyn : 
2) Um die Größe des Landes im feinem 


esirf. 
2) Um feine Graͤnzen, folglich um feine 
Nachbarn ; ob es eine bandelnde Nation fey, 
und worinn ihre Stärfe in der Handlung bes 


3) Ob es ſchiffreiche Flüße hätte, um 
vielleicht mit meinen Landesproduften einen 
gedeihlichen Handel zu unternehmen. 


4) Sb gute HEven, Rbeden und Ka⸗ 
näle verhanden, um aus einem ſchiffbaren 
Strom in den andern gu fommen. Denn es iſt 
eine ausgemachte Sache, bda,, die Handlung 
gu Waſſer die größte und nutzbarſte ſey. Denn 
was die Gefahr anlanget, fo hat man heutiges 
Tags durch gute Affecuranzen dafür geforget ; 
und ein fürfichtiger Kaufmann muß betändig 
die große merfantilifche Kegel vor Augen has 
ben, daß er nämlich wife, zu rechter Zeit zu 
gewinnen, und zu rechter Zeit zu verlieren. 
Br es in dem Lande mehr Land s als. 
Seeſtaͤdte gäbe , oder ob die Handelspläße als 
lenfalls auch nur an ſchiffreichen Flüßen lägen. 
Hier muß ich fogleich meine fandfarte zur Hand 
nehmen, und meine Betrachtungen anftellen, 
ob «3 nicht eine etwannige nugbare Specula⸗ 
tion für meine Handlung mit dieſem Lande vers 
muthen ließe. 
6) Ob in diefem Lande eine Activ⸗ oder 
Paßivbandlung fey. Ich muß mich hier deuts 
licher erflären: namlich eine Activhandlung if 
derjenige Bortheil, da unfere Nachbarn mehr 
Waaren aus unferm Fande, ale wir von ihnen, 
nehmen, oder od fie mehr unfere, oder wir ihre 
Schuldner find; in dem letztern Falle hätten 
wir den Paßiv⸗ und fie den Activhandel. 
7) Ob die Handlung mit eigenen Lanz 
desproduften oder mit fremden Fabrifa= 
ten , oder roben Produften geführet merde, 
8) Wie das Genie der Nation befchaffen; 
ob es militariſch, oder zur Handlung aufgelegt 


ö 2 Wie man fi) gegen die Fremden aufs 


10) Ob es in diefem ande viel Mäuthe, 

Acciſen und Zoͤlle erfodert, um mit Vortheü 

dahin Handlung zu treiben. 

ı1) Ob gute Sındftraffen, und auf fol 

hen die bebörige Sicherheit wohne. 

12) Wie ed mit den Ellen, Maaß und 

Gewicht befhaffen. Und davon würde ich die 

genauefte Kenntniß einziehen ; um Die erfoders 

liche Ealculation darnach zu machen. 

13) Was eins und ausgehende Eontres 

bande wären. 

14) Wie man ſich in Anfehung ber Lanbs⸗ 

Religion gegen Fremde bezeige. Das Abfehen 
eines 


eines * Kaufmann Geflecht: in Ge⸗ 

winn, Ehre und Redlichkeit eines ehrlichen 
annes, Chriften, Juden und. Heyden müs 

Ben einem Kaufmanne einerley fepn, wenn fie 

aur die Handlung gut verſtehen, und redli 

und recht ſchaffene Männer find, mo gleich⸗ 

am ein bloffer Handfchlag , oder Wort „die 
tele eines Eidſchwurs vertritt, 

15) Ob diefes, oder jenes Land auswaͤr⸗ 
tige Eolonien habe’? und diefe Lehre ift die 
wichtigſte in der fFaufmännifchen Geographie. 

16) Wie es mit der Macht zu Wafler und 
Lande befchaffen ? Denn tie Hoheit einer Nas 
tion beftehet hauptſaͤchlich darinnen, daß fie 
vor der Gewalt auderer Nationen zu Hauſe 
nicht in Furcht leben dürfe ; und wenn jemans 
Den von ihren Gliedern außerhalb Landes einis 
ges Unrecht gefchehen follte, daß fie im Stans 
de ſey, fich Recht zu verfchaffen. Jedoch um 
die größte Hochachtung und Liebe bey allen ans 
dern Nationen zu veranlaffen, und daß unfere 
Glieder den beßten Nugen von ihnen haben 
mögen, gefchiehet, wenn mir ung ber Ges 
walt nie anders, als in einer gerechten Sache, 
bedienen ‚, und ihnen in der Zeit, da die Hilfe 
böchfinöthig iſt, beyſtehen. Aber eine große 
Handlungs-Nation feyn wollen, und dabey die 
nötbige Borforge, ung felbft zu befchügen, aus 
der Acht laffen, oder zu rechter Zeit das von 
andern ung zugefügte Unrecht nicht ahnden, 
reimet ſich auch nicht. 

17) Ob der Luxus, die Moden und Vers 

wendung in dieſem, ober jenem Lande ftarf 
überhand genommen ? Hier öffnet ſich ein weis 
tes und glückliches Feld für einen reifenden 
Kaufmann. Denn die Fander ; worinn die 
meiften arbeitfamen Leute find, Die immer neue 
Erfindungen zur Verſchwendung und Wolluft 
machen (melde die wanfelhaften Sinne vers 
gnägen: )gewinren vonihren Nachbarn gemei⸗ 
niglich in der Handlung ; und zwar öfters 
Durch ſolche Dinge, die felbft aus der Nach⸗ 
baren rohen Produkten gemacht find. 

‚. 18) Wie «8 mit den Regalien befchaffen, 
unb ob foldhe verpachtet find, oder nicht ? 

‚19) Wie es um die Bergmerfe ſtehe, ob 
Silber, Gold, oder andere nugbare Mineras 
lieg vorhanden ? 


. 20) Was für Muͤnten conefleen ? r 
21) Ob eine Wechfelhandlung vorhanden, 
und ob ein wohl eingeridjteted Wechfek Recht 
beobachtet werde ? Und 
22) Endlich wie das ntereffe ded Staus 
te8 mit andern Nationen in Vergleichung ftehe? 
Wenn alfo ein junger Kaufmann in dies 
fer Abfiche reifen will, wie erft angeführet wor⸗ 
den ; fo ift und bleibet ihm eine gründliche 
Geographie unentbehrlich ‚. weil es ihm dem 
ficherften Leitfaden darbiethet, wie er feine Ber 
trachtungen anzuftellen bat, 
(Die fortfegung Kige Fünftig. ) 


Artic. VL 
a) Ein Schreiben aus — —— meldet: 
daß der dafige Herr Erzbifchof an alle Geiſtli⸗ 
he feines Crzbiſtums ein Eircularfchreiben ers 
geben lafien, in welchem er benenfelben bie 
tauglichften Mittel gegen die unter dem Horu⸗ 
viehe graßirende — zu Handen ihrer 
Pfarraugehoͤrigen, befannt macht, und zugleich. 
ſich erklärt, daß ihm hauptfächlic zufomme, 
den Armen bülfreih zu ſeyn; daß es feine 
Pflicht fey, und daß daB Vermögen, welches 
er befige, ihnen geheiliget fep : „ Daher, fährt 
Diefer Shfwürdige Prälat fort , bietbe ich 
allen denen , welche durch dieſe Seuche ihr 
Vieh verloren haben, die nöthige Geldhulfe 
an, um ſich ein anders anfchaffen zu fönnen, 
3 ber That ein guter Hirt, ber auch fchon im 
abre 1772. bey der zu Toulouſe fich ereignes 
ten Ueberfchtwernmung, feine Eaffe erfchöpfte, 
um ben Armen und Dürftigen wiererum aufs 
zuhelfen. 

b) Das Vorhaben, aus dem eingezoge⸗ 
nen Kloſter Ueberwaſſer und den daſigen & 
tern der Erjefuiten eine Univerfität in Müns 
fer gu errichten, iſt jetzt * abgeaͤndert 
worden, bafi ein Collegium Medico Chirut- 
gicum unter der Aufſicht des Ehurfürftl. Coͤll⸗ 
nifchen Leibarztes, Hofrath Hoffmann, und 
ein Erziehungshaus für die adeliche Jugend 
und andere vom Stande, oder eine Nitterafas 
demie nebft einigen Reaiſchulen für den Buͤr⸗ 
gerftand errichtet werden follen, wozu Die bes 
u Yigg Männer in Deutfchland set, ge⸗ 

3 











ca 


BR. werden. Uebrigens wird bie Stadt 
Miünfter noch immer mehr verfchönert ; bie 
Kirchhöfe find aus der Stadt gefchafft ; der 
Mall ift eben gemacht, und mit Linden: Alleen 
bepflanzt ; die Straffen find gerade eingerich⸗ 
tet , das Mflafter verbeffert , und das neue 
u a Schloß auf der ehemaligen Eitadelle 
äft beynahe fertig. Alles ift hauptfächlich dem 
gelehrten Staatsminifter Freyherrn von Fürs 
flenberg zu banfen. — Durch eine neue Churs 
Furfliche Verordnung ift das Wallfahrten nebft 
den dabey getvöhnlichen Procefionen in und 
auffer Land, wie auch im Paderbornifhen bey 
ſchwerer Ahndung verbothen, und allen Obrig⸗ 
fetten befohlen worden, die Wallfahrten und 
— ga zu gerfireuen und zu bes 
ftrafen. — 








Artie, VII, 


a) fortfezung der ©. 50. abgibro- 
&enen Nachricht von innländif. Kraͤu⸗ 
tern Vanzen und Wurzeln zum baus- 
wirtb chaftlichen und arzneylicen ‚Be- 


brauche. 


— 
Apium dulce, Celeri Italorum , Selinum 
dulce; Öellerey, Zellery , füfler Gar⸗ 
ten:$Eppic. ⸗ 
Der Zellery iſt wiederum ein belanntes 
Gartens und Kuchengewaͤchs, deſſen Wurzeln 
meiftens in den Kuchen zu Kleifchbruhen, und 
Sallat genommen wird. Es wirdinden Gars 
tenvon den Saamen erzogen, ift übrigens eis 
we nabrhafte und wohlgeſchmackte Wurzel. 
In der Medicin wird der Fellery unter 
Die fünf eröffnenden Wurzeln genommen, und 
deffen Saame unter die vier warmen Saa; 
men ber zweyten Gattung. Man foll aber 
allzeit die friſche Wurzel, welche man faft je; 
derzeit das Jahr hindurch haben kann, nebs 
men: Denn die gar alten find verdächtig, und 
die gedörten unfräftig. Innerlich ift diefe 
Wurzel, und der Saame ein gutes windtrei⸗ 
bendes Mittel ; wird auch ein Aphrodifiacum 
genennet, Mam befümmt von ber Wurzel 
und den Blättern einen recht angenehmen 
Geiſt, melcher mit Zucker verfügt , nicht uns 
x 


re u u — — — 


fuͤglich Zellery ⸗ Aquavit genennet werden koͤnn⸗ 
te. Er dient —* für Wind und Blaͤhuu⸗ 
gen. Die übrigen innerlihen Kräfte fommen 
gemeiniglich mitbem Garten-Eppich uͤber ins. 

Der außerliche Gebrauch von dieſer 
Wurzel iſt folgender: Für faule, offne Ger 
ſchwaͤre nehme man dem ausgepreßten Siſt 
in erfoderlicher Quantitaͤt, thue ihn in die 
Wunden, fo werden felbe rein und fauber, 


und heilen. kaufe 
ur angelaufene oder ſtockende Milch im 
ben SrauensÖräften. foche man Zellery * 
Garten-Eppich, oder Peterfilgen Wurzel 
fammt ihren Saamen in Wein, und gleichdel 
zusche brauche “ warm (nicht bei) oͤf⸗ 
rs, aber um t ft ei 
nis + fhatt eines Umſchlags 
Die alten erste hatten vom diefer Wurs 
gel eine Salbe zugerichtet, und bedienten fidy 
damit, ftatt eines Digeſtivs: davon Amıbroß : 
Paräus., 
$. Z. 
* — an — Se- 
num ; rten= Eppi eterfil 
Deterfilge , Peterlein. r Poser ld 


At auch ein durch allgemeinen und tägliz 
hen Gebraud) befanntes Gewaͤchs; * 
Kraut und Wur zel ſowohl zu Faſten⸗als Fleiſch⸗ 
ſpeiſen, zu Bruͤhen, Suppen u. d. 9. ger 
brauche : und zwar beffer, gefünder , und ans 


ftaͤndiger, als manches ausländifche Ruchens 


fraut , welches mit vielen Unföften aus frems 
den andern gebracht, und mit groffer — 
in unfern Gaͤrten erzogen wird, 

Nah dem Fuvenal wurden bey den Als 
ten die Obſieger in den berühmten hepdnifchen 
Luſtſpielen mit Kränzen vom Peterlein gefrös 
net. Go wurden auch vor Zeiten die Todtens - 
graber mit Rppich gezieret, wie Plutarch 


bezeigt. 

Peterlein in die Fiſchweiher und Behaͤl⸗ 
ter oͤſters geworfen, macht die franfen — 
chen Site wieder gefund. 

en Schleim und üble Feuchtigfeiten von 
dem Wein zu bringen, fol! man Peterfilchen 
mit Kraut und Saamen in dag Faß werfen, 

Man fann unfern Garten s Eppich dag 


gan⸗ 


4 4 


ange Jahr hindurch friſch Haben; bie erſtjͤh⸗ 
* ar find die beßten, und zur 
Efowekt als Ar pay tauglichften im s 

ing. Man mug aber acht haben, daß man 
ftatt des Peterfilgen, nicht dag turbithähnlis 
he Peterlein , oder wilden Körbel, den Schirs 
king und Hundspetergen n. ſ. f. erwifche, 
che alle dem Peterfilhen ahnlich, aber giftige 
Bhlanzen find. 

bat der Peters 


nnerlih zur Ar. 
filch die Kräfte : zu gertheilen , zu eröffnen, 
du waͤrmen, zu reinigen, u. f. f. deſſen Wurs 
zel in den Apothecken unter die fünf gröffern 
eröffnenden Wurzeln genommen wird. 

Wider Biutipeyen ftoffe man friſches Pe⸗ 
terfilchfrant , und nehme den Saft davon 
Morgens undAbenbE allzeit 2 Unzen, thue hin⸗ 
zu Hönigwaffer x Unzen, Galpeter ı Scru⸗ 
pel, und trinfe ed aufeinmal., 

Wider das gewöhnliche nuchterne Erbres 
chen, befondersder Wein⸗ und Bierliebhaber, 
für ekelnden Magen, und deſſen Schwachheit, 
ſiede man friſchen Peterfiihen, Baßilitum, 
jedes gleichdiel, thue hinzu wenig Wehrmuth, 
und Zimmet, dayn wiederum etliche Carda⸗ 
monien⸗Koͤrner; ſeihe das Dekokt durch ein 
feinen Tuch, und trinke bisweilen 15 oder 2 
Schaalen boll nüchtern, und warm. 

Für ftinfenden, faulen, uͤbelrieche 
Athem, fonderlich für Knoblauch s und nüch- 
tern ri eſſe man rohe Peterfilchens 
wurze va 

Für das ausgetretene, geronnene Ger 
Blüt in dem Magen und Gedärmen 4. B. don 
Wunden, Hämorrhoiden, u. ſ. f. nehme man 
feifhen Peterfilchenfaft 2» oder 3 Unzen, vers 
mifche es mit ı Unzen Hönig, Salpeter ı5 
Gran, und trinfe es auf einmal warm. 

Für Hüft s Lenden s und Ruckgradſchmer⸗ 

en, nehme man frifch ausgedrückten Peters 
Ichenfaft 2 Ungen, vermifche ihn mit 3 Unzen 
weißen — trinke es warm; iſt eine ges 


wi (fe. 
". der chroniſchen Kolif und Darm 
8* ‚ uehme man Peterfildhen + Wurzel und 
ame, griechiſchen kame , vom jedem 


eine Handvoll, fiede ed mit Maaß D 
und Maaß Wein bis zur Hälfte, tolire oder, 


Nu 


feiße e8 durch, und trin“ warm 4 
und Abends 2 Schälchen. ** 

Fuͤr Magenbrennen und ſtarken Durſt, 
trinke man friſch geſottenes Peterſilchenwaſſer. 

Für dag dreytaͤgige Fieber, (nach vorher⸗ 
gegangenen allgemeinen Ausleerungen: ) neh⸗ 
me man Peterſilchenkraut⸗ und Wurzels Saft 
3 Loth , Salbeyfaft, ftarfen Weinefig , vom 
jebem 2 Loth, vermiſch und trinfe es 2, oder 
3 Stund vor dem Anfall ; man braucht e8 felten 
dreymal, fo ift der Patient vom Fieber geheilt. 

Fur Blafen s und kendengries, umd vers 
baltenen f, v. Urin, nehme man Peterſilchen⸗ 
faame 14 Duintel, Römifchen Kuͤmel, Nars 
densund ſchwarzen Corianderfaame, von je 
dem ı Quintel, guten Weineßig, und frifches 
Brunnenwaſſer, jedes 8 Loth: man fiede den 
halben Theil ein, ſeihe ed durch, und trinfe 
«8 auf 3; ober 4mal warm aug, 

Peterfiichen dienet au wider bie 
Gelbfucht , Seitenftechen , befonders in dem 
unächten Huſten, Blähungen, u. f. w. 

Aeußerlicher Bebraud des Peterfil- 
Sen: Fur die Roſe, blaue, rothe Augen. 
blaue Flete von Schlägen, Stoffen, u.(. m. 
nehme man Peterfichenfaft , Semmelbrod 
ohne Rinden, das Weiße von 15 oder 2 Eyern/ 
ein wenig Gampfergeift, Eyeroͤl, made das 
bon — Umſchlag, oder Pflaſter, und leg 

4 [3 
Für die Obrenfchmerzen fprigt man Pe⸗ 
terfilchenfaft mit Wein im felbe ; fo lindert es 
ben Schmer 


Deterflchen geftoffen, und mit Gerftens 
mebl » einem Maſter gemacht , dient gar 
trefflich für die Karotten und Schmerjen der 
goldenen Ader und wider die Podagrages 
ſchwulſt; für Hämorrhoidal + Faden dient 
gleichfalls Peterfiihenfaft mit Weis gefotten, 
und in leinenen Tüchern umgefchlagen. 

F den Lendenſtein und Gries macht man 
ein ſehr nuͤtzliches Bad von Peterſilchenkraut 
und Wurzelz Handvoll , dazu thut man Paps 
peln und Eybiſchkraut 2 haͤndevoli, Chamillens 
Blumen , die oberfien Gipfel vom Fencek 
fraut , Leinſaame Flein geftoffen, von jedem 
ı Handvoll , alles in ein leinenes Saͤckchen 


-genähet und mit Flußwaſſer, oder, wer + 
Ders 


nermag ‚mit ſuͤſſe Wein gefotten „und che 
in das warme Dad feigt ( welches ebens 
falls von Flußwaſſer feyn muß Jum die Lenden 
gebunden. Man bade aber wenigft frühe 2 
Stunden, und Abends ı5 Stund, weldes 
man eine Zeitlang fortfeget ; nach dem Aus⸗ 
fleigen aus dem Babe lege man fid zu Bette 
und nehme folgenden Tranf : Merrettig⸗ und 
Erdbeer s r, vonjedem 3 Loth, und ſchwi⸗ 
ge ein wenig darauf. 

Den Kindbetterinnen, fagen einige, foll 
mm nicht Peterfilhen unter Die Speifen mis 


vun, den Apothecken hat man bag diſtillir⸗ 
te Peterfilchentwaffer , welches ein Diureticum, 
oder Harntreibend iftz und ben Saamen, wel⸗ 
her firr die Läufefucht der Kinder fehr dienlich, 
suenn man 5. B. mit * ſchleimigten Dekokt 
damit waͤſcht. 
* sur Die Fortſetzung folgt.) 
— — — — — — — —— — 


Artie. VI. 
s) Die mebiciniſche Falultaͤt zu Paris 
hat fürdas verfloffene Jahr die Preisfrage ar 
egeben, „Iſt die eft eine befondere 
Rranfbeit? welches find die Bennzeichen 
derfelben ? und weldes find die Mittel 
ibr gebörig vorzufommen ? „ Die hiers 
über eingelaufenen Abhandlungen wurden ges 
prüfet, und der Preis unter wey Derfaffer, 
dem Dock. —— — — — 
und dem Doct. Paris zu Montpellier, 
Fe . Dag == erhielt Doct. Navier 
Gene 


eisfrage anfgegeben : » Hat 
rg fiheres Mittel 
die Acrivitär des Gif 
sten, wenn-fie wirFlid da find, zu ſchwaͤ⸗ 
chen und zu hemmen? — Die Abhandlungen 
nmuͤſſen vor * November zur Fakultät eins 
t en. 
om Ans unfern Intel, BI. vom Jahre 
1773. Seit. 254- ift zu erfehen , daß ein pa⸗ 
triotiſches — —— — en 

u in N. De. folge a 

en Warum ift die Landwirthſchaft 


„and diejenigen , fo felbe sreiben ı ihres. 












groffen Nutzens 


IE ungeadhter, — ſo * 
e 


geadhter , und faſt allen n und Ge⸗ 
werben nachgeſetzt 7 Iſt vielleicht diefe 
Geringſchaͤtzung derfelben felbft die Ur: 
fade, d Fr wenige gründli da⸗ 
rauf gen ; oder welde Hinderniffe 
fonft,fteben einer gedeihlicheren Bearbeis 
tung derfelben zur Dollfommenbeit im 
Wege? Wie ik folglid zuvoͤrderſt jes 
nem Vorurtbeile fo vieler s'ten Wirtbhz 
— als ob keine Verbeſſerung bey 

m bisherigen Anbaue des Landes ſtatt 
fände, am wirffamften zu begegnen ? 
Und wie Fönnte endlich ins befondere dem 
gu einer währen Aufnahme des Aderz 

aues im Kliederöfterreihe noch vielfäls 
tig fo merklichen Mangel an zablreihen 
rbeitern und befferem Zugviche am 
beßten abgebolfen werden ? 

In der am ıgten Jänuer dieß Jahrs ges 
baltenen Sigung der k. F. öfonomifchen Gefells 
(haft wurden die Aber obige Frage eingelaus 
fenen Abhandlungen unterfucht, und, nach 
Mehrheit der. Stimmen , der Preis von 24 
Ducateneinem Feldwebel bey dem k.k. Prinz, 
Karl Lothringiſchen Infanteries Negimente , 
Friedrich Rämmerer, zuerfannt. Das cs 
ceßit erhielt Ar. J. ©. Quirel, Prediger zu 
Dfterwick im Halberftädtifchen. | 
Artie, X, 


Von den vornebmften Dflidhten ge⸗ 
gen uns felbft — ——— —— Ser 
ge für unfere Gefun eit. (Eine Abhand⸗ 
lung von einer Dame.) Beſchluß. 

Die Tugend, die man dem Thee zufchreis 
bet, ift den Wirkungen des Kaffee ganz ents 
gegen gefegt. Er verbimnet die Säfte, er 
dampfet die Säure und die Galle , verzehret 
den Schleim und befördert die Ausdünftung. 
Geſetzt, daß bloſſes Waffer in. folder Menge 
genoffen würde, als die Theetrinker den Thee 
zu ſich nehmen; mürde dieſes nicht eben von 
folder Wirrfung ſeyn ? Vieleicht ift der Three 
nur das Huͤlfsmittel dem Körper eine flärkere 
Duantität Waffer beyzubringen,, welches ein 
guter Thee freplich ſchmackhafter und ben Gau⸗ 

men 


ion reigender macht. — Auch ben —— y Jugend an 


Birfungen ift dennoch der Ueberfluß ſchaͤdlich. 
’r macht den Magen fchlaff und verdirbt die 
3erdauung. Es ift alfo nıchts als die Maͤſ⸗ 
igFeit , die den Genuß vom Thee und Kaffee 
echtfertigen fann. 

Eine wirkliche Unmäßigkeit wird leicht 
‚on denjenigen vermieden, die nicht ganz uns 
efcheiden find: aber auch einen flugen Ges 


rauch von folchen Dingen zu machen wiſſen, 


ie an fich felbjt unfchuldig find, dazu geböret 
ıoch mehr ; ja ber wahre Geift der Klugheit 
ann-nicht ohne eine genaue Beobachtung dies 
er Megel beftehen,, und eg liegt bierinnen die 
rößte Gefahr, der man entgehen fann, wenn 
nan die Maͤßigkeit im Genuß aller Dinge 
ur Regel macht. 

Einer von den Hauptfehlern bey ber ers 
ten Erziehung junger Perfonen , in, Abficht 
uf die Gefundheit , ift dag ftarfe Schnuren. 
die daraus entftehenden Folgen find zu gu 
äbrlich, als daß man nicht eine jede Mutter 
der Gouvernante Dafür warnen follte. 

Es it den Aerzten am beften befannt, 
aß die Urfache vieler Zufalle in einer Zufams 
nenprefung des Unterleibes zu ſuchen fey. 
Fin zarter Körper nimmt alle Eindruͤcke an, 
ind bey der zunehmenden Feftigfeit. der Kno⸗ 
ben bleiben die einmal zufammengebruckten 


Fliedmaffen zu. fehr gepreßt. Daraus entites 


‚et nothivendig ein Druck auf bie Gefäffe, und 
ben daher eine verhinderte Circulation, wor; 
us Krampfe, Gtiederfmerzen, Braifen hy⸗ 
terifche Zufaͤlle und mehrere Uebel folgen. 

So groß dieſer Fehler bey wohlgewachſe⸗ 
en Kindern iſt, um fo viel gefährlicher iſt er 
uͤr diejenigen, Die Durch äußerliche Zufaͤlle vers 
hoben, und eben deßwegen ſchon mehrern Bes 
chwerlichkeiten auggefeßt find. Das einzige 
vas hierbey zu rathen , ſchraͤnkt ſich auf den 
Gebrauch einer etwag fleifen und nur locker 
ufammengezogenen, aber nicht mit Eifen und 
Stahlfedern verftärtten Schnürbruft ein; wo⸗ 
‚urch der Körper in einer geraden Stellung 
halten, und nicht an einem Theile mehr , 
ils an dem andern, gedruckt wird, 

Dey een rpern follte die Art ber 
Schnürleiber fo ſchwach, als möglich einges 
uͤhret werben, Man muß nicht ermüben, bie 


— 
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an die gute Haltung ihres Koͤrpers 
oft zu erinnern; ſo wird die Gewohnheit ih⸗ 
nen ſtatt eines ſteifen Schnuͤrleibes dienen, und 
fie werden dem Lungen ; und Bruſtkrankheiten, 
Gelbfuchten, Magenfrämpfen und Ohnmach⸗ 
ten weniger ausgeſetzt ſeyn. 
Eben ſo wenig ſollen die Kniebaͤnder ſo 
fefte gebunden werden, daß aller Umlauf des 
Bluts gehemmt und die beßte Form des Schen⸗ 
kels verunſtaltet wird. Der modiſche Zwang 
allzuenger Schuhe verurſachet nicht allein die 
unangenehmften Befchwerlichfeiten , fondern 
aud den unbequemften Gang. Ein dem Fuße 
paffender Schuh, ein nicht zu hoher Abſatz, 
wird allezeit einen beſſern Gang verſchaffen, 
als einer, der den Fuß preſſet, mit den 
Spigen der Abſaͤtze bin und ber m : 
Auch der Kopfauffag kann der Gefundpeit 
nachtheilig ſeyn. Die peinliche Frifur, eine 
denge eingefteckter Nadeln, die bey vielen 
Srauenzimmern im Kopfe verroften ; die uns 
tergeiegte Wolle, die Die meiften viele Tage 
liegen laffen, verhindert.Die freye Ausdünftung 
und verurfacher Kopffchmerzen. Ein loder. 
aufgefämmtes Haar, I“ mit weniger Mühe, 
in eben die gute Form geichlagen werden fann, 
iſt der Gefundpeit zuträglich und befördert den 
Haarwuchs; da im Gegentheil die tyranniſche 
Mode einer ſtrengen Friſur das Haar dünne 
und ausfällend macht. Der Berlurft der Zeit, 
der auf einen fo mühfamen Ropfauffaß gemens 
det wird, ift ein Aufwand daben, der unerfeßs 
lich iſt. Wenn ich noch hinzufüge, daß die 
Kunft nur in fo ferne angenehm, al8 fie der 


Nurar gemäß iſt; fo werden fich vielleicht Die. 


meiften meiner £eferinnen entfchließen , in ib⸗ 
rem Kopfau atze dag bequemfte, und nicht 
weniger Anftändige für den Zwang der Mode 
umählen, die der Gefundheit nachtpeilig in. 
ur eine Perfon darf es wagen , ihren unges 
zwungenen Kopfbuß zu preifen ; er wird bald 
zur berrfibenden Mode werden, und fie wird 
bald sie hr finden, 
nter ben Pflichten, die Die Sorge für u 
fere Geſundheit betreffen, ift die CIE A 
ue ber vernehmften, und in allen Fällen, feinen 
einzigen ausgenomen, nachdrücklich zu empfehs 
len. Diefe erftrecket ſich auch auf den Schlaf, 
und auf alle Bergnügungen,, die unfere Sinne 
Ad ruͤh⸗ 
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rühren, werunter hauptfächlich auch das Tan⸗ 
zen zu zählen ift, 

Ein vortreflicher Schriftftelfer nennet die 
mäßige Uebung im Tanzen die Tugend des 
Börpers, und diefeg ift eine fehr wichtige Ems 
pfehlung für den Tanz. Es ift in unfern — 
ein nothwendiges Stuͤck der guten Erziehung; 
und wenn die Stellung bes Leibes, ich meyne 
bie Kunſt die Glieder gefällig gu ordnen, und 
zu bewegen, noch wehrend der Zeit des Wachs⸗ 
thums des Körpers erlernet wird, fo wird ofts 
mals die Geftalt, in der Bolltommenpeit, über 
Die Natur erhoben, Diefe Geſchicklichkeit trägt 
in taufend Fallen zur Empfehlung einer Perfon 
Biel bey, und hat oft mehr Glück erworben, als 
der gründlighfte Verftand und der feinfte Wis 
micht zu thuff vermögen. Aber wie nöthig ift 
es für Die Gefundpeit, fich im Tanzen zu maßis 
a ' Eine Perfon, die gut tanzet, ift der Bers 

hung fehr ausgeſetzt/ dieſe Lebung zu übers 
treiben, Die Mufit fodert fie auf, die Eigens 
liebe ſich bewundert zu fehen , die Fröhlichkeit 
einer ganzen Gefellfhaft , alles ftürmet auf fie 
los, ſich dieſem Vergnuͤgen ohne Zuruͤckhaltung 
zu überlaffen, und d: nuͤßen die armen Füße 
fort, fo lange fie koͤnncu. Raum find fie einer 
Hand entronnen, fo biethet fich ihnen eine ans 
dere dar. Wollten fie ſich entfchuldigen, fo 
würde es für eine Beleidigung aufgenommen 
werden ; fie aber werden nicht gefragt, ob fie 
ihre Gefundpeit zu Grunde richten oder nicht ? 
So lange diefer quälende Borzug unfere guten 
Taͤnzerinnen noch fchmeichelt : fo lange wird 
Diefer Mißbrauch nicht abgefchafft werden. Al 
lein welchen Nachteil ziehen die beßten Te.ns 
zerinnen ihrer Geſundheit zu, wenn fie fich Dies 
fer Luft unmäßig überlaffen ? Die heftige Bes 
megung des Geblütg, fagt ein großer Arzt, wel 
he das Tanzen erreget, dräuet denen, die eine 
ſchwache Bruͤſt haben, die gefährlichftenfungens 
krankheiten, bermehrt die Kopſſchmerzen, ſetzt 
in die Gefahr des Schlagflußes, und befördert 
alle Dualen der Vollbluͤtigen. Der übertriebe 
ne Schweiß erfhöpfet die Kräfte, und macht die 
Gefahr, fich zu erfälten,, yanz unvermeidlich. 
Man fann fich in Geſellſchaft nicht gleich ums 
Fleiden, man muß ausruhen, wird fälter, und 


in den Winternächten nach Haufe; untermweg®' 
gefellen ih Schnupfen, Eathare, reiffende Fluͤße, 
Enttündungen, Pleurefie, Rolicken und bößcre 
tige Sieber zu ung. Umfonft wird Die Bruft ber 
deckt, wenn die Fuße, Die am meiften gearbeitet, 
der Erfältung und den Aufallen des Froſtes 
Dreis gegeben werden. 

Eben diefer weife Arzt giebt den Rath, nach⸗ 
laͤßig zu tanzen, und fich nicht übermäßig anzus 
greifen und zu erhigen. Man fol in feinen alls 
zuwarmen, niedrigen Zimmer, nicht wo Staub 
erreget wird, nicht zwiſchen offenen —— 
und Thuͤren tanzen. Die Wärme erhitzet zw 
ſchnell, der Staub und der Lichtdampf Ar 
aſthmatiſch, und die Zugluft erkaͤltet. Es iſt 
nichts fo fchadlich, als auf die Erhitzung kalt zu 
trinfen,die Erfahrung beftätiget, dafi oft der Tod 
gleich erfolget ift, bey andern ift die Schwinds 
fucht und ein laugfamer Tod die Folge eines kal⸗ 
ten Trunts gewefen. Diefe Bebutfamfeiten müs 
fen beobachtet werden. Sie find Begleiter ber 
Maͤßigkeit, der Hauptregel bey allen unfern 
Handlungen. 

Wie zerbrechlich ift unfer Körper, wie zer⸗ 
ftörbar unfere Gefundheit und unfer Leben! Ein 
Tropfen Blut, der aus feiner angemifenen 
Stelle weicht, ein verlegter Nerve, ein Fadchen 
im Gewebe des Gehirns kerriffen, ein Trunf auf 
die Hitze, eine plößliche Veränderung der Luft, 
ein gewaltfamer Zorn, — wag braucht eg mehr, 
ung in Krankheiten oder ind Grab gu fürgen ? 
Und wir un nicht vorfichtig mit unferer 
Gefundheit umgehen ? Laſſen Sie ung weiſe les 
ben, meine Freundinnen, um rubig fierben zu 
koͤnnen! 

(Wir haben dieſe Abhandlung aus dem 
Buche eingeruͤckt, welches die Hochwohlgebohr⸗ 
ne Frau Dorothee Henriette von Runkel, unter 
dem Titel : Moral für frauenzimmer , 
nah Anleitung der moralifchen Vorle— 
fungen des feligen Profeffor Gellerts zc.. 
auf aͤhre Koften Hat drucken laſſen. Und wir 
empfehlen dieſes Buch allen Vaͤtern und Muͤt⸗ 
tern, die der Himmel mit Toͤchtern geſegnet 
hat, welche die Hoffnung und Freude ihrer 
Aeltern, und eine Zierde der Stadt ſind, und 
zu dieſer Zeit Gelegenheit haben, ihnen ein 


ber Schweiß geht zuruͤck; man wird durſtig, Y angenehmes , und nützliches Geſchenk zu ma⸗ 
man verſchlinget falte Getränke, fährt oder geht A dem.) —* 
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Pro Nota, Diefed gegenwaͤrtigen und nachfolgenden Artikels halber wird Klemft angemerkt, daß bie 
. Dierinn ausgefegten Brise keineswegs als —— Säge und Taren der Feilſchaſten 
angefehen werden müffen ; indem die Käufe und Verkäufe nur, wie fie ſich auf den Markttagen 

von felbft anbegeben, zufammengetragen und befannt gemacht werden. (63) 


Preiſe von allerley Birtualien undGetreide,wiefieinnachftebendenTagen waren, 
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(64) - Yrdie von alerley Venalien und. Bietnalien, wie fe im Monath März. geflanden.  : 
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Num. VI, 
München den 8. April. 1775 











nn 
Artie, III, Y fen, fi an odbemeldten oh. Mathias Zo⸗ 
— .) Ylahrice. nig wenden mögen, welcher dergleichen geo⸗ 


metriſche Geſchaͤfte mit geringen Unkoſten un⸗ 


DLSH ber Ehurfürftl. hochloͤbl. Regierung Am⸗ 
berg ift mir der weit befannte Marmor; 
Verlag zu Perg bey Neumarkt in der obern 
Pfalz gnaͤdigſt vermilliget worden. Ich mas 
che ſolches hiemit dem geehrten Publifo bes 
fannt , damit‘, wenn hohe und niedere Stans 
desperſonen an Tiſchblaͤttern, Tabattieren und 
“andern dergleichen von Amonitens und Bolles 
mittens Marmor, und noch mehrern verfchies 
deneu Gattungen, Belieben und Berlangen 
hätten, fich felbe unmittelbar am mich zu wens 
den belieben mwolten. Ich erbiethe mich , allen 
zefpective Hrn. Liebhabern folche Drarmor;Tis 
ſche, Tabattieren ıc. von allen allda fich bes 


fiudlichen Gattungen um einen billigen Preis 


zu liefern , und foldye Verfendung zu machen , 
daß fie gewiß mit mir werden zu-frieden feyn. 
Perg den 3ıten März 1775, 


obann Fofepb Schlang , Marmor: 
3 —— 3u Perg be Neumarkt 
in der Öbern Pfalz. 


) Rachdem Johann Mathias Rönig, 
der Churbaierifchen Landwirthfchaftsgefells 
ſchaft zu Burghauſen Mitglied, und Wirth & 
Perg bey Dedendorf, zu Ende des verfloſſe⸗ 
nen Sahne bey Dem Churfuͤrſtl. loͤbl. Rentamt 
Straubing , ald Churfl. gnaͤdigſt privilegirter 
Landgeometer ( Sich nteligenzblatt 9. J. 
3773. Scit. 118. ) für gedachtes Rentamt 
Etraubing behörig verpflichtet worden ; fo 
wird ſolches hiemit bekannt gemacht, damit 
diejenigen, welche Guͤter, Grundſtuͤcke, Ge⸗ 
meindeweyden, Holzungen, und dergleichen 
wollen ausmeffen, vertheilen, oder vermars 
fen , und Davon Plane oder Kiffe aufheben laß⸗ 


parthepifch und pflichtmäßig verrichten wird, 
Auch die loͤbl. Gerichts ⸗Kloſter⸗ Hofmarfs⸗ 
und Stadt⸗Obrigkeiten koͤunen ſſich feiner bey 
Ausmeſſung, Vermarkung, oder Abtheilung 
—— oder Gemeindewehden, mit Bortheif 
edienen. 


Artic, IV, 


a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
ıten April 1775. 














Vom Beſten. Mittlern. Geringer, Verfauft, 
Schäffel. [fl. |fr.] If. für.j IA. |fr.| Iſchän 
Baizen. |13j—| j12130| jır 30] | 866 
— ade si | 64 

e. I Sit 1 4130 41 927 , 
Haber. 1 4-1 | 3130| I 3|—| | 384 














b) Můnznachricht. 


Da Bermög eines zur Churfl. 68 
Stelle Pete ser — 


richts, in dem Churfi. Pfleggericht Kötzting, 


zween Unbekannie, weiche fich für Leinwand, 
haͤndler aus Boͤheim ausgegeben, etwelche er⸗ 
kaufte Leinwand mit falfchen, dem Churbaieri⸗ 
ſchen Gepraͤg nachgemachten Thatern bezahlt 
baden, und dieſe leichtlich an dem su erfens 
nen find, daß fie an dem Gewicht gegen bie 
aͤchten viel zu gering find, eine unvollfommene 
und unfennbare Randlung haben, Fe mit der 
Hand biegen laſſen, und feinen ilberklang 
von ſich geben, auch überhaupts durch die 
Ian yund ſtumpfes Gepräg den Abguß aus 

inn verratben. 

„ „As wird jedermänniglich gewarnet, fi 
für nahe fothaner nichts wuͤrdigen Kite 

ey⸗ 


Beyſchlaͤgen zu hüten , und wenn dergleichen 
irgendwo zum Vorfchein, oder jemanden in 
Bezahlung zufommen follten ; ſolches, und 
die höchft ſtrafbaren Einführer deriey falfcher 
Münzen fogleich gerichtlich anzuzeigen. 

c) In England circuliren gegenwärtig 
eine Menge falſcher Guineen mit der Jahrzahl 
1718, und mit dem Bruftbild Georgs I. , ſel⸗ 
bige wägen völlig 20 Schill. Sterling, unge 
achtet es ſchlechtes Metall ift ; fie find aber ets 
was gröfler, und einige Davon find gebogen. 


4) Gamburger Geld⸗ Cours vom 


- aıten März 1775. 
Ducaten Neue 3 befler p. C. geg. Sp. 

Dito al Marco 95536 — 8 
Louis u, Frid.d'or zom. IIſi. St.in Bauco. 
Daͤniſche Cronen — 

—— Courant a ; 
n.u.Holft.grob@our. 233 
dito 1 66 Stuüdzusß 241 ‚Et. ſchlecht. 
Rene $ dor voll 295 als Bauco. 
N. Preuß. 4u.89.Ör,o, voll 
aͤſiſch Courant — 

Louis u. Fr. d'or vor voll 
Mene Stuͤck vor voll 44 p. C.ſchlechter 
Suis u.5r.d’or vor voll 134 jale grob Cou. 
Duc. zu 2 Rthl.l. G. 

Louis u. Fried d’or vor voll 830p. C.ſchlechter 
Neue Stud 305 8 pf. JalsN.zo. vol. 
Ducaten Neue vom, 7m. if 


* das Städ. in 
8.0. Fr.d'or vollw. 13m.3:8J 

Silber ) 4a 5 löthig a7 m.8 f or, 
. in |6a7lötbig27m.8 fi 

Barren’ 12213 löthig 27 m.ıc ßdie Marffe 

n Silber 27m. 12 in Banco, 
tu von Achten — 


Artie. V. 

a) Teſchen den ıten Maͤrz. Um ıgten 
April wird Hier die erfte Meffe gehalten mers 
den , und es hat das Anſehen, daß fie fehr 

abıreich ſeyn werde. Faſt alle Gewoͤlbe find 
bereits in Beſtand genommen , uud man giebt 
ſich Muͤhe alles zu veranftalten, was zum Bes 
u der Fremden nöthig erachtet wird. — Das 
öuvernement in Balligien hat auch die dafige 
Yudenfchaft aufgemuntert, unfere Meſſe zu 


beſuchen. — Man verſichert, baß kaliſerl. 
koͤnigl. Majeſtaͤt befohlen haben, den 
durch ganz Schlefien, und zwar von ber Maͤh⸗ 
tifchen Gränzeüber Troppau und unfere Stadf 
berzuftellen. Das Galligifhe Gonvernement 
wird die Straffe von Bilig bis Krafau gleich⸗ 
falls verbeffern laſſen, fo daß der Waarentranf 
port kuͤnftig fehr wird erleichtert werden. — 
Die ordinaire fahrende Poft , welche biösher 
sur bis Troppau gegangen if, foll fünftig 
auch über bier bis Bıelıß , und von da über 
Krakau bie Lemberg gehen. 


b) Fortfegung der Gedanfen über 
das Allgemeine und Nothwendige in dee 
Handlung , befonders bey Errichtung 
einer Handlungs AFademie ‚oder Pflanze 
ſchule für junge Baufleure, 


Nun folget 

11, Eine Faufmännifhe Hifforie ‚und 
zwar der neuern Zeiten. 

Hier verlanget man feine finftere Zeitrech⸗ 
nung, oder dunkle Geſchlechtsregiſter; fondern 
eine politiſche Verbindung eines Reiches mit 
dem andern; warum diefe oder jene Abändes 
rung in Anfehung der Handlung unternoms 
men worden ; aus was Abfichten Diefer oder 
jener ‚Commerzien s Tractat gefchloffen ; was 
cum" Eßito und Eonfumo Fol und Accife im 
Abficht der Bedürfuif eines Landes in gewiſſer 
Berhältniß fteben ; was es mit dem Muͤnzwe⸗ 
fen auf verfähiedenen Handelsplägen für eine 
Bewandniß habe; warum mancher Fluß fchiffs 
bar gemacht und neue Kanäle geführet wor⸗ 
ben ; wag e8 mit Den Actien für eine Betvands 
niß habe; was Tontinen und Leibrenten, dans 
fen und mie vielerley Art legtere feyen ; mas 
rum man in einigen Ländern auf die Erfins 
bung gewiffer Handlungs; Artickel im Negoce 
ſtarke Belohnungen augfeget; warum dieſe 
Belohnungen und Prämien nicht foviel auf 
bie Qualität, fondern auf die Ausfuhr gefches 
ben ; warum die Handlung diefer oder jener 
groffenStadt zu Grunde gegangen , und wag 
bie nächfte Gelegenheit dazu gegeben; warum 
noch bis aufden heutigen Tag in manchen Län 
bera fein Commerje empor fommen fönne ; 
warum man bey Friedensſchluͤſſen es der 

au 





n bediene ; morinue bie. 


anflente mit Nuße 

tärfe eines jeden Landes in Anfehung des 
Tommerzes beftche ; was das Strandrecht fas 
gen wi‘, warum ſolches aufgefommen, und 
was es heutiges Tages noch für einen Nutzen 
babe ; und endlich, mann man angefangen 
die Handlung als eine unentbehrliche Wiſſen⸗ 
Köat öffentlich zu lehren, und was für Nutzen 

araus entſtehet, wenn man ordentliche Vor; 
lefungen darüber hält, oder eine Handlungs⸗ 

Fademmie ‚oder Handlungs = oder Pflanz- 
f&ule Pe e Bauflente errichtet. 

II. Eine für den Baufmann nugba- 
se Benntniß in den Grundregeln der 
Mechanik. 

Was ſoll doch ein Kaufmann mit der Me⸗ 
chanik machen? fo dürfte mancher Witzling 
fragen. Bey Ellen, Maaß, Gewicht , Gelds 

len und Wechfelbriefen braucht er freylich 
eine mechanifche Maſchine, fondern eine ges 
funde Hand, und etwas Menfchenverftand. 
Gehören denn Fabriden und Manufafturen 
‚nicht auch in das Kaufmanns Fach ? und wer iſt 
wohl gefchickter , Diefer Art der Handlung beßer 
vorzufteben , als ber Kaufmann ? befons 
ders wenn er fih vor dem Fehler in acht 
nimmt, daß er nicht Fabrifant und Negotis 
aut zugleich ſeyn will, oder ſich vor den Mos 


gopolien zw hüten weiß , ehe feine Fabrikata 


die behörige Bollfommenheit erlanget haben, 
wie überbaupts die Monopolia eine Peft 

ein Land find, fo find fie auch in gewiſſem 
Betracht aus obangeführter Urſache dem Fabri⸗ 
fanten mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich. Nein, gute 
Fabricken muͤſſen fich feld , durch ächte gute 
, und billige Preife, Monopolien vers 

fehaffen , fonft verliert der Fabrikant bie kuſt zu 
weiterer Speculation. Iſt aber ein Land eins 
malmit guter Waare verſehen, und die Eins 
wohner eines ſolchen Staats wollten bloß aus 
* ſich der ee — —— 
man zwar die Ein t verbiethen, 
wohl aber mit ſtarker Aeciſe belegen, fo hat 
doch der err Nutzen davon, Und es ges 
ſchiehet folchen Sonderlingen nicht unrecht, 
Ph ee bezahlen müffen, 
irn Bey Babricken und Man 
Erſparung 


afturen iſt die. 
des Arbeitlohns ein wichtiger Arti⸗ x win. 


| 


* 


kel, um beßern in den Fabrikaten 
un, | — — wenn man einem en. 
angehenden Werfe , micht gleich. 
in wi — - Waare he pr ee. 
wort kann man durch eine wohl erfun⸗ 
dene Maſchine die Haͤlfte —— —* und 
ber Zeit erſparen, E. fo hat man in kLiefland 
Flachsbrech⸗ Mühlen , wo von früh 5 bie 
Nachts ı2 Uhr 5 Steine oder 110 Pfund 
Flachs gebrochen werden, da hingegen die 
franzofijchen Arbeiter, in einem Tage nicht 
mehr als ı2 Pfund fertigbringen können. Wag 
erjpart man nicht in Holland durch die Häufig 
—— pers wo das Wafler von den 
iefen gefchaufelt wird, u 
—— Br ‚und was dergleichen 
ind manche Fabricken und Manufaft 
sen mit ſolchen Hulfs; Mitteln noch —— 
ſehen, jo muß ein geſchickter Fabrifant ders 
gleichen erfinden, mozu ihm die Kenntniß der 
Mechanik den Weg bahnet ; oder laffen es feine 
Gefehäfte nicht zu, felbft barauf zu deufen, fo 
giebt ihm eine ettwannige Einficht in die Zeichs 
nungskunft Öelegenheit von andern Drten ders 
— zu belommen, oder felbft abzuzeichs 


Warum masht man feit ni 

Zeit in der Schweiß eben ja — —— 
beßers Papier als in Holland ? die Urſache 
kommt daher, daß ein gewiſſer Kaufmann -fich 
die Mühe gegeben , eine noch abgän ige Mas 
ſchine aus den hollaͤndiſchen Papiermäplen abs 
zuzeichnen, und hernach mit Nugen bey feis 

nem gie —— 

würde zu wei werden 

ich alle die Vortheile anfü * wollte, — — 
ſeit 50 Jahren, in allen Ärten von Fabricken 
und Manufasturen in Deusfchland , aus ans 
* ———— — 5* der Mes 
eichnungskun rzůͤglich⸗ 
—— 
Kann alſo einem Kaufmann oder Fabri⸗ 
anten es gleichgiltig ſeyn, wenn er ein Fremds 
ling in obangefuͤhrten Weſſenſchaften bleiber ? 
Doch ich muß meinem Zwecke näher kom⸗ 
men, und noch mweiters_anführen, was zur 
Bildung eines wahren Kaufmanns erfodest 


3 IV, 


\ 
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IV. Die Erlernung der vier Zauf⸗ Es ift nichts leichter ald in Veerſtoß ober 
männifden Hauptſprachen, nämlich der Ai Zweydeutigkeit, befonders bey Kaufleuten, zu 
—— Franzoͤſiſchen, Staliänifchen und |Ä} verfallen , twenn man ein und andere Wörter, 

ndifchen. oder Ausdruͤcke nicht ben dem rechten , und eins 

- Wie werde ich es doch verantworten koͤn⸗ MI) mal eingeführten Namen zu nennen weiß. 
nen, bafi ich dem Kaufmanne gar zu vielzus Ja der andere fremde Kaufmann vers 
mutbhe? aber man erlaube mir nur meine Bers lieret gleichfam fein Vertrauen gegen einen fols 
antwortung beffer unten anzuführen. Jch mey⸗ ſſ chen Briefiteller , wenn er die Correſpondem 
ne ‚ ich müßte denKaufmann zum edelften und |f} nicht alfo eingefleidet findet, mie eres einmal ges 
außbareften Bürger eines Staats auf einmal 
bilden, und einfehbende Männer durften mir 
Darinnen recht geben. Der Briefwechſel iſt uns 
flreitig eine der glucklichften Erfindungen, wo 
wir in der allergröftenEntfernung einander uns 
fere Gedanken mittheilen können; und der | 
Kaufmann, befonderg der Deutfihe , ift nur 
all zu billig, als daß er ſich nicht nach der Spra⸗ 
he derjenigen Länder richten follte , mit denen 
er in Handlung und Correfpondenz ſtehet: ges 
wiß ein Borzug ‚, der ihm Ehre madıt. Da es | fche, fo wie nah Hollano, Dännemarf und 


gen feine Freunde in der Handlung gewohnt iſt. 
Wenn alfo ein junger Kaufmann auch 
gleich nicht alle 4 Hauptſprachen zufammen bes 
Bet, fo kann er doch mit ver Franzoͤſiſch⸗ und 
taluänıfchen fich in ganz Europa und bis na 
der Levante bebelfen, z. €. 

Nach Portugal, Spanien, Frankreich, 
und England fommt er fchon mit der Franzöfis 
fhen Sprache fort. Nach alien, Türken, 
Rußland und Levante diene ibm die Italiaͤni⸗ 


nun einmal eingeführet, daß wir Deutfche ung Schweden die Franzöfiiche und deutfche Spras 
wach fremden Nationen richten, foıftesjaganz I che. Nun folget aus der Kenntniß der benös 
begreiflich, daß ein fein Gewerbe auswaͤrts | thigten Sprachen ganz natürlich. 

treibender Kaufmann ſich einer oder mebrere (N V. Eine deutliche, leſerliche und an= 
son den 4 Sprachen bedienen, mithingrunds | genehme Correfpondenz , nebft einer rei: 


lich erlernen muß : und thut er ſolches nicht in nen Rechtſchreiberey. 
der Jugend, fo kann er bey zunehmenden Jah⸗ Deutfche Kaufmannsbriefe haben wegen 
ren, wo ibm dag Gedaͤchtniß untreu wird, ihrer Kurze zwar was vorzuͤgliches, aber auch 
ſchwerlich Die behoͤrige Fertigkeit erlangen. Eis P öfters wegen ihrer Dunkeiheit, was unange⸗ 
gene Sprachmeifter zu halten würde ihm wiche I mehmes. " 
allein zu foftbar fallen , fondern es würde ihm Ich befcheide mich gar wohl, daß man 
auch die erfoderliche Zeit fedlen; wicht zu ges Handlungs; Briefe findet, die oft den Gelehrs 
deufen, daß ein Brief von einem Sprachmei⸗ ten zu Muftern dienen fönnten; aber mie mes 
ſter, noch lange fein Brief für einen negocıs nig find derer, und dürfte man nicht faft vom 
renden Kaufmann ift: denn in Kaufmanns der Seltenheit und ihrer geringen Zahl ‚aufdie 
Briefen kommen Ausdruͤcke vor, dieein Sprad» Z Allgemeinheit der ſchlechten Briefe den unan⸗ 
meifter , ohne dunfel zu werben, unmöglich genehmen Schluß machen. 
feinem Lehrling erklaͤren und lernen kann, web Es iſt faft eine ſchon eingeführte Kegel bey 
ches ich, als 4 jähriger Lehrer bey der ehema⸗ Verfertigung guter Briefe , daß man fo fehreis 
ligen Handlungs; Akademie zu Hamburg, gar ben fol, wie man dent ; allein ich fann dies 
oft mit Verdruß wahrnehmen muͤſſen. Nein ſen Grundfag nur unter einer gemiffen Ausnah⸗ 
bier muß eine faufmannifhe Schreibart zum ni me zugeben ; wenn man namlich gur denkt 
Grunde geleget werden, und wo follmandie ||| und edel fprichr, fo kann man aud) gute Bries 
befier , ale in einer Handlungs = Afademie, [U fe fhreiben , wer aber fchlecht denket und pds 
oder Pflanzſchule für junge Raufleure,erlers beipaft fpricht, wird auch ſchlechte Briefe und 
nen ; wo eigene Manner gehalten werden ‚juns pöbelhafte Ausdrücke hervor bringen. — 
ge Kaufleute darinnen zu unterrichten, und die \\ Wie febr ift man doch bisher bey der Hands 
eine dergleichen Eorrefpondenz praftifch fennen? 1 lung, in Anſehung einer guten Eorrefpondenz, 
fo 


i 6 


nk entfchließen mwollen , von feinem alten 
“ Schlendrian abzugeben, da man doc) aus eis 
nem wohlgefegten Briefe die ganze Geſchicklich⸗ 
feit eines Mannes kennen lernen fann. — 
: Aber wo follten deun junge Kaufleute 
den erfoderlichen Unterricht in einem guten 
Briefſtyl befommen ? wer foll fie dazu anfuͤh⸗ 
ren ? fehlt es nicht noch bis dato ber Welt an jf| um ihren ganzen Staat , gleihfam auf einen 
foichen Lehrern ? Ich weis abermal kein anders \N einzigen Blatte, in Form einer Billanz, zu 
Mittel als ——— ⸗Akademie oder | überfcehen ‚und es ift eine ausgemachte Sache, 

I 


ven iſt gleichfam, die Seele der Handlung, 
und bierinnen müffen alle Etände von dee 


Monarchen haben schen, wegen ber Richtigkeit 
und Kürze einer dergleichen Buchhalterey ‚ihre 
Finanz Rechnungen darnach einrichten laffen, 


* geweſen man bat fi, noch Ä Eine richtige und ordentliche — 


ug ule für junge Zaufleute, woman daß diefe Einrichtung Die richtigſte iſ. Dies 
5 en gleich von Jugend auf, richtig gu den⸗ I fe Buchhaltung feet aber eine ordentliche , for 
fen, und edel zu ſchreiben, die erfoderlichen genannte Scrittur zum Grande, ft: diefe 
GSrundſaͤtze praftifch beybringet. Man findet If} nicht richtig , fo ift auch Die Buchhaltung feh⸗ 

ar verfchietene Bücher, fo vonKaufinannss- N lerhaft. Fehlt es einmal bier , fo fehlet es 

riefen handeln, allein wie wenige ( wenn ich J überall ; und nimmt bey einem Kaufmann eins’ 
des gefhichten Hrn. May in Altona feine auss mal die Unordnung überhand, fo fann erbans 
erlefene Mufter faufmannıfcher Briefe aus; \ ferot ſeyn, ohne daß er eg ſelbſt weiß. — 

| 


# 


nchme: ) verdienen , daß junge Kauflente ihrer Aus der Buchhaltung entftehet die Bils 
Anleitung folgen ; weit fie noch immer dag !f) lanz, weil foldhe daraus gefchaffen werden 


wenn fie auch noch fo ſchoͤn waͤren, fo Fönnen |Ä} je feichterfann er feine Schwäche und Stärs 
fie doch nicht alle möglıche Fälle, ſo bey der :0) fe überfehen. — Iſt er bierinnen nachläfig ‚ 


Handlung vorfommen , in fich faßen; fo we⸗ pi oder furchtfam feine Vermögens Umflände 
- nig ald man von einem Gelehrten, die Erlers ||| zu unterjuchen > fo ift ſchon der erfte Schritt 


Handwertsmäßige beybehalten haben ; und N muß. Se öfters ein Kaufınann bilancirt, 


nung aller fih ergebenden Falle, verlangen zu feinem DBerderben gethan. — Nun zeigen 
kann: — Nur tie Beurtheilungsfraft.feget ung Mi fih ihm nur zween Wege ; entweder er 
im Stand, bey unerwarteten Vorfallenbeiten sieht gar Feine Bilanz mehr, oder wenn er 
"eine jede Sache, in ihrem ganzen Umfange, es ja wegen feiner Leute thun muß , fo macht‘ 
zu überfehen, und aug einander zu feßen. er eine Wind-Billanz, um der Welt beys 

Der Kaufmann muß denfen lernen, er |E} zubringen, daß er noch aufguten Füßen ſtehe. 
muß richtigdenfen lernen , fonft verfällt er aus Wie viele, —— ſind ohne das, 
einer Dunkelheit in die andere. — Wird er Mwenn ſie auch richtig Serittur und Buchhal 
tung hreu, auch ordentliche Billanz ziehen, 
dennoch übel genug daran, wenn fie nicht, 
auh bey den entlegenften Banferoten 
auf ihrer Hut ſeyn. — Manchmal gehen Haus 
fer zu Grunde , mit denen fie weder in Hands 
lung, noch Eorrefpondenz fichen,, und ba 
deuft er, dieſer Fall gehe ihm nichts an: 
alleın mie leicht kann es geſchehen, bafi eis 
rer bon feinen Eorrefpondenten, erft durch 
die Dritte und vierte Hand zu Boden gemors 
fen wird, und bernad) gleich einem ausge⸗ 
brochenen Strom , viele andere mit hinreißt. 
Ein fürfihtiger Kaufmann muß by einem 
jeden ausbrechenden DBanferote , er ſey 

63 auch 


nicht von Jugend auf dazu gruͤndlich ange⸗ 
fuͤhret, ſo wird er niemals die erfoderliche Fer⸗ 
tigkeit darinnen eMangen koͤnnen. — 

— Iſt ed nicht alſo ein trauriger Beweiß, 
daß man bishero ſo wenigfür das Kaufmanns⸗ 
Fach in manchen Pandern Sorge getragen, 
und fich faft gar nicht befüinnmert, wie die kauf⸗ 
‚tmannifche Jugend, gleich andern nuͤtzlichen 
Bürgern eines Staats, erzogen werden moͤch⸗ 
te. — Der Kaufmann muß ferner 

VI. Eine folıde Bucbalterey und 
zwar diedoppelte Buchhalterey, aus dem 
Grunde verfteben. I 

Welch in weites Feld eroͤfnet ſich hier 

wieder für einen jungen Kaufmann. — 


Kaufnannfcaft lernen, wenn fie anders ihre 
Gefchäfte ordentlich beforgen wollen. Selbſt 


oO j 
7 fo weit dadon entlegen, als er will, 
— ſeine Maasregeln nehmen, um ſich 
gefaßt zu halten , wenn wider Vermuthen 
Wechſeln mit Proteft zurud fommen. 
Man flehet aus diefem allen zugleich, 
wie nöthig einem Kaufmanne die Lefutıg öfent- 
icher Kundfchaftblätter und Zeitungen fey , 
aber mit was für Luft fanner fie lefen, wenn 
er feine Geographie und Landkarte verftehet, 
und was eine fleifige Correfpondenz für Nutzen 


mit fich führ 


et. 
Bor .. fi) - rßtiger Kauf 
mehr in zu nehmen, a 
— Conto. Hat er einmal fremde 
Gelder in feiner Handlung, fo ifter auffer ben 
Intereſſen einer beftändigen Gefahr aus⸗ 
gefeget. — Der geringfie Umſtand, welcher 
Greditoren zu Dr — ‚ ober 
verdächtig fcheinet, kann ihm, wenn 
—— —* ſo gutem Credit fiebet, ben 
us madhen. — 
— aber ein Kaufmann alles gethan, 
was man von einem rechtſchaffnen Manne 
fodern kann, gleichwohl aber alles Fleißes 
and Mühe ungeachtet, dem Ungluͤck unters 


. biegen muß , fo ihm von allen Seiten zuftößt ; 
|) 


ift es feider ! zu bedauren, baß Die 
Weli fo ungerecht in ihren Urteilen ift. 

Es ift ein gewaltiger Unterſchied zwifchen 
einem Banfesoteur und einem rechtſchaff⸗ 
nen Manne , der wegen Ungluͤcksfaͤllen bo- 
nis cediren muß. — Letzterer iſt alles Mit 
feidens und Benhülfe wuͤrdig, beſonders da 
er durch feine ordentlichen Bucher und mercans 


. tilifche Defonomie beweifen kann, daß 18.05; 


ne fein Verſchulden gefchehen. — Dahero 
haben auch Landesväter , eine nicht genug zu 
erfinnende Strafe, auf muthwillige Bans 
feroteurs zu feßen Die gegründete Urfas 
he, um fie nicht mit einem ehrlichen, 
aber unglüdlihen Manne, im gleiche Klaffe 
en. 4 
— Denn ur ee 
doppelt fFrafbar ; einmal bringt er, bu 
> A liederliche Wirthſchaft, ehrliche Leute 
um ihr Bermögen , und andern theils 
ſchwaͤcht er den Eredit der übrigen Kaufleu⸗ 
ie, und zugleich den Erebis eines ganzen 


Staats. — NEHF der Zuchhaltung muß den 
Kaufmann auch: * 

VE. Eine vollkommne Benn in 
der Wechſelhandlung, und damit ver 
dene Arbitrage⸗ Rednung befigen, 

Keine Handlung ift fo groß und fo Mein, 
wo nicht Wechfelfachen vorfommen , und eben 
diefe Kenntniß iſt für einen Kaufmann die 
mwichtigfte, wo er am meiften verfieren und 
gewinnen kaun. Iſt er hierinnen ein Fremds 
ling , fo ift er, ehe er kaum anfängt zu hans 
dein , verloren. — | . 

Diefe richtige Wiffenfchaft ift leider auf 
vielen Plägen, tvo ebenfalls Handlung. getries 
ben wird, eine faſt umbelannte Sadıe. — 
Muß fih ein junger Kaufmann einmal der 
Wilführ eines gefchichten und diſtigen Wechs⸗ 
ler uberlaffen ; ( ohne felbft eine Kenntniß das 
von zu befitten )- fo ift er gewiß in kurzer 
Zeit feinem Untergange nahe. — Iſt ihm der 
Cours einerley ( und er muß ihm einerle 
feyn ‚weil er ihn micht verftehet ) ob er bo 
ober niedrig ſtehet, find ihm Rimeflen und 
Tratten gleichgiltig , fo. wird ihm der ands 
re, welcher Die he verſtehet, fchon eine 

nung machen, wovon er den Schaden, 
aber zu foät empfinden wird. Ich will nur 
ein einziges Beyſpiel anführen, was ſich ein 
junger in Wechfelfachen unerfahrner Kaufs 
mann in Ncceptirung der ihm zjufommenden 
Tratten zuziehen kann. — 

Alle Tratten oder Wechſelbriefe en 
die Ordre bey ſich: laut Aviſo oder ohne 
weitere Aviſo. Iſt ein junger Kaufmann ju 
voreilig, blog weil er den Ausſteller des Wech⸗ 
ſelbriefs als einen groffen Negotianten kens 
net , diefe Fratte zu acceptiren , und jener 
macht, ebe als der Aviſo eingelaufen , banfes 
ot , fo kann der gutherzige Herr Acceptant 
—— ‚ teil er die Ordre nicht abgewartet. 

ean die allgemeine Wechfelreget ift : Wer 
acceptiret, muß zahlen etc. oder es fommt ihm 
ein Wechfelbrief zu , um folchen acceptivem ju 
laffen , und er läßt ſich durch allerhand Vor⸗ 
foieglungen eimfchläfern „ Diefe Acceptation 
von dem andern, ber ih acceptiren fol, ohne 
dem Proteft zu leviren , zu bewirken, fo bat 
er ebenfalls die Ehre wegen feiner — 

u⸗ 


ung , im Fall ber andere unterbeffen 
: macht , gu zahlen. — ** 
könnte hier noch ganze Boͤgen voll⸗ 
wenn ich don allen Pflichten, Res 
n und Cautelen reden wollte ‚ fo ein fürs 
— Kaufmann bey der Wechfelbandlung 
u beobachten bat. - Allein dieß wäre wider 
Zweck diefer Blätter. — Die wichtige Mas 
kerie von Wechfeln gehöret im die Lehre vom 
Wechſelrechte, fo ich mir auf eine andere Zeit 
vorbehalte. — | 
Vilı, Eine etwannige Ein ſicht in die Leh⸗ 
re von Cautelen bey Contracten, Affecn= 
ranzen , Bodmereyen, Commißions-Par- 
ticipations - und Com — 
Bier ift es nöthig, daß der Kaufmann einen 
Vorſchmack oder kurzen Begrif von der bürs 
gerlichen Nechtsgelehrtheit, Cin fo weit ſelbige 
bey Vorfallenheiten ihm gu wiſſen nöthig ſeyn 
will, ) in Zeiten befomme , befonders da af» 
fe Arten von Handlungs; Gefchäften einen 
Eontract zum Grunde fegen. — ' 
Muß er fich feinens Rechtsfreunde blinds 
liugs uͤberlaſſen, fo bat er Zweyerley + bes 
fahren; einmal daß folcher die ganze Sache, 
mas bey faufmannifchen Contracten, befons 
ders in Wechfelfachen , gebräuchlich und Her⸗ 
kommens iſt/, wicht verftehet; und moher fol 
er ed willen, da er auf Univerfitäten fol 
ches nicht gehöret und gelernet hat. Denn 
man findet leider ! nur wenige Univerfitäs 
ten , mo über das MWechfelrecht Borlefuns 
gen gehalten werden. Andern theild dürfte 
die Sache felbft allzu fehr in Die Länge ges 
jogen werben ; denn es iſt wohl nicht leicht 
eine Art der Handlung welche mehrern Strei⸗ 
tigkeiten und unerwarteten Vorfaͤllen aus⸗ 
geſetzt iſt, als das Wechſel⸗Geſchaͤfte, wo⸗ 
‚ von des Hrn. Profeſſor Sigels Wechſelrecht 
den beutlichften Beweis giebt, in welchem 
egen zweyhundert fo genannte Faufmannis 
e Parere vorzufinden find. — 2 
Ueberhaupt wäre e8 eine Grundregel in 
‚ der Faufmännifhen Politif , daß fie ihren 
Eontracten jedesmal die Clauſul anhängten. 
- „ Im Fall wider Vermuthen fi unter 
„. den contrapirenden TheilenStreitigkeiten ers 
m geben folten, fie niemalen folche vor Gerichs 


* 


| 


| 7X 
„ teausmachen ‚ fonberm durch ukpartheyiſche 
„ Schiedsrichter ( fo ebenfalls — — 
leute ſeyn muͤſſen: > enticheiden laſſen mol 
„ ten ; da ſich deun einer gegen den audern ver⸗ 
„bindlich macht, dieſen Ausſpruch, als ein 
„ mit allen Feyerlichkeiten, verſehenes Ends 
„Urtheil zu erkennen, auch ſich alles Appelli⸗ 
„rens und 2eutrirens in beßter Form Reche 
„ teng zu begeben, — 

Härte man einmal diefe Art unter Kauf 
leuten «ingeführet,ihreStreitigfeiten auf einem 
foichen Wege zu endigen ; wie viele Zeit, Kos 
ſten und Verdruß könnten nicht erfparet wer 
de 


Daher ift noch heutiges Tages auf ein 
und andern Handelsplägen eingeführet, daß 
man fic) bey zweifelhaften Fällen , befonder® 
in Wechfels Streitigkeiten, dem Ausſpruche 
eines oder mehrerer Handelspläße füget und 
unterwirft. Endlich wäre einem wahren Kaufe 


mann : 
IX, Einefleißige Lefung (fo viel ihm 
feine Geſchaͤfte erlauben ) ae und 
von dem Negoce bandlender Bücher ans 
zuratben. — . 

Allein es zeigen fich hier zween Gegenftäns 
de, welche biefen Wunſch vereitien dürften, 
und zwar aus folgenden Gründen: 

a) Werdendenn alle, die gerne über bie 
Handiung etwas lefen wollen , die Zeit dazu 
Be und wenn fie diefelbe haben, werden 

e alle . 

b) Mit Vortheil lefen , und nicht mans 
ches Buch vergebens , oder wohl garmit Schas 
den lefen ; oder auch nicht einmal dasjenige - 
finden was fie fuchen ? 

Ich bediene mich bier der Worte ei 
gelehrten und um den wapren Ruten des kau 
männift —— unermuͤdeten Hrn. Pros 
feſſors Buͤſch zu Hamburg, welcher ſich alfe 
ausdruͤcket. * 

„Es find in dem —— Fach viele 
„Buͤcher geſchrieben, die man als Hauptquel⸗ 
„len auſiehet, und welche dieſen Ruhm nicht 
„verdienen. — Welch einen Beyfall gewan⸗ 
„ nen nicht vor einigen Jahren Die Interets 
„ des Nations dans le Commerce, welche fs 
» gleich ing deutſche, unter a : Die . 

„ Vors 


2 
7 Vortheile der Volker durch die Hand: 
„ lung überfegt wurden, Dieß Buch bat in 
„ der That einige belebrende| Kapitel. Das 
„mehreſte aber ift wildes Raiſonnement, ob; 
„. ne gründliche Handlungs; Erfahrung. — 
Indeſſen wird mancher Deutfcher glauben, 
„recht vielvon dem Zuftande der Europäifchen 
„» Handlung zu wiſſen, wenn er Diefes Buch 
geleſen bat, und weiß doch inder That nichts 
» geündliches. — Ferner fährt er fort : und 
„ wenn der junge wißbegierige Kauf; 
„ mann alles lefen fönnte und wollte , meld) 
„ ein Zeitverlurft für ihn, dem die Zeit koſtba⸗ 
„ ter als irgend einem andern iſt. ꝛc. 
Da nun der junge lehrbegierige Kauf; 
mann , weder die Zeit noch Gelegenheit, auch 
nicht allemal die erfoderliche Einficht in Beurs 
theilung eines guten oder ſchlechten Buchs 
bat, und befiget ; fo muß man feiner Wißbe⸗ 
gierde durch andere Mittel zu Hilfe kommen, 
namlich man müßte ihm folge Bücher anem⸗ 
pfehlen, welche durch ihre Kürze und Gruͤndlich⸗ 
keit bereits das Bürgerrecht erhalten ; oder 
‚man müßteihn durch öffentliche Vorlefungen 
dazu vorbereiten; und wie follte dieß beffer 
efchehen koͤnnen, als in einer Pflanzfchule 
ür era wo dergleichen Vor⸗ 
ungen gehalten werben. — | 

* Ber Beſchluß nädhftens. ) 
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Artic, VII, 


a) Nachricht für die Maurer und 
— — und dauerhaften In: 
wurf= Mertel zu maden. | 

ch habe von einem grauen und acht; 
jährigen Maurermeifter oͤfters Flagen ges 
rt, daß ber Baufalf immer und täglich 
lechter werde. Die einzige Urfache ſey bier 
‚von, weil zu biefer Zeit fchlechtes Holz zum 
Kallbrennen genommen werde, und die Kalt 
Keine nicht mehr fo lang und ftarf im Feuer 
‚gebrennet werden ; indem die Kalfbrenner das 
Holz zu fehr fparen, und bey fchlechtem Kalt 
Cweil die gemauerten Gebäude gemeiniglich 
Bey farfem Regen an der äußern Mauerflä; 
che Schaden leiden) öftern und mehrern Abs 
‚gang haben. Diefer Maurermeiſter fagte, 


| 
\ 


daß bie ganze Kunfl ‚einen dauerhaften Kalt 
zu machen, darinne beſtehe, daß man zu 
bem Kalffeuer fein ander Hol; zum Brens 
nen nehmen fol, als alte und halb vermos 
fete Eichenftöcte von ber größten Gattung. 
Diefer Verſuch ift nicht nur einfach, fonderm. 
jedem Naturfenner flar begreiflich. — 
machte dieſer einfichtsvolle und 
Maurermeifter feinen Baumertel, womit die 
äußern Flächen der Mauer angeworfen werz 
den ‚damit felbe Durch Die Witterung niemal bes 
fehädiget werden können, folgender geftalten : 
Man werfe eine binlänglihe Quantität ges 
meinen Mertel, mozu der Sand nicht zu 
flein genommen werden darf, in einen groß 
a Keffel , bringe Feuer Darunter, und wer⸗ 
nah Erfoderniß binein grüne Saamzaps 
fen von Feichtenzoder Thannenbäumen , und 
die abgeftreiften Haare vonden Weißgärbers 
fellen, dann rühre man dieſe mit Waffer 
dünn gemachte Maffa ftäts um, und iaffe 
das Pech aus dem feichtenen Saamzapfen 
genug aus s und alles zuſamm fieden : dann 
müffen die Maurer diefen gefottenen Mertel 
geſchwind aus dem Keffel nehmen, und 
warm an die Mauer werfen; denn fo bald 
er erfaltet, wird erbart. Diefer Anwurf wird, 
fo lange dauern , ald das Gemäuer, *) Sc. 


7). Dor ungefehr 21 Yahren war ich bey Aus⸗ 
befferung eines fehr hohen Kirchthurmes m 
ber obern Pfalz gegenwärtig, wo man ben 
Mertel anf bie mämliche befchriebene Art ab» 
fochte, und befonderd damit bie Wetkerſeite 
—— und —— Und dieſer Mertel⸗ 
anwurf iſt noch bis heutigen Tag, von der 
Witterung unbeſchaͤdiget ju ſeh 

arrerf. v. P. 


b) Nachricht von innländifchen 
Bräutern, Pflanzen und Wurzeln, zum 
bauswirsbfchafrliben und arzneylichen 
Gebrauche. Bon eınem gelchrten Stadt; 
und Landphyſiko in Baiern, ( Fortfegunig 
bes ©, 60.) 


$, 4. u * 
Beta rubra, Radice Rapz, Beta rubra 


Romana ; Rothe Ruben , Bete 
tber Fol ya mit Rüben äbn 
Wurzel, 

Bete. 


lacg 
ngen , Rana, römiſche 
Der 


—— —— — — — — — 


Gebtauch der rothen Rüben „ oder 
Fe er ift mebrentheils in den 
Küchen befaunt und ge br Ma 

FR davon einen Salat, welcher Luft und 
petit zu Fleiſchſpeiſen und Gebrattes 
nen madt , ueben welchen fie auf die Ta⸗ 

{ gefetgt werben. , Die Art und Weiſe, die 
angen *) zu einem Sallat ju bereiten, iſt 
folgende die. bequemite : Man, nehme eb 
liche Rangen- der mittırn Gattung, Dämpfe 
fie in fiedendem Waſſer, dis fie weich, wir; 
den; nach biefem mummt man dus außere 
Häuschen hinweg, un ſchneidet vie Heinen 
urzein nad der Lange, die geöffern nad, 
der Duere, aber nicht zu dünn, thut hinzu 
kleine und ‚und gefäjnittene Blattieſu von 
M 33 oder drey Saamopfen von 
gnſpaniſchea Pfeffer, ein wenig umnel, 
miſcht es in einem neuvberglaſirten Tppfe 
wohl untereinander, Und gießt dotau halben 
Tpel Wein, und halben Theil Eßig oder 
guten. Weinejlig. alein, doch daß Die Drupe 
ein, oder zween Finger doch J den Rau⸗ 
gen ſtehe; alsdann ccke N u, nd habe 
acht, daß fie nigt in Ler Brühe ſaſpinmen; 
man ftellt fie in ein Fühles Ott. Bey vem 
Gebrauche geßet man von der eignen Bruhe 
über. Man kann auch Camit-andere Ca; 


- fate zieren, als j. B. Encivien, und gietzet, 


tt ver Mangenbrühe, Werchfeleßig daruber. 
—— iſt der oͤlonomiſche Gebraͤuch von der 


BSete, oder Nangen. 


In ber Arzney werden felbe nicht ges 
braucht; doch Tann man ven Solt von fri⸗ 
{hen Nangen für das Obhrenmwehe ın die Oh⸗ 

träufeln. Be, 

” Bde Sopfnche garir man in Rangens 
brübe oder Saft na 
die Schläfe und Stirn, 

Für den Schnupfen zichet man Ran; 
genfaft in die Nafe, welcher das Pflegma 
gewaltig treibt. RL, 

Uebrigens erfodern die Rangen oder ro; 
then Ruben einen guten Magen , und ſtar⸗ 
fe Subjefte, geben aber nicht viel Nahrung. 

⸗ iebt zwoo Gattungen ber Rangen, ſchwarze 
rang halbe = —— die er⸗ 
ſtern find beſſer. 


gemachte Tuͤcheln um 


men die ſpaniſchen, welche etwas Fieiner als 
EI RER i 


4 
nat sid Bin. N RER 1 12 LER 
Bulbo., Caftanum, Balano Caftanum, Agrio 

altanon „‚Caftanea terre, Caftanea, Por- 

corum, Bunjum ; Erdnüffe , Erd oder 

Scweinfaftanien , Schäfernüße. 
Die Erdfaftanien find vielen. befannt ; 
und weil fie ‚3u5:6p iſe gut und angenehnm 
zu eſſen, verdienen ‚fie; billig unter den Rus 
chelwurzeln einen, Es find dieſe Erds 
Tzeln, ander aͤußern 
Farbe aſchen⸗ oder grauſchwarz. Das Kraut 
iſt dem Coriander oder Eppich viel aͤhnlich; 
die Blühte ıft wie vom Dillfraut; der Saas 
me kleiner , „als der Anisfaame, wohlrie⸗ 
end und ſchwaͤrzlicht. Es wächft die ſe Wur⸗ 
jel gerne auf fettew, ſteinichtem * in 
Aeckern, Werngarten u. ff. Sie iſt vol 
üßes weißes, Marks, eines lieblichen Ges 
ſchmakes, wie Baumkaſtanien und Baftinack, 
Die Bauern in einigen. Orten eflen die 
Erdnuſſe rohe; fie, find .aber im der Afche 
mie, die Baumkaſtanien) gebratten. und. 
bernuch mit Salz beſtreuet, angenehmer, 
Man fanır felbe auf cıne bequemere Art ko⸗ 
Hen,fo man die aͤußere Haut hinwegnimmt , 
und fie in Fleiſchbruͤhe mit ein wenig Pfefs. 
fer fiedet; «8 iſt eine geſunde und angenebs 
me Speife ,. nährt „den Leib wohl, und ift 
ein, Apbrodifiacum. . Ju ſolchen Gegenden, 
wo die Erdnuͤſſe in hinlanglicher Menge wach⸗ 
feu, kann man. Schweine dam,t mäften , wele 
he fie auf dın Adern fleißig fuchen. 

In der Medicin dienen fie wieder Blut⸗ 
ſpeyen, und Blutharnen ; auch für diejenigen, 
weiche Eyter auswerfen, Man braucht die 
Bruͤhe, oder Dekokt PRPOR, 


Allium, Cepa , Cepa rubra, Cepa alba; 
Swiebel , rotbe und weiße : wie fie in 
der Hausmwirthfchaft und zur Arzney recht 
zu benußen, 

Die‘ Beſchreibung dieſer jedermann bes 
fannten Wurzel iſt unnöthig; deren Gebrauch 
in den Kuchen und Dckonomie ıft alltäglich. 

Es giebt dieſer Wurzeln. etliche Gattungen 

als die groffen afrifanifchen Zwiebel, welche 

zur Speife die beften find ; nach dieſen foms 


nuͤſſe gie i ‚runde,‘ 


fie 


Die vorigen; (doch groͤßer als die beutichen ) 
fiad "auch länger und fihärfer als erftere, 
Unfere deutfchen Zwiebel werden auch groß 
und wohlgefhmadkt, Bon allen diefen giebt 
es purpurrothe , oder rothe und weiße. Doc 
iſt gu merken, daß die ausländifchen zur Speis 
fe zwar beſſer, die unferigen aber zur Arz⸗ 
nen dienlicher gehalten werden." 
Dieſe Wurzel wird zu den mehreſten, 
theils Sleifch s theils Faftenfpeifen genommen ; 
vertritt auch oft die Stelle des Knoblauchs, 
als welcher wegen des ftarfen Geruchs etwas 
unangenehmer , obw die Wirfung von 
beyden faft gleich it, Mau kann dem Zwie⸗ 
bel, wie dem Knoblauch, durch das Sieden 
gleichfalls die Schärfe benehmen. 

Utbrigens macht dieſe Wurzel Apetit 
zum Eſen sercheilet, fäubert bie Bruft von 
dem uberfluffigen Phlegma. 

Für boͤſe, faule Dünfte und anſtecken⸗ 
- de Luft effen einige Leute die Zwiebel rohe, 
mit Brod und Salz, welches nicht zu vers 
werfen, — Es macht diefe Wurjel auch «is 
ie gute Stimme.’ — 
Zur Arzney braucht man dieſe Wurzel 
innerlich: fuͤr verderbten Magen und ver⸗ 
lornen Apetit, auch in derjenigen Krautkheit, 
det Hundshunger genannt ( Pica Cita &c.) 
da die Patienten anftatt "gehöriger natuͤrli⸗ 
cher Speife, nur ungereimte Dinge,  D. 
Kohlen, Kreide, Wolle, Ledet, Erde , ler 
bendige Fifhe, Krebfe ıc. begterig zu ſich neh⸗ 
men und verſchlucken: da foll man, nebit 
andern, fleißig Zwiebel effen. 

In der fehmerzlichen Dyfurie , wenn fol 
che ihren Urfprung von einer Schwache ber 
Harngänge, Harnröhre, Blaſe ꝛc. hat, neh⸗ 
me man einen Zwiebel von dee gröffern Gats 
tung , fihneide ſolchen Hein, thue dazu Pap⸗ 
peln eine handvoll, fiede es in Wein, und 
trinke öfters Davon unter gelinden Spazieren⸗ 


eben. 

Für einen fhweren Athen , nehme man 
Zwiebeln , koche fie in Honigwaſſer, und vers 
mifche ed mit Kreßen und Honig zu einer 
Lattwerge; der Gebrauch davon if öfters 
einer Nuß groß. 

Zur die anfangende Wafferfucht , nehme 


bis 
B 
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man Zwiebeſlauch/ und Fenchelfaft untereiat 
ander vermiſcht, und triute des Tags ji 
dreymat, allzeit eine» bis zwo Ungen. 
Zwiebelſaft mit Beigelfaft vermifcht F 
ben kleinen Kindern zu Abtreibung de 
Wenn man mit fchlechtem Waſſer, das 
man oft auf Reifen in Einöden, Foͤrſten 
zu trinfen genöthiget iff, aus Unglück 

Egel hinunter im den Hals ſchluckt, und 
dıefen nach niedergedructer Zunge weder 
mit einem Zänglein, noch andern Inſtru⸗— 
ment heraus ziehen, oder Be gar nicht 
feben; kann; det gurgle fih mit warmer 
Zwiebelsund Knoblauchbruͤhe. 

Der aͤußerliche Gebrauch diefer Wur⸗ 
gel iſt: für ein ſchoͤn Geficht, und als ein 
Cofmeticum dient Ztwiebelfaft mit Honig 
vermiſcht und angeftrichen. 

Zur die Wunden der Füffe , fo vom engen 
Schuhen berfommen, nehme man Zwiebels 
faft mit Huͤhnerſchmaiz, oder Hirſchunſchlitt 
su einer Salbe gemacht ‚und aufgeſtrichen 
Fur die Braune von überflüffigen Schleim 
und Falter Urfahe, nehme man Zwiebelfaft 
mit Honig und Nauten vermifcht, und ale 
einen Umſchlag um den Hals gelegt. 
Zwiebelſaame geftoffen , und mit wars 
men Waffer den Mund ausgeſpuͤhlt, vers 
treibt die Würme —— 

Fuͤr Ohrengeſchwaͤre, ſiede man Zwiebel 
und Rauten in Hanfoͤl, mache davon einen 
Umſchlag; und ſtecke auch eine, in diefem Des 
le augefeuchte Baummolle in das leidende Ohr. 
Fur ſchmerzliche Haͤmorrhoidalzacken, 
oder Feigwarzen, dienet treflich foigendes 
Mittel: Man nehme einen groſſen Zwiebel, 
ſchneide Die obere Blatte zum Theil davon; 
böhle den Zwiebel ein wenig aus, thue bins 
ein frifhen Butter, oder tränfe ihn mit Baums 
öl, mache die Blatte wieder zu, und bratte 
den Zwiebel in der Aſche, bis er weich wird? 
alsdann legt man ihn über; man fann fi auch 
darauf fegen. Oder man fiede Zwiebel mit 
Honiz zu einem Mus, vermifche es mit Zus 
der, mache davon einen Umſchlag, umd fets 
je fi) darauf. 

Fur das Grimmen, Darmgicht der Kine 
Dirt, 


- 


. r > m...) 
er, und auch der Erwachſenen ‚nehme man 
Hlein gefchnittenen Zwiebel in Baumoͤl geroͤ⸗ 
ſiet, und binde ihn auf den Nabel. 

Für den fogenannten Wurm anden Zins 
dern, von dem gemeinen Mann der Neidnar 

el, böß Ding genannt, nehme man Zwiebel, 
Knoblauch ‚ Gartenfümel, Ruß von Rauch 
fangen, Salj, jedes gleichviel, thue hinzu 
das weiße Häutlein von 2⸗ oder 3 ungefottes 
nen Eyern, jerſtoſſe alles zu einem Brey, mis 
7 eim wenig Honig darunter, und lege «8 

er den leidenden Theil. 

Für ſchlecht verdauenden und falten Mas 
gen, nehme man einen groffen wiebel, höhle 
ihn aus, thnedarein Safranblühe, zerftoßnen 

imet ; von jedem! Duintel, bratte alsdann 
den Zwiebel in naßgemachten Flachs einge 
wickelt, unter heißer Afche ; nach diefem ſaͤu⸗ 
Bere ihn, ſtoße alles zu einem Mus, und ſtrei⸗ 
che es fingerdict auf ein Leder, ober Tud, 
leg e8 auf das Hersgrübchen , und mechsle 
damit ab, fo oft es erfaltet; baher man 27 
ober 3 Sthde zur Abwechslung bereit halten 
fann: man fängt bey der Mahlzeit Damit an, 
und continuiret fort'eine oder 3 Stunden nad) 
dem Effen, und fo alle Tage, bis Die Beſſe⸗ 
rung erfolget, , 

Zwiebel in der Niche gebraten, und zu 
einem Brey geftoffen ‚ eröffnen bösartige und 
venerifche Beulen, bringen felbe zur Zeitigung 
oder zertheilen fie noch zu rechter Zeit. 

Ameis⸗ Eyer und Zwiebel miteinand 
geftoffen, und den auggepreßten Saft in Die 
Dhren geträufelt, helfen der anfangenden 
Ey 
chädlich aber, oder wenigft nicht rath⸗ 
fam find Zwiebel denenjenigen , welche ihre 

eifte Zeit mit Sigen zubringen, und welche 

ifhe Wunden haben. Denn man hat aus 
der Erfahrung, daf diejenigen Wunden , wels 
che mit eınemin Zwiebelfaft benetzten Jaſtru⸗ 
ment gemacht worden, gas hart heilen. 

Ju den Apothecken hat man bag deſtillir⸗ 
fe Zriebe waſſer für tolle Hundsbiſſe. 


(Die Fortſetzung folgt.) B. Sch. 


Artic. VIIL 
a) Mðonchen. Am 28. März feyerte die 
hiefige churfuͤrſti. Akademie der Wiſſenſchaften 
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bad Geb Gr, Churfuͤrſtl. Durchl. unfers 
gmadigften Landesregenten, in einer alfgent 
nen Berfammlung , bey welcher der Sefretär 
der biftorifchen Klaffe, Hr. Anton Johann 
Lypowsfy, eine wohlgeſetzte Rede, von 
dem Klugen der Geſchichte, und vom 
der Kenntniß der Geſchichtſchreiber, , Öff 
fentlich ablas. Darauf ward über die um 004 
rigen Jahre aufgegebene biftorifche Frage: 
Was batten die Pfalzgrafen von Schey⸗ 
ern und Wittelſpach für ein Wappen ? 
Warum harten fie als Herzogen die Wes 
den und den Löwen; die Herzogen in 
Yliederbaiern aber zu diefen now das 
Pantbertbier angenommen ? eine Schrift 
mit den Denkſpruch: Nobilium Heroum Ge 
nus, en! Infiguia fignant , mit dem gewöhns _ 
lichen Preife einer Medaille von 50 Ducaten 
getrönet, Der Berfaffer ift Hr. Auguftin 
Marimilian Lipowefy , regulirter Chorherr 
in dem Klofter Keicherfperg , vormals Pfarr⸗ 
herr zu-Pitten in Niederöfterreich. 

Ueber die philofophifche Aufgabe : Da je⸗ 
der Schall aus einer gewiffen Bewegung 
der Luft entfteber, die Schallen aber 
unter ſich ſehr verſchieden find ; fo frage 
fihes , in was eigentlidy die Beweguns 

en der Luft, welche durd eine fo grofs 
k Mannigfaltigkeit der Schalen ber: 
vorgebradt werden , von einander uns 
terſchieden find 2 erhielt Die mit der Debis 
fe: Corpora dum pulfas, non fine lege fo- 
nant, eingelaufene Abhandlung ten Preis 
von gleihem Wertbe , wie obige. Der Bers 
faffer davon ift P. Benedife Arburtinor, - 
St. Benedictordeng zu St, Jakob in Negends 


urg. 

Auf das Jahr 1776 leget die hiſtoriſche 
Klaße zur Unferfuhung vor : weldhe waren 
die erften Kegenten ın Baiern bis auf 
Rarl den Großen 2 was Fann von ihrer 
familie , von ihren Regierungsjahren 
und vorzügliden Thaten gemelder wer⸗ 


den. 7 
Die philoſophiſche Klaße aber giebt 
folgende Frage — (ee ind die beße 
ten Mittel, das Wachsthum dcs Hols 


1 zes in Baiern überhaupts zu befördern, 
wel: 


—J Boden iſt fuͤr jede Gattung der 
Bäume der tauglichſte? Und welche iſt 
die vortbeilbafteite Kage , oder Stellung 
für Saambädume zum HYolzanflug ? 

Die Auffäge und Abhandlungen diefer 
beyderley Fragen müffen unter verfchloffenen 
Namen mit einer Devife laͤngſtens bis Ende 
December8 1775., und zwar die biftorifche 
dem afademifchen Gefretär ber biftorifchen 
Klaſſe. Hrn. Anton Johann Lypowsky; die 
phitofophifche aber dem zweyten Sefretär der 
philsfophifchen Klaffe, Hrn. Ildephons Ken; 
nedy , eingefchicket werden. Außer deſſen 
werden fie nicht mehr zum Concurs gelaffen, 


b) Aug der fönigl, hurbraunfchmeigis 
ſchen geheimen Kanzley in Hannover ıft der 
Henriette Drögemeier zu Polle, welche Ein 
und fiebensig Stück gutes Garn aug einem 
Pfande Baummolle gefpounen , die ausges 
Jobte Prämie mit gehen Rthl. begahlet worden, 











Artic, X. 


Verſuch einer nee Ode , über 
die Dergänglichfeir der Gluͤcksguͤter. 


( Bon einem Hrn. Öymnafiften indem biefigeh 
ilhelmino, ) 


Ihr, die ihr,um — im Schoos des Wohls 
n 


zu le 
Des Glüches falfche Güter haſcht; 
Euch hat mit Dunflem Fuß, im irrenden Beftres 


id, 
Verblendung überrafht. 
Geht, thuͤrmt Palläfte auf, die 
j droben,, 
Umſonſt wird euer Herz betäubt, 
Doc fruͤher hat die Ruh infelben euch geflohen, 
Als fie die Zeit verftäubt, 
Zieht ander Hand des Gluͤcks mit Gold geſenk⸗ 
ten Schiffen 
Dom Indus; Strand durchs ftille Meer, 
Bon Wirbeln ungekräntt,. von feinem Sturm 
ergriffen, 
In unfre 


fernen Welten 


nder ber. 


« Umfonft ſucht ihr dad Wohl, es flieht vom 


! 


— — — 


2 


1 


euren Buͤrden, 
Gleich ſchnell ſchwimmt euch die Sorge 


nach, 
Und hält, verſtaͤkt mit Gram und neueren 
DBegierden, 
Um eure Schäße wach, 
Es ſtell euch beut das Glück im Brennpunfe 
aller Sorgen, 
Aufeines Weitbezwingers Thron ; 
Kaum fdimmert nochider zwehte Morgen — 
Entreißt fie euch die Kron. 
Vielleicht hat den, der Recht und Menſchlich⸗ 
Eh a —— a 
"bh einfam noch) die Nacht entſchleicht, 
Die Strafe raͤchend fchon, 5 mit 
Sclavenketten, 
Dem Elend uͤberreicht. 
Die Wolluſt reiche euch mit ihren weichen 
Armen ’ 
. Des Rectars Beer laͤchelnd dar , i 
Sie mag mit Süßigkeit in Büfchen euch 
umarmen, | 
Und feya, was fie dem Rerxes war. — 
Folgt ihrem — werft euch in Buͤſchen 
nieder; 
Genießt der Reitze falſcher Luft: 
Schon ſchleicht verzehrend Gift um die entnergs 
ten Glieder, 
Und nagt an eurer Bruſt. 
Umfonft wird der Rn vom fchlaffen Stück 
gezügelt ; 
a Er reißt verſcheut fich von ihr log, 
Und ftürzt ee Sie erfreut und neuer Luft 
rruge f, ö 
r we % Tugend Sn. 
n ihrer Bruft genabrt ‚ verfolgt er ihre Trit 
Und feffelt die Glückfeligkeit, b ie 
Der Tugend Zum: ihr naht mit räuberifchenz 
ritte 
Vergebens ſich Die Zeit. e 
Hoc über Welten ſchwebt auf majeſtaͤtſchen 
Schwingen 
_ Die Tugend her, von feinem Umfturz bleich, 
Sie ſieht herab, die Welt mit der Zernichtung 


ringen 
Und bleibe ſich felber gleich, 


« 


Churbaierifhes 


Intelligenzblatt. 
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Num. VIE 
München den 22. April. 1775. 








Artic. L 


a) Patent: Den gnaͤdigſt anbefob- 
lenen Gebrauch des BB he 
brleuten zc.. auf den erhobenen Straſe 
en, und die Beftrafung. der nadläßi- 
gen Mautbämter betref. Dat.den6ten 
ärz 1775. 
Day dießorts vorgelommenen miederhols 
ten Klagen von denen, die die Straſſen⸗ 
Aufſicht, und- dererfelben Reparationen auf 
fi haben, daß nämlich ſodiele Güter Fu 
keute nur Ketten flatt des Radſchuhs über 
die Bergabgehenden Wege gebrauchen , und 
' öfters die gefegmäfige Schtwere der Ladung. 
übertretten ; werden Kraft die. fämtliche 
Ehurfl. Mauthämter in Baiern und der obern 
Pfalz nochmal auf die unterm zoten Des 
cemb. 1772. erlaffene General s Anbefehlung. 
nachdrücklichft und wiederholter angemwiefen,, 
und. den dießfalls conivierenden Churfuͤrſtl. 
authämtern unverhalter gelaffen, daß 
man bie —— Beſtrafung der erfah⸗ 
renden Nachlaͤßigkeit, andern zum Beyſpiel, 
an ihnen wahrmachen werde, ſofern fie die 
ubrleute, fo nur mit Ketten dem Wagen 
rren, oder nicht mit dem: Radſchuh vers 
feben find ‚ nicht warnen , und foferne fie die 
nach Umftänden des Frevels verhängte im ber 
Mauthordnungs⸗Beylage Lit. A. p&to. 1omo. 
gegen Nbgabe des Radſchuhs firiste Strafe 
pr. 3 fl. nicht gang in die Verrechnung brins 
gen. Fall aber eine andermweite Ladung 
erſcheinet, melde die im der Weggeld⸗Ord⸗ 
nung de Ao. 1765. erlaubte , und beflimmte 
Schwere der Ladung überfchritten hat; So 
‚muß derfelbe mit der Erlag des doppelten 
Weggelds unnahläßig beftraft: und dieſes 
Duplum getreulich in Verrechnung gebracht. 











und beromwegen die Aumetfung hierüber auf 


der Chaufsee-Geld;Polleten gemacht werden. 
Dagegen werden aber auch die ſammtlich 
Churfuͤrſtl. Mauthbeamte ihrer Dienftoblies 
genheit dahin ermabnet , daß fie zufolge 
des; ııten Pundts der MWeggeldordnung die 
Klagen der Fuhrleute über fchlecht unters 
—— Straſſen⸗Diſtrikte, oder gefährliche 
rücken, und Wafferfahrten mit geneigtem 
Willen anhören, und zu. Protofoll dringen , 
diefes fobann der Remedur willen anher fos 
wohl ‚ ald zur Churfuͤrſtl. Kameral s Stra 
fen s Bau s Direction einfenden follen. Ue 
tigeng, und damit fich fein Amt von diefen gnaͤ⸗ 
diften Gefchäft einer Unwiſſenheit entfchuldis 
en fönne , wirb gegenwärtiges Patent von 
ebem Orte unterkörichure uruͤck getvärtiget, 
Munchen den 6ten März. Yo, 1775. 


Vom Churfürftl, Kameral⸗Mauth⸗Directo⸗ 


sio an die ſaͤmmtlichen churfuͤrſtlichen 
Mauthämter in Baiern und der obern 
Pfalz; alfo abgegangen. 


Artic. II, 
Feilſchaften. 


a) Herr Fridrich Adelgoß buͤrgerlicher ko 
weber in Landfperg verfertiget bie feinften * 
beßten Lohden zu Filzboſcht fuͤr die Papierer, 
und verſpricht vrompte Bedienung und billige 
Preife. Nur muß man ihm damit die Filze 
die behörige Breite erhalten fünnen , dag 
Maaf der Breite zufenden. Uebrigen® vers 
foricht er fo gute **— Lieferung, daß 








die Filze b & 
Si A ie re = 5 
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Ylshriöten , Eiidai- Citationen und d 
ten -Citationen und der: 
en; — 

a) Nachdem Johann Mayr zu Sonbers⸗ 
feld, deffen dafelbftbefeffene Wirthbehaufung, 
und übrige Vermoͤgenſchaft, fo derfelbe uns 
term Sten Octob. Ho. 1769. pr: 5500 fl. kaͤuf⸗ 
lich eingethan , bereits ver etlichen Wochen, 
untiffend warum , verlaßen,, und fih bins 
twegbegeben , ohne daß man feinen dermalig 

eigentlichen Aufenthaltsort erforfchen fönnen ; 
- As wird berfelbe mittels dieß, bergeflalten 
edictaliter citirt, daß er von heut dato am ins 
ner 4 Wochen peremmptorie allhier erfheinen : 
oder gemwärtigen folle, daß man fein Anwe⸗ 
fen und fammentliche Bermögenfchaft plus Li- 
eitanti feiffchlagen , und verkaufen, fohin bie 
verbandnenSchuldner guovismodo befriedigen 
werde. Actum den 27ten März Yo. 1775. 


€ Il. Schulchei t Neu⸗ 
—— ae * 


ohaun Wolfgang Mehrl 
u Berihrfhreier. i 


b) Nachdem allbereitd As. 1737. Joſeph 
Huber ein lebiger Bauers⸗Sohn von Forfling 
Landgerichts Mermofen, ſich in bie fätferl. 
Kriegsdienfte begeben, mithin bereitd 37 
Jahre landsabmefend iſt, ohne daß berfelbe jes 
mals zum Vorfchein gefommen; mithin nicht 
bewußt ift , ob er noch bey Leben, oder nicht, 
hingegen aber vom ſelbigem noch eine leibliche 
Schwefter mit Namen Barbara Gräfin vers 
wittibte Austraͤglerin zu Schlotham, der Baron 
Mayrhofiſchen Hofmark Klebing verhanden, 

welche ſich um ihrers Bruders erſagten Joſeph 
Hubers, noch zu ſuchen habenden Erbtheil 
angemeldet, und um Ausfolglaſſung deſſen 
dag demüthige —— geftellet , jener aber 
ex parte figen Landgerichtes info lang 
und viel nicht willfahret werden fünne, Bis 
man nicht ehevor hinlängliche Sicherheit habe, 
ob gedachter kandsabweſender Joſeph Hus 
ber bereits wirklich todt;, ober; von ihm eini⸗ 
ge vechtmäffige Erben nicht verhanden ; Als 
wird bemeldter Joſeph Huber, oder zum Fall 
deffen rechtmaͤßige Erben, bergeftalten peremp⸗ 


T torie cititt, daß ſelbe inner hianachgeſe hten Ter⸗ 


minen, als künftigen Monat April und May 
zum erften, item Jung und July zum zweyten 
und Auguft undSeptember. drittenmalung 


April 1775. 
Eburfärftl. Landgericht Mermoſen. 
Johann Adam Paur, Pflegskommiſſaͤr. 


c) Nachdem Epriftian Mittermayr ges 
weſener keerhaͤusler zu Art Ehurfürftl. Pfiegges 
richts Rottenburg, allbereits im Ao. 1773 od 
ne Hinterlaſſung eines Leibs⸗Erben, daß Zeit⸗ 
liche mit dem ewigen verwechslet, bisher aber 
einige nahe Anverwandte nicht zu erfahren ge⸗ 
weſen, welchen Die von ihm bey hieſigem Pfleg⸗ 
gerichte unterlegte 32 fl. 30 fr. Erbtheil aus⸗ 
gehändiget werden foͤnnen; So werben gedach⸗ 
ten Mittermayrs nächfte Erben und Befreundte, 
—— vorgerufen „ns in ee Donas 

en peremptorie bey derortigem Pfleggericht 
zu ftellen, und zugleich durch Obrigkeitliche Urs 
Funden zu legitimiren , welchergeftalten diefe 
zumverftorbenen Mittermayr und wienahe aus 
verwmandt,biefen nach richtig befundener Sache, 
ſolche Erbfchaft ausfolgen laſſen, oder in Ents 
ftebung defien , dem Fifco zutheilen zu fürs 
nen. Actum den 31ten März Ne. 1775. 


Ehurfürftl. Pfleggericht Rottenburg. 
d) Nachri ch t. 


Tugenden der Dr. Hoffmaͤnniſchen 
camente, welche ſowohl —* Sr. 36 rn 
leucht in Baiern x. ald von Gr, ch⸗ 
fürftl. Gnaden zu Kempten zum oͤffentlichen De⸗ 
a kan et und neuerdingen in der 
hochloͤbl. Chur baierifchen Collegio / Mes 
dico eraminirt , approbirt ‚und für Die Chur⸗ 
landen zu Baiern und der obern Pfalz privila 
giret worden,und um nachgefegte Preife zu has 
ben find, in München bey Hru. Karl v 
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Eoefter ‚Ehurfürftl. und Herzogl. Kammerbies 
ner wohnhaft in der Reſidenjſtraſſe ald: 

ı. Balſamus vitæ Hoffmanni ruber: Der 
einzig ächte rothe Dr. Hoffmännifche Lebens 
Balfam ‚welcher ſich lange Zeit her nicht als 
lein bey vielen vornehmen Standesperfonen, 
fondern auch bey vielen angefehenen Mebicis, 
Durch feine befonders flärfende , auflöfende, 
and auf eine fanfte und gelinde Art reigende 
Kraft, welche dur eine damit verbundene 
fehmerzftillende Kraft gemäßiget if, beliebt 

emacht bat, und melcher den, Namen eines 
Febensbalfams mit der That führet, indeme 
viele noch lebende Perfonen diefem edlen Mes 
— naͤchſt GOtt das Leben zu danken ha⸗ 
n 


GSGs iſt ein fiheres Präferpativ gegen alle 
Verfchleimung , und aus diefer entftehenden 
Verftopfungen der fubtilen Geweben von 
Blut s und andern Gefäßen unferer Eingemeis 
de; für Perfonen , fo fich der naffen Luft, Kaͤl⸗ 
te , böfen Uebeln u. d, gl. ausſetzen muffen, 
deren Aufenthalt viel in feuchten Dertern, als 
Gemwölbern und Kellern iſt, Die in feuchten 
aͤuſern und Zimmern wohnen, und zu Ca⸗ 
tharen, Flußfiebern, Shlagsund Stedflüffen, 
böfen Hälfen, und andern Hebeln mehr geneigt 
nd ; ferner die, fo nahe an ſtehenden 

ern, Kanälen, und in fumpfigten Gegenden 
wohnen, and dahero faulen und falten Fies 
dern und- dem Scorbut öfterd ausgefegt find, 
auch diejenigen, welche mit anftedtenden Krants 
heiten umgehen müffen , befonders bie Herren 


iſtliche - - - 

Eurmäßig wird er gebraucht im übler Bers 
dauung / Mangel des Appetits, wider Blaͤh⸗ 
ungen, Eolickfhmerzen oder Bauchgrimmen, 
Erbrechen, üblem —— ‚, Seitenftechen , 
wenn feine fiebrifche Hitte vorhanden , im ubs 
ler Empfindung von Ueberladung im Eſſen und 
Trinken, in einer Diarrhoe vor indigeftion, 
in Schwindel ‚, halbfeitig Kopfweh, Mutters 
beſchwerung, verhaltene monathliche Reinis 
gung , Krampfe,, fallende Sucht, Ohnmach⸗ 
tem, Gichter, Spannen über die Bruft, und 
Schmerzen ber Beinen in malo hypochondria- 
co &c, Erverbeffert unfere Säfte, und ſchaf⸗ 
fer die Unreinigleiten Durch Die dienlichſten We⸗ 


se der Natur aus dem Körper‘, heilet 9 
Scorbut und andere böfe Augfchläge , führee 
Schleim und Gries und andere Unreinigfeiten 
ber Nieren und Blafe ab, curirt den weiſen 
Nuß und nicht allzu alten Stein, und if ein 
berrliches Mittel für die, welche zu Berfältung, 
Catharen, ftarfen Huften und ſchweren Athen 
26. demfogenammten Rothlauf, Rheumatismis, 
oder Reiſſen in den Gliedern geneigt find. 

Aeußerlich dieneter im alleırfrifchen leich⸗ 
ten Wunden, in rother und weifer Ruhr und 
Grimmenfhmerzen , benen Kindern, die mit 
Darmgicht und Würmern geplagt find, 
und den Urin bes Nachts ind Bett laffen, in 
Ohren⸗und Zahnſchmerzen, ed mögen dieſe 
hohl ſeyn oder nicht, ſtaͤtket das Gedächtniß, 
er —— — Fluͤſſe des Haupts x. Das Glas 

30 ⸗ 

2. Eſſentia benedicta Hoffmanni, oder 
Dr. Hoffmaͤnniſche engliſche Rhabarbara Ef⸗ 
fenz, ein Medicament, welches wegen feiner 
auflöfenden , abführenden und dabey ſtaͤrken⸗ 
den Kraft, vor allen andern Arzneyen diefer 
Art den Vorzug erworben er ie löfet den 
im menfhlichen Körper befindlichen Schleim, 
als die Urfache fo unzähliger, ja der meiften 
Kranfheiten des Leibes auf; verbeffert Die ſchar⸗ 
fen gallichten Seuchtigkeiten , führer ſowohl 
Schleim als Schärfe auf eine umvermerfte und 
gelinde Art ab, zermalet den Sand in Nieren 
und Blaſe, und wendet alle Uebel zuverläßig 
ab , die aus Berfchleimung und andern Caco- 
ehimien oder Berderbniß unferer Säfte, von 


ſcharfer Galle, Säure und andern Schärfen 


eutfieben , als Beſchwerniſſe des Athems, 
druftigfeit , Verſchleimung der Bruft und 
Lunge, Stets Schlagfluffe, Gelbſucht, Ver⸗ 
Keptung ber Leber , des Miles und des Ge⸗ 
fröfed , malum hypochondriacum , verbaltes 
ne monathliche Reinigung, weiſen Fluß, Muts 
terbeſchwerungen, Blahungen , Eolicken, 
Scorbut und Sodbrennen; und da dieſe Ei 
ſenz eine befondere ſtaͤrkende Kraft befiget , fo 
dienet fie bey fhwahen Magen, Magens 
drüden , Magenhuften, und wirket den Appes 
tit zum Eſſen; überhaupt befördert fie einen 
feinen ungehinderten Umbauf des Bluts, und - 
unterhält alle Wege der Natur ıc. Das Glas 
foftet zo fr. 22 2 


zeinigende Gefundheitd;Thee erö und ftärs 
Set die Nerven , erweichet den A. 10 ar Schleim 
auf der Bruft, befördert den wurf, und 
enet befonders in der Lungen s und Bleich⸗ 
ſucht, zur Reinigung, Verdünnung und Ver⸗ 
füffung des Gebluͤts, und wider die verſtopf⸗ 
ten Menfes. Er wird wie der ordinaire There, 
gemwöhnlichermaflen Abende ein Biertel Stund 
nachdem man die Effentia benedifta Hoffman- 
ni oder die fogenannte RhabarbarasEffenz eins 
enommen bat, zu 2. 3. Schälgen , und den 
ag darauf fruͤhe um 5 oder 6 Uhr wieder zu 
2. 3 Schälgen getruufen ‚tworauf ein gelinder 
Schmeiß folget , Durch welchen alle innerliche 
böfe Feuchtigkeiten und ungeſundes Wefen fort; 
etrieben wird. Sonſten fann man ſich def 
n das ganze Fahr hindurch zu Erhaltung eis 
nes reinen und frifchen Bluts mit fonderbas 
sem Nußen bedienen. Das Paquet & ı0 fr. 
NB. Geld und Beftellungsbriefe ermars 
tet man franco. 


3. Der ofmÄnnifhe Si Bluts 








Artic, IV, 
Inn = und ausländifhe Waaren ⸗und 
VietusliensPreife und Muͤnzſachen. 
































2 Schrannenpreis in Můnchen den 
$ten April 1775. 

Vom Belten. Mittlern. Geringer. Berfauft, 
Schäffel.ifl. [fr.| ifl. Er.] IA. [Er] Ifchafl. 
Baien, | 13|—| |ızi—| Jıı]30| | 947 
Korn. ı 6I—! | z'z0ol I si! | 76ı 
Serfte. | sI—: | 4130| | 41-1 | 761 | 
Haber. | 4—I 1 3130| | 31-1 1 314 

- Den 15. April. 
Schäffel.ift. |fr.i Ifl. ifr.| |fl. ba ſchaͤfl. 
Waisen. 13 - 12-l1 734 
Korn. 6—] | 5301 15— 535 
Serfe. | 5-1 | alzol I 41 | 504 | 
Haber. | 4|—I I 3130| I 3I—1 I 296 | 
” b) 22 in Muͤnchen vom 18ten 
s 25ten ril 1775. 
Eine KreujesSemmil muß tt. Loth. Del. 
waͤgenh⸗ ss 1 1 = 7 — 
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Artie. V. 
andlungs-Nachrichten⸗ 

a) Beſchluß der Gedanken über das 
Allgemeine und rg in der 
Handlung ‚, befonders bey Errichtung 
einer Handlungs: AFademie, oder Pflanz⸗ 
— fuͤr junge Kaufleute. 
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$.: i 
—— * verſchie denen Ar⸗ 
n von Kaufleuten. — 

* Wenn num ein junger angehender Kauf 
mann in allen obgemeldten gruͤndlich unter 
richtet iſt, fo muß er fih alddann felbft prüs 
fen : in welche Klaffe von Kaufleuten er fi 
mit der Zeit zu begeben gedenfet , und mas 
er für er aften zu feinem Vorhaben zu 
“erlernen für * * ; denn Fr & ie 
icht die Meynung, daß ein junger Ka 
fs mit allen obangeführten Bifenfchaften bes 
fchäftigen müßte, da nicht eines jeden Um⸗ 
fände folches erlauben wollen ; genug wenn 
er dasjenige findet, was ihm dereinften zu feis 
"nen Abfichtengefchicht machen kann. Es giebt 
aber verfchiedene Arten von Kaufleuten und 


h es 
er a) Ranfleute in Seeſtaͤdten. | 
Diefe unterfcheiden ſich von allen andern; 
sheild in Anſehung der Handlung en gros, 
theils in Anfehung der Waaren felbft , und 
gommt es bier auf die fogenannte faufmännis 
ſche Ufance eines jeden Orts und feiner Lage 
an, mas hier und da gebräuchlich iſt; wozu 
- ein befonderer Unterricht, ſowohl in Anfehung 
der —— — und des 
trandrechts erfoderli 
— Die Handiung zur See iſt unſtreitig un⸗ 
ter allen andern die größte und wichtigſte, ſo⸗ 
wohl in Anfehung der Menge der en 
und ihrer Borzüglichteit ; ald auch in Anfehs 
ung des wohlfeilen Transporte, Wag man von 
der Gefahr zur See anführen möchte, ſo iſt 
dafür durch die gute Einrichtung der Berfis 
eherungen der Schiffe, ( Affecuranzen) gegen eis 
nige Procent geforget worden; fo daß wenn 
ein Kaufmann fich nicht durch den Geitz blen⸗ 
Dem läßt , Diefe wenige Procent aufjuopfern, 
er allemal aufrecht bleiben Ffann ; befonders 
wenn er noch die Vorſicht gebrauchet ( mo 
fein öffentlichen Landes/ Aff.curanz, Kammern 
find; ) daß er diefe Verſicherung nicht von eis 
nem Particulier ollein ‚ Sondern von vielen 
in Gefeufchaft beforgen läßt ; daher faft heu⸗ 
tiges Tages in großen See Plaßen ‚ein neues 
Fach der Handlung, namlich eine Affecuranz- 
Handlung flatt hat, — 


a — u) u) — — (u) u we 


Ben den rg a In Anſchung des 
ſteigens und fallens, koͤmmt es nicht ſowo 
auf bie Entlegenhlit der Oerter, als vielmeh 
der Gefahr und ber Zeit an, wenn ſolche Fahr⸗ 
tem gefchehen , und zu welcher Jahrszeit man 
mehr ben Paffats Winden und der ftürmifchen 
See ausgefeget iſt. Denn da ein gefchidkter 
Neapolitaner Flavius de Goya den Europäern 
den Gebraud) bed Compaffes gelehret, fo wii 
—* ſich heutiges Tages faſt an keine Zeit mehr 
n. 


re 

b) Baufleute in Land⸗Staͤdten. 

—— wird ebenfalls wieder eine beſon⸗ 
dere Kenntniß erfodert , und gehoͤret mit zu 
dem Unterricht eines wahren Kaufmanns, um 
zu wiffen, wie ? und auf was Art ? Diefe oder 
jene Statt, mit einem oder andern Sees Plag 
zu handeln pfleget. — 

e) Baufleute, fo Meſſen und große 
Jahrmaͤrkte beſuchen. 

— koͤnnte man eigentlich viererley Ar⸗ 
sen zehlen: 

1) Einige befuchen die Meſſen als Ein—⸗ 
kaͤufer entweder per Contant, oder auf Cre⸗ 
dit oder per Baratto, das iſt, wo ſie naͤm⸗ 
* ihre Landes-Fabrikata gegen andere ums 

gen. — 

2) Einige als Verkaͤufer ebenfalls per 
Contant oder Eredit, oder per Baratto. 

3) Einige reifen bloß Gelder einzucagiren 
oder umzufegen. — und 

4) Einige reifen auf Speculation, und 
bier muß dann wieder ein geſchickter Kauf⸗ 
mann zu unterfheiten wiſſen, welche Meflen 
und Jahrmaͤrkte ihm am beten zu flatten kom⸗ 
men, und wegen ihrer Lage, Nahe, und Ent 
fernung, auch in Dem Artifel der Waaren am 
zuträglichften find. Wie dann 5. €. die Türs 
fen, Raißen und Siebenbürger ihre Gelder 
am liebfien nach Leipzig in Gachfen tragen , 
und dafelbft , mit Vorbengehung der Breßs 
lauers $ranffurters and anterer Meffen, ih⸗ 
se Retinung finden. — 

d) Raufleute,die für eigene Rede 
nung bandeln. 

Diefe find entweder Wechfel-Negotianten, 
oder Geidmäckler , oder Waarenbändler. Letz⸗ 
tere all’ ingroflo „ in ganzen Stüden A nach 

en 


nach dem Handfauf alla minata, 
andfauf alla minata. — | 
j e) Baskun ſo in Commißion han: 


Welche beun andere. gegen eine ausge⸗ 
machte, und feſtgeſetzte Provifion bedienen ; 
mobey fie nichts zu wagen haben‘, weil alles 
auf des andern rdre und o gefchiehet, 
und diefes fiheinet mir immer die fiherfte Art 
der Handlung: nur muß ſolche in großen Coms 
mißionen beftehen, wenn ein anfehnlicher Ges 
winn ju gewarten feyn fol. — 

: — Participations- HSand⸗ 
ren. 

Solches ſind — welche einen ges 
wiſſen verftandegen Antheil an ber Handlung 
und dem Gewinn haben. — Endlich 
* g) Baufleure, fo in Compaguie hans 


n. 

Wo nämlich ein oder mehrere mit einans 
der auf verfchiedene Jahre eine Mafcopen mar 
chen, ihr Vermögen ufanmen legen, Gewinn 
und Verlurſt, nach Verhaͤltniß der Einlage 
theilen, und einer für ale, und alle für eis 


nen fiehen, und Gefellichafts Rechnung führ 


ven. “En 
Alte dieſe verfhiebene Arten von Kauflews 
ten müffen dann feiner Zeit einem jungen 
Kaufmann, ausführlich erklaͤret und gejeiget 
werden, wie? und worinnen fich einer von dem 
andern in Anfehung der Art und Weife , auch 
„ber Regotien unterfcheidet , damit ein fünftis 
ger wahrer Kaufmann , fogleid von Jugend 
auf eine Liebe und Luft zur Handlung bes 
tomme ; und welche Zufriedenheit muß micht 
ein ſolcher junger Kaufmann empfinden, wenn 
er ſchon bey blügenden Jahren diejenige Ges 
ſchicklichkeit befiget , wo er faft einen jeden 
Handelsplag , wo nicht in Europa, doch in 
Deutſchland, nach feiner eignen Handlung bes 
urtgeilen, und feinen Öefchäften nutzbar mas 
eben kaun; woraus fih dann zu hellen Tage 
leget, worinnen ſowohl der Nugen, als auch 
die Hauptabſicht einer etwannigen nd⸗ 
lunge=Afademie oder Pflanzſchule E 
junge Bauflente , in feinem ganzen Umfans 
ge betrachtet,, zu befteben habe, 


.& 
:. Don der wirfliden Einrichtung eis 


‚Ballen, und unter Steidten,ober Y ner Handlungs: Afademie, oder Dflan 3 


—— für junge Kaufleute, im Gru 


IBe,. — 

Alle Arten der Einrichtungen, fie mögen 
auch fo geringe fcheinen als fie wollen, feßem 
eine gründliche Kenntnif , bis auf den allers 
geringiten Umftand zum Grande, und alles 
werben unglückfelige Proben und koͤſtbare Vers 
fuche bleiben, wenn einer eine dergleichen Eins 
richtung, wovon bier die Rede it, nicht praßs 
tiſch keunet, und bey derfelben Schöpfung. 
gleichſam felbft mit Hand angeleget Hat. — 

Ich wage es baber , und wage es mit, 
Nee ‚einer folchenEinrichtung das Wort u . 
reden, ba ic) ihre Verfaſſung aus der Ew 
fahrung praktiſch keune. — 

Eine Pflanzſchule für junge Rauf- 
leute beftehet daher aus Lehrenden und Lers 
uenden, welche mit einander , nach gewiſſen 
zweckmaͤßig eingeführten Gefegen in einer 
ſellſchaft leben ‚ ſich dem Landesvater und dem 
ganzen Staate in Anghung der Handlung 
nugbar zu machen. — 

Nach diefer Beichreibung fomme ich auf 
Die Lehrer und ihre Befchäftigungen felb zu 
reden, und Diefe wären denn folgende :_ 

1) Ein Lehrer , fo uber folgende von eins 
ander umzertrennliche Wiffenfchaften Borlefuns 
gen hält, und feinekleven in 3 Klaſſen theis 
let. Die Borlefungen beftunden dann : 

a) Ueber das Commerzium der Europäis 
ſchen Staaten und deffen Verbefferung, nad 
eines jeden Staats Lage, Einwohner und 
Nach barſchaft. — 

b) Ueber ein allgemeines Wechſelrecht, in 
wie ferne ſolches mit dieſem oder jenem com⸗ 
mercirenden lag übereinfomme obes 

©) Ueber bie Staatds Geographie, weil 
auch andere, fo keine Handlung treiben wol⸗ 
len , in einer ſolchen Nandlungss Akademie 
aleichwohl für ihren zufunftigen Stand was 
nuglicheg erlernen wollen. — 

d) Ueber die Handlungs + Geographie, 
mebft der Lehre von Eolonien und Landes⸗Pro⸗ 
* zit ‚ —— und Schiffart. y 

e er die Handlungs;Gefchichte ‚in fo 
ferne fie einem jongen Kaufmann zu wiſſen, 

iq D 
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in einigem Verhaͤltniſſe mit ber Handl 
brauchbar wird. — 

£) Ueber die deutfche Sprache, beſonders 
in geſchickten Kaufmannsbriefen. — Diefer 
Lehrer önnte zugleich Director über bag gans 
je Inftıtut ron, — 
2) Ein Lehrer der Mathematik, beſonders 
Geometrie und Mecdanif, und bürgerlichen 
Baufunf nebft einer Einleitung in die bürs 
gerliche tögelehrtheit, beſonders von Eons 

cten. 

” 3) Ein ne ‚ —— die — 
terey aus dem Grunde verſtehet. 
* Be Rechenmeifter fodie Wechſel⸗ Ars 

bitragen , Rechnungen und die dahin einfchlas 
genden Eours s Rechnungen in feiner Gewalt 


wu. 5) Ein Schreibmeifter , fo mebft der 
Schönfchreiberen , auch die Nechtfchreiberen 
vierſtehet. 
n rt) ; 
2 - —** Sorachmeiſter. 
vðEin Hofmeifter;fo Franzöfifch, Italiäs 
milch und Deutfch verftehet, um in einer fols 
chen Akademie, glei von Jugend auf, die 
Eleven in dieſer oder jener Sprache, je ald eg 


wahren fatholifchen Religion unterrichtet, und 

zu guten Sitten bildet. — Endlich 
10) Ein Oekonomie⸗-Verwalter, da bie 
Eleven in diefem Inſtitut mit Koft und Treunt 
verſehen werden müffen. — Alles fonft erfor 
Derliche zu einer dergleichen Einrichtung bliebe 
denn einem geſchickten Directeur vollig übers 
laſſen. 


6. 
Beantwortung des Einwurfs: 
nicht in jedem Lande, oder Stadt laͤßt 
fich eine dergleidden Handlungs: Akade⸗ 
mie, oder Pflanzſchule für junge Kauf⸗ 
leute errichten? 

Es iſt ein irriger Wahn oder unzeitiges 
Vorurtheil, wenn man behaupten will, daß 
nur große See: und Handelsſtaͤdte zu einem 
ſolchen Inſtitut gefhicht wären. — Nein der 
geringſte Dre im Lande Fann darzu Dienen. 


r —— in man * —* a. ‚ —* man 
wi unftigen erfoderlich ſeyn will allenfalld, wenn e ig ift, mit alten Figus 
| ne un "8 ven und Schönpeiten ebeschles. Aber bier ift 

* 9) Ein Geiſtlicher, fo die Eleven in der |f} die Trage : was für Geſchaͤfte auf einer 


Können die Gelehrten ihren Muſenſttz, weun 
es noͤthig ware, auf einem Dorfe aufichlagen, 
fo koͤnnen auch Kaufleute jeden Ort zu ihret 
Handlung brauhbar machen, e8 müßte nur 
die Natur fi) als eine ſchlimme Stiefmutter 
gezeiget haben. Es ift ja nicht die Rede vom 
* u den E ——— Wiſ⸗ 

aften ſo ein junger Kaufmann ner 
fünftigen Beſtimmung noͤthig hat. ee ui 

Sa, wird man mir einwenden, wo bleiben 
denn die Börfen, wo bleiben die Senfalen und. 
Mädler , wo bleibet die Schiffart, wo bleis 
ben die Banfen, dieſe findet man nur in großen 
See⸗ und Handelsftädten. — Ich will auf jes 
des befonders antworten, und zwar auf 

1) Die Börfen. J 

Eine Boͤrſe beſtehet aus einen großen oͤf⸗ 
fentlichen Gebäude ‚wo für jeden Senſal oder 
Mäcdler ein Pfeiler deſtimmt ift, mo er die 
in fein Fach eiuſchlagenden Mäclereyen und 
Geſchaͤfte beforget , und wo er angewieſen iſt, 
fi) bey Börfen s Tagen finden zu laffen , und 
wo Kaufleute, und Schiffer zufammen foms 
men, Negotia zu fhließen, um Waaren zu bes 
fiellen , oder abzufchiden. — Ein ſolches Ges 


Börfe abgehandelt werden 2 will ein juns 
ger Kaufmann eine folche Börfe in Natura fes 
* A ſo —* er —— — auf ſeinen 

u in Augenſchein Rn. — 

2) Senfalen und Tädler. 

Es if eine bekannte Sache, daß Senfas 
ken fich mit Wechfeln, und Mäckler mit Waas . 
ren befchäftigen. Es fann alfo einem jungen 
Kaufmann immer gleichgiltig ſeyn, ob er fich 
einen Senfalenoder Maͤckler mit einem freudis 
gen oder ftaurigen, oder fupfrigen Gefichte, 
vorftelfet. — Genug, wenn man ihn belebtet, 
worinnen feine Gefchäfte beftchen, und dieß 
faun man ihm überall fagen , der Drt mag 
feyn wo er will. — 

3) Scıiffahrt. 

Ich glaube nicht, daß fich viel Kaufleute 
finden werden, fo ſich auf. die Steuerfunft, 
oder ein Schiff als Kapitaine zu — 

v 


Aber alles was ju einem Schiff ges Y 


ret, kann man ihm bis aufden geringften 
au. befchreiben , auch was zu feiner Equis 
page erfoderlich iſt; und in Natura ein Schiff 
zu ſehen, darf er ebem nicht weit reifen , wes 
nigitens fann er eher mit Nußen reifen, wenn 
er ſchon vorher vom deſſen Ban unterrichtet 
ik. — Hier ift die Hauptlehre, was auf Kauf 
fartheyſchiffen für Waaren geführet werden. — 
Eudlichen 
4) Banfen. j 
Diefe Wiffenfchaft, wie vielerley Arten 
von Banken find, worinnen ihr. Nußen bejtes 
bet, erfodert einen eigenen Unterricht, — Es 
hellet alſo aus obangefuͤhrten, daß man 
überall eine Yandlungs= Afademie oder 
Pflanzſchule für junge Kaufleute anlegen 
fann, und mo dürfte ihr Nutzen allgemeiner 
feyn, ald an — eg fonft von Commer⸗ 

i nig geredet wird. 
ae ” Mahdem ich oben von ben Lehrern bey 
einem folgen Juſtitut geredet, fo muß ıch auch) 
der Lernenden oder Eieven gedenken. — 

: Solche follten nun wohl nicht unter 12 
Jahren ſeyn, denn in Diefen Alter iſt der 
Perftand zu allem, mas man ihm einpräget 
geſchickt, denn fo mie die Neigungen fich ſchon 
in einem ziemlichen Grade äußern , fo zeigen 
ſich auch die Tugenden und Wißbegierde in ih⸗ 
rer verbältnißmäßigen Stärte. — 

Noch ein einziger Einwurf bleibet mir zu 
Beantworten übrıg, und welcher darinnen bes 
ftebet : man wird durch cın« ſolche Pflanz⸗ 
ſchule für junge Baufente die Geheim⸗ 

iße der Handlung ensdeden. 

* u re daß Diefes die Abficht waͤ⸗ 
re. Mein man will vielmehr der Handlung 
- Mflanzen erziehen ‚ welche fie alsdaun mit Rus 
gem gebrauchen fönnen, oder baß ich mic) beſ⸗ 
fer ausdruͤcke, man will Aeltern und Bormuns 
bern ihr Amt und Koften erleichtern, ihre Kin⸗ 
der und Pupillen früher und mit wenigern Kos 
fien , erziehen zu beifen. — 


Man rechne einmal ! was einem rechtſchaff⸗ 


nen Bater , und einem feiner Pflicht einges 
denf bleibenden Vormunder oblieget ‚ wenn 

e ihre Kinder und Pupillen in obangeführten 
—I — erziehen laſſen wollen. — 
ar , 





Was foften bie Sprachmeilter , Buchs 
balter ‚Schreib ; und Rechenmeifter ‚mas bas 
Lehr s und Koftgeld ? alles diefeg zufammenges 
nommen, könnte man mit leichten Koften in 
einem folchen Inſtitut, wo mehrere beyfams 
men find, und die Koften in Gemeinſchaft tras 
gen ‚beftreiten, mo man überjeugt wäre ‚daß 
der Untergebene was rechtſchaffnes erlernet haͤt⸗ 
te ; denn derjenige, fo feine Fähigkeit befäße, 
wuͤrde ohnehin in die Länge ın dem Inſtitut 
nicht gedultet , fondern man mwürbe einem fols 
chen Eleven lieber ein leichte8 Handwerf ans 
empfebl:n. 

" Man hat zu Liſſabon, Wien, Berlin , 
Hamburg umb vielleicht noch in mehr andern 
ändern , ſchon langfisdie Wichtigkeit eines fo 
allgemein nuͤtzlichen Inſtituts einer Hands 
lungsſchule eingefehen und mit Bortheil einges 
fuͤhret. Wergetrauet ih, ohne Unterſchied, 
alles dasjenige zu verwerſen, mag bey unſern 
Vorfchrern nicht bekannt geweſen, wer will der 
Barbarey zinußbar bleiben ? Niemand, — 

Die Zeit ändert alles , und eben dag 
macht, daß der Kaufmann, fo wie alle andes 
te Stände , immer aufneue Erfindungen dens 
fer. — Glückliche Zeiten, wo jeder Weltburs 
ger feinen Zuftand angenehm zu machen, fo. : 
edel denkend ſich beftrebet : nur alsdann füns 
nen erft Kuͤnſte und Wiffenichaften , zu dem : 
ihnen beftummten Grade der Bolltommenheit : 
gelangen. — E. L. Troppannegro, 





Arte, VII, 


; Land - und Hauswirshfdaftefachen. 


a) fortgefezste Nachricht von innläns 
difchen Kraͤutern, Pflanzen und Wurzeln 
— hauswirthſchaftlichen und arzney⸗ 

ichen Gebrauche. Von einem gelehrten 
Stadt⸗ und Landphyſiko zu I. in Baiern. 


$. * 
Raphanus rufticanus , ——— Major, Si- 


napi perficum. Meerrettig, Gren. 
Der Meerrettig; oder Gren iſt ein bes 
fanntes Küchen ; und Gartens Gewaͤchſe; bat 
eine große, ftarfe, und weiſſe Wurzel, welche 


8 *4 gr weis in die Exde mugeäbt iſt 


bibiger,und eines ſchaͤrfern Geſchmackes als ber 
——8——— Die Blaͤtter des Grens ſind An⸗ 
2 Key der Wurzel geferpt, werden aber mıt 
ber Zeit groß und breit / wie Die Blaͤtter des Pfef⸗ 
ferlrauts (Lepidium) doch größer. Der Stäns 
el waͤchſet in vie Hohe, eine, oder zwo Els 
body, aus welchem erjtlich Fleine Knoͤpflein 
Kom anf, ——⏑— 
anf, und auf bie en fehr klei⸗ 
ne Saamen⸗ Schötlein. 
Der Gebrauch dieſer Wurzel ift zweyfach, 
Küche, undzur Arzney. Ju den Ras 
chen mwird der Gren wie der gemeine Rettig 
genünt ; man fehneidet ihm im Eleine runde 
EC Heibicn, oder reibt denfelben auf einen Eis 
fen zu einem Brey, gießt«Eig darzu, und fett 
es mit Sleifchfpeifen auf die Tafel. Dder man 
fiedet die gerribne Wurzel zu einer dichten Brüs 
be, thut Zucker, Semmelgrummen, geftoßne 
andeln, und ein wenig Butter Dazu: iſt zu 
Fleiſchſpeiſen ein delicat Effen. Dan kaun 
Meerrettig auch in Fleifhbrühe fieden. 
Aus einer uralten , wunderlichen Tradis 
tion pflegt man jährlich Diefe Wurzel roh, mit 
einer Portion Kalbsbratten am Ditertag nuͤch⸗ 
tern zu effen. Warum denn nicht ſtatt des 
Kalbs⸗ einen Lämmernbratten ? Yu ben 
Apothecken hat man aug diefer Wurzel das ges 
brannte Waffer , welches man mit Grasmurs 
gel oder einem andern dienlichen Waſſer diluitt, 
ju Abtreibung der Würmer geben kann. 
Uebrigens wird der Ören vielfältig zur 
Arzney gebraucht. Für Sand, Gries, und den 
anfangenden Stein fann Man von Diefer Wurs 
gel folgende nügliche Lattwerge machen: man 
hine Grenwurzel mittiern Alters , fäubere 
e rein, fiete fie in einem neuen verglafir; 
ten Hafen mit Wein ( Arme können Efig neh⸗ 
men.) fo lang , big die Wurzel weich wird, 
ernach treibt , oder preßt man ſolche durch ein 
einen Tuch. Davon nehme ı Pfund ſchwer, 
laffe es algdenn mit 13 Pfund geläuterten Hoͤ⸗ 
ntg bey gelindem Feuer zu einer Lattwerge ko⸗ 
chen : nachdem es fertig, und erfaltet, vermen⸗ 
ge man darunter ı Loth Zimmet , Cardamo⸗ 
nen, Cubeben, Näglein, Musfatnüffe von jes 
dem 2 Duintel : Jean 1 


ı koth. Der Ger 
brauch iſt fruhe nüchtern , und unter Tags ı 


Wr ober 2 Theelöffelooff: die Unbemittelten Bis 


| 
| 


nen mit geringern Köften eine Grens⸗Lattwer⸗ 

ge machen, wenn fie einen Theil gereinigten. 
und geftoßner Wurzel mit Hönig und Efig zu 

einer Lattwerge a ‚ und auf vorbefchries. 
bene Weife braudyen. Diefe Lattwerge dienet 

auch für verſchleimte Mutter der Frauen, öffnet. 
bie monathliche Reinigung u. f. w. Der Saft: 
von Meerrettig iſt vortreflich dem deſperat⸗ 
lungenfihtigen und heftifchen Perfonen, man 
trinkt ſolchen Saft mit Hyſopp, oder Huflats 

tigs Waſſer. Diefen nämlichen Saft mit Per 

terlein » oder Erbfen s Waffer vermifcht , fan: 
man wider Sand und Gries nuglich brauchen, 

Meerrettig klein geſchnitten, und mit Efig: 
als Salat gegeffen treibt die Würmer. 

Der Meerrettigwein , oder ftatt diefen das 
Serum Lactis mitÖrenfaft untermifcht, tft auch 
ein trefliches Mittel für Steins Schmerjen, 
und anfanyende Wafferfucht. 

Die Friefländer gebrauchen fich fleißig, 
und mit großen Nußen des Grens wider dem 
Scharbod. Weil alfo in unfern Ländern ſo⸗ 
wohl Scharbock, als Gren zu finden, fo wird 
es an gluͤcklichen Verfuchen nicht fehlen, wen‘ 
anderft die varerländifchen Kräuter die Ehre 
haben, ihrer Heilung wegen von Aerzten ans 
gerathen zu werden, 

Zur Zeit anſteckender Krankheiten fall - 
man fleißig Gren ın Speifen, oder mit Eßig 
e 


ſſen. 

Der aͤußerliche Gebrauch des Grens iſt 
wider das Haar ausfallen (Alopecia) mis 
der die griechiſche Kraͤtze Lepra Græcorum, 
Impetigo) für die Roſe, und trockne Geſchwul⸗ 
ften in Umſchlaͤgen, oder Decoften. In fchlafs 
füchtigen Fallen mache man von geftoffenen 
Gren einen Umfchlag auf die Fuſſohlen 
und menge darunter Sauerteig , und Senft. 

Hetentgegen follen ſich gefunde von dem 
ftäten Gebrauch des Grens hüten, indem defs 
fen allzu vieler Gebrauch die Augen flüßig 
macht , und dag Geſicht verderbt. 


. 8: 

Daucus fativus, Radice lutea; Paftinaco te- 
nuifolia, Carotis lutea ; Armoracia Falfo, 
Gelbe Moͤhren, gelbe Rüben. j 

Diefed ohnehin bekannte ni bat 
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feiner weitern Beſchrelbung noͤthig 
Gebrauch iſt meiſtens in den Kuͤchen als Zu⸗ 


gemuͤſe mit laͤmmern Fleiſch gekocht: iſt eine 


nahrhafte Speife für alte abgemergelte Sub⸗ 
efte. Man kocht auch diefe Wurzel mit Fleiſch⸗ 
ruͤhe gleich dem Peterlein. i 

In den Dfficinen ift dieß Gewaͤchſe mer 
nig befaunt. In der öfonomifihen Arzuey Dies 
net dieſe Wurzel für Sand und Gries. Def 
fen Saame zu Pulver geftoffen, davon ı Quin⸗ 
tel in weiſſen Wein eingenommen iſt gut für 
falten Magen , ift ein Aphrodiſiacum, und 
macht gut Geblüt, 

Für friſch gehauene, oder geftochene 
Wurden macht man folgenden Wundtranf. 
Nebnie das Kraut von Gelbruͤben 3 hands 
voll, beydnifh Wundfraut, Sanickel, jedes 
1. handvoll, Sinau oder unfer Frauen Man⸗ 
tel Kraut ( Alchimilla ) Hafelmurz + Kraut, 
Mafferpfeffer jedes eine halbe handvoll , Walls 
wurzel (Symphytum, Confolida M )4 Loth, 
weiſſen Zucker 6 Loth. Diefe Stude Hein ges 
ſchnitten, in eine gefchraubte Flaſche gethan 
darüber ı Maaß weiffen Wein( Arme fönnen 
Bier, oder Waffer nehmen )- gegoflen , die 
Sihraube wohl zu gemacht, hernach 4 Stun⸗ 
den in einen Keffel fiedenden Waſſers gefellt: 
nac) diefem läßt man diefe Flaſche don ſich 
felbft erfalten, fchraubt fie auf, und colirt das 
Decoft dur ein leinen Tuch , giebt Davon 
» dem Kranken des Tags dreymal allzeit 3 ober 
4 Loth warm zu trinfen, 

Der außerlihe Gebraud) : für Zahnwehe 
haltet man friſch ausgepreßten warmen Moͤh⸗ 
renfaft in nem Mund, und reibt dag Zahn; 
fleiſch damit. Möhren Kraut in Waſſer, oder 
Wein gefort.n , hernach durch ein leinen Tuch 
gefiehen,, und öffters Wunden, und Schaden 
Damit warm gimafchen , ift ein herrliches 
Wundionffer, Daß grüne Kraut geftoffen , 
und Pflafterfbeis auf alte Schäden , und Ges 
ſchwaͤre gelegt ‚reiniget felbe, und bringt fie 
jur Heilung. 

BGelbruͤbenkraut in genugſamen Waſſer 
geſotten, und darinne gebadet, Hilft für erfrorne 


Glieder. 
Dir vortrefliche Ar Tiffot hat in 
feinem en a für 


das Lundvolf : ) von deu gelben Möhren ein 













fiber nachzuahmendes Mittel wider den 
Krebs : Ich kann mich erinnern , baf ich als 
noch ein Prafticug den beruhmten Hrn. D. K. 
( deffen uneigennugiger Anmweifung ich viel zu 


( danfen babe: ) in 2. einen gefährlichen Krebs 
fen heilen fehen. 
Man kann auch von diefen Wurzeln, 


und Kraut einen Kräuterwein zubereiten wie 
z. B. den Wermuths Wein : Diefer ift gut für 
falten Magen, und Aufftoffen deffelben , für 
Winde, und Nierenftein. 


9. 
Daucus fativus, Radice alba, Carotis alba, 


Weiffe Möhren, weiffer zahmer Daftis 


naf. 

„Der Gebrauch bievon ift wie der gelben 
Möhren , auffer , daß einige Die weiffe Moͤh⸗ 
ren fräftiger halten : Ich finde aber keinen 
Unterfchied, 


$. 10. 
Daucus niger, Paftiinacanigra, vel purpurea, 
Rorbe Daftinaf- Wurzel, rothe Rüben. 


Der Gebrauch diefer ABurzel ıft der naͤm⸗ 
liche , wie der geld und weiſſen Möhren: allein 
in den Kuchen ift fie ſeltner; man fann bavon 
einen angenehmen Salat machen , wie ben 
Rettig Salat. Dan fana auch diefe Wurzel 
mit Wen und Efig wie den Meerrettig oder 
beyde zugleich , zubereiten. Man fann dieſe, 
Hein gefchnittene Wurzel ın Moft werfen , und 
mit demfelben vergahren laſſen: fo wird ber 
Wein ſchoͤn roth, und gefunder als der natürs 
liche rothe oder gar gekuͤnſtelte, und mıt uns 
erlaubten, der Gefundbeit jedesmal nachthei⸗ 
ligen Sachen, und fogenannten Einfaß gefarbs 
ten Wein, zu trinfen. 

Noch ift zu merken, daß ſowohl das Horu⸗ 
viehe, ald Schweine von den drey Guttuns 
gen des Möhrenfrauts nichts freſſen, wohl 
aber , abfonderlich Die Schweine, zu den Wurs 
jeln große Luft bezeigen: nach meiner Meys 
nung halte ich für deffen Urfache den ſtarken 
Geruch des Moͤhrenkrauts. 


Artic, VIIL 
Von gelehrten Sachen. 
nfragen. 
a) Da in der Gegeud, zwo Meilen von 
Dreßs 
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Dreßben ( Sich Wittend. Wochenblatt Seit. 
105 ) in den Dörfern von viel hundert Eins 
wobnern die fhönften Stropäte gemacht , 
und koſtbar und wohlfeil,"twie man fie haben 
will verfertiget, auch Kinder von 5⸗6 Jah⸗ 
zen zu dieſer Kunftarbeit angeleitet und ges 
braucht werden; fo bittet man nm menige 
Nachricht, weil in Baiern und der obern 
Pfalz dergleichen Strodmaaren aud) verfertis 

et werden: mo, welcher Orten, oder in was 
ehr einer Gegend die beften Strohmaaren, 
und in welchen Sorten und Preiſen verfertis 
get, oder wohin zu Marft gebracht und am 
meiften verhandelt werden ? Durch welche 
Mittel dieſes laͤndliche Nahrungsgeſchaͤfft meh⸗ 
ser befördert werden koͤnnie? 


b) Ein Verehrer feines Vaterlandes wuͤn⸗ 
ſchet einige, doc fihere Nachrichten von jes 
nen ganz eigenen Erfindungen, bie in Batern 
oder in der obern Pfalz gemacht worden ; fie 
beftehben in Kunftfachen , Handwerts s oder 
folchen Inſtrumentem, welche in der Landwirth⸗ 
ſchaft mit gutem Erfolge gebraucht werden; 
wie ihre Erfinder mit Tauf⸗ und Zunahmen 
beißen, wo fie gewohnt haben, over etwa 
noch im Leben find? Um ſolche nuglihe Erfins 
dungen und ihre Urheber der Nachwelt bes 
fannter machen zu fönnen; Da bewußt ift, 
daß einnenes Streichbrett ‚ eine längere Pflug; 
fcharre, jeder. Nagel, der mie Kiusen anges 
bracht, feinem Erfinder fhon Ehre bringet. 
Das Yntelligengcomtoir will dergleichen Ans 
jeigen mit Vergnügen erwarten. 


- ©) Indem verſchiedene Handmerfer , Pros 
feßioniften, Kunftler und Manufakturen, 
wenn fie daß Sortiment ihrer Waaren , und 
bie nächften Preife ihrer verfertigten Inſtru⸗ 
mente , Waaren , oder Manufafturgftufen, 
nebft ihren Namen, und Aufentpaltsort oder 
Logie, ın dieſen Blättern fund machen laffen,, 
insund auffer fans mehr befannt weroem , 
mehr Zufpruch und Verbefferung ihreg Ver⸗ 
fchleißes oder Gegenhandel erhalten duͤrften: 
fo erbiethet fich bag Comtoir ſolche Preisnach⸗ 
richten fogar unentgeltlich von Zeit zu Zeit 
dem Jutelligen blatt einzuverleiben. 








Artic. IX. 
Vermiſchte Nachrichten und Merkwuͤr⸗ 
abe 


digfeiten. 


a) Vermoͤg des im offenen Druck erfchies 
nen Verzeichniſſes, find bier in Münden 
für den erften und zweyten Sag an Märzens 
oder Sommerbier eingefotten worden 1475 
Faͤher, welche 36925 Eymer’ halten ; alfo 
mehrer als im verfloßnen Jahre um 3195 
Eymer Märzenbier. 


b) Zu Paris find das abgemwichene Jahre 
gebohren: 9892 Knaben und 9461 Mädchen, 
in allem 19353 Kinder. DerGeftorbenen waren 
8470 Manns⸗ und 7591 Weibsperfonen , in 
alem 16061 Verſtorbene. Der Findelfinder 
waren 3152 Knaben und 3181 Märchen, in 
allem 6333 Findeltinder. Der vollgogenen 
Ehen 5114 Paar. Derjenigen , fo Profe ges 
than,find 94. Die Zahlder Öetauften überfteige 
die des vorigen Jahrg mit 506; der Findels 
finder mit 344; der gefchloffenen Ehen mit 
304 , und der fo Profeß gethan mit 23. Die 
Zahl der Todten ift an 2457 geringer gemwefen, 


e) Rom. In fraft einer paͤpſtl. Verord⸗ 
nung vom 25 Februar werden alle aug ihren 
Klöftern Entwichene , fie ſeyen von weichem 
Orden fiewollen, wiederum zurück gerufen, ıds 
nen Die durch ihren Abfall verwirkte Strafe ers 

laſſen, wenn fi) nur die Janländifchen in einer 
Friſt von 4 Monathen, die Ausländifhen aber 
innerhalb 8 Monathen , bey ihren techtmäßis 
gen Superioren anmelden. 


d) Als Ge. Paͤbſtl. Heiligkeit Fürzlich in 
Erfahrung kamen, daß Dero erffer Kammers 
diener Geld genommen , um vorzüglich andes 
re Leute zuerft zur Audienz zu laffen, baben 
Sie ihn von feinem Poften abgefest, und 
sum unterften Stubenfedrer Dero Palais ges 
— = pn ge 3u9 von dem 

illige nd gerechten Eharafte 
Pius VL: — ⸗ — 


d) Wo wird in Baiern der beßt 
und Die beßte Kreide gemacht ? a 4 
Eentner franco München gelegter ? 
SS 


— Eburbaierifhes 


gJuntelligen blatt. 
| Ex eng open 





Soͤchſtlandesherrliche Verordnungen. 
a) Benersle: Grundberrlide Con: 


5 a Deräußerung der 


ürer betre atirt den sten- Decemb. 
rk RE ERBRINGT ERRT 


Wir Marimilian' Fofenh ; Churfuͤrſt x. 


89 





il, 1775. 
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9 — Artic. IL 
N Feilſchafften. 


a) Georg Stoͤgmahr, & Cons, beyde 
bürgerliche Rothgaͤrber zu Rain haben 12 
Eentner Leimleder um einen fehr billigen 
Preis *) zu verfaufen. Die inländifchen K 
fer hiezu, belieben fich der nähern Preisbe⸗ 
handlung halber an ihn Stögmapr ſelbſt zu 


Krtbietben maͤnniglich Unſern Gruß und IN wenden. 


Gnade zuvor. Da Wir za Unſerm uns 
nadigften Mißfallen zu vernehmen gebabt, 
Ve dedienige was die Tarorönung de Anno 
3735 Fol. 9. der vorläufigen Benbringung des 


grunds ober. lehenherrlichen Gonfenfes, bey | 


rrichtung der Brieferehen Hberhaupt verords 


Laffen ‚mit. der Commination, daß man ſich 


urſachten ga halber zu erbolen fuchen 
wi Geſchehen in Unſerer Haupt s und 
Nefidenzftadt Münden den sten December 
1774 —8 
. Ex Commiſſione Sereniffimi 
vs Dom.Dom, Duc & Ele&t. (L.S.) 

: ‚Speciali, 


Georg Wilhelm Bayr, Kofratheiskestär. % 


| *) Im Heurigen erften Intelligenzblatt 


©. 3. hat man tie Anmerfung gemacht, daß 
von den zum Verkauf ftehenden inländifchen 
und andern Produkten der naͤchſte oder niede 
rigfte Preis, nebft der Qualität derfelben 


— bieher angezeigt werden ſoll; weil außer deſſen 
Ui 


auf die dem Ausfuhroerhoth unterworfenen 


Man mill diefes hiemit nochmal erinnern, 
und fich zugleich af das im dießjährigen In⸗ 


Produkte fein Ausfuhr: Paß ertheilet wird, 
| 


Lit. a. wiederum eingedructe Avertiffement 
beziehen, damit fi) die Verfäufer mit der 
Anzeige ihrer Waaren und Produfte zum 
Antelligenzcomtoir darnach zu richten mwiflen , 
und durch eine Unterlaffung fich nicht felbf 
wufhalten, 


b) In der Churfuͤrſtl. Graͤnzſtadt Schaͤr⸗ 
ding, Rentamts Burgbauſen, ſtehet eine 
Kammachers-Gerech tigkeit nebſt einigem Werks 
zeuge zum Verkaufe ſeil. Liebhaber hierzu 
fönnen ſich bey daſigem Stadtmagiftrate mels 
den, und der Anlaffung um billigen Preis ges 
tröften. Es wird auch verfichert, daß allda 
ein burgerlider Kammachermeiſter, wenn ee 
je fleißig zu arbeiten und * zu hau⸗ 
fen gedenfit , ſich mit den Seinigen ehrlich 
fortbringen koͤnne. 

a . Art, 


Pr 


| telligenzblatt &. 41. und hier im zten Nrtıfel 
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Artic, III. 


Nachrichten, Fäidal -Citationen Und der⸗ 


a) Avertiffement. 


4773. an fammtliche Churfürft. Mauthſtatio⸗ 
nen, wegen der Eins uud Ausfuhr des auslaͤn⸗ 
, dann toben Haͤuten, ausgefer⸗ 

tigten Patent unter andern $. 7. enthalten, 
und angeordnet, daß, wenn bie hieländıfchen 
Metzger ihre vorrätpigen Ochfensund Schmal⸗ 
Häute auffer Land verkaufen wollen, diefelbige 
vorhero Diefen ihren Haͤutvorrath Dem Juatel⸗ 
ligenzblatt einverleiben, hieruͤber ein ge ri 
tang, ob ſich naͤmlich inner diefer Zeit fein 
innlaͤudiſcher Käufer hierumen meldet, zuwar⸗ 
zen, nach Verfluß fothaner Zeit hierzu einen 
Mauthdirectorialpaß bewirken ‚ und.bey wirk⸗ 
Jicher Ausfuhr neben der gewöhnlichen Mauth 
noch fonderbar 5 pro. Eento von dem Werth 
er Haͤute zur Eßito⸗Accisgebuͤhr entrichten 
ollen, und zwar alles dieſes im der gänjlıs 
Shen Zuverſicht, daß fie Metzger dieſen ihren 
bey Handen habenden Häutevorrath dem Ins 
tefligenzcomtoir , um von dortſelbſt aus dem 
Innlänver des allenfalls beliebenden Kaufs⸗ 
willen hievon Nachricht ertheilen, und in Ers 
angelung deren nach Verfluß des obbeſtimm⸗ 
en 4 woͤchigen Terming mit Ausfertigung ber 
erbittenden Ausfuhrpäßen unbedenklich vers 
fahren zu fönnen, vom Zeit zu Zeit ſammt dem 

en Berfaufspreig ar or werden. 

Nachdem aber die Erfahrung ganz ein 
anders, und ſodiel bezeiget, daß fie Metzger 
deren Hautevorrath gemeiniglich allererfi iv 
dann dem Intelligenzcomtoir anzuzeigen pfles 
‚ wenn Diefer Vorrath in einer großen Ans 

HI beſtehet, oder aber zu defien Eintauf ein 
usländer fich bey ihnen meldet, in meld 
kegterem Falle fie.zu laufen, und zu bitten 
fommen , Daß, meil diefer ihr Häutevorrayh 
dem Intelligenzblatt noch nicht einverleibet , 
und ohne ſolchen, dann Beobachtung des bes 
Rimmten 4 wöchigen Terming die Ausfuhr ders 


feißen fub Poena Confifcationis verbothen,beys- 


Nebens denfelben an dem baldigen Verkaufe 


befagter Häute merklichen gelegen ift, ihnen 


Es ift u. in dem unterm 26. Junp Ao. 
a 


in —— Liebhaber 
Bu 2 
— 


ber € Ausfuhrpaß unaufenthaltli 
—— mer 
haben Se. Ehurfürftl. Durchleucht , unfer 
allerfeits gnaͤdigſter Hert Herr, hieraus nicht 
undeutlich gefpioffen, Daß der Metzgern vor⸗ 
sügliches Augenmerkdahin abziele, wie fie ihre 
vorräthigen Haͤute, Durch erfchleichende Aus⸗ 
fuhrpaͤ uslaͤnder —— Doz 
es 
fändigen Vorkaufsrecht andurd sing 
oder folches demfelben durch ven allſchon zum 
öftern bemerkten aufferordentlichen Verkaufs⸗ 
Preisanfag dergeftalt erſchweren können , da 
dieſet von foldem von felbften abzuſtehen ges 
swungen werde.. 2 
Hoͤchſtmehrgedacht Se. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
leucht tc. ac. ſehen ſich demnach veranlaffet,mi 
nur Eingangs allegirten 7. $vum Dero 
bigften Verordnung de dato 26. Juny Anno 
1773. durchgehends anhero zu wiederholen, fonts 
dern auch) derfelben noch weiters Diefeß beyjüs 
fegen, daß von nun an fämmtliche in Hoͤ 
dero Churlanden zu Bayern, dann der obern 
Dfal; ich befindende Metzger deren Häutenors 
zath von 3 zu 8 Tagen fammt dem naͤchſtbilli⸗ 
gen Verkaufspreis dem ntelligenzcomtoir 
um fo gemwiffer anzeigen, und bem bereite fefts 
gefesten 4 wöchigen Termin abwarten follen 
als Höchfidiefelben auffer deffen nicht nur einks 
gen Ausfuhrpaß nicht mehr ertheilen, ge 
dern auch jene, welche in Anfehting des Ders 
faufpreifes eine gefliffentliche Uebermaaß ges 
brauchen , empfindlich beftrafen laffen , und fie 
Metzger felbften auf verftandene Art gewiß 
leichter, und — 58—— zu dem Abſatz ihrer 
vorraͤthigen Häute gelangen werden. Müng 
hen den 23. Febr. 1775: . . 
Churfuͤrſtl. € —— 
Cajetan Stuͤrzer, Churfuͤrſtl. Hof⸗ 
fammer s und Commerciencolle⸗ 
F — 
achdem allbereits Ao. 1737. 
Huber ein lediger Bauers⸗Sohn I Fit 
Landgerichts Mermoſen, fih in Die fäifer|, 
Kriegsdienfte begeben, mithin bereits 37 
Jahre lands abweſend ift ‚ohne daß derfelbe jes 
mals zum Vorſchein gefommen; mithin niche 
bewußt iſt, ober noch ben Leben, oder nicht, 
ins 


Hingegen aber von Aloe nody eine Teibliche Y 


efter mit Namen Barbara Gräfin vers 
tittibte Austraͤglerin zuSchlotham, der Baron 
Mavrbofifchen Hofmarf Klebing verhanden , 
welche fich um ihres Bruders erfagten Jofenb 
Hubers , noch zu ſuchen babenden Erbtheil 
angemeldet, und um Ausfolglaffung deſſen 
das demüthige Belangen geftellet , jener aber 
ex parte allpiefigen Pandgerichte® in fo fang 
und viel nicht mwillfahret werden fünne, bis 
man nicht ehevor bimlängliche Sicherheit habe, 
ob gedachter Landsabmefender Yofenb Hu⸗ 
ber bereitß mirflich tobt‘, oder, von ihm einis 
ge rechtmäffige Erben nicht verhanden ; As 
wird Demeldter Fofeph Huber, oder zum Fall 
deffen rechtmäßige Erben, dergeftalten peremps 
torie citirt, daß ſelbe inner hinnachgeſetzt en Ter⸗ 
minen, als fünftigen Monat April und May 
zum erften, item Juny und July zum zweyten 
und Auguft undSeptember zum drittenmalum 
fo getwiffer bey Gericht erſcheinen, und fi 
dem Erbtheil , welches über 200 fl. bes 
et, gebörig legitinsiren ſollen; als auſſer 
defien der Schwefter benaunter Barbara Graͤ⸗ 
- fin, in deren geſtelltem Anfuchen willfabret, 
fohin verſtandenes Erbtheil oßme weiteres abs 


gefolget werden würde. Act. den 4. April 1775. } 


Eburfürftl. Landgericht Ylermofen. 

Kohann Adam Paur, Pflegsfommiffär. 

c) Nachdem Ehriftian Mittermayr ges 
weſener Leerhaͤusler zu Art Churfürftl. Pflegges 
richte Rottenburg, allbereits in Ao. 7 obs 
ne Hintertaffung eines LeibssErben , d Zeitz 
liche mit dem Ewigen vermechslet , bisher aber 
einige nahe Anverwandte nicht zu erfabremger 
weſen, weichen die von ihm ben biefigem Pflegs 
gerichte unterlegte32 fl. 30 fr. Erbtheil auss 
gehändiget werden fönnen ; So werden gedach⸗ 
ten Mittermayrs nächte Erben undBeftaundte, 
dermaffen vorgerufen , fih im Zeit 3 Monas 
them peremptorie bey derortigem Pfleggerihe 
zu flellen, und zugleich durch Obrigkeitliche Urs 
kunden zw legitimiren , welchergeftalten biefe 
zum verftorbenenMittermapr und wie nahe ans 
verwandt,diefen nach richtig befundener&adhe, 
folche Erbfchaft ausfolgen laſſen, oder in Ents 
fiehung deffen , dem Fifes gutheilen zu koͤn⸗ 
nen. Actum den 31ten März Ne. 1775- 


1 gelangen 
° fung, und offentlichen Feilbiethung ohne wei⸗ 





— Ve 


91 
d)Prociama. 

Demnach) fi” auf Abfterben Matthias 
Killer gemefenen Befigers des zur Ehurfürftl, 
Hofmarf Berg am Leim Leibrechtsmeis ges 
börigen fogenannten Bachmayr⸗Guts 
folder Schuldenftand veroffenbaret hat, = 
cher das vorhandene, und eidlih a 
te Vermögen ſehr weit überfiiegen, und mun 
von einer Ehurfürftl. hochloͤbl. Hofkammer bie 
gnaͤdigſte Anbefehlung erfolget iſt, daß weil: 
mit guͤtlichen Haudlungen an fein Ende zu 

gewelen , mit der Verbands 


ters verfahren twerden folle: Als will 
zu folhem Ende die gewöhnlichen drey Edictes 


XS tage hiemit ausgefchrieben,, und zwar den 


erften ad producendum & liquidandum a 

Montag den * May, den Formen ad — 
cipiendum auf Montag den ı2ten Juny, und 
ben dritten ad coneludendum auf Mittwoch 


Jden zatem July j ak to 
i raumet haben. en De SER ON 


. „‚Unb gleichwie es zu glei eit 

die Licitirung des gefammten. —— = 
kommet r welches im einem ganzen Hof, nebſt 
einigen mit nämlicher Leibsgerechtigkeit Zubau⸗ 
toeife zu genießienden Lehenädern , oder 4. Hof 


; beftehet , wobey ſich zu Dorf ein aufgesims 
| mertes Haus, fammt Stall 
U del, ein ie u hl * 


ein Backhaͤu⸗ 
ſel, dann zu Feld, und zwar im Zi 
144 Jucart, im un ud nel 


X dem Zruderinger Feld 20, und i 
flacher Feld 184 Yuchart , er has 


aus beyden letzteren Feldern alle r Ums 
wechslungsweis nur eines ange Bar + das 


hl andere bingegen zur ei i 
| — * gegen zu einem Gemeindeviehtrieb 


Brach gelaffen wird ammen 66 

Juchart Aecker, weiters 2 au Te 
mädige Wiesmath , und 5 Tagwerk Wechfels 
wiefen im Afchamer Moof befinden , und 
wobey nebſt der todt; und lebendigen Hands 
und Baumanns⸗Fahrniß, das heurige Wins 
ter s und Sommers Feld angebauter anzutre⸗ 
fen: Alfo auch werben die drey Licitutiongs 


| Tage, und zwar der Erfte auf Montag den 
) saten Juny, der Zweyte auf Dienftag den 
| ir r3ten und der Dritte auf Mittwoch den zuten 
‚ ‚Cburfürftl, Pflesgericht Rostenburg. A 32 bes 


base Monaths bermaffen angeſetzet daß, 
—— Leibrechte Bachmayr⸗Gut ſammt 
Z298 r, am ſich zu bringen Luft traget ker⸗ 
be ſich an dieſen 3 Tagen in dem Churfüritf. 
loß zu Berg am Feim , mofelbit Das ob; 
rigfeitlich errichtete Jnventarium vorgeroiefen, 
und der Schäßungs; Betrag angezeigt wer⸗ 
ber wird, anmelden, und der endlichen Kir 
eitation , dann adjudication gesiemend abs 
warten ſolle. Actum ı2ten April. 1775. 


Churfuͤrſtl. Remus: und Gandge⸗ 
richt Berg am Leim. 


e) Da man im vorigen Blatt die mens. 
fhenfreundliche Beyhuͤlfe für den fertigen 
—— abgebrannten Markt Murnau bereits 
angezeiget; und derſelbe den von ſpecifi⸗ 
cirten —— an dag Intelligenzcomtoir ein⸗ 

gefendten Betrag pr. 83 fl. 14 fr, ı pf. rich⸗ 
tig erhalten Hat; welches man den Wohlthätern 
zur Nachricht hiemit offentlich anfüget  -fo 
müffen wir noch beyfegen , daß von feenges 
bigen Händen aus Dem Gericht Landiperg Dis 
recte nach Murnau ebenfalls ein Beytrag und- 
» ar.mit 311 fl. 43 Er. laut der erhaltenen 

achricht , dahin. überfendet worden ſey. 


Artic. IV. | 
Inn = und ausländifbe Waaren = und. 
Victualien⸗Preiſe und Münzfaden. 


4) Scrannenpreis in Mlönden den 
aaten April 1775. - 


Vom Beften, Mittlern. Geringer. Berfauft, 























Schäffel. fl. fr.) (fl. fr. ſchaͤfl. 
Baizen. |13,— 12 — a » 669 
Sorn.. ! 630! 16 — Er 
Gerfte. | 5|—| | 4130 = | 5so | 
Haber. | 4l—| | 3130| 47] | 156 | 











+b) Dreife von Saamen, = Pflan⸗ 
en. 
— Mackler zu Amſterdam macht ber 
tannte, daß ben ibm friſche aͤchte Blumen⸗ 
und Gartengewaͤchſe zu bekommen ſeyn, fos 
wohl in Kuͤchenſaamen, als in Fruchtbaͤumen 
5* und untragbar fuͤr einen civilen Preis: 
noͤthigſten werden hier ſpecificirt. Briefe 

an ihn franco beſtellt werden. 





Abrabam Geritz, Blumiſt, und ge— | 
A 


Blumenkohl⸗Saamen de Cap de 


bonne Efparance das Pf. 15. fl. 15. Et 
Eagliſchen Blumenofl » 1.7 #  #. 
Holländifchen ⸗ ⸗ 8.⸗ 
Weiß⸗Koͤhlſaamen ⸗ u u 
Savoyenkohl ⸗ —A 9: 
Weiß Winterkohl 1.498 9 
Blumen s Dalifihe, Savopen fohla.s s + 
Notbe Kopftohl v ne ar vr —⸗ 
Rothe rein ⸗ 1.910, ⸗ 
Dito gelbe ⸗1. 10.⸗ 
Dito Syamiſch weiſſe ⸗ 1.710. 8. 
Sräbe Hornifche Wurzeln + 2.970 39 
ge gelbe Leidnifche Wurzeln 3 u 
Daftinaths Wurzel + ⸗12.⸗ 
Leidniſche gelbe Spat-:Burzeln OR 5.3 
Peterfilgens Wurzel 5 SE Se 37 5 
Zucker⸗ Wurzeln ⸗ ⸗ a ee —— 
Sortce Neros ge ‘ on 
Radieß 212.⸗ 
Dito MaysRadiefi u. Rast hiadiet : 120.16 
Rettig ⸗ ——— ⸗16. 
Krull⸗ Endivien ⸗ 0 Br u 
Dito Hleinerer #45 ⸗ I.⸗10.⸗ 
Weiſſe Gurken, ⸗ ⸗ 2. # 10. $ 
dito grüne ⸗ 247 94 
⸗ Prinzen⸗Salat + 4 u Bu 
Dito gelbe ⸗ 5.4 44 
Ditto roth und gelb ss + 5.43 839 
Syamiſchen ECllat ss 9: 78% 
Rothe Rand⸗Salat 4. 58 88 
Kohlrabi uber.der Erde + 1:9 10 8_ 
. Dito uuter der Erde , 1,7 10.5 
Mays Rüben ⸗ 0:9 8 12:8 
- Gelbe Rüben ⸗ ⸗ ss 164, 
Yange —— 2,8 sr 144 
Herbft; Nüben ⸗ 216.—5 
Einrige Spargeb Planen, : 
das Hundert + ; Pa zu Dur Bu 
ditto zweyjaͤhrige 5 ‘1.8 10,4 
ditto Dreyjährige ⸗ 2.5 42 
ditto der Saamen ; I. 310. $ 
Annas Planten , einjährige LS 24 
⸗ zweyjaͤhrige 2.8 39 
⸗ dreyjaͤhrige 2.8 9% 
Dopnelte DubeKofen das Stit 5.⸗ 
Ein Pfirſch⸗ Baum von ı Jahr 1.89% 
von 2 Jahr ⸗ 2.49 43 


von 


a 7.) 7 357° © BENDER Den up 72 827 20 
SlamimSaamen inbiffirenten Couleuren 
und in hundert Paͤckges a 5 4 


“ Artic, V. R 
Handlange- Nachrichten· Te 


— ng ie 

u ieffen 0 
id dafür einige Zoͤlle eintaumen ‚ mithin 
wie billig affecurirem R Dir 











Artic. VL 
Polizey :und Schulnachrichten. 


Zu Wien if, laut der a vu 

: von dem: . eingejogenen : u 
— cin Fond von 3. alone ‚für die ho⸗ 
dafelbft . errichtet worden, wovon 


niemand fbcrnehmen Y ——— 
— vertheuren mögen ſo wur 

74 Na Befehlin den Kaiferi.Rönigt. Erbe; 
landen fo, wie in Wien felbft, der Preis der 
zum Gebrauch der beutfchen "Normal; Hanpts. 
und Trivialſchulen gehörigen Bücher auf. eis 


das ift obne Band, beſtimmet. Buchbrws 
cher und Berleger muͤſſen alſo 10⸗ 12, und 
mehr Procent am die eutfernten Verleger da⸗ 
rein geben; damit der Preis an die Ankaͤufer 
—— —— *F 3 8 — — 

udler Adam Fridri me. fin 
Bgemeine Schulordnung für die. 


Sch 


ommen: 4 


& 


© 
der 8:4. mo Erlauterter Katechifmis zum 










junges Rameel am 24 Mär 
} fen . welches 


2 


‚Gebrauch der deutfhen Stadtſchulen 8. 5. gr. ' 
Das Buch fuͤr Lehrer und Neltern, um daraus‘ 
die. in Religionsfachen unterniefene Jugend 
zu vruͤfen gu »Lefebuch für Schuͤler der! 
Groſchen. Die Evangilich wach ‘den —5 
geliften’, unebſt den Bectionenound 'Epiftein ,' 
bie das Jahr hiadurch in der fatholifhen Kırs 
che geleſen werden 8. 19. gr. Anleit ung sur 
Rechtſchreibung zum Gebtauch der deutſchen 
‚Schulen detitöf., Staaten; g0 age." Rechen⸗ 
buch für die Schüler der dentſchen Schufen im’ 
f. fi Stadten8. Zuge.» Br C. oder Namens 
buchleinzum Gebrauch der Schulen in dew 
f. £. Staaten. 8. 3 gr.” Buchftabirfabellem 
fol. 3.-91..6. pf. Eben diefelben-Flein. 3. pf. 


— — 








—— 

1* ur. Kandwirtbfdhafr.t: mt 
a) Berlinvom 11 April. Briefen aus Dries 
fen zufolge, fährt der Herr geheime Finanzrork 
von udorf fort, mit verfchiedenen aus⸗ 
laͤndiſchen Thieten/ die derſelbe auf feine Kos 
ſten kommen laͤßt, in den neuen ſogenannmen 
Rebbrüchen allerley Verſuche ob fie forttoms 
‚men; zumachen. Auf feinem Gut Lichtenau 
iſt unter andern den 24 März 1774. ein Kas 
meel belegt worden, und bat, nachdem es ein 
voͤlliges Jahr traͤchtig gewefen,, ein fchöncg ; 
arg dich Fahre gewor⸗ 
A: Gefchöpf im hiefigen ‚Gegenden 
vielleicht noch nicerzengt wordemift: Auffer dies 
fer mit einem eele vorgenommenen Forts, 
pflanzung, vermehren ſich auch die Birffer bier 
fehr gut, und wachfen fo geſchwinde, dag fie, 
wenn fie vier Jahr alt find, fieben bis acht 


fünf Sriedrichab’orwerth it ‚woraus das Engs 
liſche Sohl und-fogenannte Pfundleder gema ht 
wird, Sie geben zwar wenig Milch aber ſei⸗ 
bige ift dreymal ſo fett, als die Milch einläng 
difcher Kühe, und ‚der Käfe, der daraus ges 
macht wird, geräth fehr gut; Die Erziehung 
Diefes Viehes ift alfo wegen deffen Schwere, 
on: Hänte, und fetten Milch gegen dag 


nem Rreuger von jedem Bogen (Wienercurant) | bumdert Pfund’wiegen, und die-Haut bier bie 


Normals Haupt s und * 
—— —— Koͤnisl. Erblaͤn⸗ 1 hieſt ſehr vortheilhaft, und Herr von. ren 
- { en⸗ 


94 
tendorf bat auf feinen Guͤtern ſchon überfechds 
sig Stud, wovon über vierzig trächtig , auch 
einige derfelben ‚mit Friefifhen Bullen , und 
umgekehrt, Frieſiſche Kühe mit Büffel + Buls 
len belegt find. Tuͤrkiſche und Macedonifche 
Schaafdoͤcke Hat diefer Herr, gleichfals kom⸗ 
men laffen, wovon das Stud, wenn fie fett 
find, 90 bis 100 Pfund wiegt. Die Shwäns 
je der Macedonifchen geben allein, menn fie 
recht fett find „ ſechszehn, ehn big zwan⸗ 
zig Pfund reines Feit. Die Wolle iſt etwas 
groͤber, als von den hieſigen, dient jedoch fuͤr 
die Zeugmacher ‚ Frieß und: Türhifche Deden 
daraus zu machen, und dergleichen Thier trägt 
acht Pfund Wolle,unddaruber: Im verwich⸗ 
men Herbfte belegte man mit dieſen Boͤcken, 
auf einem Gute des Herrn geheimen Finanzs' 
raths, ſechs hundert hiefige Schaafe, wovon 
ſchon über vier hundert fammer, von auffers 
ordentlicher Größe und ftarfen Knochen, ge 
kommen, aber auch viel der hiefigenSchaafe,bey 
dem Lammen, wegen der Größe der Laͤmmer, 
geftorben find. Hat nun ein Hammel, wenn 
er ausgewachfen iſt, nur funfjig Pfund, und 
vier Pfund Wolle, fo ift doch bey dergleichen 
Vieh in der Wirthfchaft großer Vortheil. Bon 
der großen Sorte Englifcher Schweine hat 
diefer Herr auch vor einigen Jahren aus Engs 
land kommen laffen, und fie mit Weftphälis 
fhen vermifcher, welches fo gut geluns 
gen das ein ing dritte Jahr gehendes Schwein 
von diefer Art, dag man im vorigen Jahre 
fchlachtete, uber vier Eentner gerwogen, und 
die Flohmen im Leibe allein 78 Pfund Fert ger 
eben haben. Mit der Pferdezucht im Netz⸗ 
uche , bey Driefen,, ift man auch fhon weit 
gefommen, und es werden ſchon Pferde bey 
den Unterthauen gezogen , die willig mit 60 , 
vo bis go Thaler bezahlet werden. Um die 
noch weiter zu treiben, und Damit dag Geld 
fuͤr Remonte⸗ Pferde künftig im Yande bleiben 
möge, bat der Herr geheime Finanzrath noch 
über 6oo&tuten und Fuͤllen an der Türfifchen 
Gränze auffaufen loffen wovon fchonder größs 
te Theil beym Gropplow⸗See, in Eujavien, 
angefommen ft, und die übrigen nach der‘ 
Erndte, wenn die: Felder Teer find und die’ 


Dferde und Füllen auf die Stoppeln getrieben = chen ſondern unfere ganze 
d AL 


"werben koͤnnen, gleichfalls in biefiger Gegend 


anfommen werden, wovon der Herr gebeinie 
Finanzrath denen, die Stuterenen anzulegen 
willens find ‚gegen fünftigen Michaelis , um 
‚billige Preife, einige —— laſſen will. 

b) Oekonomiſẽ⸗ Anfragen. Es hat 
ein Patriot ſchon laͤngſt gewunſchen, daß mans 
he Apothecker, examinirte Wundärzte und 
Dorfbader mehr auf die Viehartznehen fEudis 
ren, und bier und da, gleichwie in einem Fleis 
nen botanifchen Garten, die nätbigen Wurs 


| —* = Kräuter felbft pflanzen möchten; um 


‚herein bringenden, öfters vers 
dorbenen, Brffere , Friſche an die Seite zu 
ſtellen. Moͤglich iſts: im Kloſter Ensdorfbau⸗ 
ete der gelehrte Abt Anſelm Defing die An- 
gelica u. a. m. gleich im Hof vor der inneren 
Pforte herum. Was follen es für Pflanzen, 
ober Wurzen ſeyn ? Das Intelligenscomtoir 
bietet um Nachricht für dag gemeine Beßte. 

c) Dafich viele Küftler, Drechsler , Wags 
ner und andere beklagen , daß dag Nußbaum⸗ 
und anders hartes Holz von Fruchtbäumen 
immer feltner wird: tie ift Diefem abzubelfen, 
wo iſt dergleichen Holz feil, und in welchen 


Preiſe nach dem Duadratfeyuhe des ki 
‚ dien Innhalts? ee ne 


d) Mittel, das Wildprär, und ans 
ders Fleiſch auch Fiſche viele Fahr von 
Würmen und $leifdymaden x erbalten : 
zen —* vage. unſchaͤdlicher oder 

€ er zu madyen , von einem Lands 
Phyfico ju 3. B. — 

Es iſt bekaunt, daß der Gcorbut feinen 
Sitz und Urſprung in einer geſalzenen Schärs 
fe unferer Säfte babe : welche Schärfe unfes 
ven Leib mitgetheilt wird ; Mittelbar , durch 
die mit vielen Salztheilen vermifchte Luft , an 
folchen: Orten, wo Salinen find , oder die 
am einem geſalzenen See liegen, oder Die auf 


‚dem Meer find. Unmittelbar aber durch den 
Genuß und häufigen Gebrauch des Saljes im 


Geräucherten, oder im Wildprät,, eder ge⸗ 
peitzten eingepoͤckelten oder gefelchten Fleiſchꝛc. 
Deren fortgeſetzter Gebrauch ( wie man «8 


auf den Schiffen erfährt) nicht nur Scors 


butifche Krankheiten, Fauifieber ıc. verurfas 
utmaſſe verders 


ben 


Gen, weiches hergach vft jm at, den X tel gefragt : wider eime nochzumal unbefanns 
Magen, Den Selena ehe mäßls ii te Kranthrit bey — — veiche 
een und Dauur Fräfte zu ſchwaͤ⸗ Abende gefund zu ſeyn feinen , den andern 
my diefem vorzubeugen Ift: man nimmt zu [N Morgen tote find, und am Bauch einen blauen 
dem gewöhnlichen Einfaljen des Fleiſches uns 
ter dag gemeine Kochfalz nad) Proportion et 
wa wie 1 zu 20; Salpeter⸗Salz ‚ und legt Eh⸗ 
—— aut — en | 
zut Sulje barzwifhen : mac) 2: Tagen tuhee fl Re und Milch, frifcheg Stroh , Reinlichkeit , 
man wieder etliche Pfand Sa’ und zwar mt N "und frifhe Rufe Mask Auebimfung ihres 
telSatpeter ( oder gereinigtenSaliter ) um fris [}| eigenen Kothe macht ihre Lunge hitıg und - 
her Waſſer ab: und gieht es ım Die gefaljes If frank ) Abends geftiöckelte Milch : anderen 
men Fiſche oder Zteifch: dieſts macht dem Fleiſch N Tags Angelika mit Fiudenslübteim Wafler ges 
‚einen guten Gefhmact und eme.fhöne Nöthe, [B forten : in peides Salpeter oder Nıtrum aufs 
erhält Die alfo gejalzenensgeräucherren < If Helöfet, und wenn fie 48 nicht frinfen wollen 
ten, Schwein⸗ Rind⸗ und Kalbsund ‚Botkfler mit Klepen und Mıld-vermifcht. Diefes vᷣd 
fetdatig „ löfchet den Brand, macht fett, und 
erhält gefund. Wir ‚bitten uns aber Nachs 
richt aus: ob es nicht fehr gut gethan ? 


3 de Rata hrer fommen überein,daß 
Die Kinder dich, — —e werden, 
welche mit der eigenen Bruſt der Mutter ges 
ſaͤuget werden. Die-Befchmerniffe im naͤcht⸗ 
lichen Aufſtehen, und der Diät muͤſſen durch 
‚den Troft der erfüllten Pflicht überwunden 
werden. Die Natur hat fo leicht feine Schuld, 
als in ſoweit etwa Diefelbe durch gebrechl 
ar Anlegen iſt, Manche. beſor⸗ 
gen die Abnahme dev Schönheit, und verfeh⸗ 
lendie ganze Scheibe ‚ da ſie durch Unterlaſ⸗ 
fung diefer Pflicht, mit Krankbeit und Abs 

ehrung geftraft werden. Der Umftände find 

eylich viele, die. wir auch nicht alle kennen. 
3 Mittel wider Geſchwaͤre au -Diefen 
heickuchen Theilen iſt uns don einem Phyſico 
ckt worden, Man nimmt das Fett vou 
Netzen junger Ziegen: (Kitze) mit eiffen 
Wachs zerſchmolzen: gießt Weißlilienoͤl und 
Roſenwaſſer daran, rührt es um zu einer Sal⸗ 
‚be, dieß auf friſche Leinwand aufgeſtrichen und 
übergelegt C wenn der Schaden nicht krebsar⸗ 
tig ift.) zart Date fi aber diaͤt: und krinfe 
‚fein Bien zc + noch faureh: Weil, ‚fondern 












ileines Feuer. Zum Selchen oder raͤuchern nim̃t 
‚man anfaͤnglich als eine Beylage zum gedoͤr⸗ 
ten Holz Kronwethſtauden; und Dannımerhfelt 
‚man mit den Aeſten von Thannen oder Fichten 
"oder Korlen : oder Reißig von Weidenftauden 
täglih ab. Man muß das Selchen oder räus 
chern nicht übertreiben : dann das Austro⸗ 
nen mußfeine Zeit haben. Will man es je 
Befchleunigen, fo halte man Fühle® Feuer, 
und nehme die Nächte dazu. Es maß eine zu 
Bieten Sachen geübte, verftändige Perfon beh⸗ 
behalten werden, nur ber anhaltende Steig 
undMaf, Ziel und Ordnung deg Feuers und 
der 5 alle Vorſchriften befolgen; ohne 
welche Beobachtung und Erfahrung die beßle 
Vorſchrift nichts außer. Man muß aber auch 
"wenn es da fehlet , nicht dem — — der Er⸗ 
erden 8 En —— ea daqlatis⸗ Waſſer morgens warme Kuͤhemiich, und 
leit 8 — $ — wochentlichen made ftarfe Bewegung mit Arbeit oder gehen. 
Magayın oder Materialien Wird um ein Mits * beilt innetlichen Tagen und. Hilft gewiß. 
Art. 


96 i 
Arttie VL 
Von gelehrten Sachen. 
Preisfragen. 
a) Bey Gelegenheit einer unterm 14ten 
** d. J. in Wien befaunt gemachten K. 
. Berordnung , nach welcher von nun an der 
Vieheintrieb in Die Wiefen Kamen 
fich. eingeftellt ſeyn, zur Herbftzeit aber nd 
‘por Michaelis vorgenommen , und auf naffen 
Wiefen zu feiner Zeit geftattet ‚ ingleichen auch 
das Schweinvich niemals auf einige Wiefen 
getrieden werden folle, wuͤnſchet ein patrioti, 
ſches ig der k. f. öfonomifchen Geſell⸗ 
fchafft in Niederöfterreih, dem die vollfoms ; 
menfte ha. Meint ba zu eis, 
ner —B Anderkult ur die beſte Pfle⸗ 
‚ge der natürlichen umd Kunſtwie ſen der erſte 
and wichtigite Schritt fen , der in zuverlaͤßig⸗ 
ſten Folg m ımmerzu auf eine gedeihlich vers 
mehrte 328 ‚und hieraus endlich ent; 
Ppringenden blůhenden etbaw fuͤhret, fol⸗ 
‚gence wichtige Fragen moͤglichſt praktiſch aufs 
gelöfet zu baden: nn 7 m blu | 
2 MWelcheiürfachen ſtehen in N. De.nod) , 
“immer einer beßeren Wiefenpflege und der Ans 
‘fegung mehrerer Kunftwiefen , überhaupt aber 
“einenz verbreiteteren Kunſtfutteraubau für das 
Sieb im Zörge? Ind ai mm Bin 
2, Solite der landuͤbliche Wiehtrieb auf 
die Wiefen überhaupt, ober vielleicht auchmn 
nach Unterfchied der Jahreszeiten irgend untet⸗ 
weilen / Hierdey ſchaͤdiich und hiuderlich ſeyn? 
oder follte 73 r ganze 
3. Vielleicht die bem Lande fo erw e 


Schasfzucht das Betreiben der Wi e, 
bierbey Hiu⸗ 


* unbefchränfe enfordern, und alfo 
dberniße einer beßeren Pflege derſelben eizeugen. 
F AU 8 alfo wirtlich befer , Das Nınd- 
ich im Stalle zu füttern, oder folches auszu⸗ 
treiben; and welche Futterordnuug iſt hierben 
mit beffer Wirthſchaft zu halten, um in dem 
-Ganjen ar Gattung der Viehzucht Abbruch 
“u Bar: A Bon — f RD 
rs 2 Wie iſt aber auch hier bey dem Befund; 
deitszaſtande ſaͤmmtlichen Viehes am ſicherſten 
dorzubauen; und 
6. Welchen 
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das 
terbolt 
—2 feine Ant 4454 GERN 
„Ber, aun feinen Fleiß aufeine gruͤndliche 
Auflöfung dieſer Fragen zu ———— und 
zugleich das Augenmerk bey feiner Ausarbei⸗ 
tung darüber auch auf wirklichen. Untterri, 
des Kandvolfcd nuͤtzlich zu verwenden iz 
te, hat diefelbe in deutſcher Sprache, binnen 
bier und laͤngſtens Eude laufenden Jahres a 
die ernannte f, k. ofonomifhe 64 
zu Handen dero Mitgliedes und Gefretairg 
des k. k wirklichen Raths und Hofſſekretairs 
‚von Engelſchall, unter gewöhnlicher Bezie 
—— en mit einem Koks wählen De 
ſpruche und verfiegelter Beylegung feines Nas 
mens, poſtfrey einzufenden ; die fo nach befuns 
dene beſte Ausarbeitung darüber aber einen 
Preis von 24 Dufaten aus eigenen Mitteln 
des Eingangs beregten Geſellſchafismitgliedes 
mnfehlbar zu sMipfongeh. - „ia ads oma 
12. by Da die hochanſehnliche Unive 

in Wien immer in größeren Glanz ae 
‚wird: ifo witd fie auch, wie in Göttingen, 
Halle ; Leipſig / Erlang 1. Wochentliche Ans 
jeigen über die neu heraus gefommenenBhs 
her mithin eine gelehrte Zeitung , nebſt eis 
nem periedifhen“Blatt con Materialen über 
verſchiedene Gemein nuͤtzliche Gegenſtaͤnde uns 
ter dem Titel Magazin heraus geben laſſen. 


) Ya der Johann Andre Endteriſchen 
Buchhandlung in Ruͤrnberg, wird in A 
ſtehenden Sranffurter und Leipziger Dftermeß 
fen Joachins Sandrart deutfher Akademie 
det Bau s Bildbaäuer und Mahlerfunft , ach⸗ 
ter als jegter Band in groß Folio an die Hets 
Prenränumerangen gegen Zurichgabe ve 
‚numerationd; S heine ausgeliefert, Mer fi 
despranumerationspreis,wenigiten von dieſen 
ehr ſchaͤtzbaren Werk noch bedienen will, der 
beliebe von der Gelegenheit zu profitiren. 
Desgleichen hat oben gedachte Hands 
lung dag berũhmte Weiglifhe Kupfer’ Bibels 
wett in, al: Folio wieder neu auflegen laſ⸗ 
fen. Es beftehet. aus 152 Blatt von den vors 
nebmften Gefthichten des alten und 109 Plate 
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Aug tönnte endlich hierbey Ä neuen Tillamentg, Die Schönheit des An 
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drucks und Bapier geben diefem Werke befon: nif werden ; wenn fie Nie Seltenheiten fo fleis 


dereBorsüge vor allen andern Werken dieſer Art. 

Don diefen 2 Werten nimmt die biefis 

% Buchhandlung von Joſeph Aloys Craͤtz 
ufträge an. en 

c) Gefelfchaften: find fie gelehrte, hiſtori⸗ 
fche , oder praftifch öfonomifche, wollen, um 
fih für dag gemeine Behite verdient zu mas 
hen, alle Jahre Pramien ausfegen: um fos 
wohl Gelehrte ald Landwirthe über ihren fors 
ſchenden Fleiß zu belohnen. Des hoben Furs 
fen Jablonowsky Erlaucht ıc. alsStifter einer 
gelehrten Gefellfhaft in Leipzig, haben auf dies 
fe8 Jahr drey neuere Preisfragen , für deren 
jede eine Medaille von 24 Ducaten beftimmt 
ft, auszuſetzen gerubet. ' 

Der erſte Preis ift für denjenigen ausge⸗ 
fest, der mit Genauigfeit und Grimblichfeit 
Die Urfachen , Gelegenheiten und Abfichten der 
nordifchen Voͤlkerwanderungen gegen den Mit⸗ 
tag, und die Folgen tiefer Wanderungen, in 
Ruͤckſicht auf die mittägigen Voͤlker, ausein⸗ 
ander ſetzen und heſtimmen mırd. 

Der zweyte für denjenigen, der die allge⸗ 
mein angenommene Theorie der Schraube pruͤ⸗ 
fen, volffommen machen, und daß Verhaͤlt⸗ 
niß der Kraft und der Laft auf eine Art demon⸗ 
firiren wird , die auf alle einzelne Falle ange 
wendet werden kannu. 

Der dritte für denienigen, welcher unters 
füchen und gründlich enticheiden wird, ob und 
auf welche Art die römifhen Schriften vom 
Ackerbau und der Defonomie überhaupt eis 
wen nuͤtzlichen Einfluß auf die neuere, und 
vorzüglich die deutfche und fächfifche Agricuk 
tar und Defonomie haben fö:nen. 

Die Herren Verfaffer werden erfuchet ‚die 
benden erften Auffäße lateinifch , und den drit⸗ 
ten lateinifch oder franzöfifch abzufaffen , fie 
Deutlich, genau und leferlich abfchreiben zu laſ⸗ 
fen, und fie , nebft einer Devife und verfies 
‚geltem Namen, noch vor dem 1. Nov. dieſes 

ahres, ale dem außerften Termin der Eins 
fendung , an den Herrn Profeffor Clodius in 
keipzig, einzufenden. 





Artie. IX, i 
Vermiſchte Nachrichten und Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 
a) Intelligenzblaͤtter koͤnnen auch zur Kro⸗ 


| 
E Vacchiery begieng am obigen Tag, im 
| Jahr feines Alters, dag Jubilaͤum feis 


fig, als die Preife heutiger Zeiten richtig eins 
tragen. Hefe, was helfen kann; wir müßs 
ten ung noch im Grabe fhämmen, wenn wir 
für die Nachwelt nichts aufgefihrieben hätten. 
Ein anderdmal wollen wir von dem Bau, 
Kunftftücken und Gemäblden der von Herzog 
Sigmund in Baiern erbaueten, und den 24. 
Aprıl an, 1494. an einem Montag alldier in 
Munchen eingeweyhten und feit 3. Jahren ganz 
neu verberrlichten Etiftsfirhe U. 2. Frau 
etwas melden. Fur heute haben wir eine ans 
dere Mertmürdigteit. 


b) Berfloffenen z3ten April Gaben wir in 
Münden eine feltene Feperlichfeit in hieſiger 
U.L. Frauen Stifttirche gefeben , welch: feıt der 
Secundiz des ehemaligen Stiftsdechants, Docs 
tor Johann Rellers, vom Jahre 1677 gans 
ger 98 Jahre von einem Stiftsdechant nicht ers 
lebet worden, Der dermalige Hochmürdige 
Stiftsdechant, Titl. Herr Karl Anton Aloys 


nes 50 jährigen Prieftertbums und zugleich 
feiner Canonicatspräfentation, in Gegenwart 
feiner adelichen Anverwandten, und einer ung 
gemein zahlreichen Menge Bolls, Sein Stift 
verherrlichte ihm Diefen Tag um defto mehr, 
dba ſich deſſen wuͤrdige Glieder beeiferten , ihm 
bie Ehre ihrer Kirchendienſte zum Vergnuͤgen 
des ganzen Publikums zu wiedmen. DerHerr 
Stiftspfarrer afiftırte, und die Herrn Cano⸗ 
nicı , Edler von Zech, und von Treitmayr 
levitirten. Der Herr Jubilaͤus ward von dem 
ganzen Ehorclero in Die Kırche abgeholet, und 
in Miste feiner zween wirklich mit anfehnlis 
Chargen befleidten Herrn Nepoten dahin des 
gleitet. Gelbft Se. —— Durchl. un⸗ 
fer gnädigfter Landesvater, Sr. hochfuͤrſti Gna⸗ 
den, Biſchof zu Freyſing, Die preiswuͤrdige 
Churbaieriſche Landſchaft, und der hochan⸗ 
ſehnliche Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſi⸗ 
denz Stadt uͤnchen, machten dieſen Ehren⸗ 
tag hoͤchſtdenkwuͤrdig; da Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. dieſe Feyerlichkrit mit einem Nepräfens 
tanten in der Perfon Höchfldero mirklichen 
geheimen Rath , Probiten des Stifts Tıtt, 
Herrn Grafens von Opauer Ercellen; ; Sr. 
Ad hoch 


Boa Gnaben, in der Perfon bes ohne 


in in München fi) befindlichen Commifsarii ; 


ifcopalis, Herrn von Plindheim, Cuno- 
F adD. a item die loͤbl. Landfchaft in 
ber —— des Churfuͤrſtl. Hofraths und Lands 
ſchaftskanzlers Herr Anton Edlen von Unerel, 
die Stadt und Stiftung aber durch jiveen, 
‚namlich berfelben ‘Bürgermeifter Herrn von 
Delling , und Gtadtrath und adjungirten 
Stadtoberrichter Heren von Reindl, beſchick⸗ 
ten. Der Herr Jubiläug ſtammt aus dem Vac⸗ 
hierifchen Geſchlechte, welches fchon feit 1236 
in der Stadt Sospelle im Piemontefifchen bes 
Fannt, und Durch verfchiedene Diplomate ‚ wel⸗ 
che fie theild vom Karfer Rudolph am 1585, 
. und von Kaifer Ferdinand Il. an, 1626. theils 
von ben Herzogen in Savojen erhalten haben, 
und unter die Zahl des dortigen Adels geſchrie⸗ 
ben worden iſt. Sein Bater war Rarl Fer: 
dinand ‚welcher an, 1701. auch in Dem Reichs; 
ritterſtand erhoben worden. Er, ber Herr Ju⸗ 
bilaͤus war gebohren zu Muͤnchen den 13ten 
Gebr. 1702. gieng nach hinterlegten Inferiori- 
bus in dag Collegium St. Apolinaris nacher 
Rom: allda wurde Er den 24ten Febr. 1725. 
von Pabft Benedicto XII, feldft, zum Priefter 
geweihet. Im nämlichen 1725. Jahre ward 
er von Churfuͤrſt Mar. Emanuel in Baiern , 
lorwürdigften Angedenkens, zu dem durch Das 
blieben des Canonici von Boos vacant ge 
mordenen Canonicat bey dem anfehnlichen U. 
2. Srauenftift in München, als Domicellar 
präfentiret. Im Fahre 1730 warder Capitus 
ar, 1739. Scholafticus , 1743. Summus Cu- 
ftos, 1756 Stiftpfarrer, 1768 infulirter Dech⸗ 
ant, “u in dem nämlichen Jahre Probſt zu 
Habach. Ueberdas 1748 Churfürftl. geifil. 
Kath, 1768 geiftlicher Raths s Director, und 
zu dem neu errichteten Bücher : Cenfurs Colles 
gio Affeffor. Unter feinem Decanat erlangte 
dag anfehnliche Frauenftift im Jahre 1770 die 
Cappam magnam, das Signum Capituli, die 
additionalia adftatuta, und die Beranderung 
des Chors. Er erbaute bey feinem Pfarrans 
and den Pfarrhof, und bey feinem Dechanens 
nftand den Dedantshof. Merkwuͤrdig ift 
unter andern in Abficht auf feine Familie, daß 
er feine begden Herren Brüder, den ehemaligen 


Churfuͤrſtl. — Rath und Hofrathskant ⸗ 
ler Mar. Caſimir von Vacchieri, und dem 
Churkoͤlniſchen Hof s und Churbaierifchen Hofs 
fimmerrath und Hofkaftner zu Dachau , Eles 
ment Albrecht von Vacchieri, getrauet, und 
als Pfarrherr fie auch zum Grabe gefeanet, 
ihre Kinder getauft, und diefe als feine Pepos 
ten und Nichten, bey ihrer Verheurathung 
mieder eingefegnet,, und aus dieſen wieder 6 
Kinder, mithin feiner Bruͤder Kindskinder 9% 
getauft habe. Bey feinem Jubilaͤo waren wirk 
lich ziween Nepoten, vom Clement Albrecht 
binterlaffen , namlich der Churbaierifche wirft, 
Hofrath, Johann Baptift, und der Churbais 
erifhe Reviſionsrath Karl Albrecht von Bas 
chieri, und zwo Nichten, als die Maria Thes 
refia und die Maria Adelheid, wovon die ers 
fie eine Tochter des Mar. Cafimir von Bars 
chieri, und dermal an den Ehurfürfil. Kam⸗— 
merer und Hofrath, Titl. Herrn Zavier Flos 
rian, Reichsfreyherrn von KRuffın verbeus 
rathet, Die jeßte aber von Clement Albert abs 
ſtammend und noch ledig ift, gegenmwartig. 
Eben fo wohnten auch 4 von denen fich wirks 
lich im Leben befindlichen Bruders Kindskin⸗ 
dern diefer Feyerlichkeit ihres Großonkels bey. 
Uberhaupts ıft dabey auch diefes ſelten, daß 
der Herr Jubilaͤus bey der vollfommneften Ges 
fundpeit,, und noch ın jenem angenehmen Zus 
fand fi befindet wo er feinen wichtigen 
Amts; und Bernfsgefchäfften, gleich einem 
Manne von 30 Fahren, vorftehen fann. Die 
Stiftskirche , als feine wahre Braut , beſchenk⸗ 
te er mit einem foftbaren Kelche, mit Edels 
gefteinen befegt ; worunter dad Merkwuͤrdi 
fte feines Lebenslaufs in Silber geftochen iſt; 
dann mit einer filbernen Gießfanne und 2 
Kaͤnderln. Pabft Pius VL ertheilte ein Ablaßs 
breve, auf diefen berlichen Tag, an melcheng 
alle Pfarrfinder, und Patriotenihre Segends 
wünfche ausfchütteten. Die vortreffiiche Kan⸗ 
jelrede ( welche nun im Druck erſchienen) 
bielt der Ehurfürftl. wirfl, Geiftl. Rath und 
Canonicus biefer Stiftskirche Herr Heinrich 
Braun, der Gottesgelehrtheit Doctor, über 
ben Tert loan, XX, 21 — 23, , 

» ah 8» nu 8 
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Pro Nota. Diefed gegenwärtigen und nachfolgenden Artikels halber emerft 
bierinn ausgefegten Benalienpreife keinegwegs als obri u Ar 2 ec Fe 
angeſehen werden muͤſſen; indem die Käufe und Verkäufe nur, wie fie fid) auf den Markıtagen 
von felbft anbegeben, zufammengetragen und befannt gemacht werden. * 
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(100) Seife von allerlep Venallen und Wictuälten, wie fie im Menath Aptil. geftanden. 
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Venalien und Vietua⸗ Mafſ München 1 Randahut Straubing Burghauſ. Ingolſtadt Ambderg. 
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Hunter. Dief Inteligemblätter find-zm haben: in Augköurg in der afabemifhen Kumthanblung ; zu Ame 
* berg bey Hrn. Megierungsfecretär v. Hözenborf ; zu Anſpach bey Hrn. Commercien Commifario Diet! ; zu 
Buzhaufen, Ingolſtade, Bildhofen und Schärbing beym Hauptmauthamt ;_ zu Stepinp bey Hrn. 


Arsiseinmehmer Zächmapr ;_ zu Landshut beym bürgerl. Buchdrucer Marimil. Hagen ; zu Memmingen 
bey — Salsfactor v. Wechtsler; zu Minden bey Kari Mauz im Waſſerburgerladen; zu Regensburg 
bey Hrn. Küfter Schmid ; und auf allen loͤbl. Neichdoberpoftämtern. Jedes Stud koſtet 5 kr. — 


Churbaieriſches 
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Num. IX, 
München den 6. May. 1775. 








En . 
Artie. L 
} Vacat. 
Artic. III. 
Nachrichten, Ediat- Citationen und der⸗ 
gleichen. 


a)Prociama. 


Spq adden der Dießortige Unterthaus und 
Schneibdermeifters Sohn Leonhard Nuner, 
von Kerfhofen , bereit vor 37 Jahren als 
Schneiders; &efell fih in die Fremde begeben, 
und mwehrend feiner Ubmefenheit weder von 
inem Aufenthalt,minder von deffenteben ‚oder 
od einige Nachricht von fi) gegeben ‚ dahin⸗ 
gen aber deffen hinterlaffene rechtmäßige Ge; 
wiftrigte um die Vertheilang feines zurück 
gelaffenen Vermögens bey allyiefig Churfürftl. 
Kaſtenamt geziemend gebethen haben ; Als 
wird dann mitteld gegenwärtigen Proclama 
Eingangs gemeldt Landabmwefender Leonhard 
Nuuer, oder deffen allenfallige ehliche Leibs⸗ 
Erben, welche fi ſodann behörig zu legitis 
miren haben, zu Auseinanderfegund Erhebung 
des auf fie treffenden Vermögens von heutis 
gem dato fub Termino 6 Monath perempto- 
sie & poœna praclufi hierdurch anhero «itirt, 
und denenfelben anbey unverhalten gelaflen , 
daß im Fall fie innerhalb folch beflimmter Zeit 
aubier nicht erfcheinen , oder Die. angebs 
fihen Defcendenten feine Legitimation ih⸗ 
zer eblichen Abftammung beybringen , man 
ach Verfluß folch prefigirten Termins mit 
rtheilung der Erbfchaft ohne weitere Nach⸗ 
‘ wart, verfahren, und fie alfo hinnach nicht 
wicht hören werde, Actum Sulzbuͤrg ben 28ten 
April 1775: 
€ berfle ti. Auodial⸗ Baftenams allda. 


! 


d) Edikal-Citation. 


Nachdem von der Ehurfürftl, hochlbbl 
Regierung Straubing fub dato 22tem & praf, 
26ten März abbin die gn igfte Unbefehlung 
des Innhalts andern erfolget , daß auf den 
wegen der an Joſeph Münzel ledigen Gais 
lers Gefellen allpier , ausgeübt mordeneg 
todtsgefährlichen Schlägerep , bengemefer 
nen und darauf flüchtig —— Jakob 
Stadtherr, oder fogenannten Ägnus dei Fackel, 
Beyſitzer allhier in Kelheim, genaue Amtes 
ſpech continuirt und falls derfelbe inner Zeit 
14 Tagen nicht ausfindig gemacht , und zut 
Rechtfertigung gebracht werden koͤnnte, fos 
dann edictaliter citirt, foldhe Citation ad val- 
vas offentlich verrufen und angefchlagen, auch 
dem Intelligenzblatt einverleibt werden folle + 
Als will man in haerendo ſolch gnädigfter Anz 
befeblung ernannten Agnus dei Jackei biemit, 
und in-Araft dieß zur Rechtfertigung derges 
Kalten edictaliter eitiren, Daß derfelbe in dem 
ihm hiemit präfigirenden 4 wochigen peremptos 
sifchen Termin gewiß ; und unfehlbar allhier 
erſcheinen, und dem weitern abwarten ſolle. 
Actum den zgten April 1775. 


€ l. = d 1 
burförft ren! Landgericht 


Wolfgang Jalob Nettmayr, Pflege⸗ 
commiſſaͤr. « 

e) Nachricht. 

Die gnädigft errichtet lich 
ammenfchule zu ot finde 


nd, 
\ Die Anzahl der vom -verfchiedenen au 
entfernteften ——— des Landes von — 
unterrichteten Lerner, und erneriunen belaufet 
ſich nun vollzaͤhlig auf 36 Perfonen, 
K Wenn 
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Wenn ich einige wenige — fo 
find alle ( nach eingelaufenen Nachrichten ) 
den Nothleidenden zum gröften Natzen abg-- 
sichtet worden : wie denn nur Leute bon ges 
zinger Faͤhigkeit von dem Unterrichte nicht 
Bortheile ziehen; weildie Vorzeigungen auf 
Suftrumenten, uud Mafchinen zu überfür pn 
find, als daß die Deutlichkeit ſich ni 

voller Stärke zeigen müßte. 

Es fängt aber der dritte heurige Curſus 
ben ıteu Heumonaths an, und bekomme ich 
tüchtige Leute , 8 font ich ſolchen binnen 6 
Wochen zu Ende bringen , ohne daß etwas 
Abereilet wird, und fo wird,immer von 3 zu 
3 Monathen fortgefahren ‚werden. 

Es betrifft aber diefer Unterricht wicht 
Nur Die ausüubende Hebammenkunſt, fondern 
£8 find für dag gemeine Wein ancere | 
de verknüpft, nämlich Die Unterwerfung in.der 

Drößcigen Diät, oder iu den Krankheiten 
der Schwan * und Kindbetteriunen, wie 
auch beym Kinderſaͤugen, und der behoͤrigen 
Pflege rd weni inder. Gewiß iſt „Daß 
auf dem Lande (28 gehet auch oft in. den 
ten nicht leer ab ) Die .meiften Verfehungen in 
diefen Battungen gefhehen. Du Hebaname ıft 
immer die erfie bie in Dergleichenfällen zu Rath 
3 wird; nun iſt richtig: daß viele ainſere 
——— Hebammen nicht den mindeſten aͤchten 
Begrif davon hatten, es wurden alſo gleich 
Anfangs Fehler begangen, oder vieles aus Man⸗ 
gel des Unterrichts verwahrloſet; we als bann, 
mann es zu ſpat iſt, auch die beſtten Arzueyen 
ſehr oft vergebens ſind 

Man darf fiber glauben : daß duch 
manche derbe Unmiffenheit allzeit 30 Leichen 
gegen eine von twidernatürlichen Geburten zu 
vechuen find. . Wasfür eıne mächtige Hinders 
niß in der Benölferung! — Nun rechne man 
die unzähligen Stümpler darzu , fo wird fich 
finden: Daß es faft nicht zu begreifen, wie ſehr 
der Daraus entforingende Schade indie Aus 
gen fallt. Bon legterer Gattung ill ich nur 
ein einziges Beyſpiel anführen. Es befindet 
ſich in meıner Gegend ein Purſche, den man 
insgemein den rummen Buben nennet, Dies 
fer bat-einen Zulauf auch von weit entfernten 
Gegenden; Daß der erfie Arge im Lane ſich 


\ 


E 


| 


ä 


sit ber Fin davon aicht wirb cite 

Können; Altenötting den 22. April. 1775. 
Fohann Martin Strixaer, Medicink 
Dock. Ehurfl. wirft. Kath, Profehor 
—*2 daan Altsund Neuen 


bufifug 
yet allbereits Yo. 1737. 
Huber ein lediger Bauers⸗Sohn von For fing 
Landgerichts Mermoſen, fih in die fa 
Kriegsdienite begeben, mithin bereits 
Fahre landsabiwefend ift ‚ohne daß derſelbe 
mals zum Borfchein gefommen; mithin n 
bewußt ift , ober noch bey Leben, oder nicht; 
hingegen aber von felbigem noch eine nn 
chweſter mit Namen Barbera Gräfin. 
mwittibte AusträglerinzuS Hlotham, der Ba 
Mayr hofiſchen Hofmark Klebing verhanden, 
weiche ich um ihres. Bruders erſagten Jofenh : 
Hubers, noch zu ſuchen habenden Erbthe 
angem:ldet, und um Ausfolglafung 
das demuͤthige Belangen geftellet , jener 
ex parte alldiefigen Fandgerichtes in fo Jam 
und viel nicht willfahret werden koͤnne, 
man nicpt ehevor binlängliche Sicherheit habe, 
db gedachter Lands abweſender Joſeph Hu⸗ 
ber bereits wirklich todt, oder von ihm eini⸗ 
ge rechtmajlige Erben nicht verbanden; Als 
wird bemeldter Joſeph Huber, oder zum Fall 
deffen — ige Erben, dergeſtalten peremp⸗ 
torie citirt, da * inner him achgeſetzten Ter⸗ 
minen, als künftigen Monat Arrıl und 
jum eriten, item Juny und July zum zweyte 
uno Auguſt undS ptember zum drirtenmalun 
fo gemwiffer bey Gericht erfcheinen , und 
ju dem Erbtpeil, welches über 200 fl.‘ 
ſtehet, gebörig legıtimiren follen; als au 
veffen der Schwefter beuannter Barbara Gr 
fin, in verem geſtelltem Anfuchen wilfabref, 
fohin verſtandenes Erbtheil ohne weiteres 
geler werden würde, Act. den 4, April 1778 
Eurfürft, Landgericht — * 








J Artic. IV, 
Inn = und auslaͤndiſche Waaren * 
- DietusliensPreife und Muͤnzſachen. 
a) Schramenpreis in Mün enden 
2gten April 17785. = "ke 
I oe Von⸗ 
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Vom Beften. Mittlern. Geringer. Verfauft. F wicht gleich mit ber Ruthe beffraft, tiefe Wurs 



































Echäffel.|fl. [fr.| If. |fe.] If. [Er] ſſchaͤfl. gel faſſen, denn fie meynen fonft: es fen ihnen 
Waizen. 30 301 411 301508 erlaube. ) Es it ein Febler, Daß man Kindern 
Korn. | 7! ! 630! 1 6,—| | 454 fo läppifche Dinge vorplaudert, und fie auf 
Serfe. | 5! | #130 Fal— | 332 | Mi den Straffen und Guflen mad ihrem Bes 
Haber. | 4l—| | 3130| | 3I—H 1 157 | IR] kieben Herumlaufen, und ſchwaͤrmen läßt: _ 





a — u me fie rohe Sitten annehmen ; mo fie oft bie 
abfcheulichfien Handlungen von Zorn, Ber; 
fpottung, unfeufche Geberden:c. fehen. Die 
Handlungs: Hladridten. —— Te Ba Flüche — wo 

) rreichifchen Niederfanden II \* obelhafte Ausdruce und fehlechte 
ee — eine Kaiſerl. en angemöhnen , und alles Unartige 
Königl. Flotte ausgerüftet. Die Holländer Ge eg gr ar Pi a“ —* in 
haben deßwegen die Ausfuhr aller Schiffsnoth⸗ I —— er re 'M erbalten 
mwendigfeiten,unddie Annehmungfremder See⸗ je Keden führen od ver Menfchen ärgers 
diente verbotben. Defgleichen fol auch von 8 ap ren oder feindfelig urtheilen. 
Stettin, Memel und Emden eine fönigl. N WM EN BUNE WISE ERE SONS GEBTTRIIIUG: Kins 
Dreußifche Flotte auslaufen: modurd alfo —— Eee 
Bald wo neue große Seemächte auf dem Welt leben. ) Man H an et nt 
meere erfcheinen.und in der Handlung glüfliche ftern ihr nötbiges Anfehen. Endlich läßt and 











Veränderungen verurfachen werden.| dem RindernBermögen und Reichthum zu fruͤh 
merken u. ſ. w. Diefe patriotifchen Erinneruns 
Artic, VI. en —— —— Gegenden Be⸗ 
erzigung; beſonders moͤchten wir den Aelt 
Sdul⸗ Nechrien ¶Zunſte Buͤrgerl. gern anrathen, ſihren Kindern nicht fo febe 


ur MWeichlichfeit , zur Ueppigkeit und Hoffart 

a) Herr Rector Mertens, diefer gelehrte .. zu geben, ihren Magen nicht immer 

und berühmte Schulmann in Augsburg, bes IE] mit Zuckerwerk, und Eaffee zu verfchleimen , 

merfet in einer in groß Duart auf 18.6. mit immermwährenden oder mannichfaltigen 

laufenden Abhandlung die Hauptfehler bey Ri Speifen ſtets die Mägen der Kinder voll 
der heutigen Erziehung. Er feget fie febe [f} zu pfropfen ; ihnen feine faule müßige Lebens» 


ı fehön in das gehörige Licht. Diemei en Xeltern N art anzugewoͤhnen. Solche Kinder werden 


fagrer „fuchen ſich von den Pflichten , die ihnen [A] dereinft nur.trogige Pflegmaticher oder pralende 
im Abficht der Hauszucht ihrer Kinder oblies ||| Dummtöpfe, oder fie werden Kränfler und 
en, lof zu machen, und verlaffen ih auf I Hypochondriſten :fie find alsdenn indem Staat 
indemägde, und Schullehrer. Die Folgen |P] oder der Staat ift mit ihnen geplagt. Wer 
davon find Häglich. Die vernünftige Erziehung: IF} Liebe zum Vaterland hat: und feine Pflichten 
zu Haufe ift ein Hauptſtuͤck welches von fo I5 fennet, derthue dad Seinige,denndem Staat 
sielen Aeltern vernachläßiget wird. Vergeblich IF} lieget gar fehr daran, daß in allen Ständen 
wird man fich in den Schulen bearbeiten „dem ||} tuͤchtige Juͤnglinge erzohen und nugliche Buͤr⸗ 
Staate nutzliche Bürger zu ziehen; wenn man ger zubereitet werden. 
diefe nicht herſtellt. Man füngt gemeiniglich Da mir eben von der Erziehung eine fo 
ſchon zu fpät die Erziehung bey den Heinen |R) lehrreiche Schrift zum Lefen empfehlen ; fo wird 
Kindern an. ( Kindervon ı sund 2 Jahren nebs I ung der Wunfd erlaubt fenn, dafi die Kinder 
men fchon üble Gewohnheiten Untugenden an; |f| zeitlich (je mach Geftalt der Fahren und Kräfte ) 
ß , twiejene zu 3745 und 5 Jahren ſchon wies (N) mebft der Reinlichkeit in allem, auch zur Ges 
kleine Laſter begehen ;; Die, wenn man fie vaigfeit, zum Kunftfleiß, zur Arbeit, kurz 
2 iM 
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Tu ſoichen Dingen angeleitet würden, wodurch 


fie eine fittfame Bewegung des Körpers und 
Gelegenheit erhalten ‚ ihren Geift zu bilden, 
ſelbſt Heine Erfindungen zu machen, und gleich 
ſam fpielend den Kunſifleiß zuerlangen: bag Ges 
nie will auch genähret ſeyn. Wir wollen das 
ber die Kunſt das tüurfifche Papier zu machen 
faßlich befchreiben, womit fi Kinder von 
mittlern Alter fehr angenehm defchäftigen und 
bey Buchbindern und Handelsleuten etwas 
verdienen fünnen. Und wir werden fortfah⸗ 
ven zum Beßten des Nahrungsitandes, 
den Künften und bürgerlichen Gewerben nuͤtz⸗ 
liche neue Nachrichten in diefen Blättern uns 
ter der firengfien Eenfur zu liefern. 


: 5) Befhpreibung der Tunſt tůrkiſch 
Depgrse maden: wobey Rinder nüg.iche 
orübung und Beſchaͤftigung erhalten. 


Der Handel mit dem türfifchen und mars 
melicten Papierift befonders in Sranfreich und 
im der Schweiß giemlich beträchtlich, und da 
Diejenigen, weiche es verfertigen, faft immer 
ein Geheimmig aus ihrer Runft machen, fo 
verlohnt es ſich wohl der Mühe, die Art, wie 
man dabey verfäbrt, zu befchreiben, Damit auch 
andere, die blog zum Zeitvertreib dergleichen 
Arbeiten unternehmen, bdefto weniger Gefahr 
kaufen, Zeit und Koften zu verlieren, R 

Das erfte, mas man zurßerfertigung des fürs 
liſchen Papiers gebrauchet, iſt ſchlechtes und 
rliches Waffer, worauf man die Farben 
ſchuͤttet, welche, indem fie oben auf ſchwim⸗ 
men, jufammen eine unendliche Menge ſeltſa⸗ 
mer Geftalten hervorbringen, welche volltoms 
men eben fo, wie die verfchiedenen Arten von 
Marmelirungen ausfehen. Das Waffer muf 
aber recht klar, ganz rein, und aus einer fehr 
lautern Duelle feyn. Man fann auf einmal 
einen ganzen Egmer davon zubereiten. Die 
Zubereitung beftebet darin, daß man Tragant⸗ 
Gummi hineinfhüttet und zergehen laͤßt. 
Die Quantität davon läßt fich nicht fo genau 
beftimmen , indem diefes von der Menge und 
weniger oder mehreren Leichtigfeiten des Waſ⸗ 
ſers, wie auch von ber gefhwinden oder lang» 
famen Auflögbarfeit des Gummi abhaͤnget. 
Man kann aber ficher fogleich ein halbes Pfund 


| 


ı 


Bummi zu einem Eymer voll Waſſer nehmen. 
Diefes Gummi läßt man ohngefähr ficben bie 
acht Tage lang in dem Waffer liegen, und rüber 
es, weil es ſich ſchwer auflöfet, von Zeit zu - 
Zeit mit einem Spatel, oder blog mit einen 
Stabe um. 
Der Eymer oder das Gefäß, worin mar 
dieſes Waffer zubereitet, muß von Eichenholg 
oder gebrannter Erde ſeyn. Es muß beftans 
dig zugedeckt ſtehen, damit. feine Unteinigfeit, 
oder Staub hineiufalle. Nachdent fi dag 
Gummi aufgelöfet hat, feipet man das Wafs 
fer durch ein Doppelt gelegtes feines eis 
nenes Tuch. Die in dem Tuch etwa noch zus 
rucgebliebene®ummimaffe, ſchuͤttet man abers- 
mals in frifhes Wafler von eben derſelben 
DBeichaffeilpeit , und fuchet diefeibe vermittelſt 
eines oͤftern Umruͤhrens mıt dem Stecken vol 
lends aufzulöfen. Nachher gieffet man eg auf 
gleiche Art durch eben daffelbe Tuch, und vers 
menget Diefeg zweite Waffer mit dem erftern, 
Hierauf probiret man das Waffer mit der 
auf die nachher amzuzeigende Weiſe, zugerichs 
teten Farbe. Dieſe Probe beſtehet varın, daß 
man das En e eines Pinſels ein wenig in die 
arbe eintauchet, und als enn dieſen Pinfel 
uber Die Oberfläche des Waſſers ſchuͤttelt, fo,. 
daß man nur wenige Tropfen von der Farbe 
darauf fallen läßt, wobey man Acht geben 
muß, ob die Tropfen oben. auf ſchwimmen. 
Wenn ſich Liefelben dergeftalt ausbreiten, daß 
Bene große Augen, oder Kreiſe, nach dem 
thaltnif ihres Umfanges , etwa ın der Grös 
fe eines frangöfifihen Thalers darſtellen, fo iſt 
Diefes die Probe, daß das Wafler Gummi 
enug in fi) enthalt. Stellen hingegen bieſe 
ropfen nur ganz Fleine Augen Dar, fo ift es 
ein Zeichen, vaß nicht genug Gummi ım Waffer 
befindlich ıft. Alsdenn muß man es noch, eig 
wenig fiehen laſſen, fo lange bis man merkt, 
daß die Farben fich recht ausdehnen. Sollten 
fidy aber die Farben gar zu fegr aufder Obers 
fläche des Waſſers ausdehnen, fo it dieſes ein 
Beweiß, daß zu viel Gummi in dem Waffer 
befindluch if. In diefem Fall muß man fo 
viel friſches Waſſer hinzugieffen, als man zur 
Berbefferung des Fehlers des erftern für nös 
thig erachtet, und es wohl umrühren, damit 
\ ſich 
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fich beyde gehörig mit einander vermiſchen. F Balle darunter if, fo zerflieffen bie Karben 

Om diefer Abficht läßt man beyde zween oder A auf DemTragant inlauter Wolken und Nebel, 

drey Tage lang fiehen, und rühret fie zn Aufeine gleiche Art reibet man auch das 

vom Zeit zu Zeit um. Dieſes ift der eigents | indianifche Blau oder Den Indig, das Raͤuſch⸗ 
liche Grad der hinlänglichen Menge des Gums gelb, den Kieuruß, die fpanifche Kreide, den 
mı ın dem Waffer , welcher die Schönbeitdes fi} Grunfpahn und andere Farben, deren ſich die 
türfifchen Papier befördert. Es ift nur ges |Jj Maler bedienen ; man ruͤhret fiemit gemeinen 
trade fo ‚viel Gummi dazu nöthig, als erfors N Waller an, und thut nach und nach die gehös 
dert wird, die Farben obenſchwimmend gu ers rige Menge von Dchfengalle Hinzu, Iſt dag 
halten, ohngefehr fo wie ein gutes De auf Blau allzubunfel, fo menget man etwas fps — 
gemeinem Waffer ſchwimmet; und hierin bes nifhe Kreide darunter, und fo auch bey Den 
fieht alfo der eine Theil des Geheimniffes. übrigen Farben. Der Grünfpan giebt befanus 
Die Farben, welche man zu Verferti⸗ termaßen feine rechte grüne Farbe; menget 
gung des türfifhen Papıers nehmen will, I man aber eın wenig Naufchgelb darunter, ſo 
mürffen auf einem Reibſtein wohl gerieben ſeyn. P entitehet ein lebhafteres Grün, welches mehr 

Menn fie abgerieben und fein genug find, ||| der Farbe des Schmaragos beyfommt. Mau 

nimmt man zum durchmengen derfelben klares fann das Grun dunfler machen, wenn mag 

Waffer , worin man ein wenig Ochfengafle |J| Indig mit Rauſchgelb zu gleichen Theilen vers 
U thut. Andere reiben auch eine jede Farbe ein⸗ miſchet. Wenn man diefe Miſchung gehorig 
— geln mit ein wenig Fiſchgalle vermengt, und mit etwas Ochſeugalle abreibet, fo erhalt mae 

mit ftarfen Brandmwein. sine vollfommenes Örun. 

Bern man Florentiner Lack abreiben will, Durd die Vermiſchung einer kleinen 
fo nimmt man etwas Brafilienholz,nebft einem Duantıtat Indig mit lorenzer Lack, bekommt 
Stuͤck Fernambuck, und laͤßt es in einem recht man ein ſehr ſhoͤnes Vtolet. Jemehr Indi 
reinen kupfernen Keſſel mit gemeinem Waſ man Dazu nimmt, um deſto dunkler wi 
fer focyen. Mit diefens Wafler rerbet, oder | Die Farbe. Wenn man Zinnober mit Waffer, 
durchmenget man das Lackgummi, woruns |f| Weldes man mit Brafilienboize gekocht Hat, 
ter man ebenfalls ein wenig Dchfengalle thun | einruhret, und auf dem Farbenftein abreibet, 
muß. Diefe Galle bindet die — wie das N fo giebt dieſes eine volllommene Carmeſin⸗ Far⸗ 
Del, und noch viel beſſer. Sie macht das ||| de. Da aber dieſe Farbe ihrer Natur nach 
Gemenge leicht , indem es fich vermittelt ders N Ichiwerer als die übrigen ift, fo muß man etwag 
felben, gar gefchicht über dem Gummiwaſſer !I| mehr Dchfengalle darunter mengeny um ihr 
ausbreitet. Hiebey ift zu bemerken, daß man Jdie verhaͤltnis maͤßige Leichtigkeit mit dem Gum⸗ 
die ganze Quantitaͤt Ochfengalle , welche man miwaſſer und den anvern Farben zu geben. 
für nöthig erachtet, nicht mit einmal daruns |} Auf diefe Art wird jede Farbe, der man fich zw 
ter menge, fondern e8 muß dieſes nach und |f| Verfertigung des türfifchen Papiers bedienet, 
nad), und auf etlichemal gefchehen, indem I sugerichtet. 
man die Farbe vorerwehnter maßen auf dem Es gehöret eingigenes Gefäß gu diefer Arbeit, 
Gummitwaffer probiret,, um zu fehen, was welches das Gummimwaffer, als den Grund 
für eine Wirkung fie darauf hervorbringen. I der ganzen Operation, in fih.enthält. Dies 
Findet man, daß fie fich nicht recht gehoͤrig ſes Gefaß mag eineichener Zuber ſeyn, welcher 
ausbreitet , und Kreife, welche groß genung |) obngefehr eben e viereckigt wie das Papier if, 
find, darftellet, fo thut man Berhältuisweis I 18 bis 20 Zoll lang, uud ı5 bie 16 breit, Das 
fe noch etwas mehr Ochfengalle Hinzu. Die |fj mit Die Papierbögen darin recht ausgebreitet 
ya müffen aber auch, eben fo mie das ||) werden fünnen, ohne die Ränder zu berühren, 

ammiwaſſer, bis zu einem gewiſſen Grad J Man macht dergleichen Zuber 5 bis 6 Zoll tief, 

gemäßigt feyn, damit die gehörige Wirkung und ftellet ihn aufeinen Tiſch oder andern Drt, 

hervorgebracht werde, denn wenn zu wenig * er den Arbeitern bequem zur * if, 
3 Dies 
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Diefer Tiſch muß recht veſt ſteben, damit er 

nicht wackele, weil font das Waffer kruͤbe ges 
macht , und die ganze Arbeit, Dadurch verdors 

- Ben merben würde. Dann füllet dieſen Zuber 

mit dem Gummimwafler bi einen Zoll vom 

Sberiten Rande an. 

Wenn der Zuber folchergeftalt fertig iſt, wirft 
man uermittelft eines Pinſels, die Farben nach 
einander eben fo, wie oben bey den Proben 

ezeigt worden ift , auf Die Oberfläche des Waſ⸗ 
fra. Zuerft wirft man diejenige Farbe hinauf, 
. welche der Grund zurMarmelirung fey ſoll. Hie⸗ 
rauf wird fich die Farbe aufder ganzen Ober; 
äche des Wafferd auseinander ziehen. Heber 
efen Grund wirft man ſodann die rothe Fars 
be, die fich nicht fo fehr ausbreiten, fondern 
große Kreife , nach dem Verhältniß der Trop⸗ 

n ‚ darftellen wird. Nach dem Rothen fommt 

Das Gelbe. Diefe dritte Tropfen werben fich 
"noch weniger auseinander dehnen; und fo 
werden ferner auf gleiche Weiſe alle Farben, 
Die man in der Mifhung haben will , aufges 
tragen. Auf das Gelbe fommt das Grüne. 
Nach dem Grünen folgt das Duntelblaue 
und zuletzt die ſpaniſche Kreide. Weil aber 
dieſe Farben, fo tie fie auf dad Waffer ges 
tröpfelt worden find, fich nicht mit einander 
sermifchen , und von ſelbſt genugfam in klei⸗ 
ne Theilchen vertheilen, Damit die rechte 
Aehnlichkeit mit dem Marmor herausfomme : 
fo nimmt man ein _ Glas vol reines Wafler , 
worin nran Löffel vol Ochſengalle ges 
fchüttet hat, tunket das Ende eines Pinfels 
engel und ſchuͤttelt ihn uber alfe in dem Zus 
er fhwimmende Farben aus, doch fo, daß 
immer nur ganz Heine Tropten herausfallen ; 
im welcher Abfiht man den Pinfel gelinde und 
mit Schuttellung an einen Stock, welchen man 
in der andern Hand bält, anfıhlägt. Dieſes 
MWaffer zertheilet und vermifchet die Farben in 
allerhand dern und Figuren, fo wie man 
dergleichen auf Dem Marmor gemahr wird, 
( Der Beſchluß folgt. ) 


Artie, VII, 
Zur Land = und —— und 
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a) Vlöglibe Beobachtung "eines 
Kandwirtbe, für junge ne 3u for: 
gen. Nebſtbey wie die Schaafe das gan: 
ze Fahr hindurch gefund zu erhalten find. - 

Ein Schaaf trägt fünf Monath , oder 
zwanzig Wochen , bisweilen bringt ſelbes eis 
nes oder zwey ? er , wenn nun bie Ge 


burt fcheinet ſchwer zu ſeyn, fo iſt nothwen⸗ 


dig, daß jemand gegenwaͤrtig ſey, und dem 
Schaafe mit der Hand zu —F komme ‚befons 
ders wenn die Natur zu ſchwach iſt, fo fol 
man die Lämmer mit warmer Milch und Klehen 
erquicken: das Lamm muß fobald als es ee 
lic) iſt, auf feine Beine geftellet , und zu der 
Tri geführet werden, Damit e8 die Milch 
uge , man laffe demnach das Lamm die Zige 
ins Maut nehmen , und fprige ein wenig von 
ber Mild) in fein Maul, Damit, wenn e8 defs 
fen Sußigfeit vermerket, defto ehender fauge, 
Ehe man aber dieſes thut , fo melke man 
bie erſte Milch vorher ang, weil folche ſehr 
ungefund und ſchaͤdlich iſt; follte nun ein Lamm 
mit der Zige nur fpielen, und folche nicht geru 
anuehmen, wie e8 oft geſchiehet, fo- beitreiche 
man nur feine Lippen mit füffen Sachen, oder 
frifhen Butter, fo wird, wenn es folche les 
det, mit Luft die Milch fangen. Wenn aus 
Vachlaͤhigleit bes Hirten, oder durch anderen 
fall ein Mutterfchaaf in der Zeit, da dag 
amm fauget ‚Darauf gehet, fo muß man bag 
mutterlofe Lamm mit Kuͤhmilch, weiche im 
ein Horn geſchuͤttet wird, täglich mähren, meif 
das Lamm daraus, wie aus den Zißen ‚ die 
Milch ziehen , und erhalten Fartı.. 

NB. Die Schaafe freffen überaus gern 
Heu, Spreu, und Erbfenfrop , infonderheit - 
aber Stoppeln oder Halmen , und flein ges 
fehnitten Haberfiroh , auch frefien fie an Us 
men und Efchen die Blätter, oder das Laub 
ab , fo ihnen bey der erſten ‚Ausfproffung ſehr 
gefund iſt, indem ihr Geblüt Dadurch verdüns 
nert Prag eng — 

egt zwar einem Hauswi 
daran, daß er feine Schaͤafe 2 hin⸗ 
durch von den Krankheiten befrepe und ge⸗ 
fund erhalte, weichen dann vorzukommen, 
nichts beſſers, als Daß man den ältern Schaas 


fehr viel 


1 fen im Fruͤhjahr, oder im Herbit an der Nas 


’ 


Schwanz u Aber laffe, je uahbem 
Si umfine es Anden at aafhirt 
w 


e 
o 

Be an farm auch den Schaafen im Fruͤh⸗ 
jahr , ehe fie in Die Horden gefchlagen werden 
eine Purganz eingeben , dann foldye reiniget 
- das Gebluͤt, und führet die groben ſchadbaf⸗ 
ten Fenchtigfeiten ab , die ſich ben ihnen im 
Winter gefamımlet haben, Man nimmt Yfopp 
und kabendel in Molken gefotten , dieſes vers, 
urſachet einengelinden ausduͤnſtenden Sch weiß, 
md fuͤhret die ſchadhaften Feuchtigkeiten ab, 
Das beßte Mittel zu Erhaltung gefunder 
Schaafe it, wenn man Holderbeere boͤrret, fo 
fie reif find, und den Schaafen mit Salz zer⸗ 
‚sieben öfters zu lecken giebt, ındem das Sal; 
ohnehin die Schaafe — lecken; in den Staͤl⸗ 
len muß man einen Salzſtein vorbengen, weil 
das Salz nicht nur Den Appetit ſchaͤrfet und 
das Gebluͤt verduͤnnet, auch Das Ingeweide 
ſtaͤrket. Die Reinlichkeit in Staͤllen, die Aus⸗ 
muſterung der kranken, von den geſunden 
Schaafen ſollte von einem guten, und wohl⸗ 
beſtellten Hauswirto, der eine angeorduete 
Schaͤferey hat, oder haben will, allzeit ge⸗ 
naueſt beobachtet werde. 


bb Mittel gegen die Wanzen. Man muß 
in den Teihen und Wiefen Kalmus ausziehen, 
und Die Pflanzen grün mit ihren Wurzeln auf 
Die Bodenbretter der Bettſtellage dicht her⸗ 


legen. \ 
) Ein vortreflidhes Heilpflafter,, nebft 
einer Rüblfalbe wider den Brand: welche 
. beyde vie Probe ausgebalten Haben. (Man kann 
beyde Stücke, jedoch nad) diefer Vorſchrift in 
ben bürgerlichen Apotbecfen.verfertigen laffen: 
aud Dorfbaber können fie. alfo nachmachen, 
denen zu Liebe man dieſes Geheimniß hiemit 
befannt machet ) 
1)2Das Heilpflaſter bey offnen Schäden, 
wird alfo gemacht , man nimmt i tt. Baums 
oel, dann % tt. Terpentin und 4 tt. gelbes 
Wachs: das Wachs wird klein gefchnitten, 
dann werben alle Diefe Species in eine kleine 
reine Meflingene Pfanne auf einem gelinden 
Kohlfeuer langſam zerlaffen und zufammen 


. 


geſchmolzen: dann mırd tt. rothe Meni das 
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runter geſchuͤttet, und 3618 4. Minuten ſtart 
Aal auf dem Kohlfeuer: dann legt 
man ein Loth Campher Hein zerſtoſſen, bins 
ein: man laͤßt es hernach wieder fo lang kochen 
big es ein wenig Dick wird, dann wird ed. auf 
ein nafles Tuch herausgeſchuͤttet; zuſammen 
geballet und zum Gebrauch aufgehoben. Beym 
fieden muß man gute Obfiht halten, daß es 
wicht uͤbergeht, oder Feuer fanget. Derowe⸗ 
gen dag gelinde Kohlfeuer, und ein ftäteg Img 
rühren befolgt werden muß. Für offene Füs 
fe und offene Geſchwaͤre, nachdem ter Schas 
ben ‚täglich + 2 oder 3 mal fleißig mit Leinen 
ansgetrüfnet und gereiniget' worden ift, Dies 
net-diefe Salbe vortrefflich zur Heilung, Sollte 
aber wildes Fleifch fi fchon angefeget habe 
fo muß felbes weggefhnitten und etwas Alaun 
eingefaet werden: dann wird obiges Heilpflas 
ſter allzeit frifch und dünn aufgeftr chen , übers 
gelegt: fo wird Der Schaden aus dem Grunde 
geberlet. Wenn Roͤthe oder Entzündung um 
den Schaden ift, welche Echmerzen verurs 
fachet,, ſo nimmt man die werße Kuͤhlſalbe 
und beftreicht die Röthe um den Echaden oder 
um das Pflafter herum, denn man darf mie 
diefer Kuͤhlſalbe den Schaden felbft nicht bes 


rubren. 

2) Diefe Rüblfalbe wird fo präparirt, 
Man nimmt vonabgeftochenenKiteln oder juns 
gen Ziegen dad Net und die Niernfette: man 
jırlaffe fie auf gelindem Kohlfeuer: dann fchüts 
tet man fie in eine erdene glafirte Schiſſel: man 
gieffet etliche Tropfen Weißlilienoel, Dann Zeit⸗ 
lofensuno Weißroſenwaſſer daran: und thut reis 
ned Bleyweis darunter: dieſe Muffe wird fa 
lang abgeruhrt, bis alles duch und durch 
vermenget wird; dann behält mandiefe Kuͤhl⸗ 
falbe in einem Glas mwohlverfchloßner zum Ges 
brauchauf. Diefe Salbe läßt feinen Brand zu: 
und.dienet felbft denen, Die im Feuer einen Arm 
oder Fuß,oder fonft einen Theil am keib verbrens 
net haben: (Bey Brandfchäden aber muſt vors 
bero dag gelbe Waſſer von den in neuen glaſir⸗ 
tenTöpfen zugedeckt abgelöfchten Kalkſteinen ges 
braucht werden,ba man öfterfeinentuch in Dies 
ſes Waffer eindunfet, und über das verbrennte 
Glied überfchlagt, bis aufden zweyten Tag, me 
bemeldte Kuͤhlſalbe gebraucht wird :) das heilet 


‘ 
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ſchnell, linderet die Schmerzen und läßt feinen 
—— Raab [0——— 
r verſchieden, wegen der er, 
als des Alters, und der Innern Gefundheit des 
Menfchen: fo daß ein Medikus, wenn er zu 
ben, geruffen werden muß. Es werben dies 
2 arcana aus Liebe gegen den Nächten, bes 
onders für die Lands oder Dorf⸗ Bader bes 
kannt gemacht. Und werüber den Gebrauch oder 
Zubereitung einen noch deutlichern Unterricht 
‚verlangt : beliebe fih im Intelligenz ⸗ Comtoir 


u melden. 
J d) Guten haltbaten Anwurf und 
Meriel zu machen. 

Herr Loriote, ein Mechaniker und 
öniglicher Penfionair, hat folgenden Küt oder 
Mertel erfunden, ber zu vielerien Arbeit, zum 
Bauen ſowohl ald zum Zierrath,zu gebrauchen 
iſt, und den er, auf Befehl des Königs. von 

anfreich , hat öffentlich befannt machen müfs 
N: „ Man nehme einen Theil ſehr flein ges 
—— und durchgeſiebter Fin at zwey 
heile ſeinen durchgeſiebten Flußſandes; ſo viel 
alten geloͤſchten Kalkes, als noͤthig iſt, um im 
Troge mit dem Waſſer das gewoͤhnliche Amal⸗ 
gama zu machen, ſo, daß es noch feucht 
genug bleibe,um den lebendigen Kalk zu loͤſchen, 
son dem man ein Viertel mehr hineinſchuͤttet 
als der Flußfand und die geftoffene Ziegelfteis 
ne zufammen ausmachen. Wenn man dieſe 


Materien wohl miteinander vermifcht hat, 8 


Brauche man den Daraus entſtandenen Kuͤt fe 
geſchwind, weil der —— ſeine Kraft 
ſchwaͤchen, ja ihn zu ganz unbrauchbar ma 
fann. „ Statt der Ziegel, und des Sandes 
fann man auch andere Materien nehmen, wie 
dieſes in der von dem Hrn. Loriot herausgege ⸗ 
benen Schrift, dieſen Kütt betreffend, weit⸗ 
läufig zu erſehen ift. 

*) Zu einem haltbaren Anwurf mifcht man 
ein Schafvoll warmes Kuͤhe und Ochſenkoth uns 
ter den Mertel vom frifhgelöfchten Kaif, und 
weißen feinentrocdinen Sand. Im zweyten Ans 
wurf nimmt man heißen trockenen Sand, Mers 
tel, mie vor, und ſchuͤttet geffoffene Ziegel, 
oder Ziegelmehl’darumter = im britten Ans 
wurf, nachdem jeder zuvor trocken geworden ift, 
den nämlichen Mertel, mit etwas Gips vers 


miſcht. Dieſer Auwurf halter fo feft, das er A 


= 


an der Wetter Site ich nimmermehr ſchaͤle 
obder-abfallen wird. Welches den Mauers 
meiftern zur Nachricht bienet, und das Intels - 
*— ine — — wenn 
ohne ihr a durch dieſes Recept 
Probe m * glidsen Gebr * Ru 
e) Don dem nuglidhen au 
Rinde von Weidenftauden Mater, fies 
— welche die Stelle der Fieberrinde ver⸗ 
rtt. J— 
Ss iſt gar feine neue Sache, daß der Ge 
brauch ber Beidenrinde gegen verfehiedene Au⸗ 
fälle von Krantheiten vorgefchrieben wird, 
und ſowohl die Alten ald Neuern haben damit 
... gemacht, und ihr unter vielen andern 
ugenden aud) eine. anhaltende Kraft zu 
net. Vornehmlich haben fie Die weiſſe o 
die gemeine Weide in Gebrauch 3* 
auch dieſerwegen officinel genannt wird 
Was aber beſonders die Fieberabtreibe⸗ 
kraft diefer Rinde anlangt , fo iſt folche au - 
fhon in unferm Deutfchlande durch manche 
gute Erfahrungen beitätiget worden. Unter 
andern bat vor 2 Fahren Hr. Dr. Jufi Wils 
helm Gun; , ein Sohn des vormaligen Churs 
fächfifchen Leibarztes und Profeßors zu keipjig, 
eine eigene Schrift : de cortice falicis cortich 
Peruviano fubftituendo , als er Doctoriges 
worden, zu Leipzig gefchrieben, und darinnen 
eine ziemliche Anzahl Erfahrungen gefanmelt, 
bie andere , und zum theii er felbft , wiewohl 
in wenigen Faͤllen, damit angeftellet haben. 
Er reget darinnen vier Arten von Weiden, bes 
ven Kinde und innere Befchaffenheit ıft unter? 
füchet worden : Die Baummollenmweide, Bits 
terweide, falix pentandria ; die Bruchmeibe z 
falix fragelis ; die Saalweide, falix capreaz 
die weiffe gemeine Weide , falix alba, Die 
Rinden aller diefer Arten enthalten nicht nur 
viele fluͤchtige, falzigte und öligte + fondern 
auch eine —— anderer irrdiſchen, harzi 
ten und gummoͤſen Theile, und die anhaltens 
te Kraft derfelben wird vornehmlich den legs 
ten Theilen ga Die verfchiedene We 
ge aus Liefer Rinde Arzneyen zu sieben, ins 
gleichen Die vielen Krankheiten, die damit ge⸗ 
heilet werden , erzaͤhlet Hr. Guͤnz auch, und 
man geraͤth bald ein wenig in Verdacht gegen 
die 


die Rinde ſelbſt, weil fie beymahe zur Panacee 
gemacht Zur unfchadlichen Bertret ung 
der Fieber, haben fie Herr Eloß bey afltägigen 
"ıd breytaͤgigen gebraucht ; aber bey viertaͤgi⸗ 
gen hat es nicht recht geben mollen. Darts 
mann und Gerhard haben ein gleiches gethan, 
undfelbit Hr. Günz hat auch die gluckliche Pros 


| 


be davon an einer fiarfen fieberhaften Frau in. 


änden gehabt, Eioß giebt am guten Tage ben 
——— auf 6 Drachmen, und darnach 
erreget ſich auch ein fhleimigtes Erbreden , 
das wie ein Fieber wiederkehrte. Der Ber 
faffer des Randarztes hat auch mit Dem Des 
foct aus diefer Rinde das Fieber ohne Scha⸗ 
den gehoben. Am Ende zeigt Hr. Guͤnz, wie 
ar fehr diefe Rinde mig Der ge 
hina oder Fieberrinde übereinfomme, 
Wenn man nun-die Sache allgemein bes 
trachtet „ fo erinnert. man ſich gleich anfänglich 
daß die mehreften Rinden diefer und ahnlicher 
Art Bäume adftriagirend find , wie bie Eichens 
rinde, Birfenrinde und überhaupt alle Gars 
berrinden. Hiernaͤchſt fo ift noch immer Die 
Frage, ob nicht der Baum , davon die China 
erfömmt, feibft zu ben Weidenarten gehöre. 
enn ich befinne mich nicht fogleich , Daß je; 
mand die Art des gebachten Baumes deutlich 
angegeben und beſtimmt hätte, Vielleicht Ar. 
Eondamine in feiner amerifanifchen Reife, 
oder Herr Peyßonel, oder Hr. d Ulloa. Und 


hulichen 
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der fruchtbare Sag entſteht, baß die fogenanns 
ten re ai nur in fo fern roboriren, als 
fie eine feine Eifenerde bey ſich führen. Die 
tothe Farbe der MWeibenrinde und andere 
aufferliche Kennzeichen fiimmen fehr dahin,daf 
fie ber Magnet ziehen, oder doch, daß fie viei 
mineralifhhen Eifenftoff in fich enthalten werde, 
Genug, die Verfuche und Erfahrungen liegen 
am Tage, daß die Rinde der weiffen Weide, 
und ich glaube es don ben übrigen auch, mie 
die vorhin angeführten Proben des Hrn. Clio 
jeigen,gegen das Wechfelfieber ein gar bewährs 
tes Mittel find. Man folte nun in Diefen Pros 
ben weitergehen, und unfre hiefigen Arten von 
Weiden unterfuchen, von denen ich uͤberzeugt 
bin, daß fie eg den engländifchen in allem gleich 
thun werden. Ich begreife nur nicht, wie die 
weiſſe Weide fo felten um Leipzig follte gefuns 
den werden, wie Hr. Günz fehreibt ; da fie doch 
faft aller Orten an Bächen, an feuchten Häns 
er an Gräben u. f. m. wächft, auch hier zu 

ande gar nicht felten if. Inzwiſchen ift es 
noch immer eine Schwierigkeit, die Arten der 
Weiden genau zu unterfcheiden. Die Schrifts 
fteller haben bierbey ſelbſt nicht alle Deuilich⸗ 


keit, können fie auch fait noch nicht haben, weil 


endlich fo ift mit dem balfamifchen , gummigs 


arzigten, fauerlichs falzigten , und was 
es Mr ſchoͤnes von den. Beftandtheilen 
und dem Grundftoffe ber Weidenrinde angiebt, 
alles fo unbeftimmt, daß es ein wenig mehr 
als nichts gefaget heißt. Wenn die Wirfuns 
gen der Rinde deutlich und erwieſen werden fols 
len, fo muß abermals die Natur diefer heraus⸗ 
“ gefundenen Ingredienzen unterfuchet werden, 
Dhne mich ın diefe feine Materie von den 
Grundftoffen diefer Rinde einzulaffen: fo glaus 
be ich faft, daß fich bey derfelben eben dasjeni⸗ 
ge werde wahrnehmen laffen, was Herr Hof 
rath Modelin Petersburg bey der Peruaniſchen 
Minde endedet bat: memlich fie wird , wie 


unfer Hr. D. Zeiher in feiner Zufihrift des Lu⸗ 


cas von Waſſern an den Hrn. Hofrath fhreibt, 
größenspeis vom Magnete gejogen: daraus 


über die Arten der Weiden zur Zeit nicht genug 
Wahrnehmungen vorhanden find. Vermuth⸗ 
li werden die Freunde diejer Kenntniß fi 
noch am meiften aus demjenigen unterrichten, 
und es auf unfere Gegenden anwenden fönnen, 
mag der fehr aufmerkfame Kräuterfenner, Here 
Gottfried Reyger , in den um Danzig wild 
wachſenden Pflanzen ©. 326, f. von der 

und ihren verfchiedenen Arten , aus eiges 
ner Obfervation, mittheilet ; welches wir. 

lich ausziehen wollen. 

Die Weide gehöre, nach dem Linnäifchen 
Syftem,zu demjenigen Gefchlecht, mo die mans 
lichen und weiblichen Bluthen auf verfchiedes 
nen Daumen getrennet find, und folglich erftere 
auf einem, letztere auf einem andern Baume 
ſtehen. Die Blüthe, hat insgemein zwey 
Staubfäden. Die nlichen ®| find 
in langen Käßgen, welche aug vielen länglichen 
achen offenen, Schuppen beftchen; anftatt der 

lume ift ein fehr kleines Saftbehaltnif, jede 
Schuppe hat zwey längere Staubfäben mit 
aAd K dop⸗ 
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doppelten vlerfaͤcherigen Beuteln. Die weib⸗ 
lichen Bluͤhten ſind in eben ſolchen ſchuppig⸗ 
ten Kaͤtzgen, in jeder Schuppe ein eyfoͤrmiger 
ſich oben unvermerkt in den 

Griffel zieht, der laͤnger wie die Schuppe und 
ween geſpaltene Staubwege oder Waͤrzgen 
I Die Frucht ift eine epförmige fpitige Kap⸗ 
fel mit vielen kleinen Saamen , die mit einer 
Haarkrone bedecket find. Wenn die Bluͤthen 
im Anfange des Frühlings noch furze und Dis 
de Knoſpen ausmachen, fo find fie in vielweiſ⸗ 
‚ und glänzende feidenartige Haare eingebüls 
et, weldye ihnen ein befondereg Anſehen ge⸗ 
ben. Bon den vielen Arten , Die Linnaus 
Spec. Plantar. S. 1442 bi 49 anführet, hat 
- Hr. Reyger bey ſich folgende gefunden , denen 
ich aus Dem Hausvater, V. B. p. 297. fl, dies 
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jenigen vorzüglichen Arten beyfuͤgen will‘, Die 


in Deutfchland am mehreſten wachſen: 
x. Salix fragilis, Bruchweide. 
a. Salix aurita „ a Weide, 
3. Salix arenaria, Sandweide. 
4. Salix incubacea , liegende Weide 
5. Salix fulca, braune Weide. 
6- Salix caprea, Saalweide. 
7. Salixviminalis, Bandweide, Korb: 
weide. 
8. Salixalba , — weiße Weide. 
Der Hausvater fü 
„gende in Deutfchland wachfegde Arten au: 
9. Salix purpurea, rothe gemeine Weide. 
10, Salix vitellina, gelbe Weide, Dot: 
ter Weide. 
xt. Salix pentandria, Baumwollenweide, 
Bitterweide. 
..22. Salix triandria, Buſchweide, Erd⸗ 


weide. 
13, Salix helix, gelbe niedrige Buſch⸗ 
— weide, Bachweide. 
14, Salixcinerea, vieleicht nach andern tur- 
facea, Moorweide. 
Andere, Die meiftens auf den hoͤchſten Bergen, 
zumal der Schweiß , wachfen, übergeben wir, 
und merfen nur noch an, daß kinnaͤus bey als 
len feinen ein und dreyßig Arten die Kräuters 
lehrer aufgemuntert hat, Die Weidenarten von 
neuem zu unterfuchen , weil noch viel unrichtis 
ges darinnen wortomme. Der Hausvater 


tet nun noch überdies fols 


A 


) * 
wuͤnſchet bies am meiſten von deutſchn Wei⸗ 
den, welches wegen ihres groſſen Nusens im 
unfern Naushaltungen eine gar nöthige Ars 
beit ware. —J 

Und es ſollten unſere Landbotaniker, ſich 
einmal aufmachen : und Unterſuchungen ums 
fer beüten Land; Brunnens Waffersund Ges 
birgfrauter , Staudengewächfe, Rinde, Wurs 
zeln, Bäume und Steine anftellen. Man ſol⸗ 
te glaube: mir würden wenigitfo viel Kraus 
ter und Pflanzen und Del und Purganzen aus 
dem Minerals und Pflanzenreich unfers Bas 
terlands zufammen bringen, dat; wir Die nös 
thige Vieharzneyen Steimöl, Kümöl, Tamas 
rifeenöf nicht mehr fo haufig aus dem Ziehlers 
thall herein hollen därfen ; Daher belieben ums 
fere Landapothecker und Dorfbader, Pfärrer 
oder Dorfsfübrer, welche mit Vieharztneyen 
aus innländifhen Produften verfeben find, 
die Medicamenta dDiefer Art mit dem Gewicht, 
Zahl oder Preife anher anzuzeigen: wir wer⸗ 
den fie ( ohne Erfoderung einer Druckgebuͤhr) 
aus Liebe für den vaterlandifhen gemeinen 
Mann gern und allzeit bekannt machen. 


a BEE —— 
Artic. VIII. 
Don gelebrten Saden. 


a) Stetting Buchhandlung in Ulm vers 
legt: Johann en Gmehlins Abhandlung 
von giftigen Gewaͤchſen welche in Deutfchs 
land , und vornemlich in Schwaben mild wach⸗ 
fen. 220 Seiten in 8. Herr Gmehlin einvors 
treflicher Botanifug, der einen Ruf nach Göts 
fingen erhalten bat, unterfuchte die Pflanzen 
feines Baterlandes: Die gefunden, wie die 
giftigen. Er beſchrieb fie zu des gemeinen 
Manns Beten: nicht, wie Bucher s oder Stus 
benbotaniften, fondern mit eigener Unterfuche 
ung. Wenn jeder Art oder Dorfpotanifug 
in Baiern ſich dieſes Buch heyfchafft , wird er 
viel belehrendes, und neue Quellen weıterer 
Nachforſchung finden. Welch eine Freude für 
ung, wenn wir fo ein Verzeichniß für unfer 
Blatt zur Bekanntmachung erhielten , um dag 
nöthıge dem Landvolf mittheilen zu = : 

weis 


- 





— 


welche Ehre und Verdienft für das Baterland 
würde fo eine Bemuͤhung feyn, die ſchaͤdlichen 
anzen unferen Bauern und Mitbügern bes 
annt zu machen : welch ein wich F— Beytrag 
zu einer vaterlaͤndiſchen Botanick, zu einem 
lebendigen wohlgeordneten Kraͤuterbuch! 
2 ibm nach ihr Hrn. Pandfräuterforfcher, 
räuterfenner ; und Sräuterfucher : ihr Dies 
net damit dem Waterland ; Die vernünftige 
Welt wird euch danden und eure Belohnung 
wird groß ſeyn im Hintinel. — 

* Diefe Beſchaͤfftigung, bünfet und um 
fo wichtiger, als bey Dem fogenannten Röthen 
der mildydenden Kühe ,:der Durchlauf des jun⸗ 
—— oder Kalben: und wohl manche 

tebfeuchen die giftigen Kraͤuter (wenn nicht 
Das zufruhe Austreiben des Viehes vor Abs 
trofnung des Thaueg, die faulen Wäffer , und 
Möfer dag ihrige beytragen ) zur Grundurs 
ſache angeben fönnen. 

b) Berlin. Abhandlung von ber vor⸗ 
theilhafteften Befchleunigung des Wachsthums 
der ge ‚ von Hrn. Chriſtian Heinrich von 
Broken, Churfürftl. Braunfchmeigifchen wirft. 
Regierungsratb ıc. 26. Bogen in 4to, diefe von 
der Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin ge= 
frönte Abhandlung über die Aufgabe: „Wels 
ches ift dag ſicherſte und leichtefte Mittel, den 
Wachsthum der Baume inden Forften zu vers 
beffern und zu befchleunigen, ohne daß dag Hol; 
nad) dergleichen Art an Feftigfeit oder Stärke 
etwas verliere; vielmehr gemwinne,, ift ganz 
practifch, und enthält des Verfaſſers eigenhäns 
dige und vieljahrige Verſuche, weswegen fie 
auch, wieder Hr. Berf. felbft meynt, den Ars 
beiten der Gtubenforftverftändigen weit vor⸗ 

uziehen fey. Er theilt die Forfte ein: 1) in 
olche, worinn fein Vieh fommen darf; 2) in 
plattes Land ; 3) in Gebirge; 4) in Laubholz ; 
5) in Nadelholz: und nach Diefem Geſichtspunct 
geheter deren Behandlung durch. Seine grös 
fie Aufmerfjamfert wiebmet er der Eiche, dem 
br auchbarften aller Bäume, zu deren Anpflans 
uag er, nad vielen miflungenen Berfuchen, 
Igende Art am beiten fand. Er läßt den zur 
ıchelfaat erwählten Boden, der leimigsfandig 
ſehn, und feinen Ortſtein unter fich haben muß, 
preymal bed Jahrs, ‚mit-einem groffen Holz; 
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III 
pfluge, ben er beſchreibt, tief pflügen und eg⸗ 
gen ; das folgende Fruͤhjahr noch einmal mit 
dem gemeinen Pflug beftellen, und mit Haber 
befaen, nad) der Erndte wieder gerflugt und 

ya und dann 4. Zoll tiefe und ı. halben 
Eu breite , und 3. Fuß entfernte Furchen ges 
jogen, in diefe die Eicheln fo dick als möglıdh 
geworfen, nnd wieder bedeckt. Auf 180. Quad⸗ 
rat⸗Ruthen, 2. Wispel, oder 12 Brandenbur⸗ 
ger Scheffel Eicheln. Die Gange zwiſchen 
den Furchen werden forgfältig vom Grafe rein 
gehalten, als worauf, wie er übergengend bes 
weißt, alles anfömmt. Diefes Reinhalten ers 
bielt er ohne Koften dadurch, daß er feinen Haus⸗ 
vögten erlaubte Artoffeln zwiſchen die Furchen 
gu bauen, wodurch zugleich die Erde zum Eins 
dringen Des Regens locker blieb, Nach 4. Jah⸗ 
ren, da die junge Eichen fo gar im bloſſen gels 
ben Sande ſchon zu 5. big 6. Schuh body ges 
worden , ba fie int beften Boden, fich felbft uͤ⸗ 
berlaffen, faum in 10. Jahren biefe Höhe ers 
reichen, ſchneidet man ihnen im Herbft Die 
Pfahlwurzel bie auf 3. Querfinger ab, und 
verpflanget fie in einen 6mal gröffern Kaum, 
der eben fo wie der erftere vorbereitet und rein 
gehalten ſeyn muß. Daszwept: Fruͤhjahr da⸗ 
rauf werden im März, wenns nod) geforen, 
dicht an der Erde abgefchnitten , dann treiben 
fie bey 2. Fuß lange Lohden, uud zwar öfters 
3. bis 4. die man big auf die beite nach Johans 
nis abfchneidet. Nach 14. Fahren, vom Saas 
men an , haben fie 1. und ein halb Zoll im 
Durchfchnitte, ba eine andere in 30. Jahren 
nicht fo weit fömmt. Alsdenn werden fie 3. 
Fahre hindurch vorfichtig aufgefchneitelt , und 
das Jahr darauf 12. Fuß von eimander ım 
frenen Forfte verfeßt, und gehörig orientirf ; 
wodurch fie bey Vernunftmäßigem Durglüfs 
ten in weit fürgerer Zeit zu gefundem und fes 
ftem Bauholz aufwachſen. Er begegnet dem 
Einmwurfe, daß ohne Pfahlwurzel fein Bauholz 
werde, ſehr gruͤndlich, und beweiſt aus vieler 
Erfahrung das Gegeutheil. Eden fo verfaͤhtt 
er , mutatis mutandis, mit dem übrigen Laub⸗ 
holze, davon einiges das Abfchueiden an der 
Erde, anderes den Verluſt der Pfahlwurzel 
nicht ertragen. Gelegentlich vom furtreflichen 
Nutzen des wenig geachteten Ruͤſterholzes, das 
! | zum 
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‚gen — kurz durch, zeigt deren 


len eingewebten phyſicaliſchen und öfonomis 


haͤtte man obiger Aufgabe eine andere voran⸗ 


keit erſtreckt ſich ſeltan weiter, als einen Bau⸗ 
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zum Wachsthum nicht die Haͤlfte Zelt der Ei⸗ 


unnüge Blut zu liefern. Dies G 
che braucht. Hierauf gehet er die noch uͤbri⸗ — —* emenge laͤßt 


man in einer dazu gemachten Grube faulen, 
und damit im Forſte die Wurzeln der Baume, 
einen Fuß vom Stamme ab, begieffen. Die 
Eichen ‚fagt er „die mehr Säurung undSchives 
Dies wird genug feyn, um den Lefer auf diefe IE} fel bey ſich führen» ziehen den fauern Salztheil, 
Abhandlung aufmerkfam zu machen, wenn U (den wir in der ganzen Düngermafe nicht 


gleich der Vortrag etwas ermüdend und uns finden, ) an fi) , die Buchen: das Alcali. Die 


mindere Vortheile, und die nöthige Worficht 


beym Durchlüften und Abtreiben der Reviere. 


ordentlich iſt, fo wird man Doch burch die vie⸗ Untertdanen werden amicabili modo aufges 
fordert, eine Te Maulbeerbaͤume auf ihre 
Wecker, und wilde Di « sein den Forſt zu pflan⸗ 
en. In Ländern freylich, wo folhe Amicas 
ilität , worunter wir Patriotismum verſtehen, 
u Haufe iſt, wie in der Schweiß, wäre der 
orſchlag leicht auszuführen ;aber es ift nur 
eine Schweiʒ. 


- €) Der Hochgelebrte, ber Botanick n 
Landwirthfchafts » Lehre vorſtehende — 
auf der hohen Schule zu Göttingen Herr Jos 
hann Peckmaun giebt alle Duartat einen Theil 
feiner Landwirthſchafts⸗æ Bibliotheck heraus, 
Wir müffen unfre Lefer aufdiefes Buch aufs 


fchen Anmerkungen entſchaͤdigt, die freylich eis 
nem Naturforfcher nicht unbekannt find, aber- 
bier doch fo am rechten Drte ſtehen. Uebris 
gens muͤſſen wir doch geftehen, daß fie den 
Sinn der Aufgabe noch lange nicht beantwor⸗ 
te, indem aug ſolcher Behandlung der Forſte, 
die Forftwiffenfchaft felbft in eine Gartnerep 
ausarten würde, die im groffen doch fehr 
ſchwer Lurchzufegen wäre. Uns deucht: man 
wäre vielleicht der Sache ſchon weit näher: 


— — 
und ſicherſte Mittel, den Foͤrſtern ppnfifalif merffam machen, mweil fie alles A 
botanifche Sir *— en 5 e diefe N yon Zeit zu Zeit für die —— = 
gut aufgelößt , fo ift die andere bey nahe Mi meitiaufigen Derftande gedacht, geprüfet 
überflüßig. Die Natur it bem, der flefenns, P gepprieden wird ; auch dasjenige iit darinn 
a REEL aa Auer 
. ä * 
tiglichleben, u unbefannt; ifre ganze 8äbi9 ürhze 


ben ifl. 

e) Fulda, ber um dag wohl der Menſch⸗ 
beit * verdiente Fuͤrſtbiſchoff Hat vor * 
gem allhier eine Schule der Chirurgie and Heb⸗ 
ammenkunſt geſtiftet: und den Hrn. D. und 
2 — Alix als Director dieſes Inſtituts an⸗ 
geſtellet. 

d) Grundriß der Naturgeſchichte fuͤr die 
Realſchulen in Baiern pe ge 
Seiten in 800. 


f) Burgbaufen. Herr Schulreetor 
Philipp Jakob Aut , gab neulich-eine mit vies 
lem Scharffinn_und, weitläufiger Beleſenheit 
verfaßte Schrift heraus unter dem_ Titel: 
Rede von dem. fürften , der ein Gelebr= 
ter und ein Bönner der Gelehrten ift,, in 
480, if allhier bey Fritz um 6 fr. zu haben, 
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sen 2. — 
iefer Preisſchrift iſt noch beygefuͤgt: 
Schreiben des Kaiſerl. Reichs-Poſtmeiſters 
Herrn Hildebrands zu Homburg im Weſt⸗ 
rich, obige Frage betreffend, welches eine auf 
ferordentliche Belohnung von 100. Thlr. erhielt. 
Es ift ganz chemiſch, und in fo fern voriger 
Abhandlung ganz entgegen. Unbillig ware 
«8 , wenn mir ed, mad ber chemifchen 
Strenge beurtheilen wollten, da der Vor⸗ 
fchlag doch denfelben Erfolg hat, obgleich Def 
fen Erklärungen durchgängig falſch find. Ueb⸗ 
rigeng ift der ganze Vorſchlag nichts weniger 
als neu ; in DOberdeutfchland befolgt ihn ein 
jeder in feinem Obſtgarten fhon lange im 
Kleinen. Man folle einen jeden anhalten ‚ eine 
wiſſe Menge Aſche, feinen Urin , die Kalch⸗ 
enuer rohen Kal, und die Fleiſcher Das 


Churbateriſches 
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Sntelligenzblatt, 
a 1775 








Artie, L 


a) Verruf: die auf 11 Fr. abgemhr- 
digten 4 Groſchen⸗Stuͤcke, und die foge: 
nannten Eilfer auf ıo Fr. ,„ fo anders be= 
treffend. Datirt den 4ten May, 1775. 


S— Churfuͤrſtl. Durchleucht unſer allerſeits 
guaͤdigſter Herr, Herr, haben zwar ges 
boft, daß Höchitdiefelbe dag Publikum von 
der mweitern Abwuͤrdigung der dermalen in 
Cours ſtehenden 0; Kr. Stude um fo mehr 
verſchont laffen könnten, als für Diefe Gelds 
forte ein folcher Werth gefege worden, daß 
man bierbey, wenn folche untereinander auf 
Die hurfl. Münzftätte geliefert worden wären, 
bey obbemeldtem Werth nicht nur feinen Schas 
den zu befahren, —— einen Ge⸗ 
u erholen gehabt hatte, 
— Feen aber der unverantwortliche 
Wucher des Kippen , und Wippen aberma; 
len folchergeftalten getrieben worden, daß ges 
gentärtig bey den meiften 104 Kr. Stüden 
der innerliche Werth mit der äußerlichen Cours; 
mäßigen Beſtimmung nimmermehr beftchet, 
wodurch Daun erfolgt daß ohne weitere vor⸗ 
nehmende Abwuͤrdigung noch ein kleiner 
Theit dieſer Geldſorte immerhin in Cours ders 
bleiben , fofort das Land hievon zu feiner 
Zeit entledigt, und noch weniger Die vorgefeßs 
te Abficht erreicht wurde : daß in Zukunft nes 
ben den hurbaierifchen alten halben Gulden, 
dann den franzöfifchen ganzen s und halben 
Kronuen, and fogenannten Laubthalern, auch 
ganzen 7 und halben Louisblanc, nur allein 
mehr vom 12 Kr. Stuͤck an, bis auf den Tha⸗ 
fer. inclufive lauter Conventionsforten courfis 
ren folen. Wie danı zu Erzielung folder 
Abſicht noch weiters erfoderlich feyn will ‚daß 
. neben obigen 10 i Kr. Stücken, die zwar in eis 





FR wer, Be, 
ner fehr deringen Summa ausgemünzten, und 
dermaien unter den convenfionsmäßigen i2ern 
courfirenden 4 Groſchenſtuͤcke ebenfalls, um fa 
mebr eliminirt werden muffen, als eines Theilg 
biefe Geldfortedem ausmartigen Handel und 
Wandel , fo weit folcher von den innländis 
ſchen Unterthanen mit conventionsmäßigen 
12ern getrieben werden will, immerhin entges 
gen ſtehet, und andern Theilg eine vorneh⸗ 
mende Abwuͤrdigung dem Publiko in Anfes 
bung der ausgemünzten ganz fleinen Summa 
zu feiner fondern Empfindung fallen kann, 
weil verſtandene 4 Grofchenftüce nur einzelns 
weis curſiten, keines wegs aber in einem Duans 
to zu 10, 20, 30, oder mehrer Gulden beys 
ſammen find ; Als fehen Sich Se. hurfl. Durch⸗ 
leucht veranlaffet, in einsfo andern die folgen» 
de weitere gnaͤdigſte Verodnung zu machen, 
und zwar. 
‚imo, Sollen von bem heutigen Dato, 
daß ift vom 4. May dieß Jahrs an, nicht nur 
die 105.81. Stüde nunmehr auf 10. Kreuz 
jer, fondern auch 
2de. Die uncondentiongmäßigen fogenans 
ten baierifhen 4 Grofchenftücke eben aud von 
beut Dato an, auf ıı Kreuzer hiemit abges 
wuͤrdiget, und abgefeßet, dabey aber dem Pus 
blifo der Weg offen feyn, ſolche beyderley Geld⸗ 
forten auf eine churfl. Muͤnzſtatt zu lieferen, 
allwo für dag bajerifche Halbe Pfund untereins 
ander oder auch jede Gattung feparirter der 
innerliche Werth pr. ı2 fl. 14 Er. vergütet 
werden wırd: als wordurch fich jeder den Abs 
wurdigungsfchaden von Darumen erleichtern 

ana , meil man Durch den Berfauf nad) dem 
Gewichte weit mehrer erhalten wird, als die 
zo und zı Kreugerftücke ausmachen. 
3tio,. Soll zwar der Courg der obgemeld⸗ 
r- beyden Geldſorten in vorbeflimmten abges 
ee wur⸗ 
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wuͤrdigten Werth pr. 10 Kr. und 11 Kr. von 
Datonur mehr auf Jahr und Tag, mithin bie 
May 1776. fein VBerbleiben haben; nach 

Serflug foihen Termin entgegen follen ge 
meldte Sorten von niemand mehr an Zahlungs; 
ftatt angenommen werden, fondern. ohne wei⸗ 
tern Verruf gänzlich ans dem Cours gefegt feyn, 
doch aber 
4to, Damit das Publikum nach Verfluß 
obiges Termins ſich obbemeldter beyden Geld; 
forten noch zu entlevigen Gelegenheit hat; fo 
wird für felbe * den churfl. Muͤnzſtaͤtten 
der vorbemeldte Gewichtspreis auch nach der 
Hand allmalen verguͤtet, und bezahlet werden. 

sto. Gleichwie auf ſolche gehörte Weis 
durch Eliminirung der 101 Kr., und der 4 Gro⸗ 
ſchenſtuͤcke alle unconventiousmäßige Gelver 
sollfommen aus dem Wege geräumt, fofort 
neben denen imEingang dieſes Verrufs benenns 
ten frangöfifchen Thalern, und churbajeriſchen 
halben Gulden, vom 12 Kreuzerftück bis auf 
den Thaler lauter Conventiongforten courfiren 
werden: alfo auch erheifchet Die Vorſicht, Daß, 
inhaerendo der ſchon öfters gemachten gnaͤdig⸗ 
ften Verordnungen, und beſonders des Dießs 
falls publicirten Jegteren Muͤnzverrufs de Da- 
to 7 Decembrig 1773. an Heinen Schiedmuͤn⸗ 
zen feine andere mehr, als allein Die bajeris 
ſchen Sechfer, Groſchen, und Kreuzer in dieſ⸗ 
feitigen Ländereyen angenommen werden, folgs 
fam alle ausländifcye ſowohl fogenante con; 
ventiongmäßige , als andere Sechſer, Örofchen, 
and Kreuzer bey der Confiskation, und nod) 
fonderbaren Beftrafungen anzunehmen wies 
Derholter verbothen ſeyn follen. Ak 
6to, Sollen weiters die auslandifchen 
Kupfermünzen an Kreuzern, Halbkreuzera, 
Dfenningen und Hällern anzunehmen unter 
obig angedrohten Ponen ebenfalls ganzlıch 
verbothen, mithin an ſolch kleinen Gattuns 
gen keine andere, als bajerıfche filberneund kup⸗ 
ferne 5 Kreuzer, derley Pfenning, und Haller 
gangbar ſeyn. 

mo, Betreffend die Strafen derjenigen 
Perſonen, welche derley verbothene Geldſorten 
in das Land hereinbringen, oder im Land ein⸗ 
nehmen, und ausgeben; ſo wird hiemit ge⸗ 
meſſenſt und alles Ernſtes verordnet, daß den 


y 
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Uebertrettern dieſes landesherrlichen Wers 
bothes nicht nur die erfindende ausländifche 
Scheidemuͤnz confisciert , fondern auch dem 
Ausgeber, und Einnehmer jedem zur Strafe 
eben fo viel aufgelegt werde, ald Das confiss 
cierte Geld betragen thut : allermaffen danu 
von fothaner Strafe dem Auforinger ein Drits 
tel, und ber Obrigfeit gleicherweig eın Drit⸗ 
tel zugetheilet ; das ubrige ein Drittel aber dem 
Aurfl. Aerario verrechnet, mıt Bertheilung 
des confiscierten Geldes entgegen ( nachdem 
ſolches anvor bey einer hurfl. Muͤnzſtatt um 
den innerlichen Werth ausgewechfelt worden ) 
fol auf Art und Weis, wie in dem Müugmans 
Dat vom 20. Febr. 1762. verordnet iſt, verfah⸗ 
ren werden. Gegeben dn Unferer Hauptsund 
Refidenzitade Muͤnchen den 4ten May Anuo 


1775. j —— 
Cx Commiffione Sereniſſimi (L. S.) 


Dom. Dom. Duc, & Elect. 
fpeciali, 
Franz Karl Piendl, J. U. L. Churfuͤrſtl. 
Hofrathsſekretair. 
Artic. IV. 
Inn = und ausländifhe Waaren = und 
Victualien⸗Preiſe und Muͤnzſachen. 


a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
6ten May 1775. 


Vom Beten. Mittlern. Geringer, Verkauft, 




















Schaͤffel. fl. fr, fl. kr. ıfl. Er, ſſchaͤfl. 
Waren. 3 12 [30 12 || 662. 
Korn. 6l45! 61330 I 6 I 559 
Gerfte, | 5I— | 4130| |.4l—| | 447 
Haber. | 4—| | 3130| | 3I—I 1 177 | 


b) Brodfag in Münden vom Sten 
bis ı6ten May 1775 


Eine Kreuge»-Semmel muß tt. Loth. Del, 
wagen ss ss ss I — 7 ı 
Ein Spigweden um . fi. ss — 7.1 
Ein Paar Nöggel von Roggens 

meoylumı.ft., ss 7 81 — II — 
Ein GrofhensWWeden s s s — 21 — 
Ein deto von Röggeltäig 3 s — 3 — 
Ein 4. fr. Laib Roggenbrod ss 2 9 — 
Ein 3 fr. lab ss ı ı ı Ss 6 — 

) 


e) Meblſatz allda den 9. May 175. 


daß Biertel. fl. fr. pf. 
I 








Mundmhl 749545 35 2 
Gemmelmhl ss #44 1 ı1 2 
Drd.Waitenmfl #4 7 — 55 2 
Eindbrennmehl ss # # #1 # — 39 2 
Kiıemkb HH HH — 37773 
Badmhl ss HH HH 4 — 38 3 
Nachmhl 7 Hs H 1 11 — 13 — 
Gries, fine s s s ı 2 g— 
Gries, ordinare #8 5 $ I 36 — 
eine gerollte Gerſte # 5 3 wa 

itteredtto s ss ss #8 LS — 
Orbinare detto- re — ı 24 — 
—— su 27 2 
rbſen, fhne ss ss 1 0 — 
Mittere detto s 6 #8 # # 1 10 — 
Bun Hs Hs 1 1 1 1 5 2 8— 
finfen ss 1 1 1 445 LO — 
SHlden s EHE HH 32 — 
Hanflormer s ss #8 8 # 1 36 — 
Schmalz, das Pu ss — 16 — 
Schmer detto, sh — 20 — 

Artic. V. 


Sandlungs⸗-Nachrichten. 


a) Zu Dieppe iſt von einer Geſellſchaft 
von Kaufleuten eine Affecuranz s Compagnie 
errichtet worden, twelche zu eben denfelben 
Prämien und unter eben den Claufeln. und 
Bedingungen, wie die zu Rouen, affecuriren 


ird. 
® b) Die Meffe , welche der K. K. Hof zu 
Teſchen angelegt hat ( Sieh Intelligenzblatt 
©. 66. dieß Jahr) wird nicht nur zum Flor 
bes Orts feldft gereichen , fondern auch mans 
che Veränderungen in dem bisherigen Hands 
lungsweſen nad fich ziehen. Die Türken, 
Ruſſen und Pohlen werden fich den Weg ers 
fparen wollen, wenn fie fünftig in Teſchen 
die Waaren, die fie fuchen, finden und da⸗ 
feibft eben den Umſatz, wie auf antern Mef- 
fen , die fie fonft zu befuchen pflegten , machen 
können. Man will wiflen , da verſchiedene 
Kapitaliften von fremden Plaͤtzen fih dahin 


— 
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Y rung ber Stade an aufjuführenden neuen 


Häufern das Seinige beytragen; alles übrige 
aber buch Privatausfichten zum Gewinne 
werde bewirket werden. 


c) In Schweden hat des Koͤnigs Mas 
jeftät, in Anfehung der Abgaben des ein s und 
ausgehenden Getreides, folgendes verordnet: 
Wenn die Tonne Getreides zu Anfange des 
Jaͤnners im Meiche nicht über 2 Thlr. Eoftet, 
fo foll alles Getreide, welches eingeführet 
wird, JRthlr. Zolkerlegen. Wenn aber ber 
Preis big zum erften Juny 4 Nthlr. fleigt, 
fo wird für die eingeführte Tomne big zu Ende 
des Jahrs nur 4 Nthlr. Zoll bezahlet. Steis 
get der Preis der Tonne im Reiche noch um 4 
Rthlr. höher, fo höret aller Zoll für einfoms 
mendes Getreide auf, und bie Ausfuhr alles 
ſchwediſchen Korns iff alsdann verbothen. 
Dieſe Verfaßung ſoll mit dem kuͤnftigen Jah⸗ 
re ihren Anfang nehmen. 


d) Aus Preuffen. Das Ungluͤck der 
Stabt Danzig nimmt täglich zu. Außer dem 
Zractate, den die Delegation mit dem Minis 
fer des Königs von Preuffen. zu Warfchau 
geſchloſſen hat, und welcher der Handlung 
dieſer Stadt den empfindlichften Streich vers 
fegt hat „muß fie jetzt die Abgabe von 12 pros 
Gent, die in diefem Tractat veſtgeſetzt, und 
bisher gebräuchlich gewefen ift, doppelt bes 
zahlen. Die Preußifchen ZoMbedienten ließen 
vorhin die Waaren hinein nach Danzig , os 
bon die Einwohner in den Staaten des Koͤ⸗ 
nigs von Preuffen den Tranfitos Zoll bezahlt 
hatten, ohne die — ſeiner an abs 
zunshmen ; fo daß die Danziger die ren, 
Die fie zu ihrer eignen Confumtion brauchten, 
behalten, und die andern, welche fie übri 
behielten, oder in Commiffion hatten, na 
Polen oder Rußland fenden fonnten, ohne 
neue Abgaben zu entrichten. jest bat ſichs 
auchchierinn geändert. Wenn fie Waaren, «8 
fen aug der Fremde, oder von Preußifchen Fa⸗ 
brifen erhalten, fo müflen fie ı2 pro Gent 
Zranfito erlegen, ehe fie in die Stadt fommen, 
und wenn fie felbige anders wohin verfender 
wollen , wieder 12 pro Cent Tranfito bey der 


begeben wollen; daß der Hof zu Verſchoͤne⸗ F — entrichten, weil die ———— 
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bedienten bey der Cinfuhr die Plombirung ihrer Y Art ausſchlleſſender Handlung zu kreiben. 


Zöle abnehmen, and man alfo bey der Aus; 
fuhr nicht bemweifen fan, daß der Tranfitos 
Zoll entrichtet worden it. Die Danziger Hands 
lung wird alſo nicht mit 12, fondern mit 24 
pro Gent beſchwert. Mechnet man hierzu die 
Abgaben, bie in Polen, Rußland , Gab 
licien oder Lodomerien entrichtet werden, die 
Erpeditiongs und Transports Koften, wegen 
der Rimeßen, den Gewinn des Kaufmanns, 
den Verlurft am Gewichte u. f. w. fo iſt leicht 
S berechnen, daß die Baaren, bie durch 
anzig geben, um zo big 60 pro Eent theus 
ver ſeyn müffen, und daß alfo die Handlung 
‚ biefer Stadt e8 mit den Plaͤtzen nicht aushal⸗ 
ten kann, welche Durd) diefe Einrichtungen bes 
gänfliget werden. Folgendes Reſcript ift von 
der Preußifchen General; Adminiftration in 
Biefer Abficht befannt gemacht morben. 

Auf die der Generals Adminiftration durch 
ben Juden Mofes Iſaac Ries von Berlin, am 
23ten dieſes übergebene Supplik, worinn gebes 
ten wird, den Beamten von Stolzenberg ‚bey 
Danzig, zu befehlen, das andie Waaren aus 
den Landes; Fabrifen , die nach Danzig gefen; 

‚det werden, angehängte Bley fünftig nicht 
abzufchneiden , damit man fie erfennen 
fönne, wenn fie aus der Stadt nach Polen 
geben, und folglich den Tranfitos Zoll, der 
* einmal bezahlt worden, nicht davon fo⸗ 
dern , ift folgende Entfchlieffung ertheilt wor; 
gen: "Daß wenn man auch die Plombirung 
und die Fabrifzeichen von diefen Waaren nicht 
abfchnitte, bevor man fie in Danzig binein 
läffet , man nichts defto weniger Doch nicht ger 
wiß feyn könnte, daß diejenigen , welche Die 
Danziger ausführten, noch diefelben wären, 
weil die Erfahrung nur gar zu fehr bemeifet , 
daf die Danziger Kaufleute allerley Mittel 
baben, ihr Commerz zu vermehren. Man 
würde ihnen dadurch noch neue an die Hand 

eben, wenn man die Plombirung aneden 
aaren , welche fie aus Berlin sieben, liefle, 
weil fie ſich durch dieß Mittel im Stande be; 
finden würden, alle ihre fremden Waaren ‚un; 
ter dem Namen der Fabriken der König, 
Staaten, in Polen, frey vom Tranfito + Zoll 
bineinzubringen , und duch dieß Mittel eine 


Man kann alfo nicht umhin, die Plombirung 
bey dem I.&ten Comtoir vor Danzig abzus 
ſchneiden, und Tranfito s Zoll von allen Waa⸗ 
ren zu nehmen, welche fie nach Polen fenden, 


"um die in den Vorftädten von Danzig, zu 


Elbingen und anderswo etablirten Kaufleute 
mit denen von Danzig in Concurrenz zu fets 
gen, und felbigen fo viel, als möglich, gar 
von ihnen den Vorzug zu geben. Es würde 
daher beffer feyn, an die Kaufleute unfrer 
Borftädte von Danzig die Waaren aus deu 
Landes Fabrifen zu fenden , Damit fie felbige 
nad Polen verfenden fönuen, als an die Kauf⸗ 
leute von Danzig jumenden. Alsdann wers 


‚ben dieſe Waaren ohne Schwierigkeit der Des 


freyung vom Tranſitozoll genießen. Berlin 
den 27ften >. ‚, 1775. 
General⸗ Adminiftration. 
LE — — — — 
Artic. VI. 


Auswärtige Verordnungen, Polizey-und 
Schulnãchrichten, item Zünfte = 


2) Zu Wien ift eine Verordnung im 
Werfe, daß alle, die Teftamente machen wols 
len, zum Beßten der Normal: Schulen und 
armen Jugend, Legate darein verlaffen follen, 


} b) Zudem, was mwir in No. g. dieſer 
Blätter S. 93. von den K. K. Schulbüchern 
und Defterreihifhen Schuleinrichtungen ges 
fagt , müffen wir noch eine zu Wien heraus⸗ 

efommene Anleitung zum Schönfdpreis 
en anzeigen , zu welcher 23 in Kupfer ges 
ſtochene Borfchriften gehören ; deßgleichen eis 
nen einzigen Bogen von fehr wichtigem Inhal⸗ 
te, den der Herr Prälat von Felbiger bey 
feinen DBorlefungen über die Batechetif, 
worüber fonjt.nie gelefen worden, und wobey 
er zuleßt 52 geiſtliche Zuhörer gehabt, zur 
Grundlage entworfen. Eine furze Anzeige 
deflen, was beym Raredifiıren geſche— 
ben möüffe, dienet zu noch faßlicherem Uns 
terrichte, 

In den meiften und befiten deutfchen 
öfterreihifchen Provinzen find nun ſchon an 
den Drten des Guberniums Normalfchulen 

gu 


5 ern find eröffnet worden, Den 3ıten März 
* Jen Aprii if die erfte ordentliche Prüs 


fung diefer neuerrichteten deutſchen Schalen 

ewefen,, in welcher die Schüler nach 4 Cla⸗ 
fen aus der Fatechetifchen Lehre, von der 

uchftabenfenutnıß, aus dem Katechisſsmus, 
Sittenlehre ‚ Leſekunſt, Schoͤuſchreiben, Rech⸗ 
nen, von der bibliſchen Religionsgeſchichte 
aus der Meßkunſt und deren Ausubung auf 
dem else, eraminiret worden. Seit dem 
Anfange des Monaths Aprils befindet fich 
der Herr Prälat von Felbiger auf 8. K. 
Befehl in Preßburg, um aud) die ungarı 
ſchen Schulen, auf gleichen Fuß einzurichten. 


c) Wie fehr man in den öfterreichifchen 
Erblanden Die heimlichen baare Beldaus- 
wanderungen zu hemmen bemuͤhet iſt, zeis 
get nachfolgende allerhoͤhſte K. K. Verord⸗ 
nung wegen der abgeſchafften Provinzkaffen, 
welche wir zu ganz hier einrucen. 


Wir Maris Thereſia ꝛc. ꝛc. 


Entbieten allen und jeden unferen getreu⸗ 
en Bafallen , und Unterthanen , geifttichen und 
foeltlichen Standed, was Würden, Amtes 
oder Wefeng diefelbe find, Unfere €. f, Gnade, 
und geben euch hiemit gnadigftzu vernehmen ; 

Es fey nad) mehrmal ſich ergebenen als 
Ien, und aus der dabey gründlich gepflogenen 
Unterfuhung nur allzu überzeugend hervorge⸗ 
fommen, daß die bey verfchiedenen geiftlichen 
Diden eingeführte Haltung der fogenanten 
Provinzkaffen zutem Berfalle mehrerer Dr; 
denshäufer ın ihrem Vermoͤgensſtande, ja for 
gar zur Entkraͤfiung an Mitteln ganzer Pros 
vinzen Anlaß gegeben habe. Da Wır einers 
feits die AufrechtHaltung der Drdensgeiftlichs 
feit für das Befte der H. Religion der Kırche, 
und des Staats zum Augenmerfe haben, und 
andererſeits diefer Endzweck ohne gehörigen 
Beyftand ihres Haabs und‘ Vermögens 
nicht zu erreichen iſt. Solhemnac haben 
wir in der Art der Verwaltung deffelben, folg; 
fi) in einer bloßen Temporalitätsjacdhe, mo; 
bey fein geiftl. Gegenftand im mindeften vers 
knuͤpft ift, dem geiftl. Ordengegen die jezuweil 


Pen; 


f 
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wovon einige neue bie verfloſſene Fenicht ſattſam geprüfte Erfahrenheit ihrer Vot⸗ 


ſteher, und geiſtlichen Profuratoren in nuͤtzli⸗ 
cher, und aͤchter Verwaltung der zeitlichen Guͤ⸗ 
ter und Gelder ſelbſt wirkſam zu Hilfe kommen, 
und dieſelben fuͤr ferneren Rachtheil hierinn 
bewahren, im dieſer Abſicht aber nachſtehenbe 
Maaßregeln zur genaueſten Brobachtung ein⸗ 
fuhren wollen, und zwar. 

Erſtens: follen vom Tage der Kundma⸗ 
hung deifen alle Provinzkaſſen, unter wag für 
einen Bormande, oder anderem Namen folche 
erdacht werden mögen,für gänzlich aufgehoben 
und verbothen angefehen, auch Die damit ets 
wann Dennoch geſchehend Funftige Handiuns 
gen für null und nichtig gehalten werden, i 

Zweytens: Soll «8 feinem Ordensobern, 
von welcher Ergenfchaft er fen, und wo er fich 
in oder außer den k. k. öfterceihifchen Staaten 
immer befinde, jemals erlaubt ſeyn, von eis 
nem Ordenshaufe einige Gelder, oder. fonftis 
ges Haab wegzunehmen, um ſolches zu einigen 
Gebrauche, wenn es auch wieder für ein sei 
liches Haus wäre, zu verwenden, ober gu 
ftimmen, den einzigen Fall ausgenommen, mo 
die Beduͤrfniß des einigen die Unterftügung 
der beffer fiehenden Ordenshäufer nöthig hätte, 
und auch alsdenn fen bevor die Anzeige bey 
Unferer Stiftungsfommißion, oder der Stelle 
jedes Landes zu machen; Da nun 

Drittens: don nun an feine Provinz⸗ 
faffen mehr eriftiren, noch weniger gefagterz 
maßen die Obern, fie mögen dem ganzen, oder 
nur einem Theile des Ordens vorgefest feyn, 
oder nicht, einiges Geld, oder Geldswerth vou 
reg megjunehmen , befugt feyn 
oflen; 

; So wird den Provinzialen, Vilitato- 
ribus, und dergleichen Ordensperfonen bloß 
und allein geftattet, von den Drdenshäufern, 
die ihnen untergeben find, alljährlich einen klei⸗ 
nen Beytrag zu Beftr:itung der nöthigen Reis 
fen, und Korrefpondenzen zu fodern, welcher 
Beytrag aber allerdings nur fo viel betragen 
darf, als zu der gebührenden Sujtentation, 
denn zu Den Reifen, und Korrefpondenzen er; 
forderlich iſt; Weil dieſemnach 

Viertens: von nun an feine geiftliche 
Provinz nichts mehr, ald Eigenthum befigen 

es fann 


’ 
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fann, fondern die Ordenshaͤuſer für ſich felbft Y ge gefegte Strafen wider ihn un 


über die ihnen zuftändigen Güter, Gelder,und 
al jenes, fo Geldeswerth ift, vollfommen fes 
parirte Eigenthumer find,fo folget hieraug,daß 

unftens: alle diejenige, welche etwann 
an den fogenannten Provinzkaſſen einige Fo⸗ 
derung haben, oder an diefelbe etwas recht; 
mäßig zu zahlen fihuldig find, fich mit dem 
Provinziale, und anderen Oberen gehörig eins 
vernehmen, ob, und wie fie ihre Aktiva zu 
empfangen , oder die Paßiva abzuftoffen, oder 
bey welchen Drdenshäufern, - in fpecie fie ih⸗ 
re Sicherheit und Hypotheken zu fuchen, oder 
endlich am welche fie die Paßiba insbefondere 
abzuführen haben; immaßen die Provinz 
überhaupt feine Sicherheit, oder Verbindlich 
feit für fich felbft leiften fan, da derfelben 
wefentliche Beitandtheile eigentlich nur die zu 
der Provinz gehörenden geiftlichen Ordenshaͤu⸗ 
fer find, weiche der Einfchuldung ihres Haabs 
und Vermögens nur dergeftalt abgefündert fäs 
big feyn können, daß feines für dag andere im 
—— an etwas zu haften hat. Wie nun 

uͤnftig 

Sechſtens: bloß, und allein die vorge⸗ 
festen Obern der DOrdenshäufer für die Merz 
maltung des ihnen anvertrauten Vermögens 
der betreffenden geiftlihen Gemeinde, und für 
Die Facta ihrer gewöhnlichen geiftlichen Profus 
ratoren Rechenfchaft zu geben haben ; 

Daher ſoll ſich jedermann biernach gehor⸗ 
famft achten , und werden alle Actus, fo perdi- 
rectum, aut indire&ttum heimlich „oder offentlich 
von wen immer gegen dieſes maßgebige Geſetz 
unternommen werden follten, im voraug ans 
mit für null, und nichtig erklärt, moben noch die 
Uebertretter mit Entfegung und zu erflärender 
Untauglichfeit des Vorfteheramtes, auch nach 
Befchaffenheit der Umftande mit fehmereren 
Strafen belegt werden follen. 

Wir gebieten demnad) allen Eingangs 
ernannten Unferen getreuen DVafallen, und 
Unterthanen, fomohl geiftlichen als weltlichen 
Standes gnadigft, dag ihr dieſer höchften Anz 
ordnung , fo viel einem jeden daran gelegen 
ſeyn muß, umfo mehr nachzuleben beforgt feyn 
follet ; als im widrigen ein folcher Uebertretter 
ſch felbft beyzumeffen haben wird, wenn obi⸗ 


— 


verhängt werden würden ; Denn hieran ges 
ſchieht Unfer guadigft auch ernftlicher Wilfe 
und Meynung. * 


d) Beſchreibung der Kunſt, marme⸗ 


li der tuͤrki i 
Bi — tuͤrkiſch Papier zu machen. 


Wenn die Marmelirung, oder das Ges 
menge ber Farben, obngefehr fo wie man es 
verlanget , auf der Oberfläche des Waſſers 
auseinander gebracht worden, fo nimmt man 
einen Bogen weißes und trodenes Papier „ 
C einige feuchten dag Papier auch an, mie die 
Buchdrucker ſolches zum Drucker gebrauchen) 
und breitet ihm über dieſe Farben aus, doch 
ohne ihn glitfchen zu laffen, und ohne dag 
Waffer zu erfpüttern. Diefen Bogen druͤcket 
man ein wenig mit den Händen an denjenis 
gen Ort an, wo man merket, daß erdie Farben 
nicht genau berühret. Man darf nicht befuͤrch⸗ 
ten, daß fi Das Papier in das Waffer eins 
tauchen werde, denn es mürde auf diefe Art 
ewig auf dem Waſſer liegen bleiben, eben 
fo wie die Farben; wovon Gummi, womit 
e8 angefüllet worden, die Urfache iſt. Ges 
bald das Papier alle Farben an 19 gezogen 
bat, fo hebet man es geſchwinde ab, ındem 
man es mit. beyden Handen an zwey Enden 
berausnimmt. Aldann wird man finden, daß 
ſich alle Farben an dem Papier in eben der 
Geftalt angefegt haben, unter welcher fie auf 
dem Waffer ſtanden, ohne daß etwas davon 
zurückgeblieben. Hierauf legt man diefen mars 
melitten Bogen auf einen fleinen von Latten 
jufammen gefchlagenen Namen , welcher mit 
dem Bogen von gleicher Gröffe ift , und fleks 
let ihn etwas abhängig, daß die ee 
abtraufen könne. Das Waffer läuft alles ab, 
ohne daß von den Farben das geringfte mit 
abgehe; die Ochſengalle hat felbige bereite 
fo vefte mit dem Papier vereiniget, daß fie fich 
nicht mehr Davon abfondern laſſen. Wennman 
diefeß Papier. eine Zeitlang hat abträufeln 
laffen , fo banget man es zum trocdnen in, 
den Schatten: Denn die Sonne würde bie, 
Garben ausziehen. 

Den jedem Bogen Papier , welchen man 

mars ' 


imarmeliren will, muß man eben dieſelbe Ope⸗ 
ration mit dem Auftragen ber Farben auf 
das Gummimaffer wieoer aufs neue vornebs 
men, und daben beobachten, daß fie ſich alles 
mal, foviel als möglich iſt, in eben derfelben 
Ordnung und Duantität darauf vertheilen, 
damit alle Bogen, welche man nad} eineriey 
Model * ‘will, gleichfoͤrmig aus fal⸗ 
len. Dean fo bald man nur im geringften et; 
was in Anfehung der Ordnung oder Menge 
verändert fo entſtehet ein ſeht merflicher Un⸗ 
terfchien. Wenn man das Wafler uno bie 
Farbe ganz fertig, nebjt dem Papıer bey ber 
Hand hat, fo Daß man nur Die Farben hin⸗ 
aufihutten und vertheilen, und fen Papter 
auf die vor erwehnte Art eintauchen darf, fo 
gehet die Arbeit geſchwind von ftatten, und 
ein geſchickter Künftler kann in einem Tage 
ein halbes Ries hiefern. | 

Man kann bey diejer Arbeit eine Abwech⸗ 
felung in den Muftern der Marmelırungen , 
auf eine beliebige Weife ‚nah dem Geſchmack 
und der Phantafie eines jeden, und nad) der 
Art, wie man die Farben aufträgt, treffen. 
Will man gewiffe Mar, vrarten genau nad 
ahmen, fo muß man ſich ıhre Adern, und 
den Grund der vornehmſten Farben darın recht 
befannt machen. Alsdenn fuchet man burd) 
derfchiedene mit den Farben angeftellte Pros 
ben ihre Aehnlichkeit herauszubriugen, wels 
ches jehr leicht angehet, wenn man mehr over 
wenig von gewiſſen Farben mit dem Pinfel 
auf das Gummiwaſſer fpriget , und fie in Der; 
jenigen Ordnung darauf anbringet, melde 
die natürliche Miſchung des Marmors, welchen 
man zum Mufter erwaͤhlet hat, am gleichförs 
migften ift, 

Will man fich nicht beftändig an dergleis 
chen Aehnlichkeit mit dem ‚natürlichen Mars 
mor binden , fo fann man allerhand Figuren 
darauf machen , wozu man fic) eines Fleinen 
Kammes bedienet, deffen Zähne einen halben 
Zoll lang find, und in gemiffen Entfernungen 
ſchachfoͤrmig voneinander abſtehen. Diefer 
Kumm muß eben fo lang feyn, als der Bogen 
Papier breit ift , und die Breite deffelden fann 
dier bis fünfZol betragen. Man gebrauchet 
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getoiffe Geſtalt zu geben , wenn fie ſich auf 
dem Gummiwaſſer auseinander gezogen haben, 
weiches geſchiehet, wenn man oamit durch 
die Farben hindurch fahrer und fie auf folche 
Art ın allerhand beliebige Figuren vermifchet. 

Bisweilen ift man genöthiget, Eleinere 
Bögen Papier , als die Form ift , auf die Farz 
ben anzulegen, welche nicht ale Farben mit 
ſich hinwegnehmen, fondern einige hin und 
ber zerſtreuet zuruͤcklaſſen. Manfann fie aber 
mit gar leichter Muͤhe zufammendringen und 
mit einander vereinigen, Man darf nur an 
dem einen Ende des Zubers cın wenig Waffer, 
welches mit Ochſengalle vermengt ift, darauf 
gießen, fo wird dieſes Waſſer zufchende die 
Farben alle nacheinander an dag andere Ende 
vor fi hintreiben, fo lange big fie mit einans 
der vereinigt fino „ woben jedoch in dem Haupts 
muſter nicht die geringfte Veränderung bers 
vorgebracht wird. Uebrigens muß man in 
dieſem Fall dahin fehen, daß man von ders 
gleichen mit Dchfengalle vermengtem Wafs 
fer nicht mehr aufgieße, als gerade zur Erz 
reichung dieſer Abficht nöthig iſt: Dean gießt 
man zu viel hinzu, ſo muß man befuͤrchten, 
daß die Farben übereinander weglaufen, wo⸗ 
duch das Muſer verruͤckt werden wuͤrde. 
Man darf nur ein wenig Uebung haben, und 
Ernſicht beſitzen, ſo wird man leicht auf alle 
die Bemerfungen von ſelbſt gebracht werden, 
welche zu der Vollkommenheit dieſer Art von 
Handthierung etwas beyttagen können. 

Jetzt kommt es noch darauf an, dem mars 
melirten Papier durch das Glaͤtten erſt vol⸗ 
lends feine Schoͤnheit und Glanz zu geben. 
Der kuͤrzeſte Weg hiezu iſt eine folche Mafchine, 
als man ſich zum Giaͤtten der Spielkarten bes 
dDienet. Da aber hiezu ſchon mehrere Koften 
erfodert werden, fo fanı man dem Papier auf 
folgende ganz leichte und wohlfeile Art den 
ſchoͤnſten Glanz geben. 

- Man nimmt einen grauen oder ſchwarzen 
Kiefels over Feuerſtein, welcher recht dick und 
fo groß wie eın Gansey ſeyn muß. Diefen 
ſchleifet man an den Seiten auf einem Schleifs 
ftein von Sanpfteine, fo daß er zwo Flächen 
befommt, welche ſich in eine Verdünnung ens 


dergleichen Werkzeug um den Farben cine 14 digen, und eine Art von Schneide —— 
4 * 


a 


20 ' 

2 aber noch abgeſtumpft werden muß, 
Damit fie 3 big 4 Linien dick werde. Diefer 
Schneide giebt man auf ihrer Länge die Ges 
ftalt von einem Theile des Zirfeld, und auf 
ihrer Breite oder Dicke rundet man fie ein 
wenig. NHierauf polirt man ihn gehörig mit 
Schmergel, Tripel und Potafchen, auf eben 
Die Art , wie alle feine Steine : Nachdem die: 
ee Feuerſtein folhergeftalt gefchliffen und po⸗ 

rt iſt, wirder in daß Ende von einer hoͤlzer⸗ 
nen Stange, 7 bie 8 Fuß lang, und 4 Zoll 
breit, eingeſteckt. Diefe Stange wird an bie 
Dede des Zimmers an einem, Geile aufges 
hängt ‚, demjenigen Ort gegen uber, wo man 
das Geftelle zum Glättendes Papiers auffchla; 

en will, Diefes —— beſtehet aus einem 

eſten Tiſche, worauf 
mortafel, von der Groͤße eines Bogen Papier, 
befindlich iſt. Unter den Marmorſteinen ſchi⸗ 
cket ſich der ſogenannte Granit am beſten da⸗ 


zu, weil er am dichteſten iſt. Auf dieſen Mar⸗ 


mor werden die Bogen Papier einer nach dem 
andern mit der marmelirten Seite nach oben, 
ausgebreitet; man faſſet hierauf den Glaͤtt⸗ 
ſtein mit beyden Haͤnden, und faͤhret damit 
farf über dem Papier ber, und damit der 
Glättftein leichter fortglitfche , und nichts zer⸗ 
seiffe: fo seibet man vorher dag Papier gamz 
gelind mit einem Stüd weiffer Seife; alsdenn 
wird der Glättftein ohne viel Mühe feine Wirs 
fung thun, und das Papier einen weit fchös 
nern und bellern Glanz befommen. Man hat 
auch gläferne Glättfteine ; diefe find aber nicht fo 

ut. Denn da fie aus einer zarten Materie 

eftehen , und es in dem Papier fleine Sands 
koͤrner, oder andere harte Körper giebt, fo 
Befommen dergleichen Gläfer gar bald Riſſe, 
nnd alsdenn verderben fie die Arbeit mehr, 
als fie die ſelbe verfhönern. Aug diefem Grunde 
bedienet man fich lieber eines Kiefels, wel⸗ 
cher von Natur härter, und alfo zum Glatten 
am tauglichiten if. 











Artic, VIF, 


Zur Landsund Hauswirthſchaft. 
. 3) Wir haben in unfera 1773ten Intel⸗ 
Jigenzblättern ©, 264. gemeldet , daß ber 


eine wohl polirte Mar⸗ 


Kaifetinn Königin Majeflät die an ber Ka⸗ 
rolinerftraffe zu Merkopail angelegte Pflanz⸗ 
ſchule von edlerem Schaafviehe größtentheilg 
mit fpanifhem Schaafviehe und mit Stören 
durchaus von diefer Gattung beſetzen laffen „ 
um die Driginalabftämmlinge dafelbft_in dem 
achtzehenden Monath ihres Alters in dem 
Erbländern zu vertheilen, und durch einen 
unausgefeßten Fortgang der Verbefferung der 
innländifchen Schaafzucht zu Hülfe zu kommen. 
In dieſer Abfiht haben Allerhoͤchſtdieſelbe 
neuerdings anbefohlen: 


Erſtens daß alle jene, welche zur Verbeſ⸗ 


ferung ihrer Schaafjucht aus gefagter Pflanzs 
ſchule eine Hülfe verlangen , fi laͤngſtens bis 
ıten May jeden Jahres bey der betreffenden 
Landesregierung ſchriftlich und bietlich melden 
follen ; daß 

Zweytens: auf jene, bie nach Verlauf 
dieſes Termins zum Vorſchein fommen, in 
dem näntlichen Jahre feine rRuͤckſicht mehr ges 
fragen werben foll. 

Dritteng : Langftend bis Anfanges Juli 


‚wird jeder Landesftelle das Duantum befannt 


emacht werden, welches jedem Bande injenem 
Sabre zugetheilt werden fann, fodenn wird 
der Haupttrieb von Merfopail durch Laybach 
und Graͤtz nach Wien auf Koftendeg zerärii, yon 
Wien aus aber nah Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Oſterreich ob der Enns auf Koften 
der jenen erfolgen, Die folche Schaafe empfan» 
gen werden, 

Viertend : Jene aus den Ländern Goͤrz 
und Kärnten haben fidy jedesmal mit Der Ins 
tendenza Der Leberlieferungen wegen bey Zei⸗ 
ten zu benehmen , maffen, wenn dag für dies 
fe ander beftimmte Schafvieh vor dem ı des 
Herbftmonates nicht aus der Pflanzfchule abs 
geholt ift, feldeg mit dem Haupttriebe nach 
Wien geben wird, um in die übrige Länder 
verteilt zu werden. 

Fuͤnſtens: Um eines Theiles zu beflän; 
diger Unterhaltung diefer wichtigen Aushilfe 
bes Staates einen anhaltenden Fundum herz 
zuftellen, andern theiles aber mehr gefichert zu 
feyn, daß jene, welche derley Schaafe vers 
langen , von der allerhöchften Wohithat beito 
befferen Gebrauch machen werden, wird ohne 

Uns 


Unterfchieh fuͤredes Schaf der Landesſtelle ein: 


rSouverain zu bezahlen, und in audere 
‚die Berabfolgung nicht zu bewilligen 
ſeyn. 

b) Ein ſehr nutzbares Soͤlfomittel 
für Schaafe, welche mir Blattern, oder 
Pocken, befallen werden. ( Bon einem ges 
lehrten Stadt / und Landphyfifo zu L. in Baiern.) 


Nachdem die Schaafe in den Hundstagen 
germ mit den Blattern ober Pocken befallen 
werden ‚. welche meiftentheils bey ſolchen von 

dlechter Weyde, wie auch naffer und under 

aͤndiger Witterung herrühren ; als hat man, 
folgendes ſehr wohl in Acht zu nehmen: Daß 

RNaͤmlich diefe Blatter bey den Schaa⸗ 
fen fehr erblidh, und anfällig find , daß oft, 
wenn nicht bey Zeiten Borfehung gemacht 
toird „ eine ganze Heerde und Revier damit 
angeftectet werden fann. Daß aber ein 
Schaaf mit den Blattern oder Pocken behaftet 
ty. , batiman folgende Kennzeichen, weil ein 
es Schaaf auf den hintern Fuͤſſen hinket; 

indem die Pocken oder Blattern fich zw erit 
an den Schamtheilen , fo wie auch zwifchen 
den: vordern. Züffen und andern Stillen, die 
von der Wolle entblößer find , aufferen: fiebet 
man Dafelbft nun nach, fo finder man zwiſchen 
dem Sell dunkle Flecken, fe hernach ausichlas 
gen, und zu Pocken werden. 
Was bie Eur der Blattern betrift,, fo er⸗ 

fobert felbe Hauptfächlich eine gelinde Wärme, 
und man muß alle frante Schaafe in einem 
Stalle ganz dichte zufammen ſperren, die Lu⸗ 
den und Zuftlöcher wohl zuflorfen , und 
ein.veines und duͤrres Stroh einſtreuen, her⸗ 
nach giebt man ihnen ganz leicht treibende 
Mittel ein, als Theer mir Brod, Theriak, 
und dergleichen. Wenn man nun bemerkt, 
daß der Schweiß vorbey ift, und die Pocken 
ſchon in Vorſchein gefommen ſind, ſo macht 
man die Lücken wiederum auf, damit die 
Schaafe nicht erſticen. 
Archard Fol. 127; lehret, man ſoll nach 
erfolgtem Schweiß den Schaafen die beyden 
Adern.der Naſe oͤfnen, und ihnen machıas oder 
3Stunden ein reines und důrres Futter geben, 
auch denfelben fo viel laulichtes Waffer trins: 
Sen Inflen , als fie wollen. — 
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Einige aber ſiab einer andern Meynung, 
und verwerfen Die Adertaß bey den — 
beſonders wenn das Gebluͤt in einer em: 
Wallung ift , und folcher Ausfchlag herbor⸗ 
fommt ; und diefe urtheilen. recht : denn durch 
die Aderlaß wird die Naturim ihrem Trieb ge⸗ 
hindert, Unterdeffen , obmwohlen viele die Aders 
— — —— ſolche den⸗ 
an ur borge⸗ 
a — * 
Sind die Augen und Nafenlöcher vo 
Dlattera ergriffen, daß das Geficht, a ie 
Geruch den 67 benommen iſt, ſo ſchmie⸗ 
vet man ſuͤſſe Milch daraufweiche er⸗ 
weichet, und heilet, hingegen ſpeiſet man ſoi⸗ 
de mit weichen Brod , und.mit Tranf vor. 
Gerſtenmehl, damit ſolche nicht vor Hunger 
rei ‚ benn als blinder wurden folche ihr 


— * Anden 
Wehrender Krankheit iſt auchnothwen⸗ 
dig, dag man ſolche Schaafe 1; 4 * s 
rauche: man nimmt eine Giut auf eine Pfaug 
ne , leget einen’ kleinen Sllenen Lum— 
pen , etwas Pferdbaare , und gerafpels 
Horn darauf , und läßt den Rauch an die 
Schaafe gehen , Dadurch wird die Luft gereis 
miget, und ift dieß Mittel für Schaafe zw. 


| brauchen. ſchon öfters für gut befunden wors 


den, j 

Endlichen weil diefe Krankheit bey 
Schaafen ſehr anſteckend — *— * nn — 

folgende — machen; e 

ımo, Sol man alfogleich die fra 
Schaafe von ben gefunden x eföndert — 
ado. Sollen die Schäfer Ihre Scyaafe( fo 
fie an ihren Schaafen noch feine Pocken ir 
merfen ) bey Kalten Wetter nicht hinaus auf 
das Feld treiben, nämlich zueiner folchen Zeit, 
wenn Die Poden in der Nachbarſchaft grafig- 


ten. 
gtio. Sol man die gefunden 
nicht auf ſolche Derter kommen a ae: 
frante , ober von Poden behafte Schaafe 
wenden : weder ſoll man ſolche Perfonen 
geſunden Schaafen laſſen, welche mit den 
— ar Se F & sh sh 
4t0, Sol man bie. Ställe oͤſters aus⸗ 

rauchen , und fauberli 

augen. PAnberlih hahen, meiden m 


% 


dieſes Mittels bedienet, dennoch Feines das 
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nielen verhülflich » und die unbbieäbererepirenben mit 
möge Sorgfalt wohl tief in die‘ Erde 
aprgeaden taffen. 5 


Ueberhauptg ift auch badurd bie" Sende 
unter den Schaafen leicht zu verhüten, wenn 
man jedem Schaafe einmal ın der Woche, 
wenn man dag Anſtecken befürchtet, einen 
Löffel vol trocknes Salz giebt. Wenn die: 
Schaafe ein wenig daran gewöhnt find, fo 
werden fie es felbft ohne weitere Muͤhe aufs 
lecken, wenn man ed, da wo fie weiden, in 
verfchiedbenen Gegenden auf flache Steine leget. 


ce) Mitteldss Brod im Sommer vor 
dem Schimmel zu bewabren. Diefem Us 
bei vorzubauen, ift bag befite und durch vers, 
ſchiedene Verſuche bewaͤhrt gefundene Mittel,. 
daf man, wenn bas Korn nach der Mühle 
geſchickt wird, unter jedes Schäffel zwo aute 
Handvoll türfifche Bohnen miſcht, und foldhe 
mit dem Korn mablen läßt, anf, ei er 
woird “dem a. vörgeb ' 
Häusmırthe be ** wel rn 

rs um bie Nerhtezeit auf vier ir en und 
noch länger mit Brod verſorget, wenn ſie ſich 


nicht erblich find, 
gen von dieſer Urſache ab, und man kann den 
Kindern nicht genug einſchaͤrfen, dag ſte ins 
a nicht ın Furcht und Schrecken bringews’ 
Die Herren Schulmeifter follten,ipnen deswe⸗ 
gen, wie die Aeltern die ernſtlichſten Erinnes 
rungen geben. 
Wenn die Feuchtigkeit der. 3 
auf die Gedaͤrme fällt, fann fie Jane 
ſeht hartnaͤckige Durchfaͤlle erwecken, auch 
ierdings einen Hang zur Ruhr — 
Hier muß man nun trachten, den in 
Unordnung gebrachten Kreislauf des Geblüt® 
wieder herzuſtellen, die Ausdünftung an die 
Haut zu bringen, und die Erfchütter 
der Nerven zu flilen. Man pflegt vielfältig 
frifches Wafler alfobald zu geben, allein wenn 
die Furcht beträchtlich it , fo ift dieſer Ber 
brauch fhädlich , und ich babe ſchlimme Fol⸗ 
gen Davon gefehen. 
Wenn die Stille fi) wieder ein wenig 
eingejtellt , und die Haut über den-ga 
Leib erwärmen iſt, muß mantrachten, fie 
Sylafenund einer häufigen Ausduͤnſtung ja 
bringen. Zu diefem Enve fann man fie zu 


Bette bringen , und ihnen einige: Lö sur 

von ſchimlicht geworden iſt. | Mei mit einer T Taffe von dem — Ge⸗ 

ud) Don den Folgen der Furcht. trante oder weiches ſicherer , eine Dofe The⸗ 
4 






riaf oder aber wenige Tropfen von 

Ich will hier einige Räthe anführen, den "fplaforingenden fen im = er 
ſchlimmen Wirkungen der Furcht vorzufoms, Zumerlen ſcheinen Die Kemer. ins: Aus 
men, welche im allen Arten von betrübten: fange nicht fo ſehr erſchrocken, _ die 
Furcht erneuret ſich in dem Schlafe und hat 
tefto mehr Kraft ; in Diefen Umftänden muß 
man eımge Abenoe nahheinander vor Schlafens 
gehen aach den angefüyrten Einfplägen wen 
d ven. 
'“) Oft erneuert ih die Furcht Denn ans 
brechender Nacht, und verſetzt fie alle Tage 
in einen jämmerlihen Zuftand ; man muß 
fi der nämlihen Mittel bedienen, und es 
trachten dahın zu bringen ‚ daß die Kınder 
zur Zeit des Ruͤckfalls ſchlafen. 

Ich Habe mit ten diefen Mitteln auch 
— bi gg der 
urcht vertrieben; en gemeis - 
— ſebt betrübt, und oftmals geſchwind 


Wenn 


Bolgen find, vornemlic aber bey Kindern. 
° Die —— Wirkungen der Furcht 
find wie die Wirfungen des Schreckens: naͤm⸗ 
Tich Die kleinen Gefälle — — und 
das Gebluͤte gegen die ianern Theile juruͤck⸗ 
gene: daher entftehet eine & ‚mung. der 
usdünftung, ein allgemeines a ten, Zit⸗ 
u, Derjflopfen, und Bangigfeit, wean 
d er; und die Lunge mıt dem Geblüte 
überladen worden. Zuweilen au, Ohnmach⸗ 
ten ‚, unbeilbare Krankheiten des eng, der 
Tod ; oftmals Schlafſacht, Veriirrung ber 
Sinnen ‚ eine Art von Tobfucht „. dergleichen. 
man oft bey Kindern geſehen, wenn fidh Die 
Gefaͤſſe des Gehirns verſtopfen, Gichter, ſelbſt 
Die Epilepfie, ift eine ſchreckliche Folge eines 
ungluͤctlichen Scherges. Der halbe Theil von 
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Senn bie Gefahr der Erſtickung hef⸗ Y Werk wuͤnſchten wir in vielen Händen ber Her⸗ 


fig davon iſt, muß man zuweilen am Arm 
zu Ader laffen., Man muß den Kranfen zu 
einer fanften , aber fat unaufhörlichen Leis 
besübung nmöthigen. Ale heftige Arzneven 
machen die Kranfpeiten der Furcht unbeils 
Bar : eine von den gemöhnlichften ift Die Vers 
ftopfung der Leber „ welche die Gelbfucht ers 
zeuget. 


Artic. VII. 
Preisaufgaben und gelehrte Sachen. 

a) Leyden, den 7 April. Verſchiedene 
Erfahrungen haben bewieſen, daß dag Oel die 
Mirfung bervorbringt , die Bewegung des 
Waſſers, wo man «8 hineinfhuttet, zu flillen, 
und fo gar verfchiedene Schiffe ia Sturmen has 
ben ſich Durch diefes Mittel gerettet. Da es 
für die Welt von unendlicher Wichtigkeit feyn 
mürde, die Zuverläßigfeit dieſes Phänomens 
erwiefen zu fehen, fo hat ein hiefiger Einwoh⸗ 
ner, der Herr von kLelyveld, eine Praͤmie von 
20 Dufaten, oder eine Medaille von gleichem 
Werth, für denjenigen ausgeſetzt, welcher im 
Stande iff, nicht nur Die glückliche Gewißheit 
Diefer Entbeckung darzuthun, fondern auch dies 
jenige Art don Def welche am beten ift, das 
ſtuͤr aiſche Waffer Fu beruhigen, anjuzeigen, 
und die manchıriey, auf Erfahrung beruhen; 
den wichtigen Verſchiedenheiten anzugeben, 
welche bey mehr oder weniger falzigem Wafler, 
und bey größern oder kleinern Schiffen ſtatt 
finden. Diefe Prämie fol im May des fünf, 
tigın Jahres ausbezahlt werden. 

b) Bey Joh. Nep. Fritz allhier ift im Bers 
lage zu haben: Conrad Aloys Predtis, 
JCti, Ranzlers bey dem bobfürftl. Reichs: 
ſtift Sr. Emmeram in —— 
ligionsgeſchichte der ganzen Welt und 
aller Zeiten ic. 1773. in 8bo. 3 Bände 

e) Grundriß der Bibliographie oder 
Bücerfunde von Hra. Michael Denis, Pros 
feffor im Therefianum zu Wien. 1774. II. 
Seiten in 800. herausgekommen 

d).Paris, Aufı2%. Seiten in groß Duart 
ift daſelbſt Heraus gefommen: Recueil.d’ ob- 

rvations de Medicine des Hopitaux mili- 
taires, fait et sedige par Mr. Richard de 
Hautefierck. ater Theil. Diefes- vortrefliche 


ren Mediciner ; indes ganz neue Bemerkfuns 
gen darinn vorfommen: vom Thiersund Pflans 
jenreich, von Flußmwäflern, Gefundbrunnen c. 
vom Scharbod, welche Säure ihn heilet ; 
vom Hönigthau, Unterſuchung von Kräutern 
und Stauden, von dem berderblichen, der Ges 
fundheit hoͤchſtſchaͤdlichen Begraben in ben 
Kirchen , und von der Schaͤdlichkeit der Freyt⸗ 

öfe innerhalb den Ringmauren ; vun dem ſte⸗ 

enden Wafler c. Das Schütteln und Fahren 
in der Kutſche helfe dem Frauenzimmer wider 
das Blutbrechen, und mehr deraleichen. 

e) Breslau, vom 29. April. E if 
allhier eine Vorfchrift für die biefige Univers 
fitat und für die Katholifhen Kolfegien im 
Herzogthume Schlefien erfhienen. Diefe Bors 
fch* * bat die Polizen und Sitten, fo wiedie 
Mt de erleuchtete Bürger zu erziehen, zum 
Gegenftande. Unter andern verordnen Se. 
Majeftät der König , daf fünftig Lehrſtuͤble 
für die Gefchichte , Defonomie und Pbhilofos 
pbie feyn ſollen. Jede diefer Wiffenfchaften 
fol nachder vorgefihriebenen Methode und nicht 
nach dem alten Schlendrian , ter viel Lars 
mens machte und wenig Nutzen fchafte,, ger 
lehret werden. Schulpolizey enthält eben fo 
wichtige, al® weislich auseinander gefeßte 
Sachen. Die Jeſuitiſchen Lehrer ( fagt diefe 
Borfhrift des Monarchen) ſollen nur als gus 
te Lehrer gehalten werden , wenn fie dem Das 
riun bezeichneten Plane mit der gewiſſenhaf⸗ 
teften Genauigkeit folgen. Fur Aufficht und 
Bifitation der Schulen , bat der König einen 
Director aus gedahtem Orden ernannt , der 
aber fchlechterdinge vom Provincial unabhäns 
gig if. Der Juftisminifter des Herzogthums 
Schleſien hat die höchfte Directiom der innern 
Einrichtung der Univerfität und der davon ab⸗ 
bangenden Eoflegien. Hierauffommt manin 
Diefer Verordnung auf die Marimen, auf das 
Detragen und auf die Pflichten der Lehrer. Ih⸗ 
ven Borftehern wird anbefohlen, fie mit feiner 
andern Arbeit zu beläftigen ; jeder Lehrer folk 
auf Lebenszeit der Klaffe vorſtehen, ju deren 


Unterrichte er ſich am geſchickteſten befins 


bet ıc. ıc.’ *) 
*) Einf eiferte ber Monarch PR 
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fehr ftarf gegen das politifche Parobortins einis 
ger Leute. Dieſe wollten, daß ein unmiflens 
des Bolf leichter, als eine erieuchtete Nation 
regieren fey. Aber, fagt diefer Fuͤrſt ‚] die 
tfahrung lehrt, daß je tiefer ein Volk in 
einen viehiſchen Fuftand verfinft und je mehr 
es verdummt ſolches defto — und 
‚ unbiegfamer ſey. Es Foftet, fi 
narch fort, allegeit mehr Mühe und ıft mit 
weit gröffern Schwierigkeiten verbunden, dies 
fe Halsftärrigkeit zu beugen, als ein zur Ans 
börung der Vernunft erleuchtetes Volk dahin zu 
bringen , Daß es thue , was recht und billig ift. 


Artic. X. 

Zur Ermunterung für andere Herren 
Studenten , wollen wir jenen zur Ehre, bie 
ihre Stüde , fie feyen gute Profay oder in 
Verſen, durch ihre Herren Profeforen as 
einſenden, in dieſem Artikel, wozu er gewied⸗ 
met iſt, eiaverleiben. Heute haben wir ei⸗ 
nes von einem Syntariften aus den Handen 
des Herrn Profeßors Gerhardinger aus hieſi⸗ 
gem Wilhelmino erhalten. 


a) Der Winter. 
Schon ficht der fihnelle Zuß der Zeit am 
Norden 


j Und reifit die Riegel auf. 
Der Winter ffürgtergrimmt aus feinen Pforten, 
Und fpornet feinen Lauf. 
Der Boreas raufcht her vor feinem Wagen, 
Sein Ddem floct das Meer. 
Er felber fährt, vom hohlen Sturm getragen, 
In Dunfelheit Daher; 
Und tömmt ergrimmt , umftäubt mit mweiffen 
Flocken, 
Sein Blick verſcheucht die Sonn. 
Huf Seifen ſteht, wo Eis und Kälte ſtocken, 
-inftedierifch fein Thron. 
Bon da erbraußt die Wuthergrimmter Winde, 
Und wo ihr Flug binfahrt 
Da ftäubt von Eichen Schher,da Act die Linde, 
Die hohe Thanne knarrt. z 
Die Kälte weint in dunkelbraunen Lüften 
Wie Marmor Raar und biaf, 
Und dumpfer Wirbel beulet in den Klüften 
Wo fonft Berftummen faß, 
Der Menſch verfist die Zeit in banger Stille, 
Da um das Hang herum, 


brt der Mo⸗ 


- 


Sſchwermuͤthig bang und ſtumm. 

Dis Zephyrs Hauch und Florens Hand ihn locken 
Auf bunte Wiefen hin; 

Wo Weſt die Blumen wiegt und andre 5 
Am Dorngefträuhe bluͤhn. 


b) $Ein anders von den Landsbergiſchen 
Mufen. 


Suͤß bezaubernder Kaffeer 
„ Unfrer Tage Panaze ! 
Mutter ’ Töchter, Väter ’ Söhne 
Wiſſen dich durd) Lobes Töne 
Tullianiſch zu erhoͤhn, 
Und als Nektar anzuſehn. 


Was einſt Stamboln nur allein 
7 Modjte füß und luͤſtern ſeyn, 
Schmeckt auch jegt der Chriſten Kehle, 
Und die bettelärmfte Seele 
Preift Levantens braunen Flor 
Mit dem weiffen Rockolor. 


Mer ſonſt fein Mittagmahl hat 
Wird bey zwoeu Tafen ſatt. 
Selbſt die traͤgen Bürgerinnen, 
Die des Tages nichts gewinnen, 
Lutzeln dennoch in We Frup’ 
Ein Paar Schaͤlchen auf die Ruh’, 


D Kaffee + Haus! du biſt aur 
Noc) Die liebe Modes Cur 
Denen , die Mittags paufiren z 
Dean da können fie ſich rühren, 
Und auf die Religion 
Fluchen im gemäften Tom. 


Jede Küche, jedes Haug 

Riechet diefen edlen Schmaug. 
Auch der Kreuzberg unfrer Mäuren 
Wil dem Türken; Nafe fteuren ; 

Denn der heydniſche Kaffee 
Iſt des Thabors Panaze. 


erfte Band vondem Geiſt der Jour⸗ 








Der 
nale hat nunmehr Die Preße verlaſſen; und 
nun wird von 2 zu 2 Monathen nach dem 
Grundriffe fortgefahren werben. Das Jatel⸗ 
ligengcomtoir nimmt noch immer, aber jedes⸗ 
mal auf ein ganzes Jahr, Subfeription am 
Dep Auslieferung des erſten Bandes wird auf 
das ganze Jahr sine Carolin in Golde bezahlt. 


Churbaieriſches 
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Intelligenzblaätt. 
| °  Num. XI 
München den 20. May. 1775. 
Artie, III, b) Man fagt,daf Se. i ; 
— g. rat sur Dequemlhfe ihrer weht un ehe 


S— Churfuͤrſtl. Durchl. in Baiern ꝛc. haben, 
vermoͤg gnaͤdigſter Reſolution vom gten 
November 1774, den Churfuͤrſtl. Hofkammer⸗ 
rath Simon Hötsendorf , welcher laut benges 
brachter Urfund, von denen von Gr, Churfl. 
Durchl. zu Pfalz, vi diplomatis vom 6ten 
Septemb. 1745 , im Xbelftand erhobenen von 
Hoͤtzendorf abftammet , ebenfalls mit dem 
yraͤdicat ‚von Höbßendorf ihm und feine Def; 
cendenten in den Landen zu Baiern und der 
obern Pfalz gemöhnlichermaffen ausfchreiben 
laffen. 
Artic. IV, 
Inn = und ausländifhe Waaren = und 
VierusliensPreife und Muͤnzſachen. 

a) Schrannenpreis in München den 
ı3ten May 1775. 

Bom Beften. Mittlern. Geringer. Verfauft. 






































Ehäffel.|fl. |fr.} Ifl. [fr.] Ifl- [Er.| Ifchäfl. 

Waizen. |13/30] |13)—] j12)—| | 538 

Rorn. ! 6'301 I! 6i—| | 5130! | 490 

Gerfte. | 51 | 4130] I 4] | 314 

Haber. | 41201 | 41 | 3130| I 239 | 
Artic. V. 


Handlungs = Hladridten. 


a) Zu Stettin find ohrlängft 6 Kauf 
farthenfregatten zum Behuf der Handlung in 
den Kön. Preußifchen Staaten, erbauet wor; 
den; drey derſelben haben bereits eine Reiſe 
gemacht, und werden naͤchſtens, mit Salz 
beladen, aus Spanien zurück erwartet. Die 
übrigen liegen fertig zum Auslaufen, 


| 
| 


ßiſch handienden Intertbanen eine M 
der Stadt Bromberg antegen laffen — 


c) Nachrichten aus Cadix zu Folge, ba 
der Kaifer von Marocko den Sehr aige, bat 
daß die holländifchen Kaufleute ihre Handlung 
ſicher fortfegen können, und daß Diejenigen 
eremplarifch follen beftraft merden , welche 
diefelbe im geringften beunruhigen würden ; 
auch follen alle, den Unterthanen Ihrer Hochs 
mögenden zugehörigen Schiffe , in den Häs 
fen des Königreihs Marocko ungehindert 
eins und auslaufen , fo wie Kapitain Jan 
Rousmann neulich gethan, welcher am 2oten 
a von Cadiz nach Amfterdam abgegans 


d) Straßburg. Die Auflage auf die 
Haute hat den Gärbereyen diefer Stadt - 
fen Schaden gethan. Ein Fürft jenfeitg 
des Rheins, welcher die nuͤtzlichen Ge 
werbe fennt und unterftüßt, hat unfern ruis 
nirten Arbeitern die Hand gedothen und ih⸗ 
nen Sicherheit und Freyheit verfprochen : fie 
find alfo haufenmwerfe zu ihm übergegans 
en. — Wir erwarten bier jetzo, was für 
einen Erfolg die mit dem Chnrfürften von 
Mapnz und andern deutfchen Fürften anges 
—— —— haben werden, 
welche die Erleichterung der Schi 

dem Rhein betreffen. — 





— nn 


Artic. VL 
Polizey⸗ Nachrichten, und Runftfachen, 


a) Paris vom ıten May. Co eben 
find zween Staatsrathfchlüffe ergangen : der 
M erſte 
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erſte vom 22ten April hebt alle Abgaben yon yv 


Getreide und Mehl zu Diion, Braune) & 
ean de Lone und Mombrt ſowohl bey der 
infuhr befagter Städte, ald aufdem Markt 

felbft auf; der zweyte vom 24ten April fichert 

denenjenigen Belohnungen zu , melche vom 
ı5ten May an bis zum ı Auguſt Getreide 
von ben Auswärtigen kommen laffen. 


b) Prefburg den‘ ıten Map. ‚Diefer 


Tagen iſt albier der allerhoͤchſte K. K. Befehl 
befaunt gemacht worden, daß in Zukunft kei⸗ 
ne Pilgrims + Reifen nach Rom mehr erlaubt 
fen ſollen, weil dadurch die meiſten ihre ges 


woͤhnlichen Berufsgefchäfte vernachläßigen ‚' 


und nach der Zeit dem Publiko gemeiniglich 
zur Laſt fallen. — Auf dem biefigen Schloffe 
"wird eine neue Schule zum beften der Schloß: 
Kinder angelegt. —* 


. 2) Warſchau ben aoten April. Man 
‚Schreibt von Lemberg ‚:daf den Eanonicig das, 
ſelbſt vanbefohlen worden , von ihren Reſiden⸗ 


sen Dem weißen Adler wegzunchmen und da⸗ 


für den Faiferlichen ſchwatzen Adler aufgurich⸗ 


ten. Ueberdas bat man-ein Eircularfchreiben 
an alle Klöfter ergehen laſſen, daß die Mes 
ligiofen fi um Die Unterweiſung der Ju⸗ 
gend annehmen follen ; auch foll man feinen 
als Novißen aufnehmen, der nicht das ge⸗ 
börige Alter erreicht und: feine n' zu 
Ende gebracht habe, er 


4) Das Ladiren nad Chineſiſcher 
Urt, und, die Kunſt, feinen Lad zu 
machen. 


Durch das Lackiren v 9 man einen 
glaͤnzenden Ueberzug von aufgeloͤſeten Cums 
men, welchen man über Farben oder Sachen 
zieht, die man im Gebrauche fhonen will; 
tie wohl die Verzierung der Tifche, und Nachts 
tifhgeräthe wohl der vornebmfte Gegenftand 
des Lackirens iſt. Die Wiſſenſchaft deſſelben 
iſt eine Tochter des erfinderiſchen China; und 
man bat ihre Ausbreitung in Europa den Ers 
forſchungen der römifchen Mißionarien zu dans 
fen. Dadurch fiel zwar der hohe Preis der las 
ckirten Saden, die und China zufandte, einis 
germaſſen; doch haben wir no lange nicht 


bie Schönheit ihrer Chineſiſ Fir niſſe —— 
ob wir gleich ihre tackmalerenen unendli 
übertreffen, gei ed bey dem rechten Fırniffe 
eben wie bey dem Ehinefifehen Porcelane, auf 
ein Landesproduft anfömmt , welches dem 
China faſt eigenthuͤmlich zu ſeyn fcheinet. 
Der Name ſtammt von dem Lackgummi, 
und dieſes von Beugalen, Sumatra, Pegu u. 
.f.ber; indem dieſes Bummi die 
den adfirniffen abgiebt. Das an Feigen 
bangende enthält mehr Farbe, und das im 
örnern beftehet in gelbröthlichten Körnern 
oder Thränen, und mit dem leftern Tadiee 
man. Man bedienet ſich fonften dieſes hat⸗ 
sigen Gummi zu dem Zahnfleifche und dem 
Siegellacke. Es muß etwas durchſichtig, vom 
allem Unrathe gereiniget-feyn, und auf Kotz⸗ 
len angenehm riechen. 

Man muß fich bey diefer Arbeit des Lack 
reng verfchiedener Gefäffe bedienen, theils die 
Farben und die Firniffe zu bereiten, therls Die 

ubereiteten vor dei Staube, und der Luft gu 


“bewahren: ' - Die'Firwiffe werben mit ftarktm 
Weingeifte , der von feinen mäfferigen Theilen 


entieriget worden, in Glaskol⸗ 
ben, wie man ſie zu den Metallaufloͤſungen 
—— en F Sonne, 
oder andere Waͤrme, chůttelung 
234 und Durchgefeibt. Mag Are mer 
fie wohl verſtopft, weil der Weingeiſt fonft 
verraucht, und der Lackfirniß alſo dicke wird/ 


‚vor der Luft, in Glaͤſern mit engem Halfe. Die 


Farben des Grundes reibt man, mwofern fie 
wegen ihrer Härte nicht vorher in einem Mörs 
fer Hein geftoffen werben müßen, auf einem 
barten glatten Marmorftein, vermitteld des 


| Läufers. Die zum feinflen Staube zermalenen 


Farben (denn man kann diefe zu den Lackirums 
gen faum fein genug pulvern) werden im its 
denen glafirten Buchfen vor dem Staube und 
ber Näffe verwahret. Die Pirnfel mußen ſehr 
jarthärig, breit, mitten dDurchgefchnitten, und 
nicht zu flein feyn, um damit breite fagen vom 
Firniſſe ziehen zu fönnen. 

Die gemeinften Sachen, welche man zu 
laciren gewohnt ift, beftehen in Hol; , Eifens 
blech, Leinwand und gepreßtem Papiere ; eine 
jede ven dieſen Malereven muß > einem 

zrund 


leichheiten d einen- lat. 
en 
inden, u } 2 ' 
= dem kodfieten Körper nicht abfpringen nis 


gen, re ER nr, * ı #2} 
- „Schachteln. don Holyr Bilderramen , 
änfe, Tifhe, und dergleichen andere Sa⸗ 
—— malen von Finbens Bien-dlepfele 
orn⸗ und Buchenholz gemacht werden, melr 
nel ae ga Loge 
m re urchweg trocden ⸗ 
den, bevor. er daffelbe in die Arbeit nimmt. 


wenn man es zu ubereilt trocknet, Sprünge 
verurfachen , befonderd wenn die Naife des 
Lackfirniſſes dazu fümmt. 

Das erfte iſt, dem fertig gemachten und 
verzierten Tifch mit Schafthalm ‚ Tripeferde , 


ee 


Waſſer aber „ und wenn dieſes etliche Stun⸗ 
den ftille geftanden, fo fetset fich der zarte Tris 
pel nicder, den man trocknet, und verbraucht; 
man. übergiefit ve: a Bodenſatz mit 
neuem Waſſer, un t 


d t, wie j 
gedacht worden, ſo la u Onlafer 


er 
+ Tripel etwa in ſich ne ne var Der 
— Ziipe.mied nun, wie folgt, ange⸗ W 


* 
I 


ge Risen vorfämen, fo füllt man 
| einer Salbe, von Stärfe und von .Tragant, 





| 
| 
Ü aemane 
| 
ä 


ee kucıt in dem, getrockneten zarten Tripel 
A und.mit, 1 (de 

| — Der grobe Bodenſatz im 
fo | 


e kann noch einigemale umgeftofien, und- 
von neuem; gefchlämmt tv 
Bimftein betzift, fo muß derſelbe erft glühend 


gemacht, und, hernacı ins-Mörfer klein gepulz, 


dert werden. ‚Man beutelt ihn endlich durch 


| ein zartes Tuch durch , und fein Gebrauch,ift, 


wie der des Tripels. Wofern im Holze eini⸗ 


bige mit 
den man im Waſſer zerlaſſen, genau aus, big 


) Dr ne mr | die Rige volllommen hart benarbt if. Nach⸗ 
Man weiß, daß die Feuchtigkeiten im Holzer, N LE SAN get Dar 


nds wird alles, wie gefagt worden, mit. 
Auf das Abreiben folgt das Leimtränfen, 


| Man focht dazu eine Handvoll von dem Abs 
| gänfel der Pergamentmacher eine Stunde lang, 
| im Waffer, 


ey Beinent 
Jes fonft im Tuche H gerinnen anfängt,. Und 


Daß gefochte wird Durch ein ges. 
warm Durchgefeiht, weil. 


| su dem Ende muß es auch, wenn man dey 
2 Körnern Leim giebt‘, allegeit. wieder warm ges 


macht werden. Wenn diefes Eintränfen noch 
härter iverden foll, fo wird Hauſenblaſe zu 
kleinen Stuͤcken zerſchnitten, in Brandtwein 
eine Nacht über erweicht, und im wohlver⸗ 
beten, und geräumlichen Gefäffe bey gelins 
dem Kohlfeuer allmählich gekocht. Es läuft 
im Sieden bald über, und daher iſt es hinlangs 
li), wenn man den Topf mit einer Schmeings 
blafe verbindet, und etliche Löcher mit der Nas 
del einfticht „ Damit die elajtifchen Gerfter einis 
e Luft befommen herauszudringen. 
© Umd die Dürchfichtigfeit der Blaſe verflattet 
noch, den Grad des Eiedens und Steigeng im. 
Topfe zu bemerken. Wenn die Haufenblafe 
fleigt, muß man fie ein wenig vom Feuer wie; 
der entfernen. Wenn fie völlig jerfloffen iſt, 
wird fie durch ein feines Tuch in ein Glas 
durchgelaffen, und an einem kalten Örte auf⸗ 
behalten, Ben jedem Gebrauche muß e ger 
waͤrmt werden. "Man fann fie nad) Erfodern 
— zugegoſſe nen Brandtwein verduͤn⸗ 
2 Ben. 
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nen. Das Leimtränfen gefchieht einigemale 
bintereinander, 

" In Ermangelung *8* bes keims 
bedient man ſich des engiiſchen Tiſchlerleims/ 
welcher reiner al der hieſige iſt. Man kocht 
ihn gelinde, man ſchaͤumt ihn, man feiht ihn 
durch , und hierauf läßt man ihn als einen 
Gallert kalt werden. Wenn er eine größere 
Feſtigkeit an fich nimmt, fo hat man ihn nicht 
genug verdünnet, und er fpringt alsdann ab. 
Man macht ihn vor dem Gebrauche warm, 
man’feibt iha warm durch das Tu, und 
fireicht ihn mit einem weichen Borftenpimfel 
auf, und zwar heiß, es fen die Sache von 
Holz, oder eine gepapte Dofe u. ff. 

Menn man einige —* mit Leim dem 
Holz gegeben, und jeder Lage indeſſen Zeit 
zum Trocknen gelaffen , fo wird feingeriebene 
Kreide indem laulichtgemachten Leim gewor⸗ 
fen, morinnen fie gu Brey wird, und man 
ftreicht dieſen Kreidengrund zwey oder drey⸗ 
mal über den mit Leim getränften Körper. Man 
forgt dafür , daß jeder Anftrich weoer in flars 
fer Sonnenhige, noch am Dfen trockne, weil 
die im Leim erhitzte Luft leicht Blafen aufsieht, 
oder der Leim, wenn er zu geſchwinde erhärs 
tet, luftig logfpringet. 

Der fette Leimgrund, ment er hart ges 
worden, wird mit trocknem Schafthalm, Tris 
pel, oder Bimftein zum Glanze gerieben. Nun 
folget das Bemalen oder Anftreichen mit ber 
Farbe, und zu let dag Ladiren. 

Dep den blechernen Sachen , bie man las 
diren will, macht die —— welche zum 
Theil von der Art der Berzinnung berrübret, 
(fiebe den Klempner) viele Schwurigfeit, und 
es ift diefes Schuld daran, daß fich der aufges 
tragene Farbengrund , weil er nicht am Ei 
fefte hängt , leicht wieder ablöfet. Man raus 
met diefe Fettigkeit weg, wenn man das Blech 
mit einer gerfchnittenen ZwiebL reibt. Nach 
diefem wird es mit einem Sandleder aufgeries 
ben, oder mit einem eifernen Nagel gerißt, das 
mit der Grund , und vermittels deffelben auch 
der Ladfirnif eine Haltung befommen möge, 
Yun folgen ein Paar Anftriche von den obis 
gen Leimmäffern, von welchen man till, hier⸗ 
auf die Grundfarbe mit dem Lackfirniße vers 
mifcht, und zu legt der Lackfiruiß ſelbſt. 


‚Wenn man auf einer keinwand zu lackl⸗ 
ren wünfcht, muß man eine rohe Leinwand: 
von einem gleichen Faben, die feine Knotten 
bat, nehmen, und die Ungleichheiten abfchneis 
den, oder niederflopfen. Man fpannt bie 


Leinwand über einen Namen aus, man giebe 


ihr einen Leimgrund ‚ einen farbigen Grund, 
und dieſes fo lange , bis ſich alle Zwiſchenſtel⸗ 
len der Fäden völlig undurchfichtig Darftellen, 
Man giebt diefem Grunde Zeit, recht trocken 
u werden, und aldbann fann man Delfarben 
emalen, oder auch ausgefchnittene übermalte: 
Bilderchen aufleimen ; und wenn es wieder 
troden geworden, fo lacirt man alles. 
Unter den farbıgen Materien, welche ich 
im Lackiren theils als Dels theils als Waflers 
farben —— laſſen, iſt die erſte das Schie⸗ 
ferweiß, welches man auf dem Farbenmarmor 
mit Waſſer zu einem faſt unfuͤhlbaren Pulver 
zerreibt, bis es ſchoͤn weiß wird. Man muß 
es mit Nachdruck reiben, und vor dem Staus 
be bewahren. Wenn es fein genug, ale ein 
zartes Pulver gersorden, fammelt man es zu 
** man läßt es an der Sonne trocknen. 
roden wird es noch einmal mit Nußöl geries 
ben, indem es von ber Berührung eines ges 
meinen Delfirnifies gelb wird. Und bdiefer 
Grund mit Schieferweifi dienet den übrigen 
gefammten Farben zu einer guten Unterlage, 
Als blau bedienet man fich bes Berliners 
blauen, wenn man «8 mit Bleyweiß t. 
Allein der Lackfirniß macht es gruͤn; indeſſen 
behaͤlt es auf einem Kreidengrund ſeine ange⸗ 
nehme blaue Farbe beſtaͤndig. Das koſtbarſte 
Blaue iſt das Ultramarin. Es wird von Berg⸗ 
blauen aufgelöfet, wenn man dieſes mit Waßs 
fer fein reibt, trocknet, und von neuem reibt. 
Die feinfte blaue Schmalte darf nur, anftatk 
bes Reibens, gefchlämmt , getrocknet, und 
rnach mit Lackfirniß aufgetragen werben. 
a8 Bergblau-behalt feine Farbe; aber Ins 
dig wird, mit Waffer gerieben, wie das ders 
linerblau grün, 

Zum Rothen wird ber gegrabene Zinober, 
ober auch der gemachte mit Waffer gerieben, 
in Haufen aufgefest, getrocknet, und unter 
dem Lackfirniß gemifht. Er wird hellroth, 
wenn man ihn mit Brandtwein a Mens 

cu 


ſchenharn reidet. Wenn er dunkler ausfallen 
fol, fo wird der Zinober ein parmal aufge⸗ 
fragen, und wenn diefe Anftriche trocken ges 
worden , fo giebt man vom lorentinerlack, 
den man mit Waffer zart gerieben , und wenn 
er trocken geworden, mit Lackfirniß 4; bis bmal 
überftreicht , einige Lagen über den Zinober. 
Zinober , Schieferweiß , und Slorentinerlad 
unter den Lackfimnif Frag bringet eine 
Kofenfarbe zum Vorſchein. Die fehönfte Roͤ⸗ 
ehe entſtehet vom Karmine, welcher nicht erſt 
wieder gerieben werden darf, fondern nur in 
einem heilen Furniße aufgetragen wird, Man 
thut beffer, wenn man alle Farben zu erft tros 
en zu Pulver reibt , und hernach mit Waſſer 
reibt, weil das Waſſer einige kleine Hinders 
niffe bey dem Bearbeiten der Farbe im Wege 
legt. 
Die braune Farbe giebt die im Feuer ges 
luͤhte Umbra, wenn man fie in Eßig oder 
fer zart pulvert, in Haufen troden wer⸗ 
den läßt, und mit dem Lackfirniß vermengt. 
Das englifche Braune wird eben fo mit Wafs 
fer abgerieben. Florentinerlack und Umbra 
jufammengenommen, verfchönern die Braune 
oder gemifchte Roͤthe. £ 
ie man es nennt , ber deftillirte Bruns 
fpan wird mit Brandtwein Flein gerieben, in 
Haufen getsccknet , trocken vom neuem geries 
ben, und unter den Ladfirniß gefchüttet. Man 
derſetzt ihn mit ein wenig Schieferweiß, wenn 
er hellgruͤn; Berlinerblau,, und gelben Og⸗ 
er, wenn man Grasgrün ; Auripigment und 
Berlinerblau mit Urin oder Brandtwein, wenn 
man Seladongrün zu haben verlanget. 
Auripigment verurfachet eine zitronengels 
be Farbe. Das fteinige aber, und ber glass 
artige Arfenif machen im Reiben viele Muͤhe, 
ebe diefe Farbe recht zart gepulvert werden 
kann. Mit Brandtwein gerieben , in Haufen 
getrocknet, trocken wieder umgerichen , und 
mit Lackfirniß verſetzt, macht feine ganze Bes 
teitung aus. Man verbinde fi bey dem 
Reiben bie Nafe, mit einem Tuch , weil man 
fonft von dem ftäubenden Arfenıf Kopfichmers 
zen befömmt. Gummi⸗Guta in Weingeift zer⸗ 
laffen, and hernach in den Ladfirniß geworfen, 
Yerurfacht ebenfalls eine gelbe Farbe. Schutt; 


T 


“gelb, wirb im Waſſer zerrieben, getrocknet, 


toieder flein gemacht , und in den Lackfirniß 
eingethan ; es wird mit etwas Schieferweiß 
bleihgelb. Das Maufchgelb, welches eine Pos 
meranzenfarbe giebt, wird erft im Moͤrſer klein 
geftoffen, mit Brandtmwein gerieben, und wie 
dag Auripigment, ba es eben fo giftig ift, and 
ewendet. Das Schüttgelb pflegt erft auf dem 
ftein braun zu werden ; e8 nimmt aber ; 
mit Bleyweiß verfegt, feine erfte gelbe Farbe 
mwieber an id), Umbra gebrannt, mit Mennig 
mifcht, erhebt die braune Röthe der erftermi 
as koͤlniſche Braun wird ebenfalls beym Las 
diren angewandt, 

Zur ſchwarzen Farbe wählt man gebranns 
te8 Elfenbein, es wird lange mit Brandtmwein 
gerieben, und hernach mit Dem Lackfirniß er 
getragen. Kienruß mit Brandtwein aufge 
fer , befördert mit dem Schieferweißen die Ars 
ten des Grauen nad) ihrer Neiße. 

Bey den vergoldeten Figuren muß erft 
der gelbe Grund von Oggergelb und Leimmafs 
fer , oder Hauſenblaſe gelegt werden, und 
wenn diefer beynahe trocken werden will, und 
den Finger nod) etwas an fich zieht, fo wird 
das Goldblatt auf einen ledernen Kuͤßen flreis 
fenmweife gerfihnitten, und auf dem noch etwas 
klebrigen Grund mit Baummolle angedrüdt: 
Zur Arbeit, welche die Flecken an den Schild⸗ 
kroͤten nachahmen fol, wird erſt ein Anſirich 
mit Fiorentinerlad gegeben, und wenn Diefe 
Farbe noch feuchte ift, tröpfelt man Flecken 
von ſchwarzer Farbe, weiche man mit dem 
Munde voneinanden bläft, hinein, damit ſich 
das Schwarze in dem Rothen allmächlich vers 
liere. Wenn beydes trocen it, bringt man 
mit Zinober helle Woiten in das Dunfelrothe, 

Es iſt bey dem Farbenanftreichen, und 
Malereyen des Ladirend unumgänglich noth⸗ 
wendig, alle Farben auf dag feinfte zu reiben, 
damit es nicht als ein unförmliches Wefen, 
fondern als ein gleichartige® Ganze in Die Aus 
gen falle, welches fonderlich bey den Arbeiten 
des Ladirens das Hauptwerk if. Bey den 
blepifhen Farben, als Schieferweiß, Bley⸗ 
weiß, Mennig, muß man vorfichtig feyn, daß 
man nichts davon in den Mund nehme, und 
ſchon das Reiben des Auripigments , und 
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Naufchgelben, twienn mar ben Staub davon Feneuem trockne Wotafche hinein, fo lange ; bi: 


mit dem Athem einzieht, macht der Lunge Bes 
ſchwerlichkeit. Ich erinnere dabey, daß die 
Quedfilberdämpfe, und die Ausdämpfungen 
arfenifalifcher Dinge, den pflegmatifchen we⸗ 
nig anſtoͤßig, hingegen einer trocknen Leibes⸗ 
befchaffenheit allegeit gefährlich werden. Ein 
Choleriſcher ift an ſich ſchon eim coagulirter 
Merkur. Man rühre iederzeit nur fo viel Fars 
ben ein ‚ ald man mit dem Lackfirniße zu vers 
arbeiten Willens iſt. Die Pimfel und Far⸗ 
bengefäffe muͤßen ſehr rein gehalten, und bey⸗ 
be mit ftarfem Brandtwein wieder rein gewa⸗ 
fchen werden. Der Brandtwein muß alddanı 
heiß ſeyn; im Wäfferigen oder Kalten gerinnt 
der Ladfirniß zu weißer Mil. Es muß aud) 
‚jeder Farbenanftrich recht trocken ſeyn, bevor 
ein neuer gefcheben kann. Das Trocknen dies 
Farben muß nur mäßig gefcheben ; denn 
nft foringet die Farbe bey größerer Hitze log, 
oder befümmt Blaſen. 

Nunmehr fümmt eine Befchreibung des 
Lackfirniffes felbft, und der dahin gehörigen 
Dinge vor. Es ift leicht zu begreifen, daß ein 
Lackfirniß aus mancherley Summen oder Har⸗ 
gen beftehe, weiche man am gemöhnlichiten in 
fehr reinem oder feurigem Weingeifte aufgelos 
fet hat. Der Weingeift muß dazu fehr ftarf 
feyn, und Pulver anzunden. Wenn man als 
fo aus Weinhefen Brantwein gebrannt bat, 

muß man meißgebrannten Weinftein bas 

n, den man in heißem Waffer zergehen laßt, 
durchſeiht, und in einem Topfe trocken einſie⸗ 
den laͤßt. Wenn er feine gehörige Trockenheit 
erkanget bat, wird er im einem Deſtillirkolben 
wit dem Brantmwein von den Weinbefen aus; 
gezogen, ubergoffin, man verklebt die Fugen, 
and fo ziehet man den Weingeiſt von dem cal; 
einirten Weinftein heruͤber, welches man eimis 
gemale wiederholen kann. Anſtatt des Wein⸗ 
feine fann die Potaſche genommen werden, 
Das Gemicht ift auf eine Kanne guten Korn⸗ 
branttmwein ein Pfund reine Potafhe. Man 
—— einen Löffel voll in die Flaſche mit 
rantwein, melde man oft fchuttelt, und 
wenn fich die Potafhe zu Grunde gefeßt, hat 
fie das Mäfferige zu fid) genommen. Man 


gießt den Brantmein riin sb, und wieder von H ſtufenweiſe verftärkt, aber ohne daß eine Fiam⸗ 


folche in dem Weingeift trocen zu Boben fällt, 
und fein Phlegma mehr an fich zieht, und o 

ne daß fie den Weingeift ferner auftruben ſoll⸗ 
te. Die Probe eines guten Weingeiftes zung, 
Ladiren ift, wenn folder in einem Löffel vol 
Schießpulver gegoffen,, angeftecft wird, u 
wenn er ausgebrannt ift, zu legt auch Dad ger 
neßte Pulver in Flamme febt. 

Was deu Delfirniß betrift, fo läßt man 
ein altes Leinöl in einem Gefäße. langfam am 
Br abrauchen , ohne zu ſieden, bie «8 die 

icke eines Hönigg erhält, und wenn man im 
2 Pfunden diefes Leinoͤls ı Pfund fogenannte 
Goldgkätte, Atl Pfund Umbra, eben fo viel 
meißen Vitriol, gepulvert einruhret, und eg 
allmählich eine Stunde zufammentochen läßt. 
fo wird es durch ein Tuch geſiehen, und vers 
braucht, 

Unter ben Ladirungen macht die Auflö; 
fung des Kopals die größte Schwierigkeit. Der 
Glanz dieſes Ropalfienifes ift wie der eines 
übergofienen Glafed. Man erwählt Die größten 
Stüde unter dem Kopale, wenn fie rein, ohne 
gelbe Flecken, und durchfichtig find. Wenn 
man ibn einige Tage im warmen Waffer erweis 
chen laßt, fo laßt fich die auswendige unreine 
Schale abſchaben, und vermifchen. 30 babe 
von feiner Auflöfung im Artikel von Buchbins 
ber geredet; bier foll eine andere folgen: Man 
vermenge ı tt. Salmiack, 1} tt. Weingeift, 
ı Loth weißen geftoffenen Weinftein. Diefe 
Materien werden dejtillirt. Don diefem übers 
— Salmiackgeiſte werden 4 Loth auf 
2 Loth reinen gepulverten Kopal gegoſſen, und 
dag geraͤumige Glas damit einige Tage au 
die Wärme gefeßt,und oft umgefchüttelt. Hier⸗ 
auf gießt man noch x Loth des Geiftes dazu, 
und alsdenn ift er fertig. * 

zum Bernſteinſirniße werden die weiß⸗ 
lichen Stuͤcke Bernſtein ausgeſuchet. Und ges 
ſetzt, man haͤtte davon 6 ft. beyſammen: fü 
ſchuͤttet man Diefe in einen geräumigen Topf, 
der glaſirt ift, um den dritten Theil des Topfes 
anzufüullen. Bedeckt ftellt man den Topf an 
ein gelindes Kohlenfeuer, biß der Bernitein 
zu rauchen anfängt. Alsdenn wird die Hitze 


me 
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me zufchlagen fonne Wenn man alſs eine F mit hie und da belegt hat , ſo wird alles mit 


Stunde lang das Feuer regieret hat," und ein 

selber Manch auffteigt; fo wird man einen ge 
offenen Schaum oben auf der Maffe finden, 
den man mit einem warmen Löffel in einen er; 
wärmten Topf abfhöpft. Das Ungeſchmolzene 
wird meiter erwaͤrmt, big ſich alles in einen 
Scham verwandfet hat. 


ir). Ein Pfund es Geſchmolzenen wird von 
neuem-in einen glaſirten Topfe langſam erhi⸗ 
Bet, und alddenn z £t. abgerauchtes Leinoͤl zus 
gegoffen, bis fich beydes vereiniget hat. Hers 
mach wird Serpentinöl jugefüget , geſchwinde 
durcheinander gerübret, und wenn es noch ets 
was warm iſt, feihet man es durch ein Tuch, 
fo: ift ec zum Lachiven fertig, Man muß den 
Bernftein vor dem Berbrennen in den Töpfen 
hüten. 
Ein ſeſter durchſichtiger Lackfirniß auf 
weiße, oder leichte Farben wird alfo mit Zu⸗ 
verlaͤßigkeit gemacht. Mag gerſtoͤßt 3 koth 
Maftir s Gummi, Sandarack 4 koth Kopal 
1 2oth, Gummi Anima 2 Loth;- weißen Bern 
n ı Loth, Weihrauch 2 Loth , cipriſchen 
erpentin 3 Lotb, alles zu Pulver, man übers 
gieft e8 in einem Kolben mit ftarfem Welns 
geiſt, ſchuͤttelt es verftopft die erften Tage-oft, 
It ed 8 Tage lang an die Wärme, und ends 
b an man den Fitniß Durch eine Leinwand 
urch, 

Man malet zu den Ladirungen entweder 
mit Wafferfarben , oter mit Oelfarben. Zu 
den Waffermalerenen find die Farben mit Wa 
fer Hein gerieben , in Haufen getrocknet, und 
man ftürzet fie in erwaͤrmtes Leimwaſſer, und 
damit gründet man die leimgetränften, und 
mit Kreide angeftrichenen Körper zwey, oder 
dreymal. Auf dieſem völlig getrockneten Gruns 
de malet man bernach mit den feimfarben nach 
dem Schatten und Lichte ; ober man pfles 
get auch aufden Grund mit dem Meffer aus; 
gefchnittene, gedruckte, und illuminirte Heine 
Bilder mit Haufenblafe aufjufleben. Diefe 
Haufenblafe wird zerfchnitten, in 24 Stunden 
in Brantwein:aufgelöfet , mit etwas Waffer 

. gekocht , und zu dieſem Aufleimen der Bilder⸗ 
hen gebraucht... Wenn man den Körper das 


| 


einem breiten und ſtumpfgeſchnittenen Pimſel 
von, Bieberhaaren, mit breiten; und Dicken 
Striden überladirt. Wenn der Lackfirniß 
nicht wohl fiteßen will, fo nähert man dem 
Körper von weiten eine Kohlenpfanne ; wis 
drigesfallg verwandelt fich der Lackfirniß in eis 
ne geronnene Milch ‚ welches fich. ebenfall® 
allezeit eräugnet, wofern Die Flaſche, worinn 
man den Durchgefichenen Firniß verwahren 
will, nicht vecht trocken ift, fondern vom Aus 
wachen noch einige Waffertropfen übrig ber 
batten hat. Das Ucberftreichen mit dem Lack⸗ 
firnifi geſchieht 27 3⸗ bis 6mal hintereinanden, 
inzwiſchen daß jeder. Anſtrich erſt recht trocken 
werden muß. Er braucht jedesmal, nach Ark 
des; Firnißes eine oder mehr Stunden zum 
Trocknen. Man fieht darnach, daf alle Theile 
don dem · Firniß aleichförmig bedeckt find. Ein 
i ackfirniß erfodert wohl. 20 Anftriche, 

Zu legt wird der Kirnißanftrich zu einem 
sufammenbängenden Glanze durch Das Reiben 
mit zartgeriebenem Bimſtein gebracht, wel⸗ 
chen man in etwas Waſſer einteigt, und mit 
einem Lappen von Gemfeleder über Die Lacki— 
rung fo lange,reibt, bis Diefelbe durchgehends 
gleich wird. Dieſes kann auch mit geſchlemm⸗ 
tem Tripel, und etwas Baumoͤl verrichtet 
werden. In dieſer Arbeit verfchtwindet der 
Glanz des Firnifies in der oberften Lage, wel⸗ 
che blind, und matt ausficht. Das letztgedach⸗ 
te Del ftellt indeffen den Glanz eininermaffen 
wieder ber. Hierauf reibt man Die Fettigfeit 
mit Puder wieder ab, und den Beichluß macht 
ein mit Waffer angefeuchteter feiner Lappen 
von feinwand, womit man ben Glanz herauf 
reibet, und zu letzt gehen einige noch ein Paar 
ur mit einem fehr durchſichtigen Lackfir⸗ 
n 


Zu Oelgemaͤlden nimmt man in die auf⸗ 
getragene Grundfarbe, ſtatt der Leimfarben, 
alle obige Farben nur mit Leinoͤl und etwas 
Delfirniß angerieben, Auf dieſe Farben kann 
man heiße Sachen; z. €. Theetaſſen auffeßen, 
welches ber gemeine Lacfirniß mit Weingeift 
nicht verträgt. Man macht den Delgrund 
zum Blauen von Bleyweiß und Kienruß grau, 
und kurz, allezeit iſt der Grund von a blei⸗ 

ern 
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chern Farbe, als die rechte Hauptfarbe, wel⸗ Y muß daſſelbe vor dem Winter 


ae darüber geſtrichen wird. Grund⸗ und 
Hauptfarbe werden mit Leinoͤl durchgerieben, 
und aufgetragen. i e 

Zu den Ladirungen über geglättete Gold» 
oder Silberblätter bedienet man fich feiner ans 
dern, als der durchfichtigen Farben, des Flo⸗ 
rentinerlacks, oder Gummi Gutta, des deſtil⸗ 
lirten Grünfpans, u. f. f. denen man einen 
Maren Firniß zufeßt, nachdem man vorher 
das Gold ein paarmal mit Haufenblafe ges 
finde überftrichen. Wenn diefe Gründung tros 
den geworden, fo trägt man Die Farben mit 
einem flaren Spicdölfirniß auf, dadurch das 
Gold durchfcheinend erhalten wird. Die Nö: 
the wird auch Durch Eochenille erhalten ‚ oder 
durch Florentinerlacdt mit etwas Karmin vers 


(Der Beſchluß naͤchſtens.) 
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Artie. VII. 
= Zur Hauss und Landwirthſchaft. 


a) Nůtzlicher Unterriht zur Be: 
förderung und Erhaltung eines guten 
eues. ( Boneinem gelehrten fandwirth zu 

. in Baiern ) 


Zur erfprieflichen Wirthfchaft ift micht 
nur allein nothwendig, daß man mit vielen 
Seldern verfehen fen, worauf man vieles Ge; 
treide anbauen fann, fondern man muß auch 
gute Wiefen haben , damit man für fein Vieh 

inlängliche Fütterey erhalten kann. Allein nach 
efchaffenheit des Erdreichs wachſet auch ver⸗ 
ſchiedenes Gras. Etliches iſt grob, rauch, 
und ſchelficht, und wird in ſumpfichten und 
bruͤchigen Oertern gefunden; anderes hinge⸗ 
gen iſt klein, wohlriechend, lieblich und an⸗ 
genehm ‚ letzteres frißt das Dich lieber, als 
erftered , und bdeffen foll ſich ein jeder befons 
ders befleiffen und tracdhten , daß er viel Klee 
auf feine Wiefen bringet, weil e8 dem Vieh 
ſehr gedeihlich iſt, und die Kühe davon gute 
Milch geben. 
Will man viel Vieh halten, und hat zu 
wenig Futter für fie, fo foll man aug einem 
Srachfeld eine Wiefe machen, nämlich man 





btill adden, 
und eben machen, alsdann feldes wohl dun⸗ 
gen, und in dem Srübjahre Klee darauf ſaͤen, 
es wachfet dag befite Gras darauf, und wenn 
man dieſes etlichemalgenußet, und gutes Heu 
erhalten hat, fann es dann wieberum zu eis 
nem Felde gerichtet werden. Andere nüß: 
ein Brachfeld wiederum anderft : fie 

Fleine Furchen auf den Feldern, und wenn 
fie daß Getreid ſchneiden, Taffen fie die 

lang barauf ſtehen, und faen Klee im 

fodann machfet das beßte Gras hervor. Und 
fo daffelbe ift grofi geworden , ſchneiden fie Die 
Hälm fammt dem Gras ab , und geben es 
dem Vieh zu freffen. Davon wird Das Vieh 
fett , und fchlägt ihm rechtfchaffen an. 

Bisweilen ift eine Wiefe gar zu fumpf 
igt, und mooſicht, alfo zwar , daf 
Gras darauf machfet ; felbe fohin fol man 
verbefferen,, und befeftigen , * geſchieht 
aber am beßten, wenn man Kieß darauf 
fuͤhret, weil ſolcher ſich in die Erde verſchlaͤgt 
und das Koth darüber gebt. Wäre aber unges 
achtet defien das, Erdreicd von Natur ganz 
fchlecht , fo ift dürres Koth , ober Staub, 
der im Sommer auf den Straffen aufgefchlas 
gen, und mit Mift vermenget ift, barauf zu 
freuen ; man wirft felben im Anfange des 
Winters auf die Wiefen und läßt folchem lies 
gen , dann er duͤngt beſſer, ald wenn es Biel 
guter Mift wäre , und diefes ift um fo mehr 
vorzüglicher , weil die Wiefen nicht, als mie 
Die Aecker unterpfluget werden, folglich fanz 
der Staub beffer , als der Mift zur Wurs 
gel dringen. ft aber dieſes nicht practicabel, 
und find Die Wiefen ohnehin ſchon gut, auf 
fer bey Waffergüffen,, und ftarfen Regenwei⸗ 
ter ftehen diefelbe fogleich in Waffer , fo-find 
MWaffergraben aufjurichten , Damit das Waffer 
nicht auf den Wiefen ftehen bleibet, und abs 
laufen fann, 

Kann man auf eine Wiefe Waffer Ieis 
ten, fo befördert es auch einen fonderbaren 
Wahsthum ‚ man foll aber eine Wieſe erft 
zu waͤſſern anfangen, wenn bas grüne Gras 
ſchon hervorzuftechen beginnet , denn das Waf, 
fer , fo eher auf die Wiefen gelaffen wird , 
machet diefelbe nur unfruchtbar , und mirb 
alle 


alle Muͤhe dazumal vergebens angewendet, 
daher fol man das Waffer, fo fonften zur 
MWäfferung vonnöthen ift, nor dem Winter 
in. dem Maffergraben völlig abſchlagen 
damit es nicht alsdann auf die Wieſen 
fönmt ‚ fintemal das Waffer in dem Wins 
ter durch erfolgte Gefrübr und Eis den Bo⸗ 
den nur verderbet , und felber hinauswerts 
faum mit harter Mühe durch Waͤſſerung frucht; 
Bar gemacht werden kann. 

Sind aber die Wiefen zu wollſicht, und 
haben viel Moog, fo fol friſches Waſſer uber 
MWinter darauf gelaffen werden , ober 
man muß ſolche mit Gärbermift , darinn 
Balf, Lobe, Haare und abgeſchabtes 
von ——— iſt, wie auch mit Koh⸗ 
lengeſtaͤube oder Seifenſiederaſchen duͤn⸗ 
gen, wodurch das Moos weggebiſſen wird, 
und dag junge Gras hervorzuwachſen pflegt. 

Dergleihen ſchaͤdliche Dinge find aud) 
aufden Wiefen die Scheerimänfe, und Amei⸗ 
fen , fo die Erde aufwerfen , und unters 

vaben , als auf welche befonderer Fleiß ers 
Podert wird, um felbe zu vertreiben, und zu 
vertilgen. N Bi . 

Die Wiefen müffen auch im Fruhjahre 
wohl verwahret und eingesäunet werden, Dus 
mit das Vieh nicht auf foldhe fommen faun: 
und obfhon einige im Anfang des Frühlings, 
und im NHerbft, wenn auch das Grummet 

eingebracht ift , ihr Bieh auf den Wiefen 
hüten laffen , fo iſt doch ſelbes, weil man et; 
mann um Georgi, oder Philivpi und Jaco⸗ 
bi die Wiefen zu hegen pfleget , auf den Vra⸗ 
chen, oder in den Buͤſchen und Wäldern, 
anderftmo , in fo lang zu baltın , big man 
felbes wiederum auf die Felder und Wieſen 
treiben fann ( an ten Dertern,, wo man bie 
Dchfen weydet, wollen die Pferde und andes 
res Vieh nicht gerne grafen ) dahero foll 
man die Ochſen allein und an einem ſonder⸗ 
lichen Ort, die Küh und Pferde auch allein, 
und alfo cin jedes an einem befondern Drt 
wepden. RR . 
Die befiten Wiefen ſind, die im Som; 
mer zweymal fönnen abgemähet werden. Das 
Erfte von den Wiefen das Heu genannt, 


ehoͤret für Die Pferde , das andere aber W Bibernell wur 
8 A Am vurz 
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nämlich das Grummet brasichet man für 33 


deres Dich, und giebt es ihnen r Füt, 
terey nach Weihnachten „ oder —R 
da es vollends aus dem Futter gebracht wird, 
Daß Grummer gedeihet den Pferden gar 
— u —* meiſtentheils matt darauf, 
n n fehr , wenn fie zu 
— —— N * —— 
s geſchieht oft, daß durch große Waſ⸗ 
fergöffe ‚und Ausſchwemmungen ver el. 
und Bäche bey lang anbaltendem Negenmets 
ter und ziemlich naffen Jahre die Wiefen uͤber⸗ 
flettet , verſchlemmet, und verdorben werde. 
Ein ſolchts Heu ſieht nun fehr fchlecht aus, 
iſt verfchleimt , und abfärbig , und nußen es 
viele Landleute gar nicht mehr, fondern lafs 
fen e8 auf einen Haufen beyfammen liegen big 
zu gelegener Zeit. Allein diefes ift ein grofs 
fer Sehler , indem es doch, wenn es fchon 
mit Koth überzogen , und nicht ſchon gaͤnz⸗ 
lich verfaulet , zu einem Futter für dag Vieh 
gebraucht werden kann, wenn man ſolches ab⸗ 
gemaͤhtes, oder abzumähendes Gras trachtet 
su trocknen, hernach was weniges gedrofchen, 
mit einer Heugabel aufgehoben , und ausges 
fhuttelt wird , damit das Koth und Staub 
toegfallet , auf diefe Weife fann man «8 dem 
Vieh ohne Schaben geben, Bon dem gänys 
lich verfaulten verftehet fi von felbften, daß 
es zu nichts ale zum Einfireuen kann gebraus 
chet werben. Die Ochfen freffen erftere® gern, 
und ſchadet ihnen nicht. Hingegenden Dferden, 
und Küben gedeihet es nicht gar am befiten, 
und ıft ihnen uebftden auch ein anderes gus 
te8 Futter zu geben. An einigen Orten bat 
man aud) Die Probe gemacht. Dan hat fol; 
des verflettetes Heu gewaſchen, getrocknet, 
und hernach dem Vieh gegeben. Allein durch 
das Waſchen verlieret es feine Kraft, und if 
doch nicht mehr von allem Unflat vollkommen 
zu fäuberen , fohin unter anderes Futter vers 
miſcht, oder wechſelweis zu geben. 
zum öftern erfranfet das Vieh ben naſ⸗ 
—3— r Br R pe ſchlecht eingebrachs 
. rey , dafür aber dienet folge 
—— Mittel: man nimmt * 
n . 
pas 3 jede 2 Loth. 


rohes 


Schwefel ) vonjebem ı koth, 

Salpeter: > ) 

Ein wenig gedörrte Wacholderbeer. 

Rothen Bolus 2 Quintel. 
Mache folches zu einem Pulver, und gied es 
dem Vieh die Wochen hindurch einmal ı Loth 
davon auf dem Futter frube nüchtern , und 
laſſe es dann darauf ein paar Stunden lang fa⸗ 
fen. Sehr viel liegt daran , und hoͤchſtens 
ift es nothwendig, daß man das Heu zu rech⸗ 
‘ ter Zeit einbringe ; bag Gras muß man, fo 
ferne e8 möglich ift , abbauen , da der Mond 
neu, und daffelbe noch nicht zu alt iſt, indeſ⸗ 
fen hat man doch zu beobachten , daß man 
das Heu für das Zugdieh reifer werden laffe, 
als das fürs Melkvieh, denn das Zugvieh wird 
von dem alten Deu färter ‚und das Melkvieh 
giebt von dem jungen Heu mehrere Milch, 
Bebrigens ift auch viel Erummet zu hoffen , 
wenn die Wiefen vor Jacobi geraumet wer⸗ 
den , und man foll fich mit dem Eiuhauen 
niemals zu lang verſaͤumen. Eudlich wenn 
man daß Heu lang erhalten will , fo iſt er: 
ftens fauberes und trockenes Stroh einer 
queren Haud dick darunter zu fireuen, Dies 
weil es daſſelbe nicht allein rein von Dem 
Dunfte bewahret, der fi oft in den Staͤl⸗ 
len, allwo es in der Höhe liegt , hinaufsies 
bet, fondern «8 nimmt folhen Dunſt hr ſich, 


daß er das Heu nicht beruͤhren kann. Zwey⸗ 
tens muß das Heu in den GStällen , Stas 
deln und Schupfen wohl verwahret feyn, 
daß es nicht beregnet, verfaufet, oder ſchimm⸗ 
Ucht werde. Drittens ſoll das Heu nicht 
auf bloffer Erde, fondern empor und in ber 
Hoͤbe liegen, damit es vonden Mäufen, Würs 
mern, und andern lingeziefer befrenet bleibe. 
b) Ein ganz einfadyes Mittel wi: 
der die Schnecken auf den Saarfeldern , 
batein erfahraer Landwirth , der es mit befs 
tem Erfolg anwendet, in den Leipz. Intelli—⸗ 
enzblättern befannt gemacht. Er ließ eine 
weiffer Zwiebeln in einem Mörfer , 
etwann eine Stunde vorher, ehe gefäct wur; 
De , zerſtoſſen, und den Saft davon in einem 
verwahrten Gefchier mit auf das Feld neh; 


wen. Srine Leute , die zum Saͤen beftellet 3 vertreibt eg den Gries , bringet den verlobhrnen, 


* — 


F waren, mußten ihre Hände in dieſem Cafe 


tauchen, und ſodaun den Saamen ausſtreuen. 
Wurden die Haͤnde trocken, muſten ſie ſolche 
von neuem benetzen, und auf dieſe Art fo lan⸗ 
ge fortſaͤen, bis der völlige Saame in die Er⸗ 
de gebracht war, Es iſt befannt, bag mau 
zweyerley Arten gemeiner Zwiebeln hat, ros 
the und weiſſe. Die erftere wird genennet 
Cepa vulgaris Floribus & tunicis purpura- 
fcentibus: die andere C&pa vulgaris Floribus 
& tunicis albis. Diefe letrere Art ift, wie 
ic) feibft bey genauer Unterfuhung gefunden 
babe, indgemein von einem weit feinern, 
nicht fo auffallenden ,„ aber doch burchbrin⸗ 
genden Geruch, als die rothe , und der Ber: 
fuch hat fi) aud) nur mit dem Safte von den 
weiffen Zwiebeln beftättiget, nie aber mit dem 
Safte von der rothen. 


In dem 14ten St. bes Leipz. Intelligeng 
blatt vom Jahre 1771 ift unter andern bes 
kannt — Mitteln auch klein geſchnit⸗ 
tener Knoblauchszwiebeln gedacht worden, 
welche zu Vertreibung ber Schnecken dienlich 
waͤren. 
ſes Mittels mehr den Knoblauchszwiebeln, als 
Den übrigen Zuſatzen zuzuſchreiben. Anzuftels 
lende Berfuche werden Ichren , was für ein 
Unterfchred zwiſchen den gemeinen weiffen 
Zwiebeln , undden Anoblaudhszwiebeln, 
in Anfehung der Befchaffenheit des Geruch 
oder Geſchmacks, und ihrer Dauer, ald Mits 
tel wieder die Schnecken, zu — En 


ce) Mittel wider den Stein und 
Gries. Doctor John Hill, ein fehr bes 
fannter Arzt in London , macht zum beften 
der Welt und ſonderlich derer, welche mit 
Gries und Stein behaftet find, befannt, das 
befte Mittel dagegen fig Wermuth, wie fie 
allenthalben waͤchſet und arfunden wird. Man 
nimmt eine Handvoll Bluͤthen und Blätter , 
gießet ein gutes Seidel firdend Waffer darauf, 
läßt es 12 Stunden ftchen und gießet es dann 
ab. Den vierten Theil von einem Seibel 
trinfet man eine Stunde vor der Mahljeit. 
Wenn damit einige Zeit fortgefahren wird , 


Appe⸗ 


Bielleicht hat man die Wirkung dies. 


Appetit wieder, und heilet guoteich bie 9% 
wöhnlichften Krankheiten des Magens, Ueber⸗ 
haupt fann man diefer Infufion mehr Kräfte, 
als der Effenz und der Konferve dieſes Kraus 
tes beylegen. S. Giaz, Salut. 69 N. 47 p. 

"m. 372 Phyſ. Öfonem. Ausz. X. B. p. 
359. ß 

— un 

Artic. IX, 


Vermiſchte Nachrichten und 
Merkwoͤrdigkeiten. 


a) Zu Eckholm bey Enloͤping in Schwe⸗ 
den hat man fünf Körner Egpptifchen Rogs 
en vor 2 Jahren geſaͤet, wobon Man 4500 
Körner befam ‚, welches von jedem Korn 900 
macht. Bon ge en 4500 Körnern hat 
jedes wieder 373 gebracht , weil die Dürre 
des vorigen Jabra und die Vögel viel Schas 
den daran gethan hatten. Man legt zwar dies 
Frucht den Namen Roggen bey ; fie ift 
aber vielmehr dem Waizen ahnlich. 


b) Neapel. Bey den im fünftigen Mo⸗ 
nath Juny bevorftchenden Feſten, wegen der 
Geburt des Kronprinzen von beyden Sicilien, 
wird der Schlaraffenberg , welchen Bocaccio 
in feinen Gedichten befchreibet, wirklich erri 
tet und dem Volke preig gegeben werben. 
ber Mitte wird der Tempel bed Abgotts Pan 

vorgeſtellet werden, und am jedem der vier 
Eden wird ein Bruns mit Wein laufen. 








Artie. X, 


Das menfhlide Herz. 


“ Kaum fritt jegiger Zeit ein neuer Schrift: 
feller auf, fo fragt man: Kennt er Die Welt ? 
kennt er das menfchliche Merz ? ohne zu übers 
legen, wie vieles dieſe Frage auf fich babe. Wie 
foll auch der Gelehrte das lernen ? Ben feiner 
Lampe in der Einfamfeit gewiß wicht. Alſo in 


der großen Welt ? Mitten unter dem Getüms ' 


1 
mel der Geſchoͤpfe ?Miceicht eben fo Kr 
Es gehört ein fcharffichtiged Auge dazu, in 
das Junere feines Nebenmenſchen zw drins 
gen, und wir wollen jetzo unterfuchen , im 
wie weit die Regeln, Die ung der Kunſtrich⸗ 
ter an bie Hand giebt, hinreichen. 


„» Man beurtheile einen Menfchen nach 
feinen Handlungen. „ jede verfelben hat ih⸗ 
ven zureichenden Grund , ihren beſtimmten 
Endzweck. Ganz ohne alle Urfache nimmt ein 
vernünftiger Mann nicht leicht etwas vor. 
Diefen Zweck, und ben Trieb, wornach et 
handelt, die —— warum er fo 
und nicht anders verfährt, müßen mir zus 
förderft erforfchen ; dann haben wir , was wir 
wollen ; feine Seele offen vor ung, und ein 
— Feld, auf feine geheimſten Gedans 

u von Stufe zu Stufe fortzuſchließen. Wohl 
Aber wie entdecken wir in jedem befondern 
Falle die Bewegurſachen feines Verhaltens ? 
die Abſicht und den Zweck feiner Handlun 

en? Sp viele Menſchen, fo viel befondert 

araftıre ; fo viele Karaftere , fo viel neue 
Auftritte im Leben ; fo viele Auftritte, fo viel 
verſchiedene Handlungen. 


» Man verfeße ſich in die Stelle desjeni⸗ 
gen, den man beurtheilen will! „ Bon dem 
Falle, worinn er fich rrirflih befindet, von 
dem Auftritte, worian er fidh ung zeiget, 
können mir, ficher auf fein Betragen, und von 
diefem zurück, auch auf alle damit verfnüpfte 
Nebenumftände ſchließen, aber von beyden zırs 
gleich nicht auf feinen Karafter, von beyden 
auf den Dann felbft, und auffein Herz nicht. 
Denn die Rolle, die wir bier fpielen , hänge 
bisweilen , aber nicht immer von ung felbft 
ab. Tauſenderley Zufälle, die auffer ung 
vorgehen, koͤnnen und nöthigen , bald in dies 
fem , bald in jenem Lichte, bald in unferer 
natürlichen, bald in veränderter Geftalt zu ers 
feinen. Der Beobachter verfeße fih dann 
in unfere Lage! Wen wird er finden ? Ung, 
oder ſich felbft ? N 


Elvier beſucht öfters feine Nachbarin, 
eine junge Wittwe. — Er ift in fie —* 
gt 
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fagt Chryſander, ich wette jehn gegen eind, 


er wird fie noch ehelichen — Die Bettlerinn ? 
zuft Harpax, dba müßt’ er feine Sinne verlo⸗ 
ren haben. — a, ja, fagt Arift, der Frey⸗ 
Denfer , da haben fie recht ! Seine Viſitten 
zielen auf ganz twas anders ab. — GDtt bes 
wahre mich! wer weiß, was fie miteinander 
treiben ? fällt die ſchoͤne Chloe ihm ein, und 
ireuzt ih. — Ey, en was werben fie wohl 
treiben ? fagt ein Frommer mit tiefgeboltem 
Seufzer: Elvier ift ein Irrglaubiger, genug! 
— Ja wohl, erwiedert ber Staatemann, und 
zückt fcharffichtig Die Achſeln. — Wie ? wenn 
nun Cleanth noch fäme ? Die Wittwe ift arm; 
ſpraͤch er, Eloier gebt zu ihr, erleichtert ihre 
Noth mit Wohlthaten. — Gewiß Eleanth hats 
te das fchönfte Herz unter allen, und doch hatt 
ers vielleicht fo wenig getroffen , als feine 
Breunde, 


Aehnliche Faͤlle veranlaffen auch aͤhnli⸗ 
he Handlungen. Man verſetze ſich in eine 
Gefellfhaft, wo für einen armen Ungluͤckli⸗ 
chen gefammelt wird. Alceſt iſt der erite: er 
legt zween Thaler auf; weniger als zween Thas 
fer darf nun Niemand mehr geben ; aber es 
fat mehr; es fallen Goldftücke,und man giebt 
mit der freundlichiten , mit der mitleidigften 
Mine. Aber auch mıt dem Herzen des Alceft ? 
EinAuge, das in unfer Inneres zu dringen vers 
mögend waͤre, würde vielleicht Ehrgeiz, viels 
leicht Gleichgiltigkeit , manchen heimlichen 
Fluch, und mande ängftlihe Sorge, mie 
Diefer Aufwand wieder doppelt einzubringen 
fen, wahrnehmen, indeß der ehrliche Beobach⸗ 
-ter, von der Noth des elenden Gegenftandes 
durchdrungen, fremde Herzen nach dem feinis 
gen abmißt, und — ſich betrugt. 


Wage ich etwa zu viel, wenn ich hier, 
doch nur im Vorbeygehen, die edle Gabe der 
Verlaͤumdung, die Seele unferer Zufammens 
fünfte, die von Mund zu Mund fich recht 
Dichterifch ausbreitet, und unfern ebrlichen 
Nähften, bis fie den höchften Gipfel ihrer 
Zierde erreihet, Ehre und guten Namen Eos 
ftet , wage ic) zu viel, menu ich diefe hier mit 
sinrechne ? Elson hat fih aus dem Staube ges 


” 


macht. Warum, fhöne Chloe ? — Er hat die 


' Öffentlichen Gelder angegriffen ; fo fagt man, 


gewiß weiß ichs nicht. Er hat auch mit dem 


fremden Grafen , der von unfern Nachbarn, wo 
t 


und das in keiner guten Abſicht, abgeſchick 
iſt, ein heimlich Verſtaͤndniß unterhalten, und + 
fi , Ihnen im Vertrauen gefagt , von uns 
fern Feinden beitechen laffen. — Woher wi 
fen fie aber das alles, liebes Kind ? — Ich 
will e8 Ihnen wohl fagen ; aber fie müßen 
mich nicht verrathen ! Nein dag müfen fie 
nicht ! von Leonoren weiß ichs? — Und Leos 
nore ? — Ey! von wen wohl anders ? von 
ihrem Daphnis. — Und Daphnis ? — vom 
Amynt; dem hat Dorant es gefagt. — Dos 
rant ? Ha! das wahre Driginal von ihrer 
anzen Befhreibung! Wenn mir by den tägs 
ichen Läfterungen , die wir über unfern Mes 
benmenfchen zu hören befommen, und die von 
Mund zu Mund fi) vergrößern, und mir 
bey diefen allezeit auf die wahre Quelle zus 
rüchgeben wollten ; würde mobl fo. gar vıes 
les fehlen, um ung in ihrem Urheber auch 
das ächte Original, entdechen zu laffen ? ° 


Aber zur Sache! Weit entfernt, daß 
man den Menfhen aus feinen Handlungen 
ſicher beurtheilen fünnte, giebt es öfters auch 
ar wo Diefer ganz wider feinen Karafter 

andelt ; und dazu kann offenbare Noth, 
dazu fann Ehrliebe, dazu fann Verftellung 
ihn antreiben. Der Menfch bat überdieß , 
tie wir bey einer andern Gelegenheit zeigen 
werben , auch feine gute und böfe Stunten, 
feine Stunden , wo er gar; Freude, feine 
Stunden, wo er ganz Melancholie if. In 
diefen handelt er gleich einem mwohlthatigen 
Gotte, in jenen macht er den Feind von fich, 
und.allen feines Geſchlechts. In weicher vom 
beyden muß man ihn überfallen , wenn man 
den wahren Punft treffen will ? Is feiner ; 
werden meine £efer fagen: er muß in fein®us 
Mittelftande, ſich ganz gelaffen; er muß ganz 
gleihyultig feyn. Nun dann, füge ich, iſt 
er vielleicht am ſchwerſten zu entdecken, allen 
feinen Mitbrüdern ähnlıch, ein wahres, ums 

aufloͤsliches Rathſel. 
v. B. * H, 


 Ehurbaierifched 
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Intelligenzblatt. 


Num. XIL 





Artic. II, 


Feilfchaften, 

a) Ru der Ehurfürftl, Graͤnzſtadt Friedberg 

ift eine Schmiedbehauſung fammt der 
Echmiedgerechtigfeit und dazu gehörigen Buͤß⸗ 
gaͤrtel und ein Gemeinflecken ; item in der uns 
tern Borftadt eine Behauſung, nebft der Roth— 
gärbersgerechtigfeit, ein Buͤßgaͤrtel, eine Moos; 
wiefe , ein Gemeinflecfen ‚und eine einmaͤh⸗ 
Dige oder Hochgraswieſe zu verkaufen. Die 
Liebhaber hiezu belieben fich bey dem dortigen 
Stadtmagifirat des mehrern zu erkundigen. 


b) Joſeph Huber, Leinölfchlager zu Aurolz⸗ 
münfter hat zu verfaufen 100 Eentner Leinöl, 
jeden zu 14 fl. — welche er biemit dent inn⸗ 
ländifchen Pubkifum um ben beygefeßten Preis 
feilbierhet; — 2* 


Artic, III. 
Nachrichten, Edi&tal- Citationen und der⸗ 


gleidyen. 
a) Edikal-Citation, 


Demnach Katharina Tremlinn, vorhin 
Zohlnerinn Soͤldnerstochter von Steinach, 
21. Jahr alt, auf einer Seite ihres laͤnglich⸗ 
ten Angefichts — der Naſe und dem Au⸗ 
ge mit einer * bemerkt, vom blonden 
Haaren und mittelmäffiger Sröffe ‚ bereits vor 
3 Jahren von ihrem Ehemann Georgen Tre; 
mel derarten heimlich und treuloferiweig ent 
wichen „ ohne vom ihr ſeither das geringfte zu 
erfahren: Ale wird, aufAnfuchen gedacht ih⸗ 
res Chemanns , von nachſtehendem Hofmarks⸗ 
gerichte fie Katharing Tremimn hiemit edikta- 
liter und peremptörie eifiref,, daß fie fich in 
Zeit 3 Monathen allhier ſtelen und zu ihrem 


München den 27. May. 1775, 


4 





—_ EEE 
oder wwentgfteng ihren dermaligen Aufent 
ort und die Urſache, warum fie —— Pr 
ſtimmten Zeitpunft nicht erfcheinen fönnte, ans 
ber glanbwürdig anzeigen folle, ald man im 
widrigen Falle und nach ausgelaufnem Termin, 
ihrem Ehemann von obrigkeitswegen den Vers 
fauf, ober andere Veränderung mit der von ihr 
erpeuratheten Sölden ohne weiter geftatten, 
und fobann verhandeln wurde mas die Nechs 
te in dergleichen Fällen gefegmäßig beftimmen, 
Uebrigens wird jederman erſucht, daß, wer 
von gedachter Katharina Tremlinn , oder do 
ihrem inzwwifchen alesfals erfolgten Todfatf 
einige Wiffenfchaft bat , folches gegen recipros 
—— Acer ——— und ander 
gebenheiten förderfamft hieher anu 
ER wolle. - Gefcheben den. rain ap 
obgräfl. Horwarthiſches Hofmark⸗ 
"gericht Steinach/ € ——— * 
amts Ötranbing. J 


Sic. Ftanz Borgias Altmann, Kichter, 
b): Edietal-Citation, 
Auf biegeitliches. Hinſcheiden Urſula Die⸗ 


aͤmmtl. ber Erblaſſerinn naͤchſten Befreunde 
in drey gleiche heile ———— 
obrigkeitlich zuerkannt worden, Wäber bey 
diefer Erbſchafts⸗Verhandlung die 2 Iehtern, 
Eliſabeth und Katharina Mospamerif, Schwer 
Kern ;. Die vor vielen Jahren mit aufhabenden 
hoben Aiter, deren jede dernal in -etlich is 

€ en/ au 


Bigen Ehemann wieder zurůctlehren 7 8 ge vevs Jahre earſtreckt haben iniı 


1 —— 
A. Baiern ſich WIE?) nicht anie? 


fend waren, fo hat die hierzuſand fich verheu⸗ 


rathet ⸗/ Mos hameriſche Schweiter, Eva Roſi⸗ 
na Gurtuerinn, Schoͤffmanninn in der Kloſter⸗ 
Hofmark St. Nicola vor Paſſau ſelbe nicht al⸗ 
lein in dieſet Erbſchaft vertreten, ſondern au) 
beym Churfuͤrſtl. hochloͤbl. Hofrath in Muͤn⸗ 
chen ausgemirket , daß gegen geleiſteter Can; 
' tion-benannter bepder Schweitern, Elifaberh 
und Katharina Moshamerinn zugehörige 2 
Erbtheile befagter Gurtneriun nach St. Nicola 
vom Stadbtmagiftrat Traunftein ausgefolger 
pörden feyen. Zumalen: bisher die 2 Moss 
——— Schweſtern ſich nicht gemeldet, 
minder, ob ſelbe, oder von ihnen recht maͤßi⸗ 
ge Erben im Leben verhanden, in Erfahrung 
En werden fünnen, erfibefagte Eva Ro⸗ 
na Öurtnerinn hingegen durch Teſtament ih⸗ 
ven Ehemann 35* zum Univerſal⸗Erben 
ee den Fall, da-beyde Moghamerif. Schwe⸗ 
era, oder von dieſen rechtmäßige Erben nicht 
mehr im ‚geben ſeyen, bierinnfalls' eingefeßet : 
—* nach Abſterben oftbeſagter Eva Roſina 
ur zweyten Ehe geſchritten, aus ſolcher ein 
chterl überfommen, welches auf erfolgtes 
iezeitliches Hinſcheiden ihres Vaters Mathias 
urtners die Verabfolglaſſung bemeldter” 2 
Moshamerif, Schweitern Erbeherle immer fe 
bert, ‚auch beym Churfürfti. hochloͤbl. Hofrat 
in München die.gnadigfte Anbefchlung bewirs 
ket, daß durch das Kloſter Hofmarfsgericht 
St. Nicola vor Paſſau, welches zum loͤbſichen 
Stadtmagiſtrat Traunſtein, der ——— 
Aushaͤndigung dieſer zweyen Erbsportionen 
die Caution ausgeſtellet, beyde landabweſen⸗ 
de Schweſtern, oder derfelben rechtmaͤßige Er; 
ben edictalıter unter anberäumten perempto: 
rifchen Termin vorher follen' citirt werden ; 
Als werden legtbenannte landsabweſende Eli⸗ 
Es und Katharina Moshamerinn, gebohrne 
unstöchter aus der Stadt Fauffen, 
* derſelden rechtimäirge Erben, da fie, oder 
aus deren Erben im Leben jemand verhanden, 
dergeſtalten peremptorie citirt, und vorgeru⸗ 
fen, daß felbe inner dieſen angeſetzten Termi⸗ 
men, als kuͤnftigen Monath Juny und July 
zum erſten, tem Auguſt und September zum 
zweyten, banın Dctober und. November zum : 
.” 


bett um 4 gewiſſe 
cher beym Hofmarksger 
Paſſau erſcheinen, und 


Tele unaugbleiblis 
t/St, Nicola der 
zu diefen Moss 
hamerifchen Erbtheilen behoͤrig legitimiren ſo l⸗ 
len, alg auf nicht ergeigende Folge dem Gurts 
nerifchen Töchterl, und derfelben Mutter in 
dem geftellten Anfuchen allerdings willfahret, 
und berftandene Erbtheile nach Zurucfkellung 
ber dem loͤbl. Magiftrat Traunftein 
Digten Caution deufelben würden vera folget 
werden. Actum den 14. May Ao. 1775. 


Stift and Rlofter Hofmarfegeri 
& Klicola vor Paffau.. 7 


Franz Safenh Schmeroldt, J. v. L, 


Beamter hieoben. 











Arctic. IV. 


Sin: und auslaͤndiſche Waaren- und 
VietualiensPreife und Münsfacen. 


a) Schrannenpreis in Münden den 
soten May 1775. 




















Vom Beten. Mittiern. Geringer, Verf 
Schäffel.|A. Ifr.j IA. fr. 9 in 
Waͤten. |13130| 13 — | 

Bet 6130 sa 
Gerfte. 1 5] |: =] A — | 21 
Haber. | 4lızl | el 3130| | 176_| 


b) Preife einiger Waaren in Dar 
theyen zu Hamburg den 5. May 1775. 


u. Das Pfund contant in Banco, 


Kaffee, Lebant 8 . » ‚Java Pr € 
— Martinique. » ao 
Wachs, gl . 341, 354. rot 8 
— weißgebleihe 
Die 100 Pfund contant in 5 
geh in St, Mt. 
zaffinirie 2 een ie PR p 
— 
Candiſsbroden 63. 171, er, 
Bein fein . M . a 14,6%. 


16 Schilling if ı Marf Courant, und befr 
39— —— — zu 24 fl. ungeſe 


—1* Fe La 1 The. Baneo , nach Conven⸗ 
deutiondgeld beyläufig 2 fl. 36 Er. 2 pf, 


ee TR = 7 
Roßdecken —— 

Lauſitzer Züchen 
Hefifche deinen, oder Bleprüch, rn. 


100 Pfund in Courant mit 20 p. C. in 
Banco, und gi p. mio 
Krappe, fie . . , 75:90 Mf, 
—  unberant . ; 40. 70 ME, 
— gemieine 15. 30 Mk. 
Reig, Carol.neur , . ı1! ME, 
— — dr . , 10, 108 ME 


100 Pfund ind. an mit 20 p. Eent, in 


Mefaade fein en  IRBEIN. 
Das Pfundmit 84 p.Cent. rab. —— 
Baumwolle, Smyrnma . . 21.24. Örot. 
— — meltindifhe . -  » 36. Br. 
Eocenille, gefiecbtt .» . 384. zfl. 
— — ungefebt .: + hf 
Tuͤrtiſch Garn, fein 7. u. 22 13 fl. 
— — — ei. : 10 ” 
Seide, das fing mit 8 3 p. c 4. da 
Banco. 

Ber org, ns . 61.63 ff. 
8 — feunda . 0. 55. 


Izwaaren cont, ın Cour. zu 1I2Pp. nco. 
Er ent — gegen Banco, Färbpof;, Camp. in Sr 4. 12 ME, 
Erav. das Schock . 240. 390 ME. J— gelb in St. R 61 ME, 


apan. Bim, . . 28 M. 
* tafder — 223424 Mk. 
ummi, Senegal . 43 ME, 
Siülberglätte, — das Schiffefund 31 Mi, 
100 Pfund“ cont. in Courant. 
Alaun f —— et Tr 2ER, 
— römiehe 0. 33 Mt, 
— ER 00. .22Mt, 
Dleyme ' 15: ME 
— Campeche, gemahl. "SMF 
— ⸗ gelb ’ gemapl, — {ri . 64 Mt. 


von 12006thE . . 420. 430 ME. 
Biepenfäber beke:: . .  Gao-daomt 
iepen a X eſte J 30- 40% . 
vi — ordin. — . 600. Mk. 
Tonnenfiäbe,.befte: ; Wr. 26270 ME 
— ordin. 25o ME 
Ceine wand cont. in Banco das Süd. 
Bretagnes, 54 5 6 Viertel breit 3 EME, 
— 7 Viertel 7ME 


Ereas Vaeriel beit... + 113 üble 2) 


— 6 Bierteh Wo. A1l.148 Shlr. — Zapan. gemahl, © 7? 24 ME, 
Dowlas si Viertel . 0. 4453 Thlr, sim, Fiſchlein 12 Mf, 
— 5Biertel: 54," Ir H Tplr, Lederleim - . 39 ME 


"Das Pfund contant in Eonranr. 


arlir 54 Biertel .,e 1, JALIME 
— — Manna Calabrinn . 218. 22. 


— 6 Viertel AI. 13 Mt. 


Diatillas RXojales.3.7Tdbir. I Zinn, engl, in Bloden , .- 98. 
Egon —— LEE 5: 81. Tpfr: — — Stangen 4. Oror, 
rohe. 54 Thfr. Leder ‚das Dfand. cı cont. in Courapt. 

18. und 24 Elfen brab, — Mi: N Kalbleder ; briſtoier ie sr 

atrofenleinen 1. 2a. 3 12} IF. — Inden -. 5". — ß. 

— 2 * 2— Mk. gr franfch . ‘ . 17.18 ß. 

a —* amt. — hamburger - . - 16. 20 fis 

Rupleder ipamburgee Be gi 


aiz3 


ang, fi NA: Eiien, “8 10% 
A hd i % Iondoner War. 30 1 
. Kokteb: r, hamburger — RT 7 > 


Dorlaifes 7 Viertel gg Een... 5.0, 82 
5 7 — 34 " s * 59 Sohlleder londanet 122. 13 6. 
Friedländ. 64-Biertel 72 Elfen ;6: Buts “0148, 


”*, Ein Schilling —* iſt nach Com. Münze 
eirca 19 fr. 2 pf, 


“*, Ein Thaler Eonränt, oder: Maik, hält 48 


ESthilli — —8* in Content, Dun 
cieta 2 pf. 


— —** — 11 4: 
de rußifch * 
Eoröhan 1, ‚rar. rauf, das Bund 401.428. 
a GE — —— 42. 
“s 
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— Mi. 

30 ME, 

Seven Fafı v. 104 Pfund, 12.125 Mk. 
malkalder mittel, Faß * 

Pfund in Courant e 30 Mt. 
Das Schiffpfund cont. in —— 
Bıep, Goslariſch2Mk. 
Kupferblatt und Boden 58.59 Sr 
Barkupfer, bater % .  5o, 52 Thlr. 

| Aare ſchwediſt 


— norwege 54 Thlr. 
* deutſch “, . 0) ‘ s2T ir. 
Bpanifche Plaften . . 
Ungarifche Platten — 54 Thlr. 
Meßing , cont. in Banco. 
Meßingbecken das Pfund 124. 1346. 
Rollmeßing 100 Pfund . 9 MM. 


Tafelmefing fü r — . 73.83 ME. 
&b, cont, in Banco, 
St ı de pr. 450dl . 30.31 Mf. 
Schw, enf, x — ud .46Mk. 
Weiß X. pr. 4508 45. 46 ME. 
 — "fentier 600 B .  s1ME. 


— dopp. Kr 4 o 8. 115, 124 Mk. 
Der Eeniner von, Rt Pfund sont. - 


in Courant. | 
Bin nee 22 = 
ein f) - .. “ ” 24 . 
apdl 24Mt. 


—— —5 a N a 9.20 Thlr. 
Das Sciffpfund cont. in — 
Bley, engliſches . 334. 34 Mk. 
Hanf, —— rein .. 
— petersb. rein 0. . 
—. rigaifh. rein - .. . 184Thlr. 
—— .. 2729 Thlr. 

an moſcow. get Thlr. 
Preiſe der amerikaniſchen Waa⸗ 
von zu antes ‚, im May 1775. 

Weiffer Zuder, Die 100 Pfund: ıte Pu⸗ 
dern 58. 60,, 2te ass ser 3te dito 52. 50, 
4te dito 49. 48. , Terre 46 


Tete 9. Liv. 
—— ucker, die too Pfand 


444 gemeiner 43. 


Sorte 372: 36., „te bite 341. 32., Ye bite 
31. 29 ‚4te dito 28. 27 Gemeiner 25. 23. 2ib, 

Eaffee , das Pfund: Martinique, fein 
grün 12. 113 dito, mittel grün 114. 10} dito, 
ordinaire 104 al. St. Domingur, fein grüm 
104.10 dito , mittel grün 9} dito, ordinaire 
94.9 dito , gemein 8. 75 bito , gebrochen, 
oder triage 6. 5. fin. 

Indigo, das Rfund: Bein gefeuert 8, 
5.8 ordinaire gefeuert 7 ai gemein. 7. 6 
melirt, nach Qualität 9! a Biolet & * 
12.13 Cacao von Martin. & Cayenne, das 
Pfund 11. Rocou, das Pfund 13 tin. 

Baumwolle, die 100 Pfund: Et. Du 
mingue gr 235 Liv. 

—* : Saffrau von Satinoig 22 
Die Au Dfund: Sirop 10% Honig 15. 

Inlaͤndi Born , das Faß: Wai⸗ 
en, von 2200 a 2300 Pf. ſchwer 260. Rog⸗ 
en, von 2100 a 2200 Pf. ſchwer 200. 190, 
Gerften , von 2000 a 2100 Pf. ſchwer 155. 
130, DER, von 1800 a 1900 Pf. ſchwer 110, 
100 

Zueländifchee Born ‚das Faß: Wais 
ien 205. 190, Moden 165. 175. Braute⸗ 
wein, Die 29 Viertel 150. Liv. 
ee 

Artic, V, —— 
Sandlungs⸗Nachrichten. 


a) Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Sachfen $ 
ben der Stadt Seyda bey Wittenberg jaͤhrli 
zween neue Vieh s und Krammmärfte, naͤmli 
Donnerstags nach Cantate Vieh⸗ und Frey⸗ 
sage darauf Krammarft, fodann Donners⸗ 
tags nach dem erſten Ad ventſonntag Vieh⸗ 
und Freytage darauf Krammarkt, verliehen 
auch eine dreyjaͤhrige Befreyung von der — 
gewoͤhnl. Zoll s und Beleitsabgape , ſowohl ız 
Anfehung: bes auf gedachte Märkte zum Vers 
kauf gebeuden, auch des wieder zuruͤck⸗ 
— uuderfauften Viehes, | bes 

get. 








" Ärtic, VI. 


Bönfte und Erziehung. 
2)- Das Lackiren nach Ehine Pie 


Urt, und die Runft, feinen Lad zu 
machen. (Beihluf.) 


Der berühmte Firniß der Sinefen befteht 
aus zweyen Stücen , einem Harze, Cı ges 
nannt, und einem Dele. Er trocknet in furs 
ger Zeit. In Ermanglung viefer beyden Mar 
ferien hat man durch Verſuche gefunden f 
daß man fie Durch 2 europärfche Korper nach⸗ 
abmen könne. Den gemimen Terpentin , 
wenn dieſem dur Nirfrgung mit dem Kos 
pal die natürliche Schmierigkeit benommen 
pworden. Man rührt nach und nach den ges 
pulverten Kopal über gelindem Feuer, indem 
man den Ziegel beftandıg umruͤhret, in ges 
meinen Zerpentin ein. Man tüft beydes fos 
hen, um die Schmierigfeit des Terpenting 
voͤllig zu zerſtreuen. Dann kocht man es in 
abgerauchten Leindl ; weil er aber nicht bald 
trocknen will, fo werte ich die bete Metho⸗ 
de herfegen, den chincfifhen Firniß zu verfer⸗ 
figen, 

Man vermifcht zween Theile geftoffenen 
Kopal mit einem Theil gelben, und flarem 

—— Pech (Geigenharz) in einem glas 
Arten opfe bey gelindem Feuer, nn .. 
dann 


i in T brinnen. 
einem Holze in Tropfen abri — 


wird ein wenig gewaͤrmtes abg 
Pl Dinzugego en ‚_umgerührt, Und der Topf 
- Mit einer Stürge bedeckt. Wenn man dieſes 
u. eſetzt, kochi man inbeffen in einem andern 
efaͤſſe Afphalt (ſchwarzer Judenleim) in ges 
fottenem Zeinöl, man gießt es zum vorigen, 
führt es um ; wenn es falt werden will, gießt 
man etwas Epieäl zu, rührt alles um , be 
decket das Gefäffe, und das Zugießen des 
Spickoͤls wird fo lange wiederholt, bis die 
Harzen die Hönigdicke erlangen. , Noch warm 
läßt man diefen Fırniß durch eine Leinwand 
laufen, man preßt diefe aus, Man fann ihn 
mit Spiöl noch mehr verdünnen, Anfangs 
muß das Aſphalt 2 Stunden im Del big zum 
Fadenziehen fieben, und man feßt, des Trock⸗ 
neng wegen, Golöglätte und blaugrünen Bis 
triol zu. ENTE 
.. Die, BWeife , biefen.nachgefünftelten Firs 
naiß von Ehina aufjutragen, beruht auf fol 
genden Erfoderniſſen: Dan muß ein Hol; Das 
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gu wählen , weiches am fefteften it, uno fo 
wenig Löcher bat, als möglich. Und bierins 
nen jind auch Die Chinefen felbft Fehr zaͤrtlich 
Sie fuchen dag glatte reine Holz, welches fich 
wohl glätten laßt, 5. E. das von Linden, mil 
den Oelbaͤumen, Ahorndaͤumen, Buchs; Birs 
nenbaumbolz und dergleichen zu der Lackirung 
aus. Alles wırd mit Bimftein zu einer geras 
den Fläche gerieben. Wenn man nun, nad 
der Sineſen Gewohnheit, einen ſchwarzen 
Grund zu ziehen beliebt, fo kaun man ihu mit 
gebranntem Eifenbein in Leimwaſſer fo dünn, 
als möglıd geben, und an der Sonne zur 
Sommerszeit, ver nur an einer warmen Luft, 
damit ſich dag Holz nicht krumm werfe, trock⸗ 
nen. Man muß Den Staub davon zuruͤckhal⸗ 
ten. Die Diße der warmen Stube, oder vom 
der Sonne muß nie fo weit fieigen, daß fie 
Diafen aufziehe, und dieſes ift eine durchgaͤn⸗ 
gige Borficht bey allen Zwiſchenzeiten, darins 
neu der Keum, oder auch der finefifche girnig 
feld trocken gemacht werben foll. ogar 
trocknet er, wiewohl fpäter, an ber freyen 
Luft. Aufden Leimgrund folgen die dünnen, 
und gleichen ze , und man fährt das 
mit fo lange fort, als e# Die Sache felbft ers 
fodert. Zu let iſt die Oberfläche vollommen 
glänzend, aber wegen der Pimfelftriche uns 
leich. Wenn alfo der Firniß nad einigen 
agen recht erhärtet ift, wie denn die Sins 
fen a Ehiaram einige Dionathe zu trock⸗ 
nen Zeit laffen, bamit er deſto glängender 
werde ; fo wird. er polirt, und geglättet, 

In Japon polirt man den Firnifi mit ges 
brannter zartgeriebener Kreide und Bimftein ; 
in Europa glattet man Die Firniße vom Weins 
geift, und bie Delfirniße auf Holz, oder Dies 
tall auf einerley Art; und Diefed gilt auch vom. 
dem chınefiihen nachgemachten. Wenn deffen 
Lagen trocken find, fo veibt man ihm mit zartem 
Bimfteinpulver etwas Wafler und Gemfeleder 
glatt, ohne den Firniß zu vertreiben. Als⸗ 
denn malen bie Ehinefen mit Gold oder Silk 
ber darauf. Statt des Bimſteins kann man 
mit Vortheil gepulverten und Durch einen Flor 
grfiebten Tripel , feinen Tuch und Baumoͤl 
nehmen. Die Fettigleit nimmt dag Waizenz 
mehl weg, und zulegt reibt man alles mit eis 

R3 nee 


E 2 
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mem leinen Rappen jum völligen Glanze. Die Y 


Kette Lage kann von dieſem chinefifchen Firmiß 
mit Pimfeln von Kinderhaaren gemacht wer⸗ 
den, und wenn diefe hart ift, wird mit einem 
weichen leinenen Lappen gerieben. Diefer Firs 
niß nimmt einen befondern Glanz an fi, 
wenn man ihn auf Metalle in der Hitze erhärs 


sen läßt. 
Ehe man biefen Firnig mit Judenpech 
ſchwaͤrzet, fann man ihn mit Zinober, und 
andern Karben , nachdem man will , vermen⸗ 
gen. ie erhabnen Figuren auf den Ladis 
rungen entftehen von feinem Gipfe und dem 
Bolus von Armenien, oder von Menig und 
Kreide mit Leinöl zum Teige gemacht. Dies 
fen Teig bauet man auf dem bereite trocknen 
und glatten Firniß auf, Dan belegt den Teig, 
wenn er bald trocken ift, mit Gold, und zulegt 
folgt ein Auftrih von Lad, oder Delfirniß. 
Den befhriedenen chinefifchen Firnif, ber aus 
bligen und harzigen Sachen beſtehet, gebraus 
chet man nicht warm, fondern Falt auf Holz 
oder Metall u, f. f. er verliert, wie ber finefis 
fie, Durch dag Trocknen feinen übeln Geruch; 
er widerſtehet der Näffe, und ber Nie , bes 
Fömmt von heiffen Gefchieren Feinen Schaden. 
Er breitet ſich warm aufgeftrichen ſchoͤner anf 
dem Körper aus; er giebt nach, und biegt 

ih auf Karten oder Leinwand. 2 
“ Mas man im Laciren Goldfirnif nennt, 
ift ein gelber Firnig, ben man über vergoldete 
teen, oder andere gelbe Metalle zieht, um 
Bicfen eine Goldfarbe mitzutbeilen. Das Res 
erpt dazu : Gummilad in Körnern.zo Loth, 
srientalifcher Safran 4 Duentchen, Kampfer 
# Loth, Weingeift 13 NRöffel. Anfangs muß 
der Gummilad in einem Kappen , barinn ein 
wenig venedifche Seife liegt, im laulichten 
Maffer eine Nacht über erweicht werden, und 
nachgehends wird das Stäcen in Dem wars 
men Waffer fo lange gerieben, bie ſich das 
Waſſer nicht mehr roth färbet. Hierauf trock⸗ 
net man den Luc, Die NRöthe fleckt in der 
„ Mitte diefer Körner, und weil die Ameifen 
in Indien diefen Lacf, oder Baumgummi zus 
mmen tragen, fo mag dieſe Rothe thieriſch 
ein. Der geftoffene Lad und Kampfer wer— 
in den Weingeift geworfen, darinn anf 


gelöfet und wenn frh- die ſttzen, gieftt 
man bag Klare ab, und feiht es durch eine 
teinwand. Den Safran muß indeffen der 
Weingeift in einem befondern Glafe auszies 
ben. Mit diefer Farbe erhöhet man den Fir⸗ 
niß , deffen Nebentugendb noch) diefe iſt, Fei 
— —— * I 
Eiſen, Kupfer, Mebing zu lackiren, daß 
die Hige feinen Schaden an der Hrn 
ag Dazu ift die Formel diefe: Berms 
Bee 4 Loth, Afphalt 3 Loth, Leindifirniß 2x 
oth. Man fhmelst den DBernftein ; man 
wirft das Judenpech hinein, und wenn Dies 
fes zerfloſſen, wird der Leinölfirnif zugegoß 
fen , und alles gelinde gekocht, Damit c& nicht 
überlaufe., Der Topf wird hiernähft vom 
Beuer entfernet, und allmälich etwas Terpens 
tinöl zugegoffen , benn fonjt läuft alles über, 
Endlich verdünnet man es mit Terpentindl zu 
einem Sirup, davon ein Tropfen auf Eifer 
fallend gerinnen muß. Noch warm giefit man 
ihm durch ein Tuch. Man rührt alsbanın im 
ben fertigen Firniß etwas Franffurterf 
je ein, man ftreicht Das glatte Eifen,, Kuz 
oder Mefing Damit an, und fest die 
auf einen heißen Ofen ; was feine leichte 4 
tungen hat, verträgt fogar die Kohlen, Zu⸗ 
legt putzt man die trockne Arbeit mit Bimſiein 
und Waffer glatt, man bringt fie von neuem 
an bie Hitze, und zuletzt giebt der Tripel den 
Glanz. Wenn künftig einige Stellenlosfprins 
gen, feßt man nur.mehr Delfirnif zu. Dies 
fer Firniß leidet von heißen Gefaflen, 3. €. 
Kaffeefannen , Die fhon manche ſchoͤn iackirte 
— voͤllig derdotben haben, keinen Rachs 


b) Neue Erſindungen. 


Zu Wien will einer erfunden baden, 
* in ohne — durch gif Aue 
aͤ eizen. — Lieber die Menſchen gle 
— ſo braucht man keine ee a 
Ein anderer hat dafeidft einen Wagen erfuns 
den , der ohne Pferde gebet, wohin man will, 
und jeßt arbeitet er an einem Pfluge, dee 
alleine pflügt , und feinen Anfpann braucht; 
Das ware was huͤbſches für den - 1.89 
fonnte 





J 


koͤnntẽ Hanf ben Pflug alleine ackern laffen, Yr gen und bauerhaften Herſtellun derfihiedes 
and ingwifchen ind Wirthshaus gehen, — * * * —— vorzüglichen Nus 
n der erden. Di 
u De Zefanntmachung machehender || mung grüner RE auf Erfarutsen gehen 
A — 3 der oͤf⸗ Männer, und iſt alfo diefer, ohne den mindes 
ters fo hact und befchweriich zu berfaffenden eg —* ga volftändiges Zus 
Ueberfcjlägen zu einer gefegmaßig volftändis — 


Erfte Tafel, 


Welche anzeiget , wie dick nach folgenden Diametern der Leitröhren, und beftehender Waſſer⸗ 
- * die Waſſerleitroͤhre vom guten Guseiſen nach den Gefeßen des 2 1. 
Zufammenhangs feyn follen, bereihnet auf die Dicke einer 
eifenen Wafferleitröhre zu Marly, 




















s —TTT Diameter der Wafferleitröpren in Söll. 1 
= —— — 
GS Schuh. Dicke des Eiſens in Linien. 

—æ | 
eis _ | +1 51531 61 zi7s1| 81819 | 95 | ro 
2] _10 Aalslsl 71 818198 | 9% I zoll ad] rı3 
2 1235 |55 151 71 81 919% I 1051 sı | 12 | 125] 13 
&| 150 „sl zt 81 91 ıo| ao! zı$l ı2 | 13 | 1331| 14 








Zweyte Tafel, 
Welche anzeiget, wie ſchwer jede biefer eifernen Wafferleitröhren , nach biefen vorgehenden Dies 
** RAT — und Metalldicke in einer Laͤnge * 6 Schuhen im Gerichte 
feyn foll ; den Kubikſchuh Guserfen nach den Proben der 

Ehurbaierif. Artillerie zu 212 kt. gerechnet. 














e Diameter der Wafferfeitröbren in Zöllen. 

Ei 2i 3l al si 61 7] 819] 10 aıl ı2 
G Schuh. Schwere der Röhren in Pfunden. 

Si 25 | 2231 22 I 31 | 47 | 5831 75, |_8z l108113311501176 
&1_50 | 17 134 I 41 | 62 | 82 | 1041 1281155]1841193]221 
Si_75_| 214 3981 sı_| 74 110641 1401 1591184123112561296 
i 100 | 24:1 46 | 61 I 90 la23i1 1571| 193]218127013091344 
$]_225_| 2921.5311 74 11041114031 1721 a141231130313471397 


ı5o | 3441 58 | 86 Jııg!| 158] 198] 238|277133313771426 
— —— — —  Driee 


— — 


dx 
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Welche et, wie bick ober 
bis 6 . don 10 Schub 
obachtungen, welche Hr 


Brierte Tafel, 


Diameter der Nöhren in Zollen. 


—— — — — —— — — — — — — 
Dicke des Bleyes in Linien und Scrupeln. 


— S. Se. 8.1S18.STE.IS|R. |SIE. 1S]8.18]8.1618.1618.16 





Zi 20 
&| 30 
ya 
2| 
5| _5? 
a — 
60 
zo 


— gl — ıl al ld ıl sl a) ia gl ıl ıl gl ılıc ılıo| ılır) 2|— 
Mal slsi al zi ano] @2—| al 21 al 4lalslale 61 2| 8| 210 
ıl s| ıl 4l 2] si 2l gi 2lrol 3]—1 3] al 31 41 3l 6 
sl 7| 2!—l:al 4| 21 7] 2lıol 3] al 3] 4] 3] 5] 3) 8l 3irol Ar 
ılıol 2.3] 2] 7 2lxıı 3l 21 31 sl 3} al 8l ‚3lıot 4] 21 41 31 4] 6 
21 2! sl 2Irol 3] 2] 31 61 3] 91 4l—I 43: sl 4] 8j Si— 
al al al 8] al al al si 4 7I Asch sl al sl 5 


go | 2] 4! zirol 3] 3] 3| 8] 41-1 41 41 4 8l sI—I sl at sı 61 519 


Welche anzeiget, 


2| 6| 3l—1 31 5] alro] al al dl si sl st.4l sl 7l Slol 6] 2 
2| zI al al 3l 8’ 4l al al al, Mol sl.2| 5! 6] 5 9) 6] 1] 614 


— — — — DE Mt 3 24 Bi Bd Bi BE 2 Bed Be Lie 4 


f 
wie ſchwer das Bley fuͤr ie Art dieſer Roͤhren ineiner Lange von ToSchubefen : den 
Kubilſchuh Bley nach Hrn. v. v. Mufche 


roecks und Boͤrhofs ic, Verfuchen zu "u 5 Eentnei Centner gere 
Diameter der Röhren im Sole 1 
tt all 3l33114 4151516 
Schwere des Bleyes in Pfunden. 
Schuhe I tt. I kt. I Mt. I et. | er. Ienlen.ieneeiit, 
9 | ı8 | 27 I 46 | 57 | 671 77| 9013061123130 
20 | 24 | 261 38 | 54 | 70 | | 8911091127150] 170| 199 
118 | 32 | 47 | 67 | 89 |110]1341159] 1712151242 
40°, 28 | 37 1 57 17 17 71 10711241158: 1822171248285 
——| 231421 64 ——— 9 | 122|144| 17612061 24312771322 
|: 26 |. 46 7o | 98 | ; | 132|15911941230]26413061358 
—— —— 
zo | 28-1 51 174 | z06| a42lızr 2111250|29113441386 
80 | 31 154 184 114] 152|18712391274131813651413 





































90 33}; 3 |: sl s871 121] 16312021246] 294!34013891442| 


100 | 35 1 63 | 95.1 1291. 173.21012551304|35114081461] 
—— — — — — — — — — — — — — — — — — 
d) Kurze 


Ant die Röhren vom Bley ſeyn follen, von einem Zolle bed Diameter® 
en der Wafferhöhe angefangen bis 100 Schuhe : berechnet au die Be⸗ 
Reaumuͤr von der Bleydicke der Waſſerroͤhre zu Verſailes gemacht hat. 


4 Burse | don der Rinder: 
2 —— — und 
En Gefundpeit. 


| in gewiffe Regeln faffen, und in der Kürze 
edel * — 2 lange Erfahrung 


ters mäßig bewegen; Denn ſolches ſtaͤrket die 
Frucht und erleichtert die Geburt. 
I. Die eltern muͤßen nicht meynen, 
daß an ber Auferziehung ihrer Kinder went 
elegen ſey, fondermädiefelbe als Das gewiſſe 
Mittel anfehen, die Ihrigen glirsflich oder uns 
glücklich zu machen. , 
Il, Wo die Mütter ihre Kinder nicht 
felber fäugen können , da follen die Ammen 
Be ſtarke, gefunde, und muntere 
eibe 


17 [2 

—I ſoll man die jungen Kinder, fo 
Biel es möglich iſt, erfuftigen, fie vom Weis 
nen abhalten, und nicht zerren, damit ihr 
Send feinen fernern Eindruck von Bosheit, 
Zorne, Widerwillen , oder Unruhe befomme, 
V. Die Windeln thun den Kindern oft 
mehr Schaden, als Gutes; darum wollen eis 
nige Diefelben ganz und gar abgefchafft wiflen, 
wie etwa bey den Lacedämoniern, welche die Leis 
ber ihrer Kinder ohne Windeln viel ſtaͤrker und 
frener zum Wachsthume macheten, Die Keifens 
den haben angemerft , daß alle Einwohner im 
Königreiche Siam von fehr ſchoͤner und anfehns 
licher Geſtalt deg Leibe find ‚und man glaubet, 
Daß fofches daher komme, weil Diefe Völker 

den irn Kindern feine Windeln brauchen. 
’ERı Fügniger ſchicken fich für junge 
Kinder die Schnürleiber , enge oder ſchwere 
Kleider, und fframmes Binden um den Hals, 
und um die Knie, welches insgemein die Staͤr⸗ 
fe des Leibes hindert , die erften aber abfons 
derlich der Lunge ſchaͤdlich ift, auch überhaupt 
alles, was den frenen Umlauf des Geblütes 
benmaet, and die Nerven ſchwaͤchet, der Ges 
ſundheit ſchaͤdlich iſt, und Die Lebensjahre vers 


mindert. 

».; VII. So müßen aud) bie jungen Rinder 
nicht zu zärtlich gehalten werden, denn fols 
ches machet eigenfinnig ‚, verdrießlich, zornig, 


\ 
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tbeibifch, und gar zu ömpfinblich " Hingegen 
it es beſſer, wenn man fie nach und nach zur 
Luft und Harte gewoͤhnet. Die alten Deuts 
fchen wuſchen ihre Kinder öfters im Falten 
Waffer. Solches iſt noch bey einigen Schots 
ten gebraͤuchig, und kLocke meynt, daß man 
ihnen wenigſtens Die Füge oft mit laltem Wafs 
fer wafchen ſoll, wie Geneca und Horatius 
on fih ebenfalß_ bezeugen: Denn id im 
inter mid) in Faltem Waſſer bade. 

Die Peruaner thun ſolches bey den fönis 
niglichen Kindern. Die Malthefer laffen ihre 
Kinder nackend in der Sonnenpige laufen, . 
I. Dod ift in dieſen Stuͤcken bie 
Maße zu halten, und man muß ſich allerdingẽ 
nad) ber Befchaffenheit der Natur eines Kins 
des, und nad) feinem Wohnplatze richten. 
3X. Die allgugroße Strenge fehader ben 
Kindern eben fo viel, als dag Berzärteln. Sie 
machet diefelben ſchwach, Kleinmüshig, furcht⸗ 

‚ und menſchenſchen: darum ſi Die Mits 
selfiraffe in dieſen, wie in allen Dingen bie 


X. Bor dem vierten Jahre muß man ibs 
nen gar fein Sleifch, oder Defien nur wenig 
effen geben, auch nicht viel Geſalzenes, Zus 
ker, oder Gewürz, fondern viel Brod. Die 

mer fpeifeten des 8. nur einmal, und 
ber große Kaifer Auguſtus gedenft in einem 
Briefe feines Lebensart mit folgenden Werten: 
Wir aßen auf dem Wagen ein Stuͤck Brod, 
und ein wenig Frucht, und da wir nach Haufe 
famen, genoß ich etwa eine Unze Brod mit eis 
nigen Rofinen, ; 

XI, Die Kinder muß man mit dem Effen 
an feine gewiſſe Zeit binden , fondern ihnen 
ein Stud Butterbrod in die Hand fleden, 
wenn ihnen zwiſchen dem Mittage und Abend 
der Hunger anfömmt, 

XI, Ihr Getränk muß leichtes und duͤn⸗ 
nes Bier feyn. Auch muß man ihnen nicht 
alle Augenblicke zu trinfen geben. Es geſchieht 
öfters, dag man die Kinder unvermerit vom 
ihrer Entwöhnung an zu dem Trunfe gemöhs 
net, wenn die Wärterinn oder bie Mutter dein 
mweinenden Rinde alle Minuten einen Becher 
an — —— —* Ay in wo ju er 
gedenfet, ollten icht Die Kinder a 

Ad N fol, 
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folche Weife zum Durſt gewoͤhnen fönnen, und 
dernach ſtati des dünnen Biers ſtaͤrker Ges 
tränt begebren ? Plato nerbeuth den Kindern 
vor dem achtjehnden Jahre einigen Wein zu 
geben, weil man fein Del ind Feuer gießen 


u 
* em. Die Brüchte, welche man ihnen zu 
effen giebt, müßen nicht unreif ſeyn, auch 
muß ſolches mit Maße geſchehen, und fie Brod 
dabey genießen lernen, Melonen, Pfirfchen, 
and rohe Pflaumen find unter die ungefundes 
u rechnen. 


n für fie 
r Ki ey dem Geſchmacke muß man fie 
ju gewöhnen anfangen , und ihren Appetıt 
oder ihre Begierden durch Zurüchaltung uns 
— Speiſen am erſten zwingen. Dieſe 
ction war die erſte, welche Pothagoras 
— andern Weiſen ihren Schuͤlern gaben. 
ieſe Gewohnheit hat ihren großen Nutzen im 
ganien Leben. Man muß fie bey Zeiten von 
bem Kleinften zu lehren anfangen , wenn fie 
einftens dem beftigern Bewegungen miderftes 
ben follen. Doc muß es ohne vielen Zwang 
—* ; und man kann ihnen die Freyheit 
en, nach Belieben zu eſſen, Doch mit dem 
Bedinge, daß fie fich felbft dabey mäßigen. 
Wer dieß nicht £hut, dem muß man die Frey; 
beit fo fange einfchränfen, bis er fich beffer 
zwingen lernet. 
XV. Die Alten wollten gern , daß ihre 
Knaben rechts und links werden möchten, und 
darum ließen fie ihnen zu , Daß fie beyde Haus 
de ohne Unterfchied gebrauchen fonnten, weil 
| Berg Daß ihnen ſolches bdereinft im 
iege zu ftatten fommen fonnte. 

XV. In gleicher Abſicht hielten fie die; 
felben Pr allerhand Leibsübungen an, um fie 
dardurch defto ſtaͤrker, gefunder und hurtiger 
u machen. Inter diefen waren das Wett 

aufen,, Springen, Ringen, Schwimmen, 
echten, Tanzen die vornehmften. Die Mus 
f murde den oberwäahnten hinzugefuͤget, 
um die Gemüther und Affecten durch den 
fanften Ton zu brechen, und durch den ſchar⸗ 
fen anzufrifchen. 
VII Je jünger die Kinder find, defto 

länger läßt man diefelben ſchlafen. Nachdem 
jwölften, Jahre aber kann man ihre Ruhe 


| 


nach und nach auf zehen, geun, acht, Did fies 
ben Stunden bringen. Man muß fie ſruh 
laſſen zu Bette geben, und von dem Nachts 
wachen abhalten. Auch muß man fie nicht 
plöglih aus ihrem Schlafe aufwerten, daß 


fie Daruber exſchrecken. Die Pothagoräer mas 


ren bierinen fo vorfichtig, Daß fie ihre Ju⸗ 
end mit Der Leyer erwecketen. Des Herru 
ontague Vater ließ zu dieſem Ende eig 
eigencd Inſtrument verfertigen, womit fein 
Sopn, der dieß nom ſich felbft erzählet, tägs 
dich mußte aus dem Schlafe gebracht werden, 
,. AV. Auch man der Jugend 
nit zu fanfte Betten geben. Denn diefe 
ſchaden der Gefunvheit , ſchwaͤchen die Glie⸗ 
der , entzitaben die Nieren, und gebähren den 
Stein. Die Kinder ſchlafen allıe Orten rus 
big, und der junge Marcus Aurelius bedien⸗ 
fe ſich frenmullig eines harten Laͤgers. 
XIX. Gleichwie gs allen zur Gefunds 
it Dienet, daß fie nafürlich offenen Leib has 
ben: alfo ift dieß voruemlich dea Kindern noth⸗ 
wendig. Es wird aber folches ohne Mühe 
durch beftändige Gewohnheit gar leicht ers 
balten,, wenn man nur täglich darzu eine ors 
dentliche Zeit ausſetzet. Bode findet darzu 
die bequemſte gleich mach dem Fruͤhſtuͤcke, und 
Alontague verrichtet diefes , fobald er aufges 
fanden war. 
XX. Sonſt aber darf man ohne bie 
hoͤchſte Noth bey dem Kindern feine Arzes 
neyen brauchen , fondern man fann «8 nächlt 
BDtt, auf ihre Natur, und dabey gute ges 
flogene Diät ficher anfommen laffın. Die 
übergroße Sorgfalt und Menge der Arzueyen 
tödtet mehrentheils die Kinder der Meichen 
in den Blattern. Dagegeir fterben den Aus 
men wenige, weil man ihnen ſchlechte oder 
gar feine Medicamenta , fondern viel zu trin⸗ 
fen, dünne und leichte Koft giebt ‚auch fie nur 
in mäßiger Wärme binhalt. 


Artic, VII. 


ur Landwikthſchaft. 

a) — Nachricht von inn⸗ 

laͤndiſchen Traͤutern, Pflanzen, und 

Wurzeln , zum, hauewirthſchaft! ben 
un 








m 1 Kr Da 2 Zeh gr 


und 
elehrten 


Bajern.. (Sieh No. 4. 5. 6 und 7. diefer 


Blätter. ) 
$, 11. - 


Filix Femina, Filix mas, pteris aguilina, 

polypodium : ‚Farrenfraut= Weibchen, 
— ⸗Maͤnnchen, Wanzen⸗ 
Ffraut. 

Von dieſem Kraut ſind drey Gattungen 
befannt , als: Broßfarrenfraur: Weibchen 
und Mä 5 
hen und Männchen ; Brunnenfarrens 
Praus: Weibchen und Maͤnuchen. Das Bruns 
nenfarrenfraut fegten einige unter die Arten 
von Mauerrauten ,„ und Frauenhaarfräuter. 

Das Männchen diefer drey Gattungen 
hat eine lange ſchwarze Wurzel, welche haaricht 
und zufammgedrungen ift; Die Blätter,welche 
einzeln gleich aus der Wurzel kommen, ſtehen 
an einem langen Kıppenförmigen Stiel, zu 
beyden Seiten wie Flügel befegt; fie find ſchon 
von der Wurzel augekerpt, und am Geſchma⸗ 
cke etwas bitter und zufammen ziehend. Ans 
ftatt der Blüthe und Saamen findet man 
an dem Weibchen an der äußern Fläche der 
Blätter viele aneinander reihenmeis ſtehen⸗ 
De graue oder moſichte Mackeln, gleich dem 
Raupengeſchmeiße. Wenn diefe zeitig ges 
worden, fo fallen fie ab, wie Mehl oder Staub. 

* Der Gebraud) des Farrenfraut-Saamens 
war vor Zeiten, und vielleicht noch, 
recht aberglaubifch : die * Leute 
wg ihn allemal in der Nacht des 

eil. Johann des Taufers. 

Der Kuchengebrauch von diefem Kraut 
ift folgender: Man nimmt die jungen Bläts 
ger, kocht fie mit Fleiſchbruͤhe, und trinkt das 
von, wie Kräuterfuppe frühe nuͤchtern, warm 
etliche Taffen voll, als ein treffliches Abfuͤh⸗ 


zungsmittel, 


| Der innerlidye arzneyliche Gebrauch iſt: 
die Wurzel, beſonders des Maͤnnchens, 3; big 
4 Duintel zu Pulver geftoffen, mit Honig und 
frifchgepreßtem Knoblauchſafte zu einer Lat; 
werge gemacht ; Dazu man, nad) Befchaffens 
Heit der Umftände und des Kranken, Nießwurz⸗ 
efig ı, oder 2 Scrupel thut; und. nach Pros 


unchen; Steinfarrenfraut= Weib: _ 
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lichen Gebrauche. Von einem Yr porkion sober 2 Löffel voll wÄchtern 
tadts und Landphufifo zu A. in ;g men, treibt Pete I Ann berlin 


mer _ * 

ider Milzverhaͤrtung und 
drie nehme man 9⸗ oder 3* EEE 
be und Abends das Pulver yon der Wurzel 
zu 17 oder anderhalb Quintel mit einem Slafe 
guten Wein, — Das Defoft von Farrenfrauf 
und Wurzel , etliche Taffen voll warm mıt 
Löffel vol Baumöl getrunfen, lindert merkli 
Siein⸗ und Podagrafchmerzen. 

Der äußerliche Gebrauch iſt: Man kann 
aus der Wurzel mit Roſenwaſſer einen ſchlei⸗ 
michten Saft heraus Sy ‚ welcher zu ges 
brannten Wunden, 5. B. von fiedendem Dele, 
Schmalz, beißen Waſſer oder Feuer, treflich 
dienet. — Die friſche Wurzel vom Farrenfrauts 
Weibchen geſtoſſen, zu einem Muſe gekocht, 
auf alte Geſchwaͤre, wie Cataplafma gelegt, 
reiniget und heilet fie. Wenn aber dergleichen 
Geſchwaͤre und Schäden beftändig naß und 
feucht find, fo beſtreue man fie mit dem Puls 
der von ber gedörten Wurzel, ehe man dag 
nn 7. auflegt. 

ie Frauen aber ſollen ich durchgehend: 
dieſes Krauts und der Wurzel zum — 
chen ———— * —— n der Oeko⸗ 
nomie fann bie Afıhe von enfraut bey d 
Glashuͤtten treflich — werden. no 

+. 12, 
Bardana, lappa ‚major ‚perfonata , ar&ium : 
groffe —— * 
ieſes allgemein bekannte Kraut ⸗ 

fen Werth fo wenig geachtet wird, und * 
Nutzen nicht genug zu ſchaͤtzen, war ſchon zu 
den Zeiten des alten ar befannt, wel⸗ 
cher zum Lobe der Kletten fchreibt : „ Kiue 
die Dummen wiffen die Rraft der Klet⸗ 
ten nicht. „ Es waͤchſt häufig an den Lands 
ftraffen, an ungebauten dürren Orten, We⸗ 
gen und Zäunen. Deffen Wurzel hat ein mes 
nig fcharfes und eröffnendes Salz in fich. Zu 
dem Gebrauche aber müffen mur junge 
und frifhe genommen werden, Diefe wirb 
von vielen ( nicht gar ohne Grund und Urfas 
he ) der Saffaparilla gleich geſchaͤtzet. 

& der Küche macht man von den juns 
gen Schoͤßlingen des Krauts, und aus den 

jun⸗ 


ı 07 u 
jungen Wurzeln eine Kräuterbrühe,, welche 
greflich wider die Krankheiten der Bruft, un: 
enverfchleimungen , Catharr, Pleurefie und 
Kröpfe dienet. 
In Ohumachten foll man dem Patienten 
* Klettenſaft in den Mund thun. Das 
ekokt von der Wurzel eroͤffnet treflich, und 
treibt Schweiß und Urin; daher kann es nuͤtz⸗ 


Lich in Quartanfiebern gebraucht werden. Hein⸗ 


rich der vierse , König in Frankreich, fonnte 
Durch nichts , ale den Gebrauch diefer Wurzel 
von einem langen und hartnäckigen Quartau⸗ 
fieber befreyet werden. 

In diefer Form eines Defofts , oder 
Pulvers oder Brühe kann man diefe Wurzel 
in den Krankheiten des Milzes, Gliederfucht, 
Yodagra , Hypochohbrie , Eacherie, veneri⸗ 
ſchen Krantheiten, ıc. auch nach einem ſchwe⸗ 
zen Fall z. B.aus der Höhe, von einem Pfers 
De zc. mit oder ohne Hotstranfs Species, und 
Seifenkraut brauchen. Aus dem Saamen von 
Kletten , und Eardebenedicten fann man mit 
Kerbelfraus , und Grasmurzeis Waffer eine 
trefliche Bruftmilch machen. 

Der aͤußerliche Gebrauch der Kletten if: 
Man nehme deffen Blätter ‚ ftoffe fie zu einem 
Cataplafma , ın Milgverhärtungen und waͤſ—⸗ 
ſerichten Geſchwulſten. Die Haare fhön gelb, 
und wachfend zu machen, nehme man nad) 
Einiger Beobachtungen , den Saft von Klet⸗ 
tens Wurzel und waſche täglich vor Schlaffen; 

eben den Kopf damit. Sn den Apothesten 

at man das deftilirte einfache, und zuſam⸗ 
men gefegte Kletten⸗Waſſer. 


(Die Sortfegung folgt. ) 








Artie, VIH, 
Von gelehrten Sachen. 


a) Herr Epriftian Gottfrid Schäg, Profeſ⸗ 
for der Philoſophie zu Halle in Sachfen , giebt 
eraus: Lehrbuch zur Bildung des Der- 
andes und des Gefbmads, zum Be: 
rauche der Kittereollegien, Gymnaſien 
und Schulen, der Hofmeifter und ihrer 
Eleven, wieaudy aller derjenigen, die ſich 


felbfi unterrichsen wollen : in drey Theilen, K 


im welchen Bogif, allgemeine Theorie der ſcho⸗ 
nen Wiffenfchaften , insbefondere die Rhetorik 
und Poetif in einer fieten Berbindung miteins 
ander, in einer ſtufenweiſen Erhebung vom 
Leichtern zum Echwerern, praftifch und mit dem 
angemeffenften Benfpielen fo vorgetragen wer⸗ 
den, als e8 der Zweck des Schulunterrichte und 
die Faffung der Schuler erfodert, — In einem 
Anhange des Buchs wird Unterricht uͤber die 
bequemfte Ars die Jateinif. Sprache auf Schw 
len zu lehren, gegeben, und zugleich die in den 
gewöhnlichen Grammatifen jo ganz vernachläf 
figte Lehre de confecutione temporam & mo- 
dorum auf faßliche, und durch angeführte Bey⸗ 
fpiele erwieſene Srundfage zuruͤckgebracht. 


Diefeg Lehrbuch wird auf Subferipfion ges 


druckt in naͤchſter Michaelismeſſe erfcheinen. Es 


wird ein Alphabeth umd etliche Bogen in groß 
80. ſtark, mit ſcharfen Lettern, auf weiſſes Papier, 
und ſehr correct gedruckt werden. Die Subſcri⸗ 
benten zahlen zwanzig Brofchen ‚benalten 
Louis d'or zu fünf Reichſthaler gerechnet, oder 
1 fl. 30 kr. inbaieriſ. Valor, ( Porto befonderg ) 
an denjenigen der Herren Collecteurg „ dem fie 
am nachiten find ; von welchen fie auch längfteng 
—— des October die Exemplare erhalten. 

ie Namen der Subſcribenten und Praͤnume⸗ 
ranten, welche die Herren Collecteurs gegen 
den ıften ie einfenden , werden nach Ord⸗ 
porn By taͤdte in alphabetifcher Folge vor⸗ 

r ” 


(Weitere gedruckte Anzeige von obigem 
Werte werden im Jatelligenzcomtoir allhier 
gratid ausgegebeu, mo man auch in dem ans 
gezeigten Termin Subfeription annimmt, ) 


b) Auszug eines Schreibens aus Rom 
ben 24. April, Das uͤberſchickte arm Sr. 
jeßtregierenden päbftl, Heiligkleit Pi VI. vom 
Soͤckler in München geftochen, ob ed gleich in 
ein fo andern noch zu verbeffern tväre, iſt dis⸗ 
ber noch eines von dem beften ; denn, fo viel’ 
als bier in Rom ſchon geſtochen worden , fo 
gleichet doch feines ; daher duch Feines übers 
ſchicken mag. Nur muß ich anmerken, daß 
es in obigem Portrait nicht Natus die 17 
fordern 27, Decemb, heißen fol, 


Churbaieriſches 
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Fitelligenzdlate 
| — —— 1775. 


Rn u 








Artic. II, 


Feilſchaften. 
a) Noſeph Doblinger Graf Taͤttenbachiſcher 
Unterthan und Oelſchlager zu St, 
Martin biethet dem inlaͤndiſchen Publitum 
100 Eentner Leinoͤl, jeden Eentner am 15 fl. 


eil. 

ß b) Joſeph Praͤml, Kloſter ettaliſcher Uns 
terthan von Unterammergau biethet feil, 8 
Centner meiffen Podaſchen, den Centner pr. 
11 fl. Iſt auf der hieſigen Stadtwage das naͤ⸗ 
here zu erfragen. 





Artic, III. : 
Nachrichten, Edial - Citationen und der⸗ 
gleichen. 

a) Avertiffement, 

Bon ber Churfürftl. gnädigft angeordnes 
te Sundationg s Güter ; Deputation wegen ges 
denfet man die zum biefigen eg rg 
Collegio gehörigen Schwaigen Mefchenfeld, 
Grub , und Kaps fammelich im Churfuͤrſtl. 
Landgericht Schwaben entlegen, mittels offents 
licher Licitation plus Offerenti zu verfaufen, 

Es wird daher diefes dem gefammten 
Bublifum vorläufig, und zu dem Ende ber 
fannt gemacht , Damit jedermann, der zu bem 
Kauf des einen oder anderen Luft hat, inner 
einen Zeitraum von vier Wochen bey vors 
gemeldter Deputation ſich fehriftlich melden , 
daſelbſt nähere Auskunft erhollen, und fo: 
dann bey den nach Verfluß 4 Wochen weitere 
anfegenden Licitations⸗ Tagen, in Dem ju vers 
nehmen kommenden Drte fein gefalliges Ans 
both fihlagen möge. Signatum in Deput, 

‘ Fund, bon. den 22, May. 1775. 


Karl Dorner J. U. Ac. und Ehurfl. 
nit HoftanmersSekretär, 


m — — —— — 


— ee 
on eines von der Churfuͤrſtl. hochloͤbl. 
Regierung Landshut gnädigft übertragenen 
Commißiong + und Gandrichter s Amtsnsegen 
wird jebermännigl. durch gegenwärtiges Pro- 
clama fund und „u gemacht, daß, nach⸗ 
dem das in der Gandſache des Johann Georg 
——— von Arnſtorf verfaßte Prioris 
taͤts ͤrtheil bereits behoͤrig affigirt worden, bis 
anher aber ſich fein Käufer um das fubhaftirte 
Bermögen mit einem foldhen Anboth gemeldet 
bat, womit das vorhandene Ereditorium bes 
friebiget werden fönnte , folglicy nichts ans 
ders, als bie offentliche Licitation einer großen 
durchaus aufgemanerten Behaufung, worauf 
Weinwirth⸗Recht, und zur Graf Klosnifchen 
Eomuns Hofmarf Aruftorf gehörig, nebft ges 
mauerten Stallungen, Städeln, Gärten und 
Sommerhaus, dann Kellern, wie auch zu Dies _ 
fer Weintvirthfchaft immediate gehörigen wohl 
hinreichenden Feldungen und Wiesmathen, fo 
andern , welches alles zu gedachter Comuns 
Hofmark grundbar gehörig, und auf all obs 
bemeldtem Erbrecht gaudiret wird, nicht mins 
der einerieben gemauerten an obiges anftoffens 
den Haug, dann 2 Gütern, wodon eines eis 
sen, und ein halber Hof, dann das andere 
zum Churfürftt. Raftenamt Eggenfelden urbar 
Me, auch weniges zu Lehen ruͤhret, und ein 
ſchoͤner großer Obſt⸗ und Rräutergarten, dann 
Weyern, ſammt vieler Graferey dabey befinds 
ich , nebft mehrern eigenen Grundſtuͤcken cum 
pertinentüs, übrig, folglich plus licitamti gu 
verkaufen fommen ; Als habe folgende 3 Lici⸗ 
tationstage, nämlich den erften Montag den 
zoten, den zwenten Dienffag den zıten, und 
Mittwoch den rzten July als dritten jeders 
männiglich mit dem Unverhalte eröffnen woß 


Im, damit fich alle und jebe, fo —— 


ru 
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bie Weinwirthſchaft cum perinentis tum? ” 
auch obige Güter, und feparirte Grundſtũ⸗ 


auch Meublen zu kaufen Luft fragen, in u 
Arnftorf an befagten Tagen gewiß melden, und 
das Anboth [lagen koͤnnen, wo folglich auch 
dem Meiftbiethenden alles und jedes mit Bes 
gnehmigung des Erebitorii eingeantwortet 
wird, Actum den 18. May Anno 1775. _ 


Eburfürftl. Land: und Commißionss 
— — “ 


Sofenh Meichsfrenherr von Gugler, 
Ehurfl. Regierungsrarh zu Lands; 
but, und Landrichter hieoben. 


c) Auf gnädigfte Verfügung Gr. Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden, Bifchofen zu Freyſing, find für 
Die Durch eine leidige Feuersbrunft verungluͤck⸗ 
ten Murnauer, hauptfüchlicd aber durch den 
mıtleidig gnädigften Beytrag hoͤchſtgedacht Er. 
Hocfürftl. Gnaden, zu —— Gesahundeıs 
Gulden erfammelt, und an die Behörde gelie⸗ 
fert worden, ungerechnet, was ein unbenann⸗ 
ter wahrer Chrift und Menfchenfreund mit eis 
ner großen Summe dem Markt Murnau nod) 
extra bepgetragen bat. 


d) Proclama 


Nachdem bey dem Ehurfürftl. hoͤchſt loͤbl. 
geheimen Kath, auf den dabin in dem Klofter; 
ofterhofifchen Debitwefen eritatteten Hofraths⸗ 
Bericht, gnädigft refolviret worden, daß in Ge⸗ 
maͤßheit der dießfalls ausgefallenen und pubs 
licirten Hof; und Revifions; Erfenntniffe zu Abs 
und Hindanrichtung des bey obigem Klofter 
ſich bezeigend nahmhaften Schuldenlaſt, die 
dabin gehörigen liegenden Güter plus. lieitanti 
verka uk, fodann dem Meiftbiethenden einges 
antwortet werden follen. Zu dem Ende zum 
Berkauf der Hofmarkt Centing cum pertinen- 
tiis Montag, Erchtag , und Mittwoch ber 3te 
gte und ste des fommenden Monaths July; 

Amt Holzham, Donnerstag ‚ Frentag, 
and Samftag der 6te zte und $te ejusdem ; 
Amt Suljbad) , Montag, Erchtag , und Mitt; 
mod) der ıote zıte und ı2te ; die goo Tags 
wert Hol, Donnerstag ‚, Sreytag und Sam⸗ 
flag der 13te 14te und ı5te ; und ber Hof— 
marf Pobing, Montag, Erchtag, und Mitts 


[4 J 
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weq — fe und z96e July, ber ger 
ten — eher daß Ben ae 
digſt gehei er ſolution dd, ii aͤrz 
1773., auch manus mortuæ zu Erfaufung 
quaͤſtionierter Güter zugelaſſen feyn ſollen. 

So wird vom Churfuͤrſtl. hochloͤbl. Hof⸗ 
rath München all denjenigen, fo zu Erfaus 
fung obbenannter Güter Luft tragen, —5 
dieß Fund und zu wiſſen gethan, daß fid) Die 
bervortouenden Käufer bey der in loco Oſter⸗ 
bofen anweſenden Churfl. Hofrathe s Ficitatis 
ons:Commißion an den für jedes Corpus obig 
infonderbeit ausgeſteckten Tagen entweders 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr oder Nachmit⸗ 
tags von 3. Uhr bis zum Anzug der Gloden in 
der Pfarrfirche zum Gebeche des engliſchen 
Grußes, entweders in Perfona vel per Manda- 
tarium fpecialiter fatis inftructum gebührends 
melden, und ihr Anbotd Coram Commillione 
ad Protocollum geben follen. Ueber welches 
fofort von wohlbelobten Churfl, Hofrath ra- 
tioreadjudicationisdag wertere erfolgen wird, 
wo aunebeng Den Käufern folder Guter freys 
geftellt iſt, die Commißionaliter verfaßten 
Guts⸗ Ueberſchlaͤge in praefentia regiſtratoris 
vorläufig einzufehen. „Gegeben in der Haupt; 
und ——— Muͤnchen den 19ten Mah 


Mathias Drnatfber er, € urft. Hals 
b raths Se retär. i 
—— ——— — 


Artic. IV. 
Inn = und auslaͤndiſche Waaren = und 
Victualien⸗Preiſe und Muͤnzſachen. 


a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 


2oten May 177 


Wiutlern. — Verkauft, 


























Vom deften. 
Scäffel.ifl. ſtr.) If. ifr.] ifl. ſchaͤfl. 
MWaizen, ji4|—| |13/—| Jı2 a 597 
orn. 7 6'30 pe 422 
Gerfte, 15 20 * 4'30| | 192 
Haber. | 4130| | 4—I | 3130| -I 145 
b) * Cours zu Amſterdam den 
16. May 177 
Venedig Ss 5 — ı Duc, J2ilfo, ober 
Livorno — Gr. f. 1P. Monath 
bas al dato, 
Genua 


Bnua) Un 1 

Eabdir 4 —— fi 2 Hatıfo,ober 
Mabrit 94] Gr & — 
Sevilla 934 Gr. 

Bilbao 955, Gr. J 
Affabon 453 a Gr. 

SGeneve 


— Gr. 
Baris 2M.aD. sata 7}; Or. 
Paris a Viſta 


; Gr. 
Bourdeaur2M.a.d. 541% Gr 
Dito 2 Ufo 54 Or. 
London 2 Ufo 35 fol. raıı gr. 
London a Viſta 35 fvl. 4 243 r. 


Danzig 40T.abato Beo. 338 Grhſchefuͤr ı ol. 
Breslau in Banco 44753 F t.für. 
Wien in Banco 35 75 Sf ur 1.2hfr, Cour. 
Hamb. Bro. f. Sicht 


Hamburg, > Ufo 33 7% St. 
Antwerpen a Sicht 3p. €. 
Brüffel, Gent 32€. 
Seeland 22.6, 
Rotterdam +». C. 
Banco Agio 442.6 


c) Hambu wi * Wechfel: und Geld: 


Cours vom 19. y 1775. 


Amfterd,Bco. 2} PD 328. Nurze Sicht, 


Dito 

Bourbeaur 26 . 62 Bco.p. J 

Paris —* ßl. 2 Ufo, oder 
London 33 Bl. — p.ẽSterl. 





—— 
Cadi n = gr.p. Duc. ato 
—2— I* ‚gr. p. Eruf. 
gr. 9. Due.) 

rn Aare ro Cento, PETER 
Amferdameafi 4 — Hl)Rure Sicht, 
a hagenẽ En ——— 

openhagen on. 24 ato 
Dito ur, 234 ur. —— 
Eigenen, —— — A 

resiau in neo" 42 
Yrag Courant Fe 


Wien Couranf. p. af fa 42} Br. dato, 
anffurt am Mayn Münz; — 
Eourant aa in 
ulod ve 


— BR ge ni 









rRiv.Bco. 
33 St. für 32 61. Beo. 





—— 
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Aussbarg Courant I 33. Tage 
Nürnberg Eonrant — dato. 
Geld⸗ Cours. 

Ducaten Neuen Ki p.Ct.gegen Sp.B«o, 
Dito al Marco 96 Pt | vollwichti ebas 
ed Fried d'orro M rast, Stud in Bauco 

nifche Eronen — 
.Coutant 213 | 
San u Self, aus ei: 22} 
itor tü 25 | t. fchlechti 
Neue 3 für voll: 1 a —— 
Bine u 4038.68 f. vol 
ourant — 
Louis 34 dior fuͤr voll 393 
Neue 4 Stuͤck für goll 1 p.Ct. i erhter als 
Louis u. Sr. d’or m sol 134| grob Cours. 
Dur. zu23 Rthir.1. ©. &, o Tt. fehlechter als 
u F or fer oa voll — | D. 3 für vol. 
eue tũck 30 a8p 
D neue vollw. N ja —— 
Lu. Sr or Ann 13 —3 — 
445 löthig 278.8 
— joe re 27Mt.8 


al; 12813 othig . m fein 


ei Silber : 27 Mrk. ı2 13 


tuͤck von Achten: — 





Actie. V. 
Handlungs: Nachrichten. 


a) Se. M ajehde | pon Schweden. haben 
bie Verordnun de 2. dar 17 ““ ** er 
neitert , he idehandel 
oki erben, ‚ ab in jes 


der —S — ſeyn follen. 


b) Der Rußiſchen Kaiſerinn Majeflät 
haben eine Verordnung befannt machen laffen, 
wodurch — Banken etabliret werben , deren 

iner Million uud 300000 Rubel 
fteht „daß alſo jede 500000 Nubeln dabon 


' haben wird. Sie follen zu Orenburg, Caſau 


and Niſchnei Gorod errichtet: werden. Man 
wird. einem jeden, der durch den Mebellen ges 
litten wine auf 10 Jahre ein feinem befigenden 
Fond ‚angemieffenes ——— Cent 


a bie ỹ folgenden für 


= 3000 


152 


3 pro Cent Intereſſen leihen. Die Wähfen, 1 


beren Aeltern Durch den Rebellen ermordetwors 
den, follen nach ihrem Rang und Geburt auf 

Koften Ihrer Kaiferl, Majeftät erzogen wer⸗ 

‚ben. Den Gouverneurs einer jeden Provinz 
iſt die allgemeine Aufficht über biefe junge 
Leute anvertrauet worden, 








Artic, VL 
‚Answärtige Verordnungen. 


- a) Florenz dengten May. Ge. fönigl. 
Hoheit der Großherzog hat nicht nur das Als 
ter für — ‚ fo in Mönche s oder Nonnen⸗ 
Höftern bie Ordensfleidung annehmen, und 
Die Gelübde ablegen wollen , geſetzmaͤßig bes 
ſtimmet, fondern auch gegen alle Dabey nicht 
felten unterlaufende Ueberredungen die mögs 
lichſte Borficht gebrauchet , auch die Fayens 
ſchweſtern von der Bezahlung alle fogenanuten 

eiftlichen Brautfchages oder M 
ommen befreyet, und deßwegen nachfiehende 
Verordnungen erlaffen: 


Großberzoglide Verordnung über 
das Alter, und die Berufepräfung der⸗ 
jenigen Nasden ſo in dem Nonnen⸗ 
ſtande tretten wollen. — 

Se. koͤnigl Hoheit halten ſich verbunden, 
einen landesväterlihen Blick auf jene Maͤgd⸗ 


hen zu werfen, welche einerfeits aus Abgang | 


des nöthigen Beyraths, anderfeits aber aus 
—8 Ueberredungen, ſich unbedacht⸗ 

exweiſe dem Kloſterleben widmen, und das 
durch der buͤrgerlichen Geſellſchaft, in wel⸗ 
cher ſie gebohren worden, gute Hausmuͤtter 
—— + bingegen Unruhe in den Kloͤſtern 
verbreiten ‚ zum Nachtheile nigen, bie aus 
wahren Beruf daſelbſt ihren Frieden geſucht 
hatten, ja zu ihrem eigenen gröften Schaden, 
da fie den Reſt ihrer Tage in fpäter Neue, und 
wicht felten in Verzweiflung zubringen. Das 

ber verordnen Höchftbiefelbe : 

1) Daß Niemand kuͤnftighin Mägddhen 
gur Koft und Erziehung in Klöfter, Konvente, 


d t tio das iſt, 
ei ee ’ Ad 


efelben- nicht das zote Jahr ihres Alters ers 
file Haben — 


_ 






itgabe volls X 





Ü then Seftellen. Zu 
F in Gegenwart eines -Mitgliebe der Kloſterde⸗ 
pu⸗ 


2) Daß fein Maͤgdchen das Nonnenfleib: 
in was immer für einem Klofter , oder Kou⸗ 
vent, auch nicht einmal in der Eigenfchaft eis 
ner Layſchweſter anziehen dörfe, wann fie 
nicht das zoigfte Jahr ihres Alter vollendet 
bat. Sie fann auch nicht: früher, ale 3 Mos 


d mathe vor Erfüllung dieſes Alters aufgenom⸗ 


men twerben. ‘ 

3) Gleichwie der Misbrauch eingefchlichen 
iſt, fogar die Oblatinnen und Koftgangerins 
nen in den Aufbewahrungsbäufern als Nons 
nen zu betrachten , fo befehlen wir , daß obs 
fiebende , und nachfolgende Satungen auch 
auf fie fo lange fich erſtrecken ſollen, bis fols 


che nicht burth Wiedererlangung, und wirklis 


° chen Genuß ihrer ſtandesmaͤßigen Freyheit zu 


— Veranlaſſungen Platz geben. Wir 
wollen | 

4) Daf ehe ein Mägdchen die Aufnah⸗ 
‚me begehren , oder erhalten fönne , fie ganze 


I 6 Monathe vorher nicht nur aufer dem Klos 


fter, in welchem fie eingefleidet zu werden ber 
gehret, fondern außer einem jeden andern 
Klofter überhaupt — habe. 

5) Daß nach Verlauf dieſer 6 Monathen, 
und nach erhaltener Aufnahme, noch fruͤher 
als das Maͤgdchen irgends ein Zeichen einer aufs 
—— Kandidatin an ſich trägt, oder 
ns Klofter tritt , fie durch einen Weltgeiftlis 
chen von befannter Kechtfchaffenheit, welcher 
in feiner Amtsverbindung mit dem Klofter, 
noch in Verwandſchaft mit den Klofterfeauen, 
oder mit dem Mägdchen flehet, ohne Vorur⸗ 
theile und Ruckſichten mit der angemeffenen 


| Befcheidenheit geprüfet werden fol, um die 


tbunlichfte Sicherheit zu erhalten , bafi man 
ihr einen Schritt von fo wichtigen Folgen ers 


1 Tauben fönne. 


6) Se. königl. Hoheit werben in Floreng 


3 Subjekte nach Gutbefinden ernennen , der 


fic) die Klofterdeputation zu dergleichen Pruͤ⸗ 

ngen bedienen fann. In Siena liegt dieſe 
Auswahl dem dafigen Stadthalter od. Aus 
derſtwo follen die Magiftratsperfonen ‚ melde 
die Gerichtsbarkeit dafelbft ausüben ‚für fich im 
vorfommenden Fall einen tüchtigen Weltgeiſt⸗ 
| ven; folle die Prüfung 


yitation ‚ ju Sieua in Gegenwart eine? von 
der Ballen ermäblten Abgeordneten , und in 
den übrigen Dertern in Gegenwart der Ob⸗ 
zigfeiten feibft vorgenommen werden : wohl 
veritanden, daf , wann jemand aus befags 
ten Deputirten , oder obrigfeitlichen Perfonen 
in Verwandſchaft mit dem Mägdchen fiehet , 
folcher diefer — nicht beywohnen koͤnne, 
ſondern die Kloſterdeputation fuͤr den Staat 
von Florenz, und die Ballen für den Staat 
von Siena ſollen an deffen Platz jemand aus 
dern beftellen; überhaupt kann Niemand von 
ben Befreundten des Mägdchens bey der Pruͤ⸗ 
fung gegenwärtig ſeyn. 

7) Die Klofterdeputation, die Ballen, 
und die Orts⸗Obrigkeiten follen von bem prus 
fenden Weltgeiftlichen fein fhriftliches Gutach⸗ 
ten verlangen , und wann aus foldhem die 

einbare Zuverläfiigfeit eines wahren Berus 
erhellet , zugleich auch gültige Zeugniffe 
et das vorgefchriebene Alter, die 6 vor ber 
Aufnahme außer dem Kiofter zugebrachten Mos 
nathe, und die Zeit der Aufnahme felbft bey: 
gelegt find, alsdann erft kann die Erlaubniß 
zur Einfleidung ertbeilet werden, welche den 
Klofteraufiebern vorgeseiget werden muß. {ft 
dieſes alles geſchehen, fo darf die Kandida⸗ 
tinn das gewöhnliche Feichen tragen. 

8) Den Ordinarien bleibt unbenommen 
ihr Recht zur Prüfung des Berufes der Mägds 
chen durch ihre Beftellte in Ausubung bringen 

u laffen. Wann die obbemeldte von Gr. fün. 
oheit anbefohlene Prüfung vorhergegangen 


9) Ohne Erlaubniß der Klofterbeputatis 
on, der Ballen ‚und der OrtdsObrigfeiten 
doͤrfen die Klofterauffeber feine Einfleidung ges 
flatten : follte ihre Widerfegung nicht hinreis 
chend ſeyn, fo follen fie mittels der Klofters 
Deputation , ober des Statthalter8, ober der 
Orts⸗Obrigkeiten bie ſchuldigſte Anzeige davon 


un. 
7 10) Bon diefer großherzoglichen Verord⸗ 
nung, find jene Mädchen ausgenommen, wel; 
che vor Erlaffung derfelben bereits aufgenoms 
men worden | 
->,.31) Die Klofterdeputation im Staate von 
Florenz, mit Einbegrif des Gebiets von Pons 
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tremoli und Viſtoha, und der Stabthalter 3 
Siena werden Sorge tragen, daß diefe landes⸗ 
fürftliche Verordnung behöriger Orten uͤberall 
befannt gemacht , und genau befolget werde. 
Gegebin ben 4. May 1775. 


Großberzoglide Verordnung über 
die Mirgift der Pre 


Se. fönigl. Hoheit befehlen, daf in den 
Nonnenflöftern , Konbenten, und Klonfervas 
torien des Großherzogthums Tofcana, in wels 
chen ein linterfchied zwifchen den gefchleyerten 
oder ‚Chorfrauen , und den Dienft s oder Lay 
ſchweſtern beobachtet wird, von diefen letztern 
bey ihrer Einfleibung, oder Profeßablegung 
feine Mitgift abgefodert, fondern nur ein Fleis 
ner Beytrag, höchftens von 20 , oder 25 roͤ⸗ 
mifchen Thalern angenommen mwerden könne, 
Und, in fo ferne von den Konfervatorien, wo 
feine Ordensgeluͤbde abgeleget würden, die 
Rede ift, fo fol die Nichteinbringung einer 
Mitgift für feinen zureichenden Grund anges 
fehen werden , aus weichen man einer folchen 
Lauſchweſter, wenn fie das Konfervatorium 
verlaffen will, einiges Geld für die genoffene 
Nahrung abheifhen könne, weil man biefe 
Nahrung immer als einen Lohn ihrer geleiftes 
ten Dienfte betrachten muß, 


Großbersoglide Verord 
Das Zrerduri —— — — 


Se. koͤnigl. Hoheit ſehen es als einen in⸗ 
tereſſanten Gegenſtand für dero landesbaͤter⸗ 
liche Sorgfalt an, darob zu halten, daß in 
dero Staaten Niemand , den die Geſetze noch 
nicht erlauben , über fein Vermögen zu fchals 
ten, ſich nicht nur dieſes, fondern auch feiner 
eigenen Freyheit unbedachtfamermweife durch 
ein voreiliges Band der Höfterlichen Gekibde 
— könne. Daher befehlen Hoͤchſtdie⸗ 


1) Daß vor vollendetem 24ften Fa 
nes Alters es feinem freyſtehen fol ns 
einem Klofter, oder Konvente des Großbers 
zogthums Toskana das Mönchskleib anzuzies 
ben, oder die Orbensgelübde abzulegen. 

2) Daß ein jeder, fo in einen Moͤnchsor⸗ 


den zu treten verlangt, fich in Florenz vor dem 
03 Se⸗ 
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Sefretair ber großherzoglichen Gerichtsbarkeit, 
gu Siena vor dem Statthalter dafelbft, und in 
‚Den übrigen Orten vor ben betreffenden Obrigs 
feiten gebührend ausmeifen fol, daß er dag 
sorgefhriebene Alter wirklich erreicht habe, 
wornach man ihm einen fchriftlichen Erlaubs 
nißfchein augfertigen wird, ohne welchen die 
Klofterobern niemand aufnehmen dürfen. 
3) Dafi alle toßfanifche Unterthanen, mel 
che zur Bevortheilung Diefes —* oder 
aus was immer für einer andern Abficht , in 
einem aufferhalb des Großherzogthums Tos⸗ 
ana gelegenen Klofter, Konvente , oder Or⸗ 
denshauſe fich einkleiden laffen,, für allegeit, 
und für alle daraus folgende Wirkungen alg 
fremde betrachtet, fohin von der Einfindfchaft 
und Nationalität der Landeskloͤſter, wie auch 
aller dafigen Ordensämter ausgefchloffen bleis 
ben follen. 

4) —* ber Sekretair der großberzoglichen 
Gerichtsbarkeit dieſe landesfuͤrſtliche Verord⸗ 
nung allen Ordensobern kund zu machen, und 
ihnen zu bedeuten, daß fie fur Die genaueſte 
Befolgung diefer höchften Willensmeynung 
&r. fönigl. Hoheit haften müßen. 





Artic, VII, 
Land. und Sauswirthſchafts ſachen. 


a) Amberg den 10 May. Die Winters 
foat, welche im vergangenen. Herbfte fpät ges 
bauet worden ſtehet überall ziemlih dünn 
und mager ; daher beforgt man bey noch an; 
baltenden rauhen Rordwinden, und ba e8 ein 
Paar Tage mit Schnee und Niefel anhält, we⸗ 
nig an Kornern : und an der Futterey ift ſchon 
wirklich Mangel. Hingegen verfprechen die 

r Drten häufigen und fhönen Baumblür 

en reichliches Obſt, beſonders da dieſe Wit; 
terung dem ſchaͤdl. Ungeziefer uͤberaus ſchaͤdlich 
iſt. — Heuenötting den 20, May. Die Win; 
ter und Sommerfaat ſtehet in Diefen Gegenden 
theilg gut, theils mittelmäßig; nur befürdhs 
tet man, der in voriger Woche gefallene ftarfe 
Meif möchte dem Korne gefchadet haben. Die 
falten und ftarfen Sturmminde in Diefer Wo; 
che haben hin. und gibs einige Halmen abs 
gebrochen. In Ermangiuiig genugfamen Wins 





terfuttere if bad meifte Mubvich fo magat,- 

—— ie mare 
waͤche auch verurſachet iniget 

de Kuͤhe im Kaͤlbern erebiret And. * —— 


b) Fortgeſetzte Nachricht von inn⸗ 
laͤndiſchen — Pflanzen, und 
Wurzeln , zum bauewirtbfebafrliden 
und arsnepliden Gebrauche. Bon einem 
elehrten Stadts und Landphyſiko zu A. in 

aiern. (Sieh No. 4, 5. 6, 7. und 12 diefer 


Blätter, ) 


L $. 13. 


Chamzbalanus leguminofa: Erdnuß, Erd⸗ 
eichel, Erdfeige. 


Diefes Kraut findet man in finftern Wäk 
dern, und unterfcheidet fi) von andern Gats 
tungen Erdgewaͤchſe durch den zufammgedruns, 
genen Stiel. Die Wurzel ift lang mit eichel⸗ 
formigen Knotten befegt , das Innere oder 
Mark ift weiß, mit vielen Aederchen durchzo⸗ 
gen; fie find füuße und ein wenig zufamziehend, 
wie Kaftanien. Aug der Wurzel kommen Hleis 
ne Aeſtlein, melche ſich auf der Erde ausbreis 
ten, ſich an felbe und an dag umliegende Gras 
mit Heinen Reblein anhängen. Die Blätter. 
find den Wickenblaͤttern ähnlich, Die Blumen ‘ 
aber der Erbfenblupte, und eines Tieblichen 
Geruchs, an Farbe purpurroth, Der Saame 
liegt in Schöttkin. 

Diefe Erdnüffe bratet man unter der Afche, 
wie Kaſtanien, oder ift fie mit Salz und Pfefs 
fer; find aber Kart zu verdauen, geben viel 
Winde, und der viele Genufi macht endlich 
mürgen. Der Gebrauch ift, daß man ſolche 
in Form einer Brühe, oder in Pulver zu allen | 
Sattungen der Mutterblutflüffen, Dpfenterie 
m übrigen Bauchflüßen nuglich brauchen 

ann. 

In der Defonomie fann man zur Zeit der 
Hungersnoth aus dieſer Wurzel Brod und 
Mehl machen. Aug den Blumen wird ein 
Waffer zu obigen Uebeln deſtilliret. 


$. 14. 

Napus, braflica napus, bunias, rapım lon-: 
um minimum : Sted’räbe, Stopfelrä- 
€ , Daierifhe Rauͤben. 

Diefe 


J 


MDeſe Wutel iſt unter bem Namen baie⸗ 
riſche Ruͤben, oder Pfaͤtter⸗Ruͤben hier zu 
kande allgemein befanut.. 

In den Küchen wird nur die Wurzel ges 
Graucht ; je Heiner folche iſt, je ſchmackhafter, 
weniger wäffericht ift fie auch , und leichter zu 
verbauen. Die Zubereitung ift mit andern 
Ruͤben fait gemein. Man focht fie mit Schwei⸗ 
hen 3 oder Laͤmmern jungen Fleifch , nimmt 
dazu Gänsfette, oder man legt auf die ges 
gefochten Rüben geraucherte Karpfen, oder 


geraͤuchertes Spanferfel. Gemeine Leute ſte⸗ 


cken nur eine Brodrinde darunter. Die jun⸗ 

gen Schoͤßlinge der Pfaͤtter⸗Ruͤben, mit Meers 

vettig und Lauch und Hollunderbluͤhte⸗Waſſer 
ur Brühe gefotten , und getrunfen, treiben 
en verhaltnen Urin. - 

In der Medicin wird der Saame und die 
Wurzel gebraudt. Der Saame mit Schmwarzs 
kirſchenwaſſer zur Milch geſtoſſen, Dienet als 
‘ein trefliches Augtreibungsmittel in den Pos 
cken und Mafern. Die Brühe von gedörrten 
Ruͤben dienet treflich in Bruftfranfheiten und 
Merichleimungen. Der Saame mit Peterleins 
waſſer zut Milch geftoffen, dienet in der Gelbs 
fucht , Duartanfieber, u. f. m. Er dienet auch 
zu Pulver geftoffen, unter diejenigen Arzneven, 
welche wider das Gift eingenommen werden. 
In der Defonomie werden diefe Wurzeln 
auf eine befondere Art getrocknet und viele 
Jahre zum Gebrauche erhalten, beffen Befchreis 
bung ein andermal folgen ſoll; fo mie auch) 
von andern Ruͤben. Wenn man diefe baieris 
{che Rüben zu Herbſtzeit trocken in Sand vers 

" gräbt, fo erhalten fie fi) den ganzen Winter 
Oindurd frifch., Nach einiger Erfahrung aber 
follen diefe Rüben melancholiſch und trages 
Blut machen : fo viel ift aber gewiß , daß fie 

glei allen Erdgewaͤchſen wenig Nahrung ges 
en. D. Sch. er 


e) Don der Lungenfäule. 


‘. Einige verfiehen unter ber Lungenfäule 
ſowohl die Entzundung als Eiterung der Lun⸗ 
ge ; auch einige nehmen fogar den Lungenbrand 
unter den Namen bes fogenannten ſchwarzen 
Schoͤlm. Ich finde aber von deffen Benen; 


nung feine andere Urfache, ale weil die Lun⸗ 


* 


— —— — 4 
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ge ber eröffneten Thieren oͤſters (mar; von 
dem Brand ausfiehet, und an diefer Krank 
beit fehr vieles Vieh umkoͤmmt. 

A: Wenden aber einige vor : obbefagte Um⸗ 
ftande feyen einerley, und die Lunge werde 
bey allen beyden Zuftänden moderig und vers 
fault befunden ; fo muß man doch zwifchen 
der Lungenentzündung und wirklichen Lungen⸗ 
fucht einen Unterfchied machen. Die Lungens 
fäule iſt zweyerley Gattung ; die trockne und 
die naffe. Die erfte ift nicht fo gefaͤhrlich, als 
Die letzte. Bey der trocknen Lungenfäule wird 
nur die Lunge brandig bemerfet ; bey der nafs 
fen aber geiget fich die Lunge -mit Eiter und 
gelbfcharfem Waffer in der Bruſt verfaulet : 
wiewohl auch zu Zeiten in dem untern Leibe 
ein dergleiben Waſſer, und die Eingeweide 
fammt den Gedärmen von der Fäulung ergrifs 
fen gefunden werden. Da man die fomohl ers 
franften , als frepirten Thiere fchon öfters ers 
öffnet ; fo hat fich bey einigen die Lunge ſtark 
aufgefcpmollen, und mit ftocfendem ſchwarzen 
Gebluͤt und gelbzaͤhen Schleim angefüllet, ſo⸗ 
* brandig bezeiget. Einige aber haben die 

unge mit gelber Geſchwulſt fo groß aufge⸗ 
laufen gebabt , daß es fih an das Rippenfell 
angelegt und felbes ergriffen bat; bey andern 
hingegen ift gelbſcharfes Waffer in der Bruft 
bemerfet worden , und die deyden Lungenfluͤ⸗ 
gel find von der Fäulung vollfo:nmen corruͤm⸗ 
piret geweſen; auch bat fich bey einigen ziem⸗ 
lich vieles Eiter in der Lunge bemiefen. 

Es entftehet aber diefe Lungenfäule, wenn 
u Sommergzeit bey großer Hitze eine Heerde 
ieh auf eine trockne und ftaubigte Wende 
fömmt, mo fein Wafjer vorhanden ift ; bers 
nach aber aus Umvorfichtigfeit des Hirten oft 
fchnell zu einem Waſſer gelaffen wird, und 
mebr einfauft,, als es ertragen kann, Oder 
ed wird auch ſolche Krankheit durch ein auf die 
Wende gefallenes Hönigthau erwecket: maffen 
dag Vieh folches füße Gift mit dem Grafe ganz 
begierig einfrißt, und darauf einen flarfen 
Durft befömmt, daß es ganz geſchwind bins 
einfäuft ; wo alsdenn ein foldhes häufig einges 
foffenes Waffer allzufehr in das Geblüt fih 
ergießt, die Lunge, ald ohnehin ſchwammigte 
Theile, ſchroͤcket und zu Entzundung und Faus 
lung derfelben den Anlaß giebt, Die 


* 
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Die kungenfaͤule befaͤllt meiſtens bad 
Rindvieh, wie auch die Pferde, Schaafe und 
Schweine. Es giebt ſich bey denſelben durch 
das beſtaͤndige Huſten und hernach durch den 
Auswurf einer zaͤhen, dicken und ſchleimigten 
Materie aus der Naſe und dem Maule zu er; 
Sennen ; nach und nach zehren fie ab, werden 
matt und fraftlog ; der Athem riecht übel und 
iſt ganz ſchwer; bey den Kuͤhen verlieret ſich 
Die Milch , befommen hohe, dicke Blutadern 
und geſchwollene Schenfel, ſchwitzen falten 
Schweiß, hören zu freffen auf ; zu lebt mers 
den fie auch zu Zeiten durchfaͤllig, laufen auf, 
ächzen, (renfen, und frepiren. 

Was nun die Kur der Lungenfucht anbes 
trift, fo ift zu bemerken , daß, wenn es fchon 

‚ zu weit gefommen, und die Lunge allſchon 
derzehret ift , wenig Hülfe mehr zu hoffen fey. 
Die Hülfsmittel a; Erſtens bey dem kun; 

enbrande ift die Aderlaß nothwendig; bey der 
Songenfacht aber , und befonders wenn felbe 
fchon lange angehalten und dag Vieh — 
entkraͤftet und abgezehret iſt, iſt ſolche ſchaͤdlich. 
Zweytens: wenn bey den Pferden, 
Mindviehe und Schweinen eine Lungenentzuͤn⸗ 
dung verfpuret wird, fo man aus den inner; 
lichen Higen, da man fie bey den Ohren und 
unter denfelben angreifet, wahrnehmen fann: 
dafiir ift nebft oben angerühmter Aderlaß zur 
Abkühlung und Verhütung des Brandes fols 
gendes Tranf zu brauchen; man nimmt: 
“ Gerftenwafler 6 Loth, 
Eßig 4 Loth, 
—— Krebsaugen, 
alpeter, jedes 2 Duintel, 
räparirten Weinflein, 
hmefelbtühe, von jedem 2 Scrupel, 
Honig, 2 ERlöffel voll, 
MWermifcht es gut untereinander, und gießt es 
dem franfen Viehe auf einmal ein. Diefes 
Tranf aber ift nach Umnterfchied der Umſtaͤnde 
zu wiederholen, Auch fol man dem franfen 
Viehe entweder in der Grube, ehe man es aus; 
treibt, oder auf die Nacht, wenn ed nad) Haufe 
koͤmmt, ein Mebltränfel nrit ı Loth Salpeter 
und ein wenig Salz vermifchter geben ; bey 
den Schweinen aber nimmt man nur 25 oder 
3 Duintel Salpeter unter das Mehltränfel, 


III NL — 


Drittens : Wenn bad Die darch au 
nen jählingen Trunf zu Fb — hu 
ben, to ohnehin wegen der Trockne und ſchlech⸗ 
ten Wende das Geblüt verdicket wird, fo fols 

et nothwendiger Weife auf einen fchnellen 

runf Anfangs eine Lungenentzündung, und 
nach und nach eine Lungenſucht, welche fich zu 
Herbſtzeit, wo meiftentheils die gute Graferey 
wiederum abnimmt, und Durch Die fühle Herbfts 
luft die Ausdünftung verhindert wird, äußert, 
Dafür aber ift folgendes Pulver zu brauchen ; 
man nimmt: 

Alantwurzel 2 koth, 

—— oth, 

wefe 

J jedes ein halb Loch, 

Wacholderoͤl 20 Tropfen, FD 
Und dieſes alles untereinander zu feinem Pul⸗ 
ver gemacht, etliche Tage nacheinander Fruͤhe 
und Abends 3 ſtarke Meſſerſpitz voll davon den 
franfen Pferden , Rindviehe und Schaafen 
zwiſchen 2 Fleinen Schnitteln Brod gegeben, 
Dber man nimmt : 

ta gr 

aumöl, jedes 2 Loth, 

Warmes weißes Bier ı Quärtel, 
Vermiſcht es untereinander und gießt es auf 
einmal ein. Man kann auch diefes Trank bey 
dem franfen Viehe öfters wiederholen. 

Viertens: Zur Ausheilung und Abledis 
gung ift dem Iungenfüchtigen Viehe folgendes 

rauk zu geben ; man nimmt: 

Alantwurzel x Loth, 

Lungenfraut, 

Monathblünlein, jebes ı Hand voll. 

Huflattich, 

Diefe Species mit genugfamen Waffer gefots 

ten, daß beyläufig 3 Maa zuruͤck bleiben, her⸗ 

nach —— er ı Duärtel davon, und mifcht 
au . 
er ’ I jebes 1 Eflöffel voll, 
al; ı Quintel, 


darunter , und fchüttet es des Tages eins oder 


stveymal dem franfen Viehe ein. 
fünftens : ift auch wider die Lungens 


fucht ‚ befonders «ber des Rindviehes fehr bes 
währt, ein Lindeuſchwamm in Wafler gefots 
ten und bem Viehe zu frinfen ——— 


ich / 
— 


uch, damit nicht von dem franfen Viehe durch % 


ung, oder Verunreinigung der Ställe 
ya Unflatis und Geſtanks, auch das 
Befunde angeſtecket werde ; foll man eine fris 


ſche Angelifamurzel zu Blätteln fchneiden, und | 


diche dem gefunden Vieh öfters unter die 
— reiben, ee es den Geruch und wird 
von aller Anftecfung befreyet ſeyn. Die Luns 
nfäule ift zwar nicht anſteckend, ale mie der 
Milsbrand; als von welchem man 
ters das traurige Benfpiel erfahren, baß Leute, 
die dergleichen infieirte Thiere eröffnet , fehr 
gefährlich erfranfet, und Brandblattern an 
den Händen, mit welchen fie daß Eingemweide 
„herausgenommen , befommen haben, mithin 
E die größte Lebensgefahr find geſtuͤrzet, und, 
menu fie nicht bey Zeiten dawider Hilfsmittel 
ebrauchet hätten, ihres Lebens waren berau⸗ 
Bet worden. Daher auch bey dem Milzbrand 
Dergleichen Fleifch zu effen keineswegs rathfam 
ift; wohl bey der Lungenfucht, doch muß 
die Lunge weggeworfen werben, und folches 
erfranfte Rind bieh noch ziemlich leifchig und 
nicht ſtark abgezehret feyn. 
— nn — — — — 


Artie. VII, 
Von gelehrten Sachen. 


a) Herr Johann Heinrich Rolle, Muſit⸗ | 


director in Magdeburg , welcher durch feinen 
An Mufif Bern Tod Abels ben Beyfall 
aller Kenner erhalten, bat auf Anſuchen einis 
er Liebhaber ſich entichlofien, Saul , oder 
ie Gewalt der Muſik in einem aͤhnlichen 
Auszuge zum Singen beym Elavier Durch den 


Druc befannt zu machen. Der Tert ift von | 


dem nämlichen Verfaſſer des Todes Abels, 
Heren ale Das Werf wird auf Subferips 
sion gedruckt , und foll big kuͤnftige Michaelis 

ewiß erfcheinen. Die Namen der Herren 
Eubferibenten werden dem Werke vorgedruckt. 
Der Preig ift ı Rthlr. 12 Gr. in altem Golde, 
ben Luisd'or zu 5 Rthl. gerechnet, oder, nad) 
dem Conventiong 24 fl. * 2 fl. 42 kr. Die 
Zahlung gefchiehet bey Ablieferung der Erems 


plare. Der Subferiptiond;Termin dauert biß | 
e Auguſts. | 
(Weitere gedruckte Anzeigen von m N 

ier 1 


Werke werden im Jntelligenſcomtoir 
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atis ausgegeben, wo man auch in dem ans 
rd Termin Subfeription annimmt. ) 


Artic, X, 
Etwas für alle. 

An einem gewiffen Roman ſteht eine 
arabifche Gefchichte von einem Ealiphen , wel⸗ 
her frank und elend war „ und hundert Mits 
tel gebraucht hatte, um gefund zu werden, 
aber alle vergebens. Endlich heilete ihn ein 
Arzt durch folgende Erfindung. Er nahm eis 
ne hoͤlzerne Kugel, bohrete fie an, füllte fie 
mit gewiffen, Spezereyen , und verfchloß die 
Defnung fo fünftli ‚daß man die Stelle kaum 
fehen konnte. Darauf nahm er auch eine höls 
zerne Kolbe , hölete fie aus am Stiel und 
füllte das Loch mit denfelden Spejereyen vor 
den Augen bes Fuͤrſten. Mit dieſen mußte dee 
Ealiphe alle Morgen frühe eine Stunde weit 
von feinem Pallaſt auf einer Ebene ſich üben, 
bis er warm wurde, und fiche, die im Holy 
—— Arzuey hatte die Kraft, und heil⸗ 
te den Ealiphen von allen feinen Uebeln, daß 
er gefund wurde, welches vorhin alle Die koſt⸗ 
baren Produfte der Chemie und Apotheker⸗ 
funft nicht vermochten. n 

. Diefe wohlausgefonnene morgenländis 
ſche Allegorie zeigt ung , wie nothwendig die 
Arbeit ift zur Geſundheit, und mie beilfanz 
die Bewegung den Leib zu flärfen. Die gans 
je Einrichtung ‚ der organifche Bau des Foͤr⸗ 
pers erfodert Bewegung , wenn der Körper 
fi erhalten fol , und die Faulheit ermattet 
den Geift und tödtet das Leben. Zuma⸗ 
len erlauben zwar die Gefchäfte und Umftäns 
be di. ſem oder jenen nicht , eine Stunde des 
Tages der Gefundheit zu gönnen; folche köns 
nen Diefen Berluft Durch Mäßigfeit erfegen, eis 
ne Tugend, welche in allen Stüden, zu allem 
Drten ausgeübet werden kann. Und ein Mann 
kann ſich derfelben ergeben , ohne daß fie ihm 
Geld oder Zeit koſtet. Wenn wir Burch die 
ritterliche Uebungen ung der Uebermaße eutlas 
den, fo verhütet fie Die Mäßigteit; wenn jene 
die zu vollen Gefäße ausleeren, fo verhindert 
die, daß fie ſich nicht überfüllen; wenn die 
Bewegung eine — ſammlende Krankheit wie⸗ 
der verjagt, ſo benimmt ihr die Maͤßigkeit ih⸗ 
re Nahrung» Ad O Dis 


“ 


Die Medicin erfetzt gewiſſermaßen den: Y das kleinſte Gewaͤchs der Erbe, Feine Deere fer 
Mani — man nimmt x; Hein , Fein Pilz iſt ſicher vor ihm. Es laſſen 


fein? Zuflucht je ihr, wenn die Operatidnen 
Der beyden odgebachten großen Stuten ber 
Geſundheit zu laagſam oder zu ſchwach find ; 
wenn die Menſchen alle gewohnt wären, maß 


fig zu leben/ fo würde man des Arztes ſelten 
vonnoͤthen haben. Diejenigen Voͤlfer find die: 


deften, w von der Jagd leben, und 
er ——8 Fliegen; Sahröpfs 
koͤpfe un Aderlaͤſſe find Erfindungen für bie 


Unmäßigen und Fauien, und Die ganze medi⸗ 
ciniſche Kocheren hat heut zu Tage nichts ans 


ders zum Zweck‘, aͤls daß die Schwelgerey mit 


der Gefundheit beftehen koͤnne. Der Apothe⸗ 
cker arbeitet eigentlich nur dem Koch und dem. 
Kellermeifter entgegen, Man fagt vom Dior - 


genes; daß er einmale einen jungen Menfıhen, 
welcher zu Gafte gehen wollte, untermegens 
aufgriff und ihr füinen Freunden zuruͤckbrach⸗ 
te, als einen, der muthwilliger und vorſetz⸗ 
licherweife fich in Lebensgefahr wurde begeben 
haben, wenn er ihn nicht zurück gehalten haͤt⸗ 
te, Was würde diefer Philoſoph gefage has 
ben, wenn er bey einer Gafteren zu unfern 
Zeiten hätte zugegen ſeyn fünnen, wenn in 
unfrer Stadt ein Reicher tractirt ? Wurde er 
nicht den Herrn des Hauſes für toll erflären, 
und feine Bediente bitten, daß fie ihn baadın, 
wenn er fähe, tie er Fleifch und Fiſch, Ge⸗ 


"bratenes und Geräuchertes , Süß und Sauer, 


Eßig und Del, Wein und Gemürz verfchlude; 
zwanzigerley Kräuter im Salat , und, Saucen 
don hundert Sacher, Eingelegtes und Gefalzes 
nes , Paſteten und Torten werzehrte ? Was 
für Blut kann ein ſoiches Gemiſche geben ? 
Was für Munterfeit zu den Gefchäften des 
kommenden Tages ? Ich denke allemal, wenn 
ich eine neumodifche mohlbefegte Tafel ſehe, 
daß ſich Podagra, Schwindfucht , Fieber mans 
cherley Art, Nerventrantheiten und Waflers 
ſucht daſelbſt gelagert haben, welche aufdie 
Unmefenden lauern und mitten unter ben 
Schuͤſſeln gleichfam im Hinterhalt liegen. 

- Die Natur liebt allezeit dag leichte und 
einfültige. Alle Thiere, auffer der Menſch, 
hälten fid) an ein Gericht. Kine’ Etaffe ißt 


| 


— 


fich kaum allgemeine Regeln der Mäßigfeit ges 
ben , weil die Natucen verfchieden find, und 
was bey dem einen Lebertretung ift, für den 
andern noch mäßig bleibt ; ber wenige Mens : 
fen ‚die einige Zeit gelebt haben , find mit 
ſich felbyt fo unbekannt, daß fie nicht wiſſen 
follten, wag für Speifen und in welchem Maaß , 
fie ihuen dienlich find. Wenn ich meine feier: 
als unfere Patienten anfehen fönnte, fo wuͤr⸗ 
de ich ihnen folgende Regeln eines großen Arz⸗ 
te8 enipfehlen. Eſſet nie mehr als von einem 
Gerichte. Wenn ihrja euch zum zweyten vers 
fuͤhren laſſet, fo trinkt nichts ſtarkes, als bis 


ihr mit dem Eſſen fertig ſeyd, und enthaltet 


euch aller Saucen, die hoch und componirt 
find. Laſſet aber dag, was ihr genieffet, von 
guter Art und wohlzubereitet feyn. Wer dies 
fen Kegeln folgt, wird nicht leicht fich übers 
laden , Denn erſtlich reizt ihn nicht. Dre Mans ı 
nigfaltigfeit der Speifen , und feine fünftliche: 
Schärfe erwecket den falſchen Appetit zur Uns; 
maͤßigkeit. In Anfeben des Trinkens würde 
ih Dir William Temple folgen: Das er⸗ 
fte Glas für mid ; dag zweyre für meine 
Freunde; dag dritte der Freude ‚und dag 
vierte meinen Feinden. Weiles aber unmoͤg⸗ 
lich ift, ſich au eine fo einförmige und philofos 
phiſche Diat zu gewöhnen , fo hielte ic) es für 
gut, auch mitunter einmal zu faften, um im 
Hall der Roth, auch mit Hunger und Durſt 
fampfen zu fonnen, und fie ertragen zu ler— 
nen, Verſchiedene Sceribenten aus den als 
ten. Zecen erwahnten Sokrates, und fehreis 
ben es feiner Maͤßigkeit zu, daß er bey der 
berühmten Peft zu Athen niemals angejteckt 
worden, ober gleich allenthalben herumge⸗ 
gangen und ſich der allgemeinen Noth nicht ent; 


zogen habe. In neuern Zeiten ift das Erems 


pel dis Lodobico Cornaro, eines venettanis 
hen Edelmanns, merkwuͤrdig, welcher big 
in fein vierzigftes Jahr franflih mar, und: 
hernach durch eine genaue Drat fein Leben über 
hundert Jahr brachte, und ohne Schmerzen 
entfchlief. Im often fchrieb er fein Buch von, 
den Mitteinzu einem langen und gefunden Bes 


die Kränter , eine andere Fifche, noch eine ans {U ben, von welchein Buch er 4 Coitionen übers, 


dereFleiſch. Der Menſcqh allein frißt alles, YF lebte. 


mas ıhm vorkommt , die kleinſte Frucht oder K 


[Er 


Pro 


Pro Nota. Diefed gegentsärtigen und nachfolgenden Artikels halber wird blemit angemerkt, baf bie 
hterinn ausgefegten Wenatienpreife keinegwegs als obrigkejtliche Säge und Taren der Feilſchaften 
angeſehen werden muͤſſen; indem bie Käufe und Verkäufe nur, wie fie fid) auf den Markttagen 

von jelbit anbegeben, zuſammengetragen und befanut gemacht werden. . (159) 

Preife von alterley Victualien und Getreide, wie ſie in nachſtehenden Tagen waren. 
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Artic. III, 
a) Avertiffement, 

on ber Ehurfürftl. guädigft angeordneten 
Fundationds Güter: Deputation wegen 
gedenket man die zum hiefigen Wilhckminifchen 
Eollegio gehörigen Schwaigen Mefchenfeld, 
Erub , und Kaps ſaͤmmtlich im Churfurftl. 
Landgericht Schwaben entlegen, mittels offent; 

licher Licitation plus Offerenti zu verfaufen. 
Es wird daber diefes dem gefammten 
Publikum vorläufig , und zu dem Ende bes 
kannt gemacht , damit jedermann , der zu dem 
Kauf des einen oder anderen Luft bat, inner 
einen Zeitraum von vier Wochen bey vors 
gemeldter Deputation ſich fahriftlich „meiden , 
dafelbft nähere Ausfunft erholen ‚ und fos 
dann bey den nach Verfluß 4 Wochen meiters 
anfegenden Licitations⸗ Tagen, in dem zu vers 
nehmen kommenden Drte fein gefalliges Ans 
both ſchlagen möge. Signatum in Deput. 

Fund, bon. den 22. May. 1775: 
Karl Dorner J. u. Lie. und Ehurfl. 
wirkl. Hoffammer⸗Sekretaͤr. 
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mauerten Stallungen, Staͤdeln, Gaͤrten und 
Sommerhaus, dann Kellern, wie auch zu die⸗ 
ſer Weinwirthſchaft immediate gehoͤrigen wohl 
hinreichenden Feldungen und Wiesmathen, fo 
andern, welches alles zu gedachter Comuns 
Hofmarf grundbar gehoͤrig, und auf all obs 
bemeldtem Erbrecht gaudiret wird, nicht min⸗ 
"Der einer eben gemauerten an obiges anftoffens 
den Haus‘, dann 2 Gütern, wovon eines eis 
gen , und ein halber Hof, bann dag andere 
zum Ehurfürftl. Raftenamt Eggenfelden urbar 
iſt, auch weniges zu Lehen ruͤhret, und ein 
ſchoͤner großer Obſt⸗ und Kräutergarten, dann 
Weyern, fanımt vieler Graferey dabey befinds 
lich , nebft mehrern eigenen Grunbflücen cum 
pertinentiis, übrig, folglich plus ficitanti zu 
verfaufen fommen ;. Als habe folgende 3 Licis 
tationstage, namlich ‚den erften Montag den 
ıoten, den zweyten Dienftag ben. rıten, und 
Mittrooch tden 12ten July ald dritten ‚ jeders 
männiglich mit dem Unverhalte eröffnen wol⸗ 


fen, bamit ſich alle und jede, fo hauptfächlich 


dieWeinwirtbfchaft cum pertinentiis,zumTheil 
aud obige 6 und ſeparirte —— 
auch Meublen zu kaufen Luſt tragen, in loco 
Aruſtorf an beſagten Tagen gewiß meldenjund 
das — ſchlagen koͤnnen, wo folglich auch 
dem Meiſtbiethenden alles und jedes mit Bes 
guehmigung des Ereditorii 


ageantwortet 
wird. 


Actum den 18. May Anno 1775, 


. Eburfürftl. Land und Commißionss 


gericht Reichenberg. 
.Joſeph Reichs freyherr von Gugler, 
. Churfl. Regierungsrath zu Landes 
hut, und Landrichter hieoben. 


e) Zu Dietersham, Gerichts —— 


iſt dem Franz Thaimayt ungefehr vor 3’ 
6ra 3 a Ch, mryehtaung ala mi car 


6 ER 


Ken & 
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Heien Str en br ice —3 und ie wieber gebracht 
von der Weyde F —88 AU N — a ı Anton Brikl 
"Rise Pferde Be eu mi u | on a f Pet: und m 
es entwe i mtoir/ IN ein a nboth gefchla w 
oder beym Churfuͤrſtl. — der —— Schaͤtzung — nicht 
EN d) Citation, | Kerr —* — —— —* 
Nachdem auf Abſterben ber Matia / des | mehr auf gema bo side befagter Erebitos 
Georgen Sedlmayr,; Tagwerkers in’ — ren von ber biefigen hoch terung fraft 


ne ee 


meldte Katharina ———— kraft dieß der⸗ 
geſtalten edictaliter und peremptorie anmit 
obrigkeitlich vorgeladen, def dieſelbe a dato 
inner 3 Monathe fich bey bem biefigen Pfleg: 
amte ftellen , ober wenigſt ihr Aufenthaltsort 
u 

Kr oͤllhaͤuſel, nebft den Efferten deren Stiefbrus 

un Sedelmayr, weicher hierum ſchon 
Biere 333 gemeldet, wüce angelaffen werden. 


den 26. May 
Bol. Regenebargifien Dfleg- 


Stan —* Ant. fermap, Pflegsverweſer. 
e) Derruf. 
u Verfaufung des bon der Katharina 


j. 


* inn, verwittweten Baͤurinn zu — 


befigenden, und uͤberhaͤufter Sch aalber 

auf der Gand, fohin zum freyen Berfauf ftes 
benden_ ganzen, Hofes, Hat man bom Seite 
biefigen CHurfürftl. Nentkaftenamts ſchon zu 
jioegmalen, auf den 17. 18. und 19. 
Dctober, dann 24. 25. und 26. 


— a 
BEE 


—* X bar 
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ih u thun ſoll: aufferbeffen ‚ofterfagtes 


tonemb. voris. 
52*2— * 


a 


un 


J 
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eined den 28. April anni Currentis fie erles 
digten guädigften Befehls, geſchafft worden 
if; Haft man das Kriflifche Hofsanwefen noch 
einmal licitiven fol. Es wird daher in fraft 
:deB allegirten gnaͤdigſten 2—— ft8 
von Eingangs gemeldt Churf 

Tg wieder Kriflifcper of 

Gitting, welcher hieher mit der Vogtey⸗ 
N urisbiction: ‚gehörig, zum Churfürftl. Katha⸗ 
rina⸗Spital am Fuſe der ſteinernen Bruͤcke in 
Megeusburg aber Erbrechtsweife grundbar, 
item eine Eindde, und mit beträchtlichen Feld⸗ 
Wiefen » und Holzgruͤnden verſehen, dann füs 
wohl über Winter als Sommer ’gu — angebauet 
iſt, auch Beweis der den 13ten Weinmonaths 
fertigen Jahres vorgenommenen Gand⸗ Ju⸗ 
ventur ohne den angebauten Winter + und 
Sommerbau, dann Vieh und Fahrniſſen pr. 
5500 fl. in der Neftimation ſtehet, mit den hie⸗ 
bey vorhandenen Getreid, dann Vieh und 
—— vermittels gegenwärtigen Verrufs 

emit jedermaͤnniglich wiederholter feilgebo⸗ 
then, und dabey kund gemacht, daß diejenigen, 
welche dieſen af zu erfaufen Luft tragen, ſich 
Montag ben 26, Erchtag den 27. und Mitts 
woch den 28ften des nächfleıntretenden Brach⸗ 
monaths auf der hiefigen Churfuͤrſtl. Rentſtuͤ⸗ 
be jedesmal bie zum Ave MariasÖiockenftreich 
melden, und mit ihrem Anboth ad Protocol- 
lum vernehmen laffen ſollen. Ausgefertiget 
den 26. May 1775, 

Churf: Renskaftenamt Straubing. 

—— Freyherr v. Lerchenfelb. 
f) Avertiſſement. 

Es haben ſich einige boshafte Leute unter⸗ 
ſtanden, ſowohl inn⸗ als auſſer Lande bie lu⸗ 
genhafte Ausſtreuung zu machen, als ob die 
churbaieriſ. Couventions⸗Thaler, derley ganz; 


"und. . e Sepfkär, u —— jene, —— 
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ehe mit dem Buchſtabe A. bemerkt, und aufder W diejenigen Wirtdhäufer bie beſten, welche 3 


Ehurfl. Münzftatt zu Amberg geprägt worden 
find, einer Abwürdigung unterworfen werden 
follen. Nachdem aber diefe Ausſtreuung für 
nichts anders, als ein aus purer Bosheit erdichs 
tetes faiſches Gerücht anzufehen, und allen Ders 
muthen nach aus zweyen Gegenftänden entftans 
den, und verbreitet worden feyn mag, und zwar 
eines Theils, um die allerorten beliebten chur⸗ 
baierifchen Conbentions⸗ Thaler, dann ganze 
und halbe Kopfitüche in Mißcredit zu ſetzen, ans 
andern Theils aber, Daß einige getwinnfuchtige 
Leute von dem Publifo Durchfuchende Einwech⸗ 
felung derley Eonventionsforten um einen ge 
Fingern Werth, als felbe in offentlichen Cours 
beftimmt find, ihren Beutel zu ſpicken gedacht 
haben ; Als ift man bemüßiget, dem Publito, 
wie hiemit befchiebet , bie offentlihe Verſiche⸗ 
rung zu geben , daß ſelbes wegen einer Abwuͤr⸗ 
Digung der ſaͤmmtl. churbaierif. Conventionss 
gelder , es mögen ſolche mit dem Buchftabe A. 
bemerft ſeyn oder nicht, gar feine Gorge tras 
gen, fondern vielmehr beglaubt feyn foll, daß 
man von Seite der churbaierif. Münsftätte jes 
Derzeit die ächte conventiongmäßige Ausmüns 
zung mit Beybehaltung des beftimmten Schrott 
undKorng fortan eben fo zuverlaͤßig beobachten 
werde , als es bisher gefcheben ift , alfo zwar, 
daß zur Devalvation niemal eine Abwurdigung 
eriftiren,mithin Jedermann mit folchen Geldern 

vor Schaden gefichert feyn könne, und werbe. 

Artie. IV. 
») Nachricht für Keifende. 
€ Aus dem Hannoverifchen Magazin. > 
Den Reifenden ift vielbaran gelegen, Die bes 
ſten Wirthshaͤuſer in denjenigen Staͤdten zu wiſ⸗ 
fen, wo fie einige Zeit ſich derweilen wollen. 
Man bezahlt in einem fchlechten Wirtshaufe 
eben fo viel, hat mehrere Unbequemlichkeit, 
and findet fchlechtere Geſellſchaft als in jenen. 
Denjenigen alfo, die felbige in den Hollaͤndi⸗ 
diſchen und einigen Brabandifchen und Deut; 
ſchen Städten annoch nicht Fennen, wird es 
nicht unangenehm feyn, wenn man ihnen ans 
jetzo eine Nachricht bavom ertheilt. * 

In Preufifh Minden, Wefel, recht, 
. Reiben, Haag, Haerlem, Zaardamm, Alcmar, 
Rotterdam, Antwerpen und Maftsicht , ſind 


> 


nachftehender Tabelle verzeichnet find. 
Utrecht will zwar dag Chess —— = 


‚dem bierunten befchriebenen Place Royale, 


zu 2eiden ’t Heeren Logement mit dem Hof 
van Holland, zu Haag ’t Heeren Logement 
mit dem Parlement d’Angleterre, zu Haer⸗ 
lem ber goldene Loͤwe mit dem goldenen Nlieie 
um den Borzug fireiten. Allein die Iettbez 
nannten, welche in nachfolgender Tabelle bes 
fchrieben find, werden dennoch von den Rei⸗ 
fenden im J. 1774 mehr gerühmt, 

Hingegen zu Amfterdam ift dag hierun⸗ 
ten befchriebene Rondeel eines von den uten, 
do nicht von dem beften Wirthshaͤuſern. 
Bey dem Hrn. Tiebaut im der erften Bibel, 
imgleichen in der zweyten Bibel fpeifet und 
logirt man beffer. Diefe beyden Wirthshäus 
fer führen den Namen mad das Zeichen der 
Bibel. Es ift wie mir deucht, annoch eine 
dritte Bibel daſelhſt, Die erfte aber hat einen 
Vorzug vor ben übrigen benden. Zu Bruͤſſel 
ſpeiſet man im St. Jaques gut, logirt aber 
nicht wohl, und das Wirthshaus hat yon 
außen nicht dag beßte Anfehn. Im Hof van 
Holland, la Cour d’ Angleterre, und Maifon 
ronge wird man beffer bewirthet. Die Eins 
wohner zu Antwerpen, wenn fie nach Brüfs 
& reifen , logiren häufig im erfibenannter 

t. Jaques , und empfehlen es ben Reifenden, 
welche in der Brüffeler Barque mit ihnen das 
bin fahren, Diefes Fahrzeug har wegen ſei⸗ 
ner Größe, Bequemlichkeit und guten Einrich⸗ 
tung einen Vorzug vor den Hollandiſchen 
Treckfchuyten, und wird auf gleiche Art mit 
einem einzigen Pferde gezogen. Zu Sranffurt 
am Mayn ift der goldene Löwe eineg von den 
beften Wirthshaͤuſern, der Kaiſers Hof und 
das rothe Haus aber find ohne Streit beffer. 
Zu Caffel fpeifet man in Stralfund gut, und 
der Wirth ift fehr billig. Die Zimmer im Haus 
fe aber find fhlecht. Im Hof von England 
nicht weit von: Schloſſe ſoll es beſſer ſeyn. Im 
J. 1774 war Die Wirthſchaft darinn herunter 
erg nunmehro aber foll fie wieder in 

ufnahme gebracht feyn. Bon den Preifen, 
wie Biel man für Die Mablzeit im jerem Mirtfg; 
Haufe bezahlen muß , will ich folgende Tohelle 
herſetzen — Staͤdte. 


164. 
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Ber nur ju feinem Bern an reifet, um J 


fi in den ones gütlich zu thun, 
ſchoͤne Städte, Haͤuſer und Gärten anzuſchau⸗ 
en, die en zu befuchen, und höchitens 
die Naturalienfabinete zu beſehen, derſelbe 
bat am diefer Tabelle ſchon genug, und ich bitte 
ihn, daß er Diefes Blatt nunmehr zur Seite les 
ge, immafen er weiter nichts Unterhaltendes 
darinn finden wird. Wer aber um das Ges 
werbe der Einwohner, und un bag in jedem 
Sande cireulirende Geld fih befümmert, dem⸗ 
felben kann diefe Tabelle zu folgenden Betrachs 
tungen Gelegenheit geben. In den vorbes 
nannten Wirthshäufern der 4 Städte Haag, 
Brüffel, Frankfurt, Hannover, wo man in 
diefen Landern am beten fpeifet, find bie Mahl⸗ 
zeiten in Anfehung der Zahl der Gerichte, und 
guten Zubereitung der Speifen wenig voneins 
ander unterfchieden, nur bat das Parlement 
d’ Angleterre im Haag barinn einigen, obs 
wohl geringen Borz us vor den andern dr 
In den Wirthshaͤuſern der übrigen Städte 

bat man entweder weniger Gerichte, oder fpeis 
fet ſchlechter als in jenen 4 Städten. Verglei⸗ 
yet man die Münzfortem in jeden von diefen 
4 Ländern miteinander , fo wird man finden, 
daß die Mahlzeiten ohne Wein einerley Preis 
an numersiren Gelde haben. In Holland 

ehen 5 Gulden 5, Stüber auf ı Ducaten, den 
Bulden zu 20 Stübern, den Stüber zug Deut 
gerechnet. Zu Hannover gehn 4 Gulden auf 
ı Ducaten, den Gulden zu 24 Mariengrofchen, 
den Mariengrofchen gu 8 Pfennigen gerechnet. 
Alfo macht ein holländifcher Gulden 18 Mor. 
22 Pf. Hannoverifh Eaffengeld. Folglich, 
wenn man zu Hannover nad) olländif. Gul⸗ 
den rechnete ‚, fo würde daſelbſt die Mittags; 
mahlzeit auf der Londenfchenfe gleichfalls ı 
Gulden und nur 2 Pfen. mehr foften als im 
Haag, welche dabey gar nicht in Rechnung 
fommen, 
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In Braband rechnet man auch nach Gul⸗ 
den, und den Gulden wie in Holland zu 20 
Stübern, den Stüber zu 16 Deut oder Pfens ' 
— mithin gehen 2 brabandiſche Deut auf 
ı Holländifchen, und die Rechuug in nume⸗ 
rairem Silbergelde ohne Abficht auf Gold 
fömmt mit der Gelländifhen | überein. Zu 
Sranffurt am Mayn gilt der Ducaten 5 Gul⸗ 
den, den Gulden zu ı5 —— gerechnei, mit⸗ 
a bält ı Ducate 75 Basen. Da nun in 

raband 6 Gulden auf ı Ducaten geben , fa 
beträgt der brabandif. Gulden 12 Frantfur— 
ters Basen, mithin würde Die  hradikeıt zu 
Frankfurt wie zu Bruͤſſel und Antwerpen in 
Den befiten Wirthshaͤuſern ı brandandıf. Gul⸗ 
den weniger 4 Baben, oder weniger 2 Kreuzer 
foften, welche gleichfalls nicht zu achten find. a) 

Hieraus fann man fchließen,, daß bie 
Victualien überhaupt beynahe einerley nume⸗ 
rairen Werth haben muͤſſen, und nach geſche⸗ 
hener Erfundigung bin ıch nicht alleın davon 
überzeugt worden , fondern babe auch befuns 
den, dafi die mebriten einbheimifchen Waaren, 
und fogar dag Arbeitsloyn in den mebriten 
Stuͤcken einerley numerairen Werth habe. Nur 
in Holland ift Daß Arbeitslohn, toegen Mans 
gels der Leute, etwas theurer. Folglich wenn 
die Silbermünge im Sannöverifchen ‚ in Hol⸗ 
land, Braband, und bey Frankfurt am Mayn 
von eim rley innerm Gebalte wäre, fo würden 
die Mahlzeiten in den dafigen Wirthehänfern 
und Die einheimif. Bictualien einerlen Preis au 
Golde haben, und überhaupt von gleichen 
Werthe fenn. 

Allein die Silbermünge, worinn wir big; 
ber gerechnet haben, ift gar fehr voneinander 
unterfchiedben. Zu Hannover rechnet man 4 
Gulden, zu Franffurt 5 Gulden auf ı Dis 
caten , und den Gulden an benden Oertern 
zu 16 Ggr. In Holland rechnet man 5 Gul⸗ 
su den s Stüber, und in Brabant 6 Gulden auf 

Ti: Dakle, ZN 3 1Du⸗ 


a) Ein Brabandiſcher Gulden iſt gerade fo viel, als J Rthlr. Preußiſch. Denn 3 Rthlr. 


Preußiſch Geld, und 6 Gulden Brabandiſch, geben auf ı Ducaten. 


Zu Aachen ‚no 


die Mahlzeit 3 Schillinge koſtet, und 6 Schillinge ı Rthlr. ausmachen , würde die 


Mahlzeit auch Rthlr. oder 1 brabandifchen Gulden Foften. 


Allein weil dafelbft 34 


RKthir. auf ı Ducaten gehen, fo ift es deswegen um 4 Schilling wohlfeiler ale ia 


Brabaud. 
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1 Ducaten, ben Gulden zu 20 Stübern ges 


Dahers bewirkt diefer“ Unterfcheib am 
Gelde ‚ daß ein Reiſender, welcher ſich an jes 
dem Orte, zum Haag , Brüffel, Srants 

t und Hannover ‚, eine gleich lange Zeit aufs 

‚und in Ducaten bezahlt , für einerley 

eid zu Büffel 6 Mahlzeiten, zum Haag 5} 

ablzeit,, ( oder welches einerley iſt, zu 
SHruffel 24, jum Haag 21, ) zu Srankfurt 5, 
zu Hannover 4 Mahlzeiten von einerley Gute 
haben fann., 

— hat man ehemals noch ſchwe⸗ 
rere Silbermuͤnze gehabt, als in Holland. Ao. 
1622 ift dafelbit ı Ducaten auf 4 Gulden 5 
St. Hollaͤndiſch gefegt. Anno 1739 hat er am 
"no 5 Gulden gegolten, mie man aus ber 
sröndliden Nachricht von dem Münz- 
zwefen P. II. Cap. III. $. 2ı. erfehen fann. 

- ‚ Nuumehro aber ift der Muͤnzfuß feit eini- 
gen Jahren geändert. Die Sibermünze ift 
geringhaltiger ausgeprägt, alfo, daß 6 Gul⸗ 
ben auf z Ducaten gehen. Sie koͤmmt mit 
der Preußifchen Münze in Weitphalen uber; 
ein, oder follte damit überein kommen , wo⸗ 
von 3 Rthir. auf ı Ducaten geben, alſo daß 
4 Rihlr. Preußiſch mit ı Gulden Brabans 


bt. 
Sonderbar ift ed , daß die Fleinere Hol 
laͤndiſche Silbermuͤnze, worinn Fleinere Sum; 
men ju 15, 20, 30 Gulden ausgezahlt wer⸗ 
den, fo fehr ausgewippt , abgelippt, und, 
weil fie wenigftens vor 30 Jahren geprägt, 
durch langen Gebrauch fo fehr abgenugt und 
abgefhliffen iſt, daß fie gewiß nicht mehr 
fein Silber als die Brabandifche von gleichem 


numerairen Werthe enthält. Man kann bis. 


Holändifche Silbermünze in zwey Gattungen 
eiatheilen, in Die gröbere und Fleinere. Die 
guröbere befteht in Drepguldenitüden , in 30 
und 28 Stüberftücden, und in Gulden. Wenn 
Eummen von 600 und mehrern Gulden in Sil⸗ 
bergelde bezahlt werden follen , fo gefchiebt dıe 
Zahlung in folhen gröbern Münzen. Diefe 
werden in Beutel gefchüttet , jeder Beutelent; 
hält boo Gulden, und muß feingehöriges Ges 
wicht Haben. Die fleinere Silbermünze bes 


Geht in Sechs 





fuberftücen oder Schillingen, 


in Sechstehalbſtuͤberſtuͤcken, welche fchlecht 
in Seftpalog genannt werden , nnd in Dubs 
Itjes oder Zwenftuberftüden und Stüberk ; - 
Seſthalvs und Dubbeltjes find die hänfefen. 
Schon Stewart ‚ welcher die groͤbere Si 
muͤnze in Holland gewogen, merkt in feiner 
Inguiry into the Principles of polit, Oecon, 
Vol. II. p. 94. an, daß die Silbermünge bas 
felbft zu leicht ſey, umd Die beßte Münze von 
der groͤbern Sorte im Durchfchnitt um ı prd ° 
Cent leichter ſey, als fie vermöge des altem 
geſetzmaͤßigen Muͤnzfußes ſeyn ſollte. Die Ur⸗ 
ſache ſetzt er darinn, daß felbige nach der 
ten Art, mit dem Hammer geſchlagen, und 
nicht Städt vor Stüd gewogen wäre, fons 
dern man fi damit bene“ hätte, wenn ma ° 
aus der Marf rohen Silbers die feitg 
Anzahl von Münzen herausgebracht 
te. Diefes hätte Die Folge nach fidy gejos 
gen, daß fo viele Münzen zu leicht gerathen 
waren, fo viele zu ſchwer geworden ; und 
gewinnfichtige Leute hätten Daburch Gelegen⸗ 
heit betommen, die ſchweren und leichten aus⸗ 
zuwaͤgen, Die ſchweren abzufippen , und die, 
welche zu leicht gewefen,, zu currenten Ausga⸗ 
benzu gebrauchen. Die Hleinere Silbermünge 
ater weder probirt nod gewogen, und ich 
abe es in Holland auch verfäumt. MWeilaber 
die beßte Muͤnze von der gröbern Sorte, 
ein Beuteln gewogen wird, nach deffen Ze 
niß um ı pro Gent zu leicht it, fo fann man 
ben fihern Schluß ziehen, Daß die Fleinere, 
welche nicht allein abgefippt, fondern auch ads 
genügt ift, wenigſtens um 5 bis 10 pro Cent 
zu leicht fey. Die Dubbeltjes infonderheit find 
dergeſtalt abgefchliffen, Daß man auf den me 
reſten nicht einmal einen Buchftaben oder Zif 
fer, vielmeniger ein Gepräge erfennen kann, 
Dahero weil fie nicht mehr fein als die Bras 
bandifche enthält , fo ift zu vermundern , daß 
die Holländer ihre Silbermünze nicht über 
haupt geringhaltiger ausprägen laſſen, und 
fie nicht auf den brabandifchen Fuß fegen, fons 
dern noch immer 5 Gulden 5 Stüber davon 
auf ı Ducatenrtegnen, Gefchähe dieſes, fo 
würden die Bietualien in Holland mit denen 
in Braband eineriey Preis haben. - 
Merkwuͤrdig ift es, Daß in Holland auf 
, x alle 


3 


& 
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alle Bietualien und überhaupt Auf alle Maas Yr ift, ba hingegen zu Wefel alle andere Waaren 


ven eine höhere Acciſe gelegt ift, als in Frank 
reich und England, und gleichwohl felbige von 
fo wohlfeilem Preife find, daß es bloß ihrer 
Silbermuͤnze zugufchreiben ift , wenn fie nicht 
— Preis mit denen in Brabaͤnd baben. 
Die Necife aufs Brodkorn ift in den mehreften 

Städten fo hoch, als es an ſich foftet. Zwar 
wenn das Korn auf einen fehr hohen Preis ges 
fliegen if, fo kanu Die Auflage nicht eben fo 
Hoc) feyn. Allein ich rede von dem gemeinen 
Rornpreife, und kaun gewiß werfichern, daß 
zu Haerlem im September 1774. das Maaß 
Korn eben fo hoch veraccifet werben mußte, 
als «8 feinem Preife nach Foftete. Dieſes giebt 
einen Beweis ab, daf die Waaren durd) Die 
Acciſen nicht fehlechterdings vertheuret wer⸗ 


n. 
Noch einen Beweis davon fann man auß 

Ben beyden fönigl. Preußifchen Städten Min⸗ 
Den und Wefel nehmen. In beyden Städten 
courfirt einerley Sitbermünze, wovon 3 Rthir. 
aufı Ducatengehen. Zu Minden ift auf alle 
und jede Confumtibilien und Victualien eıne 
Acciſe gefeht , und man weiß bafelbft von kei⸗ 
nen andern Auflagen. : 3; E aufs Pfund 
es Pf., 1 Pfund Butter ı Pf., ı Ohm 
ein 5 Rthlr., von ı Himten Rocken draus 
fchweigifcher Maaße, welcher von dem Eigens 
ehimer felöft geärntet , eingefahren, und in 
Die Mühlen gefchickt wird, ı Mgr. 4 Pf. Wird 
er aber von einem Kornhaͤndler gefauft 2 Mgr. 
3Pf. Hingegen in der Graſſchaft Mark und 
zu Wefel iſt nur aufs Korn, Fleiſch und Wein 
eine Accife gefegt. Die ubrigen zur öffentlichen 
Kaffe zu liefernden Gelder werden Durch eine 
Wermögenfteuer, meiche man daſelbſt eine Fis 
gation nennt , zufammen gebracht. Das ges 
ringfte Quantum beſteht ın ı gyr. , welchen 
eine Familie von weniger bemittelten Perjos 
nen monathlıh geben muß. Dieſe Firation 
fleigt nach Proportion eines jeden feines Vers 
mögend auf 100 und mehrere Reichsthaler 
binauf. Gleichwohl ıft ed zu Minden wohl 
feier als zu Wefel, ungeachtet beyde Städte 
an fchiffbaren Flüffen liegen, und man zu 
Minden nichts genießen und nichts an den 


außer Brod , Fleifch und Wein vom Accife bes 
freyet find. G. — 


— — 


Artic. V. 
Sandlungs⸗Nachrichten. 


a) Zu Londen iſt die Zufuhr des Korus 
aus Deutfchland und andern Orten diefe Zeit 
ber fo außerordentlich geweien , bag aus Man⸗ 
gel an Böden oder Magazinen, mehr als 30 
Schiffe von allerhand Gattung im Revier 
liegen, die nicht zum Löfchen fommen fünnen. . 
Man glaubt , daß bey dieſem Handel niche 
viel werde gewonnen werben: Denn fehr ſchoͤ⸗ 
ner Waizen, melcher so bis 52 Schill. werth 
ift , ift feit einigen Tagen für 42 bie 46 Schill. 
ner — —— worden. Bohnen ſind 
etwas im Preiſe geſtiegen; und an Ro 
iſt doch noch Mangel. . 
b) Amiens den ı6ten May. ben 
Städten Boulogne und Calais un viele 
Wollen; und Geiden s Stoffe auch Samten 
und Pluͤſchen von englifhen Fabricken vers 
fauft. Dagegen verkauft man auch in Engs 
land viele verbotbene franzöfifche Waaren. 
Wenn die beybderfeitigen Verbothe genau ges 
balten werden foliten, fo würde dieß für dies 
ſes Land ein unfäglicher Schade feyn. 


c) Orleans ben ıcten May. Die 
Furcht , welche zu Anfange des vorigen Mos 
nathg jeden bemog, auf Borrath zu denken, 
und den Kaufmann , feine Speicher anzufüls 
len, iſt nicht ungegründet gewifen. Die Half 
te des Königreichs fahe nichts als Noggen, 
und die neue Saat dieſes Korng fand wicht 
zum beften. Allein feit der Zeit bat fi als 
les erholt, und verkuͤndigt eine Erndte, Die 
doppelt fo reich feyn wird, ald man ertwartes 
te. Der Waizen fteht gleichfalls vortreflich , 
und wenn der May fo fortfährt, wieer ans _ 
gefangen hat, fo werden wir dieß Jahr ben 
Ueberfiuß wieder haben, ber ung feit 8 Jabs 
ren gefehlet hat, Auch jeto fehlt es nicht an 
den Nöthigen. — Mandeln und Apricofen 
dürften wir im dieſem Jahre wenig bekomm̃en, 





"Leib legen: kaun, wovon nicht Acciſe gegeben 1 weil der zu Anfange des Aprils eingefall⸗ 
A ne 
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ne — viele Bäume getoͤdtet hat. Hingegen 

offen wir eine Menge Kirſchen, Pflaumen, 

rfchen , Aepfel, Birnen und andere Früch⸗ 

fe zu erhalten; und an dem Weinftocf zeigen 
fi viele Trauben. 


d) Rorterdam ben 17ten May, Die 
seenmmittirten Raͤthe der Admiralität auf ber 
Maas haben befannt gemacht, daß durch eis 
nen Schluß der Generalftaaten, vom gten 
dieſes, zu mehrerer Beförderung der Aus; 
fahr von Tobacksbaͤttern, ſowohl der Jans 
ländifchen als fremden, verordnet worten , 
daß die ausgehenden Rechte Diefer Tobacks⸗ 
blätter, welche nach der Lifte vom zıten July 
‚2725 mit 5 Procent belaftet waren, noch auf 
‚ein Jahr fang, vom 26ten May d. J. an ges 
ereihmet , gemildert und ».uf 2 Procent feſtge⸗ 
sfeßt werden follen. 


e) Es ift fhon lange im Werke , die 

‚Handlung zwiſchen den kaiſerl. fonigl. und Ita⸗ 
lieniſchen Staaten weiter augzubreiten, Jetzt 
iſt zu Mayland durch den Druck befannt ger 
macht worden , daf mit dem erftien Map eis 
ne ordentliche Fahrt zu Waffer von Trieft nach 
‚Mefola, und von da auf dem Do weiter nad) 
Eremona und Pavia , und hin und wieder ben 
YHafang nehmen werde. Zu mehrerer Begums 
fligung dieſer Fahrt ift der Kaiferl, Koͤnigl. 
Hof mit dem Parmefanifchen und Modenefis 
ſchen übereingefommen, daß die Zölle um ein 
anfehnliches herunter gefeßt worden , die von 
den auf dem Po geführten Waaren bezahlt 
werden müffen. 





— — 


Artic, VL 


Auswärtige Verordnungen und Poli 
⸗ Garen polsege 


a) Rom ben z0ten May, Ge. Heilig; 
feit fahren noch immer fort, ſich eben fo ftreng, 
als gnädig zu begeigen. Vor zween Tagen has 
‚ben Diefilben 4 Hoflackeyen die Livrey auss 
ziehen und von Hof verftoffen laffen , weil fie 
einigen Pilgern zum Fußkuß zwar geholfen, 
‚ aber dafür Geld angenommen haben. — Bors 
Zeſtern ward ein Beige Edict, wegen 
handiger und ehrbarer 





lichkelt, an vielen Orten der Stade öffentlich 
angefchlagen. Es beziehet ſich auf das Ediet 
des groffen Pabſtes Benedict XIV, vom Jah⸗ 
te 1749 , und enthält bauptfächlich folgende 
Punfte : Erftend wird die Ehrbarkeit bee 
Reibung allen Geiftlihen anbefohlen , und 
nur allein ſchwarz, wenıgft in der Stadt, zu 
tragen erlaubt, um fich von den Weltlichen 
zu unterfheiden ; im Winter zwar einen Mans 
tel, abır von dunkler Farbe ; furze Haare 
mit einer geöffern Platte , wenig oder gar kei⸗ 
nen Haarbudır ıc. Zweytens follen fie in unb 
bey Unterredungen und Difcurfen fich. mit A 
ftand betragen ; in Kaffeehäufern und dergle 
hen öffentiichen Orten fich nicht aufhaltem, 
nochiveniger allda Kartenfpiele machen ; mit 
Perfonen des andern Geſchlechts feinen Um⸗ 
gang pflegen, nicht mit ihnen ſpazieren geben, 
oder gar Aufmwärter abgeben ; fein Priefter oder 


. Elericug fol bey Taufen oder Firmungen Pas 


the odes Gevater fepn. Drittens —— 
feine verdaͤchtigen Wohnungen haben, « 

nicht wohnen, wo Weibsperſonen und kleine 
Kinder ſind, ausgenommen bey Befreundten 
im erſten oder zweyten Grad; die Herren Ca⸗ 


nonici und Pfarrer ſollen keine Dienſtmaͤgde 


unter 40 Jahren halten, und dieſes nur mit 
Erlaubniß des Kardiualdicarius; Prieſter ſol⸗ 
len auch feine Schulmeiſter der Mädchen oder 
anderer Weibsperfonen im Singen ober Mus 
fif abgeben ıc. Viertens wird in andächtiger 
Meßleſung fonderbar vieles und ſcharf vorges 
ſchrieben. Fuͤnftens foll Fein Religics ohne 
ausdrüdliche Erlaubniß vom Kardinal; Bicas 
rio allein ausgehen und mußig in der Stadt 
herum vagieren. | 

* b) En Mofcan fol fi) wieder ein faus 
les Fieber zeigen, das ſchon viele Leute hinges 
rafft, dergleichin auch zu Warfchau graßiret, 
woran fhon 2000 Menfchen geftorben find, 
und noch 6000 franf liegen follen. 


— — 





Artic, VIII, 
Prämien: Austbeilung und Preis 
aufgaben sc. 


a) Berlin den 20, May. Da zu denen 


uffuͤhruug der Seifs 1 im vorigen Jahre uuterm sata Wire (Step 


burs 


Churbaler Intell. Dt. Sr 102. d. Jahre: 2774). 
B; mehreren, Berbefferung des Nahrungſtan⸗ 


‚ imgleichen des Fabricken⸗ und Manus 
fafturwefens ausgefegten, und unterm7. April 
publicirten Prämien, der Termin , mit Ende 
Des verwichenen Dctobermonaths verfloffen, 
und die Verdienſte Derer, fo fih Darum bemus 
het, gemeldet und legitimiret haben, nunmehr 
unterfucht und erwogen worden ; So haben 
Er. Könige. Majeftät von Preußen zu Beförs 
derung dere allerhöchften Abfichten bey dieſen 
Prämien, gemäß zu ſeyn erachtet, diejenigen, 
melchen wegen ihres bezeigten Fleißes und Bes 
mühungen einige diefer Pramten haben zuer⸗ 
fannt werden können, ſowohl zu ihrer eignen 
als zu anderer fernern Aufmunterung biemig 
öffentlich anrühmen und befannt machen zu 
iaſſen. Es haben Demnach 
1) Zu dem zwoͤlffach ausgefeßten Prämio 
a Dreyßig Thaler , weges Theilung der Ge⸗ 
meinheiten, folgende drey Gemeinden , als: 

a) die Gemeinde Ranft in der Churmarf. 

b) die zu Büden im Magbdeburgifchen, und 

e) diezu Brackwede, im Ravensbergfchen, 
wegen der freywilligen Separation ihrer Ge⸗ 
meinheitsſtuͤcke, ſich hinlaͤnglich legitimi⸗ 
ret, und ift daher einer Jeden die ausgeſetzte 
Prämie von Dreyßig Thlr. zuerfannt und ver⸗ 
abreichet worden. 

2) Iſi dag Bierfach aufgegebenePrämium 
von fünfzig Thlr. für Diejenigen Horfibediens 
ten ‚ die die größte Anzahl 12jähriger gerads 
flämmiger Eichen zugezogen haben, dem Foͤr⸗ 
fier Aſmus zu Hornhaufen, im Halberftädtis 
fehen ‚ wegen feine bierinn bemiefenen Sleißes 
mit funfjig Thlr. zugebilliget. 

3) Haben ih zu dem Fuͤnffach ausgeſetz⸗ 
ten Praͤmio von Zwanzig Thaler, für Diejents 
gen, welche fintt der Zäune, die meiften und 

önften Hecken angeleget, der Commerciant 

anpmann zu ffelhorft , im Ravensbergi⸗ 
ſchen, der Förfter Prinz zu Wulckow im Mag; 
beburgifchen, und der Conful Dirigens Muls 
ker zu Ofterburg , im der Churmarf , nicht 
minder der zeitige Beamte zu Jurgaitfchen in 
kitthauen Kriegesrath Schlemiller und der 
—— in —* —* ge⸗ 
nacht, und ſind dieſer jeder mit Zwan⸗ 
sig Thaler belohnet. 
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s 4) Zudem Bienfach:ausgefehten Prämie 
vom fünfzig Thaler „ e diejenigen —**8 
er: die zum erftenupale; für wenigſtens 1000 
Thlr. felbft verfertigte Wollen ⸗Waaren außer 
Landes bebitiret , bat ſich der bereits im vos 
tigen Jahre aufgezeichnete Fabrifant Pufahl 
zu Stettin, nunmehro hinlaͤnglich legitjmiret, 
und iſt ſelbigem daher ſo wie dem gleiche 
falls. ich hierzu qualificirten Tuchmacher Hef⸗ 
ſe zu Ellerich im Hohenſteiniſchen das Praͤmi⸗ 
— * Dune a —— 
zon dem Vierfach aufgegebenen Praͤ 
ehem *8* fuͤr eine ein 
ugezogene ‚, und wenigſtens aus 
Stud fechsjährigen laubbaren een —58* 
beerbaumen, 6 Fuß unter der Crone, beſte⸗ 
hende Plantage, find dem Prediger Kurcinn 
zu Börniche in der Churmart und dem Prediger 
— 5 ern * wegen beys 
ei r £egitimation jedem Fünf und 
jig u zu Suche — Age — 
egen des auf die Ausſaͤu e.meis 
ſten Sutterfräuter oder Anlegung — 
Wieſen Vierfach ausgefegten Pramii d Dreps 
Big dr haben fich folgende Vier Demerens 
I 2 
a) Das Baugewerk zu 
harmag i ugewerf zu Prenplom in ber 
) Der Prediger Schulze zu w. 
c) Der adeliche Pächter ee Suͤl⸗ 
dorf > — und 
r von Tettenborn au 
im per —— 
verdient gemacht, daher ihnen € 
mit Dreykig Thaler —— —— 
I der auf das Wuͤrken des beten 
und feinſten Leinen⸗Dammaſtes ausgeſetzte 
Preiß von Zwanzig Thlr. dem Dammaſima⸗ 
her Wilbrand allhier und dem Dammaſtma⸗ 
cher Hoicke zu Bielefeld wegen der beygebrach⸗ 
ten wohlgeratbenen Proben , jedem mit Zwans 
sig De —— ir 
8) Haben ſich wegen bes Fünffach ä Vier⸗ 
sig Thir. ausgeſetzten Prämii fi 8* Landleute 
fo an Orten, wo der Hopfenbau noch nicht im 
Groffen betrieben worden, ‚mit deffen Anbau; 
ung, den Anfang machen, und wenigſtens 2 
magdeburgif, Morgen damit bepflanzen, der ıc, 
Ad P von 


” 
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Dpu Reibnig aaf Roſitten m: Of; Preußen, der yr 
Deamte Hamilton zu Brandenburg: in-Dft, x 
Preußen, der Kammetrath Sch nidt zu Zinne;' 
und der Beamte Kriegsrath Eversmann zu⸗ 
Giebichenſtein Durch die größere Zahl der das 
mit bepflangten Morgen, hervorgethan, nad: 
d Deshalb jeder niit Biersig Thir. ferner der 
ei gi Sechenburg in Fitthauen,: 
und.der Kammerer Maske zu Stargatd, weıl' 
fie von jenen in der Menge übertröffennors. 
den, jeder mit Zwanzig Thlr. belohnet: Dres 
gleichen Haben t 
2. In Aufehung des , auf die zahlreichr 
Ren flänjfcjulen’von ‚ipfeopften Sculirten 
oder fon aͤchtgeſnuchten Obſtbaͤumen, 'ber des 
en und m gen Sorten Vierfach unt 
uͤnf und Zwwänzig Thlr. ausgeſetzten Praͤmu, 
der Buͤrger Zellis zu Goch im Eleviſchen, der 
Beamte Weſtphal zu Marienflies in Pommern, 
der Prediger: Wilke zu Arensfelde in ver Chur⸗ 
og 
n, alle ſich fonft Hierzu geme 
dete Competinten im Fle:$ Adertroffen, ukd | 
iſt deßfalls jedem Der Preis mit Fünf u. Zwan⸗ | 
sig Thir. zuerfaunt. 

10. Zu dem Fuͤnffach ausgefegten Preife 
à Zwanzig Thlr. auf die Vorzeigung der mei⸗ 
ften und ſchoͤnſten aus Obſtkernen von den bes 
fen Sorten gezogenen Dreyjährigen Stämme, 
find-der Senator Kohler gu Preuzlow, der 
Erbpaͤchter Schwarz auf den Nuhnen, bey 
—— an der Oder, und der Prediger 

ehmann zu Blumberg in der Churmark, der 
Sekretair Strohmeyer zu Oſterwieck im Hals 
berſtaͤdtiſchen, und der Rathmann Rüdiger zu 
Bleicherode im Hohenſteiniſchen, am beßten les 
gitimirt befunden, und daher jeder mit Zwan⸗ 
zig Thaler gratificirt worden. 

11. Hat ſich zwar zu der mit Zweyhun⸗ 
dert Thlr. einfach ausgeſetzten Belohnung für 
denjenigen, welcher eine Art Sand⸗ oder ans 
dere fenerbeftändige Steine zu Eifen hoben. 
Dfen im Lande ausfindig machen würde, ein 
Anonymus aus Charlottenburg gemeldet, und 
jur Probe 13 Backſtein eingefandt , es haben 
aber folche bey dem damit angeſtellten Ver⸗ 
ch, im Srifchfener Riffe befommen, und find '' 
iernächft im hohen Dfen gänzlich aufgelöfet 


| 


» 


ffen 
beftimnite Pramium von Zehn Thir, dem Huts 
macher Rigse 
gen des für ihn ausgefallenen Urtheils derer 


* 
ä 


unb aunihilirt worden; Damlt falches ingwi⸗ 


ſchen zu des Anonymi Wiſſenſchaft gelauge, 


und derfelbe etwa auf eine andere Dauerhafte 
Eompofition raffıniren,, auch fich im ſolchem 


Bu zu dem in Diefem Jahre wieder aus ge⸗ 
€ 


fi 
nachrichtlich bekannt gemacht, ' 


sten Prämio melden fann, fo wird dag Schick⸗ 
derer von ihm eingefandten Steine hiemit 
46 


12. Iſt dag Einfach ausgeſetzte Prä ig, 
von Funfjig Tplr. für denjenigen welcher den 
Krappbau, in einer Gegend, wo er. noch nicht 
gewefen, einführet, und gemeinnüßiger macht, 
dem Amtsverwalter Damm zu Norden in Oſt⸗ 
Friesland , weil er ſich wegen der erftern Ang 
lage und Einfuhrung des Krappbaues ig ders, 
tiger Provinz hinlaͤnglich legitinzivet, für vol 
suerfaunt. Desgleichen ift 


13. Daß, für denjenigen Hutmadher, wel⸗ 
her den feinſten, din Engelandiſchen am meis 
gleich kommenden Hut verfertiget, Einfach: 


zu Norden in Oftfriefland, tes 


Sadjverftändigen verabrcichet worden. 
14. Daß , für die zum erſtenmal berfers 


tigte, feine Knieſtreicher⸗Tuͤcher ausgefehte 


dreyfache Prämium von Junfjig Tpir. haben 


die Tuchfabrikanten, Schäfer zu Beeskow, in 


ber Churmark, Niefche zu Magdeburg, und 
Tpron zu Greiffendagen in Pommern erbals 
ten, weil ihre eingefandte Proben, nach dem 
Zeugniß der Werfsverftändigen , einmüthig 
fur. die Knieftreicherarbeit anerfannt worden, , 
der Tuchfabrikant Schmidt zuStrausberg aber,, 
der fi zwar auch dazu gemeldet, mit feiner 
Arbeit, nicht zur gemeinfchaftlichen Beurtheis 
lung gelangen fönnen, da er nichts davon zur 
Probe eingeſandt. 


15. Endlich hat ſich zu dem, auf die Au⸗ 
legung der beßten Alleen von Obftbaumen auf 
den Landſtraßen einfach mit Funfzig Thlr. auss 
gefeeten Pramio , die Gemeinde zu DbersGes 

ra in der Grafſchaft Hohenftein, wegen ihres 

bierunter bezeigten Fleißes, am befiten vers 

dient gemacht, und tft derfelben daher ſolches 

mit. Zunfjig ‚Thaler juerfannt und ertheilet 
wor⸗ 


— 


mochte. ‚Eiänatäm YSerlin den ayten April 


279, * ER 
if Sr. Rönigl. Majeftät allergnädig- 
auf Or — Befehl. A * 
v. Maſſov. v. Blumenthal. v. Derſchau. 

v. Schuienburg. . J— 


Zugleich wollen wir auch die vom Koͤn. 
preuß ſchen Geucral⸗ Ober⸗ Finanz⸗Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Direct orium neu ausgeſetzten 
Prämien, welche mit Ende des nächfltommen: 
den Septembers dieſes Jahrs denen, fo fich 
am befiten darum werden verdient gemacht ba; 
ben, zucrfanat und ausgetheilet werden follen, 
hieher ſetzen. 

1. Denenjenigen, fo zum erſtenmal we⸗ 
nigſtens ſechzig Pfund felbſt gewonnene und 
gehaſpelte reine Seide, werden vorweiſen koͤu⸗ 
nen, außer denen für jedes Pfund bereits bes 
willigten zwölf Grofchen eine auf Hier zuerft 
und am beiten fich legitimiren?e mpetrans 
ten zu ertheilende Pramie von Ein u. Dreyßig 
Thaler ſechs Gr. 2. Denenjenigen fünf Forſt⸗ 
bedienten , die auf dem Herbft dieſes Jahres, 
Den mehreften Holzfaamen werden aus geſaͤet 
haben, jedem eine Prämie von Zwanzig Thlr. 
3. Denenjenigen vier Perfonen, die ein Stud 

ibſt verfertigte Spißen , fo den Brüßlern an 

einheit und Deffein gleich kommen, werben 
vorzeigen und ſich dazu legitimiren können, jes 
Dem eine Pramıe von Fünf und Dreyßig Thlr. 
4. Denenjenigen zwey Perſonen, fo in Den kös 
niglichen Landen , dieſſeits ber Weſer, oder 
auch jenfeits im Fuͤrſtenthum Minden und ber 
Graffchaft Ravendberg, gute Steinfoblen ents 
decten werden , einem jeden Einhundert Tr. 
5. Denenjenigen zwey Entrepreneurg, welche 
auf Zabricten, wo noch nicht auf großen engs 
Jifchen Rädern gefponnen worden, dergleichen 
einhundert Räder, zum Behuf ber Fabricken 
einführen werden ‚jedem Funfsig Thlr. 6. De 
nenjenigen vier Unterthanen, fo von felbft ges 
mwonnenen Flachs, dag meifte Hauslinnen in eis 
nem Jahre werden haben fpinnen und machen 
Laffen , jedem Dreyßig Thlr. 7. Demjenigen der 
in dem Herzogthum Schlefien und der Graf 
ſchaft Glas ‚ einen neuen Kobold» Gang ents 
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decket und das Schlefifche Ober Berg-Amt,fels 
bigen, ald einen folchen erkennen wird, eine 
Praͤmie von Einhundert Thlr. 8. Denenjenis 

» gen drey Landleuten in Oſtfrießland, welche bey 

der jährlicheu Hengſt⸗Koͤhrung/ die beften aus⸗ 

ländifhen Mutter; Pferde vorführen werden, 
einem jeden Fünf Thlr. 9. Demjenigen, wels 
her die einlandifche Wolle, durch eine fünftlis 
he und nicht foftbare Zubereitung , bergeftalt 
zu veredien weiß, Daß fie der Spanifchen und 

Englifchen wenig nachgiebt, eine Prämie von 

Funfjig Thlr. 10. Demjenigen, der die befte 

bisher unbefannte Zubereitung der Wolle ans 

zugeben weiß, eine Prämie von Zwanzig Thlr. 

ı1. Demjenigen, der die befte Bleiche des Leis 

nens und Garneg , nad) Holländifcher Art, des 
nen Harlemmern am naͤchſten kommend anleget, 
eine Pramie von Funfjig Thir. 12. Demjenis 
gegen, der die befte Dunyung des Ackers nach. 
Befchaffenheit des Landes anzugeben weiß und. 
introduciret, eine Prämie von Dreufig Thlr. 
13. Denenjenigen 3.c81f Gemeinen, die ihre Ge⸗ 
meinheiten, vomfelbft unter fih heilen werden, 
jeder eine Prämie von Dreyßig Thlr. 14. Des 

x nenjenigen Drey Forftbevienten, die bis auf 

| deu Herbft dieſes Jahres die gröffefte Anzahl 

Uſchoͤner geraden bereitd 10 bis ajähriger vom 

ihuen felbit gepflanztenEichen werden vorzeigen 

'E können ,‚jedem eine Praͤmie von Funfjıg Thlr. 

15. Dinenjenigen Funf Impetranten , welche 

ftatt der Zaune, Die meıften und ſchoͤnſten Hes 

cken , werden anaeliget haben ; wobey jedoch 
zu bemerken ftchet, Daß Diefe Pramie auf Feis 
ne andere als Weiß und Schwarzhornen, des⸗ 
gleichen auf Büchene und Rüftene Hecken, wer⸗ 

de zuerkannt werden, jedem Zwanzig Thlr. 16.. 

Denenjenigen Drey Fabricanten , die zum ers 

ftenmable für wenigftens TauſendThlr. molles 

ne Waaren von ergener Verfertigung außer 

Landes debitiret haben und fich desfalls hin⸗ 

länglich legitimiren werden , jedem Fünfzig 

Thlir. 17. Denenjenigen Drey Perfonen, wel⸗ 

che das feinfte felbft gefponnene einheimiſche 

Garn , in größter Duantität werden borzeis. 

gen können, einer jeden Ein und Vierzig Tpir. 

16 Br. 18. Denenjenigen Bier Perfonen, weis. 

che ‚eine Plantage von wenigſtens Hundert 

Stuͤck 6 jährigen laubbaren weiſſen —— 


— 


| 
| 
| 
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umen, ſechs Buß unter der Erone merden ur haben nachweifen twerden , foll für jeden Ma 
—— ———— jeden Fuͤnf und Zwan⸗ x deburgifchen Morgen Sechzehen *2* 
Sr 19. Denenjenigen Vier Competenten, als eine Belohnung gereichet werden, 28: 

die mehreften Sutterfräuter ausgeſaͤet, oder ¶ Denenjenigen Drey jungen Burfchen , weich⸗ 
nftliche Wiefen werden angeleget haben, jes I fich in der Provinz Minden, um dag Leinen; 
dem Dreyfig Thlr. 20. Dinennigen Drey If] Damaftweben zu erlernen, bey gefchichten Meis 
Perfonen, welche den feinften und beften Leis IN fern in Die Lehre geben und gehörig zuerft eins 
nen Dammaft werden gewuͤrket haben, jedem 


ſchreiben laſſen werden, jedem eine Prämie 
Zwanzig Thlr. 21. Denenjenigen Fünf Pands 
e 


von Zwanzig Thlr. 29, enenjenigen Zehen 
uten, fo an Orten, wo der Hopfenbau noch IN Diannsleuten auf dem platten Lande und im. 
nicht im Großen betrieben worden, ihres Orts M den Dörfern der Ehurmarf, melde ſich auf 
den Anfang machen, folhen zu bauen und mes |fj Das Slachsfpinnen legen, und in einem Yahs 
nigftens Zwey Morgen Landes Magdeburgis N re Das meilte leinen Garn zum: ‚ auch fich 
ſchen Waaßes, damit angepflanzet haben, jes ſſzuerſt Dazu melden und hinlänglich legitimiren 
dem Biersig Thlr., und koͤnnen diejenigen, werden, wovon jedoch die Einwohner in den. 
welche in Anfehung des am vortheilhafteften N Städten, und diejenigen auf dem Lande, wel⸗ 
anzulegenden Hopfenbaues nähere Anleitung [| he fi bisher bereits mit dem Flachsſpinnen 
zu haben verlangen, ſich bey denen relpecti- U abgegeben, und einen Theil ihres Gewerbes 
ve —8 Kriegedsund Domainen⸗Kammern, J Daraus gemachet haben, völlig außgefchloffen 
ihrer Provinz, deßhalb melden. 22. Denens gun follen, jedem eine Belohnung von Zehen 
jenigen Bier Jmvetranten, welche den Wand; bir. Alle diejenigen nun, die von dieſen 
bau dergeſtalt betreiben, daß fie im erſten Jah⸗ J ausgefegten Praͤmien eine oder mehrere zu ver⸗ 
re wenigſtens zwey Centner Wand gewinnen, ||| dienen und darauf Anſpruch zu machen ges: 
der an Güte dem ausländifcen gleihfömmt, | Denfen, haben ſich bis Ausgangs Septems 
and nicht theurer iſt, fondern ehender wohl bris 1775. bey der Krieges + und Domainen; 
feiler gekaufet werden kann, jedem Fuͤnf und kammer ihrer reſpective Provinz ju melden 
Zwanzig Thaler, 23. Denen zwey Gemeinen, IN oder auch melden zu laffen , mo fie das, was 
welche zu erſt an Orten, wo die Stallfutte⸗ Mi zu ihrer gehörigen Legitimation erfodert wird, 
rung des Rindviehes noch nicht üblich gemes If] werden zu vernehmen und Yich darnach zu 
n, felbige einführen werden, jeder Zunfsig IN richten haben, immaßen auf Koͤnigl. allers 
Ir. 24. Demjenigen , weldyer Sands oder Nboͤchſten Befehl ben jeder Krieges; und Dos 
andere Feucrbeftändige Steine zum Gebrauch mainenfammer , befonders dazu verordnete 
der Eifengeben Dfen , im Königlichen Lande N Eommiffarien angefeßet find , welche auch ih⸗ 
ausfindig macht, eine Praͤmie von Zweyhun⸗Meres Orts, dem gemeſſenen — 2* haben, ob; 
dert Thir. 25. Denenjenigen Bier Compes |fj ftehende-Specification der Bramien in ihren 
tenten, melde den Rrappbau in einer Ges I refpective Provinzen in Zeiten ju publiciren 
gend, mo er noch nicht gewefen, einführen |}] und zu veranftalten , da folche zur Kenntniß 
und gemeinnuͤtziger machen, jedem eine Ber ||| aller und jeder, die fothane Prämien zu vers 
Iohnung von Fuͤnf und Zwanzig Ihr. 26. J dienen im Stande find, gelangen f nem. 
Demjenigen, der bie beften Alleen auf den |f] Signatum Berlin den 27ten April 1775. 
Landftraffen mit Obftbäumen Zune Funf—⸗ 
zig Thlr. 27. Denenjenigen Zwölf Untertha⸗ J Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt allergnädig: - 


nen, welche in den Provinzien Oftfriesland, ften Special: Befehl. 
Magdeburg umd Halberftadt , bisher niema; 

len Ochfen zum Aderbau gebraudhet haben , dv. Maſſow. v. Blumenthal, v. Der⸗ 
fondern ſolches zum erſtenmale bewerkſtelligen, ſchau. v. Schulenburg. 


und damit den mehreſten Acker bearbeitet zu ae 
A .. 


Cpburbaieriſches 
ligenzblat 


Num. XV. 
muͤnchen deu 17. Juny. 1775. 


Jutel 








Artic. II, 
3) Avertiſſement. 


Veyr der Ehurfürftl. gnaͤdigſt angeordneten 
undations⸗ Güter s Deputation: wegen: 
denifet man die zum biefigen Wilhelminifchen 
oltegio gehörigen Schwaigen Meſchenfeld, 
Brub , und Kaps fämmtlich im Churfuͤrſtl. 
Landgericht Schwaben entlegen, mittels offentz 
licher Licitation plas Offerenti zu verfaufen. 
Es wird, daher diefed dem geſammten 
zum vorläufig, und zu dem Ende bes 
nnt gemacht, damit jedermann, der zu dem 
"Kauf des einen oder anderen Luft hat, inner 
einem Zeitraum von vier Wochen bey vors 
gemeldter Deputation ſich fehriftlich melden , 
Dafelbft nähere Auskunft erhollen, und fos 
Bann bey: den nad) Verfluß 4 Wochen weiters 
an ſetzenden Licitations⸗ Tagen, in dem zu vers 
nebmen kommenden Drte fein gefalliges Ans 
both fehlagen möge. Signatum in Deput, 
Fund, bon. den 22. May. 1775. 


Karl Dorner 3. U. ic. und Churfl. 
wirft. Hoftammer:Sefretär. 


b) Avertiflement. 

Es haben fich einigeboshafte Leute unters 
fanden , ſowohl inn s als auffer Lands die lu⸗ 
genbafte Ausſtreuung zu machen, als ob bie 
hurbaierif. Conventions⸗Thaler, derley ganz 
und halbe Kopfſtuͤcke, und befonder&jene, wei⸗ 
he mit. dem Buchffabe A. bemerkt, und aufder 
Churfl. Drünzftatt zu Amberg geprägt worden 
find, einer Abwurdigung unterworfen werben 
ſollen. Nachdem aber diefe Ausſtreuung für 
nichts anders, ald ein aus purer Bosheit erdichs 
tetes falfehesGerücht anzufehen, und allen Bers 
uthen nach aus zweyen Öegenftänden entftan; 
den, und verbreitet worden feyn mag, und zwar 
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T eines Theils, um die allerorten beliebten hurs 


baierifchen Eonventions ; Thaler, dann gang 
und halbe Kopfſtuͤcke in Mißcredit zu feken 
andern Theils aber, daß einige gewinnfüchtige 
Leute von dem Publifo durch ſuchende Einwech⸗ 
felung derley Conventions ſorten um einen ger 
ringern Werth, alg felbe in offentlichen Eo 
beſtimmt find, ihren Beutel zu fpichen geb 
baden; Als ift man bemuͤßiget, dem nblifo, 
wie hiemit befchiehet, die offentliche Verſi de⸗— 
tung zu geben, Daß felbes wegen einer Abwuͤr⸗ 
digung der fämmtl. churbaierif. Convention 
gelder , es moͤgen ſolche mit dem Buchſtabe A, 
bemerft ſeyn oder nicht, gar feine Sorge tr 
gen, fondern vielmehr beglanbt ſeyn fol, da 
man von Seite der hurbaterif. Münzftätte je⸗ 
Derzeit Die Ächte conventionsmäßige Augmüns 
zung mit denbehaltung des beftimmten Schott 
und Korns fortan eben fo zuverläfig beobachten 
werde, als es bisher geſchehen iſt, alſo jiwar, 
baßzur Devalvation niemal eine Abmwürdigu 
eriftiren,mithin Jedermann mit folchen Gelder 
vor Schaden gefichert feyn könne, und werde, 


ec) Proelama. 


Nachdem bey dem Churfuͤrſtl. hoͤchſt 1öhl. 
geheimen Kath, auf den dahin in dem Klofter; 
ofterhofifchen Debitwefen erftatteten Hofrathe; 
Dericht, gnädigft refolviret worden, daf in Ge; 

aBheit Der dießfalis ausgefallenen und vub⸗ 
licirten Hof⸗ und Revifiong,Erkenntniffe zu Abs 
und Nindanrichtung des ben obigen —* 
ſich bezeigend nahmbaften Schuldenlaſt, d 
dahin gehoͤrigen liegenden Güter plus licitanti 
verkauft, fodann dem Meiftbierhenden einges 
antwortet werden follen. Zu dem Ende zum 
Berfauf der Hofmarft Genting cum pertinen- 
tiis Montag, Erchtag, und Mittwoch der zte 
* und ste des lommenden Motaths ue 

17 t I . t 


Su Holſham, Donnerstag, Fr 
olſham, Donnersta eyta 
und Samſtag der 6te zte und FH is 
Amt Sulzbach, Montag, Erchtag, und Mittz 


woch der zote 11te und ızte ; die goo Tags || 


werf Holj, Donnerstag , Freytag und Sams 
ſtag ber ı3te ı46e und ıste; und der Hof 
mark Poding, Montag, Erchtag, und Mıtts 
Mod) der ı7te, 18te und ıgte July, dergeftals 
ten anberaumet worden, daß VBermög ga 
Digft geheimer Raths⸗Reſolution dd. gten März 
1773., aud) manus mortus zu Erfaufung 
quäftionierter Güter guselaflen feyn follen. 
So wird vom Churfürftl, Hochlöbl. Hof: 
rath München all denjenigen, fo zu Erfaus 
ng obbenannter Güter Luft tragen, mittels 
ieß fund und zu wiſſen getban, daß ſich die 
—— Käufer bey der in loco Oſter⸗ 
ofen anweſenden Ehurfl. Hofraths s Licitatis 
sus;Commißion an ten für jedes Corpus obig 
infonderheit ausgeftecften Tagen entweders 
Vormittags von 9 bis ı2 Uhr oder Nachmıt: 
tags von 3 Uhr big zum Anzug der Glocken in 
ber Pfarrfirche zum Geberhe des engliſchen 
Grußes, entweders in Per(ona vel per Manda- 
tarium fpecialiter fatis ĩinſtructum gebuͤhrends 
melden, und ihr Anbotb Coram Commiflione 
ad Protocollum geben follen. Ueber welches 
fofort von mohlbelobten Ehurfl. Hofrath ra- 
tioneadjudicationis dag weitere erfolgen wird, 
wo aunebens den Käufern folcher Guter freys 
geſtellt iſt, die Commißionaliter verfaßten 
Guts⸗Ueberſchlaͤge in prafentia regiftratoris 
borläufig einzufehen. Gegeben in der Haupt; 
und Refidenzftade München den ıgten May 
i1 


775 . 
Mathias Ornatſperger, Churfl. Hofs 
raths Sekretaͤr. 


Artic. IV. 


a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
3ten Juny 1775. 

Bons Beiten. Mittlern. Geringer. Verkauft. 
Scaffel.jfl. kr. j h; fr. | 








mn 
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Waisen. |ısi—] |14]—| 13) — 574 
7130) 1 71-1! | 6130, | 445 
5120| I 5| 4/30| | 132 
4301 I 4lısl | 4I—| I 204 











Gerfte, 
Habe. 


| 





⁊ in 


Den 


\ 











Cchäp:t.|f. jke.] je If. ſcchãn. 
Waizen. 14,30] |14 = 3* 715 
33363 
Haber. | 4130] } si 3130| | 204 


b) Brodfag in Mönden vom 13ten 
bis ı3ten Funy 1775. — 


us 





Eine KreugersSemmel muß tt. Loth. Del, 
wagen ss Is ss I — 6 8 
Ein Spitwefnumı.i. s — 6 -& 
Ein Paar Döggel von Roggems e 7 

meblumı..r. s sy — 10 
Ein SrofhensWeden vs ss — 9 2 
Ein deto von Röggeltig » s — 30 3 
Ein 4. fr. Laib Noggenbrod s 2 15 — 
Ein 8. fr.faib s ss 1 1 4 370 — 
‚ ©) Mehlſatz alda den ı2. Juny 4— 
das Viertel. fl. fr 

Mundmehl 9-88 ı 39; 
Semmelmhl ss 5 9 4 115,8 
Drd. Waitzenmehl ‚ss — 9 2 
Eindbrennmefl 4 ss s ss — 3-8 
Riemiſch —26 —“ 39 
Badmhl ss 1 Ss ı 1 — 33— 
Nachmhl ss 1 1 1 11 — 14 3 
Gries, fine sv s ı ı ı 2 8 
Gries, ordinare 9949 ı 36% 

Seine gerollte Gerfte s 4 #4 2 20 
Mittere dtto 4 9 8 98 9 145 — 
Drbdinare detto „998 124 — 
Hendelmdl s 1 1 1 ı 1 — 35.8 
Erbfen, fhone ss Hs ss 1 0— 
Mittere dtto #9 9 98 9 9 1 10 — 
Drun 1 1 1 4 1 2 dr 
infen III HIHH ı 20 — 
Haiden Hs Is ı IS — 32 — 
‚ Nanflörner s ss 4 #8 ı 36 — 
Schmalz, das Pfund⸗e — 16 — 
Schmer detto, ss 20 — 
— — — — 

Artic. V, 
Handlungs⸗Nachrichten. 


Hand gt die Schif 
auf sr r 2 —2 eat wish 
— en 


sen: Breußifchen Zölle nur bie in die Nähe der 
Preußiichen Zollſtaͤdte, wo fie ausladen, und 
die Güter fo lange auf der Achfe geführet wer⸗ 
den, bis feine Preußiſchen Zollftädte am 
Rhein mehr find, wo fodann die Waaren wies 
der eingefchifft werben, 


b) Paris. Durd) ein Arret des Staats; 
raths vom 23ten April find alle Franzöfifche 
und lateinifche gedruckte Bücher, melde von 
auswärts in Frankreich eıngeführet werden, 
von allen Auflagen befreyet worden , jur Bes 
förderung der Wiffenfchaften, 


e) London. Bon der Maftung und dem 
Biehhandel, defonders der Schäfferenen, welcher 
ein fo vortreflihes Handelszweig iſt, naͤhret 

ch fat alled, was umlieget : Im vorigen Jahr 
nd nicht weniger * 82 nr ve 
* 00000 Schaafe in diefer Stact geſchla 
tet worden ; die Kälber , Kammer und Schweis 
we ungerechnet, 

d) Zur Aufmunterung der Häringsfifches 
rey haben die Generalftaaten im Haag eine Praͤ⸗ 
mie von 500 fl. auf jedes Schiff gelegt, wel⸗ 
ches von Diefer Provinz auf diefen Gang aus⸗ 
geruftet und ausgefantt wird, 


e) Stockholm den ı2ten May. Auf 
Befehl des Königs follen 600000 Thaler K. 
M. aus den Staatsmitteln denen auf 2 Jahr 
ohne Zinfen , ſedoch gegen annehmliche Sicher⸗ 

it vorgefhoflen werden , welche in biefem 
ahre aufs neue auf den Stockfiſchfang auss 
geben werden , und die Eintheilung dieſes 
Geldes foll nach eines jedweben Verluft, mel 
ber ben diefem Fange durch die im vermiches 
nen März eingefallnen heftigen Stürme 
— — und wi 8 ir 
urüftungen eingerichtet werden. enä 
* — — ſollen hieruͤber die Auf⸗ 
cht haben, und von allem an das Koͤnigi. 
Commerz⸗ Colleglum Bericht abſtatten. Denen, 
welche nicht im Stande ſind, noch in dieſem 
Jahre Schiffe zum Fange auszuruͤſten, iſt eis 
we ähnliche Beyhuͤlfe fürs naͤchſte Jahr vers 


N) Die Generalftaaten ber vereinigten 
Niederlande haben unterm gten Day folgens 


I 

des Plakat, befannt machen Laffen : „375 
bie Erfahrung gelehret, daß durch eine Ueben 
— nehmende Gewohnheit, das Delund Del 
aat durch fogenannte Praͤmien⸗Contracte und 
fehr im Preife in Die Hohe ges 
, und zum großen Schaden fos 
wohl der Einwohner als der Fabrıden , mels 
che Del gebrauchen, ben hohem Preife erhal⸗ 
ten wird: fo haben wir gutbefunden ju vers 
biethen, und verbiethen hiedurch, daß nies 
mand weder für fich felbft noch für feinen Herrn 
ſich verpflichten fol, Prämien zu geben oder 
ju nehmen, um Delaus Saat gefchlagen, oder 
Delfaat, als Rapſaat, Hanffaat, Peinfaat auf 
beftimmte Zeit liefern oder empfangen zu müfs 
fen. Auf gleiche Weife foll niemand weder 
für fich felbft noch für einen andern einigen Kauf 
ober Verkauf fließen fönnen , unter Bedins 

ung Del oder Delfaat auf gewiffe Zeit, nach 
elieben des Käufers oder Verkäufers, types 
der mittels no Mmumittelbar , 
ober liefern zu müffen ; 


DptiesPartyen 
trieben wird 


Inden mir buche 
e du 
aus alle und jede Prämien Eontracte = 
Optie⸗ Partyen , unter welchem Vorwand , oder 
zu welchem Preife und unter was für Bedins 
gungen diefelben auch mögen gefchloffen wer⸗ 
den, ben Verluſt ded Werths der alfo gefaufs 
ten oder verfauften Waare und außer dem 
noch bey Strafe von 3000 Gulden verbiethen, 
Auch follen dergleichen PramiensContracte und 

tiesPartyen für ungiltig geachtet und feine 
Klagedarüber geftattet oder angenommen twers 
ben , gefegt auch dag in dem Eontracte ſelbſt 
die Contrahenten auf ieſes unfer Placat fpes 
ciellen Verzicht möchten gethan haben. — Auch 
die Mackler und Notarien welche dergleichen 
Eontracte ſchließßen oder Dazu dehirlflich find, 
follen 1000 Gulden Strafgelder erlegen und 
ihrer Stellen verluftigt fepn. ıe, 
) Bröffel den ııten Ray. Der Gou⸗ 
berneur der Defterreichifchen Niederlande bat 
eine unterm ıten dieſes Monaths ergangere 
Verordnug publicirt, wodurch Die Aus übe 
des Getreides verbothen wird ; Doch wırd De; 
nen, welche Getreide auf die biefigen Märfte 
gebracht haben verftatter, dem Meberreft wider 
nach) ihrer Heimat, aber nach) feinem andern 
Drte auszuführen, 

D2 Art, 


* 


1 7 6 * a. » 14 1 
uhr Artie, as] — ws 
Polizeynachrichten und auswärtige Der: 7 
aoaordnungen. 
a) 3u Topenhagen hat eine vom Koͤ⸗ 
nig eigends Dazu niedergeſetzte Commißion wis J 
der verfchiedene Perſonen allerley Standes 
And beyderley Geſchlechtes, die ihre Bedienuns 
gen durch Beftechung erhalten, oder Beitechung 
angenommen haben , nach geendigter Unter⸗ 
ſuchung die Urteile eröffnet , Die der. König in 
etwas gemildert hat. Sie wurden ihrer Des 
Dienungen entfeßt , tbeild aus dem Lande ges 
fchafft , theils zum Grfängniß verurtpeilt, und 
müffen noch einmal fopiel, als fie erhalten das 
ben, herausgeben. pr — u - 
b) Zu Neapel follen über 15000 Mens | 
ſchen an einer Krankheit geftorben feyn, und 
an den ſchlechten Haringen, Die von eis WS 
nigen auslandifhen Schiffen dahin gebracht 
wvorden. Man hat au allda Schnupftabacks⸗ 
+ aͤlſcher ei 


r » 
- Aal 2 


ogen , die fogar gepulvertes 

aterialiem, bie der Berg 

eſuv ausmwirft , unter den Laback gemiſcht 

ugd verkauft haben. Wenn man alle die, 
welche ſchaͤdliche Dinge unter Tabad, Wein, 
Bier , 2c, mufchen, beftrafen wollte; 0 ! — — 


\ 


| 


Artic. VI. 
Von Land:und Hanswirtbfhaftsfaden. 


a) Derfuchte neue Art und Weife ins 

landiſchen Hanf und Flachs zu aͤchter hol⸗ 

landiſcher Leinwand zuzubersiten, —— 

Ser baieriſchen Landwirthin B. B.Sch. D. .A.) 

Erſtlich nehme man zu 12 bis 16 Pfund 

——— anf oder Flachs ı Metzen guten 

ſchen; Diefen thuc man in einem-ordinairen 

Zuber, gießt daran fiedendes Waller, fo viel 

nötbig, daß der Ralfguß *) ( auge) gut 

und ſcharf werde, a) diefen Balfguß ruͤhre 
man.um , und faffe ihn alsdenn lauter wer⸗ 
sen. , Weiters nehme manzu obigen 16 Pfund 

Man jer bie weiblichen Hauswirthſchaftkunſt⸗ 

3 a —* deutlicher ſeyn, bebbehalten. 
Jedeeſerinn wird ſolche leicht verſtehen und 

. Den ; fie find mit anderer Echrift gedruckt. 

a) Die Probe, ob ber Kalk guß ſcharf genug ift, 
iſt folgende: 1. muß er auf der Zunge herb oder F 
raͤß feon , und ®. muß er auf ber Junge aus⸗ 
enmuber flieffen. no 


‚ansereinander ; nach Diefem gieße man es 





“ 


eine Pfanne, feße es über ein Feuer r 
28 ni 


cht zu ſtark um, 


U ft | big ef ; dann ftels 
I dee au Die Luft oder fühle Di wird 
zu einem Mus oder Brey werden. Unterde 


theile man den Hanf oder Flache nass 


soll weis ab, beftreiche eine Handvoll . 
der andern mit dieſent Seifenmug aber n 


zu viel, lege es in einen Keffel b) ſchichtweis 


aufeinander, nad) diefem gießet man von obiz 


gem Baifguß fo viel Daran, daß et'2 Fins 
ger uber dem Hanf oder Flache Rebe; ia 


| «8 3⸗ oder 4 Stunden fieden c) alsdenn 


mau den Keffel vom Feuer, ftürget ihn fai 
Hanf, oder Flache und Lauge in einen he 
und gehet mit dem Hauf oder Flachs zu eint 
fliefienven Waffer, d) nimmt eine Hand voll 
Hanf oder Flachs · nach der andern uud waſchet 
son ſauber in demſelben; man trucke 
winde ihn aber unter der Hand 
gar zu ſtark, daß er nicht breche, doch 
daß kein Waſſer daran bleibe; dann hänge: 
an eine Stauge, oder lege ihn auf trodne®. 
Gras , bis er trockne.t it das Werter mi 
ihön genug, fann man ihn nochmal had 
mer trockuen. Nach dem Trocknen wırd ee ges 
breder e) nad) dieſem wird er auf einer mit 
telmaßigen Sechel gehechelt und fo iſt er ſer⸗ 
tig. f) Dann wird er geſponnen ne 
m 


4 ; 
Pfanne, oder einen grofs 
Be 


en Hafen dazu nehmen. —— 
e) So oft ſich in dieſer Zeit von 3 oder 4 Stunden 


ber Kalkguß einfieder, jo oft gieft man 


Une daran. 
d) Dieſes it zwar bad. beßte, hoch im Falle ber * 


b) a fann auch eine 


kann man auch anders kaltes Waller nehmen, 
e) Bey dem Hatıf iſt zu merfen , daß biefer, ebe’er- 
gebredyer werden kann, zuvor über eittem 
lze gefchlagen werben muß. ER 

H Das überbleibende fogenannte Werch hat 
Spreyer ober Agen mehr in ſich, ſon⸗ 
be Khbnen Sufhgräbihe maden Dee haben 
n dieſe Haben 
au6 en Dahn ei nen fie nicht lange bieir 


den darf. 


«Bern unmittelbar ( ohne Bucher ſolches 
bräuchlich , zw fieden ) zu 
denke er. —— 


und ſchoͤn, 2 Pfund ſolcher Flachs oder Hanf 


eben io⸗ dig 12 Ellen Leinwand richtig, wenn 
es die Feine im Spinnen befonders Durd) Die 
Spindel erhält: alfo wer ſich Fleiß im Spin⸗ 
zen giebt, treibt ed noch höher. Diefe Lein⸗ 
wand ıft bey ſchoͤnem Werter in 14 Tagen ge 
N allerſchlechteſte Werchgarn davon ift fehr 
ceeſig für bie. Kerzengießer und Lebzelter, weil es 
gleich gebleicht und recht weiß wird. 
merfung. Der Hanf oder Flache wird 
— rohe von der Schwingen hergenommen, 
ailſo ungehechet Die gange Zubereitung 
— vom Aufange bis sum Ende kann in einer 
Zeit von 104 bis 12 Stunden geſchehen. 
Im Intelligenzcomtorm fannman die Mus 
=. fer won dem auf dieſe Art zubereiteten 
A nf in Augenfchern nehmen ; und Die 
rinn erbiethet ſich, wenn von Lieds 
baberinnen in Münden, ober anderſtwo 
durch Das Intelligenzcomtoit Beitelluns 
gen auf mehrere Pfunde gemacht werden, 
das Pfund ſolchen Flachs und Hanf ın 
gleichem Preife, um ı fl., Doch ohne Pors 
to , zu liefern ; mit der Berfigerung, daß 
es Niemanden gereuen fondern mit ber 
Lieferung vollfommen zufrieden ſeyn wird, 
Das Jutelligenzcomtoir nımmt dießfalls 
Eommißionen an, und beſorgt dieſelden. 


) Etwas von Fenſtervorhaͤngen. 


eiße Fenſtervorhaͤnge ſind in ſolchen 
52* =. der Sonne auggefeßt find, 
im Sommer die allerbeften: denn die weiße 
Farbe wirft am meiften Die Sonuenftrahlen zus 
ruͤck. Vorhänge hingegen don andrer, zumal 
dunfler Farbe, verſchlingen fehr viel von den 
Sonnenftrahlet , und bringen alfo sie Hitze 
reichlich ıng Zimmer. ch weiß Erempel, daß 
man in Zımmern , wo man von der Mittagss 
Bad Nachmittagsſonne viel litt, ſich ſehr wodl 
u verwahren meynte, wenn man dicke grüne 
rhaͤnge wohl gefchloffen breite. Aber man 
betrog fich fehr. Ran bangte auf meinen Rath 


weiße Vorhänge dor , zog fie gegen Die. Zeit, 


den einer Stadt. 


I 77 
T ba bie Sonne fam, dicht tu, und fand gro 


Erleichterung. Geidene Verbänge alfo vom 
grüner , rother und andrer Farbe , die ing 
Duntte fällt, find ım Sommer ein beſchwer— 
licher Putz in einem Zimmer , das keinen ans 
dern, als dergleichen Schirm vor den auffaks 
lenden Sonnenftrablen hat. 








—— u 


Actic. VIII 
Don gelehreen Sachen und Preisfragen. 


b) Hamburg. Der Herr Juſtitzrath 
Willebrand, der ſich bereits durch verſchiede⸗ 
ne ın Die Polijey einſchlagende Schriften ruͤhm⸗ 
lichſt unter ung bekannt gemacht, hat ſich um 
alle Kenner und Liebhaber der bürgerlichen Pos 
upe darch foigende Schrift ein nicht geringes 
Verdieuſt erworben , welche den Tırsl führet: 
» Örunprig einer fhönen Stadt, in Abſicht 
„ihrer Anlage und Einrichtung, zur Bequem⸗ 
» Jchkeit.,. zum Bergnügen, zum Anwachs 
„und zur Erhaltung ıhrer Einwohner nach 
» befanuten Muftern entworfen, Mebft eis 
s. wer Borrede von der Wirkung des Elima 
» auf die Geſinnung und Gefiggebung der 
» Volker, Erfter Theil. „ 

Damit unfere £efer wiffen Finnen, welche 
Materien hier eigentlich vorfommen; fo wols 
len wir vorlaufig den ganzen Innhält dieſes 
erſten Theils hier abſchreiben. 

Es beſtehet naͤmlich dieſes Buch, auſſer 
der Vorrede, aus folgenden kurz und deutlich 
abgehandelten Sägen, die in 10. Abſchnitten 
und 169. $Sphis enthalten find , ‚und in ihrer 
Dronung hier folgen, 

Don den Erfoderniffen zur Anlage und 
Verſchoͤnerung der Stäpte. Von Beytraͤgen 
u Anlagen und Verſchoͤnerung der Staote, 

on der politifchen Zierde einer Stadt, Ms 
bel der Ausführung — Anſtalten. Von 
ber Subordination. Bon Perfonen + Regıfter 
und bürgerlihen Eintheilungen, Bon der 
Potsdammifchen politifchen Einrichtung. Bon 
der age eıner Stadt. Dom Örunie und Bas 
Don der glüclichen Nach⸗ 
barſchaft. Won der vortheilhaften Lage. Don 
Belegung der Päffe. Von dienlidhen Nadhs 
— he bie Rerfenden. Von Aufführung 
' 3 | 54 der 
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der Zolls Bebienten.an ben Paͤſſen. Bon ans 
—— an den Paͤſfen. Bon ben 
Hab, Och den. Bon den Landftraffen zu den 
—— Beyſpiele ſchoͤner Landſtraſſen. 

Anſtalten gegen ungefittete Poſt⸗Knechte. 
ßwegen neben den Landftraffen. Bon Si⸗ 
erheit der Landftraffen.- Bon fehandlichen 
VB:genfländen an den Landftraffen. Bon ans 
— Gegenſtaͤnden an den Landſtraſſen. 
ou den Linien, Feldſchanzen und Landweh⸗ 
Don den Anftulten. vor dem Eintritte 
* Vie Borftadte. Bon Zollunterſuchungs⸗An⸗ 
ftalten bey den Linien, Bon Anftalten in den 
See⸗und Fluß Mündungen. Bon Havensund 
en Bon den Einrichtungen und 
egenfländen in den nn Don Ers 
leuchtung der Vorftädte. Bon Befchaffenheit 
der Häufer ın den ——— Von den Ver⸗ 
—— dieſer Haͤuſer. Von den eckelhaften 


ſtalten In den Vorſtädten. Don guten 
day mich du &iesor om Zn, Dam 
n feit der W 
—325 on Bruͤcken, welche B Mor s Bat fe 
ſtaͤdte vereinigen. Bon den Stadt⸗Thoren. 
Vom Eintritte in die Stadt⸗Thyre. Border 
Thorfperrung. Don den St neck 
ee 
vore infahr 
Reinigung der Eintritts⸗ —** — 
ou 


fpielen ſchoͤner Einfahrte —* * 

te ſchoͤner Gaſſen. Von —*2*—— der 

Stadt⸗ Straſſen. Von regelmaͤßiger Anle ung 

des Pflafterd, Bon den Folgen nachlä 

u rn —— * wen 

en Haͤuſern on t 

| 8 u En neu 
en. Bon den der 

Abtheilung ber —— ee 


egenftänden in Den Vorftädten. Bon Reis ſ Den Städten. Bon den Kennzeichen guter 
nigung der Borftädte. Bon Vertiefungen nes aufer. Bon BawsAnftalten. Bon reigender 
ben ven Spabiergängen. Bon Staubdamps auart. Bon Bepfpielen einer (hönen Baus 
fungs » Anftalten. Won den Spapiergängen If} art. Bon Uebermaplung ter Häufer. BomYArcas 


in den Vorftädten. Bon den Örasplägen im 
den Vorftäiten. Bon den Waffer-Behaltnif 
fin. Bon den Gärten in den Borftädten. Bey⸗ 
fricle fhöner Gärten. Bon Einfaffung der 
Kohl unds;Küchen s Gärten. Von botanifchen 
Garten. Bon den Mufterplägen in den Bors 
ftäoten. Bon bürgerlichen Schüsenplägen in 
Den Vorſtaͤdten. Wichtigere Anftalten in den 
Borfiädten. Bon den Vorraths-Haͤuſern für 
feuerfangende Materialien. Bon Feuetl 
(hungs s Anftalten in den Vorftädten, Bon 
Einimpfungs-Häufern inden Vorftädten. Von 
Öffentlichen Wafhbäufern in dem Vorſtaͤdten. 
Bon öffentlichen Braͤuhaͤuſern. Bon den Muͤh⸗ 
ſen⸗ Anſtalten in den Vorſtaͤdten. Noch eine 
Erinnerung. Von andern wichtigen Erfoder⸗ 
niffen in den Vorſtaͤdten. Bon Aufſicht gegen 
Unoroungen. Von den Herbergen in den Vor⸗ 
Kädten. Fortſetzung. Bon den Bettler s Ans 
falten in den Vorſtaͤdten. Bon den Todten⸗ 
Achern und BegräbnißsAnftalten in den Vor⸗ 
fädten. Bon anmuthigen Luftplägen in einis 
> Entfernung von den Vorſtaͤdten. Bon 
Efranoruud Geſtade⸗ Anſtalten von den See⸗ 
‚und Fluß⸗Staͤdten. Bon der Sicherheit an den 
Straud⸗ Uſern oder Geſtaden. Von Fuhr⸗Au⸗ 


Städ 
ine 0 Be 
aß, 

1 


\ 


| 


den oder Borfprung der Häufer, Nom 
ſpruchs⸗ Rechte bey Verkauffung der Hafer 
und Baupläge. Dom Baum Pflanzen m den 
Gafjen. Bon öffentlichen Plägen in den Gafs 
fen. Bonden Haupt-Märften in einer Stadt, 
Bon Markt» Drönungen ın den Städten, 2on 
den Markt sTägen. Bon Entfernung des uͤb⸗ 
len Geruchs von den Märkten. Bon Eintheis 
lung der übrigen Märkte. Bon — 
der Maͤrkte. Bon Allarıns und Parates —* 
gern Bon Prachtplaͤtzen. Bon Ehrenmälern, 
on ben Alterthuͤmern inden Stätten, Bon 
öffentlichen Bildfaulen uud Gemäplsen. Bon 
u und Spatziergaͤngen. Bon 
Stadt: Wällen. Bon Anftalten auf 32 
Waͤllen. Beyſpiele ſchoͤner Stars: Wähle, Von 
oͤffentlichen Gaͤrten. Von Spaßiergängenanf 
den Auffenwerfen. Bon Erleuchtung der Spa⸗ 
—— Don bedeckten Spagiergängen und 
eitbahnen, Einleitung. Bon den Namen 
der Hauptgebäude, Bon Regierungss und 
Rathbaͤuſern. Vom Aeuſerlichen der Kirchen 
Vom Inneren der Kirchen. Von ber glaͤnzen ⸗ 
den Schönheit einer Kirche. Bon der Zierde 
um die Kirchen, Bon Schulgebäuden. Vo 
Kiu⸗ 
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Kinders Erziehungs s Anftalten. Bon öffentlis Y’ dazu gehören wirb. ( Aus ben Negenshurgi- 


hen Buͤcher⸗ Saͤlen, Kunfts Kammern und 
Sternwarten. Bon öffentlichen Vorraths⸗ 
Häufern und Pacräumen. Bon öffentlichen 
Apothecken. Bon öffentlichen Zergliederungs; 
ze. Bon öffentlichen Schlahthäufern, 

on den Leihesumd offentlichen Ausruf; Haus 
fern. Don Wage⸗Muͤn⸗und Zofbäufern. Bon 
Wayfıns Armen sund Kranfenhäufern. Bon 
einem modellmäßigen Wanfens Haufe. Yon 
Einrichtung der Wayſen⸗Haͤuſer. Bon Funds 
lingssHäufern, Bon InvalidensHaufern. Bon 
öffentlichen Werkhäufern. Bon Zucht-Spinn; 


Bon Schaus 


efindesBermtethern. Bon Bermiethern des 


hy s Gerathed. Bon ben Stadt ; Uhren. 3 
on Nacht ⸗ Sicherheits; Anftalten. Won den | 


BVorzügen ver Reſidenzen. Befanntes Bey 
iel örcfer Vorzüge. Bon Stadt s Bauherren. 
ou Stadt s Baumerftern. Won ben abris 

gen ig zu Ausführung guter Anordnuns 

gen. Beſchluß vi:fer eriten Abtheilung. Zus 
gabe: Kurze Nachricht vom Auwachs und Vers 
fchönerung der Stadt Nom. — Dieß ıft von 

Wort zu Wort der Innhalt eines jeden Paras 

graphen , woraus Bier erſte Theil befteht. 

Unfere Leſer fehen leicht, daß im dieſem Buche 

viel gutes, Nuͤtzliches, und zu wiſſen Unents 

behrliches enthalten ıft ; aber leiter ' auch vte⸗ 
les, was ” den frommıen Wunfchen ‚ die nies 
mals erfüllet werden, gepöret, und wohl ewig 





ſchen gilehrten Nachrichten. ) 
Prämien und Preisfragen. 


b) Aus der Königl. Churfürftl. geheimen 
Kanzley in Hannover bar Maria Dorothee 
Görfeln zu Hammeln , weil fie fiebenzig Stud 

utes und ebenes Garn aus einem Pfunde 

aumwolle gefponnen , die ausgelobte Pras 
mie mit 10 Rthlr. ausbezahlt erhalten. Hierz 
auf bat gedachte geheime Kanzley eine neue 
Bas ausgelobt, daß derjenige Baummollen; 

inner in und um Hameln, welcher es waͤh⸗ 
rend einer Zeit von 2 Jahren dahin bringen 
mird, daß er 140 Stüce gutes und ebenes 
Garn aus einem Pfunde Baummolle fpinnet, 
eine Prämie von 25 Rthlr. in Piftolen zu vol 
ausbezahlt erhalten foll. *) ) 

*) Eine nahabmungsmwürdige Nachricht 
für die Baummollfabriden und Manufactur 
vn!’ — 

c) Mantua. Die bafige königl. Akas 
demie der Wiffenfchaften und ſchoͤnen Kuͤnſte 
bat folgende 4 Aufgaben zu Erlangung der 
für das heurige Jahr ausgeſetzten Preife bes 
fannt gemacht. 

ür das philoſophiſche Fach: 

a8 für alte Canäle müften erneuert, 
ober welche neue fönnten ın dem Mantuanis 
ſchen Gebiete gegrasen werten, dag Commer⸗ 
cium zu erweitern, und die Eın und Ausfuhr 
ber Manufacturen, und Proviant zu erleiche 


tern. 
für das mathematiſche. 


Da der Fluß Po nach den allgemeinen 
Beobachtungen, immer höher, und mehr aufs 
ſteiget, und dadurch den Grund feines Betz 
te8 immer mehr erhöhet, wodurch die Noth⸗ 
wendigkeit entitehet beſſen Daͤmme gleichfalls 
hoͤber aufzufuͤllen: fo iſt zu unterſuchen wel⸗ 
he die Haupturſachen dieſer Wirkungen find, 
und melche fügliche Mittel angewendet wer⸗ 
den koͤnnen, dem Bette dieſes Flußes einen 
immermwährenden gleichern Beftand zu verfchafr 
fen, und dadurch der gedacht bemüßigten Erz 
böhungen feiner Dämme , und Ufer entuͤbri⸗ 
get zu ſeyn. Sk 
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$ür das 266* 
ft, wenn nach der Zuſicherung des 
tes ein Auſatz einer Faͤulniß in irgend einem 
Theile des Körpers fich äuffert „ der Gebrauch 


lich 

Für das Fady der belles Letteres: 

Eine Lobrede auf den im 13 

r belanut Helden und Gelehrten 

rdello Viseonti di Goito Furften von Dans 
tna, mwoben :vorjüglich verlangt wird, daß 
Die politifchen Begebenheiten, Natur der Sits 
gen , und Litteratur der damaligen Zeiten 
hauptfächlich angeführet werden. 

i Die letzte Diefer Aufgaben wird eine dop⸗ 
gelte Prämie von 2 Medaillen jede zo fl. am 
Werthe, die übrigen aberden gewöhnlichen Preiß 
einer dergleichen Medaille zu gewarten haben. 
Die Ausarbeitungen muͤſſen längftens im be; 
vorftehenden Monathe October an den Herrn 
Doctor Giov. Girolomo Carlibeftändigen Se⸗ 
kretaire der Afademie a werden. 

.d) Petersburg. Bey der zu Ende des 
pri enen Jahres gehaltenen Verſammlun 
der Kaiferl. frenen öfonomifchen Geſellſcha 

Uda, ward einer Schrift jur Auflöfung der 

Dreisaufgabe: Von der Eintheilung der Laͤnde⸗ 
reyenfür eine Bauerfamile,mit der Deviſe: Zum 
allgemeinen —— Preis zuerkannt. Ihr 
geſchickter Verſaſſer war der Herr Paſtor Graß⸗ 
mann zu Sinzlow bey Stettin; zugleich ers 

ielt er wegen einer neu inventirten ſehr brauch? 
en Mafchine bey Feldarbeiten noch eine ber 
fondere filberne Medaille, 

‚Die drey neuen dem Publifo vorgelegten 
en find folgende, 1) Was iff die 

ache, daß die Wolle der Rußiſchen Schaa⸗ 
fe fo Hart ift? Kaum fie durch eine befondere 
Zubereitung, oder durch eine veränderte Zucht 
der Schaafe, die aber den hiefigen Efimaten 
und Bermögen des Bauren angemeffenift, vers 
beffert werden, und wie ? Der Preiß für die 
Beantwortung biefer Kragen ift eine goldene 
Medaille von 35 Ducaten, die demjenigen zus 
erkannt werben fol , deflen vor dem ı Dctos 
ber 1775. eingeſchickte Abhandlung die vorges 
legten Fragen , unter allen übrigen einges 


gangenen Ausarbeifungen am beften beant⸗ 


wortet. 2) In den Gegenden, wo viel Hei⸗ 


Br u) u — — — 


de ( Steppen ) if, Taffeı bie Landleute viele 
tragbare Felder aus ber Urfache regen 
ed ihnen zur Zeit der Aerute an genugfamen, 
Arbeitern fehlt‘, das Korn zu fchneiden und 
vom. Felde zu bringen: Demjenigen alfo, der 
ſo ein Werkzeug oder eine Mafchine erfindet 
wodurch das Korn geſchwinder und im 
ferer Menge, zugleich audy mit twenigerer Mů⸗ 
be, als es gewöhnlicher Weife verrichtet wird, . 
vom Felde zu bringen, die Verfertigung Dies 
fer Maſchine auch einfach ‚ leicht , und in As 
febung ber. bazu erfoderlihen Koften dem ge⸗ 
möhnlichen Bermögen eines Ackermanns anges 
meſſen ift, wird , wenn diefe Mafchine n 
den Damit angeſtellten Proben wirflich nugbar 
befunden wird, von der freuen oͤkonomiſchen 
Gefellfchaft eine goldene Medaille von 35 Dis 
caten ertheilt werden. 3) Den beften 
murf zu einem Bauerhauſe, nebft dem 
und den. Hofgebänden ‚, dergeftalt zu mahen; 
daß 1) es fo einfach wie möglich und nicht zu 
theuer fen, alledem Bauer nöthige Bequem⸗ 
lichkeit enthalte , und dem rußifchen Clima am 
gemeffen fey ; 2) diefem Auffaß einen genau 
befchriebenen Pian, Faffade und Profil von 
allen diefen Gebäuden beyzufügen, die in holy 
teichen Gegenden von Holz; / in andefn aber 
wo Diangel an Holz ii, von Stein ſeyn 
fen. Der —— Herr Alerander von 
Demidow, vesfpricht für die Entſcheidung bie 
fer Aufgabe einen Preis von 50 Ducaten. 
fe Abhandlungen müffen entweder in rußiſcher, 
deutſcher, oder franzöfifher Sprache, oͤch⸗ 
ſtens gegen den ı October 1775, an bie 
ſammlung der freyen öfonomifchen Ge 
zu Gt. Petersburg ‚, mit ‚einer — 
Deviſe eingeſchickt, ihre Namen aber, nebſt 
eben der Devife , in einem verfiegelten Zettel 
mit beygelegt werben. 1 
e) Bergen in Norwegen. Allda 
ben verfhiedene Perſonen, unter bem Pr 
dio des dortigen Staatsraths und Prafider 
ten de Fine, eine Societät , unter dem Na⸗ 
men der näszlichen Geſellſchaft, gefliftet,, 
um-mit Ausfegung getiffer Drämien ‚dem Eis 
fer gu belohnen, und die vorzüglich guten Hands 
lungen ſowohl der Bürger in der Stadt, als 
der Tiuwohner des Stifte — 
⸗ 





.. 
um nicht alle 
Sandleuten nuͤtzliche Kenntniſſe zu verbreiten , 
fondern auch Die auggezeichueten guten und 
fugendhaften Handlungen derfelben zu beloh⸗ 
nen und allgemeiner zu machen, verdienen in all 
weg Unterſtuͤtzuug. Denn wenn das 2 
nur allein beftraft, Tugend und Fleiß bey der 
Arbeit aber ſelten oder nie belohnet wird; fo 
werden von der Berbefferung unferer heutigen 
Eitten wenige Früchte Br en feyn. — 
müßten aber dergleichen Geſellſchaften und Ver⸗ 
fammlungen unfer dem Schutze der Obrigkei⸗ 
ten ſtehen, um nicht muthroillig von eigenfins 
nigen Leuten an ihrem beften gehindert zu 
werden. Ein Bauer fagte einft zw feinem 
Dorfenahbar , als fie über Die Felds 
wirthſchaft Erzählungen madten: Görg! In 
der heutigen Predigt habe ich gehört : 
Ehriftus fage : wo menigft 3 in meinem Nas 
men verfammelt find, da bin ich mitten uns 
ter ihnen. — Ich kann alfo nicht glauben, 
daß der Schergentont eine beffere Bibel habe, 
als der Herr Pfarrer. — Was dergleichen 
Geſellſchaften auch auf dem Lande und in klei⸗ 
nen Städten gutes ftiften-fönnen, bemeifet fols 
gendes neuere Benfpiel : 
Zu Romainville hat eine Geſellſchaft 
von Bürgern von dem jährlichen Scheiban⸗ 
fhießengeld 300 Livres geftjfter , welche jahr: 
lich demjenigen ——— es Orts zu einem 
Heurathgut gegeben derden ſollen, welche 
ihren Pflichten am beßten nachgekommen, ges 
gen ihre Neltern am ebrerbiethigften, und ih⸗ 
ren Mıitmägdchen am liebreichefien gewefen 
feyn wird. Die andern Einwohner des Orts 
den über fi genommen, die Koften des er; 
en Kindbettes zu bezahlen, fo wie die Hoch: 
geitfoften , und auch bey dem erften Kind zu 
Gevater zu ftehen ; und die Frau Marguifin 
von Segur, als Frau des Orts, um an eis 
nem fo loblichen Juſtitut auch Antheil zu neh⸗ 
men, bat uber fih genommen, dicfe Braut 
allemal in Anfehung ber Kleidung auszus 
fteuern. — Nur Schade, daß ſolche Errichz 
tungen zur Befeſtigung der Tugend fo felten 


—— nößliche Geſellſchaften, 
ein unter den Mitbuͤrgern und 


find, und hingegen das Beſtreben zur Zernich⸗ 
tung derfelben fo allgemein und vielfältig ift. 


Y 
after 
€ 
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f) 3u Wien haben Ihre K. K. Y,Mair 
auf Koften des Nerarinmg eine ac 
ſchule Der Bienenzucht errichter, welche im 
dem Garten des Belvedere allen Lehrbegieri⸗ 
gen Tr ſtehet, um dort die nöthigen Kennt; 
niffe theoretifch, practiſch und unentgeltlich 
zu ſammeln; anbey wirklich Die Einrichtung 
getroffen, wiederum in einem anderen Theis 
ie vom Unteröfterreich eine fubalterne ies 
nenfhule, und wieder eine im Mähren zu 
beſtellen, und über diefen ganzen Öegenftand 
eine aus 6 Paragraphen beftchende allerhoͤch⸗ 
—— am —— —— juͤngſthin ers 

‚die en gew e 
—— — chen Orten ange⸗ 

8) Da wir hier eben eine neue wei 
sur Beſorderung der Dienenzucht — 
müßen wir auch ein dahin einfhlagendeg 
fehr nuͤtzliches Buch allen Dienenliebhabern in 
unferm Baterlande angeigen, weiches den Tis 
tel hat: Praktiſche Anweifung zur na= 
tuͤrlichen und glüdlidhen Bienenzucht ir 
Börben, nebft Beftimmung des wa ren 
Werthes der Kunſt Ableger zu — 
aus vieljaͤbriger Erfahrung von TI. Jos 
bann Ernit Opisner, Pfarrer zu Trebig 
im Eborfreife, md Mitglied der Bic- 
nengefellfhaft in der Oberlaufig. Leip⸗ 
sig, verlegts Adam een Böhme, 1775. 
in 8, „ Der Hr. Berfaffer erwirbt fih um die 
Wirthſchaftskunde ein nicht geringes Vers 
dienſt, Daß er durch feine eigene Erfahruns 
gen beweiſet, welchergeſtalt die nen bervor⸗ 
geſuchte Kunſt, Ableger zu machen, (die uns 
fern Vorſahrern ſchon befannt gewefen, aber 
von ihnen nicht als gemeinnüsig angefehen, 
mithin wieder dergeßen worden) meht Schas 
ben als Vortheil bringe. Er läßt es aber 
auc nicht ungefagt , in welchem Falle das 
Ableger machen etwa noch nuͤtziich zu gebraus 
hen fey. In Unfehung des übermäßigen 
Dienendaltird in Satfen und der Dbers 
laufig hat Hr. Spitzner dag Nöthige ange; 
bracht, wenn er den Unerfahrnen nicht vers 
ſchweigt, daß mehr Mifjdpre, ald gute Jah— 
re, bey der Bienenzucht zu gemarten find, 
Welcher Verlurft, wenn in Mifjahren Ho— 
nig zur Ausfütterung ber Bienen entwsdır 
Ad Q ans 
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angekaufet » oder indeffen Ermangelung bie 
meiften Bienen gar fterben müßen !. Eine mäfs 
fige Anzahl gehaltener Körbe kann beyden 
Unbequemlichkeiten am beften abhelfen. Es 
iſt aber dieß nicht der ganze Schade eines uͤber⸗ 
triebenen Bienenſtandes. Der größte Vers 
lurſt beſtehet darinnen, daß zu viel gebaltes 
ne Bienen einander verderben, und ſich Die 
Nahrung ſchwaͤchen. Ss ift falfh, wenn in 
einigen bisher and Licht gefommenen Bias 
nenbüchern vorgegeben wird, daß der Bies 
nen fo Teiche micht zu viel gehalten werden 
Finnen. Sind dean die Blumen unerſchoͤpf⸗ 
lih ? Man bat in den Blumengärten wahrs 
genommen, baf feine Biene des Tages wies 
der auf eine folde Blume: fomme, worauf 
eine andere vor ihr gemefen , uud fie bie 
Witterung davon fofort zurücktreibt. — Herr 
Spitzner hat feine Anweifung in 25 Käpiteln 
eingetbeilet. Der Ankauf der Bienen. a 
was für Behältniffen die Bienen am beften 
u behandeln. Bon verfchiedenen Arten ber 

ienen in einem Korbe. Vom Schwärmen. 
Vom Faffen oder Einſchlagen der Schwarme. 
Rom Bereinigen der Schwärme. Bon fünf 
fichen Schwaͤrmen, oder Ablegern. Bom Bes 
fehneiden der Bienen. Bon Austrommeln ho⸗ 
nigreicher Körbe. Vom Fortſchaffen derfelben 
an an\ere Derter. Bon Fütterung derfsiben. 
Bon der Verwahrung derjeiben im Wiuter. 
Ton den unglüdlihen Zufälen und Krank 
beiten überhaupt. Bon meifellofen Koͤrben, 
und wieibnen zu helfen iſt. Von der Kaulbrut 
und Raufmade, Bon ter Ruhr, Örners 
Eranfheit, gemöhniihen Made und den Laufen, 
Ton den KRaubbienen. Bon anderen Dies 
nenfeinden. Bon Saͤimung des Honiges. 
Don Bereitung des Honigeßiges. Veu Aus; 
preffung des Wachſes. Vom ungefähren Nus 
Ken der Bienen. Was ein Hausvater den 
Bienen zum Beften füen und pflanzen fann. 
Etwas dom Bienenrechte. Einige allgemei—⸗ 
ne Regeln, die man wohl zu beobachten hat. 
Wir maſſen Hrn Spitznern das Zeugneß ges 
ben , dafi er unfera vellfommeniten Beyfall 
babe, und ſehen voraus, daß feine Anwei— 
fang zur Bienenzucht viele andere zurüd ſe⸗ 
gen, und fehr entbehrlich machen werde, 


II IM Km —— —* 


x 


Ä 


k) In dee Porcellainfabrick zu Meißen 
iſt das Bilduif des unperaehlichen: Glaferenn 
mit ungemeiner Aehnlichkeit von weißen gus 
tem Porcelain, ın Medaillenform und erhas 
ben, verfertiget worden. Der Rand ift vers 
goldet zum Aufhängen eingerichtet, Unter - 
dem Bildniße ſtehet mit goldenen Buchltaben: 
Gellert. Man dat auch kleinere Abdrücke, 
Eben dafelbit kaun man auch die Buͤſte die ſes Ge⸗ 
lehrten befommen, die gleichfalls von guten 
ſaͤchſiſchen Porcellain umd fehr fauber 
ahnlich gearbeitet ıft, 

i) In Regensburg beym Küfer Schmib 
find folgende Gaßuerifche tiften pro & 
contra zu haben; ı) Gaßners Weife, from 
und gefund zu leben, und gottfelig zu fterben, 
oder Unterricht wider beu Teufel zu fireiten, 
mit bem Portrait des Herrn Gaßners, gebuns 
ben in 8». foftet 12 fr. 2) Gaßnerg tägliche 
Ermahuung 80.4 fr. 3) Sendſchreiben des 
Hin. 2. R. von — an Ara. R, über.die Gaßs 
neriichen Operationen 80. föftet 6 Er. 4) Gaßs 
ners Antwort darauf gp, koſtet 9 fr. 5) Zweh⸗ 
tes Seudſchreiben eiacs Gottesgelehrten an 
Armen Gaßner in So. koftet 15 fr. 6) Prür 
fende Anmerkungen über das Sendfchreiden 
80. foftet 15 fr. 7) So denke ich, über bie 
Bogebenheiten in Eilmang Sp. foftet 12 Er. 8) 
Unpartheyıfche Beurtheilung über die prüfe 
den Anmerkungen So. koſten 15 fr. 9) Grumd- 
licher Beweiß von den Kuren des Ara. Gaßs 
ners in 80. koſtet 15 fr. 10) Muterricht 
Diejenigen, wilche in fürperliden Anliegen⸗ 
heiten dey Herru Gaßner Hilfe geſucht und 
gefunden Sp. koſtet 20 fr, 11) Gußaerg Lehre 
ohne Vorurtheil ın go. koſtet 15 Er. 12), Die 
aufgedeckten Gafinerifchen Wunderfuren, du 
autgentiichen Urkunden beleuchtet, und du 
AugensZeugen beiwiefen So. foften ı5 fr. 13 
Frage, ob der Catechismus von der Geiflers 
lehre ein rechter Catechismus ſey go. koſtet 9 
Er. 14) Der im die katholiſche Schule gefuͤhrte 
Fragenſteller über den Catechismus von der 
Geifterlchre Io. foflet 15 fr. 15) Demüthige 
Bitte um Delehrung an die großen Männer, - 
welche keinen Teufel glauben $v. koſtet 15 fr. 
16) Swıcfel unpartheyifihe G:vanfen, oder 
etwas für bie Aerzte von der Eurart des Hrn. 

Gaß⸗ 


Gafuers 80, foften 12 fr. 17) Die Eympas 
tbie ein Univerfalmittel wider alle Teufeleyen 
89, foftet 30 fr, 18) Reichle ber triumphir⸗ 
like Name JEſus, oder Hilfsmittel wider 
den boͤſen Feind go. koſtet 12 fr. 19) Beden⸗ 
ken über die Gaßnerifihen Kuren, Die er mit 
Acatholicis vornimmt 80. koftet 8 fr. 20) 
Antwort Darauf go. foftet 8 fr. 21) Bon des 
MWunderthäter Gaßners Unterricht wider deu 
Teufel ju fireiten, Auggug aus einem Briefe 
eins Schwaden an einen niederſaͤchſiſchen Ges 
lehrten, dem fcharffinnigen und verdienftvol, 
len Beitreiter , Herrn Don Ferdinand Stew 
singer gewiodmet, in 80. koſtet 15 fr. 22) Ur⸗ 
£heil eines altglaubigen Poilofophen uber die 
munderdare Heilungsart des Herrn Gaßners 
kojtet 45 fr. 23) Schieſels heilſame Erınnes 
rung über die Geſchichte der Gaßneriſ. Schrifs 
ten ı2 fr. 24) Der entlarote Lüyner Durch 
Anmerkungen über die prüfenden YUnmers 
kungen in dem Sendfchreideu des Herrn 
. von — Hr. über die Operationen ın Ellwan⸗ 
gen, gebunden go. foftet zo fr. 25) An ben 
unglücklichen Aufdecfer der Gafaerıf. Wuns 
Derfuren go. 1775. koftet 12 fr. 26) Gaßners 
Portrait mit all.chand Vorftelungen, Fol. ko⸗ 
fet 12 ir. 27) Eben diefes Portrait fürtreff; 
lich ſchoͤn geſtochen, wie er Die Kranken beilet, 
oliv Foftet 15 fr. 


Neue Erfindungen. 


k) Es ift befannt, daß man zur Zeit die 
fogenannte Makulatur, oder gedrucktes Pas 
pier, zu weiter nichts, ald Pappendeckel dars 
aus zu verfertigen braucht, aber fein neu⸗ 
es Papier daraug verfertigen zu fönnen glaubt, 
meıl man die Buchdruckerſchwaͤrze mit der 
Schrift nicht wegzuwaſchen weiß: eben des⸗ 
wegen wird der Centner vom dergleichen Dias 
£ulatur faum mit ı fl. bezahlt. Der Hr. Pro» 
feſſor Elaproth in Göttingen fam voriges 
Jahr auf den Gedanken, daß fich der Drws 
ckerfirniß wohl durch Terpentinöl, wenn man 
bergleihen Papier damit benegte, erweichen , 
alsdenn aber durch Wafch s oder Walfers 
erde, Farbe und Del werde auswaſchen 
offen. Die Papiermacher, mit welchen ser 


aus der Sache ſprach, zweifelten, ihrem & 


r 


vorrathige Maffe, Durch diefe Erfindung 
kann , wie es wahrfcheinlich ift, alle Maku— 
latur ſechs und mehrfach beffer benuger and 
dein a > der Lumpen ziemlich abgebolfen 
werden. ur bedauert er, daß er Die Drey Fo⸗ 
Ulauten nicht hat waͤgen laffen, um den Abs 
gang zu beſtimmen : er glaubt aber, daß er 
nicht viel betraͤchtlicher ſeyn könne, ale bey 
dem Stampfen des leinenen Stoffes. Hr. Pras 
feffor Elaproth mennte zwar, die Koften waͤ⸗ 
ten bey der Umarbeitung fehr geringe : allein 
die zu Erfurt( wo auf dergleihen umgearbeis 
tetes Papier Die dortige gelehrte Zeitung ge 
druckt wird ) und auf verſchiedenen Papiermuͤh⸗ 
len Thüringens und Sachſens, wo man bie; 


| Erfolge, daß fie feibjt die Probe vergeblich 
Es wurden drey Foltanten mit Moͤnch⸗⸗ 

| 

SS fehnitten waren, in heißes u ; fo wie 
fie dann, mit 6 Stuͤckchen Walkererde, je⸗ 
den im Holländer geben ; that hierauf ı Kans 

| 

feya würde: denn die Waltererde bat Aber 

legten Probe, und hatte noch etwa zu 6 Buch 
von ſehr ſchoͤne Proben geliefert hat, nachge⸗ 

N ſchen könnten die Papiermacher, auch in hiefis 
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Y Borurtbeile zufolge, ſo ſehr an einem guten 
bielten. Endlich übernahm es der Papiers 
mad)er Schmin bey Kleinenlengen, einen Vers 

| ſuch auf bes Hru. Profefforg Koſten zu machen. 
Wſchrift, unfauber gedruct , von ſchlechtem 
Schreibpopier Dazugenommen. Der Papiers 
macher warf fie, fo wie fie aus den Dedeln ges 
Jes mit allen umzuarbeitenden Papieren zu 
1 gen pflegt, damit der Leim herausge⸗ 
t ohne alle weitere Reinigung legte er 

des 3 Zoll fang und ı Zoll dicke ( fie foften 
sufammen ungefehr 9 fr. Jin bag Loch, ließ 

fie 12 Stunden darınn ſtampfen und 2 Stun; 

ne Kalf dazu, Das Terpentinöl zu gebraus 
en, hatte er unterlaffen ; aber der Erfolg 
hat gezeiget, daß es auch überflüßig geweſen 
Erwarten alles geleiftet, was man verlangte. 
Der Papiermüller brachte dem Hrn. Profeffor 

1 Kies 12 Buch Druckpapier nach der vorges 

| f 

machten Berfuche verurfachten noch immer faſt 

N fo viel Zeit , Zubereitung und Koften , ald dag 
ganz neue Papier zu ſtehen fümmt. Inzwi⸗ 
gen Gegenden, wenn fe fi Diefe Erfindung 

zu Nutzen machen wollten, doch ein nabm⸗ 
> haf⸗ 
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haftes an den Pumpen erfparen: und dadurch Y mern artete ed’ wieder aus) Korn uͤberhaupt 


deren bisherigen Mangel und theuren Preis 
ziemlich abhelſen; da es jagenug Mafutatur 
und fo vieie Millionen ſchlechte Bücher giebt, 
weiche von dem Erdboden weggeſchwemmt zu 
werben verdienen. 





Artic. IX, 


Vermifäte —— und Merkwuͤr⸗ 


igkeiten. 


a) Laͤugs dem Po laſſen ſich ganze Trup⸗ 
pen von Woͤlfen ſehen, welche ſchon vieles 


Dieh niedergeriſſen und einen zw Pferde auf 


feinen Herra wartenden Neitnecht , ber eins 
‚gefchlafen war , überfalen und famt, dem 
de zerfleifchet und getödtet haben. 


b) Der Engländer zeichnet ſich im feis 
Charafter-für andern Natiomen jederzeit 


‚en 


deſonders aus, und if nicht felten zur Ver⸗ 


ihwendung geneigt. olgenzes it hievon 
—* — der Lord Lyttleton geht ſchon 
feit einiger Zeit mit dem Entwurf einer Waſ⸗ 
Fermafquerade-um, Die auf der Themfe im Ju⸗ 
mio gehalten werden foll und aub um be 
merkte Zeit ganz cher vorgeben wird. , Herr 
Auttrei bat praͤchtig gepußte DBenetianifche 
Bondole beftelt. Der Herzog von Cumber⸗ 
kand wird als ein Mandarin und die Herzo⸗ 
gin feine Gemahlın in einer fiegreichen Jagd 
in Chinefifchem Gefchmade erfheinen. Res 
nelogh wird wie das Faternenfeft zu Pecking 
erleuchtet. Hundert taufend Racketen werden 
son einer fehimmerenden Batterie auf. ber 
Themſe ‚losgefchoffen und die ganze Geſell⸗ 
(daft wird von iNuminirten Barken umge 
ben werden. Es wird bag ſchoͤnſte und praͤch⸗ 
tigfie Spiel feyn, fo jemals England gefehen 
und die Kunſt gezeigt bat. Die Unfoften bes 
faufen ſich auf fechsmal hundert taufend 
Thaler. 


c) Man lieh — ——— —— 
uten Hofnung gewachſen, an der Alfter 
—— ſaͤen. Es trug reiche Frucht, did, 
ſchwer, fein und voll Kraft, in dünner Schaas 
le und weichen 


| 


Hinſen. In einigen Som⸗ 


habe 


verwaͤchſt und arter aus/ Wenn man nicht Saat 
von fernen Landen , oder von entfernten G& 
genden holet, und damit mechfelt, 

Saamen vom Blumenfohl und andern 
Gewächfen aus England ; gedeihen bey ung, 
ig ig gerathen umd blühen‘ im 
neuen Erdreich am beiten, Ein guter Gaͤrt⸗ 
ner und Haushalter läßt feine Pflangen ins 
mer wandern, um gete Art und volle M 
zu ſammlen. 

Rauchhaber entftehetfo;— und die Ber 
wandlung des Habers in Roggen wird da⸗ 
durch wahrſcheinlich. 

Laffet den kuͤhnen Streithahn immer bey 
ſeiner Zucht bleiben. Ihr werdet bald lauter 
feige Miſthaͤhne ziehen, und eine Brut ſchlech⸗ 
ter Huͤhner. 

Woher hat England fo fchöne Pferde zı 
Jagd und zum Streit ? Roffe , mie Birg: 
oder Hiob fie befchrieben ? Barbatiihe w 
arabifche Heugſte/ oder andalufifche Pfr 
von Gebluͤte, verbeffertem die Zucht 
Stutereyew des guten Bodong, 

Darum riderräthdie Natur ſelbſt bie‘ 
getan Bruder und Schwefter und m 
Slutsverwandten. Und im älteften Gefek 
weifeiten Nationen des Alterthums ware. 
bothen, Die zu ehelichen ‚- denen erlaube now, 
fih ohne Schleyer zu ſehen. Auch waren ans 
dere und moralıfehspolitifche Urſachen dawiber 
aber ich halte die angefuͤhrte fuͤr die — 

Eine große Stadt, deren Einwohner um 
ter ih nur heirathen, ohne mit den benach 
barten Städten cder dem Lande umher Genteim: 
(haft zu haden, wenn fie nicht fehr in Wirk 
famfeit und Bewegung erhalten wird, arte 
auß, und bringt dicke Baͤuche und gefchwollene 
Beine hervor. Aber ich bade gefehen, daß 


& 
















Männer, die fremde Mädchen heira 
geiftoolle und merkurialiſche Kinder gejeuiget 
aben. . 
Was noch das Blut beſſert, find Verſe⸗ 
Hungen und Wanderungen nordlicher Men; 
fchen im füdliche Gegenden , und aus dicker 
trüber Luft in Heitere , leichte: Die gemäßigs 
F Zonen find allein der Natur am guͤnſtig 
en. \ ö ) 


Churbaierxiſches 
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Sutelligenzblott, 


Num. XV], | 


Muͤnchen den 23. Zuny. 1775. 


En Bergen - 





Artic. I. 
a) Beneralmandar : Die zur Der: 
befferung der LandFultur in den 4 Rent: 
mtern ausgefegten Prämien betrcff. 
Datirt den abten May 1775. 


Wir Marimilian Joſeph, Ehurfürft ꝛe. 
Paare männiglich Unfern Gruß und 
Gnade zuvor. 

Die von Uns in dem Landsoͤkonomiko 
bereit® erlaffenen Generalmandate de Anne 
1762. & feg. fennd zwar noch allenthalben 
in frifchefter Ger tniß, und es haben auch 
zu Unferm gnädigften Wohlgefallen ſchon fehr 
Diele ſowohl zu ihren ſelbſt eigenen als des 
Lande Beßten, fo gut und nüglichen Gebrauch 
Davon zu machen gemußt, daß Wir billig bens 
fen follten, biefer übliche Vorgang und Die 
bieraus entfproffenen fihtigen Vortheile fönns 
ten allein ſchon der hinlängliche Bermegsgrund 
fenn , um auch dndere zu gleihmäßiger Nach 
ahmung und Induſtrie anzufrifchen. 

Damit aber foldhe nur defto flärker ges 
reist, und in Unſeren Landen je mehr vers 
Breitet, fohin mit der Zeit allgemein werden 
möchte, haben Wir nicht nur obermehnte Ges 
neralmandate ihren wefentlichen ganzen Sans 
halt nach zu wiederholen und zu erneuren für 
gut befunden, fondern weil auch Die vorzuͤglich⸗ 
Ken Artickel Unſter Landwirehfchaftsverbeffes 
rung theils in Eultivirung Öder und unfruchts 

arer Örunde, welche dato noch feinen geringen 
heil Unfrer Lande ausmachen , theils in Bes 
förderung des fo nüßlichen als nötbigen Holz: 
wuchs, dann ber nicht weniger erfprießlichen 
Schaaf; und Bienenzuchtdermal befteben ; fo 
ben Wir Uns mit Unfrerlteben und getreuen 
andſchaſt zu defto ficherer Erreichung Unferes 
bießfällig gemeinfchaftlichen Zwecis auf gewiſ⸗ 
fe Preife und Pramien verftanden, welche den⸗ 


a er 





% jenigen zu theil werden follen, bie fich in obl⸗ 


gen Articheln mit ihrem Fleife vor anderen 
wirkſam bervorgethan, und audgezeichnet has 
nn & nd Erft fü 
olchemnach find Erſtens für ein je 
des Unfcer vier Kentämter München , Sandy 
but, Straubing, und Burgbaufen jährliche 
150 fl. und zwar zum erften Preis oder Präs 
mium 100 fl., zum zweyten so fl. beftimmt,, 
womit jene Gemeinden belohnt werden folen, 
welche einen Moos oder anderen Drt und uns 
fruchtbaren Grund entiweder zur Wiefe, oder 
sur Waldung, oder Nefermäßig, mithin Frucht⸗ 
und Urbar gemacht, auch vor anderen Ge⸗ 
meinden ihres Rentamts den meiſten und vor⸗ 
zůglichen Fleiß hierin gezeigt haben werden. 
Sweytens ſeynd auch weiter⸗ Jaͤbrliche 
150 fl. für ein jedes obiger Hier Nentämter für 
meist gewiebmet , daß davon derjenige Unters 
than , mwelher bey feinem Gut in einem ber 
folgenden-fünf Artikel, nämlich z. In Pflanzs 
oder Setzung der Eiche, oder 2. Auch andes 
rer Daume, 3. In Errichtung der lebendigen. 
Zäune, 4. In Haltung der Schaafe oder 5. 
Der Bienenftöcke ſich vor anderen Unterthanen 
feines Rentamts in quanto vel quali am meis 
ften fi nalifiert haben wird, den Preis von 
30 fl. für einen jeden jeßtbenannter fünf Artis 
fel zu — aben ſolle. 
tittens haben jene, welche den Preis 
zu erlangen ſuchen, ſich mit Ende —*— je⸗ 
den Jabrs, von dem heurigen anfangend, bey 
ber biefigen Landöfonomisfommißion zeitlich 
zu melden, und alldort glaubhafte Atteftata 
von ihrer A A beyzubringen , woraus 
man ben Fleiß ammtlicher Competenten ums 
ftandig und genüglich erfeben ‚ fobin denen, 
welche den in einer jeden Gattung beſtimmten 
.. vor andern verdient haben, die baare Be, 


zah⸗ 


der 


186 > ihr) 
sahlung alfofort anfchaffen möge. Unſere Mey⸗ 
nung ift J 


Viertens niemal geweſen und noch nicht, 
daß man die oͤden Gruͤnde, welche entweder 
von ganzen Gemeinden oder Partikularen mit 
ende beſucht werden, gleich auf einmal, 
indie Eultur, und dadurch den Wendberechs 
tigten den Trieb völig zu benehmen ſuchen 
De, dann Wir haben Ung ſchon voraus fatts 
erklärt , und mwiederbolen hiemit noch⸗ 
mal, daß dergleihen Gründe nur nad) und 
nach ceultiviert werden follen, bergeftalt, daß 
was dem Weydvieh dadurch an ber magern 
und ungefunden Weyde einerfeits entgebet , 
durch Die mittels der Cultur erzielende fette 
und ergiebige Futterey andererfeitd wiederum 
bieifach erfißt, mithin niemand fein Schaden 
damit zugefügt , twohl aber großer Nug und 
Vortheil verſchafft werde, ya alfo bie 
Theilpaber und Wendgenoffen wohl zu bes 
benfen, und ſich fohin felbft daruͤber gutlich 
zu vereinigen, oder aber die Obrigfeiten als 
fenfals von Amts wegen vorzugreifen , 
und einer jeden Gemeinde auszuzeigen ‚haben 
follen, was, und miebiel von ſothanen oͤden 
Gründen nach und nach zur Eultur gebradit, 
auch mas fohin zur benöthigten Viehweyde 
einsweilen übrig gelaffen werden folle. Um 


aber auch , | 
önftens die Cultur nur defto mehr zu 
erleichtern, und alle Hinderniffe, worunter 
der zu fehr übertriebene und zum Theil gar 
unzuläßig und verkothene Biebftand eine der 
befchwerlichften iſt, aus dem Weg zu raumen, 
tverden die Obrigfeiten hiermit ernftlich und 
nochmal ermahnt, dasjenige, was deßwegen 
(dom in der Yolizeyorbnung fo heilfam ftatus 
iret, und feithero öfter wwiberholet worden iſt, 
—— beffer zu beobachten, ſohin auf der 
emeinweyde niemand mehr Vieb als er von 
eigen⸗ und ſelbſt erzielter Fuͤtterung zu uͤber⸗ 
fointeren vermag, d geftatten ‚ folglich den 
Häuslern und Taglöhnern , welche nichts zu 
bauen , und zu auen haben, bie Viehhal⸗ 
tung in ſo lang und viel 
fie gleichwohl von den oͤden Gründen, wo⸗ 
mit man ihnen bey der Vertheilung fo wie ans 
deren a proportion ju twillfabren hat, fo viel 


eultiviert haben werden, daß fie mit bem Hiers 


ar abzufhaffen, big l 


⁊ 


— 
a 


aus erzielten Butter bad Viehe gu unterhalten 
im Stand’fegn. Wir | J— 
Sechſtens mittels der angeordneten 
Cultur nicht nur niemand das Seinige gu bes 
nehmen fondern vielmehr jedermann das, was 
er Ihon hat, im verbefferten Stand beyzubes . 
halten, und diefes ift auch die Urſache, wa⸗ 
rum man ben Vorzug in Eultivierung eines 
Sdsund unfruchtbaren Grunds am erften. 
jenigen, der daß Jus pafcendi oder Nugu 
recht hierauf erlangt bat, fofort nach ihm dem 
Eigenthümer oder Proprietario Fundi , 
endlich, wenn weder jener noch diefer Haud 
an dag Werf legen will, auch Extraneis und 
zwar demjenigen , welcher fi) am erſten bas 
dum meidet, einsuraumen beſchloſſen hat , ins 
dem Wir die geflıffene Berwahrlofung fo viel 
taufend aus bloffer Fahrlaͤßigkeit, ober wider⸗ 
feßigen Eigenfinn ganz oͤd und unfruchtbar 
daliegender Stuͤcke Bands unmöglich mit gleiche 
gültigen Augen anfehen können, ſohiu ſolche als 
bona deferta & vacantia eingugieben , umd am 
andere , welche fomohl pro bono publico: afe 
privato befferen Gebrauch Daven 8 machen 
wiſſen, uͤberlaſſen zu können von Landsherrt⸗ 
ſchaft wegen befugt. ſeyn, ſonderbar da Dem 
Wendbercchtigten der Biumbeſuch auch aufben 
euftivierten Gründen zu offener Zeit und fo 
weit es ohne Abbruch der Eultur we 
fan, nod allemal vorbehalten bleibt, Wir 
geftehen zwar —2 
Siebentens das Weydrecht auf ben 5b 
und vermwaiften Gründen weder ganzen: Ges 
meinden: noch eingelen Unterthanen ;.welde 
nicht eine-augbrüdliche Conceflion I 
re haben, um fo fveriger ein, — 3 der 
föfe Titulus preefcriptionis ‚ “etiais; e 
morialis , in diefem Stücke bereite | ‚dag 
Generalmandat vom 3oten July Auno, 1723, 
ſchon längft mit gutem Grunde verworſe 
den tft; wenn aber gleichwohl jene,’ M 
Wende halber feinen anderen 





n 





— 


dhumar eingeraumet worden iſt, das fol er 
ben vorigen Innbabern, ob fie ſchon alle pro 
eura & cultura verwendete Köften und melio- 
Fationes nach der Hand erftatten wollten, wie⸗ 
derum abzutretten micht ſchuldig feyn , theils 
weil fich ein jeder ſelbſt beymeſſen muß, da 
er fich feines gebabten Vorzugsrechts nicht 
eher, und re adhuc integra bedient bat, theils 
weildag Punctum indemnifationis, & melio- 
rationis nur zu weitläufigen Strittigfeiten Ans 
laß geben,fohin auch andere Extraneos von ber; 
gleichen maglich und muͤhſamen Unternehmuns 
gen binfuͤhro billig abſchrecken wurde. Da nun 
Klenntens ſowohl gegenwaͤrtige als all 
aindrebereits vorausgegangene, in das kandsoͤ⸗ 
fonomifum einſchlagende Verordnungen pro 
lege Pragmatica anzuſehen feynd ‚ fo haben 
auch alfe Unſre Dicafteria unb andere fubordis 
nirte Obrigfeiten genau darob zu halfen, und 
in contradietorio hierauf zu frrechen , darwi⸗ 
der auch feine procefwalifche Weitläufigkeiten 
zu geftatten , fondern bey vorfallenden Ir⸗ 
rungen fola fatti veritate infpeeta fumarifli- 
me & executive zu verfahren, fohin jeders 
mann bey der Generahmandatenmäßigen Culs 
tur fräftig und nachdruckſaniſt zu manutenis 
sen , jene aber , welche daran Hinderniß im 
Wes legen, und fich wider Unſer Geboth ſtraͤf⸗ 
lich auflepnen wollten, in der Maas und Weis 
, wiein Unfern vorigen Mandaten ebenfalls 
om begriffen ift , eremplarifch zu beftrafen, 
damit auf foldhe Art der Ungehorfam und die 
Widerſeßigkeit durch die Strafe in dem Zaum 
gehalten, fo ‚ wie hingegen der Fleiß und Ins 
duſtrie durch die Prämien und Belohnungen 
nur defto mehr angefpornet und aufgemuntert 
werden möge. 
Es fol auch die Publication diefed Mans 
dats zwar allenthalben auf die gemöhnliche 
Meife verfüge, infonderheit aber ſolches den 
verfammelten Dorfsgemeinden, welchen ed zu 
wiſſen am meiften oblieget , von Wort zu Wort 
Deutlich vorsumd abgelefen werden. Gegeben 
in unfrer Haupt s und Nefidenzfladt München, 
den 26ten May 2778: 
Ex Commiflione Sereniffimi L.S 
Dom. Dom, Duc. & Ele#. ( R 
fpeciali. | 4 
Johann Nitlas Proͤßl, J. U. kic. 
Churft. Hofraths⸗ Sekretaͤr. 
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Artie. FL, 
Feilſchaften. 


Johann Jakob Zinsmeiſter, b uͤrger⸗ 
macher in der Schulgaſſe zu Ins 
ethet fein befiendes Haug, ſamt 
der darauf bergebrachten Zeugmakhers; Ges 
techtigfeit , mit allem Werkzeug und Zugehör, 
wie auch feinen mittelmäßiigen Verlag an Wols 
ke und verfertigten Zeugen , famt verfhiedes 
nen Haugfahrniffen, feil ; und befteßet haupt; 
fahlich darinn : in einer zu dieſer Profeßion 
recht gelegenien und gut gebauten Bebaufung, 
mebft fchönen Hofrecht, einen gut eingerichtes 
ten Werfjeng mit 4 Wirfftühlen , 3 Paar 
Kammen , 17 gut brauchbare Gefhier, 2 
eifene Wagbalfen, nebft etlich 30 Pfund eifes 
nen Gewichtern, eine bequeme Fmwiernmühl, 
Zeugrabhme , eine Walkmaſchine, die mit Mens 
fchenhand getrieben wird, ein Welltiſch, 3 ein; 
gemauerte Farbfeffel, Cchmefelfaften und 
Schwefelkammer, und eine gut eingerichtete 
Preſſe, mit aller übrigen Zugehör. Bey dies 
fer Gerechtigkeit und Haus ift ſchon von vielen 
Jahren ber ein 'gangbares Gewerbe und gute 
Kundſchaft, fawohl in der Stadt, als 4; big 
5 Meilen in der Nefier. Wer zu Erfaufung 


a 
licher 3 
golſtadt, 


alles deſſen Luft hat, kann ſolches in Augens 
fchein nehmen, und des Werths halber mit 
dem Berfaufer muͤndlich handeln ; der ſich au 
anerbiethet,nach Begehren alles unparthenifi 
ſchaͤtzen zu laffen, und gegen baar Geld, unter 
der Schägung einen ganz leidentlichen Kauf 








Artie, III, 


> Hobe ae 
den dem am 7. Man in Biefiger Chu 
Nefidenz gehaltenen Orbendiapiekbee Ente 
baierifchen hochadelichen Kitterordens des heit, 
Erzengeld Michaeld , wurden folgende Herren 
Kandidaten, deren Stammenbäume; nach vor⸗ 
bin von dem Ordenskapitel auf das fchärfefte : 
geprüften Abftammung aus r6 fliftmäßigen 
Ahnen, einige Zeit hindurch zu eines jedwe⸗ 
dern fernern Prüfung in biefiger Reſtdenz öfs 
utlich eftellet waren, von ihren erbethes 
nen ritterbuͤrtig⸗ und fliftmäfßigen Herren 
N2 Auf⸗ 


188 | 
Aufſchwoͤrern, hochwelche vorhin des Gegen 
frandes ihres abzufchmörenden förperl, Eides, 
od felben gegen gegenwärtige Ritterproben noch 
u der Zeit , nach ihrer Davon genommenen 
inficht, auch das mindefte dagegen noch zu 
erinnern beygefommen, oder ihnen beygebracht 
worden wäre, coram Serenillimo als Ritter 
ordentlich aufgeſchworen, als die pl. Tit, der 
ochwohlgebohrne F Kart Fridrich Reichs⸗ 
eyherr von Elverfeld, Herr zu Ober + und 
ieders Werried, Berk, und Bifpingbof, 


pochfiftife Münfterifher Droffard zu Bocholt, 


Er Der hochwohlgebohrne Herr Thadee 
eichsfreyherr von Mandl , auf Deutenhofen 
und Steg, Sr. Churfuͤrſtl. Durchleucht in 
Baiern Kammerer, dann Hof + und Hofkam⸗ 
merrath. Der hochwohlgebohrne Herr Gotts 
lieb Freyherr von Esdorf, Sr. Churfürftlichen 
Durchl. in Baiern Kammerer, geheimer s und 
Kegierungsrarh zu Straubing, dann Hr 


ann der fönigl. —— Cavalerie Ober⸗ 


maymiſcher wirkl. geheimer Rath, und fuͤrſt⸗ 
lich EUwangiſcher Vicedom. Der hochgebohr⸗ 
we Herr Franz Joſeph Reichsgraf von Hörs 
wart auf Steinach, Hochenburg, und Als 
manshauſen, Sr. Churfuͤrſtlichen Durchl. in 
Baiern Kammerer, Dberfter, und Viceſtadt⸗ 
Eommandant zu Straubing. Der hochwohl⸗ 
ebohrne Herr Hubert Ferdinand Reichsfrey⸗ 
ber von Pfetten, auf St. Marienfirchen, St. 

burfürfti. Durchl. in Baiern Kammerer, Res 
sierungsrath und. oberfi Forfimeifer zu Am⸗ 
berg, Der hochgebohrne Herr Kajetan Reichs⸗ 
graf von Hoͤrwart zu Steinach, Hochenburg, 
und Allmanshauſen, St. Churfürftl. Durchl, 
in Baiern Rammerer , dann Regierungsrath 
zu Straubing. Zum Großkreuzherrn entges 

en erhoben, der hochwohlgebohrne Herr Karl 
br Efelefta Freyherr von Cſeleſtin, Herr 

er Herrſchaften Illowniz und Kiffelau, des 
Churbaierifchen Mitter s Ordens St. Michael 
Ritter, Ihro K. K. Ap. Maieftät wirft, Kam⸗ 
merer, und des Herzogthums Sachſen⸗Teſchen 
Großkanzler, welche ſaͤmmtliche (jedoch die 
Abweſenden per mandatarios) von dem durch⸗ 
leuchtigſten ®.D. Großmeiſter mit den refp. Or⸗ 
Densinfguien eingefleidet wurden. . Nach dies 


—* anſehnl. R. ae * die —* 
1763, vorgenommene Reform feinen urſpruͤng⸗ 
lichen Glanz und Aufnahme wiederum errelg 
het, ald worinn felder im vorigen Szculo 
und lange Zeit hinnach floritet, zu noch m 
rerem Lufter, einen, jedoch ale 3 Jahre Sir 
änderenden, und.von neuem zu erwählen fon 
menden Kanzler guädigk zu benennen; g 
rubeten fofort hiezu den hochwohlgebohr 
eren Franz Zavier Reichsfrepherrn von Lers 
nfeld , auf. Amerland , Ober⸗ und Unter⸗ 
Sießbach, Deren der Herrfchaften Ob s und 
UntersPremberg , Sr. Ehurfl. Durch, Kamm. 
merern, wirft, geheimen s und Regierung 
rath, auch Nentmeifter und Kaftner zu Straus 
bing, dann diefes hohen Ritters Ordens Groß 
kreuzherru Ercell, gnaͤdigſt zu erflären, 


b) Proclama. 


Nachdem bey dem Churfuͤrſtl. hoͤchſt loͤbl. 
geheimen Rath, auf den dahin in dem Klofters 
ofterhofifchen Debitweſen erftatteten Hofraths⸗ 
Bericht, gnädigft refolviret worden, daf in Ge 
mäßheit der dießfalls ausgefallenen und pub⸗ 
licirten Hof und RevifionssErfenntniffe g Abs 
und Hindanrichtung des bey obtgem Klofter 
ſich begeigend nahmhaften Schufdenlaff , die 
dahin gehörigen liegenden Güter plus licitanti 
verfauft , fodann dem Meiftbiethenden einges 
antwortet werben follen. Zu dem Ende zum 
Berfauf der Hofmarft Eenting cum pertinen- 
tiis Montag, Erchtag, und Mittwoch der zte 
gte und Ste bed fommenden Monathe July; 

Amt Holzham, Donnerstag, Freytag, 
und Samflag der 6te 7te und gte ejusdem; 
Amt Sulzbach, Montag, Erchtag , und Mitt 
woch der zote zıte und ı2te ; bie goo Tags 
werf Holj, Donnerstag , Freytag und Sams 
ftag der 13te ı4te und 83 und der Hof 
mark Pöding, Montag, Erchtag, und Mitt 
woch der ı7te, 18te und ıgte er dergeftals 
ten anberaumet worden , daß Bermög 44 
digſt geheimer Raths⸗Reſolution dd. gtem Märg 
1773., aud) manus mortuse zu Erfaufung 
quäftionierter Güter zugelaffen ſeyn füllen. 

So wird vom Churfürft. hochlöbl, got 
rath München all denjenigen, fo zu Erfaus 


fem erklärte der durchleuchtigfte Großmeiſter 1 fung obbenannter Güter Luft tragen, 12 


dieß fund und gu wiffen gethan, daß fich bie 
vorthuenden Käufer bey der in loco Diters 
fen anmwefenden Churfl. Hofrathe s Licitatis 
ond;Commißion an den für — orpus obig 
inſonderheit ausgeſteckten Tagen entweders 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr oder Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr bis zum Anzug der Glocken in 
der Pfarrkirche zum Gebethe des englifchen 
SGrußes, entwederg in Perſona vel per Manda- 
tarium (pecialiter fatis inftruftum gebührende 
melden, und ihr Anbotb Coram Commiflione 
ad Protocollum geben follen, Ueber welches 
fofort von mwohlbelobten Churfl. Hofrath ra- 
tioneadjudicationis dag weitire erfolgen wird, 
wo annebeng den Käufern folder Guter frey⸗ 
eſtellt iſt, die Commißionaliter verfaßten 
uts-lie erfchläge in praefentia regiftratoris 
vorläufig einzufehen. Gegeben in der Haupt; 
und Refivenzftadt München den 19. May 1775. 
Mathias Ornatſperger, Churfl. Hof; 

raths Sefretär, 


Artic. IV. 
a) Schrannenpreis in Mündhen den 
ı7ten Juny 1770: 
Bom Beſten. Mittlern. Geringer. Berfauft. 





























- Schäffel{fl. |fr.] IA. ifr.] If. | fr.| Ifchafl. 
Waizen. —| |13)30| 12 30 | 668 
Korn. 30, 1 6—! ! 530! ! 6ıı 
Gerſte. 520 | 5 a 4 30| | 246 
Haber. | alısl | 4l—I I 31301 1 227 | 

Artic. V. 
: Handlungs: Klabridten. 


a) Tabellen, die Hamburger Banco⸗ 
und x rrent=Marf nad verſchiedenen 
Giro: Banco= und Current-Aggien, auch 
diverfen KRabaten in baierifhen Pfen= 
ningen zu beftimmen, um auf eine leichte 
Art einen Wasrenpreis nad baierifcher 

Valuta überfdlagen zu Fönnen. 
> Nur ift zu merfen, daß man immer den 
Giro:Aggio um 5 oder } höher nehmen müße, 
als er wirklich courfiret , megen ber Wechfels 
und Geldfpefen. Sonft hat man alle Brüche 


mweggelaffen, und Pfennigge gefeßet; da dann 


leicht in die Augen fällt, daf ben den Rabartn 
-in Eorrent, nad verf&iedenen Hamb, Bancos 
Aggien bald etwas mehr als ı pf. bald etwas 
weniger Differiren muͤße; allein zu einen Ueber⸗ 


\ 


18 


X flag IR diefed genau genug. Die AIR 24 
ben 


eld » und Gewichte; Brrgleihungen find 
eben zu Diefem Zieh; Geld⸗ und WechfekCourd 
find veränderlih. Auch die Fracht ift immer 
veränderlidh ; ſohin nicht zu beftimmen. Nur 
it in Obacht zu nehmen, daß, da dieſelbe 
Sporcogewicht fupronirt, man bey der Ueber⸗ 
ſchlagung des Preifes des Nettogewichts 2, 34 
4 5 fl. auf die 100 ft. Netto mehr rechne : je 
nachdem die Waaren mehr Packung und Em; 
balfage oder weniger nöthig haben. Man bes 
hält fich aber bevor, über einige Zweifel, wel⸗ 
che Beränderungen, Zeit und Umſtaͤnde berans 
laffen dürften, wenn fie, für fich felbft betrach⸗ 
tet, dem Kaufmann in unfern Gegenden: nii 
genug einfeuchten follten, auf einlaufende Nach⸗ 
richten, das weitere nachtragen zu doͤrfen. — 


Cours ı13 Giro. 
DieHamb.BancoMarf, die Hamb. Couraut Mk. 








per per 
u Re Rabat. 5. Re Rabat. 
s=| & 9 
Bl ee er ar e eier 8 
SE SEE — — 88 
FW in baier.Kreugern| 5 lin baier. Kreuzera 





ı30| 40138} 37136% 
47%)128140%| 3913731363 
| jzazl 4ılagkla7äl 37 
125/411 4013841374 
124| 42/40%|383| 38 
iaoij 5214931473] 47 1aajgajı griagiladt 
130|39}| 38'363] 36 
128'4041383'371368 
[12714031 39.3711361 
| 125/4131393'38}37& 

12441] 401383137} 


sro3|suä] AOA73[H6E] 1anlgaslgog'agnasz 


| | 120/433'4131393] 39 


R 3 112], 


121152}]493| 48 

















120|513]49414711463 




















J 


Cou 1123. Giro 
Dodant VancoMart. bie Sams. onranet 
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(Den Befhluß nädltens.)  ; 


b) Rach 


b) Nach einer Koͤniglich Dänifchen 
Verordnung vom zgten May, find alle unter 
dem Herzoglih  Meclenburgifhen Stempel 
ausgeprägte Münzen, wegen ihrer Öeringhals 
tigkeit, in ben Herzogthuͤmern Schleswig und 

olftein , in der Herrſchaft Vinneberg und 
—2 Ranzau und in der Stadt Altona, 


außer ‚allen Cours gefeht und verbothen 
worden. 
— — — — — —— 





Artic. VI. 
Auswaͤrtige Verordnungen. 


a) Florenz. Zur Vermeidung ber Pros 
eſſe, und um ben Eigener ſowohl als den 
Denke von einer —— — 8* 
en Dienſtbarkeit zu befreyen, hat der Gr 
Pi die gu Er. Königl, Hoheit Hoͤchſteige⸗ 
ner Luftdarfeit vorbehaltenen Jagden und Fi⸗ 
ſchereyen, auch andere, Die in vorigen Zeiten 
verfchis.* ‚on Familien verliehen worden, mit 
tels Edictes vom ı5ten May , gegen ein ges 
wiſſes Equivalent, gänzlich aufgehoben. 


b) Der Herr Erzbifchof von Tonlonfe, 
von dem mir a fo manche fchöne —— 
dige Verordnung in unſere Blaͤtter eingeruͤ⸗ 
cket, bat neuerdings unterm 23ten März, 
toegen des Begrabens in den Kirchen, eine 
eben fo nahahmungsmürdige Verordnung er; 
gehen laffen: daraus mir das Merfmürtige 
auszeichnen wollen. Diefer würdige Prälat, 
nachdem er die Nechte und die Pflichten in 
der Wage der guten Ordnung, der Klugheit 
und des Heiligthums erwogen, verbeut , fo 
viel in feiner Macht ftehet , "alles Begraben 
in den Kirchen und Kapellen ıc. und gebeut 
hingegen, Kicchhöfe von den Wohnungen und 
Kirchen entfernt zu errichten, um zu gleicher 
Zeit, fagt er, die Kirchen von der bisherigen 
Entmweihung, und die Wohnungen der Leben⸗ 
digen von den Fontogiöfen, ſchaͤdlichen und ger 
fährlichen Ausdänftungen zu befreyen, welche 
vermwefende Körper verurfachen fönnen. „Wenn 
es, fpricht er, erlaubt ift, in den Kirchen zu 
begraben , mo bleibt die in den Städten fo 
nothwendige Beybehaltung der Reinigfeit der 


Luft? Wenn die Priefter, wenn bie Layen, wel⸗ 1 genz⸗Comtoir in folgendem geäuffert. 


191 
che in bem Huf ber Frömmigkeit geftorben , 
dadurch ein Recht haben follen, in den Kir⸗ 
chen begraben zu werden, mer fol Richter 
über ben dazu gehörigen Grad der Familie 
feyn, und wen wird man diefe Frömmigfeit 
abfprechen ? wenn die Dualität eines Stifter, 
oder Die eines Wohlthaͤters dieſes Necht geben 
follen, wer fol entſcheiden, wie body ſich die 
Stiftung, oder die Wohlthat belaufen muͤſſe, 
dieſes Necht zu bewirken ? Wenn das Ber 
graͤbuißrecht als ein Erbrecht angefehen wird, 
muß nicht in den Lauf von Jahrhunderten 
daffelbe fih auf eine ungeheure Art vermeh⸗ 
ten, und werden unfere Kirchen und Kapellen 
dadurch nicht an Naum zu enge, und durch 
ihre Ausdünftungen für die Lebendigen hoͤchſt 
gefahrlich werden? Wenn min annimmt, daß 
auch noch nad) dem Tod Dijtinftionen, Nang 
und weltliches Anfehen Plaß haben, wird Eis 
telfeit und Hochmuth Graͤnzen, oder Richter 
darüber erkennen ? Wollt ihr der Kirche die 
Wohlthaten eurer Vorfahrer vorrücen? Oder 
glaubt ihr, diefe tugendhafte Männer, von 
denen abzuftammen ihr euch fo fehr bruͤſtet, 
haben dadurch ihren Nachfommen die Macht 
erfaufen wollen, die geheiligten und Gott ges 
wiedmeten Derter zu Faͤulniß⸗Behaͤltnißen mas 
* zu fönnen, und Krankheiten und Seu⸗ 
en über ihre Mitbürger zu verbreiten ? Lieber 
fordert diefe Gaben, und wenn fie diefe des 
beutung haben follten, dieſe gıftbreitenden Gas 
ben zurück, fo wird doc) Die gemeine Sichers 
beit erhalten, und eg wird, und foll der Kir⸗ 
che angenehmer feyn , euerm Geiz, alg euerm 
thoͤrichten Hohmuth, oder belachensmwürdis 
gen Vorurtheilen nachzugeben ; denn ift nicht 
die ganze Erde des Herrn, und was fann doch 
der Dit der Rupeftätte zur Seligkeit beytras 
gen! nm 

Diefe Verordnung ift in dem Parlement 
durch einen vom 31. März begeichneten Arret 
gutgepeifien und zu befolgen anbefohlen wors 

en. 

*) Ueber eben diefen michtiaen Grgens 
ftand bat dag hiefige Churfürftl. Köbl. Colle⸗ 
gium Medicum, auf das dahin gemachte Ans 
fuchen , feine Meynung gegen das Antellis 


7) Col- 


2 
„Collegium Electorale Medicum. 
„Der fürtreffliche — welchen 
Ei. ıc. ung zum Begutachten zujuſenden bes 
hiebet, wuͤnſchten wir, daß er feinen Endzweck 
erreichte : indem niemand jmeifeln fann, daß 
ſchaͤdliche Mißbraͤuche am wirkfamften gegen 
dad Wohlſeyn der in den Städten mohnenden 
Mittbürger ſeyn fönnen, al® die Tolleranz 
derjenigen Dingen , welche Die Athmofphz- 
ram mit den unreinſten Dingen beſchwaͤn—⸗ 
ren, Unter Diefen beurtbeilen diefelben fehr 
illig und, weislich die Begrabniffe in den 
Kichengrüften , und Trenthöfen der Gtäds 
fe: Als eine von den ſchaͤdlichſten Ausdüns 
ſtungen; abfonderlich in biefiger fo fehr bes 
völferten Nefidenzftadt ; Und belieben an ung 
die Drey Fragen zu fielen: 


1) a Schädlichfeit der vielen Kirchen» 
iſte? 
2) Die Bedenklich⸗ oder Unbebenklichkeit, ber 
vielen Freythoͤfe in der Stadt ? 
3) Wie die Beerdigung außer der Stadt, am 
ficherften und füglichften anzuftellem waͤre ? 


„Indem Wir fehnlich verlangen, dero Pia 
Defideria fräftig zu unferflüßen, fo thun 
Wir nicht ohne großes Vergnügen zur Ruͤck⸗ 
antwort unfere Meynung in Kürze pflichtmaͤſ⸗ 
fig erklären. Daß 

„Ad ımum,. Jedermann aus ber täglis 
en Erfahrniß nicht unbemußt feyn kann, wie 
höchft ſchaͤdlich, ja täglich Die eingefperrte Luft 
von dem -Kohlens Dampfe in den Zimmern, 
von. dem gährenden Wein in den. Kefern, 
und von den arfenifalifchen Dünften in den 
Dergmerfds Gruben fich bezeiget. Folglich ja 
Niemand zweifeln mird, daß ein mämliches 
von Eröffnung der Kirchengrüfte zu beförchs 
ten ift. Zugeſchweigen der obſchon wohl zuge⸗ 
machten Srüfte in den Kirchen , je und alles 
jeit eine waempfindfiche, und unfihtbare hoͤchſt 
ungefunde NAusdünftung von den faulenden 
Menfchen s Körpern in der Nähe auffleigen, 
und ausgebreitet wird, ſo die naͤchſte Luft, und 
die in derfclben lebenden Menfchen im Stans 
de anzuftecken ift, Ja Anfehung deßen vor Zei⸗ 
ten durch die Kirchen; Gefege , Die Begrabniß 
fe in den Kirchen verbothen waren. » 
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A 


„Adadum, Die 
böfe in ben Städten, 
Gebrauch der weiſen 


Bedenflichfeit der Freyt⸗ 
ift aus dem vorfichtigen 
Römer zu erfeben, wel 
che die Todte in das freye Feld auf die Lande 
ſtraſſen Daten haben ; und der höchft ſchͤd⸗ 
liche Mißbrauch der Begräbniffe in der Stadt, 
nur a Tempore Paps Gregorii i einges 
ſchlichen iſt. Es ſchier zu glä 
ſchon in der Zeit von Ao. 828. die boffärtig 
eg oder Sacra Auri Fames die todter 
Körper in das Grab zum Nachtheil der Lebens 
digen begleitet habe. Aus diefem erhellet, 
daß unfere kluge Borältern vor den Feiten dies 
ee als: —* zn genen find 2 auf 
e unempfindlide einfshleichende entfer 
Urfachen der Kranfpeiten,, nämlich der allbien 
figen endemiſchen langwürigenWafferfucht, 
Doͤrſucht, der Rachitis bey den Kindern (me 
he als verhert von dem leichtgläubigen B 
fe beurtheilet werden) fo aus den fhadlichftem 
Ausbunftungen entfpringen, wie li © ı zu.de# 
greifen , wenn man bedenfen fann und w 
bag Athemfchöpfen, und leben eines iſt: ) 
durch Athem und mittels des. Speichel bie 
bögärtigen faule Tpeilchen, foin der Luft ſchwe⸗ 
ben , alle äußerliche und innerliche Theile ded 
Körpers durchdringen, daß folglich die ſhad 
che, ſchwefelichte, faule arfenikalifche Befchaf 


fenheit der Luft, faule Fieber, gefährliche 
verhofte Zuftände, famt A = 


r 

aß diejenigen, welche dieſes Geruches der 
ſcheulichſten Ausduͤnſtungen gewohnet find, 
ihn ſchier nicht mehr merken; doc) find. fie zu 
ermahnen, Laß die Urfache defimegen nicht a 
niger wirket, und nur Die, welche deffen nicht 
gewohnt find, können von der völligen Stärfe 
bes Eindruds urtheilen. Aus diefem entftes 
bet der folgende ungegründete Vorwurf: Die 
Freythoͤfe befinden ſich fo viele En re in 
der Stadt, unddie Mitbürger leben. nich 
weniger gefund und lange, Allein ein fol 
her Vorwurf ift nur mit Achfelsiehen zu tie 
berlegen ! folhe kurzſichtige Menfchen verdies 
nen nur Mitleiden,,, 


g 
wo 
9 

# Kr 
Br bervorbringen muß. Es ift wa 
chſt uͤnſt 
S 
„Ad gtium. Wie die Beerdi 
ber Stadt anı fiherften —— win Th 


T dieſe Frage leicht zu beantworten! Daf ex ple- 


nitu⸗ 


witndine Poteftätis eruſthaft befohlen wurde 
alle Drdenggeiftliche in dem Kloſtergatten, und 
fimmtliche-Janmobnes in ber Stadt ‚ außer 
der Stadt in einem Acer, oder Wieſen behöris 
germaßen und zu allen Zeiten Dar is 
in die ordentlich hiezu gerichteten Bräber, na 
dem Beyſpiel ber wirklich exiſtirenden 
Bottesäcer zu. begraben, Auf dieſe Weiſe 
wäre der Kalf-zw erſparen ſo aur gebraͤuch⸗ 
lich und nothwendig in den — und 
Seldfchlachten, wo eine große Anzah Tobte 
auf einander in eine Grube beerdiget zu wer⸗ 
den pflegen. 
WViel weitſchichtiger koͤrnten wir zwar um 
fere pfiichtmäfige Meynung erflären , fo wit 
aber unnsthig errachten. Nachdem fo viele 
gelehrte Schriftfteler, und in der letzten alade⸗ 
miſchen Rede der Herr. Prof for Leveli ‚® 
emftändig den ſchaͤndlich und ——— 
Brauch die ſtinkenden Todtenkoͤrper in dev Stadt 


— —— — 
ur Colegium Medicum, 
et * Actuarius Wolfrum. 


ec) Hamburg ben 16. Juny. Wie ger 
fährlich für die Pebenden e8 fey, Die todten Körs 
per.in den Kırchen zu begraben ,. kann unter 
andern folgender Vorfall, Der fich in einer 7 
figen Kirche zugetragen hat, beweifen. Es 


ik hier gewoͤhnůch, daß der bey der Commus 2 


nion zu byauchende Wein fogleich im Kelche 


vor der Predigt auf den Altar gefeßt wird. N 


i l im felbiger Kirche, Als 
———— Anfang nehmen ſollte, 


zu feinem größten Erftaunen, als er ihn den 


Communicanten reichen wollte, voll Eleiner J 
Er.mußte ihn ausgieffen , und fris F 
fehen Wein confecriren ; aber auch Diefer war | 
mit Fliegen angefüllt , fo, daß er zum brits || 
tenmal frifchen Wein confecriren, und ihn den & 
Eommunicauten , wiewohl auch diefer noch | 
nicht ganz von Fliegen frey war, reichen mußs | 
te. Nach geendigter Predigt unterfüchte man, J 


Sliegen. 


woher die ungeheure Anzahl der Fliegen foms 
men möchte. Endlich fand man an. einem 


Brabe, in welches vor kurzem ein Todter ges 
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/ Ki war / eine Heine Deffnung , aus welcher 


egen famen. „Man ließ Das Grab öffnen, 
da denm auf einmal ein ganzer Schwarm von 
kleinen Fliegen herausjog, Ohne Zweifel 
hatten ſich einige alte Fliegen , von dem Ge 
ruche des todten — angelockt, durch die 
zug. in die Gruft begeben, waren in den 
6 und hatten ihre Mas 
den auf den Körper geleger, die fich hernach 
daſelbſt in Fliegen derwandeſt hatten. Auch 
Diefer Vorfall zeigt , wie nörhig es iſt, die 
fodten Körper aug den Städten zu entfernen, 
Der elende Einwurf, daß die Kirchen auf diefe 
Weiſe einen großen Theil ihrer Einkünfte vers 
lieren würden, iffleicht gu Geben. Man weife 
einer jedem Kirche außer den Stadtthoren eis 
nen Plats zu ihrem Begräbnis Orte an. Kann 
fie von diefem nicht eben die Einkünfte sieben, 
welche fie jegt von ben Gräbern in den Kirs 


chen genießt 
ir vertwahren , Sonnenflar bewieſen habem. 


( Von Haus⸗ und Landwirtbfchaftsfacdhen. 


#) Unter dem verdecften Namen Aulas 

tor ift ung folgende Abhandlung von Anpflans 
ng febendiger Zäune, für unfere Intelligenz⸗ 
laͤtter eingefender worden. Dem uns unde⸗ 
fannten patriotifchen Hrn. Verfaffer diefes dem 
Landmann fo nugbaren Unterrichts, wozu obs 
nehin dem Landmann bag Generalmandat vom 
24. März 1762. $. 21. ſchon anmweifet, find wir 
öffentl. Dank fchuldig ; und wuͤnſchen, daß er 
ung auch feiner Feit eine praftifche, kurggefaßs 


| te Anweiſung einſenden möchte , die wilden 
gonfecrirte.der Prediger den Wein, fand aber, I Kernobftbäume, Nugbäume, Kaftanien( Kür 


Mbiß an Zäunen > auf allen Wenen, Straß 


fen, Rainer, Viehweiden und oͤden Plägen 
mit leichter Mühe , und zu welcher Zeit zu 
fetzen, und zu pflangen, und unbeſchaͤdigt 


erhalten: weil dieſes wilde, oder anderes 


lechtes DbR der Schwein⸗Maſt, und we⸗ 

n des mehrern Laubes zur Vermehrung des 
Kiss + tie auch dergleichen Se den 
Küftiern und Bildhauerm fehr beförderlich und 
nuͤtzlich iſt. Der Bauer felbft, wenn er für 
Obſt und Holz feiner Zeit mehr Geld einnimm 
na un eine Maß Bier mehr trinken; fol li 
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ift die Batmjucht au ber Oekonomie ber W und gezackte Blätter , ihre Bluͤthe im Frübfirig 


Brauhäufer fehr vortheilhaft. 


Praftifder Unterriht von geſchick⸗ 
ter und vortheilbafter Anpflangung le⸗ 
bendiger Zäune. ’ 


— — arbufa juvant, bumilesve myrice, 
Virg. Eeclog. 4. 


Mer immer von der zu weit ausgetrette⸗ 
nen Verſchwendung des all ch felten wer⸗ 
denden Gehoͤlzes auf todte Zaͤune, dem hier⸗ 
———— 
banacndn Dres hung Durch die tägliche 


fahrung- erjeugt — wird mir nims 
mermebr verargen, wenn ich durch das reis 
gende Beyſpiel entfernter Rändereyen gelocet, 


jum Beſten des Staates, und. gemeinnügigen 
ohlfart einen alten Vorſchlag wieder neuer⸗ 
diugs auflebend mache ‚und die zum 

fon dem Landmanu angepriefene, auch durch 
beilfame Derordnungen beftätigte Anlegung 
bebendiger Hägen nicht nur mitberholcer 
anzuempfehlen , fondern auch "Durch einen 
Achten patriotifgen Unterricht , wie man hier 
sinn ordentlich vorfchreiten folle, in ihrer Thaͤ⸗ 
tigfeit zu befördern vorhabe. Meine Ord⸗ 
nung # folgende: Ich entdedte meinem Mits 
bürger zuförderft die mannigfültigen Gattun⸗ 
gen des Zaungehoͤlzes, unterfcheide dag nüßs 
liche von den unwüglichen , das ſchuelle voR 
dem langfam aufwachfenden , kurz das tüchs 
tige von dem untuchtigen, und beftrebe mich 
fobann nach meinen Kräften ihm die gefchichts 
und bequemfte Art einzupraͤgen, Dad Hag⸗ oder 
Zaungehölz mit Vortheil zu pflangen , zu vers 
wahren, und mit beträchtlichem Gewinnſt zu 
genießen: fchließlich aber folgerungsmeis dar⸗ 
zuthun, welch anfehnliche Früchte der Staat, 
ber Sandmann, und im gewiſſen Berffand alle 
Stände hieraus zu ärnten haben. » - 


Von den verfhiedenen Gattungen 
des Zaungebölses. 


I. * 
Weisdorn, Hagdorn (fpinaalba, acantha) 
Baal, größtentheils in Waldungen, und au 


uchtbaren Gruͤnden: tragen hatte, grüne, 


fümmt an der Weiffe den Schlehen nahe, und 
führen im Herbſte den p a " 
tothe Beere, doch Fürger und’Feitier em 
nem baten Steinfern. 


2. $, 

Kreugborn, Wegborn, Wiedorn, Kreuß⸗ 

boly ( ipina ceryina, aut fpinsalba vervalig) 

wachſen im guten, auch mittelmä Grun⸗ 

be, und vielfältig an Baͤchen und 5* 
— Stamm iſt mit ſcharfen 

ar die Blaͤtter rundlicht, an den 

| und ſchwarzgruͤn, gebähren grü 

das Gelbe fallende Blumen, woraus Der 

Oft (wärge Berrchen peitigel.. - 


2. .$. . 
Beluholz, Hechon, Geisholz, Hartrie⸗ 
gel Steinwenbd —— vulgare) verbams 
eu,ebenfalls den Waldungen ihren Urfprung, 
führen Eleined , laͤnglicht und dunfelgrüneg 
Baub.: ihre Bluͤthe, die in häufig meiffen Fleis 
nen Blümchen Hervorragt , fireuet angen 
men Geruch umber, gleichet fleinen-Trä 
hen, und verurfachet ſchwarze Beere. 


4 $. 00 
Saurach, Säuerling, Saudorn, 
bora, Sauerlein, Berberftaude ( berbeni, 
na acida) hat nicht, denn rauhe, und 
te Orte zum Baterlande, ſchickt ſich in all 
Luft und Grunde : ſcheuet aber ebene und fetı 
Waldungen, ift mit einer dünnen, glatten nnd 
afhenfärbigen Rinde umgürtet: hat kleine und 
faure Blätter, gelblichte Brüche, fchmal und 
länglicht mit fteinigten Kernen und herben @& 
ſchmack verfehene rothe Beere: ihre Arfte zähs 
len viele meiffe, lange und fpıgige Dirnerz 
wovon jedesmal drey — findig 
5. — * 
Hagbutten, Hambutten, Pedſchepedſch 
Hieften , und find wie Schleben ode 
ſchwarzdorn, eine offenfündige Gattung Bi 
Strauchgehoͤlzes, woͤvon ung der junge 
fhon volftändigen Unterricht zu liefern nes 
mag, * 


6. 5. * 

Stachelbeer, Kloſter⸗ Groſſelbeer (uwa 

fpinofa ſylveſtris) waͤchſet faſt überall auf Ans 

hoͤhen, und bedarf keiner nähern Abfchildes 
rung 
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rund, weil fie dem Landmanne vor fich felbft Y nF Set Mrebigt iſt weit chrifflicher, Ber 
D 


befannt ift. 


7. 5. 

Ginſt, Pfriemen, Geniſt, Kuͤntſchruthen, 
Pfingſtblumen, Rehkraut (geniſta Spinoſa, 
genifta aculeata) theilen ſich in zwo Gattun⸗ 
ben ab: in die große namlich ohne Stachel, 
und in die fleinere mit Stacheln, treiben gruͤ⸗ 
ne, runde, fhmale und rauhe Stängel mit 
einem fleinen ftechenden Blatte und gelbe Blu; 
the, welche ten Saamen in Heinen rauben 
Schotten nad) ſich ziebet. Ihre Wohnpläge 
find meiftentheils magere Hayden, duͤrre fans 
Digte und unfruchtbare Gegenden. 


8 + 
Holder, oder Holunder ift in allen Ges 
genden anzutreffen , jedermann befannt, und 
folglich außer meiner Befchreibungsfpähre, 


(Der Beſchluß nädftene,. ) 





Artic, X, 
Der Geiz. 


Plautus und Moliere ſchildern in einigen 
ährer Stüuce den Geis. Ob fie ihre Schilde 
zung bismeilen übertrieben, will ich nicht fas 
sen, weil ich felbften ſchon manche Erceffe mit 
‚angefeben babe, die alles, was fie ung von 
Diefem Lafter vorfagen, weit übertreffen. Uns 
fere neuere komiſche Schriftfteller haben fie zu 
Muſtern gewäblet, und e8 werden wenige uns 
ter ihnen feyn , die nıcht wenigſtens einmal, 
follte es auch nur in einer Neben⸗Rolle gewes 
fen feyn, ibren Witz an einem neuen Harpagon 
verſucht hätten. Ob fie indeß großen Nuten 
Damit aıfchafft Haben, oder ſolchen nod) zu 
fiften hoffen , das weißt ich nicht zu fagen. 
Sie mögen ihren Gegenftand fo meiſterhaft 
ſchildern, als fie wollen. Wie viele von den Ori⸗ 
‚ginalien werden ber Borftellung ihres Werfes 
behmwohnen? 3 big 4 Thaler für eine Loge: bes 
hüte GDtt! da würde der Himmel einfallen : 
6 Brofihen fürs Parterre ? davon kann man 
eine ganze Woche leben. Und die Gallerie ? 
2a! die Komödie ift eitle vergängliche Wohl: 


et nichts. — Der Vorſtellung wohnet alfo 
der Geizige nicht bey ; und noch weniger lieſt 
er; er, der erfchricht , wenn er den jährlichen 
Kalender kaufen fol, Geſchaͤhe indeß au 
eins, oder das andere von ungefebhr : fo bleib 
es immer noch eine wichtige Frage, ob er 
fenne, oder nicht, vielmebr feinen ehrlichen 
Nachbar darinn finden würde, und ob er, 
wenn er auch ſich darinn fände, fich beffere, 
oder feine Geltbegierbe für häusliche Tugend, 
ben Berfaffer für einen verfchmenderifchen Nar⸗ 
ren anfehen würde ? ch, für meine Perfon, 
wäre fehr geneigt, das leßtere zu glauben. Der 
Geiz iſt eines von denjenigen aftern ‚ die wir 
nicht leicht an ung merken; fo lächerlich, und, 
ich darf wohl fagen, fo abfchenfich fie ung 
manchmal an andern vorfommen. ch babe 
einen Herrn von Anfehen gekannt, der in Ges 
fellfchaft , troß einem Moliere, über dieſen 
Punft declamiren fonnte, und Doch hätte er 
feinen Harpagon zu Haufe vielleicht befchämet. 
Ich habe audy einen Großmüthigen großm 
thig ſprechen gehört, Der, während er mit. der 
einen Hand fein Anathema über die Geizigen 
in der Gefellfchaft ausdonnerte, mit der ans 
dern in der Taſche gemächlich feine im Spiele 
gewonnenen Groſchen überzählte. In Abficht 
auf die Geizhaͤlſe ſelbſt wird-alfo die Bemuͤh⸗ 
ung unfrer fomifchen Dichter von geringem 
Nugen feyn, da fie wenige Befferung von ſich 
hoffen laffen. Ja, ich getraue mir fo gar zu 
behaupten, daß fie auch da wenig fruditen 
dürfte, wo nur ein ganz fleiner Anfag zu dies 
fem Lafter vorhanden it. Es gränjt zu nahe 
an bie fonft lobmwürdige Eparfamfeit, an diefe 
fo edle, als nügliche Tugend ; und furz, es 
ift zu angenehm, ald daß es nicht von Tag zu 
Tag immer feter wurgeln, immer weiter eins 
reißen follte. Der Geizige hält ſich nicht für 
ftrafbar ‚ er ſieht fich für edel, für volllommen 
an, ja er weiß fogar feinen Wucher mit den 
Prlichten der Religion zu vereinigen ; er iſt, 
wenn man ihn hört, das Mufter der Selbſt⸗ 
verläugnung, er verachtet die Welt, und ihre 
Freuden, fammelt fi einen Schatz ım Him⸗ 
mel, und niemand fpricht mehr von hrijtlicher 
Liebe und Chriſtenthum, von a ra 

us 


4 
En und Verderbniß der Sitten, ald er. 
‘Hier im Vorbeygehen geſagt, unbegreiflich 
ſcheinet e8 mir, wie ber Filz einer Reli⸗ 
‘gion rühmen kann , welche wider dieſes after 
od eifert , welche ed das verbammlichfte unter 
allen feinen Schweftern, die Wurzel alles Uns 
18, alter Abfcheulichkeit nennet. Der Grund 
adon liegt in der Tiefe des menſchlichen Her⸗ 
gend, EB verdiente dieſes eine genauere Uns 
werfuchung ;' aber hier ift der Dre nicht dazu. 
Wir fahren alfo in unfrer Frage fort, für wen 
fchreiben die heutigen Moraliften,, wenn fie 
wider den Geiz eifern ? Wen predigen fie, 
Wenn der Filz tanbe Ohren hat ? Etwa denjes 
nigen , die in ihrem Leben nie der Verſuchung 
unterlagen ‚, dieſe Untugend fchön zu finden? 
Denenjenigen ‚die fie von Grund der Seelen 
verabfcheuen ? die felbft das Lächerliche Davon 
eckelhaft finden ? diefe bedörfen meines Erach⸗ 
tens feine Warnung davor. Denn der Geiz 
iſt feine flatferhafte Gewohnheit, fein Fehler 
der Erziehung : er fömmt mit ung auf die 
Melt, und der Saame diefes Lafters liegt 
Bey unfrer Geburt ſchon tief im unferm Deus 
Geſchwiſterte, die eine und die nämliche Ers 
Jiehung genießen , können am ſittlichem Ka= 
tafter * verſchieden ſeyn, als an Geſtalt; die 
gt uns die tägliche Erfahrung. Das eine 
ann haͤuslich, das andere im höchften Grade 
verſchwenderiſch ſeyn. Judeß iſt ſowohl dies 
ſes, als andere Laſter anszurotten, dem un; 
deacht das Werk der Erziehung ‚ wie weit fie 
Damit komme, zeigt der Erfolg in ſpaͤtern Jah⸗ 
ren. Und der Eifer unferer Sittenrichter hat, 
in fo weit diefer nicht8 richtet , feinen andern 
Nusen , als daß er diefe Gebrechen,, dem der 
fie verabfiheut, noch abfcheulicher, dem gleichs 
gültigen lächerlich macht: und den Edien in 
feiner Tugend beftärkt ; wollte ich hinzufegen, 
wenn es nicht Leute gäbe ‚ die gar zu geneigt 
wären, tweiter fortzufchließen. Könnte es nicht 
“auch den Laſterhaften, der aber nicht mit dies 
ſem, gegen welches der Moralift eifert „ nicht 
mit dem Geige zum Exempel, fondern mit eis 
nem ganz entgegengefeßten , mit der Ders 
ſchwendung behaftet wäre , fönnte es nicht 
diefen Lafterhaften auch in feinem Laſter bes 


Rärfen. Das will ich nicht unterſuchen; das 


drey davon ausgenommen, und die m 


für aber nuſern Syeri 


Moraliſten mehlmens 
nend gerathen b ftatt dieſes und anderis 
dergleichen SHauptfafter ; die fih dur Keine 
Sittenfprüche , auch in ihrem Anwachſe nicht 
hemmen laffen, andere fleine Gebrechen is 
frer Natur auf die Bühne zu bringen, Es 


‚giebt deren eine Menge ‚die theils aus alter 


bler Gewohnheit ‚, theild aus nicht allgem 
mwohlverwahrtem Gehirne entfpringen ‚, und, 
ohne eben das Abfchenlihe wirklicher Laſter 
an fich zu haben, Stoff genug zum Lachen ge⸗ 
ben. Dadhin gehöret zum Beyſpiet die Pedau⸗ 
terie des Schulfuchſes, und. die Pedanterie 
des franzoͤſirenden Stutzers, dahin gehört der 
Geſchaͤftige des berühmten Freyheren von Hol⸗ 
berg , fein Bramarbag, feine * Amb i⸗ 
tion, ſein Ranudo; dahin gehört der 
buͤrgerliche Edelmann des Moliere, ſeine 
tieuſen, ſein Menſchenfeind, Weiſſens Miß⸗ 
trauiſcher, und viele Karacktere, die Goldo⸗ 
ni in ſeinen Luſtſpielen auffuͤhret. Diefe-Heis 
nen Gebrechen erniedrigen ung oft ſehr weit 
zum Poͤbel herunter, und doch haben fie nie 
fo tief in unfere Seele Wurzel gefaßt, daß feis 
ne Befferung mehr zu hoffen flünde, wenn 
mir erft das Lächerliche Davon einfehen Iermem 
Es giebt Deren eine ungeheure Menge, - Bi 
Dichter hat hier ein meites Feld vor ſich, 
feine Vorgänger ausſchreiben zu dörfen FE, 

in Bürgermeifter- oder Vogt eines Heinen 
Städtchens in Sultanifcher Hoheit, ein 
mer in apoftolifcher Verzuͤckung, ein eh 
diger Paftor mit dem Trumpf Daus in der 
Hand, und ein Schuſter der Planeten and 
Berfe flicht, und viele andere, wären au 
Sahne, wo nicht ganz neu, doch wicht 
wenig aufgeführt, Kıelding, der Dichter 
Natur giebt in feinem einzigen Andrews 
gemig an die Hand, und auch feine and 
Romane find voll dergleichen zwar niedrig 
mifcher ; Loch nie fo gar niedriger Karafter 
daß fie dem Leſer, der Gefühl hat, un 
fhen kennt, nicht immer beffer gefallen ſot 
alg die augftudirten und überfünftelten Sitt 
in den Luftfeielen eines Deftouches, zwey ode 





franürgen Komanı, 


— 


 Ehurbaieriihed 
ntelligenzblatt. 
— —7— 
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Artic, L 


- 3) Generalmandar : Das Siegel⸗ 
papierwefen und die Sinſendung der al 
ten ungeltempelten Briefereyen betreff. 
Datirt den 22. May 1775. 


Wir Maximilian Joſeph, Ehurfürft ıc. 


ntbierbem männiglich Unfern Gruß und 
Gnade zuvor. 


Obſchon mittels derem in ben Jahren 1750, 
59, 61, und 1768. erlaffenen zw e⸗ 
neralverordnungen, und daruͤberhin ge 
nen vielfältigen Stimulationen, fonderbar aber 
durch dag jungfthin ausgefertigte Regulativum 
vom 11. Febr. Anno 1772. gemeffenft befoblen 
worden ift, daß Die von alt sund jüngern Jah» 
ren ber noch unaudgefertigt s und ungeftems 

!t verbandenen Brieferehen, fo all andere 
der Stempelung mandatmäfig unterworfene 
“inftrumenta ohne weiters aufgeräumt s und 
ben Vermeidung Unfrer hoͤchſſen Ungnade, 
Dann ernftlichen Finfehen zur behörigen Stems 
pelung gebracht , folgends den Partbeyen der 
Erfodernif nach zugeftellet werden follen. 

So tft jedoch diefen wiederholten gnaͤdig⸗ 
fen Gefchäften den Erfahrungen gemaͤß bis⸗ 
8* von den mehreſten Orten, und fonderbegt; 

ich den Hofmärfen die fchultigfte Folge zu Uns 
ferm ungnädigften Mißfallen niche geleiftet 
worden: fo Laß Wir in Muckficht des anges 
gönnt Sieljährigen Zeitraums ſchon laͤngſtens 
Urfache gehabt hätten , gegen die faumigen 
Drtfchaften mit ven angebrohten Localunters 
ſuchungs⸗Commißionen/ und ausgemeffenen 
Strafen zu verfahren , wie bereits bey einis 
gr Starten, Märkten, und Hofmärfen ber 

nfang gemacht worden ift, und waraus fich 
eben ergeben, wie Unſere Siegelpapiergefälle 
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a 
alfenthalben vernachläßiget, ja vielentheils 
fliffentlich verhalten werben, ⸗ 
Gleichwie Wir aber nunmehr feſt befchlofs 
fen haben, daß bey mehrmalig verfpürendeng 
Saumfal mit verſtandenen Pocalvifitatione 
befonderg egen jene Hofmärfe, wobey 
theils Schlaͤfrigkeit, tbeild Verdacht Jeiget, 
ohne alle Ruckſicht auf deren Untoͤſten fuͤrge⸗ 
fd — werden ſoll: Alſo auch wollen Wir 
Erſte zu aͤllem Ueberflug, und pur aus 
höchften Gnaden hiemit lehtlichen nochmai ſe⸗ 
derman ; und hauptſachlich alle Ho 85 
innhaber, item inn s und ausländifche Grund⸗ 
herrſchaften, dann Staͤdt⸗ und Marktsobrig⸗ 
keiten gewarnet haben, deren Beamten, und 
bröten Dienern verfänglich anfzugreifen, 
ß fie fogleich, oder längfteng inner den näch- 
ſten 3 Monaten alle und jede von No, ı 45. 
erbringen. Inge Siku aig 
sicht norm 9 te Briefer als 
Kauf s 5* ⸗Uebergabs⸗ — oder 
Vergleich s Heurath⸗ Schuld s Lehen s Eoms 
ſens⸗ Gerechtigleits⸗ Nevers + Beftallungss 
und dergleichen Briefe mehr, item Duittuns 
gen, Teftamente , Kodicile, Inventarien, 
inalvormundfhaftsrechnungen, Conti, und 
ehnungsverificationen überhanpts , dann 
Spaltzebel, oder fonflige AnftcHungserpedis 
tionen deren Beamten, Officianten, und Dies 
nerfchaften, fo all anders der Stempelung ums 
terworfenes, mie es beißen mag , zur ächten 
reguletivmäßigen Stempelung bringen follen 
gegenfalis bleibet unverhalten, daß die Hof⸗ 
marfsinnhaber , und Magiftratsobrigfeiten, 
dasjenige , was oballecirted Regulatib $. 22. 
verordnet, unnachlaͤßig zu gewarten haben ; 
deſſen fie jedoch bey Deren don ſelbſt beob 
senden Schuldigleit noch entgehen Fönnen. 
S Zwey⸗ 


© 
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Zweytens ift und unterthaͤnigſt vorge⸗ 
tragen worden, wasmaſſen bey einigen Or⸗ 
ten das Stempelpapier zuden Erbrechts, ders 
anleiten Freyſtift⸗ Bodenzinß⸗ und dergleichen 
Briefe, dann Reverſen mehr nicht nach ber 
Gutsäftimation, wie unter andern das Mans 
Dat ddo. 16. November 1750. puncto 2do bie 
Deutliche Weifung giebt, fondern nach bem 
Betrag der befchehenen Abfommung, oder ben 
Erbredtsfammen : Dann $ 
Drittens zu den Vertrag ; ober Bers 
gleichs AUebergabs⸗Ankunfts⸗ und Kaufbries 
fen zumider des flaren Innhalts der dießfalfig 
gnädigften Generalien, und infonderheit des 
som E Aprif Yo. 1761. punto gno nach ber 
über us der verbandenen Schulden verbleis 
Peg umma, ber Stempel genommen wer⸗ 
n 


” d 

Viertens giebt auch die tägliche Erfah⸗ 
rung, daß dort, und da die anfallenden Un— 
tertbangbrieferenen noch immer fogleich auf 
Stempelpapier hinausgefhrieben : gu Unferm 
Dberfiegelamt entgegen öfters nur Fehlamzeis 
gen eingefendet werden ; Ungeachtet folches fos 
mohl durd die ältern Siegelmandate, als bas 
jüngfte Regulativ $. 23. aufs nachdrudlichfte 
derbothen if. Wir befehlen daher in erftbes 
merften Bunften den wahren Ausdruck ange 
. jogener Generalausfchreibungen zu beobach⸗ 
ten , und hernach die Stempelung, fo anders 
bey Vermeidung der vorgeſetzten Strafen zu 
berichtigen. 

Fünftens erinnern Wir Uns zwar gnaͤ⸗ 
digft, Durch die vorbin in Druck emanirten Ges 
neralien in fpecie Wo. 1761 puncto vo, dann 
1772. $. ı. pan&to 4to & sto den Stempel 
deren von den Grund + oder fehenherrfchaften, 
dann Hofmarfs-Innhabern dem Unntertdan 
auszufertigenden Confenfen der Norma gemäß 
beftimmmet zu haben. Wır verordnen aber zum 
Beten der Untertbanen, und weil ſich in 
deifen Gebrauch, bisher Ungleichheit bezeiget 
bat, hiermit guadigft, daß insfunftige bloß 
alten zu den grundherrlichen Hauptbriefen das 
Stempelpapier nach dem Gutswerth: zw ers 
fagten Confenfen dagegen, es mag fodann das 
eonfentirte Duantum in größern oder Fleinerm 
Quantis beftehen, der Stemprlbogen anf 15 Er, 


m 
& 


1504 
börfe ; in bem 8 
— 8 es werden ſolche im 
der Taforönung Bon Anno 1735. pag 9 & 23, 
fo andern Se ien, jebergeit richtig ertheilet 
n w 


w Endli 
zur Prise — ch an theils Orten 


wegen Stempelung der Kundſchaften Anftäns 

be ergeben wollen, nachdem folche in in 

holten Regulafiv nammentlih nicht € 

men. Da fie aber hierinnen unter bem $. ado 
unfto ado mit dem » fr. Stempel verftanben 


tiv durchgehends auf das 5 uud u. 


an sand Mefidenzftadt München den am, 
ay 1775. 
Ex Commiffione Serenifümi 
Dom. Dom. Duc. & Elek. (L.S.) 
fpeciali, 
Mathias Praͤndl, Churfuͤſtl. wirft. 
Rath, und gebeinr Sekretär. 





Artic. III. 
a) Nachri cht. 


n der adelich Prielmayriſchen Hoſmart 
Ach 58 Burghauſen befindet ſich ein 
erfahtner Ruptur⸗Curant, Namems P⸗ 
Schreder, welcher denen mit Leibfchat 
und dergleichen Rupturen behafteten P 
nen feine Dienfte anerhiethet. Vo 
* viel erprobten gluͤcklichen und 
uren zeiget, unter mehr andern U 
von Gerichtern und Staͤdten, beſon 
nachfolgende Regierungs⸗Atteſtat: 


Des durchleuchtigſten Fürften und 
Herrn Maximilian a in Fer 
Niederbaiern, auch der obern tal. 15098, 
Pfalzgrafen bey Rhein, des Heil. röm. NeihgErzs 
truchſeßen und Churfuͤrſten, Landgrafen 
keuchtenberg ec. ic. Wir Vicedom, — 
waͤlde und Raͤthe der Regterung Burghauſen 
geben hiemit zu vergehmen; a = ung 
eter 










behaftet gewefen, vom wem und mas Mit⸗ 
telm , auch auf was Art nieder furiret wor S 
den rato vernommen werden möchten, I 
umferthäntgft belanget hat. Zumal Wir num 


des Supplicanten Gefuch gar nicht unbilig, 
fondern dem Publikum boͤchſt erfprießlich zu; 
ſehn erachtet, mishin Die vorgeſchlagenen Ders 
ſonen auch zů unferer Verſicherung eid ich. ver⸗ 
nommen, die auch in ihren gemachten, und 
ordentlich protofolirten Ausſagen herlommen 
laſſen, wie daft er Schreder an denenſelben/ 
alg theils jungen und theils ſeht alten Perſo⸗ 
nem auch felbft , und ihren Kinderm vorgehab⸗ 
te Rupturen im Zeit breu, ‚Sieben, neum 
und auch eilf Tagen, auch nach geftalfame des 
Scyadenslänger ‚ mittels der, in der Patienten 
Gegentbart'in einem Waffer fiedend, fofort in 
Sidtein thuend , des Tags fehr oft brauchen; 
dem Weberfchlägen ohne mindeften 


(aufter des warmen Ueberfchlags ) mit 

fehtuf des fo betitelten Fleiſchbruchs, auf das 

volfemmnefte furirt 

diefer Kräuter alle —— 
er 


iſt, 










täffen, ae daß er auch gegen Die ar 
“und 





Schmergen- I 
Aus⸗ 
e, fo daß die Wirkung * 


\ if man barüber unruhig ; Grm Baer abe 
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derley —— — afteten Perſonen feine" 


atis —— und gehalten ſeyn 


Burghauſen den 19. Mo 


‚fol. 
Ü narhstag Örcem ‚im vers Jahre, 


N 3 L. Ins ' ? 
gad . Marimilian Oberpaurn, 
S 7 Qu. Regierungöfeht. allda. - 
m 

sur i Artic, IV. i 
Schrannenpreis in Münden den 


[4 
> 
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Artic. V. 


Ä Handlungs Ylahridten. 
) Trieſt. Nachdem endlich in der Meſu⸗ 
la alle Handelsanftalten zur Verbindung des 
‚ öfterreichifchen, florentinifchen und maplind. 
Handels durch den Po, gemacht, und zu als 


"ter jeßt möglichen Volfommendeit gebracht 


find iſt die Mefula wieder von dem litorali 


mifchen, 


b) Tabellen, die Hamburger Bancos 


| und Emrrene= Mark nad verfchiedenen 
U Giro:Banco= und Current-Aggien, audy 
ehem en⸗ 


div:cfen KRabaten in baieri 
ngen zu beftimmen, um auf eine leichte 
rt einen enpreis nach baierifdber 


el Bafolsgn une. Sad) 


9 
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rg * 
— ei 


E En I 

1 sn Jans \JgnEn 

in baier.Kreugern Wr —— 
13033363538 
hai: 2 el I 
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Cours ios. Giro. 
Die Hamb. Banco Mark. die Hamb. Courant Mt. 
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Artic, VI, 
Auswärtige Verordnungen «c. 


...2) Rußland. Durch den immer höher 
— vracht und Aufwand in dieſem 
iche, wodarch der Adel in Verfall geraͤth, 
iſt die Kaiſerinn bewogen worden, unterm 30. 
April eine Verorenung ergeben zu laffen, wos 
durch allen Claffen charafterifirter Perfonen 
und dem Adel fomohl , als dem Bürgerftanbe 
ewiſſe Grängen ihrer Eqnipagen und Livree⸗ 
edienten vorgefchrieben , Die Anzahl ber 
sun ‚ die Ehaifen , die Bediente , deren 
feidungsart ıc. beftimmet worden. 


b) Auch der fönigl. NReapolitanifhe Hof 
eſes Jubehaht nad) 








| 201 
Artic, VI. Be 
Haus: und Landwirthſchafto ſachen. 


- a) Praftifäper Unterricht von ge 
ſchickter , und vortbeilhafter Anpflan= 
gung lebendiger Zäune. (Beſchluß.) 


Don dem ãchten Gebraude des 
Zaungebölzes. ° er 


9 $. . 

Die erfte Gattung (Weisdorn) verbienet 
unſtreitig den erften Pine unter Garfenhagen: 
fie heiſchen zwar guten Grund, emfige Hände, 
und unermüdete Wartung, werden aber bauers 
haft, wachſen dicht , und find größtentheils, 
tie ich fchon angemerft , in Waldungen 
zutreffen. Hier fann der Landmann bie ſchoͤñ⸗ 
ften audfchnaiffen, und die —— 
zur Verzaͤunung auswählen. Nun giebt es 
von diefer Gattung einige mit großen und 
andere mit Fleinern Blättern: man muß hies 
rinnfalls fonderbeitlich irrige Wahl vermeiden; 
denn die fleinblättrichten führen mehr Zweige 
und Dörner, und find auch übrigens merflich 
dauerhafter, folglich bey vorhabender Aupflans 
gung jebegmaf vorzugiehen. Den Werth dies 
fer Weisbörner verringert fonderlich der Mehl⸗ 
than und die übrigen Unreinigfeiten, womit 
fie öfter® befleckt werden. Denn fie verlieren 
biedurch in Mitte des Sommers ihre Blätter, 
vergiften nicht felten den Garten ſelbſt, und 
fehen , ald wenn fie abgeftanden , oder gan 
lich verwelft wären. Das rathfamfte if, daß 
der Sandmann vorher gründlich nachforſche, 
ob in dem nämlichen Umkreis, worinn ex deu 
Hag zu pflanzen geſonnen, diefe Umftänbe oft 
felten oder gar nicht zu beförchten ; mach Bes 
wandtniß deffen er feine Pflanzung anfchicken, 
und jäbling eine andere Gattung von Hag⸗ 
dorngehoͤlz erfiefen fann. 

10 


Der Kreuzdorn zählet viele einſichtsvolle 
Kenner unter dem großen Haufen berühmter 
Kameraliften , die ihn ſchlechterdings für das 
treflichfte Haggehöl; auf dem ganien Erden⸗ 
kreis verkaufen, obgleich der Weisdorn aufs 
fer bem ern * —— — 
w n, und nebſt einer uns 

$ 3 gewoͤhn⸗ 


208 . | 

ewoͤhnlichen Dauerhaftigkeit in feinem Alter 
eine vortheilhafte Dichte unten an ber Erde 
innen bat‘, folglichen- dem Kreuzdorn allers 
erſt den zweyten Platz unter den Sartenhägen 
einräumen kann. 


* I1I. $. 

Beinbolz ıc. haben das Gluͤck zu Hecken⸗ 
werk in fuͤrſtliche oder andere Luſtgaͤrten ver; 
wendet zu werden. Gie eignen fi) mit Fug 
Die dritte Stelle unter Gartenhägen zu, ſchi⸗ 
een ſich auch zu Nebenzäunen , wachfen zwar 
dicht, miffen aber Dörner und Stacheln, und 
tönnen in der nothivendigen Folge dem aus 
dringenden Vieh nicht foie Weis s und Kreug 
Born widerfiehen.. 


12, [2 u 
Saurach ıc. taugt —5 wohl zu He⸗ 
den, und Haͤgen, filzt ſich fo dicht, daß laum 
ein Bogel durchzuſchliefen vermag, und watt 
auf 4 Ellen hoch, ift alfo dem Landmann vor 
andern zu empfehlen. — 


13. F. 
Hagbuten sc. find vom dem nuͤtzlichſten 
——— —* —— Abgang rer 
ze zur Hulf gepflanzt werden, jo da 
8 Te Osmende Ir den vorfcütenden 
angel an Zaunholz zu befchmeren vermag, 
om “ faft Fre in der Menge anzutreffen, 
ader dod) menigftend aus nahen Gemarkun⸗ 
a häufig zu erborgen find: freylich find fe 
vor andern zu bermifchten Dornhägen erfo⸗ 
derlich, ſchicken ſich aber nicht minder zu Gars 
tenzäunen , in alle Gattungen von Gruͤnden, 
ir en zärtlich, und eigentlich die eins 
en 221 


oſen. s 
14. $. 

Schlehen wachfen viel zu mild , und uns 
bändig, als daß man fie zu Gartenhägen ge⸗ 
brauchen ‚ ‚oder. Durch ‚die Scheere bemeiftern 
Fonnte. Der Beweis davpn ‚äußert fa nod) 
näher im After, wenn man fie abitugen , 
and folchergeftalten-gern verlieren will. Die 
Natur hat fie mehr zum Haggehöl; um Wie, 
fen und Felder. gewiedmet. | 


15. $. — 
Srtachelbeer ze. find das heite Haggehoͤlz 
um Haͤge/ die. Doru⸗ oder Stachellos find 
non unten 


it 


zu ſchuͤtzen, ‚fie machſen dicht, und 


⸗ wo 


\ 

dienen bem Landmann erw) bie da und 

dorten findigen Luͤcken in den Zäunen zu wis 
daß fie nicht eine Elle 


den, nur Schade 


her wachfen, und ich würde fie oßne 

vor allen Gatturigen der Hagedorngefti g 

anzupreifen befliffen — 2553— 
1 —F* 


Ginſt, genift« fpinofa &c, ſonbern ” 
wie ſchon oben erwähnt, in zwo verfchiede 
Sattangen ab ; Die Fleinere bene mit 

cheln dienet Hauptfächlich dem Landmann zu 
—— ee auch ni = 
un are Santp enugen, und fehle 
Wieſen, und — Asa 4 


17.9. — — 
Holber :c. * t zwar im erſten Autlitz, 
und befonders in Tuͤckſicht auf Haͤge vom 
ſchlechter Wurdigfeit zu ſeyn, durfte; aber 
gleichwohl in gewiffen Betracht mit dem vor⸗ 
gängigen Hag⸗ und Zaungehölze faft um 
Vorzug fämpfen ‚zumsalen fein Gehölz in alle 
Gegenden leichter anzutreffen, kein Hag mit 
geringerer Mühe empor zu bringen , und 
ner weniger Unterhaltung bedarf: Vor 4 
fo man in andern Gattungen von Jaungebö 
zen fo bald nicht vermaͤhlet findet. - Frepli 
mangelt ihm bie zu einem Hag 
lich erforderliche, Dichte, und Stacheln, und 
zeuget merklich fchlechteres Holz denn a 
mindert aber ungeachtet deſſen weder feinem 
Werth , noch die Hoffnumg des Landmaunes, 
wo daß Gebölz zw Berzäunen-eines weitwen⸗ 
digen, Grundſtuͤckes felten und theuer zu ſtehen 
fommt, oder um Anlegung groffer Gärten um 






des Stra 
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Gehoiſes. Sch ſetze zu dieſem Eude ber Zerſchie Y Von den Viehhag⸗ und wer⸗er2 


Denheit aller jener Gruͤnde, welche fie ihrer Bes 
flimmung gemäß umſchlieſſen follten , durch⸗ 
gehends angemeffene Hauptregeln boraug, und 
er ge zwiſchen Feld⸗Viehweyd⸗ 
und Gartenhaͤgen. 

Don den Feldhaͤgen. 


19. $. 
Es ift eine allgemeine Landesgewohnheit, 
daß iman Uecter, Weingärten, Hopfengiftans 
ge und andre gröffere Feldſtuͤckke mit Zaunen 
su verwahren pflege. Hiezu bedarf man eben 
nicht einerley Zaungehölzes : es iſt vermifchtes 
sureichend ‚ befonders Die Kreugdörner, welche, 
ob fie gleich weicher und minder nicht als ter 
Hagbdorn fid) verbreiten, gleihmohl von unten 
Bid oben reichen Ausfchlag verfprechen und 2 
mit geringer Mühe beugen und binden lafen. 
Bey Anlegung dieſes Hags muß der Grund 
ämfig umgearbeitet und von allen fhadlichen 
Unfraut gereiniget werden : angefeben bie 
jungen Setlinge in ihrem Wachsthume da⸗ 
Durch merklich gehemmet umd nicht felten gar; 
wenn es häufiger um fich frißt, erflickt wer⸗ 
den. Iſt diefe bey Anpflanzung alles Dorn⸗ 
geboͤlzes zu beobachten fommende Vorſorse 
ordentlich gebraucht , der Segling furz über 
der Wurzel abgefhnitten und der davon ber; 
rührende Ausfchlag und Wachsthum befördert, 
od vermenget man diefe Kreuzdorn mit groffen 
—— und Hasbuttenreißig, ſchneidet ſie 
gleichfalls kurz eine quere Hand ober der Wur⸗ 
jel ab und ſetzet fie dicht unter einander. Hat 
nun diefes junge Dorngehoͤlz wohl getrieben, 
0 füget man bart daran einen Steckenzaun, 
As die Ausfchläge über queer mit Weiden 
an , und befeftiget fie alle 7. oder 8. Schritte 
mit einem lebendigen Stamm. Ueberhaurts 
ift mit den alljährigen Verbindungen und Ans 
heiten ing Kreuz fo lange fortzufahren, big 
man den Zaun in feiner gewuͤnſchenen Höhe 
mit reifem Bergnügen bewundert, mo hingegen 
die Ausfchläge der Brombeere und Hagebuten 
immer dicht in Der Tiefe zu halten, und im Fall, 
daß die Rreugdorn fchiver , oder gar nicht zu 
befommen waͤren, ſtatt derendie Schwarzdorn 
ein allgemein und dauerbaftes Holz, zu ver, 
wenden find. 


ſolite es som allzu unbequem bünfen, bie 


20. $. - 
Was die Viehheerden, wenn fie nicht 
behutfam und vorfichtig unter dem machtfas 
men Aug des Hirtens geleitet werden, in nächfts 
elegenen Aeckern, Garten, und allen andern 
uchttragenden Grünten vor beträchtlichen 
Schaden verurfachen, ift fo offenfündig , als 
unläugbar. Der Pandmann ficht ſich Daher 
unvermeidlich gedrungen, dieſen gefährlichen 
Anfallen vorbeugenden Einhalt zu thun, und 
mwird am nüßlichiten handeln, wenn er auf 
beyden Suiten Gräben, und die ausgebobene 
Erde, ſo zur dauerhaften Befeftigung wacker 
geſchlagen werden muß, abhängig dahin siehe, 
wo die Zäune gepflanzt werden ſollen. Der 
Graben muß fhmal, Doc) tief gemacht wer⸗ 
den, wofür fich dag Vieh aus Furcht fich nicht 
ummenden zu fünnen, ängftig ſcheuet; ber 
Zaun von Stachelbeer, Säuerling, Hagbut⸗ 
ten, und großen Brombeerreißig zufammens 
gefeßt, und eng miteinander verbunden wers 
den ; will man nun binter diefen noch über 
das einen Fleinen Wehrzaun anbringen , fo 
mag man hiezu Hagbuchen, Saalweyden, Ha⸗ 
ßel, Maßholder und Erlen gebrauden, ob 
ſchon das erftere zur Abhaltung des Viehes zus 
laͤnglich wäre. Es ereignet fi auch zum oͤf⸗ 
tern, daß dag weydende Vieh in die anftoffens 
ten Gründe ausgebrochen, alles ringsumper 
verwüftet und die Ortsgemeinde + Gräben 
um die Viehweyde zu ziehen, oder lebendige 
Zaune anzulegen gemüßiget if. Nun find 
Ruhe, Arbeitsfaumniß, Zeitverfchwendung, 
Schweiß und Sorgfalt die gewöhnlichen Eins 
würfe undVBorwände des fandmanneg, fich des 
fo verhaßten Grabeng zu entbärden ; allein 
tvenn der Orts⸗ Unterthan nur den zoften Theil 
des Jahrs dem gemeinen und feinem eigenem 
Beften weihet, fo dürfte dieſes leere Vorur⸗ 
theil in Kürze zerſtreuet wegfallen. Iſt dieſes 


verflattert, fo macht er, im Fall der Viehweyds⸗ 


grund, wie faft durchgehende etwas feucht 
den Zaun von Ballen, Saalweyden und a 
bern an rag Drten geſchwind aufwachſen 
den Gehoͤlze, hat aber dieſes Vorurtheil ſchon 
tiefe Wurzel in feiner Einbildung gefaßt, = 


20 


4 
€ Viehmende mit einem Schutzgraben zu befes W Ynfäung enipor ſchwingen, fo muß diefed mach 
igen , fo grabe er die Erbe nur einem ſtarken Maafgab der Witterung im Hornung, März, 
Schuh Breit herum, und pflanze noch ziemlich |E| oder gar erft zu Anfang des Aprils gefchehen , 
junge Nagbuttenweifig, die etwa 2. oder 3. IN Die Kerne, ehe man fle ſteckt in ein mit gutem 
Schub in der Länge haben, ohne fie der Tebens TR] Gruud gefüllteg irrdenes Gefchier vergraben 
augfchläge zu berauben, barein hefte ſte ſammt El Waffer darüber gegoffen, und der frühere Au 
den ordentlich ausgetheilten Nebenzmeigen nt >: gang dadurch befördert werden. Iſt dieſes bes 
Landweiden, und unterftüge Diefen Kreugs ;|| folgt, fo fängt man abermal den Grund zu 
zaun mit flarfen Stecken. Dieſer Hag roird :|| fäubırn und zu rotten am ; giebt dem magern 
nicht nur das Vieh von Befchädigungen abbals „S Durd) eingelegten Dung etivas Fette, oter ans 
ten, fondern auch zur merflichen Beyhulfe des if} dern frifhen Grund, greift nachdem S 
Breunholzes Muͤhe und Koften verzinns lich ſteckt die Kerne cinen Zoll tief in zwo Reihen 
dienen. ix nad) der Gartenſchnure darein, traͤnkt ihn bei 
trockner Witterung, und bütet ſich ihm 
Rechen, Hanen und Schaufeln nahe zu kom⸗ 
men. Auf ſolche Weife dürften auch gefäete 
mann folgendes zu merfen. Bor allem muß \fi Zäune in der Gtärke und Dichte feinem 
der Grund mehrmalen gähling zween Schuh if pflangten meichen , und überhaupts bag 
in ber Breite, und eben fo vich im der Tiefe J liche Vortheilhafte gemahren,, was meine ges 
umgetwühlet werden ; Dadurch wird das Ins | genmwärtige Anhantkung zum Endzwecke ifrer 
fraut unten in die Erde verfenfet, und eine ‚% patriotifchen Abfichten beftimmer, und ih ob⸗ 


Von den ——— — 
21. $. 
Bey dieſem Gegenftand bat ſich der Land⸗ 


friſche Erde in die Hoͤhe gebracht. Iſt dieſes 
geſchehen, fo greift er nur nach einerley, und 
nicht vermifchter Gattung des Zaungehoͤtzes, 
mit welchem gleiche Zierde, Dichte und Bers 
ügen aufzuwachſen pfleget , und waͤhlet ſich 
ievon Dorngefträuche, 5. B. Weiss oder Hag⸗ 
Born , wenn der Garten vom vorübergehenden 
Vieh befchädiget werden fönnte. Ben bloffers 
dings abfönderenden Verfriedungen aber, nur 
andere und behender wachſende Gehölze , mo: 
bey er noch zur Schutzweht inwendig milde 
Stachel⸗ ober Kruffelbeerfeglinge,den willkuͤhr⸗ 
lichen Eintritt des durchfchlüpfenden Federviehs 
zu hindern, anbringen, und ſelbe feiner Zeit 
anderfimobin verfegen fann. Das reigende 
eines Gartengehaͤges beſtebet eigentlich in gleis 
der Höhe, Dichte und Gatfung des Faunge: 
bölzes ; wer dieſe drey Eigenfchaften bereinigt 
auf feinen Grund zu fehen wuͤnſchet, muß zwo 
Reihen jedesmal übers Kreuz im gleicher Ent: 
fernung, einen Bogel; oder andern Kirſchen⸗ 
baum, und gu feiner Bewahrung vom unten 
Stach beerreißig ſetzen. Die beſte und bes 
uemft: Zeit derley Pflanzungsgeſchaͤfte zu bes 
orgen iſt gleich nach Martini, will man aber 
das Gehaͤg im Abgang des zur Pflanzung er: 


verftandener maffen noch ferners 
entfchloffen. 
Don dem Flugen des Zaungebölzes. 
‘92 


Wenn der Weis s oder Hagdorn (a) in feis 
ner volfommenen Stärfe gedenhet , fo läßt 
er fich gu md Rämmen an die Mühl 
räber thewer verfaufen. Nach den — % 
beeren (b) geigen alfe Apothecken. D 
lite Schlehenbluͤthwaſſer (c) iſt ein 
Mittel wider Huften und Heiferfeit , folglich 
dem Landmann oder zu eigenem Gehram 
oder zur Geldeinnahme dienſtlich. Giuſt 
fann wie anders Strauchgehölz nach Ben 
einiger Jahre kurz ober der Erde weg, und 
—— aufgehauen werden. Aus den 

umen und Beeren des Holders (e) loͤſet man 
bey großen Zaͤunen eine anfehnlihe Summe 
Geld, und durchgehende aug allen obbenanns 
ten Gattungen des Strauchgehoͤlzes fo diel, 
daß die auf Umpftanzung und Verwahrung 
verwendeten Köften reich gemug toieder erfeßt, 
und Die todten Zäune nimmermehr 
entfchuldiget werben können. 


23. $. 
Es bleibt alfo der Sag underruͤckt ausg⸗ 


foderlichen Strauch s und Haggehoͤlzes duch 1 macht, daß, weil die vielen todten Zäune eine 


ſtarke 


Härte unnuͤtze — die rbendigen 
aber eine fleine Holzeinnahme veranlaſſen, bie 
eeftern gänzlich ausgereütet , und die legtern 
in ihre Stee zur — Wohlfart um 
v mehr eingeruͤet werden muͤſſen, als ein 
anzes Land davon in der Folge beträchtlichen 
Gen ziehen , eine unbefchreibliche Menge 
Anaugsgemachfener Stamme , fo im Frubjahr 
and Sommer den häufigen Vermarfungen, im 
inter aber, menn man fie nicht bey guter 
get diebifchen Händen entreifit, ſchlechterdings 
em Feuer aufgeopfert werden, big zum männs 
lichen ſchlagbaren Alter, und dann allererf 
den dringenden Bedürfniffen aller Untertbanen 
Bene verfpart , auch über das, das nad) 
erfluß einiger Jahren gehauene Erd; oder 


Haggebölzreifig zum jährlichen Hausgebrauch 


erwendet, dag grobe und Waldbrennholz hie, 
- durch nothiwendig von Zeit zu Zeit entbehrlis 
eher, und den Städten verfäuflid zugeführt 
werden fann. Bewegsgruͤnde! Die, ob fie 
fhon den Arbeitsfluhtigen Landmann nicht 
allzeit zur ungezwungenen Ausführung meis 
nes Vorſchlages bereden, gleichwohl am Enz 
de dag tröftliche Vergnügen erreichen dürften, 
entiveder von landesherrlichen Verordnungen 
neuerdings unterflüßet, oder mwenigfiens von 
einem und dem andern Patrioten zur allges 
meinen Auftrunterung in die wirkliche Auss 
Abung gebracht zu werden. 

— — — — — — 





Artic. VIIL 

Don gelehrten Sachen und Preisfragen. 
- a) Wien. Ihre K. K. A. Majeft.haben, 
auf die allerunterthänigfte Vorftellung ihres 
‚erften Leibarztes, Freyberrn von Störf, einen 
neuen medichnifchen Lehrer allergnadigft er; 
nannt, welcher ſowohl die Militaͤr⸗ als Landchis 
zurgog in Erkennung und Heilung, beſonders 
jener innerlichen Krankheiten, melche unter 
en Soldaten und Landvolfe hauptfächlich vors 
fommen , gründlich unterrichten muß, bamit 
feibe im Falle, wenn fein Medikus gegen värs 
tig if, den Kranken mit Nugen bepzuftehen 

im Stande find. 
» b) Roppenbagen. Die bafige Socies 
gät der Wiffenfchaften hat bey ihrer legtern 
Berfammiung, weilüber die im vorigen Jahre 
aufgegebene. phufifche Trage nichts, uber die 


so 

mathematifche aber nur eine ganz Feine 3 
brauchbare Abhandlung eingelaufen war, fols 
gende 2 Problemen von neuem aufgegben: 

ı ) Inveniremachinam, autmechanicum 
quoddam artificium, cuius ope lacas, flagna; 
aliaque in genus aquilegia, commode, et fine 
magno pretio repurgari, eta limo, immundi- 
tie, fructicibusque aqua teis, que fundum 
elevant, interitumque lacuum accelerant 
liberari poflint; eo imprimis cafü, ubi efflu. 
xus aquarum, ad exficcandas et eflodiendag 
eiusmodi' aquarum colleftiones , nimio fta» 
rent impendio, alisque circumftantise aquas 
dulces urbi neceflarias interea perdi, & inuti- 
liter defluere haud permittunt. 
— I — —— in — con· 

itutivas, fecundum follicite infti expe« 
rimenta, tradere, * 

derſelben Verſammlung beſchlo 
Societaͤt, auſſer den eben —— ne 
drey neue Preisfragen auszuſetzen. 
In —â— — Claße. 

,  „Jncurvationem bafis carinæ aquæ dis 
tius innatantis, facili methodo ad caulicum 
revocare, et.demonftrare, quænam ſtructu- 
ra navis huic vitio præ aliis Fr ebnoxia, 

In der phufifhen Claße. 
Experientia docente, oculus hominig 
fanus obietta vifa coloribus peregrinis, a die 
verfa refrangibilitate ortis, non Inquinat, 

quam diu en integra radios excipit , 
hac vero ad dimidium recta, obietta vifa 
omnino coloribus peregrinis einguntur, De 
fideratur ĩtaque ratio huius phænomeni et dif- 
quifitio; numine, ad normam oculi, nova ſpe- 
cies vitrorum obieftivorum achromaticorum 
componi — 

In der hiſtotiſchen Claße. 
Raequiritur hiſtoria iuris in homines Pros 
prios glebæ addictos, quod in Dania viguit, 
ab origine huius iuris usque ad eius abroga- 
— hete i 3 be 
elehrte inn und auſſerhalb Landes, 

die Mitglieder der Societaͤt ſelbſt —— 
men, werden hiemit eingeladen, Abhandlun⸗ 
gen über Die ausgeſetzten Preisfragen einzuſen⸗ 
den. Sie fönnen ſich Darzu der ateinif. Franzds 
fifchen, Deutfehen, oder Daͤniſchen Sprade * 
dienen, Ad S Der⸗ 


* 


206 


Derjenige, ber, nach bem Urtheile ber 
Societaͤt, die befte und aründlichite Abhand⸗ 
lung über irgend eine von den aufgegebenen 
Materien gefchrieben, erbält eine goldene Me; 

daille von 100. Rthlr. Dänifch am Wertbe, 

Die Abhandlungen werden an den jetzigen 
Secretair der Societaͤt, Herrn Conferenzrath 
von Hielmſtierne, Ritter vom Dannebrog, 
franco addreßirt. Sie müffen leſerlich ges 
für 3% feyn, und fpäteflens vor Ausgang 

es März 1776. einfommen. 

Daß Urtheil der Societät über die einges 
ndten Schriften wird mit Ausgang des 
prils 1776. befannt gemacht, und den Ders 

faffern der gefrönten Schriften mittelbar zu 
wiſſen gethan. 


= 





Ad Artic, IT. 
Avertilfement, 


Der Ehurfl. Stadt ; und kanbphyſſtus gu 
Abensberg D. Schafenroth, als Innhaber dee 
bafelbftigen naͤchſt an der Stadt gelegenen für; 

hen, und uralten Wildbadeg, macht den 
innländifch:n hohen und niedern Stundeperfos 
ven, und geſammten Publikum hiemit befannt: 
Daß heuer die Bade s und Trinfkuren erft den 
1. July ihren Anfang nehmen, und bie Mi: 
&aeli fortdauern werden. 

- : Damit aber niemand, welcher dahin Bes 
ſtellungen zu machen gedenket, von dem fich 
einbildenden großen Aufwand und Untuien, 
{bergleichen bey auffer Landes gelegenen Baͤ⸗ 
bern und Sauerbrünnen, wegen Abgang der 
Babdegebäuden, der Apothecke, des Medici, 
oder Bad = und Brunnenverftändigen freylich 
unausbleiblich find, wenn man die Reiſekoͤſten 
gleich nicht dazu rechnen wollte) von Gebrauch 
ünd Beſuch allbiefig n Gefandwaflers (deſſen 
Gehalte ein fuptileer Schwefelgeift, Nitrum, 
und fette Erte, fammt wenigen Eifentheilgen 
find) abgehalten werde, fo werden hiemit auch 
die uneigennügigen Preife und Ausgaben, wel; 
he die Säfte zu bezahlen haben, und melche 
allemal in gleichem verbleiben, hiehergeſetzet. 
Es bezahlt alfo ein Brunnen s oder Badegaft 


2) Sr ein wohleingerichtetes Zimmer woͤchent⸗ 
Spazofe.,ıfl,ıf.aok. 


2) Sür täglich amal gu baben / jebemel a 6.Fey 


2in. v —* or Int 
3) Für die Trinffur, wenn ſelbe allein gebran 
het wird, täglich 6 kr. wird aber felbe mie 
dem Bade gebraucht , koͤmmt fie umfonft..ı 
4 Fur taͤglich zweymalige gute, und augges 
ſuchte Koft, und gemeinfchaftlichen Tifdy 
mit dem Badsinnhaber, in Betracht Diele: 
ger Wohlfeile, exclufive des Trunks, 30 
wer aber auf feinem Zimmer alleine 4 
40 ft. — 
5) Fuͤr den Badheizer, und Brunnenwaͤrter 
zu Ende der Kur ı fl. — ı fl. 12 fr. 1% 

Nota, Wer feine eigene Menage führen 
oder in einem Gaftwirthehaufe in der Stade 
die Koſt nehmen will, dieſem ſteht es in eige 
ner Willkuhr. * 

Uebrigens garantirt der Janhaber fuͤ 
alles, ſowohl an den ihöuften Zimmern ‚und: 
— —— ‚ an Situation der Gebäude, 
und Luftgarten , als auch ber privilegirtem. 
Hauskapelle, worinn auch von den zum Jah 

ehörigen, und Trinfgaften an Sonn + und 
rasen die heilige Meße giltig fann ange _ 
bört werden ; aud) an der ſchoͤnſten Revier, 
alles Contento, und aud) für Fürftenperfom 
fattlames Vergnügen, welches alle, die d 
Bad in dem jesigen Staude beſuchen, bejeig 
gen : zumal ſowehl in Betracht obiger Stu 
und Bequemlielkeit, als auch an Tugend de 
biefigen Geſundwaſſers fich feines im Lande 
vergleichen finden wirb. 

Wer anbey noch Privaterlaͤnterungen, und 
die Anuo 1774. don Der neu in Druck von dem 
Inahaber verſaßten Baobefchreibung , auch 
Beſtellungen machen mwıll, der beliebe fich eut⸗ 
weder an das Eyurfürft!. Intelligenscomtoir, 
oder Directe an den Badsinnhaber zu wen en: 
wo man fich ein Vergnügen machen wird, alle 
mögliche Nachrichten zu geben. 03 

Schließlich ſollen, mie gebräuchlich, bie 
Gaͤſte ihre Bette und Babmäntel, auch Tiſch 
zeuge mit fich bringen, du: 

NB. Die Badezeit iſt ordentlich 3 bis 4 
Wochen: die halbe Kur 14 bis 17 Tage. Die 
— 14 bis 16 Tage. Uebrigens aber 
nad Willen und Vorſchrift eines jeden Bar 
degaſtes feines ordentlihen Medici : * 


Willen man niemal hindern wird. 


+ 
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Num.XVI!. | —— 


Artic. L. 


a) Generelmandat, die wegen Der: 
antung der Keibrectegäter erflärte 
tele im Cod, Civ, betreff. Datirs den 
»4ten May 1775. 
Mir Maximilian Joſeph, Ehurfürft ıc, 


ntbiethben männiglich Unfern Gruß und 
Gnade zuvor. _ . 
Demnach fih über den wahren Begrif 
der in Unſerm Cod. Civ, P. 4. C. 7. $. 29. n. 
9. enthaltenen Stelle ein Zweifel erboben hat, 
und um die&rläuterungdeffelben gebetben wor⸗ 
Den ift : fü deflariren und verordnen Wir hiemit 
gnädigft , daß wenn ein Leibgedinger ftirbt, 
und feine Berlaffenfhaft auf die Gand fommt, 
die heimgefallene Gerechtigkeit, oder der wah⸗ 
ge Werth derfelben nur fo weit zur Gandmaffa 
ehoͤrig fen, als der Grundherr mit folgenden 
andgläubigern concurrirt, namlich: 
ımo, Mit jenen, welchen das Gut oder 
die Gerechtigfeit mit feiner Bewilligung aus; 
drüclich und förmlich verpfändet ift. 
>2do. Mit jenen, welche verfionem inrem 
darzuthun vermögen, z. E. wenn das Gut mit 
ihrem Gelde erweislicher maffen gebauet, ge 
beffert, oder erhalten worden ift. 

+ gtio, Mit ruckſtaͤndigen Steuern und ans 
derm landesherrlichen Abgaben, indem es folche 
onera realia find , welche ſchon vor Ertheilung 
der Gerechtigkeit auf dem Gut radicaliter ges 

tet haben, folglich das, was von dem vers 

rbenen Leibrechter daran ruckſtaͤndig vers 
bieibt, und bey ferner Verlaffenfchaft nicht mehr 
erholt werden fan, auf dem Grundherrn famt 
ber Gutsgerechtigfeit hinüber fallt. 

Alle übrige unter jezt Gats 
tungen nicht begriffene Cree 

R \? 


brey: 
tam chiro=, 


München den 15. Zuly. 1775. . 





Stutte, und 
h T 4 bs 


| 


grapharii hypoth I) 
apharii quam ecari fönnen den 
Grundperrn, fo viel dag heimgefallene wei 
betrift, mit Billigfeit nicht mohl zumuthen, fig 
mit ihnen in Coneurfum darüber einzuläffen 
daher auch verftandene Gutsgerechtigfeit fo ne, 
nig ale der Werth derfelben in ſoichem Falle 
zur Gandmaſſa gebracht, fondern allerdinge 
jure ee —— werden fol, wor⸗ 
nach man alſo bey dergleiche 
beiten hinfuͤro allemal zu — Prag u 


ı den 24. 





ben in Unfrer Refidenzftadt München 

May, 1775: | 

Ex Commiffione Sereniflimi 

er Dom; Duc. & Ele&. (L.S.) 
peciali,: 4: 
Johann Niclas Proͤßt, J. U,L, 

Hotlraths⸗ Secretarius. er 

Artic. II. 
Feilfcha ften. 


a) Joſeph Hobburger, bürgerli 

ger zu Straubing hat gegen * —— 

Ochſenklauen entweder miteinander oder in 

—— — —— welche derſelbe dem 
ikum 

—— as Tauſend um 2 fi, 














Fun 
Artic, III, 
a) Citation, 


Von den. allbier auf Poftirung ſte 
Eonfinwächtern, Namens Martin rn 
und Martin Köglmanr, find unterm 26, dieg 
drepen auslaͤndiſchen Bauernburifchen 3 Dfers 
de, als ein Schwaisfuchs, dann eine braune; 


ein deren Wallach , oh ; 


“ih 
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Zeit auf einem Fehlwege weggenommen, und 
su hieuntftehendem churfürftlichen Grängbeys 
mauthamt gebracht, Auch, der, Verhandlungs⸗ 
willen behöriger Ungeige gemacht : worden, 
Nachdem aber dieſe Defraudanten während 
folhen Fuͤrgangs fih auf fluͤchtigen Fuß ge⸗ 
feget, fo, daß ſich bisher Deßwillen niemand 
gemeldet , oder excipiendo ei en iſt; 
So werden bie-Eigenthümer diefer gedachten 
nie nah Anleitung dr Mauth s und 

ccisordauug punto 36. $, 3. zu Abgebung 
ihrer Verantwortung auher citirt, und ihnen 
als Ausländern der Erfcheinungswillen ein 
Termin ſub Poena preclufi, & confeffati von 
5 Wochen mit dem anberaͤumt, daß man im 
Ausbleibungsfalle in Contumaciam ſprechen 
werde. Actum dem 30. Juny Anno 1775. 


burfärfti. Graͤnzbeymauthamt Au 
a —— — 


Fran Arnold Afchenbrenner, 
ern 


b) Ediktal-Citation. 


Es liegt bereits über 40 Jahre bey dem 
Hofmarfsgerichte Hendenkofen, Gerichts fans 
bau, Rentamts Landshut, ein underzinslich 
ausgemachter Erbtheil von Boo fl. für einen 
fhon dortmals landesabweſenden Karl Löb, 
daſelbſtig ledigen Landfeffens Sohn , und uns 
wiffend mo manderenden Apotbedergefellen, 
ohne daß fich jemand in fo langen Jahren das 
tum angemeldet hatte, 

Wie dann aber von des landes abweſen⸗ 
ben Karl Löbs dreyen, auch ſchon verſtorbe⸗ 
nen Geſchwiſterten 9 Lebende Kinder verban⸗ 
den, deren ſich einige in ihrer hoben Beduͤrf⸗ 
tigfeit um den Antheil folcher Erbſchaft ans 
melden, und die Unmöglichkeit eines aufjus 
bringenden Todtenſcheins, oder Caution in 
ihren armen Umftänden auerinnern; Als wird 
Eingangs gebadter Karl Löb, ober beffelben 
allenfallige Leibserben ſub termino 3 Mona⸗ 
then peremptorie vom 154 July bis ısten 
Auguft gum erften, vom 15. Auguft big 15. 
September zum zweyten, und vom 15. Sep⸗ 
dember bis 15. October heurigen Jahres zum 
deitten und legten Termin bergeflalt peremp- 


Y 


8 
ik; M 


torie auher citirt, alle fie inner⸗ 
bald ſolch —— — —* “ Perfon, 
oder wc Kain ——— Mandatarium 
nicht erſcheinen, und Die afgeblichen Defcens 
denten feine —— ihrer ehelichen Ab⸗ 
ſtammung beybringen, man nach VBerfiuß 
ſolch präfigirten Termins, mit Vertheilu 
der Erbſchaft, ohne weitere Nachwatt, ei 
Eautton verfahren, ynd fe alfo hiunach wilde 
. boren werde, Actum Hepdenfofen den 
8. July Anno 1775. 


Hofinarfsverwaltung allda. 


Johann Pachmahr, Verwalter, auch 
Gerihtsprocurator zu Landau am 
ber far. 


c) Nachricht von dem Sichersr 
tbifben Gefundbrunnen, unweit Mor 
fiedel im Bayreuthiſchen. 


1) Der Sichersreuthifche Gefundbrunnen 
ift fo erfrifchend und ftärfend als angenchm, und 
weit lieblicher ald Das Spaa und ScherBap 
fer ; befonderd wenn man ihn unter etwas 
Rhein s und Mofels Wein vermifcher. 

2) Die vornehmften BeftandsTheife dies 
fe8 Brunnens beſtehen, wiederholten Verſu⸗ 
chen zu Folge, auffer einen elaſtifſchen und gel 
fligen Wefen, in einem alfalifhen Salg' und 
er — Eiſen⸗Theilgen, nebſt einer thoni⸗ 
en Erde. 


3) Man kann hieraus die einfachen ſeht 
angenehmen Wirkungen dieſes Bruͤnnens — 
tlaͤren, nach welchen er die Zaͤſern des Gau⸗ 
mes, Magens, und der Därme reitzet, das 
Blut in einen freyern Umlauf bringet, und den 
Kopf heiter und freyerer machet, 

. 4) Die zufammen gefehten Wirkungen 
granden fih zumTheilmit, aufbereitögem 
te Erfahrungen: diefer Brunnen löfet fehr 
tig den Schleim im Bopfe, inder Bruſt 
Unterleib, (befondere in der Beber) aufs 
vorzüglich wirffam und dienlich ift er in ben 
befchmwerlichen Folgen eines zu zeitig vergange⸗ 
nen Yuftens und Schnupfens. Vermits 
telſt = — a treibt en 
gen, Urin un weiß, und macht} 
munter und aufger äumter N N Di 9 
5) Die 


fatfam dag diefer Brunnen auch über dies 
wisflichen Krankheiten, ald Hypochondri⸗ 
fen und AHyfterifben Zufällen, anfangens 
Den Cacherie und Bleichſucht, auch Gelb: 
cht, Shwädhung der foliden heile, be= 
waͤrlich von flatten gehenden Ab⸗ und Aus⸗ 
onderungen, auch des ordinairen des weibli⸗ 
chen Geſchlechts; Wo die Neigung zur gülde- 
nen Ader fich findet ; Oder mo durch mans 
cherley Arten von gefbwind:m Keben, die 
Zröpfe erſchoͤpfet werden, ſowohl inwerfich 
als äußerlich gebraucht, bewehrte Heil Kräfte 


6) Wenn man fich dieſes Brunnens, ents 
weder zu Befreyung vom Schleim , oder blog 
zur Erfeifchung und Stärkung, ftatt des Sel⸗ 
lg bedienen will; fo ift bey allen eine 

axans, bey vollblütigen aber eine zuvor anzu⸗ 
ſtellende Aderlaß noͤthig. Man kann taͤglich 
eine Flaſche voll den Nachmittag uͤber mit 
oder ohne m und Mofek 
falls etliche Gläfer davon bey der Mittags s 
Mahlzeit trimfen. 

7) Das Verhalten bey einer ordentlich 
damit auftellenden Eur , kommt bauptfächlich 
auf die Verordnung der dabey confulirenden 
Herren Medici an,und ift auch in ber Davon her⸗ 
ausgebenen Befchreibung bes Hrn Hofratb D, 
Delius mit mehrern zu erfeben , und bat man 
fi) Hauptfächlich des fetten, harten, geräuchers 


5)⸗ nhlung des gefchickt 
Karen Srlrih Sellus Kamen 


ten, gebackenen, Meblfpeifen, Käfe, und Milch⸗ 


werts zu enthalten. Das Abends Effen aber 
mäßig , und nicht zu fpät ju genießen. - 
Diefer Gefundbrunnen iſt; Bahieräin 
Herrn Brunnvermalter Johann Adam Bauer 
in Wonfiedl , und hier in München bey Hrn. 
Meingaftgeben Joſeph Stürger zum goldenen 
Hirſchen. Die 30 Flafchen fammt der Küfte 
in loco an der Duelle im 4 fl., und hier in 


München die Flaſche zu 2 Maaß um 30 fr. N 


4) Nachricht von dem naͤchſt Aben⸗ 
fperg gelegenen Gefundeund Wildbade. 


* | 
wa 
a > 


Wein, auch allens, 


Der Churfl. Stadt sand Baudphpfifus zu 





dern und Gauerbrünnen, wegen Ab 


| "race 
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daſelbſtigen naͤchſt an der Stabt gelegenen fürs 


treflichen, und uralten Wildbades, macht 
innländifchen hohen und niedern —— u 
nen, und gefammten Publifum hiemit befannt: 
Daß heuer die Badesuud Trinffuren erft den 
1. July ihren Anfang aehmen,. und big Mis 
chaeli —— — 

amit aber niemand, welcher dahin Be⸗ 
ſtellungen zu machen —— von dem ſich 
einbildenden großen Aufwand und Untoſten, 
(dergleichen bey auſſer Landes gelegenen Bäs 

2 gang der 
Badegebäuden, der Apothecke, des Mebdiei 
oder Bad s und Brunnenverfländigen frenlich 
unausbleiblich find, wenn man die Reisföften 
gleich nicht dazu rechnen wollte) von Gebrauch 
und Befuch allpiefigen Gefundiwafferg ( deffen 
Gehalte ein ſuptiler Schwefelgeift, Nitrums, 
und fette Erde, ſammt wenigen Eifentheilgen 
find Jabgehaften werde, fo werden hiemit auch 
Die uneigennügigen Preife und Ausgaben, weis 


j, che die Säfte zu bezahlen haben, und welche 


allemal in gleichem verbleiben, bie 5 
Es bezahlt alfo «im ee ne 


1) $ür ein wohleingerichtetes Zimmer woͤchent⸗ 


lich a so fr, 1 fl., en 
2) Für täglich amalzu aden, jedesmal a 6 fr, 


12 fr 


| * Die Trinffur, wenn felbe allein gebraus 


et wird, täglich 6 fr., wird aber felbe mit 
dem Bade gebraucht, koͤmmt fie umfonft. 

Für Ru zweymalige gute, und ausge⸗ 

oft, und gemeinfchaftlichen Tifch 

mit.dem Badsinnhader, in Betracht Yen 

ger Wohlfeile, erclufive des Trunge, 30 fr. 

... auf feinem Zimmer alleine fpeifet 

r 


40, ‘ ; 
! 5) Für den Badheiser, und Brunnenwärter 


zu Ende der Kur fl. — ı fl. 12 fr. 


Nota. Wer feine eigene Menage fan) 
oder in einem Gaftwirtshaufe in der Stadt 
die Koft nehmen will, diefem ſteht es im sigs 
ner Willkuhr. 


> Uebrigensgarantirt der Innhaber für 
| 


alles, fowehl an den fchönften Zimmern, und 
Bade emächern, an Situation der Gebäude, 


ÜbensfpergD. Schafenrorh, ald Inhaber des 1 uſtgarten, als auch der —5* 
2 a 
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Hausdfapelle , worinn auch von den sum Bab 
ebörigen,, und Trinfgäften an Sonns und 

— die heilige Meße giltig kann ange⸗ 
oͤrt werden; auch an der ſchoͤnſten Revier— 
alles Contento, und auch fuͤr Fuͤrſtenperſonen 
ſattſames Vergnügen, welches alle, Die tag 
Bad in dem iesigen Stande befuchen, bezeis 
gen: zumal ſowohl in Betracht obiger Stüde, 
und Bequemlichfeit, ald auch an Tugend veg 
biefigen Geſundwaſſers fich Feines im Lande zu 
vergleichen finden wird. 

Wer anbey noch Privaterläuterungen, und 
die Anno 1774. von der neu in Druck von dem 
Innhaber verfaßten Badbefchreibling , auch 
Beitelungen machen will, der beliebe fich ent; 
weder au das Churfürfil. Inteligenzcomteir, 
oder directe an den Badsinnhaber zu menden : 
wo man fi) ein Vergnügen machen wird, alle 
mögliche Nachrichten zu geben. 

„„ Schließlich follen, wie gebräuchlich, die 

Gafte ihre Bette und Badmäntel, auch Tifchz 
jeuge mit fich bringen,, 
Die Badezeit ift ordentlich 3 big 4 
Wochen: die halbe Kur 14 big ı7 Tage. Die 
Trinfzeit 14 bis 16 Tage. Uebrigens aber 
nad) Willen und Borfhrift eines jeven Bas 
Degaftes feines ordentlihen Medici : deſſen 
Willen man niemal hindern wird, 


j "Artic. IV. 

a) Zarannenpreis in Münden den 
ıten July 1775. i 
Vom Beſten. Mittlern. Geringer. Verkauft. 





















































Schäffel.!fl. kr.) |fl ‚fr] [A [er. fchäfl. 

Waisen. !r5|— — 121|—| 1:76 

Korn. ! 6130 — ! sizol 1 742 

Gerfte. 520 s/= 4l30| | 141 | 

Haber. 4lısl | 4I—| | 3130| | 204 

. Den 8. Zuly. ’ 

Schäfel,.Ifl. [er.] IA. |er.| ifl. fr] Ifchäft. 
aizen. |14l30| 113 301 13 — 583 
om. » Is 6,30 6— 5:301 I 556 } 
efte. :| 51301 | sI—1 | 4laol. |:108 

Naber. | 4130| | 4I—| | 3130] I 165 

-  b) Brodfag in Münden vom 30ten 

an bis 27ten July 1775. 

Eine Kreuzer⸗Semmel muß tt. n tl. 

3 


waͤgenh ⸗ m 


2 


4 


lizey⸗ 


r 


— — u —— — ch 


et EN td an TE, 
Ein Spitzwecken um 1. fe, # —i. un! 
Ein Haar Röggel von Roggen che 
meblumı.ft. s s ss — Wi X 
Ein GrofchensWeden s #v s — 19. 2 
Ein deto von Köggeltäig s +» — 30..'% 
Ein 4. fr, Laib Roggenbred' s- 2 i7 — 


Ein 3. fr. Laib #0 s 0 9 6 0 
c) Meblfag alda vom 30. Juny:bie 
27. July 1775. 


Pre 





das Viertel. fl. fr. pf. 
Mundmehl A SE ee De 
Semmelmhl ss 4 4 #6 1 15,2% 
Drd. Waitenmhl #1 4. — 59 2 
Einbrennmefl ss s s ı ı — 3 — 
Riemifch EEE. 38 1 
Badnfl ss ı 1 1 5 — 32.1 
Nachmhl ss HH 11 — 14 1 
Gries, fine se 0 9 9 2a I 
Gricd, ordinare 91 1 4 ı 36 — 
Seine gerönte Opnpe a2 — 
ittere detto ss #5 3 ı 45. 
Drdinare dettö Ed 1." 4.7 
— IE 
rbſen, [höone 0 9 4 ı 20 — 
Mittere detto ss 0 9 9 4 ı 10 — 
DB Eh 2 8— 
infen 1 1 85 4 1 0 — 
gehe EI I HC Bm 
anfforner s 3 0 9 9 9 ı 36 — 
Schmalz, bad Pu ss — 16 — 
&chmer detto, IH 20 — 


BR Artic. VI. ! 

"Auswärtige Verordnungen und Pos 

achrichten. — 

a) Paris! Kraft eines koͤnigl. Edicts en 

afle Klöfter und Kloͤſterleute der Gerichtebars 

feit der Erz + und Bifchöfe ihrer Kirchfprengek 
auf beftändig unterworfen, und daburih 


‚ Gewalt der Provinzialen, Definitoren un 


n. 


Generalen entzogen worden, wodurch 


ſte vor⸗ 
bin dem paͤbſtlichen Stuhl unmittelbar unters 
worfen waren. Ber den Mendicanten iſt das 
Sammeln ledigfich auf die jedem Kloſter befons 
ders angemwiefenen Diftriete eingefchranfe word 
den; wenn aber ein Kloſter felbft fo viel vers 
mag, daß es auf jeden Ordensmann, ri 


€4 nicht mehr halten darf, ald es nad der ers 
ften Einfetzung zu halten bercchtiget iſt, fahr; 
lich 300 Livres, oder in Paris 400, menden 
fann-, fo darf ed gar keine Mendifanten mehr 
ausſchicken. 


b) Courtray in Flandern, vom 22. May. 
Die Mednung einiger Politiker in Anfehung 
der Unmöglichkeit, das Betteln auszuroften, 
iſt in diefer Stadt durch einen thätigen Des 
eis widerlegt worden: Vermittels einer wei⸗ 
fen Verordnung und flug eingerichteter Anſtal⸗ 
ten, fo mie folche in einer gedruckten Ab⸗ 
bandlung von dem Betteln vorgeſtellet 
werden, ſieht man hier feine Bettelleute mehr ; 
fo wie man aud) in allen den Städten, wel 
che das nämliche Syſtem angenommen baben, 
feine Bettler mehr antrift. 


e) Trieft. Man fahrt noch immer fleißig 
fort, die Moräfte und Suͤmpfe um Aquileja 
auszutrocknen; und es ift bemidft aus dem 
Waffer ein neuer Hoden entſtanden, welcher 
einer Gegend von Holland aͤhnlich fieht, aber 
weit fruchtbarer if. Das ausgetrocknete 
Fand hat im Jahre 1774. für 30000 fl. Ge⸗ 
treide und viele taufend Fuder F getragen. 
Das Getreid iſt in dieſer an Korn ohnehin 
fehr armen Gegend mit großem Mortheile vers 
fauft worden, 

— — — — — 
Artie, VII 
Hauss und Landwirthſchafts ſachen. 


a) Bewehrtes Mittel für den Schwin⸗ 
del bey den Schaafen. 
Woher dieſe Krankheit ihren eigentlichen 
Namen bat, findet man deſſen wahre Benens 
nung in der deutſchen Sprache von dem Worte 
Schwimmein; denn wenn man mit dem 
Schwindel befallen wird , fo ſchwimmelt Das 
Haupt, das ift, man meynet, alles mit fich 
im Kopfe um und um zu geben. Es erhels 
let fohin , und man fann billig fagen ‚, daß 
auch der Schwindel der Schaafe eine ſolche 
Krankheit ſey, wo alles denfelben im Kopfe 
singsherum gehet. Ben diefem Zufalle leiden 
ſonderbar ‚die Geſichts⸗Nerven, und die neh 

J 


mr 
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foͤrmige Haut des Auges, banptfächlich aber, 
die Wefenheit des Hirns , fammt ihren Haͤut⸗ 
lein, Blutgefaffen, und Nerven. Dir Schwin⸗ 
dei ift fonft in gemiffen Graden unterſchieden, 
deren aber indgemein drey find : der erfte 
und mintere ift, wo ben Schaafen nur alles 
get einem Circul, Rad, ober Wirbel des 
Waſſers im Kopfe umgebet. Der zwerte 
und größere ift, wenn nebftbey das Geficht 
auch bergebet, und die Augen fich verfinftern, 
Der dritte aber und gröfite ift, wenn fie mit. 
dem Schwindel behaftet gar zu Boden fallen, 
Gründet man auf die Haupturſfache desSchwin⸗ 
dels, und will man wiſſen, woher dieſes Uebel 
komme, ſo findet man nach den phyſikaliſchen 
Grundſaͤtzen, daß dieſe Krankheit von dem un⸗ 
ordentlichen Einfluß der Lebensgeiſter herruͤh⸗ 
vet, wodurd eine freifelnde Bewegung des 
Haupts, folglich auch der Schwindel erweckt 
wird. Ein Ueberfluß des Bluts, ‚00 Son 
nenbite , heftige Kalte, duͤmpfichter Stall, 
fcharfes und aufriechendes Futter aus dem 
Magen ıc. find die Nebenurfachen, fo zu dem 
Schwindel Anlaß geben. E 

Sind die Schaafe mit dem Schwindel bes 
fallen, fo verfpuret man bey denfelben folgens 
de Zeichen : fie taumeln, wenden fich beftäns 
dig um, fallen bald zu Boden, und ſtehen 
bald wieder ganz verdrehter auf. Obſchon 
diefe Krankheit am fich felbft wicht fonderlich 
gefährlich ift ‚ fo hat man doch bey Kurirung 
deffen auf obbefagte Urfachen Obacht zu ges 
ben , wornach dann die Kur muf eingerichtet 
werden, und es geſchieht felbe ganz leicht, 
mern man nur erkennt, woher dieſe Kranfheit 
entftanden ift. Einige rathen, man fol, for 
bald man an den Schaafen den Schwindel bes. 
merfet, die Nafenadern kreuzweiſe voneinans 
der fhligen, und das Blut laufen laffen, aber 
man muß nicht zu viel berauslaffen, meil fie. 
gern wegen großet Verblütung in eine Schwach⸗ 
beit verfallen, und oft gar daruber verrecken. 
Vergehet auf die Aderlaͤß der Schwindel nicht, 
fo muß man ſowohl zu den innerlich als aͤußer⸗ 
lichen Mitteln fchreiten : innerlich, weil der 
Kopf durch den Schwindel ziemlich geſchwaͤcht 
wird, dienet zur Stärkung deffen folgendes 
Pulver : Nimm Bochsheu, Poley , Meliſ⸗ 

I fen, 


a — I — 
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Ä er albey von jeden 2 Loth, Cube: 
en, Tillenfasmen jedes. ı Loth, Feld- 
Fimmel, Steinfalz jedes 3 Quinrel, mas 
he es zu einem feinen Pulver , und gieb ben 
mit dem Schwindel befallenen Schaafen frühe 
nüchtern, und Abends ı Handvoll auf dem 
utter : ober nimm Enzian, Alantwurz, 
|: jedes > Loth, Feldkim⸗ 
Korber, Ffop, Meliffen , jedes ı 
Korb , foffe e8 zu feinem Pulver, und gieb 

es, wie dag vorige. 

Unter das Trinkwaſſer aber fol man ı 
Handvoll Lorbeer miſchen, fodann fieden, 
und einem mit dem Schwindel befallenen 
Schaafe zu trinfen geben. 

Neufferlich wider den Schwindel iff auch 
ein trefliches Mittel, wenn ntan die Schläfe 
und Nafenlöcher der Schaafe mit einem Agt⸗ 
ftein oder Mußkaten⸗Oel beftreichet. Defis 

leichen ſtaͤrket das Haupt, und vertreibet den 
chwindel, wenn man das Haupt öfterd mit 
Rosmaringeift wafhet , oder man fann die 
Schaafe mit folgendem beräuchern: nimm Agt⸗ 
ftein , Weinraub, Maftix jedes 3 Korb, 
erafpelt Bodeborn, FeldFimmel jedes ı 
otb, Wacolderbeer: ı Handvoll, diefes 
flein zerſtoſſen, und die Schaafe öfterg damit 


geräuchert, fo twirb man die gute Wirfung ers 


fahren, 


b) Berechnung der Zeit der Geburt 
bey etlichen Thieren. 


Ein Pferd iſt gemeiniglich traͤchtig 11 Mona⸗ 
the und 10 Tage, oder auch bisweilen nur 
- 10 Monathe; alfo «49 Wochen. 
Eine Efelin deßgleichen 49 
Eine Kuhe Fee 5 78 
Ein Schaaf 5 Monathe, oder 21 
Eine Geiß ebenfll8 . .  2ı 
Schwein . 264 big 18 
und . P : 5 9 


atze 9 
Rehe bis 7 Monathe, oder 30 big 31 
aaſe a 
aus s oder Könighaafe 
aug 


} Eine Schwanebrütet R 
Pfau 


I 4— * * * 
— 


1* 
oo. 


; Moden. 
ee" 
Aente, zahme und wilde , 3 — 
u a Me 3- =D 
enne . * * . g — 
aſan Gr een 4 — 
Ba 3... 


e) Probe, ob ein Brandwein flarf 
und nicht gefälfebr fey. Man nehme ein flein 
Siäfel voll Brandwein / laffe 3 = bis 4 Tropfen‘ 
gutes Baumoͤel darein fallen : ſintet ee ge⸗ 
ſchwind zu Boden, ſo iſt der Brandwein gerecht 
und geiſtig; wo nicht, fo iſt er ſchwach. 
d) Art und Weife, achte Nuͤrnber⸗ 
ger⸗Lebzelten oder Lebkuchen zu machen. 


Man nehme Hönigı Pfund, Hoͤnig⸗ 
rup 6 Loth ( Diefen Sing Goran —— 
man zu Jürrc⸗ am beften ) koche es mitein⸗ 
ander, bis er draun wird. Hernach nehme 
man flein gefchnittene Eitronen-Schaalen, Cars 
damonen, Mufcatblühe, von jedem ı Duintel, 
Pfeffer ein halb Duintel; Rocken und Waizens 
mehl untereinander, fo viel alg nöthig, eine 
Zeigmaffe zu machen, Alsdenn mache man ed 
in hölzerne Möbel, oder hölgerne Garen ‚ und 
backe dieſe Kuchen ganz gelinde in einem eifenen 
Ofenrohr: fo find fie fertig, 


e) Art und Weife, das fogenannte 
Wiener: Pulver zu machen. Man nehme 
Schwefelbluͤhe, 
— — Salpeter, von jebem ı 
othe Myrhen 4 Loth, (Duintel, 
Gampfer 3 Quintel, 
Pulveriſire jedes allein zu Pulver, und miſche 
es alsdenn untereinander. Der Gebrauch) ift 
hievon nach Unterfchied des Alters und Te 
raments, alle 3 Stunden ı0= 15 Gran, bis 
ı Duintel zu Heraustreibung der Petefchen, 
und Friefeln, 


f) Nutzen aus der gemeinen Neſſel. 


Man famlet die Neffeln zu Ende bes Aus 
guſts, auch im September, nachdem dag Wet; 
ter vorher feucht oder trocken getwefen. Wenn 
man bemerkt, Daß die Blätter fich — 

welken 





2 


Die Vortheile von ber Neffelärnte find 
augenfcheinlich, da dieß Gewaͤchs weder Wars 
- tung noch Dünger, noch ein eigene Erdreich, 
noch die geringfte Ausgabe erfordert; auch ber 
Landmann in feinereldarbeit dadurch nicht ges 
Beyer‘ wird. Die Landwirthfchaftss Gefells 
hatt von Angers in Frankreich hat mit dem 
Neffelgarn viele Verſuche angeftellet , und Die 
Proben von dem daraus verfertigten Leinwand 
find fehr gut befunden. Diefe läffer fich nicht 
nur weiſſer, fondern auch geſchwinder bleichen, 
als die haͤnfene Leinwand, Es läßt fih auch aus 
Dem Neſſelgarn eine Art er feinen Katung vers 
fertigen, wobey e8 darauf anfommt, daß man 
Die Faͤden gehörig breche, und zermalme, Damit 
das Faferichte in feine Theile ſich abſondere, 
oder Dagjenige, was am wolligſten ift, befons 
ders genommen werde. Br 


ortgefesste N richt von inl&n: 
a — p Kap und Wurzeln, 


am hauswirthſchaftlichen und arzneyli⸗ 


en Gebrauche. (Sieh No. 


4 5. 6,7. 12 
und 13 dieſer Blaͤtter.) 
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5. 15. 
Paſtinaea fativa, Elaphobofeem fativum: Pa⸗ 
ſtinack, Moͤhrenpeterlein. 

Dieſes jedem befannte Gartengewaͤchs 
liefert uns zwo Gettungen, als eine mit gel⸗ 
ben, und die andere mit weißen Wurzeln. Iſt 
meiftentheils eine gefunde nahrhafte Kuchen⸗ 
wurzel ( mo ed auch meiften® gebraudt wird.) 
Es muß aber die nämliche Behutſamkeit beobs 
achtet werden , twie bey dem Garteneppich ges 
fagt worden. Eine vieljährige alte Paſtinack⸗ 
wurzel Fönnte leicht dem Schirling aͤhnliche 
Wirkungen herfür bringen, 

Einige Köche hohlen die Wurzel aus, 
ftopfen folche mit gehackten Kalbfleifh, Evers 
gelb, Rofinen und wenig Salz, bratten fie dann 
in einer Pfanne in Butter, big fie braun wer⸗ 
den, hernach fieden fie felbe in Fleiſchbruͤhe zu 
einer gefunden und wohlgeſchmacken Speife, 

An der Medicin wird ſolche nıcht ges 
braucht, auch feine Compofition in den Dfficis 
nen davon gefunden. Doc wird es nuͤßzlich 
und mit gemwiffen Effect in folgenden Zuftändens 
gelobt, und heilfaın gefunden. Wenn Fraus 
en, welche, von allen Modconorurtheilen bes 
frenet,, und nad) dem orbentliten Laufe und 
Willen der Natur, ihre Kinder feibft fargen, 
nicht genugfame Milch dazu verrättig babeny ' 
follen fie öfters Paſtinackwurzeln in der Afche, 
mit Zucker beftreuet und ehr gebratten, oder 
mit Fleiſchbruͤhe vor Schlaffengehen ‚effen. 

* den Lendenſtein nimmt man gedoͤr⸗ 
tes Paſtinackwurzelpulver zu ı Bis ı 4 Quin⸗ 
—— in einem Glaſe weißen Wein oͤf⸗— 
ters ein. 

Reinen Paſtinack⸗Saamen zu ſuptillen 
ulver geſtoſſen, etliche Tage nacheinander vor 
chlaffengehen ı soder 2 Theelöffil voll, mit 

der Halfte perunianifchen Rindenpulvers und 
wenig reinen Eifenfeile, in einem Glaſe guten 
alten weißen Wein getrunfen, bringt dem 
Männern ihre vor der Zeit und Fahren durch 
felbft eigene ſtrafbare Ausfhmeifungen verlorne 
ober geſchwaͤchte Mannheit wieder zu rechte. 

g ie pe * von * zum 
gel zerſtoſſen, un aſterweis a te 
ſchwaͤre und Krebsartige S geftrichen, 
reiniget folche und heilet fie. Du 


* 
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Das Kraut von Paſtinacken und weifien 
Winter Ruben mit Flußwaſſer geſotten, und 
erfrorne Glieder, z. B. Hände, Fuͤſſe ıc. das 
reingepackt, bringt nicht nur merkliche Lindes 


enng der unertraglichen Schmerzen, fondern 
auch oft Heilung derfelben, befonders wenn 


‚ mann Wacolderbeere darunter ftößt. 


' Uebrigeng ift der öftere Genuß der Paftis 
nackwurzel in Verſtopfung der Leber und des 


Milzes (ehr fürtreflich. Der Gebrauch darzu 
ift in drüben, Kräuterfuppen ; oder des Puls 
vers von gedörter are! in Wein, oder Meth. 


[3 I 3 “ 
Paftinaca fylveftris, Elaphobofcum erraticum: 
Sirfbpaftinad, Sirſchkraut. 

Dieſes Kraut hat mit vorigem große 
Aehnlichkeit, wird auch in Gaͤrten gebauet, 
und bat wieder eine Gattung, welche wild 
mwärhft ; bende find zu gebrauchen, haben eine 
weiße füße Wurzel, Der Saamen fommt dem 
Dillfaamen gleih. Diefe Wurzel ift ſchon als 
eine Ruchenmwurzel zu Zeiten des Plinius Lib. 
a2. €. 22. befannt geweſen. Dioſcorides 

ut ihrer auch Meldung , und nennt fie sine 
es zu effen schmackhafte Wurzel. Diefe waͤchſt 
bin und, wieder in unferm.Baterlande, befons 
ders in den rauben Weltenbürger Bergen, wo 
ich es felbft angetroffen. 
Der Gebrauch ift mie bey der vorigen 
Wurzel, befonder® im Elſaß und Rheinläns 
dern eine gute Faftenfpeife, zu Zugemüfen 
und Kräuterfuppen ; macht gute Nahrung 
und Geblüt „ derzehret den Schleim in dem 
Magen, ift gut für den Keichhuſten. Nach 
dem berühmten Aertius foll man diefe Wurs 
I bey giftigen Hundsbiſſen ıc. fleißig in Speis 
ken gebrauchen ; nichtminder zur Zeit anftes 
etender Krankheiten, und in der Peft ſelbſt. 
dirſchpaſtinack⸗ Saamen ift gut in Wein 
getrunfen wider Schi“ agenbiffe. Uebrigeng dies 
net dieſes Kraut, Wurzel und Saamen wider 
die nämlichen Uebel, wie der Hauspaſtinack, 
mir aber ift letzterer an Kräften uud Wirfung 
mehr anftändig, als der gemeine Paſtinack. 
. .$. 17. 
nferina , Potentilla, Argentina : Gaͤnſe⸗ 
4 rib, Silberfraut, Gänsfraut. , _ - 


. 


— 


Dig dekannte Kraut hat eine lange fafer Jt tiget hab 


richte Wurzel, die Blätter liegen meiſtentheils 
auf der Erde, ſind — ir en und ringgumber: 
® zul . Pin 75* oder En gkraut 
nlih ; fie auf der innern grün 
und auf der äußern Silberfarb, haben — 
ſamenziehende Kraft. Dieß Kraut bat feinen 
ſonderlichen Geruch, und waͤchſt überall ii 
graſichten Boden und Auen. Die Alten — 
geglaubt, es wachſe von Bänfefoth, welches 
aber falſch iſt, weil es an Oertern haͤufig ger, 
funden wird, wo niemals Gaͤnſe — wer⸗ 
den, tie ich es ſelbſt auf den hoͤchſten Gel 
gen und Felfen angetroffen. Es blühet 


ommer, wie andere Örasfräuter, um web: 


che Zeit. es gefamlet , und im Schatten zum Ges, 


brauche getrocknet wird. Es ift von ſtopfes⸗ 
der, trockner Natur, wie Galenus Lib, 4. de, 
fimpl. Medic, c. 6. fchreibt. en 
In den Kuchen wird es zu anhaltenden, 
Kräuterbrühen undSalaten genommen. Uebris 
gens iſt dieß ein fürtreffliched Kraut in ſol⸗ 
genden Krankheiten, - 
Für den weißen Fluß der Frauen. giebt 
man täglich frühe 4 Duintel Gänferichpuloer 
in KRofmarinthee, oder Serum laktis,- Aue 
fann man bieß Pufwer Nachts in einen I 
mit Wein geben. In diefem Falle babe 
feibft ſchon etlichemale mit dem größten! 
gegeben , und alfo 
geprüfet, ——— 
Für Blutſpeyen nimmt man friſch aus 
gepreßten Gaͤnſerichſaft 1 soder ı 4 Loth früpe- 
nüchtern und Abende getrunfen. Man fann, 
auch dag frifche Kraut in Wein legen, und das 
von im namlichen Falle trinfen. Er 
Eben diefen Saft getrunfen und Tors 
mentilpulver Darunter gefhan, dient treflich im" 
allen Gattungen Diarrhaͤen und Dpfenterien; 
oder man nimmt Das Pulver inrothen Wein, 
Gaͤnſerich mit Wermuth zu Pulber gefoß 
fen, und mit, Wein getrunken, treibt. die. 
Würmer. — — 
Zur Sand und Gries und den Neren 
fein, wird dieß Kraut in Wein gefotten und 
getrunken, oder das Pulver in Wein eingegoms 









men, welches nicht nur berühmte A ‚fo . 
bern —— qus eigener Erfahrung, Kındl 
1 - Fi an u 

—— kͤr 


aus eigener Erfährung 
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Ä Kopfwehe Sim ber 'eingefandten Proden und 
—— — ‚ und — e I werden ——— — — 


e d man ein Cataplafma, 
a me de Gier 1. für dc Kanbmhfgef 
In der Mundfäule, von Scharbock umd Erſter Preie. 
Be 
d it Wein, erd mi niß zu 
—— Dekoctt den Rund. — * ber ben einer Heerde befindlichen Anjahl Muts 


n der Lähmung bes Fäpfchen® (davom |} terfihaafe die mehreften Laͤmmer ange 
ich Er zwey ——— A ) wäh man I find. Die Abſicht dieſes Preiſes iſt bie Behr 
ebenfalls obige8 Dekockt und brauche se öfters, |F} derung des zur Laͤmmerzucht erfoderlichen Flei⸗ 
als ein Gurgelmwaffer. . Ges. Da fich Diefer beh einer Heinen Heerde, 
Sänferkhfraut mit Pappeln in Milch ges I welche aber menigftens aus 100 Stuͤcke beftes 
fotten und als ein Cataplafma gebraucht ‚ ftıls [|| ben muß, eben fo thätig, als bey einer grös 
kt den Zwang ( ar zo ) in Durchfällen L ßern bemeifen fann ; fo find Nachrichten, und 
und ren, der umten vorfommenden Borfchrift gemäße 
Gänfirihfraut in Waſſer gefotten und ) Beſcheinigungen beyzubringen, wie flarf die 
darinne gebadet, hilft den Frauen fin uͤbermaͤſ⸗ Heerde, und dieſes Jahr angezogene Lͤmmet⸗ 
ſigen Blutftuß. zucht fen, Damit dag Verhaͤltnig des Fieißes 
. 18. beſtimmet werden könne. Befieht 5. E. die 
Porrum, allium porrum: Lau. Zahl der auge zogenen Laͤmmer bey einer 
Des kauchs find zwo Gattungen, als der J de von 100 Stuͤck Schaafen aus 30 Stüden 
ahmen und der wilden; an Kraͤften aber ift |E] beu einer größern vom 1000 Stüden aber aus 
in merklicher Unterſchied: welche auch ben | 250 Stuͤcken Laͤmmer, fo wird der Preis der 
Zwiebeln und dem Knoblauch ziemlich nahe N kleinern Schaferen zuerfannt. 
fommen. Der Lauch iſt nicht fo feharf als Zwegter Preis, 
dieſe; daher wird er öfters zu Speifen ges U Sechs Piftolen werden demjenigen kand⸗ 
braucht „ ald der gemeine Zwiebel oder Knobs A} manne , er ſey Eigenthümer, Pächter, oder‘ 
lauch. Iſt mehrentheils ein Kuchenlraut, und J Beamter , beitimmt , welcher in Berhältnif 
wird in der Medicin felten gebraucht. Für 8 zus feiner Saatländerey , welche aber wenige 
Etillung des Bluts fol man Lauchfaft frifch N tens, nach gehöriger Befcheinigung, aus 30 
| Acer oder Morgen befichen muß, in Diefem 
N zupee die gröfite Anzahl Morgen Efparcette ; 
1 Lucerne und dergleichen nüßliche Futterfräus 
ter aufs neue angeleget, und beftellet haben 













ausprefien, und über bie Wunden legen. Der 
gefochte Lauch und Blätter wird fehr nuͤtzli 
auf die fehmershafte goldene Ader ald ein Cata- 
plafma gelegt. Der wilde Lauch treibt gemals [f 
tig Urin und dieMenfes. Lauchfaft mit Kofens I 
ol in die Ohren getröpfelt „ ſtillt Berfelben IR 
Schmerzen und Saufen. Der fortgefeßte Ges Ü 
brauch ſchadet dem Magen und ben u N 
; .Shb \ 


N 


| 
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un olen em 

welcher das mehrefte Heu * pam 

nannten fpanifchen Klee gemacht haben wird; 

ae — I en — * —— 

aubwürdig ge u 
ben ſey, ordnungsmäfig beſcheiniget Ai vu 
Vier ———— es Landes 
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tertban in Ober und Nieder 
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Artic. VIII. 
\ Prämien und Preisfragen. 
>») Eaffel. Die hochfürftlich Neffen: Cap 
BR N Sa er ar 
nfe 1775. 
us, weiche am 5. März 1776. nach Beſchal⸗ 
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2 Fünfter Preis. 

Fünf Piſtolen folen demjeni zuer⸗ 
fannt werden, welcher in biefem Fahre den 
mehreften . Fruͤhflachs don Rigaer Tons 
nenlein , nach folgender Anweiſung gezogen, 
und zubereitet * en wird. 

a Die zeitherige Erfahrung gelehret, daß 
das Roͤſten des Flachfeg im Waſſer 1) den Fi; 
fen, und Krebfen in Flüffen und Bächen Ki: 
nachtheilig, 2) der Flache ſelbſt darinne fe 
hart und fpröde, mithin zur feinen Spinns 
und Weberey unbequen gemacht werde. 3) 
Wenn er einige Stunden zu lange im Waf 
fer liegen bleibt, das Baſt mürbe werde, 4) 
Bey Anfchwellung des Waſſers derfelbe ents 
weder ganz bintweggeführt,, oder doch nicht 
sur techten Zeit herausgenommen werben füns 
de/ mithin der Faͤulung unterworfen fey, oder 
dech von dem Schlanme eine folche Roͤthe 
annehme, welche durch Feine Bleiche Heraus; 
zubringen ſteht; fo möchte folgendes Verfah⸗ 
zen weit ſicherer und müglicher feyn : 

1) Muf der Flachs, wenn er aug ber 
Erde gerwpft ift, fogleich mit den Knoten auf 
einer Wiefe, Raſen oter Trtefch dünne aus⸗ 
einandergebreitet werden, und fo lange, bie 
er obenher weiß und duͤrre zu werden anfängt, 
mogu nad) Berfchiedenheit der Witterung, vier 
bis fünf Tage erfodert werden, liegen bleiben. 
2) Bird derfelbe mit einem fünf Ellen langen 
Stock umgemwendet, und wieder einige Tage, 
biß die Erdfeite etwas grün, und die obere 
bürre zu werden begunt, liegen gelaffen, und 
fo mit dem Ummenden bie zum drittenmale 
verfahren, Wenn nun 3) der Leinfaamen in 
den Knoten anfängt zu Elappern , oder die 
Knoten ſich öffnen wollen, fo muß 4) derFlachs 
moͤglichſt trocken zuſammengebunden, auf eis 
Ber reinen Scheuern⸗Tenne die Knoten abges 
rupft, und fo viel möglich, der Saame vor 
der Erbe bewahret werden , weil folche bag 
Del an fich zieht. Naͤchſtdem wird 5) der Flachs 
wieder auf vorige Weife ausgebreitet, und 
wenn er 3 bis 10 Tage gelegen bat, auf bes 
fihriebene Art umgewendet , bey einfallenden 
farfen Regen aber, wodurch der Flachs auf 
Die Erde niedergefchlagen wird, muß foldheg 
Öfter geſchehen, bamit er nicht faul werde, Da 


| Zebenter Preis. — 
| Fünf Piltolen für den Leintweber , weh 


A get werden, 


Y baun berfelbe 6) ivenn das Baſt des Flachſes 
nach Verlauf *— Tagen bis 3 Wochen ich 
von ſelbſt loͤſet And abfondert , möglichft trag 
den gemacht, und nad) Haufe gebracht wird, 
Beil nun dieſes Verfahren mit dem bißs 
ber gewöhnlichen und fpät reif werdenden Euts 
sen Flache oder ſogen anuten Fiengeiein img 
Herbfte nicht wohl thunlich feyn Dicke, fe 
behält der lange — welcher ſich im 
biefigen Landen fehr gut artet, biflig den Bor 
zug, und Dienet dabey zur Nachricht, daß die 
jenigen, welche Davon mehr, als fie in ihren 
Haushalte verarbeiten können, ziehen, ſoichen 
ſogleich von der Breche auf dem eſigen Agat⸗ 
bofe gegen billigen Preis berſtibern können, 


IL. für die Handwerker. 
Sechster Preise. 


Zehen Piftolen für die Handwerker ja 
Schmaifladen, oderin andern Begenden von 
Heſſen, welcher aus innlaͤndiſchem Stahl die 
beßte und ſchoͤnſte Stahlarbeit verfertiget. Die 
Geſellſchaft erwartet aber Proben von feiner, 
der englifhen an Politur gleichen Stahlar⸗ 
beit, ale Ubrfetten, Degen, Schnallen, Lichts 
putzen und dergleichen Galanteriewaaren, 

&iebenter Preis. 
‚Zehen Pikolen für den Privatfabrifem 


ten, weicher in ber ftäsften Quantität das 


feine wollene Tuch gemacht haben toird, 
Adter Preis. 

Fünf Piftolen für den Lohgärber , weh 
her das beßte Schub⸗ Oberleder in der Kärks 
fen Duantität von Kalbfell bereitet. 

Sünf Yıhvlen für Nerien weicher 
Ssunf Piſtolen für denjenigen, 

daß befite Sohl⸗ und Pfundieder in der ſtaͤrk⸗ 
ſten Quantität verfertiget. 


cher das mehrefte feinfte Linnen gewebet. 
Eilfter Preis. 

Fünf Piſtolen für den, welcher ‚bie ſtaͤr⸗ 
fefte Duantitat des feinften Tiſchzeuges 
ket hat. Es muß aber von finnen fowohl, 
dieſem Zifchzeug zum menigften eine Pra 
bon 20 Ellen zum Anfehen überfandt . und im 
den Atteftaten die übrige Iuantität . ad 

w — 


m — — — —— — — — — 
k — — — — — — 
— — 


ZƷwolfter Preis. 

Fon Piſtolen — dem 
kanten zugedacht, welcher aus 
laͤndiſcher Wolle, oder einlaͤndiſchen Flachs 
Die beßten Kleidungszeuge einfach oder melirt, 
Camelotte, Calmanke, Raſche, Droguett, 
Flanelle, und dergleichen verfertiget. 
Dreyzehenter Preis. 
Zehen Piſtolen werden auf das beſte im 
Lande verfertigte , dem hollaͤndiſchen an Güte 

gleiche Briefpapier gefeßt. 

IL Für de Spinnereyen, 


Vierzehenter. Preis. 
Zen Piftolen auf das mehrefte feinfte 
Linengarn. 
Fuͤnfzehenter Preis. 
Zwey Piſtolen auf das mehreſte feinfe 
wollene Barır. 
Sechzehenter Preis. 
Zwey Piftolen auf das mehrefte — 
Baummwollengarn. 
Die Hefellfchaft erwartet aber in Abficht 
aller diefer auf dre Spinnerey gefeßten Preis 
fe , daß die mebft den Proben eingefchickten 
Ütteftatte befcheinigen , das eingefandte fen 
—* bloſſe Probe, ſondern ein Theil einer 
usdrucklich zu beſiimmenden Quantitaͤt Zah⸗ 
eier oder Gebund Garn. 


IV. für die Handlung, 


Biebzebnter Preis. 

Eine Medaille von zehen —* wird 

dem jenigen chriſtlichen oder juͤdifchen Kauf⸗ 
mann zuerkannt werden, welcher im jetzt lau⸗ 
fenden Jahre die mehreſten im Lande fabris 
eirten Rleidungszenge im die Fremde vertrie⸗ 
ben haben wird, 


(Der Beſchluß naͤchſtens.) 


Artic, IX, 


Permiſchte —— md Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 
Troſtberg den 6ten July, de 
Fr je — erg en July. Das den 
vorgeweſene 


jenigen Fabri⸗ 
arn von ein⸗ 








5. Abends von 6⸗ bis 8 Uhr 
onner s und Hagelwetter bat 


* 


219 
nicht nur um die Kefler Seo, — ** 
und Stain, ſondern auch in allhieſtgem 
gerichte an den Sommer⸗ und Winter — 
ten großen Schaden gemacht, und find bey 
60 gerichtliche Unterthanen hiedurch, jedoch 
leiner totaliter, ‚fonden allenfalls um ı und 
2 Saamen befhädiget worden. Etliche -Ums 
terthanen ‚, fo naffen Grund. befißen , er 
das Ybmeißen zu befahren gehabt, er 
aber ſtehen die Früchte fehr gut. 


Den 22. Yuny 1775. Nachmittag gegen 
ı Uhr zeigte ſich von ungefähr uͤber den Die 
pfleggerichtlichen Pfarrhof Engelsberg eine duͤ⸗ 
ſtere Wolke, und auf einem Augenblicke ſchlug 
der Donner in dieſen Pfarrhof zwiſchen dem 
Kamin und der —— ein, und fuhr durch 
alle Zimmer und Gemaͤcher des ganzen Hau⸗ 
ſes, von da aber in ben Stadel, und Stal— 
lungen. Eben bey bem Kamin machte feld 
ber eine Entzündung, doch folche wurde vom 
dem häufig gefallenen Degen erſtickt, hinge⸗ 
gen ſtunde der Stadel, und ſaͤmmtliche Stal⸗ 
lungen auf einmal in vollem Feuer, und 
mußte alles, was ſich dariun befunden, baf, 
Hufs und Klohvieh allein -ausgeno 

en Flammen zum Raube werden : es wuͤrd 
auch das Haug feldft im Feuer verzehret wor⸗ 
ben feyn, wenn nicht die mit Waſſer und, 
Milch herbeneilenden umliegenden ehem 
der ihre Sorge und Mühe zur Rettun 34 
gefpannt hätten. Meiſtentheils wurde durch 
Einreiffung der reihe das Haug g x 
tet. Der fi unfehlbar zertheilte Donner ober 
Bli machte in dem ganzen Hanfe die wunders 
lichften Wirfungen, da ev alle Zimmer beſchaͤdi⸗ 
get, in zweyen den Rohrboden herabgewor⸗ 
en, und die Fenſtergeſimſe —— das 
Gemaͤuer erfchlittert , und d#e —— 
gefrümmet. Zu erſt kam er in das Muſik⸗ 
jimmer, allwo ded Herrn Pfarrers Vater 2 
Knaben im Beigen unterrichtete : der Donner 
oug beyde Kuaben jr Boden, riß aug eis 
ner Geige ein Stüdel heraus, und beruͤhrte 
den alten Herrn Vater an dem Arm mit Ems 
pfindlichfeit. Der Herr Supernumerariug 
wurde bey der Haust üre, und die Schwe⸗ 
ſter des’ Herrn — auch ji — 
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Meibsperfon in ber Kuchel zu Boden 9 
en; zum Gluͤcke keines mit einer uͤblen 
Bee ‚ oder Tob verleßet ; nur wurde bes 
ren Superaumerarius Rockermel in etwas 
—— Bey Einwerfung der Hauskapelle 
lamen drey Perſonen unter das Gemaͤuer⸗Be⸗ 
ſchuͤtt, und eine Dirne hieraus mußte den 
dritten Tag ihren Geiſt aufgeben. Der Scha⸗ 
den, fo dermal noch nicht volllommen ange 
gt werden kann, mwird ſich, weil auch das 
us faft ganz neu —— werden muß, 
auf 9000 bis 10000 fl. belaufen. Der hoch⸗ 
würbdige Herr Pfarrer verdienet um fo mehr 
das größte Mitleiden,, ald er ein Eremplar 
ber Tugend, Eifer, Gelehrtheit , und aller 
Rechtfhaffenheit, und erfk im 4ten oder sten 
Jahr auf ber Pfarre ift. 


b) Vilshofen. den gten July. 
en Juny kamen Se. Hochfürfti. Eminenz , 
ardinal und Fuͤrſt⸗Biſchof zu Paßau, mit 


an; wo fodann durch bie geikl. Käthe die 
en vifitiret , und die hereinberufenen 
ndpfarrer und Kapelane, nebſt den bisfigen 
3 Kapucinern (ungeachtet ihrer vorgeſchuͤtz⸗ 
ten Eremtion ) 2 Tage nacheinander ſcharf ges 
prüfet worden. Den 2. dieß hielten Se. Emis 
wenz in Dero Kardinalshabit, und angelegten 
Drdensjeichen ‚, einem feyerlicden Einzug in 
biefige Pfarrkirche, wobey 4 hiefige Raths⸗ 
verwandte den Himmel über Dero Perſon trus 
en, Das fämtt. Kapitel und die hiefigen 
Serten Beamte haben biebep corteggiret. Se. 
Eminenz vifitirten diefe Kirche in eigener Pers 
mw, bielten eine fehöne Anrede zu dem wers 
mmelten Wolfe von der Liebe Gottes und des 
ächften, darnach eine Ehriftenichre, und exa⸗ 
minirten in eigner hoher Perſon, bey 3 Stund 
fonderbarer Zufrievenbeit: Darauf sefhap 
n rer Zufriedenheit. ara a 
der Rückzug in dem Probſtenhof, two offne Tas 8 
fel gehalten und alle, die beym Corteggio wa⸗ 
ven, eingeladen wurden. Den 3ten July mor⸗ 


gend um 6 Uhr seifeten hochſelbe won Hier nach 2 


N foone, 





f) * \ rg 
Nieberaltaich und dort zur w 
en 


wir in 


meifteHoffuung war, abgemäpet werden mußte, 

Sturmwinde hatten wir auch genug, welche 

Eee ee 
angerichte aldr 

mancher Sanır mur au abgefprengten Orte 


4 bäumen feinen Schaben über 100 fl. Viele 


leichte Schiffe find auf der Donau an den 

kaͤndſtaͤtten gefuͤhlet und geſenkt, aber wieder 
n worden. 9 

e) Madrit den Sten Juny. Mit Brie⸗ 

fen von dem Gouverneur der Provinz Tuku⸗ 
man , weiche zroifchen Niopardo, Paraquay - 


J und Orenoque gelegen ift, hat man zu verneh⸗ 


men, daß Mißionarii, weiche er mit einem kiei⸗ 
nen Detaſchemente gegen die unbefannten Yas 
dianer in den Landen , die an fein Gourverne⸗⸗ 


| ment anftoffen, gefandt bat, zwo Voͤlkerſchaß 


ten im einem an en, Weiden und wilden 
— fruchtbaren Erdſtriche augetroffen 
en. Die eine — aus weiſſen 

von gemeiner Größe, aber ohne Haupthaar, 
ohne Bart und ohne Augbraunen, furz, ohne 
ein einziges Haar am Leibe. Die gröfte Leibes 
geftalt der anderen beſtehet aus 31 Zoll und eis 
nigen Linien, Von Diefer legten Zwergenart 


ſchickt der Herr Gouberneur, wie er —ã 
n 


wier nah Madrıt, die man nun gegen den 
tigen Auguft erwartet, 


d) Rom. Der.ehemalige General der 

Theatiner , nachmalg Bifhof don M 
hat dag ißthum von Benevent ers 
halten, und foll Berficherung haben, nädhs 
end Kardinal zu werden , weil nad) einer 
Be Padſts Sixtus V, Die Bisher eben nicht 
— —— rap: — — allezeit vier 
inäle aus ter eiſtlichleit genoms 
men werden follen. — * 
1 


—Cvphdurbaieriſches 
Intelligenzblatt. 


Num. XIX, 
Münden den 22. Suly. 1775. 
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‚Schäffel.ifl. |tr.] If. Er.| |fF- ir. Ifchäfl. 
Waizen. —* 13 —4a130596 
Korn. 61—| | 530) 5—174 
Gerfie. sl30] I 511 | 4'301 | 166 
Haber. | 41301 | sis] | 44—L h 154 


d) Hamburger Wechſel⸗ und Geld- 
‚Cours vom 7ten FR ı 1775 
Amſterd. Deo. 333 





2.D9,3281.) Kurze Sit, 











Artie. IT. Dito 33H — — dVs. ot 
Bourdeaux 25+2 fl. Baper.]? 0,oder 
SAU OER PR Paris de | Bco.p,Cr.! ? * 
a) Andreas Pieringer, Oelſchlager zu N London 3361. 7pf. p.ẽe Sterl. J 0 
Usenaich , Graf Tättendachifcher Untertban I Cadiz 893 ged — gr. p.Duc.)Ufovdon2Mt, 
nad) St. Martin gehörig, biethet dem inn⸗ Liffabon 44 — 91.9. Eruf. dato: 
ländifcyen Publifum feil roo Eentnir Leinöl, DS Venedig — — gr. nee] 
den Gentner um 13 fl- — — pro ur * 
dam Caſſa 5254 — ſchl.)Rurze Sicht, 
by Ju der Churfuͤrſtl. Haupt ⸗ und Re⸗ miter 5% | 
" gierungsftadt Burghaufen , am Salzafluß ges —* — 5 E; j 2* 
legen , iſt eine bürgerliche Riemersgerechtig⸗ * gen Cour. 244 | Ku a 2 
feit ‚ nebft einer eigenthumlichen Behaufung, Ba Conan 23} * F cht. 
fündlich zum Verkaufan den Meiſtbiethenden, Pigiet & Ufo, 
verhanden. Breslauindano — — El.) g Wochen 
Defigleichen eben allda eine bimgerliche Ben Een 6 42 : } rg 
Lederergerechtigfeit , famt eigenthumlicher Bes —3 ri ie 2a br. 
hauſung und dabey ſich befindenden Garten, Bier rs am “ yn Muͤn — ] ai; 
ebenfalls: zum: freyen. Verkauf. Wer alfo zu * en * | RN in 
einem oder dem andern Luft traͤgt, kann ſich * —* or 8* Marz | er Meſſe. 
ungefaumt bey dem berortigen Stadtmagi⸗ ac urg Louisd or — 
ftcat melden , und dag weitere erfragen... Ars ugsburg Eourant — 33 Tage 
tum den soten July 1775. Nürnberg rn — dato 
Churfuͤrſtl. Haupt⸗ und Regierungsſtadt Ducaten Neue rbefleer )p-T- gegen Sp.Beo. 
Burghauſen. Dito al Marco AXbl. ne das 
— — — [I fouisu.griedd’or roMkiragt,| Süd in Bann, 
Artic. IV. Dani Ale 7 
a) annenpreis in Muͤnchen den yamb. Gourant 20 
ER 1775. re "m an. tr. Holft. grob Cour, 23] 
Bom Beten Seittfern.Beringer. Verkauft, D Dito r fl,6 Stud zu 5 fl. 


Neuer fürvoll - 30, 

N.Preuf. 418 g. Gr.f. voll 
Saͤchſiſch Eourant — | 
Lonigu. Fried.d’orfür voll4o} | 


pe Behr 


Peuez Stuͤck für vol 53 |m.Et.fhlechterale 
Louis u Sr. d’or für vol 135! grob Eourant, 
Due,zu 2, Rebe. 1.G. 45 _ — 
mo u. Fr. d'or fuͤr voll 771 94 * 


a 
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Meue4 Stüd 30 fl. 41 »f. yoas Stat in 1106 
Ducaten neue volm.7Mf,7ıg,,; Courant. N 
L.u. Frd'or vollw. 13 Mf.33 I 
Silber Has löthig27Me.s hl) 
in —— 27Mt. gßl. die Mark fein 
Fein Silber 27 Mrk. 12 gt. 
Stuͤck von Achte — |) 
Artic, V. 
"Handlungs = Klachrichten. 


a) Schweden. In Finland follen anf 
föniglichen Befehl 4 neue Handelgjtädte in ver; 
fchiedenen Diftrieten auf einem Grund , der 
unmittelbar ber Krone zu gehört, angelegt und 
ihre Gränzgen mac) befchehener Ausmeſſung 
vonden Pandeshauptleuten betimmet werden. 
Den Anbauern wird 2ojährige Freyheit von 
alfen Abgaben verſprochen, und den Einwoh⸗ 
nern erlaubt, alle ſelbſt belichige Handlung, 
Nahrung und Gewerbe zu treiben, ohne duch 
ein Handlungs s Reglement oder Zunftords 
nung eingefchranft zu werden. Sie follen uns 
ter dem Landeshauptmann bes Lehens und 
unter den Landrihtern ſtehen, die y wenn ed 
nöthig erachtet wird, aus den Einwohnern 
G;rihtsbeyfiger wählen follen. 


 b) Berlin. Ge. Majeftät der König, 
bat befohlen „daß die ‚bisher in Bromberg 
japrlich gehaltenen 8 Jahrmaͤrkte abgefchaffet, 
und dagegen zur Beförderung ‚der Handlung 
zwiſchen den Weftpreußifchen und benachbar⸗ | 
ten Landen 4 arößere Märkte: naͤ nlich der er 
fte die leute Woche im Jänner, der zweyte die 
Woche nah Himmelfahrt, der dritte die Wos 
3 nad Jakobi, und der vierte dic letzte Wor 
che vom. November, jährlich gehalten werden 

ſollen. Dabey ift allen einbeimifhen und 
fremden Kaufleuten und Fabrifanten alle ver; 
faffungsmäßige Freyheit und ſicheres Gelrtte 
Verfprochen worben, und eg foll aud) dafelbft 
für ihr Unterfommen und Bequemlichkeit ges 


forgt werden. 
e) Mayland.. Zur Beförderung der 


— ae 


Handlung zwifhen Ihrer K. K. zur | 


- — — 


deutſchen und italienifchen Staaten, iſt ver 
furzem die Berfügung; gemacht worden , daß 
von gewiffen Orten und an beftimmten Tas 
gen Öffentliche Frachtwagen abgehen und ams 
kommen, mit welchen jeder feine Waaren 
her verfenden fann. Die Fracht ift v 
nißmaͤßig beſtimmet. 








Artic. VL 
Kuͤnſte und Erziehung. 


a) Wir haben zwar in unſern Intelll⸗ 
genzblaͤttern hin und wieder von der phyſika⸗ 
liſchen und moraliſchen Erziehung der Kinder 
etwas gemeldet, beſonders in unſerm heuri⸗ 
gen ısten Intelligenzblatt S. 145 einige Re⸗ 
geln über die phyſikaliſche Erziehung gegebem. 
Allein es ift bey weitem , trotz allen Verbeſ⸗ 
ferungsprojeften, noch nicht alles gefagt, was 
in die Rinderzucht einfchlägt ; und die heuti⸗ 
gen verbefferten Schulanftalten . werden ben 
volffommenen Menfchen nicht ganz bilden 
fonnen ‚, wenn nicht Privatlebrer und haupt⸗ 
444 die Aeltern auf die Erziehung ihrer 
Kinder gleich von Geburt an mehrern Flei 
und vernünftige Sorgfalt antwenden;- 
immer giebt es wenige Menfchen, welche das, 
was fie zu ſehen befommen , rede ſehen; 
und was fie hören, recht. bören ; und was 
fie reden , recht reden ; und was fie leſen, 
recht leſen. Diefe 4 Sahen, welche boch zu 
einem brauchbaren Menſchen in der Welt fo 
nothwendig find, befonders die drey erftern, 
lernst man in den Schulen niemals ; fondern 
dag Rechtſeben, Rechtbören, Redhtreden 
und. groffentheils auch das Kechtlefen gehoͤ⸗ 
ret im die älterliche s oder Privaterziehung zu 
Haufe; und eben da fiehet man die ich 
tigkeit Diefir 4 Eigenfcyaften-junger Leute 
felteften ein. Es mird daber- nicht — T 
Neltern ‚ fondern den meiften Leſern dieſer 
Blätter in unfern Gegenden fehr en 
feyn , wenn wir ihnen aus den keipziger Is 
telligengblättern eine Abhandlung- hier eintuͤ⸗ 
den ; wie Kinder und mehr erwachfene juns 
ge Leute zu allen dieſen nothwendigen F 
hen gehörig anzumeilen find. a. 


Wohl der Kinder wirflih am Herzen liegt, 
der wird bald fühlen fernen, dafi die brauchs 
barften Borfchriften in den Kinderftuben, und 
alfo durch Erfahrung felbft gefammelt werben 
müffen ; und der Leſer wird auch mit ung 
dem Herrn Verfaſſer ( in bdeffen Abhandlung 
mir nur das für ‚unfere Gegenden nicht 
Schidiiche abgeändert haben ) feinen Benfall 
nicht verfagen. Es giebt wenige dergleichen 
aufmerffame praftifche Schriftfteler uber die 
Erziehung ; dagegen aber defto mehrere, wel⸗ 
che fpefulativifch ohne Erfahrung davon ben; 
ten, reden, ſchreiben und fehreiben. — 


YAnweifung zum Rechtſehen und 
Rechthoͤren der Tinder. 


Man findet nicht nur unter gemeinen 
Leuten, ſondern auch unter den fo genannten 
Gelehrten nicht wenige, Die im ıbren Meten 
und Pefen oft mwichtige und fehr anffallente 
Fehler an fi haben. Diele Febler ſchreiben 
ſich öfters von ibren Kinderjahren noch her, 
und find zum Theil nur Folgen davon, daß 
man ihnen als Kindern, nicht bey Zeiten zum 
Rechtſehen und zum Mechthören, welches bey; 
des ich für den Grund des Nechtredbeng und 
Mechtlefens halte, Anleitung gegeben, ober 
ihre Fehler in Liefen benden Stüuden übers 
ſehen bat. Es ſcheint daher eine Abhandlung 
über diefe 4 Puncte, wie namlich Kinder aus 
jumeifen, 

1. dag, mag fie —* recht zu ſehen; 
2. daß, was fie hören, recht zu hoͤren; 

3. dag, was fie reden, recht zu reden; und 
4. das, was fie lefen, recht zu lefen ; 
nicht ganz überflüfig zu feyn. Nun getraue 
ich mich zwar" nr&t, alles was dabin gehört, 
völlig zu erfchöpfen, oder auch diefe Materie 
nur Linlängtich auszuführen; denn dazu ger 
hört mehr Erfahrung und Uebung in diefen 
Dingen, als ich bisher gehabt babe, oder noch 
habe: ich will. aber indeffen body verſuchen, 
einen Heinen Beptrag von Anmerkungen uber 
diefe 4 Stücke zu liefern, und was mir etwan 
darüber einfallen ſollte, niederzufchteiben. 
Die Urfache aber, warum ic) dieſe 4 Puncte 
in der angegebenen Ordnung abhandeln wer⸗ 
de, ift dieſe: weil fie ſich in eben diefer Ord⸗ 


| 
| 
| 


| 
| 


Ä 
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nung nach und nach bey Rindern einfinden, 
und ſich bemerfen laffen. Jh will nunmehr 
obme meitere Vorrede fogleich zur Sache 
felbft geben, und 

I. zuerſt einige einzelne Anmerkungen über 
die Anweifung der Kinder zum Rechtſehen 
beybringen. Es ift cine befannte Sache, daß 
Kinder nicht, wie verfchiedene andere Gattuns 
gen von Thieren, blind zur Welt kommen, 
fondern ihre Augen fogleich nach ihrer Ges 
burt öffnen, und wieder fchlieffen können ; 
daher audy die Ausdrücke: gebofren werden, 
und das Licht der Welt erblichen, gleichgültige 
Ausdruce find. Indeſſen folgt Daraus, daß 
Kinder ihre Augen gleich Ian auf und 
zuthun fonnnen, noch nicht, daß fie wirklich 
ſehen. Es gebört erft eine Art von Uebung-der 
Sehwerkzeuge dazu, ehe Kinder Diefelben zum 
twirflichen Schen brauchen fönnen : wenig⸗ 
tens bemerfet man an ihnen in ihren erſten 
Tagen nichts, weraus man dieſes ſchlicſſen 
koͤnnte. Mann kann ſich davon leicht übers 
zeugen. Wenn man Kinder, die erft einige 
Stunden odır Tage auf der Welt find, mit 
der Hand dicht uͤbers Geficht hinfahrt, oder 
mit Den Fingern allerhand Bewegungen vor 
ihren Augen macht, fo find fie dabeh hoͤchſt 
gleihgultig, und machen mit ihren offnew Aus 
gen, weun es nicht etwan von ohngefahr ges 
ſchieht, nicht die geringfte Bewegung ; da 
fie Hingegen, wenn fie die erftenmale gebadet 
werden, fo gefährlich dabey thun, als wenn fie 
ſich gegen das Fallen oder Ertrinfen aug allen 
ihren Kraften wehren wollten, Wenn fie aber 
Die Augen zuzublinzen anfangen, fo oft ihnen‘ 
etwas nahe ang Geſicht kommt, fo fchrint Dies 
fe8 ein Merfmal zu feyn , daf Rinder mwirks 
lid zu fehen beginnen ; melches bey einigem 
früher, bey einigen fräter gefchieht. Das, 
wornach Kinder am eriten und ftebften ſehen, 
ift Das Licht, es mag nun.gu den Fenſtern 
bineinfallen, oder ein angrzundteg fit fenn. 
Sie ſehen ſehr ſtarr Fe befonders pfles 
gen fie ihre Augen auf den freyen Himmel cine, 
lange Weile gleichfam zu heften, und ſich nichts 
darinnen ftören zu laffen. Ich hatte letzthin, 
da ich in meinen Kleinen Öartenhaufe faß, das: 
jänofie von meinen Kindern auf — 

2 ie - 


. 


Die beyben Fenſter waren zu, und nur bie 
Thäre fm und es —— zur Thuͤre hin⸗ 
aug. ließ darauf die Thüre zu, und ein 
Tenfter aufmachen ; fogleich wendete es fich 
um, und fahe aus Fenfter hin. Darauf ließ 
ih dieſes twieder zufchlieffen, und dagegen 
dag gegenüberftchende , fo dem Kind hinterm 

amar , öffnen, Sobald es nur auf jes 
mer Seite finſter, und auf diefer lichte ward, 


drehte «8 in der Geſchwindigkeit den Hals he⸗ 


rum, und fahe wieder zu dem offnen Fenfter 
binaus, ch ließ endlich beyde Fenfter und 
Thäre zugleich aufmachen, und nun fahe es 
nicht mehr nach den Fenftern, fondern wies 
der gerade zur Thüre hinaus, vermuthlich 
deßwegen, weil e8 die größte Defnung war, 
wodurch das Licht bineinfiel, und eg zugleich 
den freyen und Flaren. Himmel durch dieſelbe 
vor fich ſahe. 
der auch andre Dinge bemerken, die ihnen oft 


für die Augen fommen, und befonders für fie 


da Find, z. E. deu Breytiegel, das Gefhirre 
woraus fie trinfen ıc. wenigftens ſchlieſt man 
Daraus, dafi fie dergleichen Dinge fehen muͤſ⸗ 
fen, weil fie fich daramf freuen und darnach fes 
ben, fobald fie ihnen vor die Augen fommen. 
—— andre Dinge aber, die fie nicht fo 
mahe angehen , find fie noch ganz unempfind⸗ 
lich, und fcheinen fie nicht zu fehen, oder 
barnad zu verlangen , twerm man fie ihnen 
gleich öfters vorhält, Mit der Zeit lernen fie 
auch mehrere Gegenftände mit den Augen uns 
terfcheiden., da ſich denn auch zugleich der Ges 
brauch ihrer Hande dazu findet, die fie nach 
dem , was ihnen gefält ;-auszuftrecken pfles 
nen, bis endlich auch ein kleines Wuͤrmchen 
ihrer Aufmerffamteit nicht entwiſcht. Das 
Sehen findet fih alfo obne unfer Zuthun nach 
und nad) giemlich vom fich felbft; allein zum 
Mechtfeben muͤſſen fie erft angetwielen werten, 
Diefes letztere kann indeffen nicht füglich eher, 
menigftens nicht mit fonderlichem Erfolge und 
Nusen geichehen, als bis fie etwan 2 Jahre 
alt und darüber find ; denn eine Aumweifung 
fest voraus, daß man ſich einem Rinde uber 
Diefes und jenes völlig deutlich machen, und 
dieſes wiederum , daß es bereits reden füns 


Nach und nach lernen die Kin⸗ 


eine orbentli 
or — ber Kinder zum 


fo muß man doch in d eit, auch wenn 
je noch fehr Hein find, auf ihre Augen 

altig Acht haben, damit fie nice 

daran nehmen, und fi 2 ler ang 

die eine Gattung vom Nichtrechefehen 3 

nad) ſich ziehen. Ich will Hier nur an 
ſolcher Augenfehler, des Schieleng und 
Ueberſichtigſeyns, gedenfen, die, wenn fie fich 
einmal bey Kindern fefigefeßt haben , ihnen 
fehe ſchwer wieder ahrugemöhnen find. E 
entftehen dieſe Fehler meiftens daher, daß man 
ber Wiege, worinnen die Kinder liegen, nicht 
‚den gehörigen Ort im Zimmer giebt. Jh 
will dın Fall fegen, eine Wiege, worinn ein 
Kind liegt, ſtehe etwan ein halbes Jahr lang 
auf einer und eben derſelben Stelle, und zwar 
fo, daß zur linfen Seite derfelben dag Tageds 
licht durch ein helles Fenfter ind Zimmer he⸗ 
teinfällt. Da nun der überhaupt, “wie 
gedacht, die Art haben, das Licht ftarr anju⸗ 
Saunen, mithin auch gera nach den Fenftern 
zu feben; fo geſchieht e8 gemeiniglich,, daß das 
Kind, wenn es in Die Wiege wie gewöhnlich, 
feft eingebunden wird, zwar in einer geraden 
Stellung liegen bleibt, und den Kopf wide 
rührt, allein die Augen Doch zu ganzen Stuns 
ben, ja wohl zu halben Tagen, mit Gewalt 
nad) der Seite zudrehet, an welcher das 

ſter ift. Gefegt nun, dieſes öftere und coms 
tinutrliche Dreken und gewaltfame Wenden 
der Augen eines Kindes gefchehe ein halbes 
Fahr lang nur immer nad) einer Gegend hin, 
E. nad) einem zur linfen Seite befindlichen 
Fenfter, fo koͤnnen fich leichtlich die beyden fü 
fen Augentendines des Kindes zuf 

ben, und kuͤrzer, die zur Rechten aber ſich aus⸗ 
dehnen und länger werden, wodurch zugleich 
die beyden Augäpfel nach und nach eine fihfs 
waͤrts gehende Richtung befommen, und-in 
diefer Nichtung erftarren müffen : welches man 
Schielen nennt. Eben fo kann auch der ans 
dre von oben gedachten Fehlern , das Ueber⸗ 
ſichtigſeyn, entftehen, wenn das Kind ih dep 
Wiege nur hinter ſich ein Fenfter, zu be 
Seiten aber die bloßen Wände bat; die Wie⸗ 


f 


ne. Allein ob man gleich vor dieſer Zeit an 1 ge ſelbſt aber, oder das Kopfltuͤſſen fo a 
j ’ 





find, daß das Kind, indem es mit den Au⸗ 
gen das Fenfber ſucht, uber das Kopfkuffen 
and den obern Theil der Wiege hinüber ruͤck⸗ 

waͤrts ſehen muß. Wenn nun die Wiege in 
dieſer Stellung fange ftehen bleibt, fo fann 
es gar wohl gefcheben, daß die beyden obern 
° Augentendined des Kindes nach und nad) zu⸗ 
fammenfchrumpfen, die untern aber ey ver; 
längern müßen, da denn beyde Augäpfel durch 
diefes beftändige und foreirte Ueberwärtsfehen 
fich in die Höhe der Augen ziehen, und dafelbft 
fteben bleiben, mithin gedachten Augenfehler 
verurfachen. Diefe Fehler fann man vermeis 
den, und von Kindern abwenden, wenn man 
enttveder Die Stellung der Wiege öfters vers 
ändert, oder wenn e8 fin Fann, fie fo ſtellt, 
— das Fenſter zu den Fuͤßen des Kindes ſich 
befindet, fo daß eg gerade in daſſelbe binfehen 
kann, Bemerft man aber bey einem Wiegen 
Finde bereits einen Anfaß zu dergleiten Feh⸗ 
lern, als etwann Die zwey vorhergedachten 
find, fo muß man ihm venfilben bey Zeiten, 
und zwar blog durch ein Ummenden der Wie 
ge, fo daß fie eine der vorigen entgegen geſetz⸗ 
te Stellung biföinmt, abzugewöhnen fuchen. 
Je älter bey diefen Fehlern Kinder werden, je 
ſchwerer werden fie Liefelben wieder boß. I 
balte es zwar nicht für ganz unmöglich, auch 
erwachſenen Leuten von diefen Fehlern zu bel; 
fen ; allein da die Gewohnheit bey ihnen gleich 
fam zur andern Natur geworden, fo finden fich 
Dabey weit mehr Schwierigkeiten, ats bey Kins 
der, und die Kur erfodert mehrere und mit als 
lerhand Incommoditaͤten verbundene Umftäns 
de. Es fünnen aber auch Kindern , wenn fie 
bereits längft aus der Wiege find, dergleichen 
Fehler angemöhnt werden. Ich bin felbit das 
von ein Beyſpiel. Mein Bater hatte fehr 
blöde Augen, und fonnte nur grobe gedruckte 
Schrift mit bloffen Augen, klare aber, und 
befonders Gefchriebenes nicht ohne ein Glas, 
das einem großen Brennglafe ahnlich ſah, le⸗ 
fen. Wenn er mich nun informitte , welches 
er bis zu feinem Abfterben und bis in mein 
gwölftes Jahr ſelbſt, und allein that, hatte 
er das Buch gerade vor ſich liegen, und fahe 
durchs Glas ‚ fo er in der linfen Hand hielt ; 
ich aber mußte zu feiner rechten Hand. dicht 
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bey ihm ftehen , und auf biefe Art vom der 
Seite in fein Buch hinuͤber fehen. Dadurch 
geſchahe es, daß ich.mit Dem linken Auge fies 
len lernte. Ich habe mir diefen Fehler in fo 
weit wieder abgewöhnt, daß ichs ziemlich, 
befonders wenn ich in einen Spiegel ſehen 
kann, in meiner Gewalt habe, dem Auge bie 
gehörige Richtung zu geben, und nur bann 
and warn Damit fchiele ; ich wollte es aber 
jur Roth wohl fo weit bringen, daß man mir 
gar nichts mehr Davon anfıhen follte, wenn 
ichs der Muͤhe wert zu ſeyn bielte, mich 
dießfalls öfters und anhaltend gu erercirem, 
Ich babe indeffen 4 Jahre nach meines Bas 
tır8 Tode. an dieſem Ange noch einen Fehler 
bemerkt , der fi nicht ändern läft, und den 
id) auch nicht andern mag, indem ich fehr 
wohl damit zufrieden bin. ch ſaß an einem 
Abende in dem großen Speifefaale des hallis 
Shen Waifenhaufes, und da ich einmal aufias 
he, erblickte ich ſtatt der brennenden Lichter 
lauter Kader von viner gelben Farbe. Ich 
vertvunderte mich bey mir felbft darüber, und 
bemerkte, als ich ein Auge ums andere zuthat, 
baß nur das linke dieſen Fehler hatte, das 
rechte hingegen die brennenden Lichter in ih⸗ 
rer ordentlihen Geftalt fahe, Da ich die Vers 
ſuche mit dieſem linken Auge noch weiter forts 
feste, bemerkte ih, daß ich damit fehr Furz 
ſahe, welches auch noch jest fo ift. Wenn 
ich 3. E. 3 bis 4 Schritte von einem Fenfter 
fige, kann ich mit diefem Auge die Bleyzüs 
ge an demfelben nicht deutlich erfennen, ob 
sch gleich in der Nähe fehr fcharf damit ſebe, 
mit dem rechten hingegen ſehe ich alles, auch 
Thuͤrme in der Ferne, ziemlich hell und deuts 
lich, Ich bin alfo auf diefe Art mit dem lins 
ten Auge ein Myops, und mit dem rechten 
ein Presbys, welches man felten beyfammen 
finden wird. Beyde Augen hindern ſich eins 
ander im Sehen nicht. Wenn ich are Schrift 
fohreiben will, muß ich niedrig ſitzen, oder 
mich buͤcken; gröbere Schrift aber kann ich 
mit geraden Körper berausbringen. Da beys 
de Augen fonft in - Art noch gut find, 
fo habe ich die Hoffnung, dafi wenn eines 
ſchlechter werden folte, Doch das andere noch 
ur Dienfte thun werde» Ich habe re 
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r das Fursfichtige Auge noch einen Vor⸗ 
theil ausfindig ‚gemacht, bem ich aber für 
jet noch nicht brauche, Wenn ich fonft eis. 
me Drilfe irgendwo antreffe , halte ich fie ges 
meiniglich; für die Augen, fehe aber nicht 
viel, wenigſtens nicht feharf, Durch derglei⸗ 
chen Släfer, Als ich nun einmal durch Schles 
fien reißte, lag in einem Wirthshauſe eine 
gerbrochene Brille auf dem Fenfter, wovon 
das eine Glas noch ganz war. ch hielt es 
vors linfe Auge, und ſahe durch dieſes Glas 
in die Ferne zu meiner Freude und Verwun— 
derung alles überaus belle und deutlich, ob 
wohl etwas Fleiner, als gewöhnlich ; da ich 
hingegen mit dem rechten Auge ohne Glas 


beffer und fchärfer fehen fonnte. Ich Faufte \ 


fogleich diefe halbe Brille um etwas weniges 
von dem Wirthe, und behalte fie auf, um 
mich alsdenn, wenn ettvan dag linfe Auge 
ſchwaͤcher werden follte, ihrer bedienen zu 
fönuen. Ben diefer Gelegenheit will ich noch 
eine Anmerfung machen, wenn man ein Obs 
ject , das man gerne genau anfehen will, alls 
junahe zu den Yugen bringen, oder allzuent; 
fernt von fi weg halten muß, fo ift beydes 
eine Gattung vom Nichtrechtfehen, und vers 
räth Augenfehler. Man muß daher Kinder 
dazu gewöhnen, menn fie z. E. lefen ober 
fhreiben, Das Buch in einer Diftanz von et; 
wan einer halben Elle, oder doch nicht all 
zuviel unter dieſem Maaffe, von ſich weg zu 
balten; welche Diftanz ohngefähr die mittlere 
swifchen dem zu nahen und zu entfernten 
ſeyn mödste. 

Ich habe bisher etwas weniges (denn 
die dazwiſchen geflreuten Digreßionen foms 
men freylich bier nicht in Rechnung ) von dem 
Vermeiden des Nichtrechtfehens bey Kindern 
sefagt ; ich will nun auch etwas davon, wie 
Kindern Anweiſung zum Rechtſehen gegeben 
werben fönne? himzuthun. Ich halte davor, 
man müffe bier eine Art von Unterfchied unter 
den Kindern machen , und daher auch auf Die 
Frage felbft mit Unterfchiede antworten, Man 
fann Kinder ın 3 Gattungen eintheilen. Sehr 
viele, oder, befler zu reden, die meiften Kin; 
der find leihtfinnig und fafelhaft, jedoch uns 
ter Diefen wisder eins mehr, ald Das andere. 


| 


| 
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ya: ſtud einige von Natur einfältig ud 
upide, obwohl Im einem ſeht hohen. © 
deren nur wenige ſeyn mögen. Eudlich ab 
noch ‚andre, über ihr Alter , febr gefegt und 
verſtaͤndig, und Diefe find auch eben nicht in 
ſehr groffer Menge anzutreffen. Soll unb 
will man mın Kiader zum Kechtfehen , His 
ren u. f. m. anweifen, fo muß man zuerſt das 
rauf ſehen, was man für ein Kınd vor ſich 
babe , und zu. welcher von diefen 3 Gattums 
gen es gehöre, um es hiernach gehörig ber 
handeln zu fönnen. Da indeffen Cie Flatter 
baftigteit der Eharafter der Kinder überhaupf 
su ſeyn fcheint , und man daber ein jedes Kind, 
weil ed ein Kind ift, in gewiſſer Abjicht flatter⸗ 
haft nennen fann, gradus enim uon variant . 
sem ; fo werde ich mich bey der erften Gate 
tung am langſten aufhalten, und mich bey 
den legten beyden fürzer faffen fonnen, da fie“ 
gleihjam nur Erceptionen von ber erften finds 


(Die fortfegung folgt. ) — 


Artic. VII. 22 


©efonomie.” e 
a) Auf die beym ntelligengcomtoir 


mebrfältig gefchehenen Anfragen um Erlaͤute 
tung über Die ©. 108 dieſer J. Di. befindkis 
he Art des Hru. Loriot, guten haltbaren, Am⸗ 
wurf und Mertel zu machen , ruͤcken wir eine 
nahere und deutlichere Aumweifung aus. dem 
35ten Stud des heurigen Hannover Maga— 
zins bier ein, Damit Baumeifter und Baus. 
berren felbft hierüber nachö:nfen koͤnnen. 
: Methode , einen ſehr veften. Kitt 
oder Mörtel zu machen. — 
Man hat aus den Ueberbleibſeln der an 
mifchen Gebäude bewichu, daß ihr Moͤrtel 
ſehr gefchwind aus feinem, flügigen Zuſtan— 
de im eine harte Confiften; ubergegaugen ſey 
er wibderftand der Zeit, wie der Gips ( platre) » 
deffen man fich zu Paris bedienet. Herr 
riot hatte Gelegenheit gehabt, dieſes aus Be— 
trachtung vieler alten Monumente * 
Ihr Mörtel erhielt eine außerordentliche Zaͤ⸗ 
higkeite, und ſetzte ſich an bie kleinſten Stei⸗ 
ne feſt, die damit benetzt waren; Das ur 
5 
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fer kounte ihn nicht burchdringen, und er ber W Marquis von Marigny fu Menars in 


biele endlich ſtets eben diefelbe Größe, ohne 
einzufcheumpfen oder fih aussudehnen. 
Man follte glauben, daß fo gemei 
Bige Eigenfbaften diefe Compofition sogen 
alle Revolutionen gefichert und fie der Vers 
geffenheit entriffen haben würden. Dennoch, 
fagt Herr Loriot , fanu man verfichern „ daß 
fie ın eine allgemeine Vergeffenheit gerathen 
ſey, and daß man ihren Verlurft in ganz Eus 
ropa bedaure , ohne ein Aequivalent für dies 
felbe erfinden zu koͤnnen. Herr Loriot ber 
ſchon durch feine fehr fünftlihen Mafchinen, 
und durch die Fixation der Paſtelfarben befannt 
iſt, bat feine Aufmerkſamkeit auf diefen Theil 
der müßlichen KRünfte gewandt. - Nachdem er 
bey feinen Keifen faft alles wag die Römer von 
Monumenten diefer Art zurücgelaffen-haben, 
unterfucht ; nachdem er alles beobachtet hats 
te, was fie den der Hand haben fünnten, 
als fie dieſe Werke errichteten , nachdem er die 
Hinfsmittel die dag Locale ihnen darbot, coms 
binirt und verglichen hatte , ward er völlig 
überzeugt , daß fie Feine andere Materialien 
gebraudyt hatten, ale die, deren wir ung nod) 
j.pt bedienen ; daß Half, Sand, zerftoßene 
Mauerjieine, und andere Sachen der Art, les 
diglich Die Dollfommenheit dieſer Compofition 
berborgebracht ; aber daß fie eine von der 
unfrigen abweichende Methode bey der de; 
zeran und Präparation gehabt hätten. 
'e überreichte im Sabre 1765 der königlichen 
Akademie der Architectur die erfte Abhands 
lung über diefen Gegenſtand, worinn er wes 
gen beyder Punkte, naͤmlich der Jdentität der 
Materialien und der Verſchiedenheit ver Pros 
cedur , feine Gründe vortrug. . Da er [Yon 
feit langer Zeıt von der Unzulänglichkteit und 
Schwaͤche bes gelöfchten Kalkes überzeugt war, 
wagte er es zu behaupten , daß die Römer 
fid) des ungeloͤſchten Kalls bey dem Mauren 
ſelbſt (fur I’ echafaud ) bedient hätten, und er 
trug Bedenken die aufierorbentlichen Eigens 
ſchaften ihres Moͤrtels, der belebenden Hitze 
deſſelben beyzumeſſen. Ba 7 DEE 
Serr Loriot der fein Vorhaben eine ſo nuͤtz⸗ 
liche Methode wieder zu finden, nie aus den 
Augen verlor, war im Jahre 1770 bey dem 


nnuͤ⸗ 


ouraine. Er kam daſelbſt wieder auf ſeine 
Ideen über den Kitt, er machte neue Verſu⸗ 
che, und er hatte endlicd) dag Vergnügen eine 
Erfcheinung zu bemerfen, die fidy feit vielem 
Kahrhunderten ohne Zweifel feinem als ihm 
gezeigt bat, und worinn dag ganze Geheim⸗ 
J feiner Entdeckung befteht. 

Er nahm Kalf , der vor langer Zeit in 
einer Grube gelöfht worden, Die man mit 
Brettern ,„ auf welche eine gute Quantität: 
Erde gefchüttet war, zugedeckt hatte, durch 
diefeg Mittel war der Kalf völlig friſch geblie⸗ 
ben, und er nahm davon zwey Theile, die 
er, jeden befonders, mit gleicher Achtſamkeit 
jubereitete ( gacha, ) 

Die erfie Portion warb ohne einige Mir 
fhung in ein irdenes glafürtes Gefaͤß gethan, 
und im Schatten bingefegt, um auf Die nas 
türliche Urt einzutrocknen; fo wie Die Feuch⸗ 
tigkeit ausduͤnſtete, befam die Maffe Spal⸗ 
ten; fie löfete fih von den Seiten des Ges 
aßes los, und zerfiel in taufend Stüdfen, 
weiche nicht mehr Eonfiftenz hatten, alg bie 
Stücke des eben gelöfchten Kalkes, welche am 
Rande der Grube figen geblieben , und daſelbſt 
von der Sonne getrocknet find: 

. Zu der andern Portion Kalf fette Herr 
Loriot nichts weiter hinzu; ald stwa ein Drit⸗ 
tel pulverifirten ungeloͤſchten Kalt. Er madıs 
te alles zu einem Teig , ruͤhrte e8 Durch 
einander, um eine völlige Mifchung zu befüra 
dern und that es ebenfalls in ein glaſurtes 
Gefaͤß. Er bemerkte bald nachher , daß die 
Maſſe ſich erhigte und nad) einigen Minuten 
erhielt fie eine Conſiſtenz, die der Confifteng 
des deßten Gipſes gleich fam, den man ein⸗— 
gerühret und gehörig gebraucht hat. Er ift 
eıne Art von Berfteinerung Die in eınem Au⸗ 
genbli zur Bollftändigfeit fommt, : Die in 
Fluß gebrachten Metalle erftarren nicht ſchnel⸗ 
ler, wenn fie aus dem Feuer fommın. Dies 
fe Mifhung wird in fehr weniger Zeit völlig 
trocen, und ftellt eine dichte Maſſe dar, am 
der nicht Die geringfie Nige befinduch ift, und 
welche fo .feit an den Seiten des. Gefaͤßes 
bangt , daß man fie nicht davon losmachen 
kann, ohne. es zu zerbrechen. Der Erfolg Dar 
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Bermifchung des *8 mit altem ge⸗ 
loͤſchten Kalfe, fo außerordentlich er auch beym 
erften Anblick ſcheinen mag, iſt fo leicht zu 
ven, man fi wundern muß. war 
rum. es denz Seren: Loriot aufbehalten gewe⸗ 
fen, zuerft darauf zu fallen, ung diefe wichti⸗ 
ge Entdeetung za machen. In der That bes 
merft man leicht, daß dieſe fehleunige Erftars 
rung eine undermeibliche Wirkung des unges 
löfchten Kalfes iſt, melcher, da er durch bie 
genauefte Bermifchung , in die innerften Wins 
fel der Maffe des gelöfchten Kalfes fommt , 
die Feuchtigkeit die er daſelbft antrifft, eins 
faugt , und eben die fehleunige und g liche 
ar —— — e bey dem Ge⸗ 
uche der Gyp annt ift. 
* Die vortreflichſte Eigenfchaft die ſer Com⸗ 
poſition beſteht darin, daß fie feine Ritzen, 
Spalten oder Borften befommt, wenn Die Mis 
fhung im der gehörigen Proportion gemacht 
; daß fie weder eintrocknet noch ſich aus⸗ 
dehnet, und daß fie ſtets im eben dem Zuſtan⸗ 
de bleibt, — di in - Yugenbiicde, 
e erftarrte ’ a 
2 8 Nachdem dieſe Verſuche oft wiederholt 
waren / mußte man noch wiſſen, was für Wir⸗ 
£ung die Veränderung und die Heftigkeit der 
ahrszeiten, der Regen, flarfe TR: und die 
Falre auf diefe Mifchung der beiWert Kalfe 
hun würde. Herr Loriot hat daher noch eis 
me Menge anderer Erfahrungen gemacht , wo⸗ 
Bey er andere Materialien, woraus Mörtel 
acht werden kann, mit binzugefetst bat, 
und nachdem er folchen zwey Jahre Den Widers 
Mwärtigfeiten der Witterung bloß geftellt, hat 
er befunden, daß diefe Proben nicht allein als 
kem — A win auch nach und 
ahre igkeit erhalten. 
** ra bat er fi zu behaupten 
ranet , daß ben allem Mörtelm oder 
5* ‚ welche mit geloͤſchtem Kalke gemacht 
werden, ber Zuſatz von ungelöfchtens Kalfe 
dag mirffamfle Mittel fey, ihnen alle erfors 
derliche Vollommenheiten zu verfchaffen. 
Dies it der Schtüffel zu der Entdeckung 
die er angefünder hat, und die daraus fließ 
nden u Folgen bemerft man leicht. 
Sertfoigen noch einige Bemerkungen, auf wels 
he man bep der Anwendung zu achten bat. 


VI —— 


nen durch eine F 
fand , fo viel alten 
iſt, um mit 
in bem Troge , einen gewöhnlichen Teig zu mas 
chen, welcher jedoch Feuchtigkeit genug haben 
muß , uns dem ungelöfchten Ralf zu Köfcheny 
wovon man eim Viertel über die Duantitäf’ 
bes Sandes und der geftampften Ziegel, puls 
veriſirt himzuthut. Wenn diefe Materjalien 
wohl miteinander vereinigt find, muß man 
De verwenden, weil ber mindefte 
ſſchub den Gebrauch derfelben- mangelhaft- 
oder anmöglich machen kann. TE 
Ein Ueberzug vom diefer Compofltien- 
über den Bogen und die Seitenwände eined 
Baßins, eines Canals,' und affer Arten: von 
Werten, die beftimmt find, Waffer in: ſich zu 
foffen oder aufzuhalten, thut eine auderors 
bentliche Wirkung, wenn auch nur eine ges 
ringe Duantität dazu angewandt worden 
toelchen Effect würde fie nicht thun , weun 
fe Werte urfprünglich von ſolchem Mörtet ge 
macht wären ? or 


Pulverifirte Steinfoßlen vereinigen ſh 
fehr genau mit dieſen Materialien, wenn man 
eben fo viel, als von dem ungelöfchten Kalk, 


binzuthut. * 
Begnuͤgt man ſich damitein Viertel unge⸗ 
loͤſchten Kalf zu einfachen gewoͤhnlichen Roͤrtel 
von geloͤſchtem Kalk und Sand hinzuguſeten 
fo giebt dieſes eine Uebertuͤnchung (Crepi ) 
welche in 14 Stunden mehr Eonfiftenz erlangt, 
als eine andere in verfchiedenen Monate 
Wenn man zu denen Werfen, die Wa 
fer im fich faffen oder aufhalten folfen ‚Feine 
geftampfte Ziegel haben fanu, fo mache niam, 
um Diefen Mangel zu erfegen, Kugeln vomfris 
ſcher Erde, laſſe fie trocknen, und brenne fie 
machher in einem Kalfofen, wo man fie hin⸗ 
ter die Kaltfteine fest, oder im einem ander 
Een 
pulverifirt wo t gut 
ſtampfte Ziegelſteine. ⸗ Bey 


te 


Ben dem verfehiebenen Grad der Stärfe 
der fich zwifchen dem gewöhnlichen Kalf aus 
einer Provinz und dem aug einer andern Pros 
vinz, ja fogar zwifchen dem aus Einem Bru⸗ 
che genommenen Kaltjteinen findet , nachdem 
fie feit laͤngerer oder kuͤrzerer Zeit gelöfchet 
torden, fann man die Duantitat des zu Dem 
Kitt zufekenden ungelöfhten Kaltes, nicht 
genau beftimmen. Es wird bald mehr, bald 
weniger erfordert. Darum bat Herr Loriot 
im Durchfchnitt angegeben, Daß man cin Vier⸗ 
tel über den Sand und bie geftampften Zie— 

el nehmen folle. - Dies ıft das Maaß 
Fir mittelmäßigen Kalt, welcher gebraucht 
mwird, fo wie er aus dem Dfen fommt. Waͤ⸗ 
re er ſchon vor langer Zeit gelöfcht, fo wuͤr⸗ 
de mehr erfordert: gleichtwie auch weniger 
binreichen würde, wenn der Kalk von befon; 
ders guter Qualität und von harten Steinen 
gemacht wäre, die viel Waffer einfangen. 

Die Bereitung des Mörtel oder Kitts 
Tann auf zwey Arten gefchehen. Erſtlich, 
wenn man den ungelöfhten Kalf und Waf 
fer mit dem Sande, geftampften Ziegeln und 
andern Materialien,die man hinzuthun will, 
mit einander zergehen läßt, und in bie vor; 
hin beſchriebene Eonfiftenz bringt , nemlich 
etwag Dinner ale bey dem gewöhnlichen Ges 
brauche geſchieht. Sodann muß man den 
pulserifirten ungelöfchten Kalk hinzuwerfen, 
indem man ihn fein auseinander fireuet und 
zerreibt, und ihn darauf fofort gebrauchen. 

Die zweyte Methode befteht darin, daß 
man die trocdnen Materialien, Sand, ge 
flampfte Ziegel und ungelofchten Kalk, in der 
vorhin bemeldeten Proportion, durch einans 
der miſcht; von dicfer Compofition kann man 
foviel als zu einem zweymaligen Einruhren 
erfodert wird, in Säcen aufbewahren; wenn 
nachmalg der gelöfchte Kalk nebit dem Wa 
fer binzugegoffen wird, fo bereitet man fofort 
und auf dem Gerhfte felbft, die Vermiſchung 
fo mie man Gyps macht, indem man die gan; 
je Mafle mit der Maurerfelle einrüprt. 

‚ Der Marquis von Marigny bat ben 
Herrn Loriot Gelegenbeit verfchafft, die Wich⸗ 
Kigkeit diefer Entdefung an den Tag zu le; 


= 
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fin zu einer wichtigen bubraufifchen Mafchtne, 
ein 40 bis 50 Toifen langer Canal, der dag 
Waſſer dahin führt, und fleine unterirtifche 
Canaͤle zu Abführung des Waſſers (pierrees) 
welche mit zu jener Mafchine gehören, ange⸗ 
legt werben follten. 

Dep allen diefen Werfen hat man ben 
Mörtel oder Kitt des Herrn Loriot gebraucht, 
bald als einen bloßen Uebetzug über die Theis 
le wo e8 erfoderlicdy war , bald in einem Mau; 
erwerfe von geſenkten Bruchſteinen jettes üpi- 
erre perdue , bald um die Deffnung eins 
Canals zu verftopfen, den man ablaffen mußte, 
damit er in feinem ganzen Umlaufe überzogen 
mwerbeu fünnte: die Wirfung dieſes leßten bes 
fondern Verſuches, welcher gemacht ward, 
nahdem man Thon, gewöhnlichen Mörtel, und 
alle andere befannte Mittel gebraucht hatte, 
zeigte fi in dem Augenblick, da die Deffuung 
mit diefer Compofition angefülkt war, Das 
Waffer fand einen ſolchen Widerftand, daf, 
indem e8 durch die Poren der Steine durchs 
drang and dieſe ſehr merklich ſchwitzen machte, 
der zum Berfiopfen gebrauchte Mörtel in Furger 
Zeit eine völlıge Austrocknung bewirkte. 

.... den einer fo nüßlihen und fo bes 
waͤhrten Methode, kann man bey Canaͤlen, 
Baßins, und andern zu Aufpaltung des Waß 
fers beftimmten Werfen, die Gegenmauern, 
die ſonſt hiezu gebrauchten Kittarten ( Corro- 
is, glaifes, maftics, ) und eine unendliche 
Menge anderer Materialien entbehren , die 
alle gleich unzulänglich und immer um def; 
willen fehr koſtbar find, weil man fie oft von 
neuem antvenden muß. Es würde fehr vor⸗ 
zuglich feyn Die maßiven Mauern mit dieſem 
Mortel zu machen ; wenn aber diefe Werfe 
bereits auf andere Art gemacht find, fomuß man 
fih damit begnügen, daß man die Fugen 
auffuche , und einen Leberftrich von dem neuen 
Kitt darauf lege. 

Alle unterirdifche Werfe , ſowohl bey 
Feftungen als bey Eivilgebäuden fünnen das 
durch wohnbar und gefünder werden, tvenn ‘ 
fie auch mitten im Waffer liegen; unfere Kel⸗ 
ler , die beym Anmwachfen des Waſſers über- 
ſchwemmt werden, Diejenigen ‚welche unter 


gen, da in dem Garten su Menars ein Baf 1 * — und andern freyen Orten, * die 
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Gewoͤlbe immer benetzt werden, errichtet find, 
die Abtrittsroͤhren, deren inficirender Geruch 
oft durch eine Ueberlage von Erde dringt; 
aile ſolche Werke bedürfen der Huͤlfe dieſes 
Kitts, welcher ſowohl dem Eindringen als 
dem Ausfluß der fluͤßigen Sachen und ber 
Yusdünftungen mit gleicher Stärfe mwiders 
Man fann ſich nicht genug bemuͤhen 
eine für die menfchliche Geſellſchaft fo wichti⸗ 
% Methode befannt zu machen und in Aus; 
bung zu bringen, und das Minifterium, das 
den Herrn Loriot auf eine ſolche Art belohnt 
bat, die den Wetteifer derer ‚die Erfindungss 
kraft und Genie für die Künfte haben , reis 
zen kann, verdient allen Beyfall. 


Artic, VIII. 
Preisfragen und gelehrte Sachen. 


a) Beſchluß der Heſſenkaſſeliſchen 
Preisaufgaben. 








Achtzehnter Preis. 

Endlich fett die Geſellſchaft auch noch 
auf die befite fchriftliche Verantwortung fols 
gender Frage einen Preis , beſtehend in einer 
goldenen Medaille von zehen Piſtolen. 

Iſt für Seſſen der zwanzig / oder vier und 
zwanzig Guldenfuß, ſowodl in Abſicht des 
ganzen öffentlichen Haushaits, als auch fur 
jeden Zweig des Nahrungsitandes ins befons 
dere vortheilhafter ? wenn der vier und zwan⸗ 
ig Guldenfuß dem ganzen vortheilhafter , 
al der jet übliche zwanzig Guldenfuß ‚ ger 

alten werden follte, von was für politifchen 
ublen Folgen kann die Veränderung eines 
einmal eingeführten Münzfuffeg für bie lau⸗ 
deshperrlichen Einkünfte und für Heſſen übers 
u. feyn ? und wie könnte diefen üblen 

olgen allenfalls vorgebeuget werden? ? 

Die Beantrwortungen diefer Frage muß 
fen vor Ablauf des Monath8 December Dies 
fes Jahres 1775 in deutfcher oder franzöfifcher 
Sprache, lefertich gefhrieben und mit einem 
Denkſpruch bezeichnet , mebit einem verfiegels 
ten Zedel , worauf aufferlicdy der Denkſpruch 
der Abhandlung ‚, und inmendig der Name, 
Stand und Aufenthalt des Berfaffers bemerft 


| 


it, an ben beftänbigen Sekretär der & 
ſchhaft, den Herrn Profeffor D, Runde pe 
frey eingefandt werden. Ueber deu Empfe 
derfelben wird im der kaſſeliſchen polti 
Zeitung Nachricht ertheilt,, und nur derj 
ge Zedel eröfnet , welcher zu der zu frönend 
den Abhandlung gehöret. Die Gefeltfcha 
wird ihr Urtheil Darüber den sten 9 
TO — * 
o wie uͤbrigens um dieſen Preis 
ohne Unterſchied Junländer und E 
die Mitglieder dee Geſellſchaft allein ausges 
nommen, als welche auf gar feinen Der aus⸗ 
gefeisten Preife Auſptuch zu machen haben , 
ſich bewerben koͤnnen, fo koͤnnen zu den ers 
ften fiebzchen öfonomifchen Preifen allein Hefs 
ſenkaſſeliſche Landesunterthanen concuriren, 
Endlich wird Hiemit noc wegen der es 
ften fiebzehen Preife befannt gemacht; 
1) Dat alleNRachrichten und Proben von be⸗ 
nen, welche ſich um dieſelben beiwerben wolle 
vor Ablauf dieſes Jahre entweder unmittelbar 
an bie Geſellſchaft felbft , oder unter der Ad⸗ 
dreſſe Des veftandigen Sefretärg derfelben, eins 
gefandt werden müflen. 

2) Daß die Namen ber Abfender verſte⸗ 
gelt eingeſchickt und nur mit einem Denkſpruch 
bezeichnet feyn müffen, welcher auch aufder 
ofjenen dazu gehörigen Nachricht ſteht. - 

2) Daß dieſe Nachrichten und Proben 
mit gehörigen Beſcheinungen des zu Frömens 
den Sleiffes muͤſſen begleitet feyn ; und der 
Yandmann deffalld Atteftate von Greben, 
Vorſtehern und Landrath; die Handwerker, 
Kuͤnſtler, und Kaufleute aber von Bürgers 
meıfter und Rath , mie auch von den 
Kommifaris Loci beyzubringen haben ; 
welche nebit dem Namen des Abfenders vers 
fiegelt eingeliefert werdenmüßen. Widriger 
falls, und bey nicht Beobadhtung Diefer Bons 
ſchrift, wird bey Vertheilung der Preife, weh 
he ohnfehlbar dem sten März 1776 gefchehe 
wird, auf die Drdnungsmwidrig einge en 
Proben und Nachricht Feine Ruckficht genoms 
men er fen in der ® nn 

eſchloſſen in der Verſammlung deu 
Hochfuͤrſtl. Heffenkaffelifchen Gefelifchaft des 
Ackerbaues und der Kuͤnſte ben ziten Apr 
1775. b) Di: 


3 b) Dijon. Die baflge Alabemie ber 
nen Wiffinfchaften und Kunfte hatte zur 
tisfrage für das Jahr 1771. aufgegeben, 
ıe Wirfung der Ycidorum auf die dug: 
ten Weſen den Mechaniſmus ihrer im 
Verbältniffe ftebenden Verbindung, und 
die natürlıhe Beſchaffenheit der ver: 
f&iedenen daraus entſtehenden Seifen⸗ 
artigen Compofitorum zu beftimmen. 
Sie hatte Die Freude nicht, unter den 
eingeſchickten Arbeiten ein der Belohnung 
würdiges Werf zu finden und glaubte die Vers 
faſſer zu glüclichern Bemühungen aufzumun⸗ 
tern, indem fie die Austheilung des befag; 
ten Preifeg bis auf diefes Jahr verfhöbe und 
dabey anfündigte, daß dieſer Preis doppelt 
feyn würde, Auch in diefer Hoffnung betrog 
fid) Die Akademie, indem fie nur ein einziges 
Stud erhielt, welches von dem Werthe des 
im Jahre 1771. eingefchichten noch fehr weit 
entfernt war. Die Unvollkommenheit Diefer 
Schrift zwang die Gefellfchaft, den Preis, 
welchen ſie zu zuerfennen hoffte, noch vorzus 
behalten und beynahe batte fie der fihlechte 
Erfolg dieſes zweyten Wettſtreits darzu vers 
leitet, die Hoffaung aufjsugeben, jemals eine 
befriedigende Antwort auf tie den in ber 
Schmelzkunſt erfahrenen Naturfündigern vor⸗ 
gelegte Frage zu erhalten, aber die Wichtig; 
feit des Gegenftandes hat fie auf den Ent⸗ 
ſchluß gebracht, fie zum drittenmale für dag 
Jahr 1777. vorzulegen. Der Preis wird 
- drenfach feyn, und aus drey Medaillen, jes 
de von 300. Livres an Werth befiehen. Sie 
behält fich das Recht vor » biefen Preis 
zu vertheilen, wenn mehrere eingefchichte Ber 
richte dieſen Vorzug verdienen wurden, und 
fie tündigt gegenwärtig ſchon an, aß fie, 
wenn diefer dritte Wertftreit ihre Abdfichten 
wicht erfüllet, dieſen Gegenſtaud verlaffen, 
und ben Werth dieſes Preifesizur Leitung 
des Eifers der Naturfündiger auf andere 
Gegenftande anwenden wird, in deren Wahl 
ſich diefe Geſellſchaft, nach dem Wunſche des 
Herrn Marquis du Tertail, als von welchem 
der Preis geftiftet worden ift, nad dem je⸗ 
nigen richten wird, mas am'meiften zum alls 
genieinen Nuten beptragen kann. 


— 
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ce) Stockholm. Um das Voll zur Plans 
gung der Kuͤchen⸗Gewaͤchſe aufjumuntern, 
bat die fönigl. Akademie der Wıffenfchaften 
allda fir dienlich erachtet, für jede Landſchaft 
in dem Königreiche einen Preis von 100, Thir. 
zu feßen, welcher dem jenigen Bauer, Bergs 
werfarbeiter, Soldat, Matrofen; u. a m. ges 
geben werden foll, der dag groͤſte Feld mit 
Küchengemähfen, als Erdöpfeln, Ruben m 
d, gl. befüet haben wird. - 
Ferner fündiget die Afabemie auch Preife 
an, um die Landleute zur Bienenzucht aufs 
umuntern, für Die Entdecdfung der Thongru⸗ 
en von derſchiedenen Gattungen , für die 
Pflanzung der Obſtbaͤume für die Baumfchus 
len, u, ſ. w. Sie fündiger gleichfais noch 
einen Preis von 1200. Thlr. an, der dem jes 
nigen zuerfannt werden foll, welcher der 
Akademie die gründliche und — fuͤr 
das gemeine Volk verſtaͤndlichſte Beſchreibung 
aller in Schweden befindlichen Erdarten, in 
Anſehung ihrer Eigenſchaften, karakteriſchen 
Unterſchieds, Vermiſchungen, Nutzbarkeit und 
Gebrauches, um der Fruchtbarkeit des Erdbo⸗ 
dens aufzuhelfen, ohne daß man fo viel Miſt 
nöthig habe, ald man insgemein verbraucht, 
überreicht — wird. 
Der Verfaſſer der Abhandlung, die bag 
Acceßit erhalten wird, foll 800, Thlr. befoms 


Endlich fchlägt die Afabemie eine bins 
längliche, auf mechanifche Grundfege gegruͤn⸗ 
dete Befchreibung der vortheilbafteften Art, 
einen Pflug zu verfertigen, vor. Der Preis 
ift 5o Ducaten. Der Verfaffer der Abhande 
lung die das Acceßit erhält,befümmt 20 Ducaten. 
Die Fremden, welde an. dem Mertftrew 
mit arbeiten wollen, fünnen ihre Abhyandluns 
gen in lateiniſcher, deutfcher, franzöfifcher, oder 
englifcher Sprache auffegen. Es iſt zu bes 
merken , daß fie bey Ueberfeßung ihrer Aufs 
e, bie fo furz ald möglich abgefaßt ſeyn 
müffen, nicht zu erfennen geben follen. 


d) Candshut. Marimilian Hagen 
at allda gedrudt: KErfte Prüfung der 
ealfhüler , nah dem gnädigit ver⸗ 

ordneten Plane Sr. € burförfil. Rurdk, 
Br; n 
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in Baiern ꝛ⁊c. gehalten im Eburfärfti. 
Schulhauſe ndshbur im Monathe 
May 1775.Mlebfteiner Rede vonder Wich⸗ 
gigfeit. der Realfhulen in Baiern, bey 
elegenbeit diefer Prüfung zum Drus 
ste gegeben von Andress Butor , Chur⸗ 
fürftl: Profeffor der Realſchule. in_sv. 
Die Begenftände der Prüfung waren : Chris 
fientbum, Schönfchreibfunft , Mutterſprache, 
Bıieftunft , Erdbefchreibung , Rechenkunſt, 
praftifhe Geometrie auf dem Papiere und auf 
dem Kelde , und Maturgefchichte. Wenn der 
Hr. Vrofeffor in feinem Eifer,den er ın feiner 
Goͤnen Rede zeigt, fo unermuͤdet -fortfahrt , 
die Schwierigfeiten , Die ihm wider die Neal 
fchulen dort und da auffließen , zu überwins 
den, und ſowohl feinen Schülern, als etwa 
widrig gefinnten: Gemuthern die Wichtigkeit 
und Nugbarfeit der Realſchulen einleuchtend 
u machen ; fo haben mir die gefrgnetejten 
Früchte von feinen Bemühungen ficher zu er; 
warten. e 
e) 3u Gotha koͤmmt mit Anfang dieß 
Monathe July heraus : Nouveau Mercure de 
France ; Neuer franzöfıfber "Merkur. 
Dieſes Wert foll zugleich den Geift der perios 
difchen und fliegenden‘ Schriften Frankreichs 
enthalten, nad wird aus Gedigten, fluͤchti⸗ 
gen profaifchen Aufſatzen, als Briefen, Bios 
graphien, Auszügen aus Reifebefchreibungen 
oder theuern Büchern , Lobfipriften auf bes 
ruhmte Männer, Gegenftänden der Naturges 
ſchichte, Kunſtnachrichten u. f. w. aus Anel⸗ 
doten; aus Nenigfeiten des Parifer Schaus 
fpiels , nebft einer Zergliederung der Vorſtel⸗ 
lungen , aus Verzeichniſſen ber neuen französ 
ſiſchen Bücher , beftcehen. Die Muſik von den 
nleblichſten Arien der komiſchen Singſpiele 
wird bebgefuͤgt. Alle Monath kommt Eine 
Nummer broſchirt und —— ſtark, 
in gv. heraus. Zwo Nummern fuͤllen einen 
Band, und zwölf Nummern machen einen 
Jahrgang aus:woraufmandreyKeichsthaler 
in Sonventionsgelde beym Empfange der ers 
ſten Nummer aufden Poflämtern, und inden 
Buchhandlungen voraus bezahlt. Man kann 


auch unterm Yahre, jedoch allemal aufs gan, 


je Jahr pränumeriren. Die Addreffe 4 


it: An 
die Herausgeber des neuen a Yeiden y 
in 2 


Merfurs in Gotha. 


Dee ——— der Gebrüder 
van «Duren zu frankfurt am Mayn fümmt 
n heraus: Das Leben des Pab⸗ 
fies. Clemens des XIV. (-Ganganelli ) 
ausdem Franzoͤſiſchen des Herrn Mars 
quis Caraccioli überfent. Dieſes um 
vergeßliche Kirchenoberhaupt von Caraccioli 
gefchildert., läßt um fo mehr etwas fürtreflis 
ches erwarten , als der Derfaffer feinen Heb 
den genau gefannt , und fogar im Briefwech⸗ 
fel mit ihm geftanden hat. 





Artic. IX, 
Vermifhte Nachrichten und Merfwär: 
digfeiren. 


a) Berlin. Im Jahre 1774 ift in allen 
föniglich preufifchen ra 6% Gm Eris 
minalfenate zu Berlin über 43 Homiecidia, 
17 Incendia, 57 Infanticidia, 23 Latroei- 
nia , 120 Banferote, 9 Delifta carnis , 2 Ve- 
neficia, 115 Furta, 25 Delicta leviora, in 
Summa über 411 Verbrechen erfannt won 
den. Bey dem Rammergerichte zu Berlin 
find 1773 , 2741 , und im Jahre 1774 ‚2622 
gangbare Prozeſſe geweſen, wovon 1773, 
1302 und im Jahre 1774, 1263 abg 
oder entfchieden worden, (Aus bem Leinn Aus 
tell. Blatt. ) 


„.b) Vilshofen den Sten July. Se. Hochs 
fürftl. Eminenz, Kardinal und Fürfts Bifcbof 
zu Paßau haben den2 sund zten dieß belits 
bet, den Kirchenfprengel Bilstofen in hoher 
Perfon und auch durch Dero Commiſſarien gu 
viſitiren, mo dann hochdieſelben gnaͤdigſt geru⸗ 
het, nebſt andern, auch die daſige V. P. Ras 
puciner ad examen pro confeflionali vorzufo⸗ 
dern, welche fogleich (ohne alle mindefte Wis 
derrede ) fich dem. quadigften Befehl gefüget, 
und in deren Prüfung alle Satisfaction ges 
leitet haben, 


Mann und frau, 
Der Mann, 
Das leid’ ich nicht ; mein Nachbar de 
Sucht mir die Ehre abzufchneiden. 
Die Fran. 





Ä So ruhig, Männchen , müffen’s je 


Sehr oft gefrönte Haͤupter leiden, 


Churbaieriſches 
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Intelligenzblatt. 
a. 1775. 
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Artic. IIL 


a) Citation, 
achdem Anton Engfurthner lediger 
Wirths, und Muͤhlers Sohn von Engs 
reh, alhıefigen Hoftaftenamts, im churbaieri⸗ 
n Pfleagericht Neuenötting geburtig , alls 
n in Yo. 2740. mithim vor ungefehr 3 
ame vermuthlich fi im faiferl. koͤni 
rüegsdienfte begeben, big jetzo aber von feis 
ner allenfalligen Aufenthaltsort, Leben, oder 
Tod, nicht dag geringfte zu vernehmen gewefen, 
deffen hiefändifch naͤchſte Befreundte bingegen, 
um Vertgeils und Ausfolalaffung feines zus, 
rict gebliebenen, in 2170 fl. 35 Ir. beſteben⸗ 
den Vater s und Mutter / auch Anfraus Gute, 
horfam , und demüthigft angefucht haben. 
dis wird in Folge ergangener dießortig gnaͤ⸗ 
digſter Anbeſehlung eingangs benannter An⸗ 
tom Engfurthner hiemit peremptorie, & ulti- 
-zhato vorgeladen , und angemiefen , daß fels 
ber, oder deffen etwan binterlaffene Leibs ⸗ ober 
Teftaments+ Erben, oder wer fonft an ihm 
gfurthner eine rechtmaͤßige Foderung zu mas 
hen hat, in Zeit 6 Wochen, a dato angerechnet, 
bey aulhie ſigem churfuͤrſtl. Hoftaſte namt entwe⸗ 
ders perſoͤnlich oder durch einen genugſam 
Bevolimaͤchtigten, —— wierigen Falls 
aber gewaͤrtigen ſollen, d 
fe8 6 wochigen peremptoriſchen Termins, ans 
geregte **. feinen im Linea Collateraſ 
abftammend bielandifhen Befreundten , obne 
mindefte Borgfchaft s Leiſtung unaufenthalts 
lich extradirt werden würde. Gign. Burg 
haufen den z5ten July Xo. 3775- 
Churfl. baieriſches Hofkaftenams allda. 


Joſeph Fteyherr von Armanfperg- 


d) Ein Eavalier in Trieft empfiehlt di 
ne Weine, und giebt von ihrer Befchaffenpeit 





nach Verlauf Die; | 





folgende Nachricht: Ich habe in meinen Weins 
gan verfchiedene kbr gute Trauben. Jede 
attung babe ich abgeföndert und es fo weit 
— daß ich bey 28 Sorten Weine nach 
umern daraus zubereite, deren jede von der 
andern unterſchieden iſt. Alle dieſe Weine 
find der pure Trar ben⸗Saft ohne die gerins⸗ 
fte vermengte Künfteley, natürlich und —— 
fo beſchaffen, daß fie der Geſundheit unſchaͤd⸗ 
lich find. Bon mancher Numer bin ich frey⸗ 
lich nicht im Stande einen ganzen Eymer zu vers 
ſchaffen, fondern fann es nur auf einige Bous 
teillen bringen ; von andern Numern und Gate 
tungemaber wieder einen und auch wohl mehrere 
Eymer. Wenn diefe meine Weine an Höfen bes 
fannt wurden, fo weis ich gemiß,baß fie ihre kieb⸗ 
baber finden werden. Diefes Jahr habe ich 
ihnen Rifosco und weiſſen Muscat gefandt, 
Es wurde ihnen nicht reuen wenn fie fih au 
rothen Muscat ſchicken legen , und fo =: 
rothen und weiffen Wein von der ordinairen 
Gattung. Leßterer iſt zweyerley. Eine Gats 
tung ift füß, Die andere nicht füß aber ſtark. 
Diefes Fahr erft habe ich die Kraft und Staͤr⸗ 


fe meiner Weine, verſucht und genau gefuns 


den. Ich habe fie im verſchiedene Bouteik 
ten gethan. Nachdem ich fie wohl verſtopft 
hatte, damit der Wein nicht ausduͤnſten follte, 
fo fand ich Diejenigen ‚die nicht ſtark genug 
waren, zerbrochen , bey andern aber, die 
von dichern und feftern Glas waren , dans 
noch durd) den Trieb des Weing , der Etops 
ſel in die Höhe und faſt hinaus geſchoben, 
unerachtet folche möglichft fefk eingepropfet und 
mit Pech und Drat vermacht waren. Es iſt 
doch wohl moͤglich, daß die Urfache Davon 
diefe iſt daß der Stöpfel mit dem Drat nicht 
binlänglich vermahret war , weil wir bir 
* Leute haben, die damit a di 
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fen. Wenn aber bie Bouteillen recht ftarf und 
wohl verwahret find, fo muß mein Wein die 
nämliche Wirfung, wie der Champagner thun, 
und zwar mit dem Vorzug, daß er noch uns 
glei beffer als diefer feyn muß, Der Chams 
pagner ift feiner Stärfe und Annehmlichkeit 
‚ nad geringer ald mein gewöhnlicher Wein, 
noch mehr, Diefer bleibt aͤcht und natürlich, und 
ber Koften ift weit geringer. Wer ſtarke Bous 
teillen wie der Champagner und Leute haben 
kann, die foldye wohl zuzumachen und zu vers 
wahren miffen , der follte einen Verſuch dar⸗ 
innen gewiß ſehr nuglich finden. Wenn mein 
Wein an Ort und Stelle ift, fo muß man ibn 
30 Tage liegen laßen, alddann von der Mut⸗ 
tee abziehen und in ein anderd.Faf thun, 
dann ihn wieder 20 biß 30 Tage liegen lafs 
fen, und hernach auf Bouteillen füllen. Wohl 
gemerkt, daß es hell Wetter ſeyn muß, wenn 
ber Wein abgezogen. wird, und Vollmond, 
wenn man ihn auf Bouteillen füllt. Eine 
Probe davon wird meinem Wein den Bors 
ug für andern fchaffen. *) 

*) Wegen der Eorrefpondeng , wenn 
Weinwirthe ins und auffer Lande eine ernſt⸗ 
liche Beitelung machen wollen, giebt das In⸗ 
telligenscomtoir weitere Nachricht. 








Artic. IV. * 
a) Schrannenpreis in Münden den 









































azten July 1775. 

WVom Beften. itttern. Geringer. Berfauft. 
Schäffel.|fl. [fr] If. jfr.] IA. ſir. Ifchäf. 
Waizen.|13/30| jı3|—| Jıı]3o 537 
Korn. I 5/45! I sizol I sit | 625 | 
Serfte. I sI—| | #130] | 4-1 | 797 
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Artic, V, 
Handlungs Hladhridhten. 


a) London ‚den 7 July.  Unfer Walls 

fiſchfang iſt dieß Fahr ſehr unglücklich ausge, 
fallen. Commandeur Whitby berichtet, daß 
am zoſten May 28 Engliſche Schiffe nur 14 
kleine Fiſche gehabt hatten, Die Holländer 
ſollen feinen beffern Fang gehabt haben. 


Y 


b) Avi ben 22 Der Seis 
Denbau füßt Di Japr ungembpntich aut gab. 
Die Kornärnte iſt in dem biefigen dan 
gleichfalls fehr ergiebig. Gleichwohl erhält 
daß Getreide ſich noch bisher im hoben Preis 
fe. Ein Maaß Waijen ven 380 Pf. koftet 32 
Livres. Seit 83 Tagen ift viel Regen gefallen, 

- Der Bücherhandel welcher zeither durch 
die auf fremde Bücher gelegten Abgaben ſeht 
in Abnahme gerathen war, fängt jeßo, dd bies 
felben aufgehoben find, wieder an zu blühen, 


ce) Kopenhagen. Ben St. Croir ift Ca 
tain Tadfen mit einer Ladung von 413 Fäffee 
Zuder, 4 Fuftagen Eaffeebohnen, und 5 Fuſta⸗ 
genGaffeebodnen in Schaalen, angelanget, Auch 
ift der Kapitain .. mit einer Fregatte in 8 
Wochen von St, Croix bieher gefegelt. Se 
biger verfichert, es waͤre in America eine fo 
große Menge Zuder gewachſen, dag es dorten 
an Schiffen mangelte, um felbigen nach Eu⸗ 


ropa zu transportiren. 


Artie. VI, 
Kuͤnſte und Erziehung. d 


2) Ein gu Luxeul in —* be 
findlicher Glockengieſſer hat durch die öffentl 
hen Blätter zu Nancy befannt machen laffen 
daß er das Geheimniß beſitzte, alle g 

tene Glocken, diefelben mögen fo viel es im⸗ 
mer wolle an Gewicht halten, wieder zuſam⸗ 
men zu fügen, ja felbft ganze Stüde mieb 
einzufeßen , ohne einmal diefe Glocen u» 
ihrem Stuhl herunter zı nehmen. Die Gr 
cken erhalten hierdurch ‚felbft einen weit ſch 
nern Klang als fie vorhero gehabt haben, 
Der Erfinder hat bereits in dafigen Gegenden 
verfchiedene Proben , und zwar mit dem bes 
ften Erfolge gemadt. Die Koften betragen 
nur den vierten Theil desjenigen, was: dag 
Umſchmelzen zu ftehen fümmt. is 


b) Anweifung zum Rechtſehen 
Redrbören ze. der Rinder. et 

Dep der erſten Kiaffe von Kindern alfo, 
id meyne bey den fafelichten, (und das 
find, tie gedacht, faft alle,) bat man vor 
allen Dingen viel Geduld nöthig, gr zwar 
deren 
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Ä 5 
deren um befto mehr, je höher der Grab der F liches angiebt, und fich feine gewoͤhnliche * 


latterhaftigleit iſt, den fie am ſich haben. 

8 Nechtfeben ꝛc. läßt fih bey ihnen nicht 
erzwingen, aber man kanns ihnen bed) ma 
und nach ziemlich angewöhnen. ch will bey 
Diefer Gelegenheit überhaupt von ber Erzie⸗ 
bung fafelhafter Kinder, und ihrer Behand; 
lung bey Dderfelben, etwas gedenken, meil 
darinnen auch zugleich die Berfahrungsart 
bey des Anmweifung folcher Kinder zum Recht⸗ 
feben, Hören u. dergl. , wirklich liegt. Ich 
will es deßwegen thun, und zwar bey biefer 
erfien Frage, Damit ich mid nicht bey einer 
jeden von den übrigen immer wieder über 
Diefe Sache erft einlaffen , und ein und eben 
Daffelbe wiederholen, fondern nur das bier 
gefagte applieiren, und mich darauf berufen 
darf. Man findet viel Aeltern und Lehrer, 
die Kinder ihrer Fafelhaftigfeit wegen alle 
Augenblicte anfahren , fie bäßlich ausſchel⸗ 
ten und fihimpfen, auch wohl mit ber fla 
hen oder geballten Hand, (denn die Ruthe 
zu holen, nehmen fie fich micht erft Zeit, und 
is ift ihnen viel zu weitläuftig,) derb auf fie 
losfchlagen , und ihnen dadurch diefe Unart 
abgemöhnen wollen. Solche Aeltern benfen 
nicht, daß die Fafelbaftigkeit das bey nabe 
allgemeine 2008 der Kinder und die nächte 
Eolge ihrer wenigen,oder doch noch nicht genug 
ausgewickelten, und geübten Gemuͤthskraͤfte 
iſt. Ich will nicht dadurch fagen, daß man 
bey dem flatterhaften und leichten Wefen der 
Kinder immer freundlich und liebreich aus 
fehen , ben ihren Sehlern, die aug diefer Urs 
fache berrubren , gleichgültig bleiben , oder 
fie gar approbiren und loben müffe. Das 
wäre wieder auf der anderem Geite ausge⸗ 
ſchweiſt, und man würde Dadurch Kinder nur 
in ihren Fehlern, die man ihnen abgewoͤhnen 
fol und will, beftärfen, indem fie obnediefi 
die Art haben, ein freundliches Lächeln über 
ihre Umarten für eine Approbation berfelben 
und für eine Erlaubnif , darinnen fortzufah⸗ 
ren, anzunehmen. Man muß die Mittels 
flraffe desfalls gehen, und Kinder mit einer, 
zwar nicht eben fauren,, aber doch ernſthaf⸗ 
sen Miene daben behandeln, die indeffen alles 


| 
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terhaftigfeit nicht hinreiffen läßt , gleichfam 
auf dem Eprunge ſtehen muß, ſich in eine aps 
probirende, freundliche und heitere Miene zu 
verwandeln. Kurz: ein freundlicher Ernft, 
oder eine ernfibafte Freundlichkeit, und eine 
darinnen genau gehaltene und beftändige Ega⸗ 
lität, Ceine fehr fchwere Sache für Neltern oder 
Echrer , denen diefeg nicht gegeben ift, aber 
doch eize zugleich möglich, nothwendige, fehr 
fehöne , und bey der Kinderzucht unentbehrlis 
he Sache!) ift dag ſicherſte und bemähßrtefte 
Mittel, Cbefonders auch bey der Anmweifung 
der Kinder zum Ned tfehen 2c.) gegen welches - 
ibre Faſelhaftigkeit nicht beftehen, und in die 
Laͤnge ausdauren, oder doch wenigſtens nicht 
erfiarken,, und zum bleibenden Charakter aufs 
Zufünftige werden fann. - Fafelbafte Kinder 
können zugleich auch Die verftändigften und füs 
bigften Kinder feyn. Allein man kann wirks 
lich, durch ein beſtaͤndiges Anfahren, Schims 
pfen und Schlagen diefer Kinder, ſehr leicht 
dumme Köpfe aus ihnen machen, und alss 
denn hat mans mit ihnen weit ſchwerer, alg 
vorher ; denn ein bloß fafelhaftes Kind ift weit 
beffer, und weit mehr mit ihm anzufangen, 
ald wenn es überdieß noch dumm iſt, tie ich 
davon weiter unten noch etwas gedenfen will, 
Es ift überhaupt unverftändig von Neltern ges 
handelt, wenn fie von Kindern verlangen wol⸗ 
len, daß fie in ihren fafelhaften Fahren eben fo 
gefegt feyn und handeln follen , als fie felber 
find und handeln. a viele find oft ſelbſt 
nicht einmal fo geſetzt und verfländig, als fie 
doch von Kindern verlangen, daß fie «8 feyn 
follen. Wenn fie 5. E. bey jedem fafelichten 
Zrait eine® Kindes in eine Art von Wuth 
geratben ; fo ift dag ein gewiſſes Zeichen, daß 
fie felbft nichts weniger als geſetzt, find, 
und daß erft lernen muͤſſen, was fie Kindern 
beybringen follen oder wollen. Durch ein bes 
ftändiges Anfahren, Schimpfen und Schlagen 
der Kinder bey allen Kleinigkeiten , die fonft 
mit einer Miene, oder ein Paar Worten, ab; 
zutgun wären, gewinnen fie nicht nur nicht 

en Kindern, fondern wiſſen auch pachher 
nichts mit ihnen anzufangen ‚, wenn dergleis 


‚mal, fo bald das Kind was huͤbſches und loͤb⸗ F ur barte Begegnungen wirklich ws find, 
2 us 


bey wichtigern Bergehungen, wenn nur einis 
e Egalität u i 


Burchpaßirt find. Sie halten ihre Strafe 
ſpoͤttiſch aus, und bey der naͤchſten Gelegens 
Heit chum fie eben das, tworüber fie beftraft 
Wurden, ohne Anftand wieder. Ich habe ei⸗ 
nen braven fehr gelehrten , und ın Anıtsfas 
hen überaus erfahrnen Mann , in biefiger 
Gegend gekannt, den ich bey feinem Leben 
ſehr fchäßete, und ihn, ob er gleich 3 Meilen 
von mir wohnte, zu verfchiedenen malen bes 
ſucht Habe, und nie, ohne viel von ihm zu 
‚profitiren, von ihm meggegangen bin. Da 
ser fehr fleißig ſtudirte, und daher fait beftans 
‚dig in feiner Studierftube ſteckte, waren feis 
‚ne Kinder , deren er fieben oder acht hatte, 
der Zucht der Mutter meiſtens überlaffen, die 
fie, mie ich felbft fahe , hoͤchſt unegal behan⸗ 
"delt , ob fie es wohl fonft an Zufchmeiffen 
nicht fehlen ließ. Diefer Mann war die Freund» 
lichkeit und Leutfeligkeit felbft , fahe fich aber 
doc) genöthiget,, eins von feinen Kindern, 
einen Ruaben von 10 Jahren, öfters mit der 
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Karbatſche auf das haͤrteſte zw züchtigen, und 
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erceludirt worden, welches der Vater n 
vor feinem Ende zu feinem großen 
erfuhr. Ein Handwerk, wie fein älterer Bris 
der , der ein urergefell ift, will er nicht 
lernen: bat zu feinem Luk, und an jedem 
was ausjufegen ; kurz, er ift ein verborbnner 
Menſch, and wenn er nicht etwa mit ber 
Zeit Soldat wird, und in diefer Schule Mos 
res lernt, wird er aller Wahrſcheinlichkeit nr | 
ein betrubtes Ende nehmen. ls mich 

dem Tode des Vaters die Reihe traf, in der 
Vacanz die dortigen Amtsverrichtungen zu 
— * fand ich dieſen jungen — 
in der Pfarrwohnung, und er hatte bey als 
ler angenommenen Höflichkeit, damit er mich 
empfieng, und behandelte, eine Miene an fidh, 
darüber ich mich entfegte. — Doc ic geras 
the in die ſes allgemeine Kapitel, woruͤber in⸗ 
deſſen noch verfchiedenes gefagt werden koͤnn⸗ 
te, alzuticf hinein, und ich will daher num 
ned) eins und das anbere über die Auwei—⸗ 
fung zum Rechtſehen insbefondere beybringen. 
Vorausgefegt alfo, daß man überhaupt beym 
Anweiſen flatterhafter Kinder zum Redhtfe 
ben, ſich eine gute Dofin Gedult anfchaffe, 
auch Die gehörige Zeit und Neigung dazu ha⸗ 
be, ingleichen fie mit einer Art von -freundlis 
dem Ernſt mit möglicher Egalität behandle; 
fo mı man auch noch befondere fpecielle 
Marimen dabey beobadıten, wovon ich eins 
und das andere bier anführen will. Faͤſel⸗ 
bafte Kinder haben die Art, alles nur oben⸗ 


-bin, ins Gange, en gros, oder wie man im 


Spruͤchworte fagt, wie die Kuh das neue 
Thor, anzufehen. Es fallt ihnen zwar alles 
in die Augen, allein Die dern und 
de davon flieffen oder ſchmelzen fo in einan⸗ 
ber, daß eine völlige Confuſion derfelben bas 
raus entfteht ; und fie eigentlich nichts di⸗ 
Rinet fehen, und daher auch nicht Ned und 
Untwort von dem, was fie fehen, geben koͤn⸗ 
nen. 


nen Es gehet ihnen faft fo, als einem, ber 
ſtarr in die Helle Sonne fieht, und dem es, 

att deffen, daß er die eigentlichen Gränzen 

es Sonnentellerd und die Richtung der das 
raus bervorfchieffenden Strahlen genau bes 
merken follte, vielmehr ſchwarz und finfter 
vor den Augen wird, und er aljo gar nichte 
fieht. Man lege alfo Kindern nicht allzu 
viel Sachen auf einmal vor, die fie fehen 

en; fie ſehen fonft Feines recht, Ich Has 

e letzthin eine artige Erfahrung davon ges 
babt, wie Kinder , auch bey einem angenehs 
men Anblick von allzuvielen Sachen, fo zer⸗ 
fireut werden fönnen , daß fie faft von Sins 
nen fommen,. Zum vorjährigen Weihnachts; 
gefchente hatte ich meinen damaligen 4 Kins 
dern zwar nicht allzuviel, jedoch fo viel einges 
fauft, daß fie damit zufrieden gemefen ſeyn 
würden. Allein noch am Weihnachtsheilis 
genabend kam ein ziemlich großes Kiſtchen 
voll ſolcher Waare von der Poft an, die einige 
Sreundinnen meiner Kinder für fie gefammiet 
hatten. Es lag aud ein Verzeichniß dabey, 
worinnen namentlic) befiimmt wurde, was 
ein jedes Kind haben follte, wodurch mir dag 
Austheilen erleichtert wurde, Ich legte alfo, 
nah Anweiſung dieſes Verzeichniſſes, alles in 
vier Theilen auf einen großen Tıfch hin, was 
für jedes Kind gehörte. Es kam nod) dazu, 
daß meine Frau einen hölzernen Kronleuch⸗ 
fer, worauf man acht Lichter ſtecken konnte, 
von einer Handmerfsfran , der fie fonft 
Waaren abzufaufen pflegt, zum Präfent 
erhalten hatte. ch zog einen Strick mits 
ten über die Stube hinüber, und hängte 
den Leuchter dran, ſo, daß er gerade über dem 
Tiſche — und es wurden alle auf dem Ti⸗ 
ſche befindlichen Herrlichkeiten überaus helle 
und ſichtbar, da ich Die Lichter anzundete. Als 
ich die Kinder hineinführte, und jedes am feis 
nen Ort Hinftellte, (ex ich , daß fie, wie ver; 
fteinert, da ftanden. Sie ſaden alles vor fi); 
allein 2 fatyen, wie ich deutlich bemerfte, eis 
gentlich nichts, Diefe Verwirrung waͤhrte 
verfihiedene Minuten, ohne daß fie ein Wort 
dazu (prachen. Die kleinſte Dochter, Louiſe, 
fh fi) am erften ; welches mich am meiften 
bey wunderte. 


Sie bemerkte unter den 


Y 
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übrigen Sachen bie Noflnen und Mandeln 
zuerft, und fieng ın aller Stille an zu fpeis 
fen, und bag fo haſtig binter einander, daß 
fie alles aufgegeffen haben würde, wenn wir 
ihe nicht Einhalt gethan hätten. Das nächs 
fie Kınd, fo zum Befinnen fam, war die es 
was ältere Marianne, die ein offenes leeres 
Käftgen zuerjt bemerkte, und in dieſes, ohne 
eın Wort dabey zu ſprechen, alles übrige bins 
einzupacen anfieng. Die beyden älteften ſtun⸗ 
den indeffen noch voller Gedanken, oder viel 
mehr ohne Gedanken, da. ch fragte; was 
fie hätten ? und fie mußten nichts anzugeben, 
Da aber dieſe erfte Verwirrung borbey war, 
und ich ihnen die Erinnrrung gab, eing nad) 
bem andern anzufeben; mußte ich von einem 
sum andern gehen, und Erklärungen machen, 
oder die ihrigen anhören, woruͤber eine gute 
Stunde vergieng, und ich würde noch länger 
Zeit mit dergleichen Discurfen zugebracht has 
ben, wenn es nicht bereits eingelautet hätte, 
und ich im die Kirche gehen müffen. Man 
fann daraus den Schluß machen: Kann ein 
fröplicher Anblick von alzuvielen Sachen Kin⸗ 
der ſchon in eine folche Conſternation fegen, 
wie viel mehr muß dieſes gefchehen, wenn 
fie verdrießlich find, und fonit was im Kopfe 
haben. Alsdenn muß die Verwirrung noch 
größer feyn, und man fann von ihnen nicht 
verlangen, daß fie bey dergleichen Umftänden 
fonderliche Proben ihres Rechtſehens ablegen 
follen. Da alfo die Kinder, bifonders fafel 
hafte, alles nur obenhin anfehen, und mit ih⸗ 
ren Augen von einem Gegenitande zum ans 
dern in der größten Geſchwindigkeit hinflat⸗ 
tern, oder, wenn fie Deren viele auf einmal 
vor fid) haben, diefelben zwar ſtarr, aber obs 
ne Gedanken und Bewuſtſeyn deffen, mag fie 
feben, anbliden: fo ift e8 eine Hauptfache bey 
ihrer Anweifung zum Rechtſehen, daß man 
fie lehre auf die Gegenftände zu attendircn, 
und Darüber gehörig zu reflectiren. Ich koͤun⸗ 
te mich bier auf die Logik berufen, und ein 
und anderes Buch citiren, worinnen theils 
die Materie von der Attention und Neflerion 
weitläufig , oder doch Hinlänglich, ausgeführt, 
theils and) Anmwerfung gegeben mwird, wie 
man: zu beyden gelangen, und eine Sertigfeit 

„&3 darins 
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darinnen erhalten fönne. 
mand auch mei, quod attentio ea animae 
operatio fit, qua fenfu ipfo interno edocemur, 
quod mens noftra partem faepe aliquam pers 
ceptionis totalis vividiorem atque clariorem 
repraefentet, quam reliquas illias partes; 
 ingleichen, daß wir alddenn reflectiren, fi ab 
una perceptione rei repraefentatae ad alte- 
ram promouemus attentionem, und daß folgs 
lich die Neflerion eine attentio per partes 
‚vel affeftiones obiecti repraefentatas conti- 
nuata fey. (vid. Reufch Syftema Logieum, B- 
8.10.) ch fage, wenn auch jemand, z. 
ein Student, dergleichen allgemeine Dinge auf 
ben Singern herjuerzählen, auch ein Langes 
und Breites darüber zu raifoniren, und praͤ⸗ 
cife Regeln zu formiren weis, wie man at; 
tendiven und reflectiren folle ; fo wird er 
doch damit feinen Hund aus dem Dfen los 
den, gefchweige deun ein Kind zum Rechtſe⸗ 
ben, mit dem gehörigen Erfolge, anweifen 
tönnen. Schaden fann es indeffen weiter 
‚nit, wenn. man dergleichen pbilofophifte 
Sachen im Kopfe hat, und fie ale einen Leitz 
aden, und den Grund feiner Handelweiſe 
en Anleitung der Kinder zum Rechtſehen, 
braucht; allein Kinter felbft muß man gar 
nichts davon merken laffen. Denn, fie mit 
Regeln über dag Attendiren und Reflectiren 
zu plagen, oder ihnen Borlefungen darüber 
zu halten, dabey koͤmmt gewiß nichts heraus, 
Es wird Kinderlehrern von diefer Gattung 
eben fo geben, wie es mir gieng, ba ich in 
52 * * anfieng, Kindern Buchftaben beyzubrins 
gen, und Wunter bachte, mie Klug ichs ans 
fieng , wenn ich ihnen von jedem Buchfiaben 
einen ihrer Fähigkeit angemeſſenen Charafter 
beyzubringen ſuchte. Denn wenn ich 5. €, 


mit dem Stöckchen aufs f wies, und fie fragte: 


wie der Buchftabe hieſſe ? fo antworteten fie 
mir, weil cr einen fraufen Kopf hat, und 
vermengten alfo den Charakter des Buchſta⸗ 
bens mit dem Buchſtaben felber, Ich fage, 
eben fo wird es dergleichen Lehrern gehen, die 
Kindern bey der Anweifung zum Kechtfehen, 
theoretifche Gründe bepbringen, und fie nach 
denfeiben das Rechtſehen lehren wollen. Sie 
werden. Die Regeln alle auswendig herſagen 


ur 


Allein, wenn jes Y können und babey doch nichts recht (chen, 


Man muß mit den Kindern in diefem 
praftifch verfahren. Ich will ein I:ges 
ben , damit ich mich dießfalls verft ch mas 
de. Es find zwar nur Kleine und u 

Umftande, Die ich etwan herſetzen werde. Als 
lein ob ſichs gleich der Mühe beynabe nicht 
verlohnt, fie niebderzufchreiben; fo glaube 
doch, Daß die Erzählung derfelben, in Bezug 
auf die Anmweifungsmethote zum Rechtſeheũ 
ber Kinder, doch allemal twenigfteng eben fo 
viel werth iſt, als ein philofophifches Ges 
waͤſche, oder ausgefünfteltes Ideal von etls 
hen Seiten über eben dieſe Materie. Ich bes 
fuchte letzthin mit meiner Fran und den beys 
den älteften Kindern , den Heren * * in $ 
Stunden von hier, und weil wir ung et 

ju lange aufbielten, ward es dunkel. Da wir 
wieter zuruchgiengen, und ich eben in einem 
Difeurg mit meiner Frau war, verfehlten wir 
den Weg, Wir bemerkten es wohl, da mir etz 
was fortgegangen waren, bachten aber wicht, 
daß und Diefir Weg allzumeit abführen wärs 
de. Die Kinder möchten indeffen aus unfern 
Reden fo viel ſchlieſſen, daß wir nicht auf 
dem rechten Wege wären. Wir famen unter 
andern an ein paar hohe Baume, zwiſchen 
welden wir Durchgiengen. Mein Benjamin, 
ber vor einigen Tagen fieben Jahr alt gewors - 
den, fagte dabey: durch Diefe Bäume find wie 
nicht gegangen, da wir vorher nad) * * giens 
gen. Als wir ferner an einem verzäuntenfrants 
felde hingiengen, fagte er: Ben diefem Kraute 
find wir vorher auch nicht vorbey gefommen, 
Daß fagte er mit faltem Blute, ba hingegen 


feine ältere Schwefter nichte von den Merk 


maalen des Weges anzugeben wußte... mt 
fih nur darüber ängftete, daß wir bie 
über ‚auf dem Felde würden bleiben. müffen. 
Wir mußten uͤbrigens, da fich der Weg ver⸗ 
lohr und aufnörte, wieder zurückgehen ‚und 
wir fanden den richtigen wieder, den alddenn 
mein Sohn aus einigen Merfmaalen, die er 
angab, ebenfalls für den richtigen erkannte, 
fahe daraus, daß er fich doch beym Hin⸗ 
wege den Weg recht angefehen haben mußte, 
weil er ihn nicht nur wieder erfannte, fondern 
ihn auch vom einem rrwege zu a 
wu 


* 
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wußte. Vor einigen Tagen nahm ich Diefen J Eingange bieng, und erflärte ihm, mas er 


meinen Sohn auch mit nach D **, und wollte 
eine Probe von eben diefer Archwit ihm’ mas 
den. Meine Abfiht wer, theils ihn zum 
Mechtfehen bey diefer Gelegenheit anjumeis 
fen, theils auch zu beimerfın, wie weit er ed 
barinnen bringen’ würde. Wenn man ein 
Kind durch die Gaffen einer großen Stadt, 
und zwar etwas ſchnell, durchführt, fo läuft es 
zwar hinterher ; allein e8 mag, beſonders menn 
es fehr fafelbaft ift , von den ihm vorfommen; 
den Gegenftänden eben fo wenig bemerfen, 
als wenn es mit verbundenen Augen durchs 

eführt würde. Die Menge der Haufer und 

affen, das Hinsund Wiederlaufen der Leute 
von verfchiedenem Stande, Geſchlechte und 
Anzuge, das Fahren der Wagen und Kuts 
fihen , und hundert andere fehnell abiwechfelns 
de Gegenfiände müffen fie in ihrem. Schen 
überaus confus machen, fo, daß fie zwar fehr 
viel ſehen, aber Doch nichts recht fehen, und 
daher auch wenig oder nichts bon dem, was 
fie gefeben Haben, erzählen koͤnnen. Geht es doch 
manchen erwachfenen Menfhen fo, mie viel⸗ 
mehr einem Kinde. Jh logirte in D* * beynahe 
am unterften Ende der großen Fiihergaffe, 
in dem Haufe einer Schuflersfrau, und wollte 
in Gefellfchaft meines Sohnes meinen Landes 
mann, den &. ©. , im weißen Schwan bins 
ter der Frauenkirche, befuchen. Der Weg it 
zwar nicht weit, und mag etiwa vierhundert 
Schritte betragen, aber für ihn, als ein Kind, 
das fat nie aus feinem Geburts dorfe gefoms 
men, war er welt genug ; und batte ich eis 
nen mweitern Weg zu diefem Zwecke ermählet, 
fo wären der Merfmale zu viel geworden, 
und er wuͤrde eins über den andern vergeffen 
haben , mithin confus geworden ſeyn, mels 
ches ich eben vermeiden mollte, und überhaupt 
bey dergleihen Anmweifung , fo viel ald mög, 
lich, vermieden werden muß. Ich fagte alfo 
zu ihm : Wir wollen jeßo zu Hrn. ©. geben, 
wir müffen uns aber den Weg gut merfen, 
damit wir unfer Haus, wo wir diefe Nacht 
gefchlafen haben, wieder finden fönnen, Bord 
erfte zeigte ich ihm das Haus, aus welchem 
wir herausgiengen, und befonders den rorhen 
hölzernen Stiefel, der nicht weit von dem 
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bedeutere, und warum er da hänge. Dara 
fpagierten wir die Gaſſe ganz langſam bins 
auf, gegen die. Frauenfirche zu ; ſtanden auch 
dann und wann eine Weile flile; und ich 
geigte ihm an den Häufern, die an unferm 
Wege ftanden , verfchiedene Merfmale, 1003 
ran fie wieder zu erkennen wären. Er wollte 
einen Wagen , der vor einem Haufe fund, 
auch als ein ſolches Merfmal annchmen; als 
lein ıch fagte ihm : Die davor gefpannten Nfers 
de könnten leicht mit dem Wagen davon rens 
nen ; alsdenn wäre unfer Zeichen nichts. Das 
gegen zeigte ich a” einige Balbierbecfen, die 
vor einer Babflube hiengen, bey welchen wit 
auf dem Ruͤckwege wieder vorbengehen müßs 
ten. Als wir auf den Plag an der Frauen⸗ 
firche kamen, wollte er einige Weiber, die auf 
Schiebeboͤcken Heu zu verfaufen hatten, ebens 
fang fur ein Wegmerfmal anfehen ; allein ich 
fagte ibm : Wenn die Weiber dag Heu vers 
Fauft hätten, führen fie mit den leeren Schiebes 
böcken wieder fort, und wer weis wohin; das 
ber auch dieſes Zeichen nichts tauge. Unter 
Diefem Difcuriren famen mir an das Graf 
ss fche Palais; wobey wir ung auch aufhiel⸗ 
ten ; da ich ihn denn das niedrige Borgebäude, 
und bie Statuen über dem Eingange, bemers 
fen ließ , und ihm ſagte, daß wir vor dieſem 
fhönen Haufe auch vorbey gehen müßten, 
wenn wir wieder zum rothen Stiefel bin woll⸗ 
ten. Endlich zeigte ich ihm den Schwan über der 
Thüre des Haufes, wo mir hineingiengen, 
30 blieb mit Fleiß re: länger bey meinem 
andsmanne , als ich fonft wohl geblieben 
märe,, damit die Weiber mit dem Heu und 
ber Wagen in ber Fifchergaffe Zeit Haben moͤch⸗ 
ten , ih, nach meiner Prophezeihung, forts 
zumachen. - Da wir wieder zurück giengen, 
fagte ih ibm: er follte nun vorausgehen, und 
mir den Weg zu dem Haufe zeigen, in wel⸗ 
chem wir vorige Nacht gefchlafen hätten. Das 
s s fche Palais fand er ſogleich; denn es fiel 
guf in Die Augen, und er hatte ſichs genau 
angefeben. Als wir auf den Din vor der 
Frauenkirche famen, fagfe er : die Weiber mit 
dem Heu find wirklich weg ; bier auf dieſem 
Flecke faffen fie. Allein, da rote in Die — 
as 
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famen, wo jwey Saſſen aneinander ſtieſſen, 
Don welcher die eine die große Fiſchergaſſe 
war, ftand er fille und fagte: er wiſſe nicht, 
weiche Gaſſe er bingeben follte. mar an 
Diefer Verwirrung felbit fchuld, aß große 
Gebäude der Frauenkirche hatte feine Aufmerk⸗ 
famfeit, da wir aus der großen Fifchergaffe 
famen, fo auf fich gegogen, daß er dafuͤr das 
ufammenftoffen der beyden Straffen nicht 
emerft hatte: ich aber hatte es vergeffen, 
ihn drauf zu führen, ih ein Merfmaal aus; 
gufehen , woran er diefe beyde Straffen uns 
ierſcheiden, und beym RFuͤckwege die Richti⸗ 
ge treffen koͤnnte. Ich haͤtte auch uͤberhaupt 
eigentlih den Weg hin und her mit ihm mas 
Ken , und ibm hernach erfi das Wiederfins 
den deffelben zumuthen follen, weil doch der 
Proſpect bey einem Ruͤckwege nicht eben. ders 
feibe zu ſeyn pflegt, ale er es bey einem Hins 
wege if. Ich fagte ibm indeffen, er könnte 
geben, in welche Gaffe er wollte ; nur muͤſ⸗ 
fe er langfaın gehen und die Häufer auf beys 
den Seiten genau anfehen, ob es die vorigen 
wären, Ergieng nun wohl einige Schritte fort, 
und zwar in bie unrechte Gaſſe, drehte aber 
bald um, und fagte : dag find Die rechten Haus 
fer nicht , die ic vorher fah; und ſpazierte 
nun ohne Bedenfen in die große Fifchergaffe 
hinein. Hier blieb er nicht lange ungewiß; 
Benn die Balbierbecten und andere Merkmale 
der Häufer fanden fich nicht nur wieder, fons 
dern er fagte auch, da er einige Schritte forts 
gangen war, mit einer Art von Vergnuͤgen: 
fehe ten rothen Stiefel ſchon; dort weit 
unten ift er! den Wagen mollte ich indeffen 
auch nicht ganz unberührt laffen, und fragte 
ihn Daher, mo diefer wäre ? Der ift weg, fagte 
er, Sie hatten wohl recht ; dort vor jenem 
Haufe ftand er. — So von ungefähr, deucht 
mid, muß man Rinder zum Nechtfehen ans 
weifen. Ich will indeffen noch verfihiedene 
Cautelen, Marimen, oder Regeln berfegen, 
Die etwa beym Anmeifen der Kinder zum Rechts 
fehen beobachtet werden fünnen. 3.€. man 
gewoͤhne Kinder dazu, dad was man ihnen 
jum Anfehen vorlegt, genau, anhaltend auch 
wohl öfter als einmal anzufeben. — Sind Die 


rum fpagleren ‚ ober drehe bie ampufe 
Sachen, wenn ſichs thun läßt, hr x —52 
rund herum Mamit fie dieſelben von mehr al 
einer Seite betrachten koͤnnen. Sind die Obs 
jecte Hein, fo gebe man fie ihnen in bie Ä 
de, damit fie diefelben nach Belieben 
breben und wenden , und ihre Betrachtu 
—— —— f —— Man 
oder zwinge Kinder nicht zum Rechtſehen 
man wähle Daher Gegenflände, die yet 
fehen ; Denn was man gerne fieht, pflegt man 
auch genau und mit Aufmerkfamfeit, mithin 
auch recht anzufeben. — Man lege ihnen dann, 
und mann Dinge vor, die viel Ähnliches mits, 
einander haben. 3. E. zwey Hünerceyer, zwe 
Bogen Papier, zwey Baumblätter ıc. und la 
fie Die Unterfcheidungsftude viefer Dinge aufs 
fuchen , die man ihnen hernach abfragen kann 
Das nöthigt Kinder, (zumal, wenn man fie 
dabey freundlich behandelt, oder eine kleine 
Belohnung dafür verfpricht / wenn fie ein und 
anders linterfcheidungsftuck ausfindig machen) 
diefe Dinge genau, und folglich recht ang 
ben. — Man übe fie im Rechtfehen nicht all 
zuanhaltend , fondern nur dann und wann, 
wenn man etwa merft ‚ daß fie. auf guter Lau 
ne find. — Man behandle fie bey dieſer Ans. 
meifung nicht mit der Miene eines Lehrers 
fondern eines guten Freundes. — Man. 
er auch keine befondere fire — 
eine Informationsſtunde, im Rechtſehen, aus 
denn bey kleinen Kindern muß man überhaupt 
ihrem fämmtlichen Unterrichte feine geroige 
Beir augfegen, und größern fann man das. 
Ueben im Rechtſehen zu einer Recreation zwis 
n den übrigen Lernftunden machen. — 
Sind Kinder in einem hohen Grade fafethaftz 
fo behandie man fie zwar dann und wann 
mit einer ernften Miene, werde aber dabıy 
nicht verdrießlich ; auch koͤmmt nichts herang, 
wenn man ihnen beitäudige Vorwürfe, übe 
ihre Dummbeit macht, und fie dieffalle-am 
eine bittere und beiffent e Art tadelt ; Be 
thut ihnen fehe unrecht ; fie find eigentlich 
nicht dumm, fondern nur —— — De 
Berfiand der Kinder, der oft vorzüglich feyn 
kann, liegt gleihfam nur unter einem Schutt 


Objecte groß, fo Jaffe man Kinder um fie her 1 von faſelhaftem Weſen verborgen. ne muß 


\ 


diefen Schutt nach und nach wegzuräumen, 
und ihren Berſiand aus demfelben behutfam 
bervorzuziehen, und in Wirffamfeit zu brin⸗ 
gen fuchen. Man muß Kindern anfangs 
nie zu viel auf einmal zu fehen geben, denn 
das verwirrt fie, und hindert Das Rechtſehen; 
man lege ihnen dahero nur einzelne Gegen; 
ände, einen nach dem andern vor, böre ihre 
nmerfungen darüber an, und difcurire mit 
ihmen über das, was fie herausgeben. Der 
Innhalt und bie Abficht diefer Difcurfe muß 
dahin geben, noch mehrere Anmerkungen uber 
die vorgelegten Dbjecte aus ihnen herauszu⸗ 
locken, folglich fie vabın zu bringen, gedachte 
Dbjecte noch genauer anzufeben. — Es trägt 
fich indeffen fehr oft su, daß Kınder eine ges 
wiſſe Menge von Objecten auf einmal zu Ge⸗ 
ſichte befommmen, die fie außerft in Verwirrung 
feren. Man faun tiefes oft nicht vermeiden. 
Dazu koͤmmt noch, daß Kıader , befonders 
fafelhafte, febr neugierig find, ein aroß Ver⸗ 
gnüigen daran finden, dergleichen gebaufte Ge⸗ 
genftände fürs Auge mit allem Fleiße aufzu⸗ 
fuchen, und ſich mit Gewalt dahin draͤngen, 
to viel zu feben ıft ; ob fie gleich in dieſen 
Faͤllen, wie ſchon mehrmals gedacht, nichts 
diftinet feben , Sondern nur eine Art 
von Augenblendung und Verwirrung ihrer 
Gedanfen davon tragen. Allein eben dıefe 
Verwirrung ift ihnen hoͤchſt angenehm, und 
fie ringen recht darnach, fie fo oft zu haben. 
Weil ıhmen aber dieſes ın ihrem fünftigen 
Reben fehr ſchaͤdlich iſt, menn aus ihrem 
Nichtrechtfehen eine Art von Fertigfeit und 
„Gewohnheit wird; fo iſts um deſto nötbiger, 
ihnen auf dergleichen Kalle bey Zeiten die ge⸗ 
hörige Anmeifung zu geben. Ich will mid) 
auf dieſe Materie etwas näher einlaſſen, da 
e eine Hauptfache bey der gegenwärtigen 
vage ift. So viel iſt richtig, Daß Leute, Die 
in ihren jungen Jahren keine Anmweifung von 
diefer Art gehabt Haben, ın der That ungluch 
lich und zu bedauren find, wenn fie, bey als 
fen ihrem übrigen Berftande, den man ihnen 
oft nicht abfprechen kann, den Fehler an ſich 
baben, das fie das, was fie fehen , nicht recht 
fehen. Es fallt mir eben ein Beyipiel von 
Diefer Art ein, Das bieber zu gehören ſcheint. 
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Als der berühmte Herr von keibniz ſtarb, 
fonnte man zu feinem ſehr anfehnlichen Vers 
mögen, daß er binterlieh, feine weitere Er; 
ben ausfündig machen , als eine damals im 
Leipzig dienende ſogenannte Jungemagd. 

Ich will hierbey eine Anecdote beyläus 
fig einfchalten. Ich nenne diefe Nachricht eis 
ne Anecdote, weil man fie wohl ſchwerlich 
gedruckt irgendwo antreffen möchte. Es mar 
der Herr von Leibniz, wie befannt, von bürs 
gerlicher Herkunft, und blos feiner Gelehrs 
famfeit und übrigen großen Meriten wegen 
geabelt worden. Nun batte er in Erfahrung 
gebracht, daß in der Lauſiz und andern Ges 
genden gewiſſe Adeliche vom Leibniz befinds 
Ich wären. Er fehrieb Deswegen an Diefe Herz 
ren , und erſuchte fie, ihn in ihre Familie 
aufzunehmen ; für welche Gefälligfeit er fie 
zu Univerfalerben feines fehr beträchtlichen 
Dermögeng einfegen mollte. Leibnitz war, 
als er dieſes verlangte, bereit boch in den 
Jahren, und batte fich in feinem Leben nicht 
verbeyratbet, daß ihnen alfo die Erbfchaft nas 


tuͤrlicher Weife faft nicht entgehen fonnte. Es 


möchte ihm auch nicht -fo wohl um die Ku 
rung des Wappeng der Herren von Geha 
v thun ſeyn, als vielmehr darum, daß fein 
Vermögen in die Hände wohldenkender Leute 
fommen möchte, die gehörigen Gebrauch da; 
von machen fünnten. Als dieſes nicht ges 
ſchehen konte, forderte man nad) feinem Tos 
de gedachte Jungemagd von Leipzig aus nad) 
Hannover, wo, fo viel ich weis, Leibniz ges 
ſtorben; damit fie ihre Erbfchaft felbft in 
Empfang nehmen möchte, Man wollte ihr 
eine außerordentliche Freude maden, und 
öffnete vorher die Gchränfe, in welchen alte 
zur Erbfchaft gehörige Koftbarfeiten fo rangirt 
waren, dag ihr allcd auf einmal in Die Augen 
faßen mußte. Als man fie darauf in das 
Zimmer führte, und ihr ſagte, daß dieſes 
die Erbichaft ihres feligen Vetters wäre; 
fchlug fie Die Hande zufammen, und fagte: 
Und das ift alles mein! fanf aber zugleich 
mit Diefen Worten todt zur Erde nieder. 
glaube , wenn man ihr dieſe Erbſchaft Stuͤck 
vor Stück gezeigt, oder fie im ibrer Kıudheit 
zum Nechtfehen angeführt hätte, dieſer Uns 
Alf blick 
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blit würde fie allem Vermuthen nach nicht rm Vaterlande vielleicht am weiteſt / n ge 
3 heftig Frappire und ia Verwirrung ge x ee bat —— 1772 auf feime 
bracht haben, daß fie darüber ihren Geift IM] eigene Köten 5 Biehens Gtelafchen,’ oder 
aufgeben müffen, } BERNER Bine: _ ——— —2 
(Die Fortſetzung folgt.) l — —— Anfänglich —— 
a — be Stellaſche nur mit 4 Benenſtoͤcken ab 
Artic, VIL 


Zur Land=und Sauswirthſchaft. 


a) Aerntenachrichten. Um Aben⸗ 
fperg ftehen bie Feldfrüchte fehr ſchoͤn, und 
man hofft eine gefegnete Nernte. Zu Byburg 
ift der Winterbau gut, aberder Sommerbau, 
beſonders die Gerfte fehr ſchlecht. In der Ge 
gend Kleuendtrin „baben einige Eigenthüs 
mer die Sichel zu früh an dag Korn gelegt, 
welches bey dem über 10 Tage angehaltenen 
 Regenmetter ziemlich ausgemwachfen ift ; fonft 
aber bat man die Ausſicht zu einer guten 
Aernte. Im Pfleggericht Friedburg ftunden 
die Winter »s und &Sommerfrüchte überaus 2 
ſchoͤn; aber die öftern groffen Piägregen has IH] 20 Koͤrben; indem Dorf Klingen der Deutſch⸗ 
ben ſolche groſſentheils niedergelegt, welches, ordens⸗ Commende Blummenthal bey einen 


queme Orte und blumenreiche Gefilde 5 nach 
und das darüber berborwachfende Unfraut Bauern cıne dergleihen von 35 Körben sy 
dem Augzeitigen nachtheilig feyn Fönnte. Den N Untergriesbady, der GrafThurn und Tarifchen 
aöten Funy bat ein in dem groffen Hennhar⸗ 


2 Fahren vermehrten fich folche durch feinem 
Fleiß und darauf gewandte Köften mit « 
friſchen Bienenftöcden; und dermalen’zä 

er für dieß laufende Fahr auf allen 5° 
laſchen ſchon 165 wohldehaltene Bienenftö 
welche er, wenn er anders wie bisher da 
glücklich iſt, ins fünftige noch zu vermehren 
boffet. Diefe 5 Stellafchen oder Bienenhüßs 
ten find in folgenden Dertern , gegen ven von 
ihm Ertel zu bezahlen habenden Zinn, ange 
leget: als zu Aichach in der obern Worftal 
beym Fifcherbader eine Stellaſche mit 25 Biß 
nentörben ; in der untern Vorftadt beym 
genannten Spargelmeber eine Stellafche mit 


Hofmarf, bey einem Bauern eine folche mit 
ter Wald ausgebrodjenes Schauerwetter die MI 25 Dienenflöcen ; und guf der Einoͤd Biking 
Feldfrüchte der dort herum liegenden Unters IH] unmeit Grießbedenzh eine Stellafche mie“ 
thanen ganzlih im Boden gefhlagen, und IN Stöcen. — Würden mehrere unfrer Landipits 
fie aller ihrer Hoffnung beraubt, Im Gericht [Bj Tbe fo patriotifch denken, ‚diefem ſchoͤnen Bey⸗ 
Aybling haben die Feldfruͤchte, auſſer dem ſpiele folgen, und ſich mit gleichem Fleiße auf 
Schneedrucke im Muy, auch noch von den I: Die Bienenzucht verisgen’; fo wurde man bag 
Schauerwettern am 13 April, 26 und 27 |} ausläntifhe Wachs und Hoͤnig fo giemlic) 
Juny, und ır July fehr vielen Schaden gelit; entbehren und das Geld dafür im Lande bes 
ten, und an einigen Orten die Wintergetreis IE halten fünnen : und getreue Patrioten Hoffen 
der im Grunde verdorben. auch dieß nunmehr , nachtem Se Ehuffürfk, 

- Durchl. unfer gnaͤdigſter Landesvater durch 
b) Allemal iſt e8 und angenehm, und N die im Generalmandat vom 26ten May dieß 
wir freuen und recht fehr ; wenn mir unter Jahts darauf gefeßten Prämien mohldenkenbe 
unfern vateriandifhen Landwirthen folche fins Fandwirthe dazu aufmuntert. Wir winfehen 
ben, welche ſich durch ihren Fleiß und aufs diefem fleifigen Bienenfreunde Ertel die Bes 
ferorbentlihen Eifer in Verbeſſſrung eines [| [opnung feines Zleißee nach ebengedachtem Ges 
oder des andern Landwirthſchaftsartickels ber || neraiman ate, wenn er jich bep der ge 
fonders auszeichnen. Unter biefen verdienet Stelle mit den erfoderlichen Zeugniffen dat 
Jofepb Ertel, bürgerlicher Krammer und I| SeHünrendg anmeldet. 
Kleinuhrmacher in der Stadt Aichach, mit ©) Wider den Krebs hat Here de la 


Recht angeruͤhmet zu werden , als welchet in — 
dem ——— Artikel der Bienenzucht in uns Fontaine / Wundarit zu Nidelle, in — 


ve 


folgendes Mittel befannt gemaht, bad Pros 
bat feyn fol: Mann nimmt guten Burgun⸗ 
ters Wein und Rußol, von jedem einen Echop⸗ 
pen Brabanter Maag, mifchet es in einer ku⸗ 
pfernen derzinuten Pranne unterermander, läßt 
es eine gute gtel Stunde nur auffochen, thut 
dann 4. Unze pulverifirte China⸗ Rinde das 
zu, und läßt alles zufammen uoch ein klein 
wenig fochen. Wenn es von Feuer wegge⸗ 
than worden, läßt man 3. Unze Storar oder 
wohlrichenden Gummi darin zergehen und 
es falt werden. Ju dieſe Mitar taucht man 
Eharpien, oder gefajırte Leinwand, nad) 
dem die Mirtur zuvor etwas gewaͤrmt wor⸗ 
den, und legt fir in den vom Krebs angefreß⸗ 
nen Drten öfters friſch eingetaucht auf. 


d) Mitrel wider die Folgen der 
Dornenftide. Die Bırmundung fcheinet 
fehr geringe und nichtebedeutend zu feyn, 
wenn wir ung ohngefaͤhr an einem Dorn 
geriger; die Erfahrung lehrer aber, daR ein 
ſolcher Vorfall. oft yehr ſchmerzhafte und traus 
rıge Folgen gehabt. Um allın daher zu bus 
furchtenden Uebeln vorzubeugen, muß man 
dıe Galle von den Schweinen durchfeihen, 
und fie in einem moblverwahrten Glas auf 
beyulten. Go oft man derfelben bedarf, laßt 
man einige Tropfen Davon auf die Wunde fals 
Yen, oder ſtreicht vielmehr etwas weniges Das 
do. auf kınen Tuch, und fehlagt «8 um. Da 
die Gaite befannter maſſen eiue ſeifeaartige 
Subſtanz ift, die als ein balſamiſches Digeſtiv 
dorie fliche Wirkung erwarten laßt; fo konnte 
man fich dieſes Mittels vielleicht mit eben fo 
viel Bortheil, bey Geſchwuͤren uns andern 
Wunoen bedienen. (British, Mag.) S Gaz. 
Salut. 66. N. IX. 


e) Leichte Art * bey Feueroge⸗ 
fahren aus hoben duden zu retten. 
‘nn Londen zeigte neulich ein Kuͤnſtler in Ges 
genwart Hiier 100 Menfhen eine Maſchine, 
die vielleicht nicht fo fehr wegen ber Erfin; 
dung und des kuͤnſtlichen Baues als wegen 
ihrer Simpucität und Braͤuchbarkeit fehr 
fhägbar iſt. Es iſt eine tranrıge Erfah; 
rung, die vielleicht jeder mit bülfiofem Mit; 


— — —* 


| 
| 


niß den möglichiten 


leid gefehen haben wird, wie oft bey ſchnel⸗ 


e 243 
(en Feuersbruͤnſten, umal in großen Städten 
und -in engeg Guflen mit hoben Hauſern, 
manche Menfchen , tie oben in ben Haͤuſern 
wohnen, auf die elendeſte Art im Feuer um⸗ 
fommen müffen, DBefagter Künftler hat dem⸗ 
nach eıne Mafchine verfertigt , deren größtes 
Verdienft darin befteht, daß fie ganz einfach 
ift, von jedem mittelmäßtgen Künftter wohl 
feil gemacht, und in jedem Kaufe ange 
bracht werden fan. Es ift meiter nichts 
ale eine Art von feiter, deren Gtuffen aus 
ſchmalen Brettern beftehen , bie an einander 
gezogen, oben am Fenfter leicht befeſtigt 
werten, und gelegentlich durch Loglaffung 
einiger Hacden von den hoͤchſten Stockwer⸗ 
fen des Haufes bis auf die Gaffe niederyes 
faffen werden koͤnnen. — Der Künftler bat 
verfichert, daß feine Frau, eine Perfon von 
17 Jahren , ihm diefe Erfindungen an Die 
Hand gegeben habe, 


Artic. VIIL 
Don gelehrten Sachen. 


a) Bitte an alle deutſche Schri ell 
und — — 


Der Beyfall, den das Publikum 
dem Hambergeriſch⸗ Meufelfchen Gelehrten 
Deutjchlande, ( oder Lexicon der je tztle⸗ 
benden deutſchen Schriftſteller) geihenft 
hat, macht eine neue Ausgabe dieſes Werks 
nothwendig. Der jetzige Fortſetzer und Her⸗ 
ausgeber deſſelben, Hofrath und Profeſſor 
Meuſel in Erfurt, hat zwar ſeit Der im vo⸗ 
rigen Jahr gefchehenen Defanutmachung ſei⸗ 
nes eriten Ragtrags febr viele Nachrichten 
oder Materialien zw einem zweyten Nachtrag 
oder zu einer neuen Ausgabe, gefammlet; Be 
ihun aber doch feinem Eifer, Diefem Verzeich ⸗ 
Grad von Vollſtaͤndigkelt 

w evtheilen, noch fein Genüge ; und Daber 

ttet er nicht allein .alle bieherige Bes 
forderer des Werts, fondern auch andre Pas 
trioten in allen Provinzen Deutſchlandes, wie 
auch einzelne Schriftfteller,, die entiweder noch 
gar nicht, oder —“ und unridtig 
aufgezeichnet find , um Beytraͤge, aufähe,. 

Ders 








Sr; 
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Bırbefferungen und guͤtige Erinnerungen, ber 
fondırd um Berichtigungen der Geburtsörter 
and Grburtsjahre unſter jetzigen Schriftſtel⸗ 
ler, um Nachrichten von den etwan veran⸗ 
derten Orten ihres Aufenthalts, um Anzeis 
en der Verſtorbenen und ihrer Sterbjahre; 
n dieſe werden aus der neuen Ausgabe 
weggelaffen, und daher find eben die ältern 
Ausgaben des-gelehrten Deutfchlandes nichts 
meniger, als unbrauchbar. Vorzuͤglich bittet 
er ſolche Schriftjteller, die nicht auf Univerfis 
täten leben, und ſolche, die dem römifch: fas 
tholifchen Glauben zugethan find, um Nach⸗ 
richten. Der neuen Ausgabe wird man, auf 
fer der großen Menge ganz neuer Zufäge, 
noch einige Vorzüge zu geben fuchen, von des 
nen man aber vorläufig, um allen Verdacht 
der Nubmredigfeit zu vermeiden, keine Decla⸗ 
mation halten will. Je eher und je zahlreis 
her die Beyträge einlaufen werden, deſto 
ſchneller foll die Erwartung bes Publikums 
befriedigt werden. Längftens bis Michael 
d. 3. nimmt der Berfaffer Bücher und Nachs 
sichten an. 

Eben bderfelbe bittet um ſchleunige Bers 
mehrung feines fchon anfehnlichen Vorraths, 
der zur Ausarbeitung eines Verzeichniſſes 
der jegtlebenden deutſchen Rünftler und 
ibrer Werke beftimmt ift. Unter Künftlern 
verſteht der Verfaſſer alle jebige Bearbeiter 
der ſchoͤnen Kuͤnſte, Die ſich über das Mecha⸗ 
nifhe und Gudeln erheben , Schaufpieler, 
Tonfünftler, Zeichner, Mahler , Bildhauer, 
Kupferfiecher , Mebailleurg , Baumeifter, 
Kunftgartner, fimftliche Arbeiter in Wachs, 
Elfenbein ıc. und zwar ſowohl Deutfchgebohrs 
ne und im andern Pändern lebende, ale auch 
Sremde , Die fi in Deutfchland niedergelafß 
fen haben. Der Plan des gelehrten Deutfchs 
+ lande# wird dabey zum Grunde gelegt , d. i. 
es wird bloß der vollftändige Name , der 
Aufenthalt, der Geburtsort, das Geburts 
jahr, und die Werke eines jeden Kuͤnſtlers 
aufgezeichnet. Was die Kunſtwarke betrifft, 
fo werden nur bie vornehmiten, bie den Künfts 
ker charafterifiren , und ihm am meiften Ehre 
machen, angeführt. Ben Schaufpiefern wird 
gefagt , in welchen Rollen fie am flärffien 


f 


— — 
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find, und ſeit wann fie das Theater Betreten 
baben ;- bey. en, Kupferftechern und 
Bildhauern , in welcheir Gattung Heye 

lich find, weiches ihre befien Städte; 

und mo fie verfertige werden; bey Tonkiı 
lern werden ihre gedruckte ober in R 
geftochene Compofitionen, nach chronol 
ſcher Ordnung angeführt, ( ale Schriftſt 
befommen fie ihre Pläge auch in Dem gelehts 
ten Deutfchlaud ) ıc, Ferner ıft Herr Mlenfel 
Willens, Berzeichniffe der deuffchen 
leratademien ‚ der mufifalifchen Kapellen, am 
fehnlicher Muͤnz⸗Gemmen⸗ und Naturalien 
cabinette, Kupferſtichſammlungen ‚, vicHeicht 
auch aller öffentlihen Bibliotheken und ihrer 


Aufſeher, bepzufügen, damit Reifende d 


Vereinigung Diefer Berzeichniffe mit dem ges 
lehrten Deutſchlande alle Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 
ler eines jeden Orts, und geradyte Sanınılum 
gen vorläufig ſich bekannt machen und : 
quemer auffuchen fönnen. Das IMter 
men iſt ungemein ſchwer und meitläufig 
wird auch nicht eher, als nach wiederholte 
lagen, zu einiger Vollkommenheit gelangen Fön 
nen: der DBerfaffer bat aber das Vertrauen zu 
feinen bisherigen Eorrefpondenten und Freun⸗ 
den, und zu andern Biet ermaͤnnern, denen Die 
Ehre des Vaterlandes und dieAusbreitung min 
licher litterariſcher Kenutniffe am Herzen lie 
daß fie es an der ihm höchft notbmendine 
Unterflügung nicpt werden fehlen Iuffen. Pt 

ler und Diiettanten, befonderg die Vorſte 
ſolcher vorhin genannten Anftalten un Samms 
lungen, werden alfo hiermit fenerlich eingelas 
den, diefe Nachricht auf ale mögliche Art zu 
verbreiten, und ıhre Behtraͤge je eher je lieber 
bem Hofrath Meufel zu fenden , der dann, 
wenn fiees nicht ausdrücklich verbitten ‚Diefen 
großmauthigen Benftand der Schuldigfeit ges 
mäß , Öffentlich ruͤhmen und dafür ’ 
wird. Erfurt, den 23ten Juny 1775. 


) Das Intelligenzcomtoir nimmt 


Briefe 
nd Beftell i 
— * * Fa Erfurtden Wiffenfchaften 
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=. Ehurbaierifches gs 
Intelligenzblatt. 


Num. XXI, 
München den 5. Auguft 1775. _ 


Artic. III. zwar dom Megen etwas gelitten, doch hat 
5) Avertiffement, x man noch Noffnung zu einer febr fehönen 
em gefammten innländifchengeehrten Pubs |F| Aernte. Unſer Del ift beffer, als das vom. 
D fico ‚, beſonders aber einem löbi. Hans X Air, meil es von gleichem Geſchmack iſt und 
deisftande wird zu gefälliger Nachricht bier A fich beſſer hält. Es if für ung ein fehr wich. 
mit befannt gemacht , daß in der neuerrichs tiger Zweig ber Handlung, der noch vortheils. 
teten, von Sr, Churfürftl. Durchl. in Baiern X bafter feyn würde, wenn nicht manche Com⸗ 
nädigft privilegirten Saffian, Corduan, Eng; [}] mißionaire daß weit fhlechtre Del von dem 
— s und Braͤßlerieber⸗Fabricke za München benachbarten Städten auffauften, und es her⸗ 
ob der Yu, alle Gattungen weiß⸗ und * nach für Dei von Villeneuve ausgaͤben. 
ter Lederwaaren in beßter Dualität verferti⸗ b) Tours, den aten Julh. Die Duͤrr⸗ 
et werden, und in billigſten Preifen zu har des Behplinge kat die u nn —— 
F ſind: als gelber, gruͤn, roth, blau und bergen zwar verhindert, doch ift der Regen 
— Saffıan, Eorduan, alle Farben von If} mod, fo zeitig gelommen, und hat der Bid⸗ 














rüßlerleder, Kalb s oder fogenanntes englif. ||) ehe fo wenig gefchadet , Daß wir auf eine 
eder, fodann famım + oder Allaunfelle ; ferner ° fehr gute, wiewohl nicht allzureiche — 
alle Sorten von weiß⸗ und gefärbten Manns⸗ Iefe Rechnung machen fönnen. | | 
und Srauenhandfchuben nad Tproler fomohl, | Die Getreibpreife find in den meiften 
als nach Dänifcher Art gearbeitet. Die Felle Fi Erädten Sranfreits wegen der I 
nd einzeln, und zu Bufchen , die Handſchu⸗ tich anfceinenden Aernte um ein merkliches. 
e aber inganzen und halben Dußenden allzeit heruntergefalten. i 
zu haben : in dem gräfl. Burganifhen Haufe 
zu ebmer Erde in der Kaufingergaffe unmeit e) Paris. ben ı4ten July. Man vers 
dem fhönen Thurme. mutbet, der König werde verfchiedene Ebicte 
— — einregiſtriren laffen, welche die Handlung und 
A 


das Finanzweſen betreffen. Ueberhaupt, ſagt 
man, wuͤrden die Auflagen auf die Efwaas 





Artic. IV. 
a) — in Mänden den 
*eoten July 1775: 
Ei 3 Beſten. Ritlern. Geringer. Verkauft. 
Schaͤffel.I fl. |fr. me 


Waizen; | 13/30 

Korn. —| 1.5.30) | Si | 403 
Gerfte. sius! I 5] | 430l | 78 
Haber. 3 


ren vermindert und hingegen die auf die übers 
flüßigen Sachen erhöhet werden, infonderheit 
fr. 


follen Karten und Wachskerzen Gefahr laus 
fen, fehr beladen zu werden. Was aber bey 
vielen den meiften Kummer erwecket und wo⸗ 
von man faft überafl ſpricht, iſt die Abſchaf/ 
fung der zu allen Zeiten fchädlichen Monopos 
tien , ober der Privilegien , fehlechte Waaren | 
augsfchließlich vor andern , welche nicht gleis 
ches Recht erfauft, um theuren Preis vers 
kaufen zu fönnen, J 


> d) Ges 


fl. 


11 

















fl. fr 
12'30| 
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Artic, V, 
Handlungs: Kladhridhten, 
a) Dillenenve d’ Avignon, den 26. Ju⸗ 
nd Die Onvenbaͤnme haben in der Dinshe 


* 
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d) Getreidpreiſe zu Kübel! vom 13. July. 
Bai igen, Lief⸗ und Garländifcher 106 8 108Rthl. 

anziger u, Königsberger ı116s 118 — 


— Medlenburg. und Holftein. a — 
— Daͤniſcher ⸗ ® ß , —— 


Boagen, Erf und ——— — n- — 


iger u. Königsberger 745. 76 
— — — u. Holſtein. 704 72 — 
ai ee und De 
urgi 2% — 
Fr —— — — 
afer, Mecklenburgiſcher * 
Aer ⸗ 36⸗ = — 
uͤhniſcher ⸗ 38⸗40 — 
— Lef⸗ und Eurändifher 42 4 — 
— Daniger, + — — 
Een, weiße Blech/ Erbſen 5247.54 — 
— weiße Futter⸗Erbſen ⸗ 50⸗ 52 — 
Malz, hieſig — 645 66 — 
— mittel 543 56 — 
— Kauf s oder Rang als 427 44 — 


e) Briefe aus Kliederlanguedoc an ber 
Seite ber Rhone und von Provence melden, 
daß man bort wegen des von allen Seiten 
häufig herzugeführten Korn fehr verlegen ift, 
und daß daffelbe mit Verlurft verfauft wird. 
Fu Nismes wird ſchon meuer Roggen ver; 
kauft, und ber Waiser iſt größtentheilß ger 
maͤhet. Die Aernte fällt weit beffer aus, als 
man gehoffet hatte. 





Artic, VL 


Politif und Erziehung. 


., 3) Ein gemiffee Öffentliches Blatt giebt 
folgende Lifte über affe Einwohner unter Spa⸗ 
aiſcher Bothmäßigfeit in Europa und Afrika, 
welche im Fahre 1764. gezählt wurden, an. 


Städte, 





.. und Dörfer ⸗ 21221 
Biſchoͤfliche Kirchen⸗⸗ 108 
Moͤnchokloͤſtfe⸗22052 
Nonnenkloͤſter „8 #8 #8 1028 
Große Schulen : : : ⸗ 312 
—— 2008 

ingeln eniende —— (Ventas) 9930 


SaBiefenbefnben ph Ertyachfene, welchen bie 
— Ion gereicht re u 
⸗ 
Nomen 9 6 / ⸗ \ . 34,651 
“ Summe ber Erw Erwachfenen 6, 452,624 
Wenn die Unerwachfenen dazu gerechnet 
werden, möchte wohl noch fehr viel heraus⸗ 
a Kae 
) Paris. Der Der Lebas hat unter 
bem PA bes Magiftrats von Paris ein 
Haug errichtet, in welchem ſchwangere V 
fonen unentgeltlich aufgenommen und big ud 
ihren auggehaltenen Wochen und völliger 
nefung verpflegt werden. Diefe Art von 8 
ſpital dient den Lehrlingen von ——— 
ſchlechte zur Schule, um ſich in den theoreti⸗ 
ſchen und praktiſchen Theilen der Geburtshilfe 
vollfommen zu machen. Nebſt dieſem hat 
Herr Lebas noch ein beſonders Haus, in wel⸗ 
chem Perſonen, die zu bezahlen vermoͤge 
find, Unterricht erhilten. Die Einfün 
Diefer Schule find zu dem Unterhalte dürft 
ger N Yen beſtimmt. 
nweifüng zum Kecefebäis 
Kedrbören ec. der Rinder, (Fortfe 
till wohl fonft zugeben , daß 
chen Begebenheiten, als die erzählte, ba 
Nichtrechtfehen fo gar toͤbtlich, ober 
Lebensgefahr verbunden ift, nicht eben 
vorfallen, und felten feyn mögen; indeffen 
doch allemal Schaden dabey, wenn ein Kind 
von flatterhafter Art in Abficht des * 
ſens zum Rechtſehen verſaͤumet wird, Es iſt, 
wenn es erwaͤchſt, gemeiniglich bey allen dem 
Vorfaͤllen unbrauchbar ‚dazu ein Rechtſehen 
nothwendi erſodert wird. Solche Subjecte 
taugen z. E. nichts zum Rapportiren und Re 
feriren , wozu man Doch junge Leute ſonſt 


zu brauchen pflegt, und wenn ſie damit — 


E 


umgehen fönnen, daraus auf ihre übrige 
ſchicklichkeit mit Recht ſchließt. Ja diefer 
ler erſtreckt ſich gemeiniglich noch weiter, 
greift noch mehr um ſich. Denn wenn der⸗ 
gleichen Leute z. E. Affairen zu beforgen bas 
ben , und fich Diefelben etwan fehr auhaͤufen, 
fo ” * nicht ... { jede Beide bie 
zu beurtheilen, und zu überlegen, weiche 

noͤthigſte iſt, und daher am erſten encsch 

en 


fen und von der Seite gefchaft erden muß; F 


fondern gerathen dabey in folche Verwirrung, 
und find fo unfchlüfig, daß fie entweder alles 
mit einander liegen laffen , und gar nichts ans 
greifen , oder Doch gerade das Unnoͤthigſte 
werft vornehmen , und das Wichtigere vers 
Kumen Wie ift aber die Anweiſung ber Kin⸗ 
ezum Rechtſehen in diefem Falle anzuftellen ? 
ich antworte: Wenn Kinder erſt bey einzel 
nen Dbjecten im Nechtfehen geubt worden, fo 
muß manihnen nach gerade mehrere, ja manch⸗ 
mal eine große Menge derfelben ſelbſt vorlegen, 
und fie ;. E. in ern ſchoͤn ausmeublirt Zimmer, 
in einen prächtigen Garten, in eine Kunft 
Fammer ıc. führen. Man muß aber daben die 
Direction von ihrem Sehen gan ber fich nebs 
men. ich will mich erklären, was ich durd) 
dieſes Letztere eigentlich meyne.- Wenn nam; 
lich Kinder das Ganze nach ihrer Art, dag ift, 
eonfugs und obeahin, anfehen , oder mit den 
Augen , um gleichfam alles hineinzufaffen , 
ſchnell bin und wieder fahren, ohne fidh bey 
einem oder dem andern Object im geringften 
aufzuhalten , fo lafle man fie nicht lange in 
diefer Verwirrung , fondern fuche ihre Blicke 
auf wichtige einzelne Gegenflande zu richten, 
diſcurire mit ihnen darüber , und fuche ihnen 
dadurch die übrigen Objecte unterdeffen gleich⸗ 
fam zu verdecfen, und aus den Nugen zu brins 
gen. Man füche alfo den Blick der Rinder zu 
figiren, das iſt, man zeige ihnen ein Object , 
das ungefehr das intereffantefte für fie unter 
den übrigen ift. Man fage ihnen : dieſes waͤ⸗ 
re der Mühe werth, daß man es recht anfe: 
be, man wolle hernach auch andere Sachen 
näher betrachten, und auch die geringern und 
weniger —— nicht uͤberſehen. Man er⸗ 
laube ihnen alfo zwar mit den Augen an: 
fangs ein wenig herumzuſehen, aber nur bloß 
in der Abſicht/ um fich einen wichtigen Ges 
genftand auszufuchen, den fie naher betrachten 
fönnen, von welchem fie hernach auch auf an⸗ 
dere geben, und geringere zwar auch anfehen, 
aber mur gleichfom reifen fünnten, bis fie 
aufdiefe Art das Sehenswuͤrdigſte alles in ges 
börigen Augenfchein genommen hätten , und 
tande wären, von dem, was fie gefes 


ft 
ben , Im Gall es verlangt wurde, Rechenfchaft x 
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zugeben, Wenn man fie auf dieſe Art fleifig 
ubt, fo werden fie , wenn ihnen von unges 
fehr dergleichen gebäufte, auch angenehme 
Gegenftände aufftoffen ‚ fie, auch ohne Anwei⸗ 
fung und Direction bey ihrem Geben, mit 
Verftande, das iſt, recht, feben. Ich babe 
oben bemerft , daf man bey der Anmweifung 
der Kinder zum Mechtfehen Objecte mählen 
müße, um fie ihnen vorzulegen , die fie gern 
feben. Das find denn befonderg Bilder, Dies 
fe fann man , wenn viclerlen Figuren auf eis 
nem Bilde befindlih find, zu dem vorherges 
dachten Zweck, fienäamlich im Nechtfehen beym 
Vielſehen zu üben, ſehr gut gebrauchen. Als 
lein man muß das Bildern nicht ihnen feldft 
überlaffen, fondern auch bier die Direction 
übernehmen. Menn man ihnen auch dag 
fhönfte Bilderbuch giebt, fo blättern fie und 
blättern, ſehen ſich fein Bild recht an, find 
in der größten Gefchroindigfeit fertig , foms 
men alsdenn , und ſprechen: Nun habe ich Das 
Buch auggebildert , und wollen wieder ein ans 
deres haben ; womit fie , wenn ſies befommen, 
e8 eben fo wie mit Dem vorigen machen. Wenn 
man ein halbes Dutzend Bilderbiccher hat, kaun 
man fie alle anbringen, und fic Ind in einer 
halben, auch wohl Viertelftunde damit fertig. 
Wenn man fich alfo eine gefcheute Bilders 
fammlung angefchafit hat, da auf jedem Bils 
de vielerlen und für Kinder befonderg intereſ⸗ 
fante Sachen anzutreffen find, fo muß man 
ihnen ein folches Bild ganz, und zwar Stück 
vor Stuͤck, erftlich Die Haupt und denn auch 
die Nebenfiguren , aufeine angenehme und 
ihnen faßliche Art erflären, und zwar mit 
dem Bedinge, daß fie es hernach wieder ers 
zählen follen. Dieß noͤthiget fie, das Bild 
swenmal, ben der Erflärung ſowohl als Wie⸗ 
Dererzählung , genau anzufehen. Und wenn 
fie im legten Falle, mie leicht zu erachten, 
(denn Kinder überfehen nicht nur vieles, fons 
dern überhören auch vieles, ) bier und da vers 
ſchie denes weglaffen,und etwa nur eins und dag 
andere, auch wohl nur bag Unerhebtichfte, err 
zäblen , fann man ihnen fagen, Daß noch meh; 
auf dem Bilde ſtuͤnde, und fie e8 daher noch 
etwas genauer betrachten möchten Wenn fie 
es * huͤbſch und ordentlich machen 
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das Fehlende und Meggelaffene nachholen, yr gen läßt. Denk bie melſten inber ‚bie 
und an die vorige Erzahlung geſchickt anfnüs zs in die Hande mad vor die Augen befommen, 


pfen ; fann man feine Zufriedenheit darüber 
bezeigen und ihnen fagen, daß fie eg mit ans 
dern Dingen , die fie anzuſehen haͤtten, aud) 
fo machen folten , damit fie allıd.dag, was 
e m ‚ auc) fein ordentlich wieder erzaͤh⸗ 
en fönnten x. Dergleichen Kupfer wären 
alfo nicht nur ihres nüslichen Innhalts mes 
gen, und zur Erweiterung ber Kenntuiffe, 
gut Kinder zu gebrauchen , fondern fie 
würden auch auf diefe Art, andere im gemeis 
nen Leben vorfommende Dinge , wiediefe Kup⸗ 
fer, behandeln, das ift, was fie fehen, recht 
+ fernen. Ich wollte wohl zu diefer Abs 
cht die fhönen Kupfer, fo zu dem Clemens 
tarbuche des Hrn. Profegor Baſedow gehören, 
vorfchlagen ; allein wenigfteng die Hälfte moͤch⸗ 
ten wohl zu diefem Zwecke nicht tauglich ſeyn, 
und es müßte eine ftarfe und gute Ausmapl 
babey getroffen werden. Ich hätte daher lies 
ber Luft, einen andern Vorſchlag zu thun. Ich 
bemerkte vorher , daß dergleichen Bilder für 
Kinder intercffant feyn müßten. Nun iſt wohl 
für Kınder und Erwachſene nichts intereſſan⸗ 
ter, als die ganze Geſchichte von Jeſu, und 
Dem, waß er gethan , geredet und gelitten ; 
at; indem ja unfere ganze Dogmatik und 
oral, oder, beffer zu fagen-, unfer ganzes 
ſowohl hieſiges als dortiges Seligſeyn, ſich auf 
Diefe Geſchichte gründet, und davon dependi⸗ 
ret; wie denn auch ohne Diefelben von dem 
ganzen Chriſtenthume nicht viel mehr, als ct; 
wa eine bloß antoniniſche oder epictetiſche Re⸗ 
ligion übrig bleiben moͤchte. Eine Bilderſamm⸗ 
fung alfo von biefer Art fchickre ſich meines Er; 
achtens befonderg zu dieſem Zweck; nnd ıch 
weis aus vielfältiger Erfahrung, daß Kinder 
bergleihen Kupfer, auf welchen das Jefuss 
bild vorfommmt , mit einer Art von Vergnuͤ⸗ 
gen anſehen, ſich zumeilen lange beym Ans 
blick eines folhen Bildes aufpalten, und öfr 
ters die lieblichften Remarquen dabey machen. 
n des Hrn. Bafedoms Kupfertafeln fuchen 
inder freylich Das Bild Jeſu vergebens, und 
ift diefes ein Hauptfehler ın diefem Buche, ber 
fi dadurch, daß ed auch auf Juden, Türs 
ken und Heiden. paflen fol, nicht entfchuldis 


— — 


— 


find doch wohl Ehriftenfinder. Bloß um eis 
niger Judenfinder willen, hätten wohl diefe 
intereffanten Bilder nicht wegbleiben follen; 
Heiden und Türfen aber werden vermuthlich 
ihre Kinder nad feinem Elementarbuche nicht 
unterrichten laffen. Ich will indeffen einige 
Gedanken herſetzen, wie eine ſolche Samms 
lung von Bildern für Kinder etwa eingerichs 
tet feyn könnte. Sie müßte erfilih von eis 
nem geſchickten Kuͤnſtler gezeichnet und geftos 
hen werden, Sch habe fonjt wohl öfters bes 
merkt, dag man Kindern beym erfien Unter— 
richt im Schreiben nur ein paar Bogen Cous 
ceptpapier zufammen befter , ingleichen wenn 
fie das Elavierfpielen anfangen follen, ein als 
tes Klapperwerf zu dieſem Behuf für mag wer 
niges anichafft , in ber Meynung, daß ders 


gleichen ſchlecht Zeug für Kinder zum xinfange 


gut genug fey : allein ich bin aus guten runs 
den ganz andrer Meynung, wie ichs Denn eben 


| daher auch nicht für rathfam halte, Kindern 
beym Unterricht derfelben vermittelt der Bilterz 


ſchlechte Holzſchnitte, oder fonft elende Kupfe 
—— vorzulegen. Die Arbeit am dergleicht 
ildern dürfte zwar aud) nicht Die vollfommens 
fie und fauberfie feyn, damit die Koften nicht 
allzuhoch laufen möchten ; alleta die Zeichnuns 
gen müßten Doch fdiön, und die Stellungen 
nach der Natur feyu, und die Kupfer ubers 
haupt gut ins Auge fallen. Ich babe mir 


juͤngſthin des Hrn. Profiker Baſedows foges 


nannteg kleines Bud) für Kinder , welches eis 
ne Art von AD € voritellen foll , nebſt dem 
dazu gehörigen Kleinen Buche für Aeltern und 
Lehrer aller Stände, gefauft. Zu dem erftern 
geboren drey KRupfertafeln. Die Arbeit des 
Hrn. Chodowiecki an demfelben wäre etwa von 
dir Gattung, wie ich wünfchte, daß fie bey 
Diefer Sammlung in quaeftione feyn möchte, 
Gie find nicht fo fin gearbeitet, als die Kup⸗ 
fertafeln , die eben Liefer gefchichte Mann zw 
dem Elementarbuche verfertigt bat ; allein Die 
Zeichnung ift doch durchgaͤngig ſchoͤn und nett, 
Es müßte alfo ein Zeichner zu dieſen Kupfern 
gewählt werden, der nichts ſchlechtes machen 
konnte. (Beyläufig von diefen drey Kup 
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tafeln noch ekwas zu gedenken; fo findet mau 
auch fein Ecce homo , oder demfelben was 
ähnliches auf venfelben , dagegen der Hr. Pros 
feßor eine überaus haͤßliche und alberne Figur 
Bon einem Teufel, eine aufeinem Befen rei 
tende Here, einen Narren, eine Ziegeunerin, 
eine Gefpenfergefchichte, und andere derglei⸗ 
ben Saͤchelchen anbringen laſſen, die für uns 
fere Kinder bey jeßigen Zeiten mebr fchadlich 
als nuͤtzlich ſnd. Dem Kuͤnſtler mußte es frey⸗ 
lich nicht uͤberlaſſen werden, die Bilder nad) 
feinem Gefallen zu entwerfen, und feine eıges 
ne öfters fehr unfchichliche Einfalle auszufuͤh⸗ 
een, fondern er müfte alles nad) einer gege⸗ 
benen Vorfchrift zeichnen. ch befiße Die hal- 
Kifche Edition der klopſtockiſchen Meßiade, da 
jeder Geſang der erften zween Bande mit einem 
Kupfer verfeben iſt. Bor jedem Bande fliehen 
fogenannte Erklärungen der Kupfer; fie mös 
gen aber wohl eigentlich , fo viel ih vermus 
the , die vorſchrift des Hrn. Klopſtocks für 
ben Zeicher , wornach er feine Arbeit einrich⸗ 
ten folen , abgegeben haben. Diefe Kupfers 
erflärungen baben mir fehr wohl gefallen, 
und fie find beffer, als die Kupfer felbit. Ders 
glerchen Vorſchriften find befonders für Zeich⸗ 
ner biblifder Geſchichte febr nothwendig. Es 
finder fi unter meinen Büchern ein ztemlich 
ftarfer gedruter Tractat von Irrthaͤmern 
der Maler in Abbildungen bibliſcher Geichichte, 
toelche Jrrtpümer , wodurch manche Geſchich⸗ 
te überaus verftellt wird, theils aus Unmiffens 
heit und unrichtigen Borftellungen , theiiß aus 
einer ausſchweifenden Phantafie bey ihnen bers 
fommen mögen , und ıch fünnte diefen Tras 
ctat allenfalis mit noch verfhiedenen Fehlern, 
die ich , außer den dafelbft angeführten, ſelbſt 
bemerkt habe, vermehren. Es muͤßte alſo ein 
geſchickter Gelehrter die Direction der gunzen 
Arbeit uͤbernehmen. Die meiſten Stellungen 
der Perſonen, in fofern fie weiter feinen Mas 
lerirrthum involviren, fönnten indeffen wohl 
dem Zeichner, jedoch auch nicht ohne Appro⸗ 
bation des Directors, uͤberlaſſen werden. Der⸗ 
leichen Stellungen, wenn fie von dem Kuͤnſt⸗ 
r won *5 ſcyn, ge gr m 
ganze Kupfer fehr angenehm machen, will 
ein Senfpiel davon anfahren. Ich ſahe letzt⸗ 


| 


| 
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in eine rare Bibel in Folio, bie mit einer 
enge ber fchönften Kupfer , au in Folio 
auf ganzen Bogen, von helländifchen Meis 
ftern gearbeitet , verfehen war. Der Befuch 
der Weifen aus Morgenland, cine Geſchich⸗ 
te, woben [don mancher Malerirrthum ans 
gebracht worden , war fo abgebildet ; daß eis 
ner von Diefen Weifen , ein alter Greif, mit 
einem beitern Gefichte , vor dem fleinen Jeſu, 
der aufeinem Tıfche Hand, und Hinterwärte vom 
der göttlichen Mutter gehalten wurde ‚in ciner 
fehr ehrerbiethigen Stellung aufden Kaien lag, 
und einen von deffelben Füffen fußte; wogegen 
dag Jeſuskind, ſehr freundiich gebildet, eine von 
feinen kleinen Handen auf dag fahle Haupt 
dieſes Greifeg zu legen, feine Devotion tu aps 
probiren , und ihn dafür gleichfam zu ſegnen 
ſchien. Ich babe diefe Geſchichte in meinem 
Leben bereits aufvielerley Art, auch zum Theil 
fehr. fehlerhaft , abgebildet , allein fo kunſt⸗ 
reich und fchön gezeichnet, fo rührend und ers 
baulich, als auf dieſem Kupfer , noch nie ges 
feben. Der Innhalt diefer Bilderfammiung 
müßte, wie fehon gedacht, Die ganze Gefchichs 
te von Jeſu ſeyn, und nicht allein Abbildun⸗ 
gen feiner Thaten, fondern auch feiner Gleiche 
nıffe und Erzählungen, enthalten. Damit dies 
fe Rupferfammlung nicht allzuftart würde, 
und zugleich beym Anweiſen ver Kinder zum 
Rechtſehen, wenn ihnen befonders viel auf 
einmal vor die Augen koͤmmt, gebraucht wer⸗ 
den könnte , fo müfiten mebrere einzelne Ge⸗ 
ſchichte auf eine Tafel gezeichnet werden, doch 
fo, daß fie nicht allzu flein aueficlen. Se 
fönnte 5. E. die Geſchichte der Auferweckung 
Lazari Das Hauptbuld fiyn, meil Diefelbe am 
mweitläuftigften in der Bibel erzählt wird ; die, 
Erweckung des Jünglings zu Nain aber ets 
wan in einiger Entfirnung Davon, und neh: 
entfernter die Aufermecfung der Tochter Jairi 
in einem Zimmer, mitbin aHe drey Geſchichten 
auf einer Tafel, abgebildet werden. ” ie Pers, 
fon Jeſu mußte, fo viel ale möglich, aufals 
len Bildern befindlich feyn. Es fönnten mıbs. 
tere feiner Gleichniſſe, z. E. auf eine Kupfers- 
tafel gebracht werden ; allein JEſus in einer 
Ichrenzen Stellung unter feinen Jüngern, es, 
un oder fißend, müßte Dabey das ru 
3 i 
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bild feyn. Auf bie jedesmalige Geftalt, und 
befonders auf die Geſichtsbildung Jeſu, mußte 
der Zeichner fein Augenmerk vorzüglich richten. 
Er müßte ihm auch feinen Schein ums Haupt 
geben , (ausgenommen beyder Berklärung auf 


dem Berg Tabor , ingleichen bey; den Erfeheis; 


nungen, beren ee Stephanum und Paulum: 
würdigte; da nicht nur ‚fein. Haupt fondern 
auch fein ganzer Körper hell und fehr licht ſeyn 


müßte ; ) denn er ward:an Geberden, als ein. 


Menfch, erfunden, Phils2. und Menfchen 
pflegen feine Scheine ums. Haupt zu tragen. 
In den vorhergedachten Hopftocifchen Ku⸗ 


pfererfärungen find einige ſchoͤne Beſchreibun⸗ 
gen der äußerlichen Bildung Jeſu. 3.€. mit 


focfichten Haar, mehr Jüngling als Mann — 
ohne Bart, oder etwas kleinlockicht, — liebs 
reich und ernſthaft, — die Miene des Todten 
bat eine Heiterkeit, in feinem Antlitz war Ho⸗ 
beit , underbarmender Ernft und Seelenruh, — 
Jeſus in einer liebes vollen empfangenden Stels 
Iungıe. Wenn ber Kuͤnſtler beym Zeichnen der 
Perſon Jeſu dergleichen Vorſchriſten vor ſich 
bat, fo wuͤrde, deucht mich, dieſelbe doch 
wohl fo kenntlich werden, daß Kinder ihn als 
lenthalben auf den Kupfern von allen Neben⸗ 
perſonen ziemlich wuͤrden unterſcheiden koͤnnen, 
ohne daß er eben erſt durch einen Schein kennt⸗ 
lich gemacht werden müßte. Die Kleidun 
müßten auch jübifch , und den bamaligen Zeis 
ten angemeffem fenn. Ich fahe vor einigen 
Jahren die Gefhichte vom verlohrnen Sohne, 
in fech8 Rupfern in Folio ‚, vorgeftellt. ie⸗ 
for war überall, auch fo gar bey den Schwei⸗ 
nen, als ein Petitmaitre ‚ friflirt , mit Mans 
heiten zc. zu fehen. Sein Bater aber hatte 
ein deutfch oder frangöfifch Kleid an ‚ flarf mit 
Borten beſetzt, trug eine Alongeperuque ıc. 
die Srauenzimmer waren überall neumodiſch 
edeffirt , und diefe rührende Geſchichte übers 
- Haupt durch moch andere alberne Vorftellums 
gen fo verhunzt, daß man ſich ärgern mußte, 
wenn man Diefe Bilder anſah. Zu dieſer 
Sammlung könnten noch) einpaar Tafeln bins 
zufommen , deren eine die in der Bibel auf 
Briicflich und deutlich angegebenen Vorbilder 
auf Chriſtum, z. E. die eherne Schlange, ben 
Jonas im Wallfifche, das Ofterlamm it. Die 





ambere aber die von ſpaͤtern Bibelandiegerm 
‚andgefundenen und bemerften, z. E. die Auf⸗ 
‚opferung Iſaals, die Geſchichte Joſephs ac, 
enthalten koͤnnte; es waͤre denn/ daß man 
ed für fchicklicher $ 

den Umftänden der Gefchichte Jeſu, wodon 
Vorbilder find, anzubringen. Ich habe 


ielte, diefe Vorbilder ‚dep; 


ein faubere® Confummatum eft , auf welchen 
neben der Hauptfigur des gefreuzigten Fehk 
verſchiedene Vorbilder im Kleinen ⸗ ingleichems 
in der äußerften Entfernung auch der Sum 
denfall der erften Neltern ‚ alles mit dem Grabe 
ftichel gearbeitet , zu feben find, Kupferſte⸗ 
cher pflegen fonft nurdie Hauptfiguren mit dem⸗ 
Grabftichel auszuführen, die fleinermund Nez 
benfiguren aber bloß zu aͤtzen. Das muͤßte bey 
dieſer Sammlung nicht ſeyn, weit in biefem 
Gall die Heinern Figuren unrein, mithin auch 
unbdeutlich, und unfenntlich ausfallen , dieſes 
aber bey dergleichen Kupfern, Die zum Untere 
richt der Kinder dienen follen , zweckwidrig 
it. Diefe Kupferfammlung würde ſich, nach 
meinem ungefehr gemachten Ueberfchlage . 
wan auf 40 bis 50 Stück belaufen. Das For 
mat fönnte liegendes Median oder groß Duark, 
das Papier aber müfite fein und zugleich karf 
feyn. - Nach dem Titel könnte eine gedruckte 
Anmeifung ſtehen, wie man diefe Rupfer mit 
Kindern am nüglichften durchgehen fönne. Ab⸗ 
gang, oder, wenneine folde Kupferfammlung 
auf Subfeription gedruckt würde, Pränunter 
ranten würden ſich wohl, meines Erachtens, 
dazu finden , und manche wohlhabende Aeltern 
(oder, mie fie der Herr Profeßor Bafedom- 
nennt, Neltern im den gefitteten Ständen) 
tonrden vielleicht weniger Bebenfen tragen, 
ſich für ihre Kinder eine folhe Sammlung; 
als die zum baſedowiſchen Elementarbuch ges 
hoͤrigen Kupfertafeln , anzuſchaffen. Uebri⸗ 
gens muͤßten dieſe Kupferſtiche nicht den Kin⸗ 
dern in den Händen gelaſſen werden, und et⸗ 
wan ihr tägliches Bilderbuch abgeben ; ſon⸗ 
dern nur dann und wann, zu Belohnung ihr 
res übrigen Fleiſſes, eines, hoͤchſtens ſwey 
davon erflärt , und wenn Kinder das Erfläts 
te repetirt haben , das Buch von dem Lehrer 


“ 


wieder aufgehoben, und weggelegt werden, — 


(Die Fortſetzung folgt, ) 
Ar 


J Artie. VII, 
‚Land und Hauswirthſchaftsſachen. 


a) Zu Rotterdam iſt eine Heuegge er⸗ 
funden worden, die ihrem noch unbelaunten 
Erfinder ſehr viele Ehre macht. Bey einer 
damit abgelegten Probe hat ſich gezeigt, daß 
in einer halben Stunde daß Heu von einem 
Morgen Landes umgewandt worden iſt; und 

Ifo ein Menſch mit dieſer Maſchine in dieſer 
mehr geliefert babe, äls fonft von 12 

erfonen in folcher Zeit nicht verrichtet wor⸗ 
den wäre Man erwartet die Befchreibung 
Diefer Egge allgemein befannt zu machen. *) 


9 In Ländern, wo Feyern, Müfiggang 
und Faulenzen ein verdienftliches Werk ift, 
—— dergleichen Maſchinen ſehr nuͤtzlich 
eyn. — 


b) Um die Ameiſen aus den Speiſekam⸗ 
mern, von den Toͤpfen, beſonders vom Zus 
der, abzuhalten, hat man verfuhiedene Mits 
td. Dan nimmt kleine Sträucher von grüner 

Wermuth, und fest den Zuckerhut, oder ans 
dere füße Sachen darauf, Auch ein wenig 
trockenen Kampfer in die Speifefammer ger 
ſtreuet, vertreibt die Anieifen, ohne daß die 

ebensmittelden Geruch und Geſchmack davon 
annehmen, 


e) Eine gute Wundfalbe, Ein 
Schottiaͤnder empfiehlet folgende fehr bewaͤhr⸗ 
te Wundfalbe allen Hausvätern : Nehmet 
Baumöl ein halb Pfund, Terpentin ein 
viertel: Pfund, von Kräutern aber rotben 
Mangold, Ebamillenblumen, &t. Fo: 
bannisblumen und Spigwegric , von 
jeder Sorte eine Handvoll dieſe Kräuter, 
nebft Regenwärmern, werden in dem Baums 
Öl gefotten und darnach durch ein Tuch ges 
preffet; das Abgefeigte gieffet man in ein 
Glas, mifchee den Terpentin darunter, und 
flellt e8 einige Tage wohl zugemacht an die 
Sonne. Davon wird in Der Zeit der Noth 
genommen , und die Wunde oder dag Ge 
Ihrür damit befirihen. Es gehört unter 
bie ſchnell und ficher heilenden Mittel. Phyf. 
dfon Ausz. X, B. p. 358. 


‚nen, — Em; 
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d) Etwas vom warmen Bade, 
Nach wiederholten Berfughen, macht bey, 
einem völlig gefunden, aber empfindlichen. . 
Körper,. ein Unterfcheid von 4 bie 5 Gras 
den nach dem Fahrenheitfchen rk Knien 
im warmen Bade von nidr mineraliz 
chem Waffer, eine merfbare Wirfung auf 
das Befinden des Tages, ber Efluft, und 
Spannfraft der ganzen Mafihine. Denen 
welchen die ausdehnende und auflöfende Kra 
der Wärme befannt iſt, wird diefes nicht uns 
erwartet feyn, Wie viel größer muß jene Wirg 
fung bey kraͤnklichen Perfonen werden, die 
das Bad zur Kur braudyen ; Die fich in mines 
ralifhen Wäffern baden , too, die durch die 
Wärme hervorgebrachte Bewegung der mines 
talifchen Beſtandtheile und die Daraus entftes 
ende Ausdunftung,, ohnehin die vortheilhafte 
ober nacıtheilige Kraft fo fehr vermehren 2 
Wie wichtig muß: e8 ſeyn, welche ganz ents 
gegengefegte Wirfungen bervorbringen, wenn 
nur zwey Grade unter oder über die befannte 
natürliche Waͤrme des Bluts gebadet wird4 
Wie oft hören wir denn nicht auch bey 
unfern Bädern: „ja, geftern ‚ ober in der 
vorigen Woche befam mir-dag Bad ungemein 
wohl, aber heute, oder in diefer Moche, hätte 
es mich bald ohnmächtig gemacht ich bin fo 
aͤußerſt matt, habe Bellemmung auf der Bruft, 
Kopfihmergen,Schredpaftigfeit u, (10. . Daf 
Diefe Klagen , unter —— leicht zwey⸗ 
mal von dem unrechten Grade der Wärme des 
Bades herruͤhren können, wird fehr mahrs 
ſcheinlich wenn man ertväget , wie die Wä 
me deſſelben von den meiften Geſundheits 
then beftimmt. wird; und wie leicht diejenigen, 
welche das Bad ——— durch das bloße 
Gefuͤhl um zehn und me hrere Grade irren föns 
Gnaden muͤſſen etwas warm bas 
den, heißt es oft, ja nicht warm , aber auch 
nicht gu kalt! — Ep, Wohlweisheiten baden 
milchwarm! — Ew. Hochedlen werden am 
beften thun, wenn Sie vorg erfte warm bas 
den! Ich will anfangs felbft fommen und bag 
Bad probiren, — Aber , mein Herr; wag heißt 
milhwarm ? — Milchwarm ? ey nun, wenn 
ein Eimer warm zu zwey Eimern falt gegoffen 


X wird. — Aber: nun möchte ich weiter fragen, 
ä i was 


ſte etwas warm , unter ober 
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mag beißt dies alles zuſammen 7 iſt daB ers 
über den nas 
thrlichen Grad der Blutwärme ? Dieſes iſt 
doch fehr wichtig! Wenn das PBadewaffer 
nah dem Thermometer gleichen Grad ber 
Waͤrme mit der Luft hat; fo fiheint es doch, 
indem man fi) ins Bad wirft, alfemal, we⸗ 
gen’ der Schwere bed Wafferd und ber das 
rauf druͤckenden größeren Puftfäule , meit kaͤl⸗ 
fer als dieſe zu feyn. Nur zwey Grad mes 
niger Wärme ais die Wärme des Bluts, 
verurſacht beym Finfteigen ins Bad , einige 
Enpfindung von Kälte, die größer oder ges 
ringer wird, je nachdem der Körper mehr 
sder Weniger an alle Arten der Bäder ges 
woͤhnt, mebr oder weniger empfindlich if. 
Dann muß oft noch warmes Waffer zuges 
goffen werden, und es it um ein Paar durch 
das bloße Grfühl durchaus nicht genau zu 
beffimmende Grade zu than, fo verliert das 
Bad nicht nur feine gute Wirkung, fonbern 
erhält noch wohl eine nachtheilige in den Kauf; 
wenn nämlich nach den Umſtaͤnden des Krans 
fen das Pad weniger warm fenn mufite, als 
das Blut. Umgekehrt, verhält es fich eben 
Zwey bie drey Grade über Die Wärme 
des Bluts, verurſachen ſchon eine fehr merk 
liche Empfindung von e — 
Ein andrer fol warn baden. Warm 
nennen wır das Waſſer, wenn dad Fahren⸗ 
Beitifche Thermometer 80 Grade, auch noch 
wenn ed wenigſtens 100 Grade ſteht. Das 


find 20 Grad Unterfchied: Beynahe Re viel, 


eis vom der größten. bey uns ‚gemöhnlichen 
MWinterfälte bis zum Auftdaummgspunft. 

"+ Der dritte. alfo badet milchwarm; und 
Das wird erklaͤrt? zwey Eimer falt, gegen 
einen Eimer warm, Eine Erflärung die ger 
rabe fo viel fagt, als wenn man ſchriebe: 
Reeipe zwey und eins. In welchem Grade 


iſt denn das Waſſer kalt I Kein einziger Mi⸗ 


'neratbrunmen loͤmmt in dem Grade der Kälte 

‘Hd Wärme genam mit dem andern überein, 

oder mit zu Tage fließenden Waſſer überein. 
ir welchen Grade iſt denn das dazu zu gies 

. end: Walfer warm ? Wir haben oben gefes 

hen; Daß nach dem Sprachgebraudy das Waſ⸗ 

jer auf ao und mehr Grade noch warm ges 
4.4 


1 Waſſer verurſacht haben wärde, : 


nannt werde. Jn ben Bübdefeffein aber: 
das Wafler , weiches noch warm — 
wird, erg oft bis zum 150ſten Grade’ Heiß; 
und heiß wird e8 noch genannt , wenn es au 
210 Örade, nahe vor dem Siedepuntt fteht, 
Wie kann in der Welt eine fo-undeftinmte 
Miſchung von warm und kalt, eine beffinimte 
Wärme geben ? Eben fo wenig, als zweh 
beftimmte Zahlen eine beſtimute Mirceljapg 
* —— fühle ae 
r man fann ja n, wie warm D 
Mil if, wenn fie aus der Kuh koͤmmt. F —* 
lich kann man das, und wenn man eine Kul 
nahe an der Badewanne im ein mit der Wang 
ne gleich warmes Gefäß ausmelft, die au 
erft in die Mil, und dann augenblicklich 
Damit die äußere Luft, fo wenig ale möglich 
den Eindrud der Milchwaͤrme verändert , im 
das Bad taucht ; fo Fann man freylich ziert 
lich arman, — — das Bad milch⸗ 
warm fen, oder « Allein, welche lächens 
liche Weitläuftigfeit wäre daß ! ne x 
Aber der Arzt probirt ja das Bad ſelbſt 
ob les den gehörigen Grad der Wärme ef 
So — auch der größte Arzt noch ein Men 
iſt, auf den Die Außerg Luft , oderein kurz jüs 
dor mit ber Hand beruͤhrter fälterer Sa 
merer Körper Eindruck und mechaniſch 
nerung macht ; fo fange Wärne und Kal 
bloß relative Dinge find ; fo lange dem’ g 
tem Arzte ſelbſt das Wetter, oder die Luft eis 
ned Zimmers, zuweilen warm verkäminf, 
wenn es ſolches nach dem nicht trügendon Thes 
mometer Doch nicht ift ; ſo lange er doch zu⸗ 
weilen in einen Zimmer friert, daß bis auf 
den 68ten Grad geheizt if : fo lange kann fein 
Gefuͤhl hier nicht viel mehr ausmachen, al? 
das Gefuͤhl eines jeden andern Menſchen. Män 
laſſe den größten Arzt die Hand erf in fehr 
falte® Brunnenwaſſer, darauf in Flußwaff r 
tauchen: unfehlbar wird ihm Dann dDiefeditweig 
warmer zu feyn ſcheinen, als wenn er die 
Hand nicht in Brunnenwaſſer gehabt: hätte, 
Die Hand erſt in Brunnenwaffer, dann inınd; 
Fig erwärmres Waſſer getancht, wird: fos 
; Dann in Diefem eben die Empfindung veruns 
ſachen, Die ohne jene Eintauchung, heißes 


Alſo 


l 


Alſo ift auf das bloße Gefühl in dieſer Sa⸗ 
che, wo es doch auf vier bis fünf Grade ſehr 
viel artömmt, richte zu bauen. Man kann 
fih ben Concurreng äußerer Umflände, damit 
auf 10 bis 15 Fahrenheitiſche Grade, irren. 

ür Naturfüntige bın ich dieſes zu erläutern, 

on diel zu weitlaͤufig geweſen; aber viele 
meiner Badepatienten, die es für Pedanteren 
balten, wenn ich ihnen vom Gebrauche des 
Thermometers beym Baden vorſchwatze, find 
Feine Naturkuͤndlge. 
Moͤchten doch große und bereits in Anſehn 
ſtehende Aerzte, id zu, meinem Wunſche her⸗ 
ablaſſen, und die Einfuͤhrang des Gebrauchs 
der Thermometer bey dem Baden mehr unters 
ſtuͤtzen; und ihren Patienten gleichfalls, ſtatt 
des fo doͤchſt unbeſtimmten lauwarm, mi 
warm u. f. } 
beftimmen, mach welchem fie in Ruͤckſicht auf 
Die verfchiednen Umſtaͤnde ihrer Gefundbeit 
oder Krankheit Baden müffen! Sind ja unfte 


w. den Grad des Wärmezeigerd 


Apotbefergewichte,, wie billig , fo fehr genau 
Beftimmt. Sol e8 die Arzney des Bades nicht 
fenn ? Des Bades , dag unter bie heroifchen 
und gefährlihen Mittel gehört , wenn «8 in 
einem hohen Grade ber Kälte oder Wärme ge; 
‚braucht wird; das in ſolchem Grade eben fos 
wohl den Körper zu Grunde richten kann, ale 
‚sine zu große Dofis Reſina Jalapp. 
Es ift jaeine Kleinigkeit für den Arzt, z. E. 
ſtatt des aͤußerſt unbeftimmten Ausdruds, 
milchwarm , dem Badenden den Grad der Wars 
me zu fagen , welchen die eben aus ber Kuh 
Sommende Milch, nach irgend einem Thermos 
meter hat. Diefer Grad aber fann feinem Arzs 
te unbefannt ſeyn, ba feine Wiſſenſchaft fich 
auf Naturfunde gründet. Eine Kleinigfeit ift 
e8 nachher für den Badenden, in das wohl 
umgeruͤhrte Bad, den Thermometer allen⸗ 
falls nur deſſen Kolbe, einige Minuten haͤn⸗ 
ph kaffen, und auf diefe Art den Brad der 
rmedes Bades richtig zu beſtimmen. Das 
durch wird Arzt und Badegaft beruhigt, und 
gewiß manchen unangenehmen Folgen vorges 
eugt. In Ermanglung bed Thermometers 

. en für öte Grade , in weichen gewöhnlich ges 
Dadet wird , ohnehin leichte allenthalben vor⸗ 
haudene Probiernuttel zu haben. . E. beym 


| 


sten Grad Fahrenheit, bleibt —— 
utter noch etwas fluͤßig; auf va fängt die 
Butter an zu ſchmelzen; auf 88 ift fie boͤllig 
geſchmolzen: aufgg ſchmelzt Schweinefett vom 
Gekroͤſe, völlig ; auf 1o0 ſchmelzt Nierenfett 
vom Schweine vollig. Hoͤhere Grade des war⸗ 
men Bades werden felte.s erfoderlich feyn, und 
ich wuͤrde fie eben fo furchtſam verordnen, 


als Opium. 
MN:b:g D. B. C. A. 


e) Eine bequeme Art den ab 
sen Roden zu trodinen. — 


In den bergigten Gegenden zwiſchen Rin 
teln und Preußiſch Minden, macht man die Kos 
chengarben,obder vielmehr Rockenbunde auf dem 
Felde fehr dick, fo wie fie ein Kerl nur immer 
aufhebentann. Diefe bindet man oben dicht uns 
ter den Aehren nut eınem Strobfeile zufanımın, 
richtet fie in die Höhe, breitet fie unten im Zi 
fel auseinander, daß fie coniſch auftecht ſtehn, 
fo wie an einigen Orten der gerottste Flachs 
zum Trocknen aufgeftucft wird. 

Dieſe Rockenbunde werten auf dem Acer 
reihenweiſe und einzeln neben einander geſtellt, 
doc) alfo, daß jedes von dem andern einige Fu 
breit abfteht. Wenn fie trocten geworben er 
fo werden fie mıt einer Weide unten noch eins 
mal zufammengebunden , und Darauf einge= 
ſcheuert. Zwiſchen Tıelemont und Aachen habe 
ich auf gleiche Weife den abgemäheten Haber 
auf dem Felde aufgerichtet gefchen, welcher ım 
Braband überhaupt fehr langes Stroh hat, Mir 
deucht, daß diefe Art Die abgemiäheten Winters 
fruchte zu trocknen, bey regenhafter Aernte von 
febr gutem Nugen ſey. Der Regen läuft an den 
aufgerichteten Halmen herunter ; weil dag 
Bund unten inwendig hohl ıft, fo kaun die, Luft 

durchflreichen, und es leichter trocduen, ais 
en denjenigen, welche unten sufanımengebuns 
den find. Das Waffer fammiet ſich in dieſen 
bier unten bey tem Seile, womit fie zu famme 
gebunden find, und verhindert, daß das daru 
ter befindliche Gras nicht fo bald trocken wers 
den fann. Ben jenen wird nur oben Die Spitze 
zufammengebunden, fo lange fie aufgerichteg 
ſtehn, und ift lange nicht fo dick, als wie die 
Garben, weiche unten zufammengsbunden find, 
AdY Das 


254 — 
Daber ſcheinet es, daß biefe Art derjenigen vor 
zuziehen ſey, da man oben uͤber die in Stiegen 
aufgerichteten Garben einige andere zur Bede⸗ 
ckung ſchraͤge wie ein Dach heruͤber legt. Denn 
wenn ein ſtarker Regen einfaͤllt, ſo dringt er 
dem ungeachtet durch, man muß die Stiegen 
auseinander legen, auch wohl gar die Garben 
aufbinden, damit der Rocken oder Waizen nicht 
auswachſe, welches bey dieſen einzeln aufges 
richteten Garben, Die geſchwinde trocknen, nicht 
leicht zu befuͤrchten iſt. 

* ar gewinnt es das Anſehen, als ob es 
eine doppelte Muͤhe koſte, indem man ſie erſt⸗ 
lich oben, und hernach, wenn ſie trocken ge⸗ 
worden ſind, unten zubindet. Allein, wenu 
‚man dagegen erweget, daß jedes Bund dops 
pelt fo Dick iſt, als ein biefiges, mithin Halb 
fo viele Bunde gemacht werden, ſo iſt Die 
Mühe in Betracht des Bindens einerley. Nur 
möchte Die Bequemlichkeit übrig bleiben , daß 
‚fie von einer Perfon nicht fo füglich in die Höhe 
\ ai werden fünnen , wie Die gewöhnlichen 
‚Barben. jedoch fie fönnen nötbigenfallg et; 
was fleiner gemacht werden, und wenn man 
Dagegen den großen Nugen erwägt, daß man 
dieſe Früchte auf folche Weife geſchwind trock⸗ 
‚nen fann, fo koͤmmt diefe Unbequemlichkeit das 
‚gegen in feinen Betracht , und man fann ben 
‚tegenpafter Rockenaͤrute ſich gar wohl diefe 
Muͤhe machen, um einen größern Schaden zu 
verhuͤten. ®. 








Artic, VIIL 


Preisfragen. 


*a) Paris. Die dafige Akademie der Wiſ⸗ 
*fenfchaften hat, nachdem fie von einer für 
‚bie Beförderung der Faͤrbekunſe eifrig beſorg⸗ 
‘ten GefellfHaft eine Summe von 1200 Libres, 
ſo zu einem außerordentlihen Preife in Bezies 
‚bung auf diefe Kunft beftimmt worden, erbals 
ten, für dag fünftige 1776fte Jahr zum Ges 
.genftande diefer Preisfrage auggefegt : die 
analytiſche und chymiſche Unterfubung 
"des Indigs, als eines Handelsartifels 
"zum Gebrauche der Färbefunft, 


— 


——7 

—* Vermiſchte Nachrichten und merkwo⸗⸗ 
digkeiten. 

a) Frankreich. Der Antoniter Orden 


nn En 
in Diefem Reiche ift mit dem Maltefer + Rits 
serorden vereinbaret worden , und die Auto⸗ 
niter genießen Fünftig alle Rechte Freyheiten 
und Ehrenzeichen der Maltefer, wie Dann auch 
beyder Orden Wappen zufammengefettt wers 
den. Der Großmeifter von Malta wird na 
fünftig von St. Johann von Jeruſalem u 
Der 


von St. Antonius von Vienne ſchreiben. 
Antoniter⸗Genetal wird Großkreuz mit einem 


Gehalt, daß er fich felbft beffimmet hat. Di— 


Antoniter, die über 60 Jahre alt find, bes 


fommen 1500 älte Liv. die jüngern aber 200, 











| Artie, X, 
Das Heu. F 
Sieh, Mädchen, jenes öde Feld, 
Wovon du fonft die Blumen pfluͤckteſt, 
Und jugendlicdy die Stirne ſchmuͤckteſt, 
Iſt durch ein mattes Grün entflellt:”. 
Er ift entfloy’n, der angenehme May, 
Und feine Blumen find jest Heu, —32 
Doch dieſes Heu, das vormals Blumen wat, 
Wird jegund wohl verwahrt, und müßt dag 
ganze Jahr: —* 
Der Blumen Schmuck währt kurz, der Nutzen 
aber lange. vw 
Nimm hier ein Bild: „Wie ſchoͤn Die Jugenp 
prange, ” 
„ — ſie —* * gi erfreut, r —* 
» Und feinen Vortheil fonft auf kuͤnſt' 
Fahre freut : 0 COMME de 
„ &o if fenihts, als Eitelkeit. 
* — 
Hauswirthlich ſich dem Fleiß ergeben, 
Gerecht und From beym Manne leben: 
Das iſt, was ihn und dich erfreut, * 
Das dauret fuͤr die Ewigkeit. * 
Doch gilt dir alles einerley; 
So haft im Kopf nur Stroh und Heu, 
y 








Sofenh ? — Eburfurſtit h 
oſeph Lu urger un ur 
Hoffeiler er "bietder dem Publiko pi 
ner Roßhaare feil, den Centner ana X 
co 
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Note. Diefed hedenwaetigen und nadſolgenhen Urtifels halder wird blemſt angemerkt, daf die 
m ————— mein af ne Säge und Taren — 38 — 
Warfehen werden müjjen; indem die Käufe und | femur, wie fie ſich auf den Martıtugen 
von felbft anbegeben, zufammengetragen und befannt gemacht werden. (255) 


Preife von auerley Vietualien undGetreide,wiefie innachftehendenTagenwaren. 
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(256) Preile von alericy Benalien und Bictwallen, wie Re im Monath Into geftanden. 


ER tee En este 
Benatien und Bietua-j Zahl Maß Münden Landshut || Straubing | ;Burghanf. ngollabtı; Umberg. 
lien. u. Gewicht. | b. 29. Futy! d. d. 22. July ib. 17. Julo ?. 2 Juto]| „ io Ju 














TATAMex.ſo. tx ſo. A jer.go. if. jfr-id. |IA. Ier.fd. 
Waijen mittler Preis.\r. Schäl. 12 30 — 2* — Be —|lı2] —|— — — * — 
Korn mittlere Preis.|ı. Schaͤf. 5 30 — — 
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Enten. ⸗⸗21. Stud,.i— se: 


ennn. » » » 1, Stud.i— 
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Schmalz⸗⸗x. Piund.—|13 
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Eyer. » » » |50.Stud.|—|22 
Meißs Weigenbier. |r. Maaß. — ai dal — 
Braunbier. » » |z. Maag.|—]| 3. 1) —' 















































Sierbrandwein. » |r. Maaß. 241 N | 
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Ein Grofbenmeden. » » » |— 30) 311 ||| 11 || 1 || — 
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mert. Dieſe Intelligengblätter ſind zu haben : in Augsburg im der. afabemifchen Kunfthandlung ; su Un 
YAım * * ———— v. Hözenborf ; zu Anfpach bey Hrn. Commereien Commifarto bet —* 
Burghaufen, Jugolſtadt, Bilshoſen und Schärding beom Haurcmanthamt; zu Freyſing bey Hrn. 
Merideinmehmer Zähmayr ; zu Landshut heyım härger!. BuhdruderMarimil. Hagen; zu Mentmingen ben dem 
Shurhaeril. Ratd, Agenten ı. Zalsfartor Hrn.d. MWehtler; zu Ninchen ben Kart Mauyim Werferburgerfaben; 
zu Regendburg dep en.Küfter Schmid ; und auf allen (öbl. Reichsoberpojtämtern. Jedes Stud totet 5 tr, — 


fir 


Ehurbaierifched 
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Intelligenzblatt. 


Num. XXII. 























Muͤnchen den 12. Auguſt 1775. 











RE TERIE EEE 
» Artic. II. Drd. Waitenmehl Das Biertel, fl. fr. pf, 
Feilfcha ften. ed, Waißenmehl " ss # — 56 3 
a) Joſeph Fuß, Burger und Churfürftlicher —— : : { „sy = pp — 
gefteiler in München , biethet dem Pudlko 50 J Badmehl s 1 ss FF 35 = 
entner Roßhaare feıl, dem Gentner ä 34fl. er ze = : 
b) Andreas Rieg , bürgerlicher Weißgers N Grieg, fine ss s ı 1 2 8— 
ber in der Stadt Friedberg, bietbet den inns fi} Gries, ordbnare ss # 4 1 36 — 
fändifchen Sattlern und Tafchnern 12 Eentz If Feine gerollte Gerſte + so 2 0 — 
ner abgegangene Nehes und Kalberhaare feıl, ittere dtto ss Hs 59 1 5 — 
jeden Centner der Kälberbaare um 2 fl. zoft., Drdinare detto „48% I 4— 
der Rehehaare aber um 6 fl. 40 fr. endelmhl s ss 1 s 8 — 35 2 
j j bfen, oͤne — 8—4 I 20 — 
Artie. IV, Mittere dtto sv 9 5 9 9 1 10 — 
* a) Schrannenpeeisim Mändenden ||| run ss 1 1 1 1 1.2 9— 
sten Auguſt 1775. fine 1 4 1 20 — 
Bom Beften. Mittleren. Geringer. Berfauft. || Hader ss ı s 11 1 — 2 — 
Schäffel.|fl. [fr.| If. [fr.] fl. [fr.i jfchäfl. Hanftoͤrne / s ı s ss 1 0 — 
NBatzen.|13]30| |12]30 J 491t Schmalz, das Pfund⸗ — 16 — 
Bun — 3°, | — | ri nee detto, a ——20— 
erfte. | 5 — f 4l20o! | 6 - 
Haber. al30f | 41—F 1 3l30l | 177 4) Mũnznachricht. _- 
Zu Ropenbagen iff durch eim der 


b) Brodfay in Münden vom z8ten 
Zuly bie 24ten Auguſt 1775. 


Eine Kreuzer⸗Semmel muß tt. Loth. Ql. 
waͤgen ss ⸗0—8—7 — 
Ein Spitzwecken um ı.f. s — 7 — 


Ein Paar Roͤggel von Rog gen⸗ 

meblumr.f.- ss. 1 1 — 3 
Ein GrofhensWeden # # # .— — 
Ein deto von Rögaeltaig 5 a — 32 I 
Ein 4. fr. Laib Noggendrod ss 2 27 2 
Ein &-fr.kaib ss s ı ss 53 23 — 


ec) Meblſatz allda vom.28. July bie 


+ Au oft ı . 
” 2 *— das Viertel. fl. fr. pf. 
Mundmehl Far u Br Bu ı 36 3 
Semmelmehl ss 1 12 3 


* 
*7 


ısten July 1775 ausgefertigtes Mac 

ee befoblen worden, daR — das 
Placat vom rften May des gegenwärtigen 
Jabres im Werthe heruntergefeßten, unter 
der Jahrzabl von 1765 ausgeprägten Zwey⸗ 
Scillinge Dänifdh ‚ weil felbige den Königl. 
Hebungsbedientem fomohl, als andern, bey 
Deren Empfang und Auszahlen, wie auch im 
Handel und Wantel, manche Unbequemlich⸗ 
feit veranfaffen und mit. fib führen, nicht 
länger ale bis zum Ausgange des Detobers 


monats diefed Jahre, zu dem in ar achteng 


Macat vom r Man veftgefitten Wert 

ben den fämtlichen Koͤnigi Eaffen — 

men und berechnet, vom naͤchſtuͤnftigen ıfter 

— am aber ſolche Muͤnze bih feinem 
don 
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von ben Koͤnigl. Eaffen mehr angenommen, 


und auch nicht länger im Handel und Wans 
dei gelten follen. 


nugfame Nebungi im Hecitfehen,nnd der Zweck, 
ben man dießfalls mit ihnen hat, fieim Rechts 
fehen zw üben, wird nicht völlig und binfängs 
lich erreicht. Schaden fann es auch nicht, 
wenn man Kinder dann und wann em — 
laͤßt, daß das Obenhin⸗ und nicht * 
Sa mine fi oder Doch Unluſt nach fich 

ch willein klein Erempelgeben. Mein Cords 
chen, die ältefte von meinen Töchtern,-hatte 
letzthin ein Halbguldenſtuͤck geſchenkt bekommen. 
Da ich nun woͤchentlich eine kleine Correſpon⸗ 
denz mit ihr führe, fo bat fie mich in einem 
von ihren Erg daß ich ihr dieſes Gelds 
ſtuͤck auswechſeln möchte. ch verſprach iht 
—— eg es Pr thum, * ver⸗ 
angte nur von ihr, daß ſie mir theils die 
fammlung auf die Abſchaffung der Begraͤb⸗ Sorten, theild auch, ein fie von jeder 


—* in den Kirchen, als einer Gewobnheit berfelben haben wolle, nädhfteng melden fole. 


“| 
ir dringen, die den Einfichten unſers jegigen 5 Ya dem naͤchſten Brisf legte fie nun 
zwar bag, 
italters Schande macht, da der Schade bus Halbguldenitüc? hinein, —* aber den Puatt 





Artic, VI, 
Polizey und Erziehung. 


a) Daris, Die Geiftlichfeit von Frank 
reich hat nunmehr ihre Verſammlung unter 
dem Vorſitze des Kardinals de la Roche⸗AAy⸗ 
mont eröffnet. Sie beftehet aus 32 Bis 
ſchoͤffen, eben fo vielen Gliedern des 2ten 
Drdens, und & Agenten, unter denen noch 
2neue find. Berfchiedene Deputirte der Biß⸗ 
thümer haben den Auftrag, im diefer Vers 





yon vor Augen liegt. von den Münzforten zu beantivorten. Ich 
b) Anweifung zum Rechtſehen, 5 te ihr alfo ein Packet zu, worinnen für 30%, 
Rechthören, und Rechtreden der Rinder. lauter Kupferpfennige lagen, ob ich wohl 
(Sortfegung.) fonft mußte, daß fie dergleichen Münzforte 
Eine andere Uebung fir flatterhafte Kin⸗ J nicht gerne bat ‚ und ſchrieb dabey; da fie 
der ins Rechtfehen bey —— Objecten, waͤ⸗ vermuthlich meinen Brief nicht recht angefehen, 
re aud) Diefe, wenn man fie öfters aug einer und die Geltforten , die fie baben wolle, nicht 
Bibliothek , Vorrathskammer, Wäfchkaften , FI} felbft beſtimmt hätte , fo hätte ich eine Gors 
Kleiderfchranfe 2. was Holen ließe. Man If te gewählt ; wobey ich ihr noch überdieß aufs 
muß ihnen aber die Stelle, two fie bag Ber; gab , die Pfennige su zählen, und mir Die 
langte fuchen follen, Nalingie, jedoch nicht I Sunmume zu überfchreiben , damit ich müßte, 
allzugenau ‚, befchreiben. Denn wenn man |f} od fie alles richtig empfangen hätte. Gie 
jenes nicht thut, und fie aufs Ungewiſſe fort that in ihrer Antwort gar klaͤglich, und bat 
ſchickt, fo werfen fie alles durcheinander ‚fom; mich, ihr die Pfennige wieder umyutaufchen, 
men fehr bald wieder, und fprechen: Ich Habs IE] wobey fie die Sorten haarklein fpecifieirt ‚die 
nicht finden fünnen. Und das ıft auch die IS fie gerndafür haben mollte, Allein ich (chrich 
Wahrheit. Denn da fie alles nur obenhin an; ihr wieder, daß ich ihr, zwar mwillfahren wols 
fehen, oder, wie die Herren Logici fprechen, |Rj le, allein erft wiſſen müßte, ob.fie auch meis: 
nur eine perceptionem totalem von Dingen ne ‚künftige Briefe genauer als bisher anfehen 
haben , und fie dabey ohne Gedaunken find, wuͤrde; fie möchte indeffen die Pfennige wohl 
oder , nach der Sprache gebachter Herren, ih⸗ verwahren, bamit feiner fehlte, wenn ich ſie 
re Perception mit feiner Apperception verbuns ihr wieder abfoderte. Da ich nun bey bem 
den ift ; fo feben fie auf das, was fie fuhen |fj folgenden 2 Briefen mehr Aufmerffamkeit auf 
und bolen follen, nicht eigentlich , und füns ||) das, was ic) ihr ſchrieb, aus ihren Antwors 
nen es daher, wenn man.die Etelle ,. wo A ten erfabe, und fie zugleich ihre —* Bit⸗ 
es liegt, ihnen nicht hinlaͤnglich beſchreibt, auch te angelegentlich wiederholte, indem ihr nach 
nicht finden. Beſchreibt man ihnen aber den (gerade Die Pfennige zur Left wurden ; fo fos 
Drt allzugenau, fo haben fie dabey nicht Ey derte ich fie endlich) wieder, und ſchidte ud 


Ba die Zahl noch richtig war / die für das zo kr. 
Stuͤck verlangten Geldſorten. Ich will nun 
das bisherige meitläufige Geſchwaͤß von der 
Behandlung flatterhafter Kınder bey Ihrem Uns 
terricht im Nechtfehen mit noch einer Anmers 
fung befchließen. Wenn Kinder febr flatters 
baft find, und. aller Unterricht im Rechtſehen 
bey ihnen vergeblich zu feyn ſcheinet, fo Denfe 
man ja nicht ‚ man wolle die fafelhaften Jah⸗ 
re erft vorbey geben laſſen, und die geſetzten ers 
‚warten, um alsdenn die Sache mit mehrerem 
Ernft und Erfolge angreifen zu fünnen. Die 
gefeßtern Jahre pflegen manchmal gar auffen 
zu bleiben, wenigftend wird Der Unterricht bey 
einem Ermwachfenen im Rechtfchen weit ſchwe⸗ 
ter‘, als ben einem Kinde ; und manchmal, 
wegen ber ſchon zu fehr erſtarkten Fertigkeit 
im Safeln , gar unmoͤglich. Der bleibende 
Charakter ins Menfchen fängt ſich ſchon bes 
reits im den Kinder: Jahren an zu formis 
ren ; und ſchleicht fich Die Unart bes Nicht⸗ 
rechts oder Obenhinſehens erſt einmal in den 
Charakter eines jungen Menfchen ein, fo 
hängt er ihm an, fo lange-er lebt. Er fieht 
und fieht ‚ und iſt auch wohl begierig viel, und 
immermehr zu ſehen, und fiebt doch nichts 
recht. Wenn alfo ein junger Menſch in feis 
nen Kinderjahren in Abficht Diefes wichtigen 
Punfts verfäumet worden , fo ift der Schade 
beynahe unerfeglich. Defien zu gefchweigen, 
daß es Doch hernach andere Dinge genug giebt, 
dazu man Kinder , wenn ihre gefeßten Jahre 
fommen , anweiſen kann und muß, und es 
alsdenn fehr gut iſt, wenn. man mit Diefer 
Urt von Anweiſung bereits.fertig ift, und 
Bas Rechtſehen bey ihnen vorausfegen fann ; 
fo lann man fich bey einem fo-fpäten und nach⸗ 
geholten Unterrichte im Rechtſehen doch gemeis 
niglich auf dag Geben eines foldhen jungen 
Menſchen nie recht verlaffen , und er iſt bey 
meiten nicht fo brauchbar , oder wenigfteng 
bey feiner übrigen Geſchicklichleit und Brauch⸗ 
barkeit doch lange. wicht fo zuverlaͤßig, als 
ein anderer , bem-bereits in Dem Kinderjah⸗ 
ren dieſer Fehler abgewöhnt , oder doch an 
dem Abgewoͤhnen deffelben gearbeitet worden; 
Ich femme nun auf die von Natur einfäktigen 
und fupiden Kinder. Bey dieſen werde ich 


Y 
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mich nicht fange aufhalten,, Es iſt mit Dies 
fen Kindern nicht viel anzufangen ; allein man 
muß an ihnen doch auch arbeiten, ob man 
gleich fonft bey ihnen meit weniger reußirt , 
als bey den deyden übrigen Gattungen von 
Kindern. Und da man von ihnen nicht fos 
dern fann, mas-fie nicht haben ; fo muß 
man fie mıt fehr viel Mitleiden und Geduld bes 
handeln. Sucht man gleich nicht viel Frucht 
bon ihrer Unmweifung ; fo muß man doch dag 
Unweifen und Ueben im Nechtfeben , fo viel 
es ihre Fahigfeit zuläßt, mit ihnen vorneh⸗ 
men. Dan muß fie indeffen mit wortreichen 
Anweiſungen und Erinnerungen nicht uͤber⸗ 
haͤufen, und ihnen zur Laſt werden, zumal, 
wenn man fich ihnen. nıcht verfiandlich genug 
ausdruͤcken lann. Kleine und öftere Uebun— 
gen tyun bier das beßte; daran muß man es 
nicht fehlen laffen, wenn fie ſich auch öfters 
fehr ungefchicht dabey anftellen, und man des 
Anweifens manchmal wirklich fatt wird. Es 
findet fi manchmal der Verſtand mit dem 
Jahren; und wenn auch) diefes nicht iſt, fo 
hat man doch dag Seinige getban. Kurz: 
man muß zufrieden feyn, wenn der Unterricht 
nicht ganz und gar vergeblidy ift, und man 
durch eine anhaltende Uebung doch einigers 
maßen natürliche Seher aus ihnen heraus⸗ 
bringt. Ein ſchlechtes Feld , wenn man es 
bearbeitet , tragt doc) wenigſtens etwas mehr, 
als wenn man es ganz wufteliegen läßt. Eine 
ganz andere Bewandtniß, hat es mit geſetz⸗ 
ten und über ihr Alter verftändigen Kindern. 
Man fömmt mit ihnen fehr leicht durch. Sie 
pflegen fih Sachen, die ihnen vor die Augen 
foınmen , nicht obeubin anzufehen, fondern 
fie unterfuchen das , was fie fehen, genau, . 
Das liegt ſchon in ihnen drinne , und man 
darf fie nicht erft mühfam und meitläufig das 
zu anführen. Es ıft ein wahres Vergnügen, 
mit folchen Kindern umzugehen. Wenn fie - 
eın Bilderbuch haben, fo fonnen fie fid) lans 
ge und Öftırd zu ganzen Stunden ganz allein 
damit amufiren ; und wenn fie ihre Anmer⸗ 
fungen darüber machen, welches man dann 
und wann, wenn fie es nicht von felbft thun, 
von ihnen verlangen fann, fo fallen. diefelben 
Mr fehr artig aus, und man kann — 

2 ab⸗ 


260 


abnehmen , daß fie das, was fie vor fich bar Yr gen ; ba hingegen 


ben , genau und aufmerkffam, folglich recht 


fen. - Wenn man fie nad) etwas ſchickt, das 


ie fuchen und herbeybringen ſollen, kommen 
e felten Icer wieder, und man lann ſich dieß⸗ 
falls auf fie verlaffen. Allen fie forfihen auch 
erftlidy genau nach, wo, im welcher Stube, 
auf welchem Tifche zc. e8 liegt , was fie fuchen 
follen. Das muß man ihnen fagen, wenn 
mang weis; fonft werden fie verdruͤßlich, denu 
fie fuchen nicht gerne vergeblich ; weis mans 
aber nicht, fo nehme mans ihnen nicht übel, 
wenn fie nicht fo glücklich find, das Verlang⸗ 
te zu finden, Cie haben dag hrige wenig⸗ 
ſtens gewiß gethan, und die Schuld warum 
fie es nicht bringen , liegt nicht an ihnen. 
Wenn man alfo etwan bey einem Madden 
von einer gefegten Gemüthsart eine Probe 
von ihrem Nechtfehen haben will , fo gebe 
man ihr z. E. ein Fleckchen von einer gewiffen 
Farbe, ſchicke fie an einen Ort hin, wo ders 
gleichen Waare vielerlen Farbe in Menge beys 
fammen liegt , und fage ihm, daß es die Fleck⸗ 
hen won dieſer Farbe herausfuchen unb polen 
ſolle; ein foldy Kind wird gewiß den ganzen 
Hauer genau durchſuchen, uno fein einziges 
yon der begehrten Farbe Darunter legen lafien. 
Mein ältefter Sohn hat auch etwas von biefer 
Art, Wein man ihm fagen kann, Dich oder 
jenes liegt an dem oder jenem Orte gewiß ; fo 
bringt ers auch gewiß ‚ und follte er noch (0 
lange darüber fuchen muͤſſen. Ich habe u: ers 
baupt bemerkt, daß dergleichen Kinder gleich⸗ 
fam lebendige Juventarien find, und wenn 
man nad) diefem oder jenem fragt, was man 

ern hätte, fo wıflen fie einem dazu zu bel 
en und es herbeyzuholen, weil fie ſich Die Ders 
ter, wo fiees, auch im Vorbeygehen, geſe⸗ 
* meiſtentheils ſehr genau bemerten; Das 

ingegen flatterhafte Kinder, ſogleich, wenn 
man folche Fragen an fie thut, mit der Ants 
wort: ich weis nicht, wo es ift ; ich habs 
nicht gefehen ze. fertigfind. Go meig mir ‚ger 
dachter mein Sohn, wenn id) 3. E. im Öarten 
bandthiren wıl, Grabſcheid, Nechen , Gars 
tenfchnur und dergl, , wenn ich fie verlange, 
in der Gefchmwindigkeit berbeyzuholen, wenn 
fie auch nicht aufihrem gewöhnlichen Orte lies 


feine Schweſter, die doch 
ein paar Jahre älter iſt, in ähnlichen Fälem 
wohl lauge herumläuft und fucht , aber taß 
Verlangte felten bringt. — Letzthin hatte mei⸗ 
ne Frau ihren filternen Fingerhut verlegt, und 
bereits im ganzen Haufe darnach gefragt, ob 
ihn niemand gefehen hätte, Mein Benjamin 
mochte cben was vorhaben, womit er ſich äme 
fig beichäftigte, und hatte von diefen Nach⸗ 


‚fragen nichts gehört. Als aber meine Frau 


zu ihm hingieng , und fagte: Mein Sohn , 
baft du meinen filbernen Fingerhut nicht gefer 
beu ? fo befann er fich ein wenig und fagter 
Ya, ich habe ihn gefehen und lief fogleich fort 
und brachte ihn. — Diefer Gattung von Kin⸗ 
dern muß man mit häufigen Erinnerungen, 
dad, was fie ſehen, recht zu feben, nicht bes 
ſchwerlich fallen ; fie find überflußig, und fie 
haben dergleichen nicht nöthig , menigften® 
nicht fo nöthig , alg die flatterhaften und ſtu⸗ 
piden Kinder. Aber in Der Uebumgy des Recht⸗ 
ſehens muß man fie zu erhalten fuchen, 
und fie nur bloß alsdenn, wenn fie was übers 
ſehen, dag fie hätten genauer anfehen follen, 
drauf führen ; welches fie auch ordinare gern 
annehmen weil es ıhrer Neigung zum Recht⸗ 
fehen nicht zumider iſt. Solche Kınder haben 
auch die Art, daß fie das, was ihnen gehört, 
gern ordentlich aufheben, und an gemwifle Ders 
ter legen, um es fogleich wieder zu finden: 
dagegen man bey fafelhaften Kindern gerade 
das Gegentheil findet. Man muß ihnen das 
ber fo vıel als möglich befoͤrderlich ſeyn, das 
Ihrige zu verwahren, und ihnen Oerter ans 
weiſen und Behaltniffe verfchaffen , wo fie ihre 
Heinen Sachen hinlegen, und raugieren koͤn⸗ 
nen ; denn e8 werden aug ihnen mit der Zeit 
ordentliche und brauchbare Leute. 
Es iſt nun, deucht mich, Zeit, daß ih 
mid an dıe 
lite Srage, die das Rechthoͤren der Kin⸗ 
der betrift ‚mache. Das Schen pflegt fich bey 
Kindern eher einzufinden,als das Hoͤren; wenig⸗ 
fteng bemerkt man leßteresan ihnen fpäter al 
erſteres. Ich habe zwar einmal bey einem 
Sechswochenkinde, das eben an der Mutter 
Beuft lag , wahrgenommen ‚ dafi es bey einem 


heftigen Schlage Jähling auffuhr , und Darüber 


zu 


zu erſchrecken ſchlen; allein biefes ift doch was F 


feltenes, undes pflegen wenigfteng Fleine Kin⸗ 
der durch orbinare Töne z. E. wenn Umſtehen⸗ 
de mit eimander fprechen, wicht im geringften 
afficire zu werden, Eine artige Erfahrung 


babe ich indeffen in diefem Stüde bey meinen 


Kindern gemacht. Mein ältefter Sohn war 
in den erften Monathen feines Lebens ein fehr 
unruhiges Kind , und ſchrie oft gu mebrereu 
Stunden in einem Stüde fort, Weil erd eins 
mal fo arg machte, daß ihn niemand zum 
Stillſchweigen bringen fönnte , und er auf 
nichts zu hören ſchien; fo nahm ich ihn auf den 
Schoof, und probirte allerhand Mittel, ihn 
zu beruhigen , und unter andern auch Das 
Singen ; allein ed war alles vergebens. Ends 
lich fiel mir ein, ihm die Scalam muficam c, 
d,e, fc. auf dieeinförmige und lang gedehn⸗ 
te Art, wie fie etwan die Schulfnaben zu ins 
toniren pflegen‘, vorzufingen. Diefes half, 
Mein Heiner hörte auf zw fehreyen , und ıch 
ſahe e8 aus fiinen Mienen, daß er horchte 
und in eine Art von Nachdenken über meine 
Mufif gerieth. Wenn ich indeffen aufsörte, fo 
erbob er wieder feine Stimme; fieng id) aber 
meine Scalam wieder von vornean , fo hörte 
er wieder auf, Ach habe diefes Mittel bey 
meinen folgenden Kinderngebraudt, und pros 
bat gefunden. ch verfpare es indeffen nur 
auf den hoͤchſten Nothfal, und wenn fie fehr 
heftig fohreyen; denn wenn ich allzuofte damit 
fomme , fo bilfts alsdenn nicht mehr. Und 
das ift auch ganz natürlih. Hat man doch 
Exempel, daß der ſtaͤrkſte Gift, wenn ſich Leu⸗ 
te an den Gebrauch deſſelben gewöhnen, feine 
toͤdtliche Wirfüng'ganzlich verliert. Wenn fi 
nun bey Kindern das Gehör nach und nad 
völlig eingefunden hat, und man merkt, daß 
fie auch leife Töne hören, fo mufi man fie durch 
Locken und Drohen, durch Befehlen und Bers 
biethen ꝛc. erſt im Hören uͤben. Indeſſen gehts 
mit dem Gehör faſt wiermit bem Sehen. Die 
Kinder hören wohl; man merft aber auch oft, 
daß fie vieles nur obenhin hörem , oder vers 
hören Man muß daher erft eine gute Zeit 
derflieffen , und fie in der Spradhe- eine ges 
wiſſe Sertigfeit erhalten laſſen, che man fie 
zum Rechthoͤren anmweifen, und über ihre Feh⸗ 
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fer in dieſem Stücke bebeuten fann. Auf eis 
gentliche Ohrenfehler kann ich mich Hier nicht 
eınlaffen. Ben Augenfehlern der Kinder laß 
fen fi) wohl Auweiſungen zur Noth anbrins 


gen ‚, und ich habe Daher bey der erſten Frage 


etwas davon gedacht ; allein mit den Ohren⸗ 
fehlern hat es eine ganz andere Bewandnif, 
Es koͤmmt dabey bloß aufeine Eur an , bie 
man Aerzten uberlaffen muß, denen fie auch 
nieht allemal gelingt. Vorausgeſetzt alfo , daf 
Kinder fo weit ind , daß man eine ordentliche 
Anweifung in dieſem Stuͤcke bey ihnen ans 
bringen fann ; fo muß man bier auch, wie 
oben in der eriten Frage bemerft worden , uns 
terihnen wieder einen Unterfchied machen , fie 
in flatterhafte, ftupide und geſetzte eintheilen, 
und jede Gattung auf eine für fie angemeffene 
Art behandeln. ch will mich hier auch wies 


S der bey den flatterhaften Kindern, aus der bes 


reits oben angezeigten Urſache, am längiten 
aufhalten. Diefe Kinder haben die Art, daß 
fie, wenn man mit ihnen fpricht theils allers 
band fremde Dinge im Kopfe haben, theild 
laſſen fie fich Die geringften Kleinigkeiten, Die 
ihnen etwan vors Auge oder Ohr fommen, im 
Zuhoren- bindern. Das macht fie oft fo vers 
wirrt, daß ſie bey nahe nichts von dem, was 
man mit ihnen ſpricht, hören. Wenn fie aber 
ja auch etwas hören, fo finds ein paar Syl⸗ 
ben und Worter , woraug fie fi , indem fie 


ſich allerhand dazu denken, Begriffe formiren, 


die gerade diejenigen micht find , die fie aus 
der völig angehörten Rede hätten formiren 
fonnen und follen. So verwechfeln fie auch 
öfters Worter mit andern, Die etwan im Laut 
etwas ahnliches haben , und meynen daher 
Sachen gehört zu haben, woran man nicht 
gedacht hat. Wenn man ihnen nicht bey Zei⸗ 
ten diefen Fehler abgewoͤhnet, fo hängt er ibr 
nen, wenn fie nachher erwachſen, auf beftäns 
dig an, und es werden Leute aus ihnen, mit 
denen eben dieſes Fehlers wegen nicht viel ans 
jufangen iſt. Das Bauervolf ſpricht bier zu 
Kande von einem folden Menfchen : er hört 
nur zu halben. So wurden einft einem Dos 
ten 16 fr. gegeben , um dafür ein Buch hols 
ländifch Papier aus der Stadt mitzubringen, 
—— zwar Papier, aber Loͤſchpapier, und 
33 zwar 
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zwar einen” ganzen Nie, der ihm ſauer aus yr hört haben. Das pflegen fafelhafte Rinder, bes 
der Stabt heraussutragen wurde, undider zu; ſonders wenn fie es in einem boben Grade‘ 
ihm eben fo fauer ward, als er ihn wieder |E| find 2 orbinar fo zu machen. Wie ? wenn ich‘ 
bineintragen mußte. Slatterhafte Kinder has U) life ? das üt ihr Symbolum, Was miamıids. 
ben fonft manches gute und fchäßbare in ibs 
rem übrigen Charafter, Sie wollen gern ges 
braucht ſeyn, und freuen fi, wenn man ih⸗ 
nen was auszurichten giebt. Sie find übers 
aus willig zu allem, fie greifen ſich dabey an, 
und, find fehr eifrig und amfig, daß man fich 
darüber freuen muß. Allein ihr haftiges We⸗ 
fen, dag fie zugleich an fich haben, und mel 
ches blofi von ihrer Fafelhaftigkeit herfümmt ; 
verdirbt alles diefes. Gute, hre vorfchnelle 
Art laßt fie nicht dazu kommen, daß fie nur 
aushörten, was man von ihnen eigentlich has 
ben will, «8 wird ihnen Zeit und Weile lang, 
wenn fie zuhören follen; es ift ihnen alles zu 
weitläufig, was man mit ihnen fpricht ; fie 
haben alles, ihrer Meynung nach, völlig vers 
fanden ; fie fiehen immer auf dem Sprunge; 
und möchten lieber eine Sache [dom ausgerichs 
tet haben, ehe fie noch wiffen, was fie aus⸗ 
richten follen, Sich hatte vor ein paar Jah⸗ 
ren eia Pflegelind bey mir, ein Maͤdchen, wel⸗ 
ches ſehr flatterhaft und haſtig, und zugleich 

ſehr dienſtwillig war. Ich hatte in der Pum⸗ 

pe im Hofe eine Roͤhre anbringen laſſen, die 

in den Garten reichte, damit das Waffer in 

einen Trog , der im Garten fand, gepumpt , 

und nicht erft hineingetragen werden durfte, 

Diefe Röhre war einſtens offen geblieben, da 

ich nun eben im Garten war , und pumpen 

hörte , rief ich gedachten Mädchen zu 2.Geh , 

fiopfe dasLoch zu an ber Trogröhre, fonft friegt 

die Magd im Hofe fein Waller, Das Mäds 

chen lief haftig fort, aber nicht nach dem Tros 

zu, fondern nad) eıner ganı andern Gegend 
des Gartens hin. Ich ſah ihr ganz vergnuͤgt 
nach, und da fie ein gutes ir. — 
ben ſo haſtig wieder um, un 

er Hanser, ——2— 2 Ich fragte ge man es ihnen, nad) borhergegebener Era 
fie: Was habe ich Dir denm gefage ? ch fort ||| iunerung aufmerkſam zu ſeyn, noch einmalz : 
Das Loc) zuftopfen — Writer nichts ? — ich IN deitebe aber zugleich auf gedachter 

babe weiter nichts gehört. ch fönnte es ihr 5 bolung deſſen, mag fie gehört haben.s Auf 
gkauben; denn fie feßte fich fogleich ins Laufs J Diefe Art tann man auch zugleich en, 
fen, da ich zu reden anfieng, und möchte als U @5 Die Schuld mwirflih am Nichtrechthören 
fo wohl weites nichts , als was fie fagte, ges 1 der Kinder, ober an stmas anders, 2 


ſtens dis eriten Worte , die übrigen hören - 
unter dem Lauffen entweder gar nicht ‚oben 
doch nur obenhin, fo un Davon in ihrem 
Tympano feine weitere Empfindung haben: 
mögen , als bie man fonft etwan von einem 
rauſchenden Waffer hat, dabey man nichts 
diſtinctes denken fann. Man muß Kinder. 
auch diefe Unart abgewöpnen, denn fie bins 
dert fie fehr, das, was fie hörem , recht zw 
bösen ; ja fie pflegen bey diefem ihren haſti⸗ 
gen Weſen und Kennen öfters auch fogar das 
wenige, was fie gehört, auch wohl recht gehört 
haben, wieder zu vergeſſen, tommen alsdens 
wieder ‚ und wifjen nicht das geringfte mehr son 
dem, was man gefagt hat. Man muß alfo Dies 
fe Kınder nicht lauffen laffen, man nehmefie, 
wenn es micht anders ſeyn mill, bey den 
Arme, und halte fie feſte; oder befehle ihnen; 
dazubleiben , und mas man ihmen zu füge 
bat, vollig auszupören. Sie bloß zu fas 


nug ; denm fie find mit Dem Ya gleich fertig. 
und werden niemals, Nein, fprechen, denm 
fie bilden ſich immer ein, alles recht gehöre 
und wohl verfianden zu haben. Man 
ihnen aljo eine Sache zwey oder dregmalz 
damit fie Dad , was fie. beym erffen ‚male 
verhört Haben, doch aufs te. oder drifte mal 
faſſen. Dan fann fie auch nach Dem 


nem Rechenexempel ſogenante Proben macht 
um zu ſehen, ob man recht gerechnit babe; fo 
ift Die verlangte Wiederholung des Grfagten 
vom Kinde gleichſam eine Art von Probe, 
baraus man abnehmen kann, od fie. recht 
hort haben. Wiſſen fie nichts mehr ; fo far 


f 


nen al&denn fagt , Davon verftehen fie. nur hoͤch⸗ 


gen: haſt du much veritanden? ift nicht gen 


es Geſprochenen fragen. Wie man bey eis 


die Wirfungen don unſern Reden an die 
der nicht diejenigen 
Wie man etwas leſen, und den Buchflaben 
nach recht Iefen fann, ohne Das Gelefene zu | 
derſieben; fo fann auch ein Kind manches 
hören, auch wohl recht hören, ohne deswe⸗ 
gen das. Gebörte fogleich zu verfieben. Dies 
fer letzte Fall findet fich oft bey Kindern; und 
ich will davon’ noch etwas gedenken, wenn 
ich weiter unten auf Die Behandlung ſtupi⸗ 
der Kinder beym Anweiſen zum Rechthöreun 
kommen werde, Eine Hauptmaxrime, wenn 
man faſelhafte Kinder zum Rechthoͤren brin— 
gen will, iſt auch dieſe; daß man ihnen we⸗ 
nigfteng anfangs nicht mehrerley auf einmal 
zu bören giebt ; denn fie vergeffen entwedır 
eines über dem andern, oder fie verwechfeln 
eins mit dem andern. Es thun dieſes auch) 
gebe oft erwachfene Leute, bie im Rechthoͤren 
n ihrer Kindheit nicht geuͤbt worden; und 
Dicfe Verwechslung mehrerer auf einmal ges 
börter Dinge ift die Urſache mancher fomw 
ſchen Vorfaͤlle im gemeinen Leben, die man 
in dem fogenannten Vademecums, Jocofes 
riis und dergleichen hiſtoriſchen Büchern zu 
fammien, und damit Lefer zu beluftigen pflegt, 
die an dergleichen Dingen Gefhmad finden. 
Es fceint, als wenn diefe Dinge nur erdich⸗ 
fet waren ; allein ıch glaube, daß bey den 
meiften eine wahre Hifterie zum Grande liegt, 
und fie nur, um laͤcherlicher auszufallen, 
dann und wann noch etwas ausgeſchmückt 
werden. ch babe jest ein Kindermaͤdchen 
von 17 Jahren, der man aug der Urſache, 
weil fie dag, was fie hört, öfters nicht recht 
bört , ob fie wohl font fo gar dumm ‚nicht 
iſt, mehrere Dinge auf einmal nicht auftras 
gen darf, wenn man anders die Sachen nicht 
verkehrt ausgerichtet haben will. Ich ſchickte 
fe legtbin nah * **, gab ihr ein Billet an 
en Hrn. P.* ** mit, umd fagte ihr zugleich, 
baß fie einige Pfund Fleiſch⸗ ſo gut es da 
wäre , von dem dortigen Fleifcher mitbrin; 
gen follte, mozu ich das Geld mitgab. Da 
fie nach M *** Fommet, gebt fie erftlich zu 
dem Herrn P ***, macht ein Compliment, 
te das Geld, und fagt ihm: ich lieſ⸗ 
ihm bitten, er. möchte mir, von. dem Flei⸗ 


ſind, die wir erwarten. | 


| 


Y 
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Kin⸗ Y ſcher im Dorfe fo und fo viel gutes Fleiſch 


holen Loffen. Diefer vermuthete, daß ich ihn 
desmegen darum erfuchen lieffe, weil ich dem 
Mädchen nicht ‚getraute, daß fie was gutes 
bringen würde; und fagte : es wäre gut, 
er wolle feine Köchinn nach dem Fleifchir ſchi⸗ 
den. Darauf geht mein Mädchen zum Fleis 
ſcher richtet einen Gruß aus und nicht ihm 
mein Billet. Diefer fonnte zum Glück Ges 
fhriebeng leſen, wunderte fich anfangs nicht 
wenig uber den wertheſten Herrn Gevatter, 
mit, welchem mein Billet fich anfieng ; fahe 
aber gar bald, daß cr eine ſchlechte Briefträs 
gerin vor fich batte und half ihr aus dem 
Traume. Hätte der Fleifcher nicht leſen koͤn⸗ 
nen, fo mare mein Mädchen gewiß ohne 
Fleiſch, und ohne Antwort auf mein Billet, 
wieder zurude gefommen. . 


(Die fortfegung folgt. ) 











Artic. VII, 
Land = und Sauswirthſchaft. 


a) Wien vom 23ten July, Die beus 
rige Aernte der Feldfrüchte ift bier zu oe 
fhon big an den Haber und Die Gerfte faft 
völlig vollbracht und meifteng in die Scheus 
reu geführt! der Kandınann ift mit der Ers 
— 8* Frucht beſtens zuſrieden, die 

sund Weingaͤrten ſtehen für heuer 
Verwunderung ſchoͤn. — 


b) Von der Verbeſſerung der Luft 
in Staͤdten und ne r 


Die vorfreflichen neuen Entdecfungen des 
D.Prieftley, über bie Eigenfchaft der wach⸗ 
fenden Begetabilien , einer durch Fäulnifl vers 
derbten Luft ihre gefunde Beſchaffenheit wie⸗ 
der E geben ; fonnen auch für die öffentlis 
he Gefundheit fehr nußlich werden, Prieſt⸗ 
ley ſagt: man fann fiher abnehmen, daß 
in unfern Tagen die Luft zum Athemholen 
nicht weniger gut iſt, als vor zweytauſend 
Jahren, fo weit namlich unfere Naturgefchichs 
te ungefähr hinauf geht. Zu dem wichtigen 

meck der Reinigung der Luft vor faulenden 
ilen, bat. die Natur zwey große Se 
ing, 


“ 
ind, bie vegetabiliſche Schöpfung, das ans 
Bere, bie See und Übrige große Gewäffer. 
Nachdem Priefliey gefunden hatte, baf 
die Pflanzen in einer faulen Luft aufßerors 
Dentlich wachſen, verfüchte er Durch Hilfe wach⸗ 
Fender Begetabilien eine durch thierifche Aus⸗ 
duͤnſtung und Faͤulniß verderbte Luft wieder 
ja reinigen. Der Berfuch gelang. Die Plans 
jen, von denen jedo.h die abgeftorbenen Blätter 
und Zweige forgfältig abgenommen maren, 
machten im Verhältniß ihrer flärfern oder 
mächern Vegetation, die Luft allemal wies 
er sum Athmenholen gefhidt. Da er fers 
ner entdeckt, daß die fanlenden Theile einer 
wohl durch den Atbem als übrige Ausdüns 
ungen verderbten Luft , fi) von felbit ind 
Mater fenften, und die Luft Dadurch um ein 
beträchtliches verbeffert ward : fo ſchließt er: 
Daf das Meer, die Seen und großen Fluffe, ; 
welche einen fo beträchtlichen Theil der Erdfus 
gel ausmachen, dadurch hoͤchſt nuglich werden, 
daß fie die übrigen Faͤulniße der Atmofphäre 
in ſich nehmen, und. atfo das, was Menſchen 
und Vieh ſchaͤdlich ſeyn würde, den Waſſer⸗ 
pflanzen zubringen, oder zu andern. nach ums 
bifannten 3wecken gereichen laffen.. 

Alſo wächft fein Pflanze nhalm vergebens, 
fondern jedes Gewaͤchs vom der Eiche des 
Waldes bis zum kleinſten Kraut, ift auch in 
dieſer Abſicht den Menfchen nuͤtzlich. Hiezu 
mürfen die duftende Rofe und das giftige 
Tolltraut gemeinfhaftlich. Auch Wälder und. 
Sraͤuter in dem entfernteften . unbemohnten 
Gegenden, find und dadurch nüglich, fo wie 
wir ihnen; indem die Winde fie durch unſe⸗ 
re faulenden Ausdünftungen und ung durch 
die von ihnen verbefferte Luft erhalten. Und 
wenn zumeilen diefe beilfamen Luftbewegungen 
ju Sturmen und Wurbehvinden wachſen; fo 
müffen wir auch darım die Wege bes wohl⸗ 
thatigften Wefens verehren, welches nicht 

fällıg , fondern abſichtlich, nicht aus Zorn, 
Ondern aus Gnade, auf diefe Art Wind und 
en vermengt, um Diejenigen giftigen 
ünfte im der Tiefe der Gemäffer zu Degras 
en, wovon die Gewaͤchſe nicht binreichen , 
die Erde zu befreyen., 


. 19. — 
Rapa, Rapum, Braflica rapa, Rapa fativa 


! 
meiſten alten Gewohnheiten, Töpfe mit Blu⸗ 
men ober andern Gewaͤchſen in den Wohns 
immern zw haben ; nicht fo albern; aljo iſt 

a8 rus in urbe, die mit Bäumen bepflar 


ten Gaffen in den Holländiichen Städtenz 


nicht fo abgefhmadt, als einige- neuere eins 
gebildete philoſophiſch Meifende behaupten 
alfo iſt es gut in den engen Höfen bey Wohn 
häufern, wo fein freyer Zug der Furt iſt, 
wenn es nur einigermaßen angeht, ei 
Baum zu pflanzen; gut, die Kirchhoͤfe, 
nemlich in den Stadten, wenn noch Verfton 
bene darauf begruben werden, fo wie DIE 
Wälle mit Bäumen zu beſetzen; gut, an den 
Drten, wo Garbereyen, Seifenfiedıregen und 
ähnliche Handwerke getrieben werden, wo 


moͤglich, Pflanzen und Baume zu ziehen. 


Daber, daß Baͤume und Pflanzem‘ Die 
faufenden Theile der Luft zu ihrer 5 
und Nahrung anziehen, kommt es auch 
daß die Baͤume in großen Städten; wat 
ar faulen Dünften nicht fehlt, ein paar 23 


| eher ausſchlagen, mehr Blatter, ſtaͤrkere Bel 


getation, ein lebhaftered Grün, und gemen⸗ 
niglich mehr Früchte haben, als auf de 
entferntern. Lande; Daher ıft bag Gras“ 
den: font gar nicht: zum Graswuchs ge 
ten Stabtmwällen dicker, jtärfer ‚und. Tele 
von: Hal, ale auf den meiſten Wieſen 
baher endlich iſt auch der Aufenthalt außer 
bald: der Stadt, oder auf dem Lande, für 
die Gefundheit um deſto vortheilhafter je 
mehr Hier die Luft von den wenigern fau⸗ 
lenden: Dünften durch die mehreren 
fe gereinigt werden fan. IRIR 
PA Fortgeſetzte Nachricht von ins 
laͤndiſchen Bräutern „ Pflanzen. und Wur⸗ 
zeln, zum bauswirtfchaftlidden und arzs 
neylichen Gebraude. ( Sieh No, 4.5.68 
7.12, 13, und 18 Diefer Blatter ) 74 9 
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rotunda: Rüben, runde weiße Feldräs 

ben, Mayrüben, Herbftrüben Si 
rüben , u. f- w. —— 

Diefe allgemein befannte Wurzel wird 

in unferm Baterlande therls in —— 

Pr 


. afe iſt die alte Gewohnheit „ \tie bie + und alljährlich in Feldern augebauet. 





Gebrauch ift meiſtens in der Küche ;" fie ges 
ben:aber wenig Nabrung, machen Winde und 
Blähungen, ein dickes Geblüte, Verftopfuns 
gen der Leber u. f. w. In einigen Orten 
fehneidet man die Rüben in dünne Scheiben, 
und trocnet fie, melde Ant beſſer und ges 
fünder iſt; beſonders Dienet die Brübe von 
dieſen trefflich im der Heiferfeit und Scharfe 
Der Kehle und Beuft von verbaltenem zaͤhen 
Schleim, | 

Rüben mit: Eßig und Salz machen 
Apetit zum Eflen: , find aber ſchwer zu vers 
dauen und machen Blähungen. Den Mus 
benfoamen fann man unter. Diejenigen Arss 
neyen mifchen,, welche man wider Gift eingiebt. 

Aeußerlich Dienen die Ruben treff.ich wis 
der Pobagra , und erfrorne Glieder Schmers 
gem: man nimmt die gefottene Brühe da; 
don „umd bädet die ſchmerzlichen Theile , oder 
man ftoffet die gefottenen Nuben, macht ein 
Pflafter und ſtreichet «8 auf, 

Des Dioſcorides fein Ruͤbenpflaſter it 
folgendeg: man böhle eine groffe runde Nüs 
ben aug, thue Wachs und Nofenöl hinein, 
laffe es in der Aſche fo lang braften , bis 
das Wachs ſchmelze, darnach nehme es her⸗ 
aus , fioffe alles miteinander zu einem Mus 
fe, und fireiche es Pflafter weis auf erfrorme | 
und aufgefprungene Gueder; iſt ein treff iches 
Heilmittel. Das von der Ruͤbenbluͤthe ger IS 
. brannte Wofkr ıftgut für Das Aftbma, oder 
die Engbrüftigfeit. Das Pulver von Nüben; 
famen unter Feigbohnen ⸗Mebl und Mandel⸗ 
ehe gemifcht, a eine ſchoͤne Haut. 


* 20. 

Raphanus minor oblongus, major, niger 
&c, Rettig, weißer Kertig, ſchwarzer 
Bettig ꝛ⁊c. 

Der Rettige giebt ed zwo Gattungen, 
als zahme und wilde ; Die zabmen werden in 
Gärten gebauet und meifteng genügt; bie wils 
den aber werden wieder in zwo Gattungen ges 7 
theilet , als in Wafferrettige und Meideretti- | 
ge ; erftere wachſen in Waſſer, und leßtere 
neben Bachen und Graben. 

Die Kraft dieſer befannten Wurzel iſt zu 
öffnen , zu verdünnen, und zu faubern; wird’ 
meiſteus rohe mir Salz genoflen , oder mit Eßig # 


5 
und Del ald Salat geſpeiſet. So viele Gats 
tungen aber, ats gezählet werden, ſind fels 
be doch alle an Kräften glei. — ige 
nach ber Mittaggmahlzeit genoffen, belfen 
der Berdanung. — Mettige gefotten mit Waß 
fer und Honig, dient treffiich wider Die langs 
mürige Huſten und zäben Echleim auf ber 
Bruſt. — Rettig Hein gefihnitten, Hönig und: 
Waffer daruber gegoflen, und den ausgepreß⸗ 
ten Saft 2s oder 3 Loth getrunken, macht ger 
lindes Erbredhen und fuhrt ale Gattungen 
kaltes Echleimes aus dem keibe. — Der ges 
ftoffene Saame ı Loth, oder 3 Duintel auf 
obige Weife, oder mit Gerftenwafler getruns 
ten, thut das nämliche. — Wer giftige 
Schwaͤmme, verdaͤchtige, gefährliche Cham⸗ 
pignons, Bilze u. f. f. zu ſich genommen, 
und davon die gefährlichen Folgen empfins 
det, der efle Rettige ; oder den Saamen das 
von geftoffen,, und mit lauem Waſſer und 
Meerzwiebels Eßigmeth getrunfen. — Für 
das Roͤcheln auf der Bruſt bey Kindern, 
von verbaltenem Schleim, meil Diefe gemeis 
niglich nichts ausfpenen mollen, nehme man 
einen guten Kettig mitterer Größe, fehneide 
ſolchen wie gebraͤuchlich, beſtreue ibn anſtatt 
des Salzes mit Zucker, und gieb dem Kin⸗—⸗ 
de den ausgedruckten Saft Tbeelöfferiweife. — 
Diefer beichriebene Saft ift das trefflichſte 
Mittel für die Finnen des Angefichtg, oder 
fogenannte Kupfer s Kupferhandets Hollanders 
Nafen u. d. gl. wenn man ein wenig Cis 
tronenfaft darein mifht, mund die Finnen 
öfters Damit beftreicht. — Nettige mit Eßi 
gefotten, und über Das Milz gelegt, iſt *3 
lich gut den Milzſuͤchtigen. — Rettigſaame 
mit Eßigmeth und Kaͤſepappeln gefotten, und 
öfter Den Hals damit gegurgelt, zertheilt 
gewaltig die füheimigte Braune. — Uebris 
gens treibt der Nettig den Urin ‚und wird Daher. 
vielfaleig mit Dem größten Nutzen denjenigen 
angerathen, welche eine in: Etein 
baben ;.er eröffnet die Menfes, (et den zaͤ⸗ 
hen Schleim von der Lunge, und nuͤtzt in 
der Mundfaͤule und bey wackelnden Zähnen, 
— Wenn man einen Kettig auf einen Scor⸗ 
pion legt, fo fell er. davon ſterben. 


AdZ gar, 
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* 7 ———— 27 32 
h aL * ie Wa 
Scörzonera, — Tra 


ähnlich, außer daß die Scorzoner breitere 
Blätter hat. — Diefe Wurzel kaun man zu 
Kräuterbrühen nehmen, oder mit Fleiſchbruͤ⸗ 
de zu folgenden‘ Krankpeiten brauhen, als 
in Berftopfungen der Leber, in Pocen, Mas 

a, Melancholie u. ſ. w. In bösartigen 

ebern macht man von dieſet Wurzel und 
gerafpelten Hirfhhorn mit Gerfte ein trefflis 
ches Dekoft. — Der Saft oder die Miich 
Diefer Wurzel ift eim gemiffes und ſicheres 
Mittel für die gefährlichen Vipernbiffe. — 
Den Saft in die Augen gehrönfelt, macht Hell 
und gutes Geſicht. — Man hat in den Anos 
thecken das gebrannte Wafler von dieſer 
Wurzel, den Ertract, und die Wurzeln mit 
Zuder eingemaht. — Bon bdiefer Wurzel 
kann man zur Zeif der Hungersnoth Mehl 
machen und Brod baden. 


$. a2. 
Sifarum, Rapunculus hortenfis , Sium : * 
ckerruͤben/ Zuckerwurz, Garten⸗Ka⸗ 


panspi ‚ 

‚ Diefe Wurzeln werden in Girten erzo⸗ 
gen, kommen an den Blättern bem Paftinas 
cke und weißen Diptam ähnlich; find meiſtens 
-eines Fingers lang und dic, jart und füffe, 
werden deßwegen anftatt der gelben Möhren 
meiften® in den Küchen gebraucht; find eine 
gute Speife und leicht zu verdauen, naͤhren 
wohl und machen Luft zu effen; werden das 
ber denjenigen Kranfen treffiich zu fatten 
fommen, und vielfältig angerathen, welche 
din einer Auszehrung und langwuͤrigen Kranfs 
Heiten leiden. Man kann fie auch im Fruͤh⸗ 
ling fo, wie die Waldrapungel, mit Efig 
und Salz ats Sulat effen, doc) daß man fie 
zuvor tin wenig in heißem Waffer weich mar 
he. Lemmery Hält fie auch unter die 
Wundfräuter und Arzneyen. — Diele Wurs 
zel ift eines von den beßten Gegengiften des 
Queckſilbers. 


— 


ſpanieus, Serpentarla, Viperaria &c.Sror: 
zoner, Schlangentod , Natter wurzel. 
Diefer Wuͤrzel giebt ed drey Gattungen, 
als die Spaniſche, Ungariſche und Deutſche. 
Bed uns wird ſie als ein Kiüchenfraut, in 
Gärten erzogen ; iſt fat dem Bocksbartkraut 


* 


J 


et 22* Kar tan Ri Aıgnn) fi 
ve * rufen fo —* 
aber wur ruiffe, 36 3 ; 
Ile der &co 48 ae "Brad 


Di nliche 
waͤchſt überall auf Wiefen and. in: Gärten; die 
Blätter find den Safranbiät h ähnlich ‚die 


braucht ‚ find feuche u 
macht davon im Fruͤ 
Blaͤtt⸗ fommen ‚"gleich deu 

gut mis: 


zel 

der den Seitenſtich, und die Wunden zu hei⸗ 
len — Uebrigens dienet dieſe Wurzel der des‘ 
ber, den Nieren, in der Schwindſucht, wi⸗ 
der den Stein und Berbaltung des Urius. 
E8 kann audyzur Zeit der Hungersnoth aus 
diefer Wurzel Broͤd gemacht werben. 

( Ende der Dramen.) m 


* 


d) Muſter, , Wienerifchen De. J 
zu machen. Man nehme Cacaokern £ 
diefe röfte man in einer Pfanne, wie ed mif. 
dem Kaffee gefchieht. Wenn nun dieſe \ 
gebrannt find, fo werden fie zerſtoſſen und 
jerrieben , unddarunter 12 Loth Zürtifch Walz 
zenmehl gemifht ; wachhın löfe ein halbes 
Pfund weißen feinen Kochzucker in Roſen waß 
fer auf, alsdenn rühre alles untereinander, 
und fege es in einer meflingen Pfanne über di 
Feuer ‚ rühre es aber befländig um, daß nichts 
andrenne ; zu legt thue man ein wenig Am⸗ 
bras Eins hinzu, bringe es ia gehörige Form, 
wie Die Lebzelter haben, und er es trocknen. 
e) Für Frauenzimmer ſchoͤn weißen 


Anſtrich zu machen. Man nehme Zinnblu⸗ 
men (klores Jovis)- ı Loth, giehe darauf, 
Bohnenblühewafler 2, oder 3 Weingläfel Hi 7 

und beſtreiche zu Nachts Das-Angeficht Damit, 

in der Brühe trockne man das Fa. 

der mit einer feinen Leinwand ab, Bißmath⸗ 

blumen.( Flores marcaütz) thuu es auch auf 
‚obige Art. =. 


MAugenwaſſer zu Abtreibung der 
Fe 


Me und Trübe derfelben; Man nehme 

efterreicher Wein ı Pfund, Jungfern Hös 
wig 8 Loth, und Steinfal 5 Loth, laffe dieſe 
Stück in einem meffingen Geſchier folange ſte⸗ 
ben, bis es eine grünblaue Farbe befümmt ; 
alsdenn gieffe man dag Helledavon ab ,, und 
Er es in einem Glafe zum Gebraude auf. 

eym Gebrauch bringt man 6 big 8 Tropfen 
in das fchadbafte Auge beym Aufſtehen und 
Sclafengeben , und verbindet jedesmal das 
Auge eine oder zwo Stunden. - — 


g) Die Würmer im Bauch an. 
ten. Man nehme lebendigen Kalk, gieße 
daran Waſſer, laß es eine Zeif lang ſtehen, 
bis das Waffer hell und flar werde; alsdenn 
gieße man es fubtil ab, und gieb dem Patis 
enten nach Verſchiedenheit ded Alter 3 Tas 
de nacheinander in der Frühe ein halbes s big 
ein gamzes Duärtel und darunfer 20⸗ bis 30 
Tropfen Knoblauch- oder Froiebelfaft , zu 
trinfen. Am 4: oder sten Tag muß man 
mit Rhadarbar oder Jalappa auslariren, 


h) Sogenannte His: oder Zitrachen⸗ 
Maͤler an dem Geſicht oder den Hin: 
den 3u vertreiben., Man.uehme 1⸗ oder 2 
ſchoͤne Weihrauchlörner, lege es in einem Löf; 
fel voll ausgedruͤckten Lemionienfaft etliche 
Stunden lang ‚, alsdenn wafhe damit den 
(h.dhaften Dre, und lafie ed von felbit 


trocknen. 
i —— ‚die Ruhr auf das ein⸗ 
fadsfte und ſaberſte zu behandeln, 

Die Rubr iſt eine epidemifche Krankheit 
und hat ıhren Sitz in den Eingetweiden des Uns 
terleibes. Der Grund bderfelben ift ein faules 
Weſen mit mehrerer oder wenigerer Entzüns 
dung. “us Mefer Umflände ift nöthig: 

1. Gfeich ben Anfang der Krankheit, wenn 
ſich Eckel, Sröfteln , Mattigkeit, Aengftlichkeit, 
Unt uhe ini Unterl:ibe, unterlaufende Hibe, 
Auffern,, nah Maasgabe des Fieber und der 
Kräfte, Blut zu Jaffen, und dieſes bey dringen; 
den Umſtaͤnden zu wiederholen. 

2. Binden ſich Anzeigen eines mit allzu⸗ 
vieler, unvertauter Nahrung oder böfen Saͤf⸗ 
ten angefüllten Magens, fo kann darauf, mit 
reifer Ueberlegung, ein gelindes Brechmittel, 


5:0 
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allmaͤhlig theeſchaalen weiſe, bis genugfame 
Wirkung erfolgt, Dem Kranfen gereicht werben, 
Solches Brechmittel kann am. füglichiten aug 
einem halben Pfund gefottenen Gerftenmaffers 
mit drey Gran Brechweinſtein befiehen, Der’ 
Brehmeinftein muß nur behutfam, nach Vor⸗ 
fchrift der Pharmacopsa Würtenbergica ver; 
fertigt feyn. 

& Wenn diefes gefhehen, iſt in biefer 
Kranfbeit der befte Arzneytrank, ein lauficheg, 
durch Infufion bereitetes Wafler von etwas ges 
ftoffenen Leinſaamen, wobey zu einer ſaͤchſiſchen 
Kanne dieſes Waſſers, ein Loth gereinigter 
MWeinftein; ebenfo vi el arabifhes Gummi, und 
ein Duintlein gerein igter Salpeter zu mifchen 
ift: oder man feßet Diefem Peinfaamenwafs 
fer die Hälfte Kuhmilch zu. Von folgen Trans 
fe können täglich zwey big drey Kannen lau, 
uach und nach getrunfen werden. 

4. Das heftige Schneiden in Därmen zu 
mildern , werden laue Umfchläge und Baͤhun⸗ 
en, von bloffen einfachen gefottenen Waffer 
aus Peinfaamen, uber den ganzen Unterleib ; 
der an das Gefäfie gelaflene Dampf von wars 
men Waffer, auf einem Kammerſtuhl, wie auch 
laue Baͤder, dienlich fenn. 
5. Clyſtiere von Milch, oder dem nur ers 
wähntengefottenen keinſaamenwaſſer, ind uns 
umgaͤnglich nöthig , öfters zu wiederholen. . 
6. Die Nahrung bloß und allein aus duͤn⸗ 
nen Hafer s Serftens Rersfchleime ; abgekoch⸗ 
ten Brodwaffer ; getrocdueten und gefochten 
Nepfeln, Birnen, Kirſchen und Pflaumen; fris 
ſchen völlig reifen Pflaumen und Weintrauben, 
beiteben , fo lange ‚ al8 Abweichen, Fieber und 
Schmerzen zeigen, daß Cie Urfache der Krank⸗ 
beit nıcht vollig geboben fey. 
7. Es find.alle hitzige und heftige, alle ans 
baltende Arzneyen, alle nach den gemeinen Bes 
griffen den Magen -erwärmende und, ftärfende 
randweine und Liqueurs, infonberheit Thes 
rtac, Mithridat, Diascordia, alle aus diefen 
dertertigte Medicamente , alle Effengen, begoars 
diſche Tincturen und Pulver, unter was vor 
Namen fie auch ausgegeben oder angezeigt wers . 
den, in dieſer Art von Krankheiten, ald das 
ſchaͤdlichſte Gift, zu vermeiden, und es bleibe 
nurder einfache Mohnſaft, bey |... Um⸗ 
— wer n⸗ 
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fänden, dem dehutſamen re eur Ber 
nünftigen und RS Arztes, über Ken; ; 
wie denn ein folcher auch nad — 

— 3 ch 








Krankheit,’ in der ſe 
mehrern Nahrung, 12) 
holung der Kräfte, finden ir 
€. Daf alle nur mös —S it in 
Binde und Kleidern, Bermeitung bes uͤblen 
eruchs des Abgangs, Fulaffung frifcher Luft, 
imd öfteres Räuchern mit Bernftein , Wachols 
dern, Eig, oder Schiegpulder, zu beobachten 
fen ‚ja, daR die gefunden-Perfonen ſich ohne 
Noth den Kranfen nicht nahen mühew, find 
nötbige Vorfichten in. allen an eckenden Krant⸗ 
beiten. Ueberhaupt gruͤndet ſich, 

9. Die Art diefer Epidemie borzubengen f 
aufleichte, mteiften® vegefablifche Nabrung 
. Infonderheit aus reifen Gartenfrüchten nıd 
Obſte; anf den Genuß fäuerliher Sachen, 
ia fauerer, wie Ehig, Cittonen, Hokunder⸗ 
mus und dergleichen ; auf genugfanıe Bede— 
tung des Körpers, und die ſchon $. 8. auges 
jeigte nöthige ? — 





IX. 
Ver miſchte ——— und (Merkmär: 
digfeiten. 

a) Göttingen. Der König von Schwe⸗ 
den hat den Hofratb Michaelis zum Ritter 
des Nord» Sternordeng ernennet ; eine Ehre, 
Die auch dem großen und unfterblicdhen Zins 
ne& ‚ aber noch niemals einem beutfchen Ges 
kehrten widerfuhr. Michaelis iſt einer der 
erften Gelehrten und Polnglotten * urepa. 
Kein Wunder, daf er vom weiſen Guftav, 

Der auch das Berdienit in der Ferne bemerkt, 
gefhägt und belohnt wird. 

b) Ein junger Autor, der einen kleinen 
Roman, les deux amans betitelt, Dem Herrn 
Petit in Parid zum Drud übergeben hatte, 
wunderte ſich böchtüch über den tvenigen Ab: 

ng deffelben und gerieth daher auf .ben 

nfall, daß ganze Werf dem Herrn Perit 
ya cediren ; diefer bot ihm kior. und 
die Druckoften anf fich felbft zu nehmen ; lies 
Ber will ich das Buch in ihrem Magazin bie 
derbrennen, erwiederte der aufgebrachte A > 
tur ; dieß werderich nicht geſtatten, verſetz 
He Petit ; gut, antwortete ber —— 


ſo Babe Ih 


fg: —— 
r ich dirs ‚nicht —** wir ihn 





—— = nn ——— — 
fr r e 
* tueuf deben , und. round 
gar t ind Waſſer, doch war er ſo 
dachtſam, daß er nicht Kenn *q** 
Wenn doch die Herausgeber fo 
genden ſchmaͤhſuͤchtigen un 5 Et 
En en eu 

* wir a a 

Au Coon Mützte fich 

nadrem er fein ‚verfpiele 
fer.ı Der Sohn int Dogelhändierinm., Na 
meng Vegoureur, der ihm zugefeben , ein 
Knabe von 13 bis 14 * rief ſeinem 
Bruder zu: Komm ber Bruder „wir. wol⸗ 
len ihn retten; = ——— F— 
ſprangen ihm auch wir nad, un ie 
! ten ibm fein Leben, BE eine Dr 
dem. andern, Die. 


72 
* 


Des berdeveilende Volt o * 
en einige Feine Belohnungen, Die 
fie mit dem Soldat wieder theilten. 

2 Ein junger Menſch * 13 Her 
fiel zu Lyon, indem er weh is öpfen wo 
te, Mn die Cape) und w 
ohne Beivegung ; noch Sulardlag 

ezogen. anbaltende Neiden. 
em Lampfergeift, das Einhauchen aa 
Luft iniden Mund, und einige Löffel vol Kam⸗ 
pferbrantwein brachten ihn in Zeit ae drey 
Blertelſtunden twir wieder zu ſich ) Ribft. 
Artie, J 

Zum Beſchluß diefer Woche. 
Auch du, o Woche ‚ gehſt zu Ende. — 

D wenn ich jeden Tag er angewendet fanbe? 
Eo aber fagt verfaumte Pflicht 


Und mein Gemiffen mir das niht! — 


Verſchwendet hab ich Augenblicke, 
Bon denen jeber ‚mir. im Tode Raͤcher wird — 
Geftrauchelt hab ich und geirtt 

a. fam ich mehr zurüde — 

Beruf, und zn und Pflicht 

34 umte diefer Woche Leben — 
Und jeder Augenblick erſcheint einſt vot Gericht 
— vomibm zu geben! 


* O wie werd ich alsdaun beſtehn: 
W 


enn ich erſt Jahre werde ſehn. — 


Churbaieriſchez 
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Intelligenzblatt. 
— — = . 





Artic. I, 
Feilfhaften._ 
a dem Ehurfürftt, Markt Troftterg fies 
bet eine ſehr anfländige Guͤrtletsge⸗ 
rechtigkeit um einen billigen Preis zu verkau⸗ 
fen, doc) ohne eigene Behaufung. Liebhaber 
biezu koͤnnen fich dey der Wittwe allda melden, 


b) Der in ebengebachtem Markt Trofts 
berg men angeftandene bürgerliche Buchbinder 
and Verleger Michael Eckhard, offerivet ſaͤmt⸗ 
lichen PBriefs und BVilderträgern und Kraͤm⸗ 
mern feine führenden gnädigft privilegirten Bus 
cher, auch anderehabende furze und geiſtliche 
Waare, um einen leidentlichen Preis. 


Artic, II. 


| aNachricht. 
Demnad) Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht in 
Baiern ıc. ıc, mir durch dag hier nachgedruck, 
te Patent vom rıten July 1775 ‚, die gnäbigs 
fie Freyheit zu ertheilen, auch in andern We⸗ 
gen mir Höchftdero Unterfiugung angedeihen 
zu laffen gnaͤdigſt geruhet haben, daß ich zu 
Vermehrung nuͤtzlicher Handarbeiten und Abs 
gun bes Betteld , eine Spinnanftalt, oder 
ärnfabricke errichten doͤrfe: &o erbiethe ich 
mich allen hohen Ddrigkeiten und Magis 
raten, wenn in Deren Bezirk, beſonders zu 
intergzeit, die Armen einen Mangel an Ars 
beit haben würden, denenfelden, auf obrigs 
keitliches Gutſprechen, mit Schaaf-und Baum⸗ 
follesdann Flachs ſpinnen eine ſowohl dem 
Alter als der Jugend angemeſſene, eintraͤg⸗ 
liche Arbeit zu verſchaffen. Und da, nad) der 
öchften Wiljensmeynung, mit vorzüglichen 
ige auf die Baummollgefpunft gedrungen 


werden ſoll / weil ſolche leicht zu erleruen und 


u 





der Verdienſt dabey beſſer iſt; ſo hat man 
hiezu bereits einen anfehnlichen Vorrath am 
gut zubereiteter Baumwolle bergeftellet, Ich 
erwarte Daher hoher und um dag gemeine Befte 
ruͤhmlichſt beforgter Obrigkeiten und Magis 
firate gütige Befehle, um bierinnfans mit 
ihnen die meiterd nöthigen Veranſtaltungen 
treffen zu fönnen. 

Franz Karl Arnhard , bürgerlicher 
Zeugmacer in Münden , und 
gnädigft privilegirter Landfpinnes 
reymeiſter und Verleger. 


Das bieräber gnädigft ertheilte Pa⸗ 
tent iſt folgendes Innhalts: 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl., unſer aller⸗ 
ſeits gnaͤdigſter Herr, Herr, haben ſo noͤthig 
als erſprießlich zu ſeyn erachtet, die Verbreis 
tung und DVerbefferung der Spinnereyen in 
Dero fümtlichen Landen fonderbar gnaͤdigſt 
zu begünffigen, und diejenigen, welche ſich 
dieſem Gefchäft anf ihre eigene Rechnung uns 
terziehen wollen, nach Thunlichfeit und Vers 
dienften Huldreicheft zu unterfiugen. . ._ 
Nachdem ſich nun zw diefem Ende am 
alfererfien Franz Rart Irnbard „ bürgerlis 
her Beugm er allbier, mit einem wohlaus⸗ 
gearbeiteten Borfchlage,, zu Ehurfürftl. gnaͤ⸗ 
digftem Wohlgefallen , gemeldet bat; fo wird 
demfelben , der Churfuͤrſtl. gnädigften Inten⸗ 
tion gemäß, gegenmärtiges Patent, und zus 
glei) die Weifung ertbeilt, mit der vorge⸗ 
fihlagenen Eyinnanflalt je eber, ie beffer, an 
Drten und Enden, wo die Epinnereyen noch 
ur Zeit mehrers vernachlaͤßiget und dennoch 
eute dazu verbanden find, einen Anfang gu 
zu machen : allermaffen ibm diefes fein nütz⸗ 
liches Unternehmen wachfolgender Geftalten 
erleichtert werden fol: als.mämlich und 
"Ya mo, 
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ımo. Werden biemit alle Obrigfeiten, 
bey welchen er fich mit dieſem Patente melden 
wird, in Churfürftl. hoͤchſtem Namen gaädigft 
ermahnet,, ihm in diefer Anſtalt allen möglis 
chen Borfhub zu geben, und inſonderheit zu 
veranftalten, daß die Kinder armer Leute zu 
Erlernung des Spinnend und zum Spinnen 
fodann fortan ernſtlich angehalten werden. 

- do. Iſt die Churfuͤrſtl. gnaͤdigſte Wils 
lensmeynung, daß an allen jenen Orten, wo 
fih von denen, bey Errichtung der ehemalis 
en landesherrlichen Spinnfactoreyen, anges 

afften Spinnrädern , fo. andern Spinuges 
raͤthe noch etwas ausfindig machen laͤßt, fols 
Pa ihm Arnhard, gegen Schein, zum Ge⸗ 
brauch ausgefolgt werde, z 
3tio, Wollen Se. Churfuͤrſtl. Durchl., 
daß die DObrigfeiten, welchen dieſes Patent 
vorfömmt , denenjenigen Armen, Die fi zum 
Spinnen bequemen, alförderft die Lehrzeit 
—— mit einem Beytrage aus Dem oͤf⸗ 
entlihen Almofen beyfpringen , wie auch 
nah der Hand denen, die fich des Spinnens 
geitis annehmen, mit dergleichen Almoſen⸗ 
eytrag (in ſoweit etwan der Spinnverdienfl 
Allein zu deren Unterhalt nicht hinreichend 
ft ) an die Hand gehen follen: geſtalten ders 
gleichen Arbeitfane vor andern dem Mußigs 

Hange Anhangenden, einen billigen Vorzug 
derdienen ; auch an fich billig ift, daß ſelbſt 
daß Öffentliche Almofen zur Ermunterung 
der Nahrungsbehelflihen Arbeiten, an mel 
chen der, Lohn Abgang hat, angewendet mer 
de, Und teil 

4t0. Er franz Arnhard biefe Anftalt 

auf feine eigene Rechnuung, Wagniß und Ges 
br übernimmt, fo verfehen fih Se. Churs 
eſtl. Durchl. zu den Orisobrigkeiten gnaͤ⸗ 
igſt: fie werden ihm mıcht zumuthen, eis 
nem Armen fein Spinnmateriale anzuvertraus 
en, es fey denn, daf ihm für den Werth defs 
felben und deffen baare Vergütung auf dem 
all, wenn der Arme ſolches Materiale entzies 
en würde, von Obrigkeits wegen gutgeftans 
en werden wird: wozu fi jede Obrigkeit um 
fo leichter entfchlieffen mag, als fie einen ders 
gleichen Schaden allmegen wiederum bey dem; 
jenigen, der bie Untreue begangen, mitteld des 


| 


*———— —s— 


mus 
muͤhl an der Ilm naͤchſt dem Dorf Iimendorf, 
eine ſoſchlechte Hauswirthſchaft, ungeachtet der 


Almoſensabzugs zu erhollen im Stande iſt; 
nicht zu erwaͤhnen, daß die meiſten Armen 
ſelbſt bey ihren Gutthaͤtern wohl gar ſo vie⸗ 
le Hilfe finden foͤnuen, um für etwan ein 


Pfund Flachs, Baummolle oder Schaafwolle, 
die ihnen zum Spinnen anvertrauet wird, 
den tvenigen Werth Hinterlegen zu koͤnnen. 


chließlich und ; 
5to, Vermwilligen Se. Churfürftl. Durch⸗ 
leucht ihm Arnbard, daß er dag zu dieſer 
Spinnerey erfoberlihe Materiale allenthal⸗ 
ben in Dero Landen erfaufen möge, und if 
ihm demnach hierinnen nirgends einiger Eins 
Hält zu erzeigen. Signatum München den 11. 


July 
(LS) 


1775. 
Ex ion Sereniflimi 
Sefretär Burger m. r” 


Dom. Dom, Duc, & Ele. 
fpeciali, 
b) Derrufl *F 
Zuwiſſen ſey hiemit offentlich gegen jebers 
maͤnniglich mit, und in Kraft dieß, daß —68 
tephan Mayr, Beſitzer der Hoͤrfurts⸗ 


gebrauchten Amtsforge zu führen gewußt ) daß 
manzur wirklichen Vergandtung ſchreiten müfs 
ſen, und in ſolchen Proceß die 3 Edictstage 


bereits abgehalten hat. Nun iſt nichts anders 
mehr ubrig, ale zu Berfaufung des fanıtlichen 


Vermoͤgens zu fchreiten , es beſtehet ſolches 


in einem gemauert zweogaͤdigen Haus, daran 


das Mahlhaus mit 4 Gaͤngen, in welchem 60 
Zohl Steine, auf der andern Seite die Saag, 
und der Delftampf, ein gemauerter Stadel mit 
2 Tennen , darinu der Kühitall , ı Stal⸗ 
fung für dieanfommenden en a Pferde, ı 
gemauerter Roßſtall, darneben Schweinftall , 
und Strahefhupfen, ein gemauertes Nebens 
Haͤuſel zweygaͤdig, 2 ausgemauerte Brunnen, 
in den 3 Feldern 8 Aecker ırı Einfeg groß, ei® 
Garten hinter dem Haus, 2 Taqwerk groß, 
22, Tagtverf zweymaͤ ige Wiesmath, ı Tags 
werk einmädige Wieſen, im Miederer Bogen 


‚ein Hohtecht ‚jährlich 9 Klafter, und ı Schaus 
felreiß , dieſes alles iſt grundbar zum Jöbl. 


Stift und Kloſter Geifenfeld mit veranleiter 
Drey⸗ 


Gerechtigkeit, Und als! 
er weiters walgende Stůcke: ı Eigner Adler 
pr. 8 Einfek. ı Baron Gumppenbergifcher Bes 
ben Acer pr. 4 Einfeß. ı Eigner Acer pr. 
74 Einfes. 1 Eigue adermäßige Paint 10 
Zagwertgroß , Weyd frey , mworauß dent 
Schlichtingerſitz⸗ Inndaber Joſerh Stingel 
richsfchreibern zu Vohburg eingelegte Gilt 
brlich gereicht werden muß 2 fl. 30 fr. 
z Eigner Acker 4 Einfeß groß, und endlich 
eine auf S46 fl. 30 fr. eidlich gefchägte Fahr⸗ 
niß, und der ins Stadel, dann aufdem Felde 
noch befindende Fand. - Zu Verfaufung al defs 
fen nun bat man 3 Ricitattonss Tage angefebt, 
als Montag den ııten, * den 12ten 
und Mittwoch den 13ten Septemb. Wer nun 
gedenket ſolche Muͤhl, fo in einem guten Ges 
mahlter lieget, nebſt all vorgefchriebener Zus 
ebör, und den walzenden Stüchen zu erfaus 7 
En der kann ſich an obbemeldten 3 Tagen 
bey allhiefiaem Pflegs und Gandgericht zu 
Bohburg melden , und fein Unbotb ad Proto- 
eollum geben : dem Meijtbiethenden wirb 
dem Codex gemäß das Vermögen nach dem Ges 
bethläufen adjudiciret werden. Actum dem 
ı2ten Auguſt Ao. 1775. —— 
Churfuͤrſtl. Pooh und Gandgericht 


obburg. 

Joh. Aloys oo Churfl. wirft, a 

fammerrath, und Pflegsdann Gandri 
teramts; Commiſſarius. 


gament un den billigften Preis. — —— 
en, 


Der formen ließen. Wie denn das chur⸗ 
vftl, loͤbl. geheime Erpeditiongamt allhier, 
vermög gnädigffer Signatur ex Intimo vom 
27. July 1775, alle benöthigte Pergament, 
—— ſolches eben ſo gut und wohifeil als 
andern zu haben iſt, von ihm Koͤſtler 
abzunchmen bar, i 
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a) Scärannenpreis in Münden den 
ı2ten Auguft 1775. 


Bom Beten. Mittlern. Geringer. ey 
fi. 






































Schaäffel.|fl. Ier.] If. Jer.] IM. ſir. Ifch 
MWuisen. 13130] |r2/30] |ıı|3o 523 
Korn. 6/30! ! Gi — 5/30! I 531 
Serfie- s 130 s)=| 4130 | 55 
Haber. 4430| } 4i—} } 3130] } 131 
Artic, V. } 
Be Nachrichten. 
a) Dont= Beauvoifin. Die heurige 


Aernte hat unfere Hoffnung noch übertroffen, 
Seitdem auch die Nernte der Wintergerfte ih⸗ 
ren Anfang genommen, ſind alle Arten von 
Getreide beynahe um den dritten Theil im Preis 
fe gefallen. Der Schaͤffel Waizen, welcher vor 


kurzem 7 Livres koffete, gilt jego nur 5 ; und 


man erwartet noch niedrigere Preife ; denn 


| man cechnet überhaupt, daß dieſe einzige Nerns 


te mehr audträgt, als die von den ießtern Z 
Jahren zufammen genommen ; und wir haben 
Grumd zu hoffen, Daß es fich im Innern des 


N Eandes eben fo verhalte, weil die Witterung 
Jbeynahe Diefelbe gewefen iſt. 


b) Stodbolm Dem zıten July. Es 


x werden bier Eindrittel, Ziwendrittel und Eins 
j-fechötel Keihsthaler mit dem Koͤnigl. Brufts 


bilde gepräget werden , von etwas groͤberem 
Gehalt , als die gewöhnlichen Reichsthaler , 
und man twird befonderg darauf Acht haben, 
daß unfere Goldſchmiede nicht fo, wie bisher, 
dad gemuͤnzte Silber umarbeiten. Sollte nicht 
feines Silber genug im Reiche vorhanden feyn, 
fo (ol ſolches von ausmärts verfehrieben wer⸗ 
ben. Sonſt has der König erklärt, daß alle 
Kupferplaten, die man aus den Bank nimmt, 
zollfrey Dürfen eingefchifft werden. 


c) Amfterdam den 29. July. Das hie⸗ 


U fige anfebnliche framzöfifche Handelshaus der 


Herren Babut und Dumarel bat neulich eis 
nen Bankerot von mehr ald > Millionen Gui⸗ 


U den gemacht, Hier ift die Lifte von den am 
dieſem Falliſſement imtenefirten auswärtigen 
Aa — Crtdi⸗ 


* 
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Ereditoren folgende, dem Belauf nach , ganz 
uverlaͤßig: 





Paris 9 Creditores mit 403000 Fl. 
n Bordeaur 14 ——— — 689000 — 
n Klantes _—— — 89500 — 
Montpellier n ——— — 19000 — 
Hamburg s — 158000 — 


n — ſollen die mehreſten durch die 
in 2 nden habenden Waaren, dem Bernehmen 
nad , gedeckt ſeyn. 
Au Cette, London, Barcelona, Bilboa 
und Cadiz in allen s s  1Oo4000 Fl. 
Es ift fehr wahrſcheinlich, daß diefer Fall wich; 
tigen Einfluß auf die Commerzgefhäfte und 
ben Credit Sieler ee haben 
werde, welches die Folge zeigen wird. 


d) Ropenbagen, ben 29. July. Unter 
den aus der Dftfee im Sunde angefommenen 
36 Schiffen befindet fih auch ein Schwedis 
ſches, das in einem Finulandif. Haven Rog⸗ 
gen geladen, um felbigen nah Amſterdam zu 
führen. Man weiß fi faum zu erinnern, Daß 
— aus Finnland in die Fremde verſchicket 
worden. 


e) In der Koͤniglich⸗ Preußiſchen Decla⸗ 
ration vom Dato Potsdam den 17ten Juny 
17757 wodurch alle in den föniglichen Landen 
fabricirte Waaren von denen in Weftpreußen 
bey der Ausfuhr zu entrihtenden Abgaben bes 
freyet, und die auf das Commerce diefer Pros 
Hinz mit der Stadt Danzig beftunmten Abgas 
ben auf 4 pro Cent heruntergeſetzt worden, 
ift der ııte Artickel folgendes Innhalte : 
» Da Wir zum Beßten Unſerer ſaͤmmtlichen 
Unterthanen , ſowohl in Weſt⸗ Preußen, als 
in Unſern übrigen Provinzen , befchloffen has 
ben , den auf dad: Commerce mit der Stadt 
Danzig auf Zwölf Procent beftimmten Zell, 
bis auf Bier Procent aufden Handel erwehns 
fer Stadt mit ae Unterthanen herunter 
zu ſetzen; fo befeblen Wir, daß die bisheri⸗ 
ge Einhebung der Sieben Groſchen vom Reichs⸗ 
thaler, welche als eine Handlungs; Accife von 
allem demjenigen, was bis hiezu von Danzig 
aus nach unfern Provinzen gebracht, erieget, 
und alle andere übrigen Abgaben von demjes 
nigen, was aus Unfern Provinzen nach der 


⸗ 


— 


— 


Städt Danzig verfuͤhret wird, gänzlich" ceſſ 
ren follen, indem Unfere digfte Willens 
mennung dahim\gebet, daß diefe Stadt allew 
ubrigen fremden auswärtigen Städten gleich 
a — ak ** 22* 
daß von allen in Unſern Provinzen tig, 
ten Fabricte s Waaren, fo Bahin verführetwers 
den, feine Abgaben entrichtet werden ſollen 
und daß von allen Landes: Producten, und a 
len übrigen Handlungs Waaren , dıe von Un⸗ 
fern Unterthanen dahin verſandt, oder durch 
Danziger von Unfern Unterthanen erfauft, und 
hiernaͤchſt dahin erportiret werden, ein meh⸗ 
reres nicht als ein Ausfuhr Zoll von Bier Pros 
cent eingehoben werde , und im Gegentheil 
von alle demjenigen, was Unfere Unterthanen 
aus der Start Danzig , entweder ju ihrem 
Bedarf, oder zum Handel ziehen , mehr als 
Bier Procent Einfuhr⸗Zoll gegeben werden fol, 
damit Unfere Unterthanen in Unferen fämnits 
lichen Provinzen in denen Abgaben, welche fie 
von dem ‚ was fie von Fremden ziehen, oder 
dahin verfenden , entrichten müffen „ völlig 
egalifiret feyn mögen. » » 2% 











AR 4 erh eb — 
olizeynachrichten und Erziehung. 
a) Warſchau vom 19. Jule, Böser 
war die Gewohnheit, daß an den Sonn und 
Feyertagen der größte Marft gebalten wur⸗ 
de ; durch dag jungft erhaltene paͤbſtl. Breve 
aber, welches die Anzahl der Feyertage 
zingert, ift auch die Anftalt getroffen worden, 
daß nunmehr die Sonntage in Ruhe gefeyert 
werden. Am verwichenen Sonntag wurde 
mit Diefer Veraͤnderung der Anfang gemacht; 
Es wurde kein Wagen in die Stadt per 
feiner durfte die Gewölber öffnen ıc. fo; 


-feit Einführung der chriftliden Religion in 


Pohlen wohl Fein Sonntag ftiller 'gefepert 
worden, als der vorige; und fo foll es Pins 
füro beitändig gehalten werden, *8* 

b) Anweiſung zum —— 
Rechthoͤren, und Rechtreden der Binder, 
(Zortfeßung.) 

Dan gewöhne alfo Kinder dazu, ba 
fie erfilich nur einen — — 


en, und wenn fe mit der Ausrichtung def % 


m fertig find, gebe man ihnen einen am 
dern. Wenn man fie darinnen fleifig geübet 


bat, fo kann man ihnen mit der Zeit und nah 


und nach auch mehrere und gen Sa⸗ 
chen auſtragen, bis man ihnen end 


6 Sachen aufeinmal befehlen fann, Be eins 


nad) dem andern, ohne eins uber dem andern 
zu vergeſſen, oder mandyes darunter verfehrt 
auszurichten , ind Werk fesen follen. Die 
Bebung thut hierbey viel, wie denn im hieſi⸗ 
gen Dorfe eine Bothenfrau ſich befindet, die 
wöchentlich zmal'in die Stadt geht, und oͤf⸗ 
ters mehr als zwanzigerley Sachen, die bier 
und da im Dorfe ben ihr beftellt werden, rich⸗ 
fig mitbringet, ob fie wohl fonft weder fchreis 
ben nod) Gefhriebenes lefen fann , und über 
dieß fein aufferordentlicheg Genie zufenn fcheis 
net, — Es gefchieht auch wohl fehr oft, daß 
Kinder , befonderg wenn man ihnen was be; 
fiehlt , zwar hören , auch wohl recht hören, 
aber ſich dabey ftellen, als ob fie es nicht 
hörten, oder doch micht recht gehört hätten, 
Hier liegt die Schuld an ihrem Willen. Es 
ift mit einem Worte: Ungeborfam, der frey⸗ 
lich auch eine Art von Nichtrechthören iſt. 
5 gehoͤrt das Spruͤchelchen: Wenn ein 

ind nicht hört, muß es fühlen, Und ich 

e noch hinzu: Wenn em Kind nicht recht 

rt, „uf es recht fühlen, Gchläge mıt der 
flachen Hand, auch derbe Schläge von Diefer 
Art, find taube Schläge ; fie fruchten.nichtg, 
und man fann Kindern an ibrer Gefundheit 
damit fchaden. 


Die 


2 un mit dergleichen Strafen abgeben. Die 


e iſt eigentlich für dergieichen Kinder ges 


ir nicht nur Nepfels 
e 


en fonft in der Meynung zu fliehen , je 








AL 


lehrt gerade das Gegentheil, Kinder gewod⸗ 
nen fich fo daran, daß, wenn man ihnen was 
befiehlt, fie nicht einmal darauf aftendiren, 
wenn man nicht aus vollem Halfe fchreyet, - 
und auch alsdenn befinnen fie ich doch ned 
wohl, 06 fie es hören wollen, Ich bin gerade 
ber entgegengefeßten Mennung. Je gelaffener 
und ruhiger man mit Kindern fpricht, man 
mag ihnen zu befehlen oder fonft was mit ihr 
nen gu fprechen haben, je beffer hören fie. Ich 
hatte wenigfieng ehemalß die Gewohnheit, auf 
dem Schulcatheder fehr leiſe zu dociren, und 
hatte 5 das Vernnügen, nicht nar ſehr 
ſtille Claffen zu Haben, fondern auch zu bemers 
fen, daß meine Sholaren, mie ich aug denen 
an fie gethanen Fragen und ihren darauf ges 
gebenen Antworten fihließen konnte, dag mag 
fie von mir hörten, recht gebört hatten. Es 
ift daher was ſchoͤnes, wenn beyde Neltern eis 
nes oder mehrerer Kinder mit einander darins 
nen übereinfommen, ihre Kinder im dieſem 
Stüche egal zu behandeln ; fie werden alsdenn 
nicht nur flatterbafte und haftige Kinder durch 
ihr Erempel ebenfalls zu einer Art von gelaß 
fenem Weſen, fondern auch in furger Zeit zum 
Rechthoͤren bringen. Ich will nun noch etwas 
mweniges von ber Behandlung ftup:der ſowohl 
als gefetster Kinder in Abficht des Rechthoͤrens 
gebenfen. Der erften Sorte von Rindern mag 
es meiſtens nicht fo wohl am Mechtbören ale 
vielmehr daran fehlen, daß fie das Gehörte 
nicht capiren koͤnnen. Es iſt bierbey nichts 
ju thun, als daß man fich bemuͤhe, mit ih⸗ 
nen fo gu fprechen, daß es ihnen faßlich und 
verftändtich ift. Ich fage nicht nur , faßlich 
überhaupt : fondern, ihnen faßlih, Man 
muß daher die Schuld bes Nichtrechthöreng, 
und folglich auch des Nichtrechtfaſſens der 2% 
der nicht immer in den Kindern, fondern öfr 
ters auch im fich feldft fuchen, Man thut mans 
hen Kindern Unrecht, wenn man fie für ſtu—⸗ 
pide ausgiebt, da eigentlich der Vortrag für 
fie zu hoch iſt. Der Gas: mag mir — 
lich iſt, iſt auch einem Kinde verſtaͤndlich; iſt 
gewiß ein hoͤchſt falſcher Sat. Wenn daher 
ein Informator } €, feine von der Univerfität 
mitgebrachte Ge —3 Kindern vortraͤgt, 

Eon - diefelbe nicht faſſen Fönnen, und‘ 

er 
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* folalich nichts beybringen kann; fo 
muß er die Schuld nicht fogleich auf die Stus 
dität feiner Intergebenen fehieben , und fid) 
—* fein Schickſal, daß er fo ungluͤcklich fen, 
dergleichen Dumme Kinder informiren zu muͤſ⸗ 
fen, beflagen. Er muß vielmehr feine gelebt; 
ten Hefte in Kinderdeutfch verdolmetſchen ler⸗ 
nen ; fo wird er alsdenn vielleicht beffer reuſ⸗ 
firen. Kurz : man muß erft mit Kindern recht 
reden können, alddenn werden ceteris pari- 
pus, auch die Kinder, felbft ſtupide nicht aus; 
genommen, recht hören, mithin auch bag Ges 
hörte faffen lernen. Bey gefesten Kindern 
bedarf e8 nicht viele Unweifung, dag, was fie 
hören, recht zu hören. Ermunterungen zurAufs 
merffamfeit fann man wohl dann und warn 
bey ihnen anbringen ; allein auch diefe find 
nicht nöthig, wenn der Vortrag fonft anges 
nebm ift, und mit einer freundlichen Miene 
begleitet wird. Das Rechtboͤren findet ſich 
alsdenn bey ihnen von ſelbſt. Eines folhen 
Bortrags müßen ſich Lehrer befonders befteißi⸗ 
gen. Alsdenn werden fie dergleichen Kindern 
dag: arrige aures, Pamphile! nicht erft alle 
Yugenblide zurufen Dürfen , fonderm fie mers 
den , um recht zu hören, die Ohren von ſelbſt 


fpigen. Kinder von Diefer Sorte haben auch 


die fchöne Tugend an ſich, daß, wenn man 
ihnen etwas aufträgt ‚, fie nicht fogleich lauf⸗ 
fen, und rennen, fondern ſtehen bleiben, und 
alles , was man zu fagen hat, völlig aushoͤ⸗ 
zen. Verſtehen fie etwan eins und dag ans 
dere von dem Gchörten nicht, fo thun fie als 
lerhaud Fragen defimegen, und ruhen nicht 


eber, bid fie alles völlig gefaßt haben ; fie hoͤ⸗ 
ren alfo nftt Beritande und Ueberlegung, mits 
bin recht. Daß fie auch dag Nichtverſtande⸗ 


ne gewiſſermaſſen recht gehöret haben, fieht 
män daraus, meil fie darüber weitern und 
näbern Unterricht begehren. Ihre Fragen 
muß man ihnen, wenn man fann, beantwor⸗ 
ten. Ich fage, wenn man lann, denn fie thun 
oft Fragen , dabey man nicht weis, was man 
antworten foll. In diefem Falle muß man fich 
auf eine Wendung befinnen, wodurch man 
ben Antworten entgebt ; oder, wenn einem 
nichts einfallen will, muß man es wenig⸗ 


‚ Heinen Buche für Kinder ber Herr: Profeſſor 


Baſedow macht : Kinder , fpricht er Dafelbfk 
einmal übers andere, Kinder, das will ich 
euch ein andermal fagen. Auf diefe Art kͤmmt 
man doch wenigfteng für diefmal von Ant— 
morten 198. Ich habe auch bemerft, daß diefe 
Gattung von Kindern, wenn man ihnen mag 
erzablt oder ſchreibt, das über ihren Horizont 
ift, rund herausfagen : dag verſtehe ich nicht ; 
dahingegen flatterbafte ſichs einbilden, es auch 
wohl ſagen, daß fie alleg verftanden hätten; 
ſtupide Kinder aber gemeiniglich in dergleichen 
Sal flilte zu ſchweigen pflegen. Ach will nun 
uod meine Gedanken über eime wichtige Mas 
terie, die auch im dieſes Capitel zw, gehören 
ſcheint, naͤmlich über dag Rechthoͤren der Kins 
der beym Bortrage der Glaubenswahrheiten, 
und befonderg der Lehre von Ehrifto, auf die 
fih alle Getteswahrheit concentrirt Ep. 1, 
10, zum Beichluß herfegen. Es hatte der Heis 
land oft Zuhörer zu taufenden vor fih, wenn 
Er das Reich GOttes und zwar Durchs Evan 
gelium, wie es ım neuen Tejtament geſchehen 
muß und fol Luc. 16, 16. predigte. Wenn ung 
num die Evangeliften eine ſoiche Rede Jeſu 
aufgezeichnet haben, fo feßen fie zu verfchies 


s Denen malen hinzu; ba Er das fagte, rief 


Er: Wer Ohren hat, zu hören, der hoͤre 
Mich deucht, man könne aus diefen Worten 
Chriſti folgende wichtige beym Unterricht der 
Kınder in gedachtem Puncte zu beobächtende 
Regel formiren : Wenn man mit Kindern 
von Neligionswahrheiten reden till, fo 
muß man erſt wißen, ob fie Ohren dazu das 
ben, das ift, ob fie zur Aufnahme des Evan; 
gelit vom Geiſte GOttes bereits gehörig Dis 
fponirt worden. Denn ift diefed, fo hören 
fie auch das, was man ihnen Davon vorſagt, 
recht. Man kann aber dieſes wiffen. Man habe 
namlich befonderg Darauf Acht, wenn fie felbft 
von dergleichen Materien zu reden anfangen, 
und Unterricht Begehren. Dieſes Tempo 
man ja nicht vorbeygehen, wenn man ſonſt auch 
nicht Zeit hätte , fich viel mit ihnen abzugeben. 
Denn das iſt eben die Zeit, da fie Ohren haben zu 


hoͤren, und da muß man fie, fo lange «8 ibs 


nen beliebt , hören laffen ‚, und wenn man bes 


fiens machen, wie «8 in dem obengebachten x merkt, daß fie dießfalls mangelhafte ei 
r 


eichtige Begriffe Haben , muß man fie auf bie 
—5* und ihnen faßlichſte Art zu berichti⸗ 
gen ſuchen. Kinder, (jedoch eines vor dem 
andern ) pflegen gern von JEſu zu reden, 
wenn fie Ihn aus Erzählungen und aus Bil; 
dern, die man ihnen etwan erklärt hat, fen 
nenlernen. Sie thun öfters dießfalls wichtige 
ragen , und führen fo iiebliche Difcurfe, daß 
einem für Freuden dır Augen dabey ubergehen. 
Befonders find die Neußrungen, die fie über 
das Blutvergieffen und den Tod unſers HErrn 
von ſich geben, öfters fo ſchoͤn, daß mir, wenn 
ich fo mit ihnen diſcurire, und mit dieſen Diſ—⸗ 
eurfen die elenden Sachen, die heut zu Tage 
von großen Doctoren der heil. Schrift in die 
Belt bineingefchrieben werden ‚vergleiche , die 
Dorolegie unfers Heilandeg : Jch preife dich 
Vater , daß du foldhes den Werfen uno Klus 
en verborgen haft, und haft «8 den Unmüuns 
Eu offenbart. Ya Batır, es ift alfo wohl 
gefällig geweſen vor dir ! oft dabey einfüllt, 
und überaus wichtig wırd. Man erfahrt, 
wenn man mit einem odır ein Paar fol; 
chen Kindern von JEfu ſpricht, Seine gnadis 
ge Verbeiffung: Wo zwey oder drey verſamm⸗ 
let find in Meinem Namen, da bin ih mits 
ten unter ihnen. Man genieft in Wahrheit 
das Nahefeyn JEſu, den Frieden GOttes 
und ein inniges Wohlfeyn des Herzens unter 
dergleichen Difcurfen mit folchen Kleinen, die 
an Ihn glauben. Man muß indeffen aber 
auch der Sache nicht zuviel thun. Es gefchieht 
Diefeg, wenn man zu oft davon ſpricht, zus 
mal wenn man merft, daß Kınder andre Sa; 
chen im Kopfe haben , und nicht darauf hoͤ⸗ 
ren wollen. Man fann zwar felbft auch dann 
und wann davon anfangen zu teden ; allein 
man muf genau darauf merfen , ob fie in 
den Difcurg entriren wollen und ein Vergnuͤ⸗ 
gen daran finden, ihn fortzufegen. Man 
muß ihnen aus dergleichen Geſpraͤchen durchs 
aus feine Laft machen; — muß man 
alsdenn, wenn man bemerft, daß fie bey 
diefer "Gattung von Unterricht leihtfinnig 
werden ‚, läppifhe Fragen thun ꝛc. fogleid) 
abbrechen, und von etwas anders reben. Es 
pflegen es in dieſem Stuͤcke Aeltern ‚Lie wahr; 
Haftig GOtt fürchten , manchntal fehr zu vers 
gehen, Sie denten, was ihnen allezeit wich? 
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tig iſt, muͤſſe den Kindern auch allemal wich⸗ 
tig ſeyn, und überbänfen fie mit dergleichen 
Unterricht zu einer Zeit, da fie gerade nicht 
Ohren zu hören haben. Gie bören alsdenn 
wohl, oder müffen vielmehr hören ; allein fie 
hören ‚ tote leicht zu erachten, nicht recht 
und öfters zu ihrem groffen Schaden — 34 
kenne einen Sohn, der in feiner Kindheit eis 
nen Anfall von Epilepſie dann und wann ge⸗ 
habt hatte. Seine Aeltern hatten die Art, 
lange Abendbethſtunden zu halten, und er 
mußte mit dabey fegn und aushalten. Diefer 
Kuad fann fich endlich, um davon loszukom⸗ 
men, dieſe Liſt aus, daß er, wenn die Beth⸗ 
ſtunde angieng, ſich ſtellte, als ob ihn ein Pas 
roxyſmus von dieſer Krankheit befallen wollte, 
da man ihn denn zu Bette brachte, welches 
eben ſein Zweck bey dieſer Verſtellung war. 
Sein Vater hatte naͤchſt dem die Gewohnheit, 
alle Kleinigkeiten, die vorfielen, aufs Geiſt⸗ 
liche zu deuten, und lange Predigten dabey 


zu halten. ch habe michts Dagegen, wenn 


| 


es zu weilen geſchieht, und ich thue es felbft ; 
allein es muß zur Loft fallen, wenn man der 
Sache zu vielthut und nicht Ohren antrift , 
Die es gerne hören, und daher aud recht hoͤ⸗ 
ven, Wenn nun Kinder von folden Aeltern 
täglich und ftündlich dergleichen Vorträge ans 
bören müffen , auch wohl diefelben überdiek 
mit fharfen Verweiſen und bittern Borwürs 
fen ihres Schlechtſeyns verbunden find ; 2 
werden fie erftlich gleichgültig gegen göttli 

Wahrheiten überhaupt „ nachher verdrießlich 
und endlich bitterböfe , wenn fie dergleichen 
anhören müffen. Das thut febhr viel Schaden 
anden Herzen der Kinder. Gie verfchlieffen 
hernach auch in der Folge ihres Lebens ihr Herz 
gegen alles Gute , weil man es ihnen ſchon in 
der Kindheit verleidet hatte, und ihnen bie 
um Edel und Verdruß damit beſchwerlich ges 
fallen. Nicht nur das Geſetz, fondern auch 
fogar das Evangelium richtet bey dergleichen 
Gemüthern Zorn an. Daraus läßt ſich, wie 
mich deucht , auch begreifen, mie aus mans 
chen Kindern febr frommer Aeltern recht aus⸗ 
gezeichnete Böfewichter werden ; denn von eis 
nem gegen göttliche Wahrheiten erbitterten 
Menichen zu einem Boͤſewichte iſt eim ſehr kur⸗ 

ger 


f 
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ger und leichter. Mebergang. — Kinder ‚bie auf 
eine fo unbehutfame Weife behandelt worden, 
werden nrit der Feit Säue , welche nad) dem 
Ausſpruche JEfu, die Perlen , fo man ihnen 
vorgeworfen, zerfreten , und fich menden, 
und die, fo ihnen diefelben vorgeworfen has 
ben , zerreiffen. So viel Schaden bringt es, 
wenn man Kinder in diefem wichtigen Punfte 
des Rechthoͤrens göttlicher Wahrheiten ver; 
wahrloſet; und betruͤbte Exempel davon find, 
ich will wohl nicht fagen , fehr häufig , aber 
doch auch gewiß nicht felten. 


(Die Fortſetzung folgt.) 








Artie, VII, 
Land = und HSaus wirthſchaft. 


a) Trefflihes Mittel, für welfe 
Ronzeln des Angefihts und der Haur. 
Man nehme, von einem Mentels ( Zörchen ) 
Baum die grümen , noch weichen Zapfen, dies 
fe Halb zerftoffen thue man in einem Breun⸗ 
eig und brenne ein Wafler davon ; mit dies 
Waſſer wafche man beym Schlafengehen 
alfe Tracht die fchlappe und runzelnde Haut, 
und laffe es von felbit trocdden werden : man 
wird wieder jung, munter und ſchoͤn. Dabeh 
muß aber ſtrenge Arbeit und Bewegung beym 
Tag beobachtet werden , welches die Nirven 
eftund frifch anfpannet. Maͤßigkeit, Keuſch⸗ 
it, — ———— Luft find die 4 Grund⸗ 
ifer der Gefu it, : x 
vr b) für das unbeliebige Schwitzen 
an den füllen und Achfeln. Man nehme 
Zeilfpanne von Meking , welche ben den Nab⸗ 


lern: und Geſchmeidmachern zu haben ‚ beftreue 
damit die Fußſocken, und gehe barinne 2; bis 
A 
Y 
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3 Tage ; alsdenn wieder frifche Strümpfe auf 
obige Art beftreuet, genommen, bıljt in kurs 
er Zeit. Das unſchuldigſte Mittel aber iſt: 
feinen Afchen und Kleyen in die Strumpfſocken 
gethan, und die Fuͤſſe öfters im Fußbade von 
Wohlgemuthkraut und Ehrenpreis gereiniget. 
Unter die Achſein wird feine, dreyfach zufamms 
gelegte reine Leinwand gelegt. — Das Schwi⸗ 

en ben der Arbeitift von fich felbft gefund. 
e) Beſchreibung der fogenannten 


l 


u al des Rindviehes, nebft- 
proben ec Bade 4 fi den em 


‚Däuitel 
iefe Kranfheit wird meiftentheild 
Hebergall von Einigen darum genennet, 
bey dem Rindviehe die Gallblafe von unges 
meiner Gröffe, und die Galle ganz verdorben 
gefunden wird, Unterdeſſen iſt diefer Zuſtand 
eine höchft gefährliche und fehadliche Krankheit 
des Rindviehes: Denn fo es damit befallen 
wird, jeigen fich gemeiniglich fehr böfe Umſtaͤn⸗ 
de und Folgen dabey. Sobald ein folches 
=. erkranket, hängt es die Ohren, verliert 
die Luſt zum Freſſen und Feuchet ſtark; Die 
Augen werden trube und entzuͤndet, mit tries 
fender fhleimigter Materie, auch fließt ein gars 
fliger Schleim aus der Naſe; bey den Kuͤhen 
nimmt die Milch ab, es huſtet und hat große 
Hige theils ohne, theils mit beftändigem Durchs 
fal. Bisweilen jeiget ſich bey dem eröffneten 
Dieb der Löfer oder erſte Magen verhärtet , die 
Lunge bald mehr , Bald minder entzündet, 
woran auch vielmals Geſchwuͤre find; d 
Herz ſchlapp, weich und oft entzündet ‚aud 
enthält es entweder ſchwatz geftöcteg, od 
faſt gar fein Geblut ; Die Gallblafe befindet fü 
bald mit fharfgrüner und gelber, bald a 
a ſchwarzet Galle angefullet wad fehr gro 
s Milz, Ne und Gedaͤrme im Leibe äußert 
ſich ebenfülls mit Brand ergriffen, und ber⸗ 
modert. —— 
Nachdem aber die Jahreszeiten, und 
Witterung, die ungefunde Nahrung und üble 
Verpflegung , als die Urſachen und Angriffe 


| einer Viehſeuche, meiſtentheils unterfeieden 
| find; fo muß man bey ſolchem 


fich gräugenden 
Falle gleich anf die befondern und inggemein 
ih außerndben Umſtände, ingleichen bey Erz 
öffnung des umgeftandenen Viehs auf die am 
gegriffenen innerlichen Theile genaue Dbacht 
haben, um ben Zeiten auf den schten Grund 
der Urfache zu fominen, und die tauglichen 
Hilfsmittel Dafür anwenden zu können. , 

Den Urſprung Diefer Krankheit belangend, 
iſt ſolche nicht fo ſaſt aus einer verderblichen 
und angefteiften Luft, als aus einer die Nah⸗ 
rung betreffenden Urfache berzuleiten. Denn 
wenn das Vieh durch die Sommerhite ausge⸗ 
börte und mit Staub und Umgeziefer. verun⸗ 


4 





reinigte fchlechte Weyde hat, oder aus Durft 
ftinfend und faules Waffer bineinfauft; fo ents 
ftehen verderbiiche Verdauung und fcharfe Erus 
Didäten in dem Leibe, wodard) das Geblut und 
die Säfte des Leibes verdichet und die innerlis 
hen Theile angegriffen und nebft einer groffen 
Galle mit veritiedenen Zufallen entzündet 
werden. — Undenolich ‚ weil bey diefer Krank; 
heit das Geblüt febr dich iſt, und ein Ent; 
-jundungsfieber fich einfindet ; fo ıft eine Aders 
läße vorznehmen, um hiedurch dem erhitzten 
ſtockenden Gebluͤte Luft zu mag en, auch der 
innerlichen Entzuͤndung vorzukommen. Dies 
fe Aderlaͤße dann alsdenn am Halſe zu 15 oder 
14 Pfund, oder aber unter dem Schweif vor; 
genoinmenmerden. Hingegen muß da’ Ader⸗ 
laffen unterbleiben , wenn die Krankheit ſchon 
zu flarf eingewurzelt, oder ein Durchfall, ros 
the oder weiße Ruhr vorhanden if. Hernach, 
da die Galle in eıner übernatürlichen Größe 
und fehr verdorben fi zeigt, fo ift Dafür fein 
befiereg Mittel, als die Nhabarbara zu ges 
brauchen , welche die deſtruirte Galle verbeſ— 
fert und gelinde abführet, Man nimmt z. B. 
Mönche : Nbabarbara 15 oder 2 Loth, 
Salpeter oder Schrefpulver 2 Duintel, 
macht es zu Pulver , und giebt es dem ers 
wachſenen Viehe ded Morgens mit einem 
Duartet Gerftenfleihens over andern laulichz 
ten Träuflein gemiſcht, auf einmal ein. Es 
faun , wenn eg nötbig iſt, wiederholt wers 
den; man muß aber aßezeit dem Viehe ein 
paar Sunden lang darnach fein Futter geben. 
Ferner , zu Verhütung des. Brandes iſt fols 
gendes Mittel zu gebrauchen : man nimmt 
Schießpulver rin halbes Löfferl oo , 
Warme Kübemilchs Duartel,. 
vermeifcht es untereinander , und ſchuͤttet es 
dem tranten Diebe auf einmal ein. Oder 
man nimmt eine balbe Maaf , oder mebrer 
faure Krautbrühe und gieht es dem ertrankten 
Viehe ein , mie das vorige, , Derfburt man 
aber., daß der Lofer oder Magen ausge rock⸗ 
net, aus geſpert oder gar derhaͤrtet iſt, und 
der Urſachen nichts durchgebet ; fo find dafür 
auflöfende , ermeichende und dlichte Sachen 
zu gebrauchen, damit derſelbe erweichet und 
jchluͤpfrig gemacht wird , fobin der Durchgang 


| 


‘ 


| 
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dem franten 


gegeben fann., 3: Bi 
Leinoͤl zu ges 


‚tft öfters 
iehe zwey big drey Eflöffel voll 
ben ; oder man nimmt N ' 

4 Haͤnde voll geftoffenen Leinſaamen, fies ' 
det «8 mit genugfamen Waffer , bis es eine 


dünne und ſchleimigte Brühe wird, mifcht dars 


unter 

. Küchenfalz eine Hand vol 

er ie ** Vie 
uartel fruͤhe u ends, bis eine Au 

ſung und Durchgang erfolget. Wenn ya 
nigem Hornvieh auch eine rothe oder weiße 
Ruhr fig aͤußert, fann man nachfolgendeg 
brauchen ; aber es muß zuvor die Ausfüßr 
rung mit oben angeführter Rhabarbara ges 
ſcheben feyn (denn die ftopfenden Mittel ohne 
eriehnte Auslarirung find nur fhadlıc, ) 
Man nımmt 

Rothen Bolus 4 Loth, 

—— ke Loth, g 

ebranntes Hirſchhorn 3 Lot 

Nlaun 2 Korh, ” keth/ 

Maftir ı Loth, 

Tormentillivurgel , 

Schmarzmwurzel, 

Eichenlaub , jedes 4 Loth, 

EA her 7 halb — kt 

Vichtheriack, einer ſtarken Hafelnuß gro 
macht Daraus ein Pulver —— * a 
faͤlligen Dich auf einem troctenen Futter 3 Eis 
löffel vo fruͤhmorgens: man kann auch wohl 
unter Tags auf einem Schnitten Brod ,. fo zus 
vor in wenig Eßig gelegen , eine fleine Porz 
tion ermeldten Pulvers reichen. 

Aeüßerlich find auch fehr dienlich nachfoms 
mende Mittel. Das Collegium fanitatis zu 
Halle hat im Jahre 1716 bey dortiger Kontay 
gion , das Saͤcklein oder Baͤuſchlein dem Vieh 
an —— zu hängen angeruͤhmet: man nimmt 

ee vom jedem ı Quintel, 
mifcht e8 wohl untereinander, und zu einem 
Bäufchel oder Saͤcklein gemacht. Nichtmins 
der iſt der Weinftein oder Das Steindl ſehr diens 
li , den Ruͤckgrad deg Viehes damit zu ſchmie⸗ 
ren. Dieß ift dem Viehe in allen dergleichen 
Anſteckungen fehr gefund und gedeiblich. Fers 
ner ift bey anſteckenden Krankzeiten ſehr gut 
AdNa die 


täglich zu x 


5 Samy ve ts 
ie. Setzung der pur), 
Schnurziehung , welche gleich ı 
kaxativ bey einem aufftoffinden Vieh auf fol⸗ 
gende Art kann vorgenommen werden: Man 
faſſet Die Haut unter dem Hals, oder auf dem 
Genick, oder hinter den Ohren züfammen , 
ſticht felbe mit einer, Rählernen Nadel mit das 
rangehängtem roßhaarenen oder andern ſtar⸗ 
fen Faden durch, den pen mit bem Digeſtib⸗ 
Saͤlblein beftreicht ; weiche Schnure hernach 
bed Tages öfters hin und ber beweget wird, 
um eine fcharf äzende Materie herausflie⸗ 
Gend zu machen. Endlich foll man dem fran; 
fen Dich das Maul, die Zunge und Naſe alle 
Morgen mit Sal , Salpeter, Wein s oder 
Bierefig , oder mit nachfolgenden dem Gıft 
mwiderftehenden Eßig, wohl auswaſchen und 
ſaͤubern, auch den bloſſen Dampf bon Eßig, 
weldyer auf einen‘ gluͤhenden Stein gegoffen 
wird, flatt eines andern Rauchpulvers, in 
dem Stalle öfters’gebrauchen. Der Giftekig 
ift folgender : man nimmt 

Wein s oder Bierefig Maaß, 

Lackenknoblauchkraut, 

Rautenkraut, von jedem ı Hand voll, 

Einen ganzen Kuoblauch, 
diefe Stude untereinander vermengt ‚. läßt 
man wohl abfochen , hernach feizet man «8 
durch, und unter dem durchgeſeigten Efig 
vermiſcht man 2 Loth Küchen s oder gemeines 
Salz; fo iſt der Giftehig zum Auswafchen, 
wie obeu ſtehet, fertig. R 
“  Präfervative ift wider dieſe Krankheit für 
das Vieh bewährt befunden worden folgendes 
Mittel: Man nimmt 
Enzianwurzel 6 2oth, 

Knoblauch 2 Loth, 

Schwefel 3: Loth, 

Salz und Salpeter, jedes 44 Loth, 

Schiefpulver und Kienruß, jedes 4: Loth, 

Wacholderbeere 2 Handvoll, 

Mohes Spießglas 9 Loth, 

Viehtheriad = EBlöffel voll € melcher 

inunfern Lands Apothecken auch zu ha; 


ben ift ) 
dieſes alles Hein geftoffen , zu Pulver gemacht, 
und untereinander gemifht ( NB. Das Gal; 
mug vorſchlagen, damit es das Bieh eher ans 


— 


man alle Tage frů⸗ 


es von Wende heimkommt, ein fo at 
dern voll vor s oder unter dem Futte 
Es it auch dem Vieh öfters ein Mebleränfei 
des Tags hindurch zu reichen ; und keines we⸗ 
zu zweifeln daß dieſe anſteckende Kr 
Dilfomittel nadhder —— 
ilfsmittel aach der Vorſchrift recht auwen 
gehoben werden koͤnnen. Sofern aber die its 
nern zum Leben nothwendigen Theile ſchon as 
efreſſen und mit einem heißen oder Falten 
srand wirklich befallen ſind; ſo fönnen frey 
lich Weder Diefe noch andere wat e Mittel 


mehr helfen. 
Landphy ſikus. 
v 


Artic, VIII. 


Prämien und gelehrte Nachrichten. 
a) Oekonomiſche Geſellſchaften koͤnues 
dem Vaterlande den größten und ausgebre 
teſten Nutzen geben, Fleift und Induſtrie d 
Fabrikanten, Kuͤnſtlers, und des Land 
beleben, und dadurch ME 
feligfeit uber den ganzen Staat — 
hur 


* ſie ——— —3 C *— 
weigiſ. La irthſchaft 
zu Zeile, alle Mitglieder En. 


und —— te Janimmt) von ſolchen 
9 gegebenem he, ehe maijð austrei ———— 
Et 








gefinnt , mit wahrem uneigennügige 
dem erhabenen Entzwecke ihres Inſtituts e 
uuge thun, öfonomifche Tugenden r 
—— und Unwiſſenheit Des kandvolls du 
ffentliche Belehrungen und eigene® vorjeigems 
des Bepfpiel verdrängen, und den Lohmipeer 
Bemühungen nicht in raufchendem Löbe, fons 
bern in Empfindungen innerer Zuftiedenheit 
uber gute Handlungen fuchen, Aus der 96 
druckten Nachricht von den Berfammlungen 


der erwehnten kLaadwirthſchaftsg 

Zelle, im Winter und Fruͤhjahre 775 

len wir das Merfwürdigfte und Na | 

bier außzeichnen. Außer mehr andern an 

in der Landwirthſchafts verbeſſerung * 

gezeichneten Bauern ausbezahlten fleigen Pr 

mien, bat diefe Geſellſchaft der D eins 

be Blender, welche 106 Morgen Gemei 

de unter ſich getbeilt, ee gg 
ra⸗ 


Graben, Aufſwurf und gruͤner Hecke einge⸗ F baten erhalten, wurde 
‘ fael, — 


fchloffen , und fich einftimmig verabredet bat, 
daß Die Theile jedem Eigenthumer privative 
zuftehen, und von ihm dag ganze Jahr durch 
gu Korn s und Gartenfrüchten.nady Gutbefin 
den genutzet werden , bie fonft gemöhnliche 
Etoppelhut aber, oder andere gemeinſchaftli⸗ 
che Nugung nie flatt haben ſollte; die auss 
gelobte Pramie mit 212 Rthlr. Caſſengelde 
ausgezahlt. — Ein Bauer zu Schwarme ers 
bielt wegen 12 Morgen Landes, die er aus 
der gemeinen Heide ausgebrochen und zum 
Kornbau völlig urbar gemacht bat, ohne von 
‚feinen bisher ſchon bebaueten Laͤnderehen et 
mas liegen zu laffen, ro Rthl. zur Pramie. — 
‚Die Stallfütterung wird an fehr vielen Or⸗ 
‚ten mit großen Dortheilen fortgefegt. — Die 
‚grünen Wafferlinfen (Marl, Entenflott, En; 
tenprott) welche den Fifchteichen nur ſchaͤdlich 
ſind, können mit Nuten den Schweinen uns 
ter dag Futter gegeben werden. (In der obern 
Pfalz gefchieht Dich, fo viel wir wiſſen, an ei⸗ 
nigen Drten ſchon lange mit Vortheil.) — 
Die Veränderung des Saatforng oder bes 
Saameng ift nüglih und nothwendig. Wenn 
das auf den Aeckern gewachfene Korn immer 
wieder geſaͤet wird, artet der Saame, in 
‚Anfehung feiner natürlichen Güte und Ergie⸗ 
bigkelt, an vielen Orten aus. Im Meflens 
burgiſchen, wo der Ackerbau am vollfommens 
ſten betrieben wird, hat man fich die Abwech⸗ 
elung der Getreidefaamıen zum Gefeg der Der 
onomie gemacht. — Die Anbauung des Hans 
fes erfodert ein nicht zu naffes und zu kalt⸗ 
gruͤndiges, auch nicht zu trocknes und nıas 
gers Land, das mit kurzem Pferdemift mit 
telmaßig gediinget werden muß. Weder, wor; 
‚auf den Herbft vorher Erdäpfeln geitanden, 
halt man am vorzüglichften. Der Hanf fann 
einige Jahre nacheinander auf dem nämlıchen 
Acker zu Anfange des Mays gefact werden. — 
Man hat durch die Erfahrung bewieſen, daß 
durd einige Hanfforner , die vor Pfirſchbaͤu⸗ 
me gepflanzt worden, die Ameifen Davon abs 
gehalten worden. Man hatte einige Körner 
Sben ein Ameifenneft geſteckt, uud Die Ameis 
kaseren e8 darauf verlaffen. — Tartarıfcher 

der ſibiriſcher Haber, den dis Geſellſchaft aus 


| 


m —7— 

urde zum Verſuch ausge: 
it dem Einſperren der nee 
der Bienen oder Jmmen wurden Verſuche ges 
macht. Kein Stoc von einem Borfhwarm, 
der ſolglich nur eine einzige Königinu gehabt, 
die eingefperit geweſen, hat junge Brut ge: 
zeugt, obgleich andere Bienen zu der Könke 
gun ein + und ausgehen konnen, Im Herb— 
fie hat man die Bienen in einen andern Korb 
gejagt, und die aus ohrem Geſaͤngniß befrepte 
Koniginn denenfelden hinzugefzst ; und man 
hat darauf eine anfehnliche Menge junge Brut 
in den Wachstafeln bemerkt. — Bon den vers 
fchiedenen fremden Getreidearten, Die von den 
Mitgliedern der Geſellſchaft verfucht worden, 
ſchienen fibırif ge Gerſte uud Spelz die beten 
zu ſeyn. Spelz ware noch eintraglicher als 
Wauiʒen; erwepute Gerſte gabe ein feines gu⸗ 
tes Diepl. — Das verſchitden geruͤhmte os 
bannıstorn, ſoll ein viele Milch gebindes Fut⸗ 
terkraut ſeyn. Laßt man es reif werden , ſo 
giebt es eine reiche Aerute. — Ein Ungenanns 
ter har den zu ſaenden Waizen vorher mit eis 
ner gewiffen Jauche benetzt, und reinen Wais 
jen ohue Drand gearntch Ein anderer Haug; 
halter iſt, nachdem er vorhin über den zu füens 
den Warzen heiße Aſche zu Verhütung des 
Brandes nut Mugen gejircuct hatte, auf den 
Gedanten gefallen, od vielleicht Die Hiße oder 
Warme Der Aſche den Brand adpielte: er ließ 
daher einen Sad Waren in einem Backofen 
fo jehr Durdywärmen, daß er die Hand ım 
Warzen kuͤmmerlich leiden konnte. Aufein neus 
gieriges Gerathewohl ift ciefer Waisen gefäet 
und davon die deßte, zeinfte Aernte ohne allen 
Drand erhalten worden. Diefe Methode hat er 
nachher beybehalten, die immer von gleichemErs 
folge geweſen. — Der weiße Durchfall der Kal⸗ 
ber ruhrt meiſtens Daher, wenn Die Kälber zu ges 
ſchwind und zu ſtark mit der Milch getränft wers 
den; und man kann Diefe Krankheit durch Vor⸗ 
fichtigkeit bey dem Traͤnken am beiten verhüten. 
— Ziwey Kaufleute ın Hannover und einer zu 
Uelzen erhielten Das dreyfache Pramiun, dag 
erſte von 1505 daß zweyte 1006 und dag Dritte 
von 50 Thaler ın Kaffengelde , weil fie von 
Oftern 1774 bis dabın 1775 für die gröfite 
Geldfumme , Tücher und andere gemebte wol⸗ 

lene 
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tene Zeuge ang den kaudesfabrlcken *2* Wieſenpflege und Br Ben Hanfe zu 
men und verfchliffen haben, Eben dieſes dreys Auf. haben‘, auch für das’ künftige defien fernerer 
fache Prämitm hat die Gefenfchaft von Oftetn [fi Gewinnung fürdaupend gefichert zu fenn, ſtand⸗ 
1775 bı8 Ditern 1776 von neuem ausgefegt, N haft darthun werben , gleichmäßig eine goldes 
um die Kaufleute aufgumuntern , Daß fieduch fa) ne Denfmünze von ſechs und dreyßig Ducaten 
ihren Debit die Landesmanufacturen in Auf⸗ beſtimmt. 
nahrne bringen möchten. — Zwey und drey⸗ 
fig Prämien, jedes von 5 Thaler Eaffengelde, 
bat Die Gefellihaft für jene Untertbanen bes 
fimmt , welche ihre Viehzucht durch eigenes 
Zuziehen werden vermehrt, und ohne Abbruch 
Des zur Werthſchaft und zum Wohlftande ih⸗ 
rer Güter noͤthigen Viehſtapels, das meifte > 
feibit gezogene und ausgewachſene Nınovıeh 

"erden verfauft haben. — Und endlich, da 

Planten und Bauholz; —— ur 
aber Due) bie fogenanmten. LE a an | dergeftalt berührt wurde, da das Glas vols 
wände , welhe man in Sadfen und Sharm ||) Fommen — worden, und man Dada 


en aus thonartiger, leimigter , ober onſt * io 
fetter Erde, die nicht über die Hälfte Sand ——— ec — = eu 
enthält , fomohl zu Verfriedtungen ‚ als zu getwefene Derfuriimd (pritste eitiens om Di 








Artic. IX, u. 
Vermifhte Nachrichten und Merkwr⸗ 
digfeiten. 2 
a) Troftberg den 3. Auguſt. 234 dem 
im Intelligensblatt S. 219. befchriebnen Doms 
nermwetter , welches in dem Pfarrhof Engels⸗ 
berg eingefchlagen, ift noch folgende ſeltſame 
l Wırfung des Donners nachzutragen: In dem 
Muſikzimmer, mo die 2 Knaben inſtruirt wuts 
den, hieng cin Baromieter, welcher vom Strahl 


‘bauung gamer Häufer haufig macht , fehr Kart —* 
—* werden, = dergleichen Häufer und Sa anf * —— —— 
ande der Feuersgefahr nicht fo ſeht ausge⸗ 5 un Ar e ch * cht — —8 
fest find; fo beſtimmte die Gefellfchaft für vies 17. Auto Ib ſchli hr in e * Tr a 
enigen , welche zuerft ſolche Weiler waͤnde zu «., ey v un, 37 nr  Yelbtirde en br’ un 
höerfriedtungen anlegen würden, auf jede Rus ere Gegend, naͤmlich Feldkirchen, Schalding, 
the eine Prämie von ı2 Mgr. , und für dies ‚Dining und Taherting, abermal ein fuͤrchter⸗ 
enigen, welche die erften Häͤufer 'von ſolchen lies Ungemitter , und die bäufig gefallenen 
8 baueten , auf jedes Haus eine Praͤ⸗ Kiefeln, — —— der ſtarle Sturmwind, ber 
mie von 30 Zhaurn — ſchaͤdigten bey 90 Gerichtsunterthanen an ih⸗ 
* b) iDien, Die R. R. öfonomifche Ges IE] E" Beld + befonderd an Sommerfrüchten. Det 
fellſchaft im Niederöfterreich hat zu Erweckung Sturmmind machte ——— * 
eines eifrigen Beftrebeng um eine erweiterte |} Jen > © forengte die größten Baume , def 
Wiehzucht 1) Jenen einzelnen Landwirthen 
Der auch ganzer Dorfgemernde in Niederoͤſter⸗ 
zeich , weiche , nach Verhaltmß-ihrer Anfafig: 
feit „und der ihnen in vertheilten Gemeinwey⸗ 
den auch noch zugefallenen Grunde , ſich mit 
Ende Jahres 1776 bie meiften Kunſtwieſen 
und Kleegärten angelegt baben wird, eine gol⸗ 
dene Dentmuͤnze von ſechs und dreyßig Ducas 
ten; 2) denen von ihnen aber, fo nach eben 
beregtem Berhältniffe bis eben dahin, naͤm⸗ 
lic) bis Ende Jahres 1776 ihr Mayerviceh am 
meiiten vermehrt und für folcheg aud) auf den 
ganzen Winter und bis Ende Trupjahres 1777 
Die-auglangende-Gütterung durch eigene gute 


ders einen fehr großen Eihbaum ab, 
ſolchen über io Schritte von feiner" Wurß 
weg, und jagte alles, was er ergriffen, in 
einem Wirbel kreuzweis übereinander 2 und 
mancher Bauer mußte feine | J 
bey ſeinem Nachbar, und dieſer die feinigen 
auf dem Felde zerſtreuter ſuchen. 
b) Rom, Die benden Dominifaner,ne 
Tunquin den 7ten November 1773: ald Martgr 
rer für den Glauben entbauptet worden find „ 
biefen P. Hyacinthus Caſtagueda, ausdem 
nigreich Balentia und Vincentius a Pace, ein 
TZunguinefer. Der Prälat Borgia, welcher die 
gan wuͤrdigſten Beweisſchriften hierkberiene 
alten hat, hat ſolche Sr, Heiligkeit zugeſtellet 


— 


Churbaierifched 
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Intelligenzblatt. 


Num. XXIV. 


Münden den 26. Auguſt 1775. 





Artic. II, 


Feilſchaften. 
a) Ma der churbaieriſchen Stadt Mündelheim 
ſtehet um einen billigen Preis zu ver⸗ 
£aufen eineAnzabl verſchiedener theologiſch juris 
difcher,, nebft vielen zur Gerichteprarin , wie 
auch zu anderweitig: mebrfältigem Gedraud), 
nüslicher Bücher , meiftentbiils in Franzband; 
deromegen diejenige , melche dergleichen Bus 
cher zw erfaufen gedenfen, am den dießſeiti⸗ 
gen dfurfürfti. Hofgerichtsa votaten, Eu. Pruck⸗ 
mapt , als der ſaͤmtlichen Pfleggericht ⸗Min⸗ 
deiheimiſchen Pupilten beſtellten Kommunan; 
malt , biemit ang wieſen werden, bey wel⸗ 
chem dann nähere Auskunft zu erholen, anbey 
die Satalogi eingefehen werden mögen. Sign. 

München den ııten Auguft 1775. 

Eburfürftl. Hoffanzley. 

Franz Erasmus Frenfinger Churfl, 
Kath und Hofrathefekretär. 


d) Einem geehrten Bublifum bleibet ans 

mit unverbalten,, daß in des hohen Deutfchen 
Kitterordens Hofmarfafchlof Plumenthal, uns 

“ geit Der churfuͤrſtl. Stadt Aichach , verſchiede⸗ 
ne anfehnliche Verlaffenfhaftftüde, an Pres 
siofen , Silber und Manngkleidern, weiſſem 
eug , Malereyen und Bildern , Büchern 
reinwerk und fonftigen Geräthfchaften , des 
fonders einer ganz neuen dierfigigen Schäfe, 
zum Verkauf ausgeſetzet, und bey annehmli⸗ 
chen Geboth den Meiftbietenden gegen gleich 
ve Bezahlung anzulaffen, mithin zu fothaner 
igerung der 4fe Ste und 6te nachftfolgens 

den Monaths September anberaumt find. Das 
ro die Liebhaber an vorbenannten Tagen 
Vormittags bon 8 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von a bis 6 Uhr, nach Belieben, zu 











erfcheinen , ihr Gebot zulegen , und das Näs 
bere zu gewaͤrtigen, anmit vorgelaben werben, 
Actum Plumenthal ben ı4ten Auguſt 1775. 
Michael Anton Hoffmann, Rah und 
Amtsverwalter. 
e) In des Behauſung des Herrn Neu⸗ 
mayrs, Filferbräus in der Weinftraffe hier 
in Münden, find für beftändig in Commiß 
fion zu haben : zweyerley Gattungen Nachts 
lichter , naͤmlich große and Kleine, welche vom 
einem Wiener, Namens Hoͤchſtetter, verfers 
tiget werden. Bon den Eleinen Nachtlichterg 
brinnt eines mit 2 Pfenning Baumdl die 
.. Naht durch, und verurfachet weder 
auch noch Dampf.. Hundert Stüde fammt 
der Mafıhine foften 15 Kreuzer. Bon den 
großen Nachtlichtern aber brinnt eines 120 
Stunden, ohne Rauch) und Dampf ; wobey 
man lefen und andere Arbeit verrichten kann; 
fie find wegen ‘ihrer Bequemlichkeit zum Eins 
packen auf Reiſen fehr dienlih; ein Stud 
von ſolchen koſtet 24 Kreuzer. Eomopl bier, 
als in andern Orten find diefe Nachtlichter 
fchon von vielen Herrfhaften, und andern 
Käufern approbirt befunden worden. 
Diefe Nachrlichter find auch zu haben 
bey Herrn Johann Krull, des Innern Rath 
und Handelsmann in Kelheim, und zu Wa 
ferburg bey der Frau Mauthamtsfchreibering 
Gaſtlinn. Anbey wird erinnert, daf tiefe Lichs 
ter nicht haufiren getragen werden; und das 
ber wird das Publifum vor denen fälfchlid) 
nachgemachten dergleichen Lichtern, welche eis 
ner unter des Höchftetter® Namen haufiren 
berum trägt , gewarnet. 


' Artic, IH. 
a)» Nachricht. 
Zum Se. Ehurfürftliche Durch. ig 
b... > Baiern 
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282 ‘, 
Baiern ıc. mir durch das im 
ligenzblatt Seite 269. einverleibte Patent vom 
ııten July 1775, die gnädigfte Freyheit zu 
ertheilen, auch in anderh Wegen mir Höchftdero 
Untgrftugung angedeihen zu laffen guädigf ges 
ruhẽt haben, daß ıchzu Vermehrung näßlicher 
—— und Abſtellung des Bettels, eine 
Pinnanftalt, oder Garnfabricke errichten dörs 
fe: &o erbierhe ich mich allen Hohen Obrigfeis 
ten und Magiftraten, wenn in Deren Bezirk, 
befonders zur Winterszeit, die Armen einen 
Mangel an Arbeit haben würden, denenfelben 
auf. obrigfeitliches Gutforechen, mit Schaaf; 
und Baummolle + dann Flachsſpinnen eine fos 
wohl dem Alter ald der Jugend angemeffene, 
einträgliche Arbeit zu verſchaffen. Und da, 
nach der hoͤchſten Willenemeynung, mit bors 
zuͤglichem Fleiße auf die Baummollgefpnuft ges 
Drungen werden ſoll, weil folche leicht zu erlers 
nen und der Verdienſt dabey beffer ift ; fo hat 
man biegu bereits einen anfehnlichen Vorrath 
an gut zubereiteter Baummolle hergeſtellet. Ich 
erwarte Daher hoher und um bag gemeine Belite 
ruͤhmlichſt beforgter Obrigkeiten und Magis 
Krate güutige Befehle, um bierinnfalld mit 
ihnen die weiters nöthigen Veranſtaltungen 
treffen zu fönnen. Iren. 
03 Brang Karl Arnharde, huͤrgerlicher 
! Zeugmacher in Münden, und 
gnädigft privilegirter Landfpinnes 
reymeifter und Berleger. 


Durch bie in. unfern Blättern ſchon 
oͤfters erfchienenen und angezeigten Schriften 
dieſes rechtfchaffenen Bürgers, werden unfere 
Leſer überzeugt ſeyn, daß er zum Wohl feis 

Ber Mitbürger alles mögliche : beyzutragen 
eifrigkt beforgt iſt. Es koͤmmt nun bey dies 
fer fo Höchft nöthigen, als nüßlichen Spinn⸗ 
anftalt auch darauf an, daß fich hohe Obrig⸗ 

iten nach, der Churfuͤrſtl. — Wil⸗ 
lensmeynung dahin verwenden moͤchten, ſich 
mit ihm aufs baͤldeſte ſchriftlich zu benehmen, 
wie die Armen ibres Orts mit Spinnarbeit 
verſchen werden koͤnnen. 


b) Nachricht. 


Den 27. Juny vberfloſſenen Monaths, 
bat ein Fiſcher von Landshut unweit Albing 
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vori en Intel⸗ 
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aus der Jfar eine todte unerkanntl. Manns⸗ 
Berfon herausgezogen , Welche an ein ſichers 
Drt gebracht, verwacht, und den 29. dara 
ga und — re worden, 

diefe Perfon einen -feintüchernen meiffen Rock 
mit einem folchen Krägel, weißen kameelhaͤrenen 
Knöpfen augetragen, davon die unterm 

bom langen Liegen im Waffer glatt meggeriß 
fen, und nicht mehr"v en rin 


orftudig war 7 
grüntaffetes abgenähtes Leibſtuͤckel mit der⸗ 
ley Knöpfen , eine ganz gute ſchwarzbi⸗ 
fchene Hofe, mit ſolchen Knöpfen, einem übers 
ſchel, ohne Hofenfchnälleln, ſchwarzw 
gewirkte Struͤmpfe, ohne Schuh, um dem 
Hals. ein roth⸗und weßbaumwollenes Tů⸗ 
chel, ſchwarze Haare, einen Haarzopf, ang 
linfen Ohre aber ein ſilbernes Ohrentingel Hay 
bend , etwan 30 bis 32 Jahre alt, von mit? 
lerer Größe, und der Statur nad) einem Haus 
delsmann oder Krammer ähnlich : weichen? 
halben eine Churfuͤrſtliche hechlöbliche Mes 
gierung Landshut auf gefchehenes Einberich 
ten, in Kraft des unterm roten July Ann 
dieß, anher ausgefertigten gnäbigfich Be 
fehls, gnaͤdigſt befohlen, ermeldte Manns 
perſon in die Jutelligenzblaͤtter einruͤcken 
laſſen, hierdurch zu erforſchen, ob nicht dor 
oder da, eine derley zu Verlurſt gegangen 
Daher dem Publikum ſolches hiemit befannf 
gemacht wird, und im Falle eine ſolche Mann 
perfon gemangelt werden follte, bey hieſige 
Pfleggerichte Die Anzeige zu machen, und bie 
mweitern Umftände erholet , nicht minder das 
ad Confervatorium genommene filderne Dpi 
tenwingel in Augerfhein ‚genommen. werben 
könne. Der todte Leichnam entgegen vur 
ju Ergolting, eine Stunde unterhalb Yankı 
hut, chriſtkatholiſchem Gebrauch nach, beerd 
get. Actum den 31. July 177858. 
Churfuͤrſtl. Pfleggericht Rortenburg, 


c) Cit ation. 
















verkaufet, ohne deßwegen eine Maut * 
cis/ oder Aufſchlagspollete aufſeigen zu kök 
nen, 


nen, weswegen biefer Mein auch — dem 
Amte hieher gebracht worden iſt. Es wird 
- demnach gemeidter Leopold Hochhuber anmit 
dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß er nach 
Vorſchrift der Mauthtariffe, von heut an ins 
ner eingefcehräntten 6 Wochen bey dem Amte 
allhier fub Puena preclufi, & confellati ers 
ſcheinen, und ſich gegiemend hierüber verant⸗ 
worten foll ; widriges Falls in Sachen vers 
fahren werden würde, mie tie Mauthgefege 
berordnen. Actum den 5. Auguft Ao. 1775. 
Churfuͤrſth Mauthamt Deggendorf. 
J. G. R. Freyherr von Weichs, 
Er 77 Dfieger. 
Johann Karl Dieß, Hofkammer⸗ 
Sekretaͤr, und Mauth⸗ 
gegenſchreiber. 
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Artic, IV, 


a) Adbrannenprtis in Münden den 
ı9ten Auguſt 1775- 


Vom Beſten. Mittlern. Geringer, Berfauft. 






































Schäffel.|fl. ſtr.ſ If. |Er.] IA. ſtr. ſcchaͤfl. 
Waizen. 13 30) |ız]—| |rıj— 498 
Korn. 630 6—153010488 
Gerſte. 6- | 5/30 52 4I 
Haber. | 4145| | 4130| | 4l—t } 126 


b) Preife von einigen Waaren in 
Bee 3u Yamburg den sten Auguft. 
a6 Pfund contant in Courant: Manna 
Ealabrina 30. 28 Schilling, Nägelholz zo fl. 
Dieum Anifi 12 Mf. Laur. 9 fl. Pfeffer, weiß 
16 fil, Piftaches ex Cortice 30 fl. Radix Ehis 
na 2. 9 ßl. Jalappaͤ 20. 22 fl. Rabarb. Oſtind. 
21. 31 Mlk. Salfafpar. Honduras 30 fl. Mas 
ranham 35 Al. Brunellen, neue 6. 6: fl. Ca⸗ 
eao Caraq. 24 Fl. Maranh. 8 Sl. Martinig. 
7: fl. Cardemom, Fein 5: Mk. Fifchbein in 
allerhand Maaße 12.38 Kl. Ingber condit. 
18. 20 fl. Piem. oder- Sen. Am. mit zo pC. 
54 61. Safflor, Tuͤrkiſch zo. 11 Fl. Safran, Com⸗ 
tat. 13 ME. Drange z5 MEF. Succade, trocke⸗ 
me ıı Bl. Thee Bobe 153. 173 Bl. Congo 32. 
76 Bl. Chauf. 48. 64 Kl. Pecoe 33. 60 Bl. 
srun oder Singlo 28. 36 Fl. Kaiſer oder Bing 


Si Zu 


2 28 
4461. Tonkay 30. 40 ßl. Toback, Hol. beit. 


‚Buth 23. 3} fl. Erd⸗Guth 2} 23 Bl. Sands 


Buth ız. 2 ff. gelber Mariland 43. 6 Sl. ors 
Dinar dito 4.41 fl. Lux dito 5. 53 fl. Swis 
cent oder Virg. 4, 47 Fl. Kanafter Span, 32, 
ES ßl. Eurafl. 16. 20 fl. Portorico 10, 14 fl. 

unferquer Rappe 5. 6 EP Petum optim. 100 
Pfund 28.36 Mf. Zinn , Engl, in Blocken 9}. 
93 fl. in Stangen 105 fl. 


©) Preife einiger Waaren zu Borde: 
aux den 22ten July. Weißier Zucker, ıfte 
Sorte 62 bis 65 iv. dito 2te 54 big 59 Liv. 
dito ; 38€, 48 bis 52 2. dito, te, 44 bis 47 
8, Orb. Ferres go bis 43 & Commung 35 big 
39 8. Teteg 30 big 33 L. Braune Zucker von 
eogane 32 bis 37%. Caap 28 bis 33 8. St. 
Boni 24 bis 30 8. Martinique 26 bie 28 2. für 
100 Pfund. Violet und blauer Indigo 13 bie 
13% &. melirter 9: bis 104-8, fein gefeurter 8 
big 9 2. mittel Ditto 8 2. 2 biß 84 Sous, ord, 
dito 7 bie 7: 8. Feiner Martinig. Kaffee 114 
big 174 &. Mittel dito 104 a 4 ©. ord. 10 S 
Feiner St. Domind. 105 bis 103 ©, mittel 
dito 94. bis 9} ©. ordin. 9 S. Eaccao von 
Garaq. 27 bis 28 S. Martinig. dito 10} big 
114 &.Orfean 13 bis 14.6. das Pf. St. Dom. 
Baͤumwolle 210 biß 220 Liv. dito von Mart. 
190 big 200 8, brauner Ingber 30 2. Sirop 
9: big 94 2. Eath. Pflaumen 30 2, ord. dito 
74 2: die 100 Pfund. 











Artic, V. 
Sandlungs⸗-⸗Nachrichten. 


a) Hamburg den 7ten Auguſt. Dem 
Vernehmen nach haben Se. Preußiſche Maje⸗ 
ſtaͤt befohlen, daß alle Jahre, wenn die Dan⸗ 
ziger Meſſe gehalten wird, zu gleicher Zeit 
auch zu, Alt; Schottland bey Danzig eine Meſ⸗ 
fe gehalten werden fol. Es fenen zu dem 
Ende bereits Preußiſche Schähungsbeamte das 
bin abgegangen , um alle nöthige Handlungs 
anftalten vorzukehren. Alle auf die Meffe zies 
bende ſowohl Preußifche als auswärtige Kauf 
leute follen von Abgaben frey ſeyn; Dabinges 

em diefenigen , twelche durch die Preußiſchen 


Sbz 


344 DE Hnfan ai. 5 Mi Hayſanchin 32. H Sande auf dis Danziger Meſſe gehen, ne 
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ven Waaren dinen Zoll bon ra vom Hundert 
bezahlen muͤſſen. Hoͤchſtgedachter König hat 
übrigend den Heyden Städten Alt s Schottland 
und Bromberg einstweilen-600 taufend Tha⸗ 
ker anweiſen laffen , damit fie für die Bequem; 
lichkeit der Kaufleute , welche Die Meffe ders 
felben Halten werde , Die benöthigten Einrich⸗ 
tungen machen können. ( Frankf. Zeit. Mo. 128 ) 





Artic. VI. 
Zur Erziehung. 
b) Anweifung zum Rechtſehen, 
Rechthoͤren, und Rechtreden der Binder, 
(Sortfegung.) 

Verſprochener maffen fonıme ich nun auf 
das Reden der Kinder, und werde zugleich vers 
fhiedenes davon anmerken, wie fie etwan 
un Rechtreden anzuweifen wären. Wenn 

under mit unfehlerhaften Augen und Ohren 
ur Welt kommen, dag ift, wenn in jene die 
ußere Geftalt der Dbjecte , und in diefe der 
Schall, ungehindert fallen fann, fo pflegt ſich 
a8 Seben und Hören bey ihnen in kurzer 
eit von fich felbft , ohne daß man fie erſt dazu 
anführen darf, ãA— ob fie wohl uͤb⸗ 
rigeus nachher zum Rechtſehen und Recht: 
bören angeführt werden müffen. Allein mit 

m Reden der Kinder hat es eine ganz ande 
re Bewandniß ; diefes bringen fie, wie befannt, 
nicht mit auf die Welt ; fie muͤſſen es erft durd) 
häufigen Umgang mit andern Menfchen und 
viele Uebung erlernen. Sie haben zwar gleich 
anfangs, fo bald fie zur Welt gebohren werden, 
Nicht nur Empfindungen, fondern auch Bor; 
Fellungen von diefen Empfindungen, fo buns 
kel und verwirrt fie auch fonft feyn mögen; 
woraus hernach, wenn dag Bewußtſeyn dies 
fer ihrer Vorftelungen dazu fömmt, Gedans 
Zen werden : allein fie können leßtere im ers 
ſten Fahre ihred Lebens nur unvollforsmen, 
durch Mienen, Weinen ;, Stöhnen, Laden, 
Schreyen, Hände ãusſtrecken oder zurückzies 
'ben u. f. w. von fich gebeh. Daf aber ber Um⸗ 

ang mit andern Menfchen überaug viel , ja 


beynahe dag meifte, zum Neben eines Kindes _ 
beytrage, fieht man unter andern auch dar⸗ 


ſten Le 
















dene, auch neuere Erempel hat) von den 
tern fich megverlieren , und in eine 
gerathen, nachher aber, als bereits ' 
fene, er ug wieder gefunden werden, 
ne eigentliche Sprache reben , oder a 
Töne hervorbringen , fondern nur, wiedie® 
füßigen Thiere , einen und den andern | 
migen, ſteifen und unbiegfamen Laut von 
ören laffen. Das Reben febt indeſſen DaB 
ben und das Hören voraus, befonders hat 
letzteres einen fo flarfen Einfluß ins Reden, 
daß ein Kind, wenn ed taub gebohren wird} 
ober doch ehe es völlig reden fann, ums G 
bör fümmt ‚ in der folgenden Zeit feines Lebe 
nicht nur taub, fondern zugleich auch ſtu 
ift. Es müffen alfo Kinder zuerft von deni 
nen vorfommenden Dbjecten durchs Se 
Gedanken und Begriffe erhalten; vermitte 
des Hoͤrens aber die zum Ausdruck dieſer € 
danfen und Begriffe erfoberlichen Töne 
Wörter aus den Reden derer, die mit ihne 
zunaͤchſt umgehen, nad) und nad fa 
Und da ferner zum Reden mehrere und , 
fhiedene Werkzeuge gehören, als, bie 35* 
der Gaumen, die Kehle , die Zaͤhne, die 
pen u. f. w. die indgefammt bey Formirungde 
Rede concurriren und das ihrige beytrag 
fo müffen Kinder nicht nur diefe Sprach 
zeuge erft in ihre Gewalt befommen ımd u 
mancherleg Art appliciren lernen, fondern 
menu fie dad, was fie denken, andern mi 
len wollen , die gehörten und zu ihren € 
fen paflenden Töne auf die jedesmal 
Art von fih zu geben, mithin Wörter mit 
griffen gehörig zu verbinden wiſſen, wei 
ſchon eine ziemliche Uebung ihres Heinen Bei 
ſtandes vorausſetzt. Da nun Zeit dazu g 
ehe ſich dieſer, in ſo weit er zum Reden gi 
hoͤrt, entwickelt, ſo geht es freylich mit 
Reden der Kinder etwas langſam ber. 
ge fangen zwar bereits gegens Ende ihres c 
ensjahres , viele aber auch nut.in dee 
erften Hälfte des zwehten erit am zu ballen, 
Nun find wohl Lallen und Reden gar 
fehr verſchiedene Dinge ; allein jenes 
«der Vorbothe von diefem, Es iſt eine gang. 
anges 






















angenehme Sache, zu bemerken, wie fich bie 
Sprache nach und nach bey Kindern bildet, 
und von dem erften Lallen an big zum völlis 

en Reden von Zeit zu Zeit vollflommner wird, 
&o geſchah es ( um dießfalls ein Elein Bey⸗ 
fpiel von einem einzelnen Worte zu geben ) 
daß eins vom meinen Kindern , alg ed etwan 
Dreyvierteljahr alt war, daun und warn den 
Buchſtaben i, und zwar einigemal bhintereins 
ander von ſich hören ließ. Wir wußten ans 
fangs nicht maß Diefeß bedeutete, big einmal 
die Magdrin die Stube hereintratt , da denn 
das Kind nad) ihr hinlangte und zugleich fein i 
wiederholte , woraus wir fahen, Daß dieſes fos 
viel als, Roſine, bedeuten follte, und dag 
Kind dadurd) feine Wärterin rufen wollen. 
Es war mir nun auch zugleich klar, warum 
das Kind zu gedachtem Zwecke aus dem gaus 
jen Namen gerade dag ı herausgenommen hats 
te, denn wenn wir die Magd ruften,, legten 
wir eben auf Diefen Vocal den Accent, daher 
ihm derfelbe am deutlichften und flärkften ins 
Dhr fiel; da eg hingegen die übrigen Buchftas 
ben gedachten Namens, weil fie von ung meis 
ſtens verfchluckt , oder doch ſchwaͤcher ausge⸗ 
fprodyen wurden ‚, überhörte. Aus —— 
wurde nicht lange darauf Ine, ferner Hoſi⸗ 
ne, wobeneg fehr lange und wohl anderthalb 
Fahr btieb, ehe endlich Rofinedraus ward. — 
Aeltern haben eine befondere — daruͤber, 
wenn ihre Kinder zu lallen anfangen, und es 
iſt ihnen dieſes auch eben nicht zu verdenken, 
weil ſie lange genug auf dieſen angenehmen 
Zeitpunct warten muͤſſen. Allein vernünftige 
eltern forgen zugleich auch bey Zeiten, und 
war bereits beym erften Lallen ihrer Kinder, 

e das Ausbilden ihres Sprechens, mithin 
* für das Rechtreden derfelben. Sie thun dies 
feg entweder perfönlich , oder wenn ihre Ge; 
ſchaͤfte es nicht erlauben , fich felbft mit dies 
fem , fonft auch nicht unmwichtigen Gefchäfte 
abzugeben , fo übertragen fie es menigiteng 
andern verftandigen Leuten, Nur ſchade iſts, 
daß ihrer fo wenig find, die man in biefer Abs 

Kt vernünftige Aeltern nennen fann. Ein 
indifches lappifcheg Vergnügen — doch, ans 
fatt mich über die verfehrte Denkungsart vies 
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ich lieber bey ber Hauptſache bleiben ; und 
um zugleich etwas ordentlich zu verfahren ‚ 
zuerft einige Fehler, die theild von Seiten 
der Neltern und Wärterinnen , theils von &eis 
ten der Kinder , vorzufallen pflegen , und may 
durch Das Rechtreden der letztern fehr gehin; 
dert wird ‚ bemerfen ; hernach aber einen uͤnd 
ben andern Vorfchlag thun, wie diefe Fehler 
vermieden , und Kinder zum Rechtreden am 
füglichften angeführt werten fünnen ; wobey 
ich zugleich auch einige Marimen und Caute— 
len , die ich in dieſer Materie aus Erfahrung 
als vortheilhaft befunden, und gröftentheilg 
ſelbſt beobachtet Habe, hier und da mit unters 
fireuen werde, 

Es giebt eine Gattung von Xeltern , die 
fi zu vornehm zu feyn dünft, mit ihren Klei⸗ 
nen einen * ihrer Zeit zuzubringen. Und 
wie ihnen uͤberhaupt alle Beſchaͤfftigung mit 
Kindern viel zu niedertraͤchtig und zu Hein vors 
tömmt, als daf fie davon Notiz nehmen folls 
ten ; fo fehen fie ohne Zweifel auch die Anwei⸗ 
fung derſelben zum Rechtreden für eine blofie 
Baggatelle, oder doch für eine Sache au, die 
ſich mit der Zeit von felbft gebe, und worauf 
fie befonders zu reflectiren nicht nöthig hatten, 
Sie überlaffen daher die fammtliche Beforgung 
ihree Kinder, big ind ste Jahr und drüber , 
blog den Minen und Wärterinnen , die öfs 
ters eine elende und niedrige Sorte von Mens 
fchen find, und gewiß das Gefchick nicht has 
ben, ein Kind zum Mechtreden anzufuͤhren. 
Mit diefer Art Aeltern fann ich mich bier nicht 
einlaffen. Sie find nicht fähig, das Angenehme , 
das im Umgange mit Kındern liegt , zu em⸗ 
pfinden, und ihr Bolognefer oder Neapolitaner 
Hund ift in ihren Augen allemal eine weit wich⸗ 


-tigere und Divertiffantere Kreatur , als ihr 


Kınd. Es würde ihnen daher auch nur felts 
fam und lächerlich vorfommen , wenn ic) ih⸗ 
nen den Borfchlag thun mollte, daß fie eine 
eigene verſtaͤndige und gefchichte Perfon in ih⸗ 
re Dienfte nehmen möchten , die an ihrer Stels 
fe, auffer der Sorge für anftändige und dem 
Alter der Kinder angemeffene Beſchaͤfftigun⸗ 
gen , zugleich auf ihr erſtes Lallen uud nach: 

ige anderweitige Fehler im Reden genaue 


ler Heltern in diefem Stuͤcke zu ereifern,, will 1 cht haben, und fie zum Rechtreden anfuͤh⸗ 
3 
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ren müfite.: Ich will alfo nur von folchen Ael⸗ 
term ( Waͤrterinnen, Bediente-ns f. w. micht 
ausgefchloffen ) eins und das andere forechen, 
die wirklich din Vergnügen daran finden, fich 
mit Kindern in ihren erften Jahren zu beſchaͤff⸗ 
tigen. Ihre Liebkoſungen pflegen gemeiniglich 
mit allerhand Fehlern verbunden zu feyn, bie 
von der Art find , daß fie das Nechtreden ber 
Kinder ſehr erfchtveren ‚ oder doch nicht wes 
nig hindern und aufhalten. Ich will einige von 
diefen Feblern bier anfuͤhren. Es iſt was fehr 
gemöhnliches, daß man mit Kindern-eine ganz 
eigene Sprache redet , und ihnen allerhand 


hen follen, verlangt man von ihnenein Patſch⸗ 
en u, f. w. Rinder lernen auf dieſe Ark eine 
nge von Wörtern „ die fie hoͤchſtens nad) 
ein paar Fahren nicht —— brauchen koͤnnen, 
ſondern fich deren fhämen und fie wieder vers 
fernen müffen , oder, wenn fie ſich derfelben 
im Sprechen fortbedienen, nur dadurch lächers 
lich werden. Mein naͤchſter Nachbar im hies 
figen Dorfe hat eime Tochter voñ ſechs Jah⸗ 
ren. Diefe fam vor einiger Zeit gu meinen 
—5 that ſehr klaͤglich, und erzaͤhlte ihnen, 
aß ſie Pfarrs Hauhau habe beiſſen wol⸗ 
* Meine Keinen, das eine von zwey, das 
andere von vier Jahren , referirten mir dies 
fe traurige Begebenheit, moquirten fich aber 
auch zugleich über den Hauhau gar herzlich, 
und mwunderten fich, daß dag große Mädchen 
noch nicht reden koͤnne. — Wenn indeffen ders 
gleichen Wörter nur noch etwan leichter, als 
die gemöhnlichen , aussufprechen wären, fo 
ließe fich der Gebrauch derfeiben beym Umgan⸗ 
ge mit Kindern, damit noch einigermaffen ent; 
ſchuldigen, Daß man ihnen das Meden dadurch 
nicht allzuſchwer machen wollte. Allein fehr 
diele, ja die meiften von diefen Wörtern find | 
gerade von der Urt nicht, daß Kınter dadurch 
eine Fonderliche Erleichterung im Sprechen has 
ben fönnen. Go fann ihnen (um auch bier I 
bie Sache Durch ein Beyſpiel zu erläutern) die - 
Pronuntiation der ’ gewoͤhnlichen Wörter : 1 


wunderliche Woͤrter, deren ſich fein vernuͤnf⸗ 
en Menfch im Umgange mit andern bedient,’ 
vorlallt. Wenn man z. E. mit Kindern von 
arte fpricht, fo wen man fie nicht ferde, 
ſondern Rofferl ; wenn fie ein Händchen reis 


|: 


| 


: 


Hahn, nne Cicht, Ey te 
mich Da deucht , lange „Bas nee 
anfommen, als wenn 4 biefer , dieab 
geſchmackten Wörter : erifi , Purtbüuie 
nechen, ee r Badgadıy cher 
Miaufägchen u.f.m. nachfprechen lernen me 
fen. — Bey diefer Gelegenbeit muß ich ein 
Heine Bitte einfhalten. Man ſiehet we 
daß ich mich hier in allerhand Kleinig 










die jeboch bey der Materie, Die ich eben. vage 























zutragen habe, zum Theil Hauptfachen 
einlaffen muß. ch bitte daher einmal 
kemal um Berzeihüung und Nachficht, a ! 
bie Schreibart in verfihiedenen Stellen mel 
nes Auffatses dann umd wann ziemlich niedrig " 
ausfallen folkte. Die Fehler , die ich Hier tag 
dein nnd rügen muß , find Fehler von e 
fehr miedrigen Sorte, und bey ihret Beſch 
bung Laffen ſich nicht immer ertragliche Aus 
druͤcke wählen. - ch will indeffen aber auch 
nicht hoffen, daß man mir im Ernft zumurhet 
folfte, dergleichen alltägliche Materien, nk 
in Rinderftuben anfgelefene enger in im 
gierliche oder wohl gar erhabene Schreibarg 
— ——— Es muß eine ganj beſondre 
ſchicklichkeit dazu gehören, diefes zu leiſte 
und sehn gern, daß ich fie bey mie ic 
Zu dem vorhergetadelten Vorlal 
—— ih ferner diefed, Daß man gemeiniglih 
allerhand munderliche fogenannte Dimimuti 
oder Berkleinerungsmörter erdenkt, unbuf 
im Sprechen mit Kindern häufig anbringk 
menne eigentlich nicht die getoöhnlid en 
ea bon Fr er = * — wirk⸗ 
verhanden find, als, Zoͤpfgen, Händgen, 
fügen u. ſ. w. Dieſe find nod er * 1 
eb es wohl meines Erachtens allemal beſſ 
klingt, wenn ein kleines Kind kommt 
fagt: Mein Auge, mein finger ihut mie 
weh, ald wenn es in ſolchem Falle von 
nen Angerl und Fingerl ſpricht. > n 
oerftehe bier nur ſolche Wörter, die wide 
den eigentlichen Sprachgebranch find, und in 
| dem Munde der Lehrerinnen ſowohl als der 
Kinder fich ſchlecht ausnehmen; da man 
E. aus einem Brey, Raffee, ein Brey 
Kaffeell u. ſ. w. macht. Ja es blei bleibt 
nicht. bey einzelnen Wörtern, ſondern * 


—— — 


formirt auch wohl ganze Rebe, too man 
überall die Silbe ben oder erl, lein ‚ed mag 
ſich paſſen oder nicht, anflickt, woraus denn 
eine alberne Sprache erwaͤchſt, Die man Kin 
dern vorplaudert,, und Dadurch ihr Meden in 
feinem erften Entitehen verdirbt. Die alten 
Mütter find befonders im Diefer elenden Res 
defunft rechte Meiſterinnen. Neulich fam ei⸗ 
ne dergleichen in mein Haus; und da mein 
jüngfker Sohn eben aufgemacht war und win⸗ 
felte, nahm fie ihn aus dev Wiege, und woll⸗ 
te ihn, „wie man bier zu Lande fpricht, fuͤt⸗ 
tern. Es mar recht eckelhaft, wenigfteng für 
mich, anzuhören, wie fie bey Diefer Gelegen⸗ 
beit mit dem Kinde ſprach, ob es wohl ih⸗ 
ren Gedanfen nach recht liebreih und ſchmei⸗ 


chelhaft klingen follte, Weil ich eben an ge 


genmwärtigen Auffage arbeitete, fo ſchrieb ich 
ein Stück von ihrem Diſcours nach, um 
meinen Leſern diefe Rarität mittheilen zu koͤn⸗ 


en. Fobntannden, fagte fie, bafte aus- 


d ſchlafch feg_fillden, mein Böf: 
efhlafben? fe illchen, ⸗ 
chen; wollen Paͤppchen eßchen, mein 
Eaminchen; ſuͤßchen, ſoͤßchen ſchmeckchen; 
denn wieder ins Boychen dietzen ; Schlaf: 
chen mabgen u, f. w. da diefes in einem 
Stücke fo fort gieng, und fein Ende nehmen 
wollte, fo gieng ich endlich zu ihr hin, fors 
derte ihr mein Kind ab, und fehickte fie fort, 
am feine Wärterinn herbenzuholen , der ich es 
übergab. Ich könnte noch allerley hieher ges 
böriges beybringen, da man z. €. Kindern 
allerhand Stimmen der Thiere vormacht, und 
von ihnen verlangt, daß fie biefelben nach⸗ 
machen und die dummen Fragen: Wie fpricht 
der Hund ? mie machts die Kae? u. f. w. 
beantworten follen; allein es mag an dieſen 
Proben genug feyn. Mann fann ſich gewiß 
kaum vorſtellen, was für elendeg Zeug die ars 
men Rinder, und zwar see zu einer Zeit 
da zu ihrem Reden und *3 der Grun 
eigentlich gelegt werden ſoll, anhören muͤſſen. 
Und darf man ſich wohl wundern, wenn fie 
alsdenn fchlecht reden lernen? — Die Unart 
ferner, da man Kindern nachlallt, ift ihnen 
eben fo fchädlich bey ibrens Reden, als das 
n. 


= 


Kinder pfl wenn fie zuerft 
fid) im Sprechen zu übe di mes Y 


- 
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fen Wörter, ſobiel Mühe Re ſich auch öfters 
geben, fie richtig nachzuſprechen, de vers 
kummelt und unvollftommen, herauszubrin⸗ 
gen; indem es ihnen theils am Rechthoͤren⸗ 
als. welches der Grund vom Rechtreden if 
noch ‚fehlt, theils auch die Sprahiwerkjerge, 
ihnen noch nicht fo zu Gebothe ſtehen, als 
es zum Mechtreden erfordert wird. Es if 
wahr, mandes Wort flingt in ihrem Muns 
de drolligt und ‚anmüthig ;_ allein dieſes ift 
keine hinlangliche Urfache, Kinder bey diefer 
Art von Ausfprache zu laffen, und feine Zu⸗ 
friedenheit darüber zu bezeugen. Indeſſen 
geſchieht es fehr haufig, Daß Aeltern, Ammen, 
Warterinnen und dergleichen dieſe in dem 
Munde der Kinder verunglücten Wörter fos 
gleich auffangen, und Dinge von der Zeit 
an eben fo verstummelt benennen, wie fie die 
Kinder benannt haben. Wenn 5. E. ein Kind 
das Wort, Löffel, zum erftenmal berauss 
bringen will, und etwann, VNoͤſchen, fpricht, 
fo behält alsdenn der Löffel diefen dem Kinde 
mislungenen Namen, und Alte und Junge 
bedienen ſich deffen, wenn fie mit ihm reden. 
Das Kind ſteht alsdenn in der Meynung, 
daß es recht fpreche, weil alle Umſtehende, 
von denen e8 reden lernen will und fol, eben 
fo fprehen. Auf diefe Art wird dem armen 
-Kinde der einzige Weg zum Nechtreden von 
ſetnen eigenen Sprachlehrern mit allem Fleif, 
und ich möchte faft fagen, muthwilliger Weife, 
verf&hloffen und verriegelt. Bey diefem Vor⸗ 


| 


4 
dr 


lallen und Nachlallen, welches gemeiniglich 


‚ miteinander serbunden zu werden pflegt, 
koͤmmt nun. endlich ſoviel heraus, daß ſich 
das Kind eine kauderwelſche Sprache anges 
möhnet und oft lange beybehaͤlt; eine Spras 
he, die auffer. ihm und denen, Die mit ihm 
zunachft umgeben, niemand verfteht. Es trägt 
fich daher öfters zu, dafi wenn man mit ders 
gleichen vermahrlofeten Kindern fpricht, und 
fie etwas fragt, man zwar, zumal wenn fie 
etwas breuft im Reden find, mancherley von 
ihnen hört, aber nicht weis, was fie damit 
baben wollen, und fich daber ihr Deutſch 
von den Angehörigen derfelben erft verdolmets 

ſchen -laffen muß. Ich war chemalg bey .eis 

nem Kinde, einem jungen — 
sehn 


\ 
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n Fabrin, Hofmeifter. Well er Herfchiebes 
ã ſ als dag r, ff u. ſ. w. 
entweder gar nicht herausbringen konnte, oder 
doch ganz anderft ausſprach, als fie wirk⸗ 
& lauten, fo pronuntiüirte er fehr viel Woͤr⸗ 
ger hoͤchſt corrupt und unvernehmlic), fo daß 
E- feine Sprache mehr ein Fallen, als ein 
den, nennen fonnte. Dazu fam noch, daß 
er eine Menge Wörter verfchluckte und nicht 
ausſprach: Daher er ſich zwar recht kurz und 
iptifch, aber eben daber aud) fehr unvers 
—* ausdrackte. Ich verſtand anfangs 
wenig oder nichts von feinen Reden, und i 
mußte mich erft an feinen Dialekt gewöhnen, 
woruͤber eınige Wochen hingjengen. Ich will 
doch eine Meine Probe von feiner Sprache, 
il fie mir eben befallt; binfegen. Ich 
agirete einft über Feld mit ihm, uub mar, 
I er einnzal ftehen blieb , einige Schritte 
or ihm voraußgefommen. Da er nun in 
eine etwas fothige Gegend fam, wo er nıcht 
urchzukommen vermepnte, fehrie er mir fehr 
ngftlih nach: Watto! Watto! diefes Watto 
follte nun fo viel ald : Warten fie, Herr 
Hofmeifter! heiſſen; und fo von ohngefahr 
ar feine ganze Art zu reden befchaffen. Da 
Leute im ganzen Haufe, mie ich hörte 
ohne fonderliche Fehler rebeten, fo mußte ich 
Anfangs nicht, wie daß gute Kind zu u 

elenden er. gefommen war. Allein 
erfuhr es gar bald, wer fein Lehrmeifter, und 
ihm dazu behuͤlflich geweſen. ch hatte nams 
"lich die Ehre, oder vielmehr den Verdruß zu 
beu, daß Ihre Ercellenz,, die gaadige Mams 
„ diefes ihr einiges Söhnchen einmal ei: 
halbe Stunde lang auf dem Schoofe 
ten , und in meiner Gegentvart ibn mit 
lebhafteften Vergnügen in diefer Spras 
che übten, Diefer junge Herr war fonft ein 
dr dverſtaͤndiges, fähiges, und folgfames 
ind , ich hatte ihm febr lieb, und gab mir 
diel Mühe, diefen Fehler zu redreßiren; meis 
Be Bemuͤhung war auch nicht ganz verges 
us; allein die kurze Zeit, Die Di ihm 
bieiden fonnte, war nicht hinlänglich, um 
diesfalls völlig zu meinem Zwecke zu kom⸗ 
men. Sechzehn Jahr nachher ſprach ich dies 
ſen Heren wieder, und bemerkte giwar mit Vers 


| 


‚verläßigfte ir Hat man ſchon 


nügen, daß er ziemlich ordentlich forach, wenn 
er ſich in Acht nahm, und langfam rebete; 
allein, wenn er etwas im Affect gerieth, ka⸗ 
men noch ftarfe liberbleibfel feiner alten ches 
maligen Sprache merklich genug wieder zum 








Artic. VIL 
Zur Haus = und Landwirthſchaft. 


a) Der Erfinder der im JIntellig. BI, 
©, 251 jüngfterwebhnten Heu; Egge, Namens 
Daniel Gageſtein, batdie Proben mit dies 
fer Egge mit dem beften Erfolge noch weiter 
fortgefegt. Er hat das am Freytag und Sonn 
bend gemähete Gras, ungeachtet dag Wettet 
regenhaft war, den fünften Tag darnach gut 
und wohl getrocknet eingebrauht. Der größte 
Bortheil diefer Heu⸗Egge befteht darin, daßı, 
fobald das Gras bey feuchter Witterung ger 
maͤhet ift, man mit der Egge dadurch) ziehe, 
wodurch daſſelbe fogleich durch einander‘ 

bracht wird, und luftig zu liegen koͤmmt. 

öfter man folches wiederholt, defto beffer if 
ed. Wenn das Heu luftig liegt, gehet-der Res 
gen glei Durch , anſtatt daß es ſonſt davon 
Durchgemweicht wird, fo, daß es lan — 
muß, ehe es wieder trocknet, ——* dan 
fraftios wird. In der Heuzeit fehlt es auch 
oͤfters an Arbeitern, fo daß der fandmann auf 
fer Stande ift , fein Heu genugfam zu kehren 
und zu wenden , weshalb es oͤfters ganze 
Wochen auf dem Felde liegen muß, Dies 
ſes fann auch durch die Mafchine vermieden 
werden, weil das Heu nicht verderben kann, 
wenn nur der Arbeiter , fobald ein Regen⸗ 
ſchauer vorüber iſt, Die Egge aufs neue Durch 
dieſelbe ziehet. Der Erfinder behauptet, bey 
beftändiger und trockner Witterung fein Hen 
in giween Tagen einbringen zu fönnem, 


.b) vSauowirth ſchaftliche Anfrage, 
Der Fliegenfhwamm ( Agaricus muscarius ) 
fol unter allen bisher entdeckten Mitteln, die 
Wanzen zu tödten und zu vertreiben, Dad zus 
Berfuche Das 


mit gemacht ? find felbige bewährt — 


ne, — i } 
Die Fortfegung folge.) 








worden? und wie wird damit verfahren Man 
bittet fich hierüber Belehrung für dieſt Blätter 
aus. 


.. 0) Beobachtung beym Dintenfieden, 
daß fie nicht roch oder bleib werde. 
Man hat indiefen Jutelligenzblaͤttern ver; 
fchiedenemale den Eifenvitriol zur ſchwarzen 
Dinte empfohlen gefehen. Ich tann aber aus 
der Erfahrung verſichern, daß derfelbe hierzu 
‚nichts tauge, fondern der Kupfervitriol weit 
dorzuziehen ſey. Der Eifenvitriol macht die 
‚Dinte nad) kurzer Zeit auf dem Papiere roftig, 
weil er eifenhaftig iſt. Eben fo wird die Dins 
te, wenn man Eifenfeile in Diefelbe thut. Sie 
ſchaͤumt davon und wird ſehr ſchwarz, aber 
dieſe Schwaͤrze iſt auf dem Papiere nicht be⸗ 
ſtaͤndig, ſondern verwandelt ſich in eine gelbe 
Roſtfarbe. Alſo muß alles Eiſen von der Din⸗ 
te wegbleiben. Man begehte alſo Kupfervi⸗ 
triol und Gallusaͤpfel und Gummi Arabicum; 
‚in diefe Speciesgieße Weineßig, laſſe e8 3 Tag 
fteben , dann reines heißes Waffer in einer 
Kupferpfanne oder glafirten Hafengeſotten das 
ran gegoffen, und öfter umgerubrt , dieſe Dins 
ve ſchimmelt nich‘, und wird nicht rofh. In 
allen Dintenzeugen von Silber oder Metall 
‚wird die Dinte bleich ; die hoͤlzernen, oder 
beinernen, oder mit Pech ausgefüterten, find 
Die befiten Schreibzeuge welche man aber zus 
‚becfen muß , wenn man nicht. fchreibt, 


ed) Erwas den Bücherwurm abzu⸗ 
treiben. 

Nachdem man vergeblich verfucht hatte, 
um dieſes fchädliche Inſekt zu vertreiben , aller⸗ 
dep bittere Sachen , ald muth Coloquin⸗ 

u. d. gl. unter den Buchbinderfleifter zu mis 
ſchen, weil die Heine Miete , von welcher ein 
Heiner Käfer Die Eyer im Auguftmonat ‚ inden 
‚Einband der Bücher zu legen pflegt, fich an 
Diefen widrigen Geſchmack gewöhnte ; fo hat 


‘ man gefunden , daß mineralifche Sake, als: 


Maun, Galpeter, und dag fogenannte Ares- 
‚aum dupliestum das befte Hülfdmittel wär 
. ren, menn foldhe mit dem Kleifter oder Leim 
der Buchbinder vermengt würden , und dieß 
dient auch ben lebendigen Kraͤuterſammlun⸗ 


sen, da hingegen vegetabiliſche Salze nicht 1J — im minde 


“ 
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nur nichts helfen , fonderm auch da foldhe 2 
ben feuchten Wetter auflöfen, Flecke in Die 
Bücher veranlaffen, 

e) Ein vorzöglides Stiefelwadhe , 
welches diefelben glänzend erbälr und 
nice abfärbt , fo man eben aus Paris 
erbalten : A 

Man nimmt: DER 

1) Ein Pfund Jungferwachs, läßt es in 
einem vo Me 

2) Ein Duenthen Mennige , welche den 
Schaum des Wachfes abzuföndern dient, wirft 
man in den Tiegel eine Viertelſtunde, nach⸗ 
dem dag Wachs zerſchmolzen iſt , und ſchaͤumt 
e8 mit den Federn eines Kiels ab, 

3) Zwey Ungen Gummi arabicum, wel⸗ 
ches man nicht eber hinein thut, big das Wachs 
wohl abgefchaumt worden. Dieß laͤßt man fo 
lange in dem Wachs kochen, big die Stücken 
innmendig ſchwarz werben , fo man Daburd) 
erkennt , daß man ein ſolches Stüd auf die 
Erbe wirft und zerquetfht. Iſt es inwen⸗ 
dig ſchwarz, zum Zeichen, daß dieſes Gum⸗ 
mi fange genug darinnen gelaffen worden , fo 
nimmt man alle Stücen Davon forgfältig her⸗ 
aus , und wirft fie weg. 

Einige Minuten nachdem das Gummi 
heraus genommen worden fügt man binzw: 

4) Um 6 pf. venebifchen Terpentin. 

5) Bier Ungen Elfenbeinſchwaͤrze geftofs 
fen und auf das Feinfe pulverifirt, ’ 

. 6) Eine Unze Kiehnrufl, 

Alles dieß laßt man zuſammen noch eis 
ne halbe Stunde fochen, doch fo, daß man «8 
beftändig umrühret , und endlich während dies 
fe8 Ruͤhrens gieft man es in eine blecherne 
Form, welche oben weit ift , und unten ens 
ge zulauft , auch mit einem Griff verfehen 
it, um die Forme im falten Waffer zu hal⸗ 
sen, da man denn ſolche immer noch umdreht, 
big die Maße anfängt einige Confiftenz zu bes 
fommen. Wenn esrecht faltgeworden, kehrt 
man die Sorme um , klopfet folshe auf ber Erz 
be, fo lößt fich die Wachsftange aus. Den 
Gebrauch anlangend, ſo müffen die Stiefeln, 
welche mit dieſem Wachs follen * wer⸗ 
den, alles Fett verlohren haben. re der⸗ 

fen daran ; ſo Wit 
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das ganze Leberwerk Kot 
alfo 5 Tage darauf gelaffen, wodurch das Fett 
völig ausgezogen werden wird. Um das 
Wachs zu verarbeiten ,. gebraucht man dreys 
erley Burften : eine fehr fcharfe, um den trock⸗ 
tien Koth von den getragenen Stiefeln abzus 


machen ‚, fodann tragt man das Wachs auf 


und fehmiert es mittelft eines gefpaltenen 
Kindsfußes darauf, weiter reibt man es mit 
einer minder ſcharfen Buͤrſte, als die erftere, 
wohl ein, und endlich macht man das Leder 
mit einer dritten fehr weichen Burfte recht 
fängend. NB, Die Stiefeln müffen über ein 
Stiefelbret auf diefe Art behandelt werden. 


£) Gefammelte Erfahrungen vonden 
Vorzägen der Stallfuͤtterung, fowohl in 
Abfıar der Diebnugung, «als audy der 
Düngervermebhrung, und von dem Tlee⸗ 
anbau. 


1) Zu glůcklichet und ſchleuniger Mas 
ſtung des Viehes, iſt nichts wirkſamer als der 
einfältige Handgrif, demſelben das Sutter oft, 
in kleine Portionen abgetheilet, aber in Abſicht 
auf die Zeit mit aͤußerſter Genauigleit zu reis 


es Bey Unterfuchung des Verhaͤltniſſes 
des grünen und dürren Futters, in Abficht 
auf das Gewicht, hat man gefunden , daß 
100 Pfund grüner Klee, der zur Zeit, Da 
die Blume fümmt , abgefhnitten wird, bis 
auf 20 Pfund, wenn folher vollfommen ge 
dörrt ift , eingeht. Eine mittelmäßige Meiks 
Auh frifit im Frühling, Sommer und Herbft 
in 24 Stunden 150 Pfund grünen Klee bey 
der Staffütterung, und eben diefelbe In ben 
Wintermonathen 25 Pfand dürren Klee. Wenn 
e8 aber ſcheint, als wenn ſolchemuach der 6te 
Theil mehr Futter am Grünen verzehrt wur⸗ 
de, fo hat auch die Erfahrung gelehrt, daß 
in ben fangen Sommertagen, vermuthlich we⸗ 
gen der ftärfern Ausdünftung, das Hornbieh 
uberhaupt, wenigſtens einen 5ten Theil Nah⸗ 
rung mehr nöthig hat, als im Winter, wo⸗ 
durch alfo der feheinbare Schaden ber grunen 
Fütterung nicht nur erfeget wird, fondern gar 
eindrepfigfter Theil derſeiben zum Bortpeil ans 
gurcchnen wäre» re 


aufgefchmiert ‚und y 


iſt, de 


Theil ausgetrocnet. 


3) Bed der gruͤnen Stalifütterußg, IAuft 
man feine Gefahr „bey übeln‘ Wetter, uns 
ſchmackhaftes ja oft verdorbenes Futter auf 
den laugen Winter einzufammeln ; der Soms 
merdünger ift weit Fräftiger , ald der Winters 
Dünger, kann ſchon im Herbft gebraucht wer⸗ 
den, und koͤmmt alfo wenigſtens 6 Monathe 


‚eher zur Nutzung, ale wenn eben das Gras 


zu bürrem Futter gemacht worden wäre, Mit 
dem friſchen Gras an ſich aber wird viel mehr 
ausgerichtet, ald mit Heu und Grummet ; bag 
Maſtvieh wird dabey in kürzerer Zeit fetter, 
die Kuͤhe milchreicher, das Goͤltebieh nimmt 
auc augenfiheinlich beffer zu, nur muß me 
en der purgatıven Kraft Des Graſes, des 
Zugviche der Dritte Theil an Heu, und in defs 
fen Ermangelung, an weichen Stroh, unter 
dag grüne Futter gemifcht werden. F 
4) Man fuͤttere dag Vieh Des Morgens, 
Mittags und Abends, theile ſolches in gemiffe 
Portionen ab , ald Morgens und Abends in 
vier dis fünf; Mittags aber, da ed weniger 
befömmmt , in zwo, und laffe das Vieh nad 
jeder genoffenen Portion eine Viertelftunde an 
der leeren Raufe ſtehn. . — 
5) Man maͤhe das natuͤrliche Gras nie⸗ 
mals allzu jung oder unreif ab, fondern erſt, 
wenn die fruhern Grasarten ihre Blumen zu 
verlieren anfangen ; die fünftlichen aber, wenn 
fich Die Blumenfnöpfe gefeßt haben. =. , 
6) Man hute ſich im Regen , ober wenn 
das Gras noch ſehr naß iſt, einzugrafen, und 
laffe lieber das Vieh ſich mıt Dürrem Butter im 
folcher en begnügen. Je fetter das Gras 
| o nöthiger ift diefe Regel, und nur 
im Nothfalle, wenn für die Melftühe kein 
recht gutes Heu vorhanden, fann man biels 
leicht ohne Nachtheil Schmielen, (Gramina 
avenacea) im Regen einfammeln, mit der 
Heugabel wohl (hütteln, und dann bem Vieh, 
obſchon etwas feucht, vorlegen laſſen. "> 
7) Aud) bey ftartem Morgenthau warte 
man bis Wind und Gonne das Gras zum 
Am Abend, eine big 
zwo Stunden vor Sonnenuntergang, ift die 
befite Zeit des Graſens; nie aber in der grofs 
fen Mittagshige, in welcher die Pflanzen welk 
und dem Viehe nicht angenehm ARD. Am 
217) 


Morgen srafe man für den Mittag und Abend, 


abends aber für den folgenden Morgen. | 


3 d Sobald das Gras abgemähet ift, muß 
es auf einen Karren geladen, und auf der Tens 
ne, fo duͤnne alg möglich ausgebreitet werben, 
Fettes Gras, das auch nur wenig Stunden 
Dicht aufeinander liegt , wird warn, fömmt 
in wirkliche Gährung, und ift dem Viehe ebın 
fo unſchmackhaft als ſchaͤdlich. 

( Die Fortſetzung folgt.) 








Artic. IX, 
Vermifchte Nachrichten und Meafwär: 
digkeiten. 

2) Da ſich wahre Patrioten Herzlich dar⸗ 
über erfreuen, wenn der heil. Religion, dem 
Baterlande und der Menschlichkeit zur Ehre 
Anordnungen gefchehen ; fo ıft es auch ihre 
Bricht, daß fie daſſelbe öffentlich befanne mas 
chen. Man ſoll andern Städten zur Nachei⸗ 
ferung Die Fluge Anftalt des Churfuͤrſtl. wirk⸗ 
licyen geiftl. Nathe , und Canonici bey U. 8. 
Frau Stiftsund Pfarrtiche, Herrn Johann 
Nepomuct᷑ Pernar, nicht — laſ⸗ 
fen , wie in hieſiger Haupt + und Reſiden;—⸗ 
ftadt dag Nerntedanffeit den 7ten Geptemb. 
fertigen Jahrs mit dem lauten Beyfalle des 
ganzen Volkes begangen worden iſt. Die Pro⸗ 
ceBion ward mit ber ganzen hochwuͤrdigen Geiſt⸗ 
lichkeit , ja faft von allen Ordensſtaͤnden von 
St. Peterspfarr in U. Lieb, rauen Stiftkir⸗ 
he angeftellt : daſelbſt hat bemeldter Hr. Ca⸗ 
nonicug ‚ der Zeit Summus Cuftos , den Altar 
und Tabernadel , we das Allerheiligfte unter 
dem GHOttegdienfte ausgefeßet ward, mit les 
bendigen Baumfrüchten, mit MWaizenähren, 
Seldfrüchten und Blumen, alfo mit der Ras 
tur felbft , auf das ſchoͤnſte ausgesiert. Uns 
flatt der. gemachten Mapbufche oder Blumens 
früge ftanden zwiſchen den 6 Altarleuchtern 6 
andere große Büfche im *8 Forme gebracht 
naͤmlich 2 mit natürlichen Kornähten, 2 mit 
‚Berftenähren , und 2 mit Naberahren , bars 


zwifchen Die jeder Getreibforte eigene natuͤtli⸗ 


che Feldblumen Hervoiftachen. 

Ridhis ſcho ner zur Zierde, als die Na⸗ 
tur felbft. Und in dieſem Jahrhunderte, ſag⸗ 
te ein Kenner des wah iſt der 


ten 
Altar GOttes nie ſchoͤntr Hejieht „ noch nie ſo 






niedlich anzuſehen gewefen, als im — 
nen Jahre beym Aerntefeſte in der Hauptsund 
Stiftskirche in Münden, Wirklich bey dem 
erften Anblicke biefer Harmonie des wahrhaft 
Schönen , ergoß ſich das empfindfame Herz 
in Ihranen: Denn daffelde ward durch Diefe 


Erinnerung der Gabe GOttes zur Dankbars 


keit — ee 
Was ein hriftlicher Philoſoph 6 
blicke des mit Feldfrüchten ma 
gezierten Altars , an bag Fußgeſtelle deſſelben 
binfchrieb, dag wollen wir pieber fegen: ; 
Das Sündervolf ſpricht: HErr! verichon! 
Es bußt die Sünd mie Schmerzen, 
O GOtt, ſieh gnädig von dem Thron, 
Sieh auf zerfuirfihte Herzen ! 
Das Bolf ruft auf: HErr! gieb ung Brob+ 
Wir find zwar große Sünder ; 
Allein Barmperzigfeit, o GOtt! 
ER en dich * Kinder. 
tt hoͤrts, und hilft, und ſegn 
Und laͤßt ſich Vater —— dal 
Er nimmt ſich feiner Kinder an, 
Die ihn allmächtig kennen. 
Er winkt dem guten Wetter her, 
Brfiehlt der guten Erde, 
Daß alles reichlich um ung ber 
Geräth , gefeguet werde. 
Das bittend Volk fieht feine Gnab, 
Den Vater vol Erbarmen, 
Und ſtaunet vor der reichen Saat 
Wirft fi in feine Armen, — 
Der Bufen ſchwillt von Dankbarkeit 
Fur Huld und Xerntegaben, 
Die ganze Seele wird erfreut, 
Was wir empfangen haben. 
Der Priefter koͤmmt zu dem Altar, - 
Danft mit der, ganzen Heerde, 
vn Lob > und Danfesopfer dar 
- Dem GDtt der Macht, der Erbe! 
Daß Herz kennt GOttes Gütigfeit. 
Wir fehn fie vor ihm fließen, 
Diegähren wahrer Dantbarfeit 
. Bor ihm vor, feinen Füßen. 
Die Gere, die hier prangend fieht 
» frifcher Yehgengierde, > 
IR Zeuge feiner Majeftät, - * 
“Und unſter Dautbegierdhe. 
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fälle find, die durch die Zündung des Blitzes 
werurfacht werden ; deſto mehr follte man den 
GSebraudder! Wetterfla en allgemein machen, 
von welchen die Naturfündiger die Erfahrung 
haben , daß fie den Blitz anziehen, und ihn 
alfo dahin kiten können , wo er feinen Schas 
den thun fan. Der Ingenieurhaupfmann , 
Unterberger, bat auf Faiferl. Befehl eine Wet, 
terftange auf dem fo genannten Neugebaude, 
unweit biefiger Stadt , wo bag Pulver liegt, 
an beyden Enden des Dadıes, nach der Vor⸗ 
fchrift des kaiſerl. Leibarztes, Jagenhouß, er: 
richtet. Nach eben diefer Borfchrift find ſchon 
vor etlichen Fahren die Pulvermagazine im Flos 
rentinifchen mit Wetterftangen verfeben wors 
ben. 


b) Wien. Se häufiger die Ungluͤcks⸗ F holuna 


e) Paris. Neulich fiel Hier ein mit der 
fallenden Sucht behafteter Menſch, an ber 
. Ede der Straffe des Saint Peres und der 
Straſſe Bourbon, in einen Paroxyſmus, der 
ihm zu Boden ftürzte. Ein Vorbeygehender, 
dem ein Hund nachlief, eilte ihm zu Huͤlfe. 
Während der Zeit, als dieſer ihm den Kopf in 
die Höhe zu richten fuchte, um ihn in einer 
Bequemern Stellung zu halten , fprang ber 
Hund dem Kranken auf den Kopf, und fiel, 
gleichfam wie vom Blitz gerühret, einige Schrits 
te weit davon mit ſolchen gichterifchen Zuckun⸗ 
gen nieder, daß er drey Viertelftunden darauf 
perrechte, Der mit der fallenden Sucht behaf: 
tete ftund in dem nämlichen Augenblicke, da 
der Humd bie erften Anfälle diefer feltfamen 
Krankheit fpürete, von feinem Paroryfmo voͤl⸗ 
tig geheilet , auf. Man öfnete dieſes Thier, 
in deſſen Körper man feine Spuren irgend eis 
ner Veränderung oder Zufalls , ausgenoms 
men einen Haufen Schaum an demjenigen Dr; 
te fand , wo der Schlund oder die Speifröhre 
nach dem Magen zugeht. Diefe Begebenpeit, 
welche von glaubwuͤrdigen Yugenzeugen beſtaͤt⸗ 
tiget wird, koͤnnte Anlaß zu wichtigen Erfah; 
rungsverfulungen geben, um zu wiſſen, ob 
ein Hund die Krankheit , an welcher Diefer 
dverreckt if, Durch Die Berührung eines mit der 
fallenden Sucht behaftgsen an fi befommen; 
ob der mit der fallenden Sucht Bebaftete durch 
folche Mittheilung feiner Krankheit Linderung 
früren und ob man fogar durch die Wirders 


( 


— 


Y 
a 


folcher Erf hrungebe 8 
* koͤnne, 8 ne ee m. 


vr völlig zu heilen , Doch wenigſtens zu lins 
dern. 





Artie, — 
Gedanken bey er wu des Jahrs 
ı77 





GOtt Lob! weit von —— 
Und vom Geraͤuſch der Stadt, 

Dien' ich, nach meinen Kraͤften, 
Der mich ins Dorf beruffen hat. 


Der Bauerſtand muß näbren : 
Am Feld’ ift er begluͤckt; 

Dann giebt er feinen Herren 
Bon dem, mag GOtt ‚hm bat geſchickt. 


Wie fchön (hivanft "das Getreide, 
Dom warmen Welt geluͤßt, 

Mein Herz !-o fühl die Freude, 
Daf GOtt ned unfer Vater ifl, 


”» * * — — 

Hochtragend ſtunden Aehren 

Mit ihrer goldnen Laſt, 
GOtt! mer kann mehr beſcheren, 
Als du uns bier befiheret haſt! 


Gleich einem Matig, * 
Tratt ich ins Feld hinein; 
Erquicket war die Wieſe 


Mit Morgenthau und Sonneuſchein. 


GOtt ſtellt durch euft und Sonne 
Uns ſeine Guͤte vor, 
Er bringet Freud und Wonne 
Und taufend Blumen „sm dem Flor. 


Er giebt den fanften Regen, 
Giebt ihm zu rechter Zeitz 
So mürrifch feinen Segen 


Die Kleinmurp ihn * oft entweiht 


Noch ſchenkſt du Brod u d 
Du Bater der oo un Site, 


\ 


| 


| 


* 


Die ganze Welt fen ſtille 


Bor dir, o GOtt! — und danfe nur. — 
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Intelligenzblatt. 


| Num. XXV, 
Münden den 2. September 1775 


Artic, 1, V and mit Päffen und Patenten von Unferm Roms 


_ Ni mercientollegium ihrer Handlungsbefügniß 

fagen und wein Binfawärsung füdd- een 
i ücher, Pr en, un riften ben Vers 
— Buͤcher 1c.. Datirt den 28. July — — — in Gemaͤß⸗ 
Wir Marimilian Joſeph, Churfürftzc. . eit des 9.9. und 10, bes Seneralmandats vorm 
ntbietben männiglidd Unfern Gruß, und 7° ı' Beurer in on fie nad 14 Tagen 
Gnade zuvor, und geben zu vernehmen: a die publicationis dieſer Verorbnung verfaͤllt 
Wasmaffen Wir für nothmwendig erachtet, U FR foliten, zu führen, oder ing Band zu brins 
nachfolgende in Büchercenfurfachen auf gute * ———— = end entweder im 
Drdnung ‚mithin dag allgemeine Beßte abs . —————— 
yielende boͤchſtlandesherrliche Verordnungen zu dee oh 
erlaffen, und wollen: R 
Erfilich, daß die fonft bey geiftlichen Bu; 
ern und Schriften übliche Licenz und Appros 
bation der Drdinariaten, Facultäten, und Dr; - 
densobern allerdings dem zu Unfern Cenſur⸗ 
kollegium um Erhaltung des Imprimatur eins 
zufenden kommenden Manufcript bepgeleget 
werden , oder der Author folche Liceng, und Ap⸗ 
drobation gefucht , aber nicht erhalten zu haben 
fi tegitimiren ſolie, wo fodann erft Unferm Gens 
furfollegium, das Imprimatur nad gejtaltfas 
me der Umftände zu ertheilen, abzufchlagen, 
oder dag meitere inffructionsmäßig zu verfüs 




























ſich zu bewerben haben) ausdrüclich enthats 
fen, und namentlich angemerft fenn werden. 
Auf Diefe Unfere böchfte Verordnung , 
leichwie alte übrige in Büchercenfurfachen etz 
affene gnädigke Generalia, werden alle und 
jede DObrigfeiten der genauen Nachacht⸗ und 
Darobhaltungswillen angemwiefen, und es ges 
ſchieht dad Unfer ernftlicher Wille. Geges 
ben in Unfrer Refidenzftabt Munchen den 29, 
July 1775. 
Ex Commiflione Sereniflimi 
Dom. Dom, Duc, & 2.6-(L«S.) 











gen freyfteben fol. Und wie zumalen Speciali, 
Zweytens noch immer durch Haufirer, Joh. Niflas Prößt, J. U. Lic, churfl. 
Krärenträger, und Differtationshandler Nes Hoftathsſekretaͤr. 
hgions s Staat s und Sittenwidrige Buͤcher, - 
Prochuren, und Schriften eingeſchwaͤrzt, und Artie. II, 


unter das gemeine Volk verbreitet werden ‚ ohne 
daß damider die im Cenfurmandat vom ıten Aus 
zuſt 1769. $. 8. undg. verordneten Cautellen eis 
ne vollfommene abhelfliche Maaß verfchaft has 
ben ‚fo K Unfer gemefinefter Befehl, und unab⸗ 
änderlich gnädigfter Wille , daß gedachte Haufis 
ter, Rrärenträger , und Differtationshandler 
in Unfern gefammsen Churlanden (wenn fie 


j Feilfbaften. : 
a) Im allhiefigen Churfüsftl. Landgericht 
am Steinweg, befindet fih eın von Wolfgang 
Sränfl , gewefenen bürgerl. Lederer zu Stadt⸗ 


auf wohl anfehentlich nem erbaute Ledererwerk 
rl fammt einem Loheſtampf, dann Knop 
c per⸗ 


legium gefertigten Specification (um die ſte 


ambof fel. in Ao. 1760. allerdings von Grund 


errichteten Stadel, wobey nicht weniger ein 
Gärtel: item 2 eigentbumliche Aecker ad 31 & 
10 Muͤnchnermetzen Einbau, und endlich ein 
. pur St. WolfgangisBruderfchaft in Regeuns⸗ 

urg erbrechtsweiſe behäuptet merden wollens 
der Acer pr. 6 Münchnermeßen Einſaat, vors 
banden find, meld alled man auf Andringen 


der vorhandenen Ereditoren ju verkaufen vers : 


anlaffet wird, Wer nun dieſes fchöne neuaufs 
geführte Werf um einen billigen Preis käuflich 


an ſich zu bringen gedenfet und Luft tragt, ! 


der kaun ſich alltäglich ben hinnach gefegtem 
Churfuͤrſti. Landgericht melden, fofort alles ın 
Augenſchein nehmen, und fonad) fein Anboth 
ad Protocollum abgeben, Actum den zgten 


Auguſt 1775. 
Eburfürfl. Landgericht Stadtamhof. 
Joſeph Freyhert v. Tengler, 


andrichter. 

b) Einem geehrten Publikum bleibet an⸗ 
mit unverhalten, daß in des hohen deutſchen 
Ritterordens Hofmarksſchloß Plumenthal, un⸗ 
weit ber churfuͤrſtl. Stadt Aichach, verſchiede⸗ 
ne anfehnliche Verlaſſenſchaftſtuͤcke, an Pre 
tiofen , Silber und Mannskleidern, weiſſem 
Zeug , Malereyen und Bıldern,, Büchern 
Schreinwert und fonftigen Geräthichaften, bes 
ſonders einer ganz neuen vierfißigen Schafe, 
sum Derfauf ausgefeßet , und bey annehmli⸗ 
chen Geboth den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung anzulaffen, mithin zu fothaner 
- BVerfteigerung der 4te ste und 6te naͤchſtfolgen⸗ 
den Monaths September anberaumt find. Das 
bero die Liebhaber an vorbenannten Tagen 
des Vormittags von 8 bid 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, nad) Belieben, zu 
erfheinen, ihr Geboth zu legen , und das Na; 

re gu gewaͤrtigen, anmit vorgelaben werben, 
ctum Plumenthal den 14ten Auguſt 1775. 
Michael Anton Hoffmann, Rath unb 
Amfeverwalter, 
Artic, IIL 
a) Citatio. 

Andreas Hank, allhieſig bürgerl. Buchdru⸗ 
ckers⸗Sohn, iſt als ein Trompeter vor 30 Jah⸗ 
ren von ſeinem Geburtsort hinweg, und in 
das Geld gegangen; wenn nun von dieſem 





ni und Walch, benehft einem auch neu⸗ V 


— — 


landabweſenden Andreas Hank Aufenthalt, 
Leben oder Tod in den nunmehro verftriches 
nen 30 Jahren nicht dag mindefte auf d.e viels 
faltig genauefte Nahforfhung zu vernehmen 
gewefen , dagegen deſſen Voͤtter Franz Zap, 
Hanf, um die Ertradition der ibm juoefal 
lenen älterlichen Verlaffenfchaft dafig buͤrgerl. 
Obrigkeit wiederholter implorirt ; Eo werden 
befagtem Andra Hanf 3 Monath, und gwar & 
Monath für den erften, 1 Monath für den 
zweyten, und ı Monath für den leßten, und 
peremptorifhen Termin gefriftet , binnen wel⸗ 
cher Zeıt er felbften ın Perfon, oder deffen leis 
beslebendige Erben, oder auch ein anderer biers 
zu hinlanglich Bevollmächtigter beym dafigen 
Magiſtrat ſich ftellen, und dieje Erbfchaft im 
Empfang nehmen, oder gewärtigen fol, daß 
man nach Berlauf dieſes gefeßten peremptorws 
ſchen Terming die vorgedachte Erbichaft gegen 
binlaͤngliche Eaution am deffen Böttern ge 
richtlich, und fervato Juris ordine verabfols 
gen laffen werde, Stadtamhof nächft Regenss 
burg den ı1. Nuguft Yo. 1775. 

Bürgermeifter und Raͤthe allda. 


Artic. IV. 
a) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
26ten Auguft 1775. 


Dom Beten. Mittlern. Geringer. Berfauft, 












































Schaffel.]fl. [fr] |. [Er] If. [fr] ſſchaͤfl. 

Waisen |13)—| Jı2|—| |roi—| | 654° 

Korn. | zi—! 1 6130 6 501 

Gerſte. 6/—! I 5l30| | 5I— | 

Haber. | 5I—I I 4i3ol | 4l—I I ı5ı 
Artic, V, 


Handlungs - Yishridten, F 

a) In Franken, Pfalz, Baiern, Schwas 
ben, und ganz Deutichland, wie auch in Jtas 
lien, Frankreich und England, fällt Die beus 
tige Aernte ungemein reichlich aus, wo der 
Hagel und die Ueberſchwemmung nichts vers 
borben haben ; und am Rhein hoft man eine 
Wein⸗Aernte, welche ben anbaltender yuns 
figer Witterung die von No. 1748. in der 
Güte und Menge übertreffen fol. Was hilft 
aber die Gute, wenn fie Durch Das Verfälfchen 

wieder 
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ticder derborben wird, welches faſt zu Feiner V auf vorbergedachte verfehrte Art mit ihnen zu 


Zeit fo überhand genommen haben mag , als 


jegt ? 
b) Bordeaur den ıten Auguſt. Bir 


haben nunmehro wieder Zufuhr von Zucern 


gehabt , und erwarten noch mehrere. Caffte 
gebet nicht ftarf ab. Die Preife find: gute 
mittel Domingo 9 ©. Feiner dıtto gilt 10 ©. 
Mart. 102 11 ©. Indigo, ord.6 2.10 ©. 
Schoͤn mit blaw gefeuerter 7 2. 10 ©. beitges 
eurter 8 2. 3 ©. melirter dito 9 f. 10 €. 
* mwolle fommt ziemlich viel an, wird 
aber gleich wieder weggeſucht. " 


e) Amfterdam den ızten Auauft, Die 
Dreife hiefelbft von Vollhering find 146 ‚fl. 
von Maatjes 118 fl. zu Euthuyſen von Boll 
bering 172 fl. und von Maatjes 152 fl. zu 
Maasfluys von erfterer- 140 fl. und von letzte⸗ 
rer Sorte 112 fl. | 








Artic, VL 
. Zur Erziehung. 


4 a) — zn Rechtreden der 
“ Binder. (Sortfegung. 
babe mich bey den Fehlern , die in 
Abficht des Rdenlehrens, mithin von Sei⸗ 
ten derer , die mit Kindern zunaͤchſt umge⸗ 
ben, begangen werden, mit Fleiß etwas lan⸗ 
‚ge aufgehalten ; denn bey der Hegung und 
As derfelben ift alles Anfüuhren zum 
Rechireden, befonder8 ben Kleinen Kindern , 
meiſtens vergebens ; wenn fie aber vermieden 
“terden , find auch zugleidy Die Hinderniffe 
des Rechtrebens gutentheil® gehoben. Man 
muß alfo Rindern weder vorlallen, n 
nachlallen ; dies if eine Hauptregel für 
die , fo mit der Pflege fleiner Kinder zu thun 
haben, und ihre erſten Sprachlehrer abgeben 
ſollen. ch weis fehr wohl, daß ich bier ben 
— Schwarm taͤndelnder Kutter, Ammen, 
indermaͤgde, und wie fie alle weiter heiſſen, 
wider mich haben werde. Wenn man Kin⸗ 
dern, wird man mir einwenden, weder vor⸗ 
"noch nachlallen ſoll; was ſoll man denn ſonſt 
thun ? Soll man etwan gar nichts mit ihnen 


fprechen ; ob wohl Kinder fonft auch nicht viel 
dabey gewinnen, Denn da fie ihren ganzen 
Spradporrath aus den Reden anderer famms 
len müffer, und das Nachſprechen ihr einig 
ger Kunjigrif iſt, wodurch fie der Sprache 
mächtig werden ; fo lernen fie freylich fpät nes 
den, wenn man wenig ober gar nichts mit ihr 
nen fpricht. Ich Habe mich fonft gewundert, 
woher es Doch komme, daf manche Bauerfins 
der erft im ihrem sten Jahre, und wohl noch 
fpäter , etwas verſtaͤndliches und zufammens 
bangendes fprechen fünnen. Ich habe mandyz 
mal aus folhen Kindern fein Wort berauss 
bringen koͤnnen, ob fie wohl fonft nicht blös 
de und feig waren. Die Altern fagten mir 
dabep , daß ıhren Kindern überhaupt das Res 
den ſchwer file. Allein ich babe gefunden, 
dag die Schuld nicht eigentlich an der Uns 
fahigfeit der Kinder liegt, fondern blod das 
ran , dof man zu wenig mit ihnen fpricht. 
Die Miitter laffen fie, wenn fie klein find, zu 
halben Tagen in den Betten liegen, oder in 
der Stube herumkriechen, und geben unters 
deſſen ihren Gefchäften nach, die Väter aber 
liegen den ganzen Tag uber auf dem Felde, da 
fie denn, wenn fie abends nad) Haufe kommen, 
müde und maulfaul find. Bey fo bewandten 
Umftänden iſts freylich fein Wunder, wenn 
ihre Kinder in ihren erften Jahren beynahe 
ftumm bleiben ‚ big fie mehr in die Luft foms 
men, und von ihren Kleinen ſchwatzhaften 
Spielgenoffen allerhand Wörter und Redens⸗ 
arten erichnappen, womit fie ben gg 
Unfang zum Sprechen machen. B aber 
fonft Kinder im Reden und Regptreben fehr ges 
fördert werden , wenn man haufig und rich⸗ 
tig mit ihnen fpricht , ift leicht zu begreifen, 
uud ich fann es auch aus eigner Erfahrung 
darthun. Ich habe z Töchter , vom denen bie 
eine weit Vernehmlicher und ordentlicher fpricht, 
als dıe andere, obgleich leßtere um 2 Jahr äls 
ter iſt, als erfiere, Ich bin an dieſem fehr: 
merflichen Unterfchiede ſelbſt Schuld. - Mit 
ber ältern , die fonft gute Faͤhigkeiten hat, aber 
in ihren erften Jahren immer Fränflih, und 
aus diefer Urſache etwas mürrifch und vers 


reden ? Ich antworte s Beſſer,iſts allemal, “7 — geweſen, habe ich mich wicht er abs 
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degeben ; daher fle auch im Meben ober diel⸗ yr weckmaͤßig babey befanblet werben, bas iſt, 


mehr Mechtreden ziemlich zurücfgeblieben iſt. 
Die jüngere hingegen, die bey weitem nicht 
ß witzige Einfaͤlle hat, als ihre Schweſter, 
von einer gelaſſenen, ruhigen, und dabey 
muntern und fröhlichen Complexion, daher 
fie bey guter Zeit mein Liebling geworden, Und 
‚ba fie es allemal für eine Wohlthat anfab,, 
wenn ich fie dann und wann bey einem m 
Bigen Viertelftundchen auf den Schooß nah 
fo bediente ich mich diefer Gelegenheit, fie auf 
ne mir und ihr angenehme. Art im Rechtre⸗ 
en zu üben. ie lernte daher nicht nur, da 
fie faum drittbalb Jahr alt war, ihren Ge⸗ 
ſchlechtsnamen ( der gewiß für ein Kiad von 
dieſem Alter nicht leicht zu pronuntiiren ijt ; und 
ich möchte ihn, um Ddiefes zu bemerfen, bey⸗ 
nabe berfegen ) deutlich und vernehmlich aus; 
rechen, fondern war auch im Stande, alleıs 
and andere ſchwere und lange Wörter, als: 
viola matronalis ,„ Paramaribo, Generallieus 
tenant u. f. tv. ohne Zabel und Anſtoß heraus 
zu bringen , welches ihr ihre ältere fünfjabs 
tige Schwefter , auch fogar jetzt, noch nicht 
nachthun fann, — ezeitiger man mit Kins 
bern zu difcuriren anfangt , und damit fleißig 
fortfaͤhrt; je beffer iſts. Ich habe daun und 
mann es mit Vergnügen mit angehört, wenn 
fe Mütter mit ihren Säuglingen, aud) wohl 
ereits in den Sechswochen, zu halben Stuns 
den in angenehmen. Gefprachen unterhalten has 
Ben. Die Gefpräch: find freylich nur einfeitig, 
und die guten Müttter muͤſſen Die haͤufigen 
ragen, die fie an ihre fleinen Liebling chun, 
-wenm-fie eine. Antwort drauf haben wollen, 
felbjt beantwgggen ; allein das hat nicht viel 
zu bedeuten, Kinder horchen doch drauf, 
wenn fie gleich nicht mitfprechen fönnen, und 
man möchte beynabe aus ihren Mienen ſchlie⸗ 
fen, daß fie doch manches Davon verftchen 
müßten. Dergleihen Sprachuͤbungen find we; 
nigftens nie ganz vergebens ; und es wird 
dadurd nach und nach der Grund zum Reven 
der Kinder gelegt ; wie denn auch Deswegen 
Die erfte Sprache , die ein Rind lernt, die Mut: 
terfprache heißt , weil «8 Diefelbe meiſtens ſei⸗ 
ner gefprähigen Mutter zu verbanfen bat. 


Wenn Kinder in der Folge vernünftig und 


| menen ehemaligen zmwölfjahrigen öffentlichen 


— u — 


— — 


— 


— 


Bes 


wenn man bey ihrem Reden zugleich auch für 
ihr Kechtreden forgt ; fo geſchiehts, daß fie, 
ihter fo menigen oder doch noch unausgemis 
deiten Fähigkeiten unerachtet, es oft fehr bald, 
und faft zum Bewundern, ın der Sprache ziem⸗ 
lich weit bringen. Ich babe daher auch bey 


Schularbeiten es immer dahin angetragen , 
meinen Sgolaren, bey denen ich ohnedas 
‚mehrere Fähigkeiten, als bey fleinen Kindern, 
vorausfegen fonnte, aufeine gleiche Art dag 
liebe Latein beyzubriugen. Ich ſchwatzte naͤm⸗ 
lich in fie hineiu, fie möchten mid) anfangs 
verstehen, ober nicht verjiehen ; antworten, 
oder nicht antworten. Es wahrte nicht lange, 
fo hielt ich Feine Soliloguia mehr, und fand, 
daß dieſer Weg, auch das Lateın andere vers 
ſtehen und ſprechea zu dchren, unter den übris 
gen , Die ich ebeufalls ziemlich durchprobirt has 
be , ver angenehmigie, leichteſte, kuͤrzeſte, zweck⸗ 
maßigfte , kurz : ver Weg der Natur iſt. — 
Wie fol man aber mıt kleinen Kındern fpres 
Ken? Ich antworte: wie man mit Erwach⸗ 
jenen ſpticht, und jo, Daß man ſich zur Noth 
nicht (damen dürfte, feine Geſpraͤche mit ihr 
nen in einen Brief hineinzuſetzen. Die Materie 
dazu müßte freylich nach dem Alter der Kin⸗ 
der gewahlt, und von ihren kleinen Angeles 
genheiten, Bedürfniffen und ihnen in die Sins 
ne fallenden Diugen hergenommen werden; 
allein in Abficht Der Form duͤrſte man eben 
nichts beſouders machen; außer Daß man 

weil mau Kinder vor ſich bat, fo verftändiich 
und berablaffend, als man nur immer faun, 
wusjubruden daͤtte. Wollte man fagen , daß 
dieje Art mit Eleinen Kindern zu fprechen alls 
zuernthaft und trocken ſey, und man für die 


$ Unluji, die man bey ihrer Pflege hat, auch 


feine Luſt mit ihnen haben , mitpin auch mit 
ihnen Zandeln, Lallen, und ſich für gedachte 
Delgwerlidfeundaducd einigermaßen ſchad⸗ 
los halten fünne ; fo find dieſe und dergleis 
chen Eiswurfe kaum einer Antwort werth. Ich 
follte nieynen, daß Vergnügen , Kinder fein 
bald und bey guter Zeit zum Sprechen, und 

zwar zum verfiandligen Sprechen , folglich 
zum Rechtreden zu bringen, waͤre um einen gus 

ten 


ten Theil größer , wenigſtens vernünftiger 
and reeller , alg wenn man fie bis ing zote 

ahr und drüber um fich herum Lallen und 
Thaͤlen, oder, wie man hier zu Lande ſpricht, 
Plabbern hören , und fig ihres Eprichens 
Hor Leuten fhämen muß. Difcurfe mit Eleis 
nen Kindern , wenn auch alles Lappiſche her⸗ 
ausbleibt, und man mit idnen eben nicht um Die 
Werte lat, müffen allemal, blog ihrer Nas 
tur mach ‚, fon angenehm und vergnügend 
genug ausfallen. — Ehe ich dieſe Materie 
verlaffe , muß ich noch «in paar Anmerfun 
gen hinzufügen. Ich habe öfters mahrgemons 
men, daß, wenn Kinder eins und Das aus 
dere Wort vertehrt oder verftummelt ausfpres 
chen, alle Auweſende baruber zu lachen, uud 
wohl überlaut zu fachen pflegen. Die mei⸗ 
ften Kinder koͤnnen diefeg micht vertragen, und 
28 iſt auch hoͤchſt unbilig, fie fo zu bepand:la, 
Denn wenn ihnen bey aller ernfiyaften Muͤhe, 
die fie fich geben, etwas recht auszudruden, 
dennod) eine und die andere Erpregion miß⸗ 
lingt, und fie noch darüber auggelacpt wer⸗ 
den ( denn dafür halten fie dieſes Lachen, und 
es ift auch wohl nicht viel andere) ; fo mers 
den ſie verdrieslich und böfe, vier Franken 
und grämen fid) innerlich, werden |deuz oder 
wohl gar ſtoͤckiſch, und gehn heruach, beſon⸗ 
ders in Gegenwart fremder Leute, ſchwer ans 
Reden ; welches man ihnen ım Grunde auch 
nicht fehr verdenten fann. Weun man aifo 
mit Heinen Kındern fpricht, ſo thue man es 
mit einer ernjthaften aber dabey auch jreunds 
lihen, und allemal ehrlichen, nicht aber fpots 
tifchen Miene, und halte zugleich die Anwe⸗ 
fenden , Kinder und Gefinde, dazu an, ein 
gleiches zu thun, und alles Lachen aufs mögs 
lichſte F verbeiffen. Das offenherzige Weſen 
beym Reden kann man Kindern zwar jehr leicht 
nehmen, aber hoͤchſtſchwer wieder geben. — 
Sonſt habe ih_obengedadt daß dıe alten 
Mütter wahre Sprampperderberinnen bey Kins 
dern find. Dieſe Urſache alleın iſt hinlaͤnglich, 
fie von dem Amte der Wärterinnen zu diſpen⸗ 
- firen. Es giebt aber auch nad) andere, eben 
fo triftige. Ich will hier nicht weitläufig zeis 
gen , daß fie aud) aug wichtigen medicinſchen 


Y 


| 


| 


— 
— 


20 
das anführen, daſt fie gemelniglich bey 2 
Unarten, auch wohl bey wirklichen Bogheis 
ten der Kinder fp indolent und gleichgültig 
find, daß fie überall, wie man fpricht , fünf. 
gerade, und unter Dem Vorwande, daß Kin⸗ 
der Kinder wären , und es noch nicht beffer 
verflünden, alles gut ſeyn laſſen. Kınder wer 
den durch fie aufs auferfte verzogen, und in 
dem ihnen angebobrnen Eigenſinne, für wel⸗ 
chen dergleichen Muͤtterchen öfterg felbft Nah⸗ 
tung auffuchen , ungemein geftärkt ; fo daß 
man nachher mit folchen Kindern feine liebe 
Noth dat, und um fie ing Geleife zu bringen, 
oft zu derben Mitteln greifen muß. Das 
ſchlimmſte dadey iſt noch dieſes, daß bers 
gleichen alte Perſonen gemeiniglich keine Leh⸗ 
re annehmen, ſich von Aeltern der Kinder 
nichts verbiethen laffen , und blog deswegen, 
weil fie etwan 40 oder 50 Fahr länger in ver 
Weit gelebt haben, immer Hüger und erfah— 
rungsvoller , alß ihre Jüngere Herrſchaft, ſeyn 
wollen. Aug ahnlichen Urfachen möchte ic) 
auch nicht rathen, Kinder bey Grofaitern, 
ob fie ſich wohl oft mit Gewalt dazu drans 
gen und anbiethen, erziehen zu laffen. Diefe 
Regel ſe det indeſſen, wie jede andere Regel, 
ihre Ausnchmien , und es giebt auch vernuͤuf⸗ 
tige Großmuͤtter. 

59 will nunmehr.auf die Eprachfebler 
ber Kınder fommen , und zeigen, wie Diefels 
ben vermieden, oder, wenn fir dem Anfange 
nach bereits vorhanden find ‚ ihnen wieder abs 
gewöhnt, und fie überhaupt zum Nechtreden 
angeführt werden können. Ich thirle dieſe Feh⸗ 
ler einin folche , Die mit der Zeit ſich verlieren, 
oder doch ohne viele Mühe migger abzugewoͤh⸗ 
nen find : und in ſolche, die ®ichtlich bleiben, 
und Kindern auf ihr ganzes Leben anhängen 
fönnen, Von den legtern , als den gefahrs 
lichſten, will ich zu erft ſprechen, und nur 
drey der auffallendften bemerken. “ch rechnie 
dahin fürs erfte Die Sprachfehler, fo von der 
unrıchtigen Ausfprache des r berrühren. Eis 
uige laffen dieſen Buchſtaben im Sprechen ganz 

g, oder fünnen ihn vielmehr gar nicht her⸗ 
bringen. Einen folden Mann habe ic) in 
meiner Naxhbarfchaft, der ftatt Frau, fau, 


Gründen hierzu nichts taugen, fondern AUF 11 * prügelg , poͤgeln ſpricht. Andere pro⸗ 
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nuntiiren dafür ein!, und das Wort, Krebs, 
tlingt in ihrem Munde, wie Rlebs. Noch 
andere fprechen das r zwar aus, allein nur 
unvolllommen und wicht rein genug. Man 
nennt dieſes Schnarren. Hiervon giebts wies 
Der mehrerley Arten. Manches Schnarren 
fallt fehr auf, und klingt ehr hohl, raufchend 
und haͤßlich; manches aber hat etwas ange; 
nehmes bey fi), und foll fo gar eine Schoͤn⸗ 
- im Sprechen feyn , wie e8 denn auch viel 
eute giebt , die einen Prediger, der auf eine 
— AÄrt ſchnarrt, vorzuͤglich gern hören. End; 
lich (denn ich muß doch wohl bey dieſem Buch⸗ 
ſtaben nicht allzuweitlaͤufig werden) koͤnnen 
zwar einige das r richtig und ohne Tadel aus⸗ 
ſprechen, aber nicht allemal, Sie haben näms 
lich diefen Buchftaben nicht zu allen Zeiten in 
‚ihrer Gewalt , und er migräth ihnen zumeilen. 
Unter diefen letztern bin ich felbft. Im Erzaͤh⸗ 
Ten und fonftim Umgange merft man mırg zwar 
nicht fonderlich an ; allein es giebt Doch vers 
fchiedene Fälle , da ic) diefen Buchftaben nicht 
fo, mie ſichs gehört, herausbringen kann. of 
Diefes letztere, und verfteht man meinen Nas 
men aufs erftemal nicht, fo mag ich ihn noch 
fo oft wiederholen ; es hilft nichts; er geräth 
immer fchlechter ; ih muß ihn vorbuchftabis 
‚ren. — Das Stottern ift ein Redefchler, 
der in Wiederholung der Anfangsſylben mans 
cher Wörter befteht. Je öfter die Sylben wies 
derholt werden ‚ und je zahlreicher die Wörs 
ter find , bey welchen diefes unterm Epres 
chen gefchieht ; je auffallender iſt dieſer Fehler. 
Man bat auch eine Art von Stottern, ba man 
die letzten Sylben eines Worts, fonderlidh 
beym Schlußggmer Periode, wiederholt, und 
gleichfam ein Echo macht. ch babe einen 
— gekannt, der ſich dieſen Fehler beym 
atechiſiren der Kinder, die er privatım infors 
mirte , angewöhnt hatte, und ihn auch mit 
auf die Kanzel brachte, Zu diefen Stottern 
kann man ferner auch rechnen , wenn man 
Dornen an manche Wörter gewiſſe Töne oder 
auch ganze Sylben anflickt, die nicht dazu ges 
oͤren. & batte ebenfalls ein — die 
wohnheit, zu Anfange jeder eriode, auch 
umeilen in der Mitte derſelben, und übers 
Beust, wenn er fi) etwan aufs folgende ber 
fann, die Sylben — näm , näm — von 


aus gehen zu laſſen, wodurch er feinen game 
gen Vortrag fehr verfiellte, und zum Theil läs 
cherlich machte. — Das Lifpeln ift ein Feh⸗ 
ler, ba ſich bey der Ausſprache gewiffer Buchs 
ſtaben, als des 1, f , f , Die Zunge zwiſchen 
die Zaͤhne zieht, wodurch die richtige Ausipras 
che diefer Buchflaben , mithin auch der Wörs 
ter , worinnen fie vorfommen ‚ gehindert wird. 
Es giebt cbenfals verfchiedene Arten des Liß 
pelng , die ich aber nicht fo genau, als die 
Rs Zehler beftimmen fann. Ewige Sorten 
davon Klingen ſchmeichlend und kichtofend , 
oder doch erträglich, ob fie fich wohl bey eis 
nem ernfthaften und eifrigen Reden nicht fons 
derlich ausnehmen ; andere aber führen etwas 
widrigesbep fih. — Sonft giebt es aufferdem 
auch noch allerhand andere Fehler , die man 
fi im Reben — 5}. € dag 
Reden durch bie Nafe, das Sprudeln , das 
Kauın, dag öftere Ausſpucken, das Verzer⸗ 
ren und-Aufwerfen des Mundes währenden 
Sprecheng , das fogenannte Mummeln oder 
in den Bart reden, und dergleichen , die man 
aber mehr angewöhnte Unarten , als wirklis 
he Sprachfehler , nennen kann, ob fie wohl 
auch, wenn fie bletbend werden, feinen ge⸗ 
ringen Uebelſtand beym Sprechen verurfas 
Ken. — Die zweyte Hauptgattung ven Seh: 
lern ift nicht fo gefahrlich , als Die bisher ges 
dachte; fie betrift nicht fomohl eingelne Buch⸗ 
ſtaben, und Sylben, als vielmehr Wörter 
und ganze Conſtructionen. Jedes Kind mache 
dergleichen Fehler, wenn es reden lernt, © 

wohl eing * ‚ als das andere. Sie ver⸗ 
lieren fi größtentheils nach) und nach vom 
fich felbjt, wenn das Kind älter wird ; und 
wenn es das Gluck hat, einen guten Anfühs 
rer im Reden gleich anfangs zu haben, gefchieht 
diefes fehr bald. Es ift aber auch möglich, 
daß ſich einer und der andere derfelben wirk⸗ 
lich feftfegen,, oder doch ſehr merkliche Reſte 
davon zurüctbleiben fönnen. Der arfangliche 
Mangel des Rechthoͤrens ift an vielen diefer 
Fehler Schul. Beſonders habe ich bemers 
tet , daß Kinder öfters Diejenigen Wörter ‚1005 
rauf nicht eim fonderlicher Ncci' liegt, ders 
gleichen etwan die fogenannten Artickel, ins 
gleichen die Hulfezeitwörter , und 8* — 
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Zick⸗ und Fuͤlwoͤrter find , leichtlich überhös 
ven, und daher auch im Reden weglaſſen; 
da fie hingegen die Hauptwoͤrtet , von denen 
der eigentliche Sinn und Verftand bey einer 
Mede dependirt , ziemlich auszudrucken wiffen. 
So forechen fie z. €. an fatt: Ich möchte 
ern Bald effen, blos : effen. Daß gerne 
ald , wiſſen fie indeſſen auch auf mancherley 
Art zu erprimiren, indem. fie eutweder dabey 
ſchmeicheln und liebkoſen, oder klaglich, oder 
verdrieglich hun, oder auch ihren vorherans 
geführten unvolifomnmen Ausdruck medt als 
einmal, ja, wenn manihnen Diefe Unartzuiäßt, 
wohl 10, 20mal wiederholen. Aug eben Dies 
fer Urfuche des noch nicht recht Hörens ders 
twechfeln fie auch wohl dann: und wann een 
Zuchſtaben mit einem audern aͤhulich Flingens 
den , welches fich hernach in ihre ganze Spra⸗ 
che hineinflicht. Go hat fid) eine von meinen 
Bde jlatt des g, Das d zu fprechen ange⸗ 
wöhnt, und fpricht Daher, droß , (tatt: groß; 
Dedeben, ftatt: gegeben. Ich bin mit mei 
ner Correctur nur ein wenig zu fpat gefoms 
men, fonft follte diefer Fehler fid) langt vers 
kohren baden. Es läßt ſich indeffen dieitr klei⸗ 
nen Schwaͤtzerinn fehr angenehm zuhoͤren, 
wenn fie etwan eine Fleine Geſchichte hurtig 
hintereinander erzählt , und einmal übers aus 
dere die ſen Sebler macht. Gie fann zwar das 
g gut ausfprechen , fie läßt ſich auch ganz 
gerne corrigiren „ wenn fie fehlt, und, wenn 
langfam tedet, und ſich befinnen, kann, 
icht fie Diefen Buchftaben richtig aus; allein 
hat mir Doch ihre Fleinere Schweſter vers 
t, dafi fie auch fo zu reden. anfängt, und 
an Diefir corrigiren muß, — 
Die Fortfegung folgt, ) 
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und fiherfte Mittel iſt aledenn, dem Tranfen 
Diebe 3 bis 4 Pfund frifchgemolfene Mitch, 
von einer gefunden Kuh laulicht einzugieffen, 
und «8 alfebald auſſer dem Stalle hıramyus 
führen. Zu mehrerer Sicherheit laffe man es 
8 bis 9 Stunden ungefüttert , und lege ihm 
nachher ein paarmal Hen flatt friſchen Gras 
vor. Dieß einfache und unfehlbare Mittel iſt 
aus den gedruckten Sammlungen der fönigl. 
ötonomifchen Gefellihaft zu Tours entlehnt; 

10) Aus 20 Stud Hornvieh mit grünem 
Ctallfutter gemäbrt , und mit genugfanıen 
Stroh zur Streue beforgt, fann man in deu‘ 
5 Sommermonathen 120 Fudet tüchtig durch⸗ 
faulten Dünger , jedes Fuder zu 40 GCubiks' 
ſchuhen rechnen. Zwey Fuder dergleichen 
Dünger aber kommen in der Wirkung und 
Dauer drey Fudern Winterdüngers glei) ; 
wenn nun dDiefe Menge Dünger auf go Mors 
gen gewöhnliche Hutungen, als fo viel auf 
die 20 Stüd Bieh gerechnet werden würde, 
geführet „ ind ‚folbe fuccefive und aller 5 
Jahre im ihrem ganzen Umfange bevüngee 
wurden, fo müßte doch ein dergleichen Stud 
Land, des verderblihen Weydens ungeachtet, 
viel beffer ausfehen , als wenn es die gleiche 
Menge des Düngers nur von dem Abfale 
des weydenden Viehes empfangen hätte, Das. 
Stroh kümmt hierbey nicht zur Betrachfung ; 
denn ob es wohl das Volumen des Miftes 
vermehret, fo hat es doch an fich felbft Feine 
Düngungsfraft. Wollte man aber zur Pros 
be auf einen Fleck Wieſe recht tüchtigen Düns, 

er fo dicht en) ald das Vieh ſolchen 
Ken läßt, fo wurde der Fleck im folgenden 

ahre ſich durch Die Menge Grafes auss 
jeichnen ; Dahingegen dergieich@n aufden Weys 
den nicht geſchiehet, wo der Mıft anftatt zu 
gäahren, von der Sonne zu Staub gebrannt, ' 
oder von den Würmern und andern Ungezie— 
fer verfchleppet wird, 

11) Man fpare ja die Streu nicht, Hüte 
ſich aber das Stroh trocken auf den Miſthau⸗ 
fen zu bringen; weil es unnüg zu Staub vers 
verbrennt , und in dem Miſthaufen Lücken 


macht, wodurd) der Dünger fhimmzlicht wird, 


& 12) ug barte Stroh gebrauche * e 
onmer zur Streue, wenn dieſes ver | 
das Weichere im Winter, Mine 45 ” 
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13) Die Miſtſtaͤtte lege man wo nur moͤg⸗ 
lich, auf Die Mitternachtfcite des Stalles an, 
oder ſetze auf deffen Mittag s und Abendfeite 
fchattenreihe Baͤume, weil die Sonnenhite 
dem Mifte äußert machtheilig ift, dag Del und 
befite Kraft ausziehet. Man decke den Mift 
öfter mit Brettern zu, wenn Die Sonne zu 
* nad beym Regen aber. lege die Bretter 


; denn ; 
14) Rein Dach taugt auf die Miftftätte, 
indem der Megen dem rohen Mifte gar fehr 
zuträglich iſt. j 
‘ 15) Die Miftflätte muß über der Erde 
etwas erhoͤhet, vor allem Zuftuß des Waſſers 
gefichert , mit Steinen wohl gepflaftert, und 
mit einer an der äußern Seite 4 Zoll tiefen, 
und 2 Schuhe breiten, gemauerten Schaale 
ganz umgeben feyn. Diefe Schaale, deren 
innere Seite der Miftyaufen zum Theil eins 
nimmt , diemet das abflicffende Regenwaſſer 
aufzubalten, welches bey trockner Witterung 
von dem Mifte wieder eingeſchlucket wird. 
16) So oft der Mit auf den Haufen 
bracht wird , muß derfelbe fogleid; mit der 
Gabel an allen Orten verlegt, und mit Fuß 
fen fein eben getreten werden, bamit er durch⸗ 
auß dicht aufeinander zu liegen fomnıe ; doch 
mug der Miftyaufen, wenn er fonderlidy nicht 
immer im Schatten it, auf der Mittaggfeite 
etwas höher feyn , damit die Sonne weniger 
anf deffen Oberflache wirfen möge. 
17) Ken Mifthaufen fol hoher ald acht 
Schuhe angelegt werden, font prefit er durch 
ine eigene Schwere allzufehr den Saft aus. 
breite und Länge ıft willkuͤhrlich, weil 
aber gar zu gegße Miſthaufen, die noch das 
zu wegen der Menge Viehes ſchnell gemacht 
werden, zumeilen in der Mitte vermodern, 
fo find in dieſem Falle zwey oder mehrere ans 
jurathen, 
18) Es ift nicht gut, mern die unterfte 
Sage des Mifthaufens mumer in Waffer ſteht, 
oder das Vieh, wenn ed zur Traͤnke geführet 


- wird, darüber laufen muß ; in jenem Falle 


Dindert Die allzugroße Feuchtigkeit, in dieſem 
die Ausſchliefſung der aͤußern Luft eine tüchs 
tige Gaͤhrung. Es ift wohl gut, dem Vieh 
bey der Zränfe , und wenn folche nahe iſt, 
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auch auf dem Wege dahin reichlich zu ſtrenen, 
aber nad) etlichen Monathen wird Dicker uns 
reife Dünger — und zum Durch⸗ 
faulen auf den Mifthaufen gefchlagen. 

19) Ein zuͤrchiſcher Landmann hat vor 
noch nicht zo Jahren ein befonders Werfahs 
ven zus Düngervermehrung eingeführt ‚: wel⸗ 
ches man als eine der wichtigiten Erfindun⸗ 
* anzuſehen bat, bie feit langer Zeit in der 

andwirtbfchaft, zum allgemeinen Beten, 
gemacht worden. Gie gründet ſich auf dem 
Sag, daß zu der vollfommenen Düngungss 
fraft, fomohl des Miftes als des Urins, eine 
vorhergebende Gährung und daraus entftts 
bende Faulung erfodert werde, Dieſes ift 
der allgemeine Faı der Düngerarten-aus dem 
Thier s-und Pflanzenreiche. Es wird u 
nur durch Diefe Gaͤhrung, Das der Faͤulniß 
twiderftehende Saure zerftöhrt, fondern durch 
die darauf folgende — der Koͤrper in 
feinen Beſtaudtheilen aufgeloͤſet, und das im 
dem Miſt und Harn befindliche Dei und Sak 
mit dem damit verbundenen Waſſer genugs 
fam verdünnet ‚ um in bie engen und zarten 
Gefäße der Pflanzen einzudringen, und deren 
Wachsthum zu befördern, Hierbey ift aus 
Erfahrung zu merken: a) Kein Waſſer, ſelbſt 
abgezognes Regenwaſſer, ift jemals fo-rein, 
das nicht eine aͤußerſt feine’, vieleicht zu Nah⸗ 
rung der Pflanzen ſchickliche Erde enthaite, 
b) Die Faͤulniß des Wafferg , befonders des 
Fluß s und Quellwaſſers geht nur langſam 
von flatten ; c) Sie kann aber fehr beſchleu⸗ 
niget werben, wenn dag Wafler nah und: 
mach in gehöriger Menge einem ſolchen Koͤrper 
beygemifcht wird, der im weit höhern Grade 
ber Fermentation fähig iſt. „Dep ber vorha⸗ 
benden Behandlung des Dünger nun, iſt 
feine Beränderung im Stalle nöthig , es wird 
nur ſtatt der gewöhnlichen ſchlechten Rinnen 
binter den Bichftanden, ein dauerhafter von 
Holz oder Steinen, einen Schuh breit, und 
neun Zoll tief verfertiger Kanal hingelegt , 
welcher in der ganzen Stallstänge gegen dem 
Auslauf mehr nicht als höchfteng einen Zoll 
Anfall Haben fol, Der Boden wo das Die 
ſteht, darf da, two er an den Kanal ih 
fer, nicht nisdriger , fondern ehe ie 
r 
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ber ſeyn. Diefen Kanal, der am niedrigen 
Ende offen ift, aber mit einem Stück Bret 
und vor daffelbe gelegten Mift genau verfhlofs 
fen wird, füllet man gleich anfangs zur Hälfte 
mit Wafler. Der Urin des Viehes fließet von 
fich ſelbſt Dahin, was aber an Mift nicht hins 
ein fällt, rvird Morgens und Abends von dem 
Kucht ober der Magd ſammt der herumlies 
enden Streue, hinter jedem Thier mit der 
ifigabel forgfältig weggenommen, und eine 
ute Meile in dem Waller herum gefchleppet. 
as man fodann von einem Ende des Kanals 
jum andern von Stroh wieder auffangen Fann, 
wırd binten-neben die Thüre gelegt, dieſes uas 
Be Stroh mit trocknem, unter den Borderfüfs 
fen vorgezogenen Stroh, bedeckt, und leßs 
teres fogleich mit friihens Strop wieder erfes 
et, damit Das Vieh ſich gern lager: , zu Dem 
nde weich und trocken. liege, und durch feine 
Wärme und Auscünftung den Miſt wie bes 
kanut verbeffere. Iſi viefe Arbeit mit gehoͤ⸗ 
rigem Fleiße verrichtet, fo wird nach 30 bis 
36 Stunden das Waffer wirklich jo dicht ſeyn, 
»Daß der Knecht die Miſtgabel nicht ohne merks 
lichen Wideritand wird Darinnen hin und her 
bewegen fönnen ; aisdapn füllt er den Kanal 
bis auf 2 Zoe vom Rande mıt Wafler , und 
wiederholet an dieſem zwehten Zuge fein uͤbri⸗ 
ges Verfahren: am dritten wird ſich Der Ans 
fang der Gahrung merklich außern, und dann 
wird der Kanal auggeleert, um andern Waſ⸗ 
fer Platz zu geben. Dieß gefchiehet Durch die 
Definung des Kanals, durch welchen ber flüs 
Fige Dünger in einen naͤchſt daran ftoffenden 
Kaften abgeführt wird, welcher aber fo bes 
ſchaffen ſeyn muß, Damit ja nichts verloren 
gebe ; er bleibt jederzeie mit 2 Zoll ftarken 
Brettern wohl bebeckt, und darf bey beliebi⸗ 
er Weite nicht höher ald 5 Schuhe fen. Der 
are wird darinnen wohl gerührt, damit 
alles flein werde, und fo wırd er nad und 
nach .angefüllt, da dann mittlerweile alles in 
volle Gahrung fümmt. Aus diefem Kajtın 
wırd die Jauche ın einen andern gebracht, mıt 
der Hälfte gemeinen Waſſers gemifchet, und 
3 Wochen in Ruhe , unter beftandiger Bret⸗ 
terbedecfung, gelaffen, da dann diefer Düns 
ger zum Gebranche völlig fertig iſt; der letz⸗ 


Y 


| 
( 


01 
ha⸗ 
ben ſoll, muß zweymal ſo groß ſeyn, als ber 
erſte, und wenn man die Darauf gelegten Bret⸗ 
ter etliche Zolle hoch mit Kieß oder Sand bes 
deckt, fo wird der firengfte Froſt abgehalten, 
Diefer Dünger thut nie weniger Wirfung, 
als wenn der Boden hart gefroren, und ohne 
Schnee ift ; fobald aber Schnee vorhanden, 
und die Erde gefrorm, fo wählt man dieſe 

eit, Die Jauche auf befäete magere Aecker zu 
ringen. Iſt hingegen der Boden weich, fo 
wird fie zu allen Zeiten auf die Wiefen gefabs 
ren, nur nicht wenn das Gras ſchon etwas 
hoch ift, weil e8 Dürr oder grün, dem Vieh 
edelhaft fepn würde. Zweyhundert Eymer, 
jeden Eymer zu 100 Pfund gemeinen Wafs 
fers gerechnet, find binlanglich einen Morgen 
Kornfeld auf ein Jahr laug zu düngen. Ein 
Morgen Wiefe erfodert das Doppelte, Nach 
diefer Methode aber verfchaffet auch jedes 
Stüd erwachfen Rindvieh beynabe zween Eys 
mer täglich, folglich uber 600 Eymer des Jahrg, 


tere. Kaften, deren man wenigſtens ws 


. wenn das Dieb beftändig im Stall gehalten 


wird. Zu Austheilung der he, dienen ges 
meine 10 Eymer enthaltende Faffer, welche auf 
einen Dazu verfertigten Karren feſtgemachei 
find. Oben ift ein großes mit einem Deckel 
verwahrtes viereckigtes Loch zum Eingieffen ; 
hinten im Boden eın großer Hahn und unter 
demfelben ein hölgerner, eınen Schuß breiter, 
im Boden mit vielen Löchern durchbohrter ofs 
fener Kaſten, deſſen Länge juft fo groß ift, 
als die Entfernung der intern Räder, fo, 
daß das äußerfte Wagengleis richtig anwei⸗ 
fet, wo man mit Dem Degieffen geblieben, 
Kommt man an Diefen Fleck, fo wird dag Zug⸗ 
vieh fachte angetrieben, und zugleich der Hahn 
geöffnet , da denn dag Land, fo als mit einer 
BGaͤrtnerkanne begoffen wird. Auf dem ges 
frornen Acer , oder einer ebenen und nicht 
fumpfigten Wiefe , ziehet ein mittelmaͤßiges 
Pferd’ oder ein Ochſe, einen folchen beladenen 


Karren ohne Mühe, 
f (Der eſchluß folgt.) . 
Aartic. Vill, 

Von gelebrten Sachen. 


a) Ihre Majeſtaͤt, Die Kaiferinn Köniz 
Ad Ct ginn, 
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ginn , läßt in Jaſpruck ein adeliches Toller JF Sind ee — und laßen wenis 
gium errichten, in welchen eine gewiſſe Ans 

Nur ihre Beſitzer fi derſelben Druck, und 


zahl Adelicher unentgeldlich erzogen wird, Auf 
fer der veftgefetsten Anzahl aber koͤnnen auch 

Dis Kröfus Unruh — vom Irus nicht ber 
Dier iſts, was — Wahn Beflärfer ; ; 


andere für Geld darinn Unterricht befommen, 
und die vortheilhaften Bedingungen werden 

Er fichet den — des Mächtigen wicht, 
Wer füplt der Düßigsänger Pein ? 


öffentlich befannt gemacht. 
Drum ift Kritander nie mit feinem-Logg zus 


frieden. 


— 
Beneide m. aicht, mag ihm ſein Gluͤck 





Die Zufriedenheit. 
ieden 
Es iſt nur —— du mertft nicht J was 
i 


Lætus forte tua fapienter vives, Ariſti. Hor. 
Vergiß nicht, nr daß dir bein Welts plagt. 

Und fenneft nicht den — der ihn im us 
nern nagt 


geſchi 
Der Weiſeſte beftimmt. — — iner lichten 
Blicke RM " Mit wenigem —— ein Symbolum 


Kennt er dein ganzes Herz, und fieht vollfoms ed Werfen: 
enft ein, Wer die ſes Gut set, iſt allzeit reich zu preis 
Wie eitel meift bein ‚Sinn ‚ und bie Begierden 


Und aus Barmheriigkeit toird manches dir 
verneinet, 
Wenn er zumeilen — Page beinem Bitten, 


fchein 
Doch hebt fein — nicht der Dinge 
Drdnung auf. Den kein Berdruß ung ſtiehlt, fein Feind, fein 
Es bleibet die Natur in ihren Kettenlauf; Schickſal rauber. 


Wer ächte Mittel — zu ſinem Zwecke, Doch, wer ſein Gluͤck beherrſcht, und es 
nicht ſclaviſch kuͤßt, 


Wer ſeine Schaͤtze mebrt Run er mehrt nur Sorg, 
Do, ein sfeiebast Seik fühlt folche Folter 
O, ein — Ha son lauter Luft 


——— 


umlaubet, 


Der kann auf * Ertl ganz mathematifh N Gerecht, und m. - zu feiner Zeit vers 


Das Schickſe ‚ fo man ſtets verklagt; 
Die Unruh, fo ”. sem: ; der Unftern , fo 


Sind deiner Shorhait —* A er deines Hoch⸗ 
mu 
Nur dein — —— F deinem Aug 


m Lich 
Was GOttes ? Dar weſtimmt, dar ider 
murre nie, 
Verbeßre nur dein Herz, und deine Phantafie.— 
Du ſprichſt: O — ib Macht, und Geld, 
nd Mufe haben, 

wie wollt ih glücklich feyn! — — Do 

rar ünhe 


Wer — PART moi — und Mildfeyn thaͤ⸗ 
ehret 
Des Wohlſtand 8 —* Reichſeyn nicht 


geſtoͤ 
Doch wißt: dem Sterblichen ‚eh er der 
Zeit entfhwimmt, 
Iſt auf dem Erdplanet, fein ganzes Glück bes 
immt. 


Die Tugend ift ung — zur Laufbahn anges 
tiefen 
Ein ewig Glück wird als dag Ziel gepriefen; 
Zum Ziel gelangt — eh man den rauf 
racht: 
So iſt und denn erſt Dort Die Krone —* 
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mer. Diefe Intelligemblatter find zu haben: in Augsburg in der atademiſchen Kunſthandlung ; zu Anne 
* a ben Den. Regierungsfecretär d. Hösendorf; zu Anfoach ben Hrn. Commercien Commikario Diet! ‚zu 
Burahaufen, Ingolitabt, Vilshofen und —— beym Hauobtmauthamte; zu Freyſing bey Hru. 
Hecideinnehmer Zachmadr ; zu Landehut heym buͤrgerl BuchbruderMarimil. Hagen; zn Memmingen hey dem 
Ehurbarerif. Math, Agenten u. Salzfaetor Hrn.d. Merhäler; zu Miinchen ben Karl Marz im Wafferburgerlaben; 
zu Regensburg bey Hrn. Küfter Schmid ; und auf allen loͤbl. Reichdoßerpoftämtern. Jedes Stü koſtet 5 Ir. — 
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Artic. II. 
Feilſchaften. 


#) Nan dem churfuͤrſtlichen Markt Hals bey 
Paßau haben die dortigen zween Metz⸗ 
ger 5ı Stuͤcke Ochſenhaͤute, das Paar um 
14 fl., und 10 Centner Unfchlitt, den Cent; 
ner um 16 fl. zu verfaufen, welche fie dem 
Publıfum hiemit feilbiethen. i 
b) Sammtlicdye Metzger ber hochgraͤflich 
Taͤttenb achiſchen Hofmarf Raab, Churfuͤrſtl. 
Landgerichts Schärding, haben 200 Stuͤck rope 
Kuͤhhaͤute, 200 Stud Kalbfelle und soo Stud 
Schaaffelle zu verkaufen borräthig ; welche fie 
hiemit den fammtlich innlandifchen , abfonders 
fi aber denen zu Raab, Siegharding, und 
Muͤnzkirchen anſeßigen Lederern, und zwar daß 
Daar Kühhäute ad 9 fl. Kalbfelle das Paar ad 
2 fl. 30 fr, und die Schaaffelle auch das 
Daar ad ı fl. 20 fr. alles in dem nächften 
Preis feilgebothen haben wollen. 

c) Demnad) des Franz Zavier Hilz, bürs 
gerlichen Bierbrau » und Wildbadinnhaberg 
allhier, amder Landftraffe entlegenes Vermoͤ⸗ 
gen, beftehend in einem fhönen Haufe, Res 
denhauſe, Stadel, vielen Stallungen , Berg: 





Schaͤffel. 


— Artic. IV. 


a) Scrannenpreis in Münden den 
aten Septemb. 1775. 


Bom Beten. Mittlern. Geringer. Verfauft; 



































fl. =| fl. Jr] (fl. ſtr. ſcchaͤfl. 
Waizen. |13)—| jı2j—| jı0/30] | 902 
Korn. 7i—! I 6130! I 6l—! | 65ı 
Gerfte. ! 5130| A 5I—] | 4130| | 24r 
Saber. | 4145| I #l30l | 41—] 1 aoı 


b) Brodfag in Mün 
Augaft bie — Sept. ae — 


Eine Kreuzer⸗Semmel muß tt. Lord, Del. 
wagen ss Es HH 7 
Ein Spiswedenumı.i. sv» — 7 i 
Ein Paar Nöggel von Rog gen⸗ 
 mblume.ft. s ss — 11 ı 
Ein GrofhensWeden +» s s — ar 3 
Ein deto von Röggeltaig #» #s — 33 3 
Ein 4. fr. Laib Roggenbrod s 2 25 2 
Ein 8.fr.faib s s s 1 5 I — 


e) Meblfag allda vom 25. Aug. bis 
a2. Septemb. 1775. | 
das Viertel, fl. fr. pf. 


n - Mundmehl KH H i — 

kellern, Gärten, Aeckern, und Wieſen plus 34 
ofſerenti gu verfaufen ſtehet, und auf Diens —— J "rs 12 .10— 
flag den 3ten, Mittwoch den gten, und Dons Eindren meh — ni — 54 — 
nerſtag den sten Monaths October die 3 Licis |Q) m; er — ces 38 — 
tationstage angefett find ; So will man fol Bacrmebl F su — 35 2 
des hiemit Öffentlich befannt machen, damit || gachmehl + + ee 
Diejenigen , welche dieſes Vermögen , oder eis |) rieg Feiner „_sIs— DD 
nen Theil Davon Fäuffich am fich zu bringen ger Mi er —— ss ss 1 1.2 3— 
denken, an obbenannten Tagen Bey nachſte⸗ - ns erotlte Gerfte BE 0 RR 7 ae 
bendem Drte ſich behörig zu melden, und das Ü syriere g e - es #1: 2 0m — 
weitere zu erfahren belieben mögen, Geſche⸗ Mi Hepi . E sus CS — 
ben den 31. Auguft 1775. Inare detto LA Ze Zu 7 1 214 — 
Cburf. Mark Abba: | A Eine EM 
Ye - „ss _ 1 -— 

* Kammerer und Räthe Dafelbfl: zn y Diteene 
\ 
\ % 


| bad Diertel, fi. 
Mittere dtto 9 4:9 5 3 1 10 — 
Brunn Hs 1 1 ı 81 2 3— 
Linfen EHEN I 20 — 
den Is III“ 32 — 
anflörnee s ss 9 9 9 I 20 — 
chmalz, das Pfund ss — 16 — 
Schmer det, 9 sat — 20 — 





Artic, V. a 
Handlungs: Hadhridten. 


a) Zum Behten der Landwirthe und theils 
auch der Metzger, macht man hiedurch einige 
fehr gute Rindviehmaͤrkte, befonders in Ans 
fehung des fo fhönen fränfifchen und vogt⸗ 
ländifchen Viehes, befannt. Die ftärkften 
Rindviehmaͤrkte find zu Schlaiz den 13 Jän, 
ner, 5 April, 7 Juny, 23 Auguft, 27 Seps 
tember und ı November. Zu Graiz den 31 
May, 9 Auguft, 13 September, und 25 Oc⸗ 
tober. Zu Zeilenrode den 6 Februar, 16 
May, 18 July, 29 Auguft, und 31 Dctor 
ber, Man wuͤnſcht dießorts mehr verläfige 
Nachrichten von ausländifchen Pferd» Schaaf 
und Viehmärften , beſonders der angränzens 
den Ortſchaften, Eichftadt, Schwaben, Tyrol, 
und im Salzburgiſchen, durch dieſe Blätter 
befannt machen zu fönnen. 


b) Lyon den 7. Auguſt. Ob gleich ber 
Seidenbau in dieſeni Jahre fehr gut im Lans 
be ausgetragen, fo bleibt dennoch die Seide 
fheuer , weil man Nachricht haben will, daß 
in verfchiedenen andern. Ländern, die Seiden⸗ 
wuͤrmer fi) nicht fo gut: geartet haben. Die 
Meffe —— pflegt insgemein den Preis 
Diefer Waare zu beſtimmen, welches wir alfo 
ju erwarten haben, 

In diefer ganzen Gegend, iſt fürtreflis 
cher Waiten —— Jede Garbe, hat um 
den dritten Theil mehr gegeben, als ſeit acht 

ahren geſchehen iſt. Die Preiſe gehen allent⸗ 
lben herunter. 


c) London ben 11. Auauſt. Fu Lever⸗ 
pool find 5 Schiffe mit 12 Wuhfifchen aus 
Grönland, und Eapitain Co mit'ı Fifch aus 
der Straße Davis, zuruͤck gekommen. Diefe 
Eommandeurs bringen die Nachricht, daß die 


"N. 40 Rthlr. Eette NR. 40 


fe, pf. F noch aus Grönland zu erwartende 44 Englis 


ſche Schiffe in allem nur 55% Fifche gefangen 
atten , welches mit den bereits angelangten 
überhaupt 78 ausmacht. 

d) Amfterdam den 19. Auguft. Da bie 
Nachricht eingegangen, daß der Wallfiſchfang 
in Grönland nur mittelmafig gut ausfällt, 
fo ift der Thran merflih geitiegen; man will 
daher für den neuen Thean ſchon 90 fl, haben, 
und 85 fl. wird vergebeng gebothen. 

Die DOftindifhe Compagnie hat in ihrer 
Verſammlung befhloffen, daß die mit ihren 
Schiffen mitgebrahten Güter an folgenden 
Tagen öffentlich verfaufet werden follen, als: 
Für die Kammer Amfterdam den 2 October, 


— — — Gedand — 22 dito. 

— — — Deaft — 30bito, 

— — — Notterdam — 1 November. 
— — — orn — s6 dito. 


2. — Ernthuyſen — 9 dito, nebſt 
den Gütern der Particuliers, und Die von vo⸗ 
tigen Jahren übergeblieben find. 

€). Preife von einigen Waaren in 
Dartbefen zu Hamburg den 21. Auguſt. 
Das Schiffpfund contant in Courant : 
Diey, Englifh 33:. 34 Marf, Flachs, Lis 
bauiſch cand 24. 25 Rthl. Kaͤſe, Emder 
12. 13 Hepir. Norder 8 Rthir. Lichts Talg, 
Mofcov. 27. 29 Rthir. Sciffen-Talg, Mofcov, 
25. 26 Rtbhir, Die Tonne contant in Cous 
rant: Butter, zu 244 Pfund, netto gerech- 
net, Holfteinifhe Sommer 26. 27 Rthl. 90 
nig, gef. a 336 Pfund 134 Rthlr. Lunebur; 
ger 134 Rehlr. „Steinfohlen 44 Bl. Weide, 
Erfurter 17 Mark. Brandrwein die % con: 
tant Courant: Cogn. N. 4 Rthlr. Bourd, 

thlr. Pajon N. 
38. 39 Rthlr. Die Laſt von 12 Tonnen 
contant in Courant : Pech, Chriftiansfron 
38 Rıhlr. Mardifh 48. 52 Rthlr. Stockhol⸗ 
miſch 48. 50 Rthlr. Theer, Mofcon. did 35. 
36 Rthir. dünn 55. 56 Rtblr. Stockholmiſch 
Dick 38. 40 Rthlr. dünn z0⸗ zı Rthir. 
Artic, VL 
Zur Erziehung. 

a) Anweifung zum Redhtreden der 

Binder, (Fortfegung.) Re 
; ne 





Eine andere Urſache dom dergleichen 
Gpracfehlern ift auch diefe, daß die Kinder 
im Sprechen nad) der Analogie gemeinigs 
fehr genau richten. 3. €. aus Buch, 
Wurnt, macht man die mehrere Zahl: Bär 
r , Würmer; daher machen fie auch aus 
und, Hürde, Befonders gefchieht Diefes 
ey den Zeitwörtern haufig ‚ Die in der deut⸗ 
fchen Sprache uͤberhaupt fehr anomalifch find. 
Da vom bem Worte ſtehen, dag fogenanate 
Imperfetum „ ich ſtand, oder, ih ftund 
besfommt ; fo machen fie von, geben, i 
ang , oder ih gung , ſtatt: ich gieng. 
Sagleichen da von ſuchen, lieben, die vers 
angene Zeit, ich habe geſucht, ich habe ge= 
jebr, formirt wird ; fo fprechen fie vom zie= 
den , pfeifen , ſprechen tbun „ anftatt : 
ich habe gezogen, gepfiffen „ gefprochen , ges 
than; ichhabe gezieht , gepfeift , gefpredt, 
gerbur. — Eonftruetionsfehler machen Kins 
der auch fehr haufig; denn es gehört allers 
dings einige Zeit dazu, ehe fie , blos aus 
den Hörenreben , die richtige Lage und Stel; 
lung der Wörter treffen fernen. 3. E. ftatt: 
ih mag beute nicht effen „ fprechen fie 
feichtlich „wie die Franzofen, wenn fie deutſch 
reden wollen: ich nicht mag effen heute, Es 
iſt dag völlige je ne veux pas manger aujourd’ 
bui der Franzofen ; und da ich dergleichen 
Eonftructionen bey Kindern häufig gewahr wer⸗ 
de ‚, fo möchte ich beynabe daraus muthmaſ⸗ 
nn, daß die Eonftructionsordnung in der 
En öfifhen Sprache natureller und den Bes 
griffen unferer Seele angemeffener fey , ale 
“die in der deutſchen. — Die anfängliche Ars 
muth der Sprache bey Kindern.ift auch eine 
fruchtbare Muster von derfchiedenen Redefeh⸗ 


lern. So iſt z. E. das Wort, morgen, bey’ 


manchen Kindern ein allgemeines Wort, und 
bedeutet bey ihnen nicht nur den folgenden 
Tag, fondern auch zugleich heute, und geſtern; 
fo wie etwan das Olim der Lateiner nicht nur 
- eine vergangene, fondern auch zufünftige Zeit 
anzeigt. on eben diefer MWörterarmuth 
tommts aud) her, daß man von ihnen allerhand 
artige und fomifche Expreßionen hört, wor⸗ 
unter auch öfters nicht ganz ungeſchickte Mies 
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chen. So ſagte letzthin die kleinſte et 
nen Töchtern: Meine Feder ift ausgeloͤſcht, 
da fie mach ihrer Art Fhrieb, und feine Tinte 


# 


mebr in der Feder hatte , twoben dag Gleiche 


niß etwan von einer Lampe hergenommen iſt; 


die Uhr a r fagte neulich ein anderes, da 


meiner Stubenubr etwan mag fehlen mochte, 
daß fie zwar das vorm Schlagen vorausgehen⸗ 
be Geraͤuſch beym Ausheben hören ließ ‚, aber 
nicht wirklich ſchlug. Dergleichen Expreßi⸗ 
onen, fo unvollkommen fie andy) manchmal 
ſeyn mögen, pflegen doch gemeiniglich fehr 
treffend und verftan’lih auszufallen. So 
reichte mir einft ein Kind von anderhalb Jah⸗ 
ren verfchiedene Spielfachen zu ; da ich mich 
aber dafür bedankte , fagte es hurtig hinter 
her: nicht danfen, nicht danfen! Ein Res 
Defunftverftändiger wurde vielleicht hierbey ans 
merfen „da der Heine Redner eine metony- 
miam confequentis pro-antecedente hier gan 
ſchicklich angebracht habe ; ich wenigfieng konn⸗ 
tedeutlich genug abnehmen ‚dafmir das Kind 
wit dieſen Sächelchen fein Gefchent machen, 
fondern fie für en ſelbſt behalten wollte, und 
ich fie bloß anfehen und bewundern , und ihm 
nachher wiedergeben follen. Diefer Mangel 
an Wörtern nöthigt auch öfters Kinder , daft 
fie ſich neue Wörter ausdenfen,, und dazu die 
innen bereits befanntenzu Hülfe nehmen. Dies 
fen Wörtern fehle öfters meiter nichts , ale 
daß fie nur in der Sprache nicht gewöhnlich 
find. Meine Heine Louife faß vor einiger Zeit 
am Senfter, und rief: Lieber Papa ſehn fie, 
ein Pferdmann ! Da ich nun zum Senfter 
binausfahe, war es ein Mann zu Pferde, 
ein Benter ; mit melchen Wörtern ich denn 
ihren Sprachvorrath vermehrte. — Doch ich 
merke, daß ich im dieſe Kleinigkeiten zu tief 
bineingerathe, und will daher nur noch dies 
fes hinzufegen : Daß : wenn Kinder älter wer⸗ 
ben , und fich bereite ziemlich Deutlich und vers 
ſtaͤndlich ausdrücken fonnen , dem ohnerachtet 
allerhand Fehler noch vorfommen , die , wenn 
fie fie in der Folge beybebalten , ihr Neben 
nicht wenig verunftalten können. rechne 
bahin beſonders die Fehler, welche ın Erzaͤh⸗ 
lungen begangen werden. Dan bemerft es 


taphern ind, die fie jedoch nur ans Noth mas x —— erwachfenen Perſonen, — 
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ſolchen, die nicht vom niebrigften Poͤbel find, 
daß fie, wenn fie etwas erzählen, durch Die 
Mörter: und darnab — und darnach — 
und darnach — alles verbinden ; ingleichen, 
wenn fie referiren , was fie felbft geſprochen, 
oder von andern gehört Haben, alle Augen 
blicke und uͤberall die Wörter: ſagte er, I 
te fie, fagte ich, einfchieben u. f. w. Diefe 


und ähnliche fchlechte Arten zu erzählen, kom⸗ 


men gewiß daher, daß man ihnen im ihrer 
- Jugend im NRechtreben nicht gebörigen Unters 
richt gegeben und dergleichen Fehler bey ihrem 
erften Eatfiehen wicht verbeflert hat. Bisher 
babe ich mich bey der Specificirung vers 
ſchiedener Nedefehler etwas lange aufgehalten; 
teil aber das meifte, was man beym Anfühs 
ren der Kinder zum Nechtreden thun fann, 
meines Erachtens , darinnen befteht , daß man 
feinen von den Nedefehlern bey ihnen aurfomz; 
men lafle , fo habe ichs micht für ganz ubers 
fluͤßig angefehen, letztere etwas genauer zu bes 
ſtimmen; um theilg die forgfältigite Beobach⸗ 
tung und Bermeidung derfelben ım Umgange 
mit Rindern um fo viel angelegentlicher aus 
empfehlen , theils aud) die Methode, wie da; 
bey zu verfahren ſeyn möchte , deſto beques 
mer vorfchlagen zu fünnen. Die Hauptſache 
alfo bey dem Anmweifen Eleiner Kınder zum 
Rechtreden koͤmmt darauf an: ı) Man muf 
felbft mie ihnen richtig und ohne Fehler ſpre⸗ 
chen ; 2) Man muß aufihre Nedefepler genau 
undzeitig attendiren, man muß endlich 3) let: 
tere aufs möglichfte und forgfältigfte verbeſ⸗ 
fern. Und diefes mögen auch ungefähr die 
Materien ſeyn, worauf meine folgenden Ans 
merfungen fich meiſtens beziehen werden. 

Es ift, wie befannt , fait fein Kirchfpiel 
fo Fein , worinnen nicht Beyſpiele von Pers 
ſonen, die zum Theil fehr widrige Nedefebler 
an ſich haben, angetroffen werden. Man iſt 
darinnen einig , daß fie meiſtens bon Den zar⸗ 
teften Jahren noch herruͤhren, und man pflegt 
fie gemeiniglich auf die Rechnung unvollkomm⸗ 
ner und mangelhafter Sprachwerkzeuge zu 
fchreiben, und daher Geburtssoder wohl gar 
Erbfehler daraus zu machen ; wic man ſich 
denn dießfalls auf ganze Familien und Ge— 
ſchlechter beruft , in welchen einer und der an⸗ 
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bere Sprachfehler (wie biefed bon einigen 
Krankheiten gewiß ift) fortgeerbt würde. Al⸗ 
lein id) bin hierinnen anderer Mepnung. Ich 
halte dafür , und glaube dießfalls nicht zu ir⸗ 
ren, daß eben fo wenig Rinder mit fonderbar 
fehlerhaften Sprachwerfjeugen zur Welt kom⸗ 
men, als ihrer blind, oder taub , gebohren 
werden. Spraßfehler find, wenigſtens die 
allermeiften meines Erachtens , blos Erzies 
bungsfehler. Kinder haben nämlich Die Art, 
daß fie alles, was fie hören, nachſprechen. 
Wenn man mit ihnen ohne Fehler fpricht, fo 
fprechen fie gemeiniglid auch ohne Fehler; 
fchnarrt , ftottert, lifpelt man ihnen vor , fo 
ſchnarren, ſtotttera, lifpeln fie nah. In eis 
nem geroiffen Dorfe bey M * * ift ehemals 
ein Mann , ber den Fehler des Schnarrens 
an fich hatte, gegen 40 Jahr lang Echulmeis 
fter germefeu , da nun Die Leute dieſes Dorfs 
alle nacheınander zu ihm in Die Schule gegans 
gen, fo hat enblicd) das ganze Dorf, jung und 
alt, von ihm Schnarren gelernt. Eben diefe 
Bewandniß hat es auch mit den fogenannten 
Familienfehlern. Wenn z. E. Vater, Mut 
ter und Geſchwiſter, (und vielleicht auch aus 
Gefaͤlligkeit das Geſinde) insgeſammt um das 
Kind herum liſpeln; ſo ſehe ich nicht ein, wie 
es von dieſem Fehler frey bleiben koͤnne. Wenn 
ich einige Kinder von dergleichen Familien, 
die etwan betraͤchtliche Sprachfehler an ſich ha⸗ 
ben, unter meine Haͤnde befommen ſollte, (es 
muͤſſen aber dieſe Kinder nicht uͤber ein Jahr 
alt fenn) fo wollte ich beynahe dafuͤr ſtehen, 
daß fie nach einiger Zeit ihren fogenanaten 
Erbfehler nicht an fich haben ſollten. Dap 
bey Kindern fehr viel auf die Perfon , die fie 
meijtens um fich haben, anfomme, weis ich 
auseigener Erfahrung. Meine Frau hat eine 
andere Art von Ausſprache des Deutſchen, als 
ich. Sie fpricht z. E. dag Wort, Babel , wie 
Fabel, Predigt , wie Prebdigr, aus; in 
meinem Munde hingegen Flingt erftere® , mie 
Kabel, (doch ift dieſes F fehr gelinde ) ; letz⸗ 
teres, wie Prädigt. Als unfere ältefte ko 
terin dem Alter war, in welchem Kinder fpres 
chen lernen, gab ich mich fehr viel mit ihr ab; 
meine Frau hingegen , die in dem Haufe mit 
Wirthſchaften viel zu thun hatte, Tprach feltes 
“ ner 


daß durch fie 
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ner mit ihr, Es vergieng faum ein halbes J 
doflfommen ‚ und die auf fie folgenden Klei⸗ 
nen nahmen fie ebenfalls an. Nun hatte meis 
ne Frau gerne ein Kind gehabt, das, wie fie, | 
den Einfall, an einem unferer jüngften Kinder 
einen Berfuch zu machen, od fie ihm nicht ih⸗ 
ven Dialeft angerwöhnen fünnte. Ich wollte 
aber zum voraus, daß fie wenig oder nichts | 
wirklich an. Ich legte ihr dießfalls feine Yin 
derniffe in den Weg, fondern fuchte ihr viel 
mehr aufs moͤglichſte daben beförderlich zu feyn. 
drey Sr Kindern zu oirl Secundanten, fo, | 
alle Bemühungen der Mutter 
vereitelt wurden. — Dan hat alfo ( um wies b 
fächlich daranf zu fehen, Daß man felche Pers 
fonen zum naͤchſten Umgange mit fleinen Kiu⸗ 
dern wähle , die feine Hauprfehler im Reden, l 
flingende und fanfte Art zu fprechen an ſich 
— ‚ dergleichen man auch unter gemeinen 
eutın öfters antrift. Es mare daher aud) 
2 
k 


Jaͤhr, fo hatte das Kind meine Ausfprache \ 
gefprochen hätte, Sie fam daher einmal auf 
ihr diefeg Vergnügen gerne gönnen, fagte ihr 
angrichten würde. Gie fing ihren Unterricht 

| 
Allein meine Ausiprache hatte bereitsan den F 
der auf die vorige Materie zu fommen, ) haupt; | 
dagegen aber, wenn es ſeyn fann, eine wohl; 
nicht übel gethan, wenn Aeltern, befonders 


Mütter, die etwan einen betraͤchlichen RDe⸗ 
fehler an fich haben und ihm nicht gern auf ih⸗ 
re Familie fortpflangen wollen, lieber ihre Kin⸗ 
der, befonders die Erfigebohrnen, aufeinige 
Jahre außer ihrem Haufe erziehen lieſſen, bıs 
ihnen nämlich die Anhörung Ihres Redefeh⸗ 
fer nicht mehr fchädlich ſeyn fünnte, — Es 
- pflegen aber auch Kinder dann uud wann feldft 
bey noch nicht genugfamer Uebung ihrer 
Sprachmerkjeuge auf dergleichen Fehler in der 
Ausſprache zu verfallen. Es geſchieht ſehr 
leicht, daß alsdenn bleibende Fehlet daraus 
werden, wenn ein Kind ſo ungluͤcklich iſt, un⸗ 
ter Leuten auferzogen zu werden, die auf ders 
gleichen Fehler nicht attendiren, fie gering 
achten , nicht verbeffern, oder wohl gar ihre 
Freude daran baben, und fie ihnen nachfpres 
hen. Diefe Leute verdienten von rechtswe⸗ 
gen eine derbe Strafpredigt ; allein anftatt ih⸗ 
nen dieſelbe, fo ſchicklich auch fonft der Ort 
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hier dazu wäre, wirklich zu Halten, wia ich 
ihnen bloß die Sache überhaupt ins Gewiſſen 
fhieben ; denn es iſt gewiß, daß fie an dem 
Ungluc der armen Kinder, wenn fe in der 
Folge ihres Lebens durch dergleichen Fehler 
an ihrem seitlichen Wohl gebindert , oder doch 
andern laͤcherlich, zuwider, und unleidentlich 
werden , ganz allein Schuld find, und bie 
ſchwere Verantwortung davon blog auf ihre 
Rechnung koͤmmt. — Die Frage if nun, wie 
die oben bemerften Fehler am füglichiten vers 
ntieden und verbeffert werden konnen ? ch 


S will wiederum zu erſt der hartuächıgen und 


bleibendengedenfen. Dasr jcheint der ſchwer⸗ 
ſte Buchftabe für Kinder zu ſeyn, und er ift 
daher aud derjenige, bey welchem die meiften 
Medefehler begangen zu werden pflegen , des 
nen man, ehe fie entiichen , zuvorkommen 
muß, Man fpreche alio Rindern, gleich ans 
fangg , wenn fie zu lallen anfangen, dan 
und wann Wörter, die dieſen Buchftaben im 
fich enthalten , und zwar jebeg einigemal, Deuts 
lich vor, und ermuntre fie , Diefelben eben fo 
oft nachzuſprechen. Geſetzt aud) , Daß Finder 
ein oder hoͤchſtens zwey Jahr bamitzubräachten, 
ehe fie ſich in Die völlige Ausfprache dieſes Buchs 
ftabens finden Fonuten; fo laffe man fi Dies 
ſes nicht irren. Man ube fie auf gedachte Art 
fort , damit theils ihre Ohren bon dem rich⸗ 
tigen Klange dieſes Buchſtabens wicht ent 
woͤhnt werden, tbeild auch den Kindernes an 
Gelegenheit nicht fehle, mehrere Verſuche zu 
machen , um ihn beraussubringen. Man 
kommt endlich gewiß zum Zwecke. Man pflege 
ſonſt gemeiniglih, weun Kinder das r nicht 
aus ſprechen lernen, bieSchuld daraufzu ſchie⸗ 
ben, daß ihre Zunge zu ſchwer ſey, und fie 
daher die zitternde Bewegung derſelben, die 
zur Ausfprache Dies Buchſtabens erfodert. 
wird, nicht heransbringen fünnen. Es kann 
etwas wahres an diefem Worgeben feyn ; auch 
ift Diefeg gewiß, daß einige Kinder ihn früher 
andere fpater, fo rein, als ſichs gehört, aus⸗ 
fprechen lernen ; wie denn auch gerade dasje⸗ 
nige unter meinen eigenen Kindern, welches 
das x am fpäteften und erſt um den Anfang 
des fünften Jahres berausbracte, eine aufs 
ſerordentlich lange Zunge bat, die es vieleicht 
253 an 
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3, dem frühern Ausfprechen beffelben gehins 
dert haben fann. Allein, obwohl die Sprachs 
werfjeuge eines Kindes überhaupt im Anfans 
je etwas ungefchicht zu ſeyn ſcheinen, wel⸗ 
es von ber noch fehlenden Hebung derfelben 
berfommen mag ; fo find fie doch auch zus 
gleich fehr gefchmeidig und biegfam , fo daß 
man fie lenfen nnd ihnen eine Richtung geben 
fann, wie man will. Allein dieſes muß bald 
und zeitig gefchehen ; denn wenn ſich Die Sprach⸗ 
werkzeuge ſchon an einen Medefehler gewöhnt 
haben, und in der Uebung deffelben bereits 
ftarr und fleif geworden, oder, daß ich fo 
sede , [don verfnorpelt find; alsdenn wird 
der Fehler ordinar bleibend, Man has wohl 
Erempel, daft auch Ermwachfene fich die hart; 
näcigften Nedefehler abgewöhnt haben ; wie 
man denn vom Demoſthenes liefet, daß er, 
vermittelft eines unter Die Zunge gelegten 
Steinchens und durch die anhaltendfte und uns 
ermüdefte Uebung, fich eines haͤßlichen Rede⸗ 
fehlers, vermutblib des Schnarreng, ents 
jchuͤttet, und nachher der größte und ange 
nehmfte Redner Griechenlands geworden: Als 
fein dergleichen Erempel find überaus felten. 
— Gonft habe ich oben gedacht, daß mır 
feldft die reine Ausſprache des r nicht allemal 
gelingt. Ich babe diefen Fehler von mei 
wer Vater ber, der ihn gerade auch an 
ib, und allem Bermuthen nach auch von 
feinen eltern geerbt hatte ; fo daß ich ihn 
ur Noth einen Familienfehler nennen fönnte. 
Din inder hingegen, fprechen das r ohne 
abet, und beffer, und ficherer , als ich ſelbſt, 

. Sch will bier melden, mie ich fie dazu 
gebracht habe. Da ich obermähnter maſſen 
son Erbfprachfeblern überhaupt nicht viel hal; 
fe, oder, beffer zu fagen,. feine ftatuire, fons 
dern fie blos für Erziebungsfehler anfehe ; fo 
nahm ich mir vor ‚als mir & Dit Kinder ſchenk⸗ 
te, und fie zu lallen anfiengen, dieſen Fehler 
aus meiner Familie ganz auszurotten. So 
oft ich die Kinder auf einer guten Laune antraf, 
übte ich fie auf vorherangezeigte Art im Nach⸗ 
ſprechen ſolcher Worter , morinuen ein oder 
ein paar r befindlich find. Sobald ich aber 
bemerkte, daß meine eigene Ausſprache dieſes 
Buchftabens nicht rein ausfiel, fondern cine 
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Art von Schnarren Barank werden wollte ; 
brach ich fogleich ab, und fdhivieg. "Dur 
diefe Borficht brachte ichs glücklich dahin, daf 
meine Kinder diefen Buchftaben völlig und zum 
Theil ſehr bald in ihre Gewalt befamen. Ich 
übe fie indeffen auch jegt noch dann und wang 
auf eben diefe Art, um fie in der Ausſpracht 
deſſelben immer feſter zu ſetzen. — * 
Das Stottern iſt ein ſehr haͤßlicher Feh⸗ 
ler, und die, denen er anhaͤngt, find mehr, 
al® andere fchlechte Redner zu bedauren, w 
fie befonders dag Ungluͤck haben, daß fie in 
Geſellſchaft mit mehreren Perfonen entweder 
ftumm bleiben müffen ‚ oder , wenn fie reden, 
fi zum beynahe allgemeinen Gelächter mar 
chen. Vernünftige und gefeßte Leute haben 
wohl Mitleiden mit ihnen , und bleiben dabey 
ernfthaft ; nur ifts Schade, daß es dergleichen 
Leute nicht allzuviel in der Welt giebt , indem 
der unverſtaͤndige Theil in Geſeliſchaften Doch 
immer der größte zu ſeyn pflegt. Zum Gluͤct 
iſt Die Anzahl der Kinder , die zu dieſem Fehler 
von Natur geneigt find, nicht eben aufferors 
dentlih groß. Man muß indeffen genau das 
rauf aht haben, weun er fich an einem Kin⸗ 
be — zeigen anfängt , um demſelben ſogleich 
aufs ſorgfaͤltigſte entgegen zu arbeiten. ft 
er ſchon einmal wirklich da, und wohl gar bes 
reits etwas eingewurzelt; fo hat man hierzu 
ein? ſtarke Dofin von Geduld, Freundlichkeie 
und Mitleiden nöthig , wenn man in der Abs 
fhaffung deffeiben reußiren wıl. Mein ältes 
fter Sohn hat eine ſtarke Anlage zum Stottern, 
welches ih bey meinen übrigen Kindern nicht 
fo bemerft habe. Er war etwan vierthalb 
Jahr alt, und bereits der Sprache fo maͤch⸗ 
tig, daß er fi) ganz huͤbſch ausdrucken fonns 
te; als er auf einmal entfeglich zu ſtottern ans 
fieng. Wenn er z. E. Papa fprechen wollte, 
wiederholte er die Sylbe Pa zu mehrern mas 
len , eheer dieſes Wort , welches er fonft deut⸗ 
lid) pronuntiirt hatte, herausbringen fonnte, 
Es ward mir ganz bange dabey. Das Aus⸗ 
fchelten daruͤber that ihm fehr weh, und half 
nichts ; das Nachaͤffen aber und Laͤcherlichma⸗ 
hen dieſes Fehlers erbitterte ihn, und vers 
mehrte das Stottern. Ich verboth alfo meis 
nen Leuten beydes; ingleichen , daß ihn nies 
mand 


wand corrigiren folle , indem ich die Verbeſ⸗ 
ferung feines Fehlers felbit und allein über mich 
nehmen molle. ch befchloß meinen Sotn 
auf eine edlere Art, als bisher geſchehen, zu 
behandeln. Ich corrigirte ihn vor andern Leu⸗ 
ten fehr felten ; und da ich, fabe, daß ihn bier 
ſes aud) fränfte, und er über feinen Fehler, 
wenn erihn anwandelte, ohnedem betrubt ges 
nug war, fo umterließ ich auch dieſes. Wenn 
das Gefinde über fein Stottern lachte, befahl 
ich ihnen fogleih , zur Thure binapszugehen, 
u. ſ. w. wenn er aber mit mir allein und auf 
einer guten faune war, und mir, etwan was 
angenehmes und Hiebfofendes vorftotterte, 
nahm ich ihn auf den Schooß; redete ihm 
liebreich und freundlich zu; ſprach ihm aller; 
band Wörter langfam ; und, wo eg nöthig 
tvar ‚ filbenmeife vor ; ließ fie ihn eben fo lang» 
ſam nachfprechen ; kuͤßte ihn, wenn erg huͤbſch 
machte ; tröftete ihn, wenner fehlte; ermuns 
terte ihn, noch einmal zu verſuchen, ob erg 
nun treffen würde u. f. m. hörte aber fogleich 
mit Diefer Uebung auf, wenn ich merfte, daß 
er fie fatt wurde, Auf diefe Urt gemöhnte ich 
ibm das Stottern in wenig Wochen gänzlich 
wieder ab, Bor furgen verreißte ich auf einis 
ge Zeit und fand, alg ich wieder zuruͤckkam, 
daß fich eben diefes Kind während meiner Abs 
mwefenheit den Fehler angemöbnt hatte, im 
Sprechen bey verfchiedenen Wörtern die Ans 
fangsbuchftaben zu wiederholen. Diefe Buchs 
ftaben Hatten ungefehr den Klang, ben apos 
fteophirte Sylben zu haben pflegen, und er 
ſprach ;. €. ftatt, wenn ? was ? w'w’ 
wenn 7 wenn? w’w’was. ich war fos 

leich hinterdrein, und gemöhnte ihm diefen 
Fehler ‚, den man das Anftoffen nennt und 
der eine Art von Stoöttern oder doch eine gute 
Anlage dazu ift, blog dadurd) , daß ich ihm 
dergleichen Wörter nicht paßiren ließ , fondern 
allemal eine langfame Wiederholung der Cons 
fiructionen, in welchen diefelben vorfamen, 
von ihm foderte, ziemlich wieder ab , obgleich 
noch jeht ein Reftdavon , wiewohl felten , zum 
Vorfchein koͤmmt. — Das Kifpeln ift bey 
Kindern, wenn fie ben Anfang mit dem Spres 
Ken machen, etwas fehr gemeine. Es fcheint 
daher zu eutſtehen, daß fie die Zunge beym 
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Ausſprechen gewiſſer Buchſtaben nicht rück, 
waͤrts zu ziehen wiſſen, da ſie denn zwiſchen 
die Zähne tritt, und das Liſpeln verurfacht. 
Ihnen Regeln darüber zu geben , mag ihre 
Zunge für eine Stellung und Lage im Munde 
in Diefer Abficht haben müffe , dabey fomme 
nicht viel heraus. Sie verfiehen entweder 
dergleichen Regeln nicht, oder fönnen fie doch 
nicht appliciren. Rinder lernen überhaupt 
nicht nad) Kegeln und aus Sprachanmerfuns 
gen rechtreden, fondern blog vermittelft des 
Redenhörens und Nachſprechens, mithin durch 
Die Uebung. Ich habe indeffen bey einer von 
meinen Töchtern, die anfangs ftarf lifpelte, 
ehemald Dann und wann einen Verſuch ges 
macht , ihre Zunge dießfalls in die gehörige 
Lage zu bringen. Ich fprach ihr den Buchs 
ftaben f mit bald offenem Munde vor, und 
fagte ihr dabey, fie follte auf meinen Mund 
acht haben, ob fie meine Zunge mährenden 
Sprechens würde hervorkommen fehben. Da 
dieſes verneinte, hieß ich fie Dan Buchſta⸗ 
en auch fo ausfpreden, und, wenn fie die 
Zunge zwiſchen Die Zähne brachte, ſtopfte ich 
fie ihr mit meinen Heinen Finger hinein , fa 
lange, bis fiefie innerhalb der Zähne behiekt, 
da denn der Klang des Buchſtabens ganz rich⸗ 
tig ausfiel, Allein viel fommt , wie gedacht, 
nicht dabey heraus ; denn es ift ein Unters 
ſchied zwifchen dem Buchſtaben feldft, und den 
Wörtern, worinnen ev verfommt. Die mehrs 
mahls erwehnte Methode, nämlich das Bors 
fprechen folder Wörter, worinnen Buchftar 
ben vorfommen , die von den Kındern bers 
außgelifpelt werden, und bag gefoderte Nach⸗ 
ſprechen von ihnen, fo lange, bis nach und 
nad) die Ausfprache geräth , ift doch allemal 
die beßte und ficherfte Methode, Das anfangs 
liche Liſpeln verliert ſich zwar mit der Zeit bey 
den meiften Kindern von ſich ſelbſt, allein bey 
einigen pflegt es auch zu bleiben. Da es nun 
ungemiß iſt, ob ſich Diefer Fehler bey einem 
Kinde wirklich verlieren oder nicht werlieren 
werde; fo ift ed allemal am befiten und ſicher⸗ 
ften , man arbeitet ihm entgegen , und übers 
laßt es nicht bios der Zeit, ihn wegzuſchaffen, 
weil eben die Lange der Zeit ihn auch fo beve⸗ 
fligen kaun, daß er fhlechterdings u 
l 
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bei wird. Von dem ſch will ich. beyläufig 
auch noch anmerken, daß es ſehr diel Kinder 
giebt , die ed anfangs wicht ziſchend genug, 
fondern nur mie ein einfaches ſ, außfprechen 
fönnen. So Flingt, in ihrem Munde Fiſche, 
wie, Fiffe; Taufendfhöncen, wie Tau: 
ſendſoͤhnchen. Man thut auch bier ſehr wohl, 
- wenn man die Sache nicht hinhaͤngen laͤßt, ſon⸗ 
dern Rindern bengeiten dazu behilflich ift, dem 
Buchſtaben mehrere Stärke geben zu lernen ; 
widrigenfalld fann auch ein bleibender Febr 
fer draus werden, der dem Liſpeln ziemlich nas 
be koͤmmt, und zwar in dem Munde eines 
Kindes noch erträglich iſt, aber wenn ihn ein 
Ermwachfener an ſich hat, nicht wenig auffälft, 
und in Gefelfchaft manchen Anweſenden zu eis 
nem heimlichen Laͤcheln bringt. — 
(Der Beſchluß folge Fünftig.) 


Artic, VII, 
: Sur Land =» und Hauswirthſchaft. 
—a4) Gemäß der von vielen Orten aus 


Balern eingegangenen Nachrichten ift bie dieß⸗ 


jährige Nernte da , two der Schauer feinen 
Schaden machte, gut gerathen. Ungeachtet 
Des vichen Regens, wurde doch das Getreid 
kin und wieder ziemlich) gut eingebracht. Im 
Bericht Deckendorf iſt der Winterban fehr wohl, 
Die Sommergetreider aber defto ſchlechter aus⸗ 
gefallen , Daß öfters der Saamen fümmerlich 
erhalten worden. Im Gericht Aybling hat 
der Schauer zweymal, als den arten July 
and sten Auguf ziemlich beträchtlichen Scha; 
"Den angerichtet. An Obſt boffet man beuer 
ein reiches Jahr , befonderg an Aepfeln. Unges 
achtet den 20ten May 1775. ein folcher Schnee 
in der Gebirggegend auf die Bluͤhte gefallen 
iſt, daß man denſelben den zıtem darauf (mer 
nigſt bier in München ) noch auf den Haus⸗ 
dachern liegen fah. 

"x b) Anfragen. ı)-Wie verwahref man 
die Rüchengewachle sum Gebrauche des Ko⸗ 


chens, durch den Winteriben dent Mangel der | 
Keller und Gewoͤlber am beiten ? 2) Welches | 
find die wahren Urfachen , marıım gegenwaͤr⸗ 


tig an vielen Orten das Metsgerbandmwerf in 


fo merklichen Verfall geräth ? wär es wicht . 


— 


ber Bäcker nicht borgt? — Gut —— 
Beantwortungen ben diefe und per. ragen 
in dieſen Blättern wird das Intelligenzcoms 


toir mit Danfe diefen Blättern einverleiben. 


c) Gefammelt: Erfahrungen vonden 
Dorzügen der Sralfbtrerung, fowohl in, 
Abſicht der Diebnugung, als auch der 
Düngervermebrung, und von dem Zlees 
anbau. (Befhluß.) —* 

Anſtott nun, daß durch eine ſolche erſtaun⸗ 
liche Menge Jauche, der Strohduͤnger ſowohl 
an Menge als Güte leiden ſollte, fo wird man 
das Gegentheil finden, welches vermüthlich 
daher ruͤhrt, daß jeder Strohhalm mit fetter 
Miſtjauche angefuͤllt iſt, Die er in dem 
eingefogen bat, fo daß der ganze Miſthaufen 
einen gleichförntigen Grad der — erh 
Wollte man wider dag ganze Verfahren eins 
wenden, a) es erfodere mehrere Mühe, b) es 
daure Die Yauche nur ein Jahr in der Dünz - 
gung, c) es werde. mehr Stroh verbraucht: 
fo ift ad a) denen, welche bey der Landwirth⸗ 
ſchaft ein wenig mehr Arbeit ſcheuen, nicht 
wohl zu rathen; ad b) ift zwar gegründet, daß 
die Jauche nur ein Fahr lang ihre Wirfung 
behalte ; dba aber foldhe ohne Nachtheil des 
Strohdüngers bey gleichem Viehſtand, als 
jährlich wieberfömmt, und twegen ihrer Men⸗ 
ge dem Probuft des Strobdungere beynahe 
gleich zu ſchaͤtzen iff, fo berechne man , daß 
von einem Stück Hornvieh, nad) dem gemeis 
nen Verfahren, felbft bey der Stallfütterung 
mehr n&bt jährlich erhalten werde, ald ı2 
Fuder Dünger zu 40 Cubikſchuhen, welche nur 
zu Bedüngung eines Morgens von ungefähr 

6000 rheinlaͤndiſchen Quadratſchuhen hinreis 
de: dat hingegen nach Der angerathenen Mes 
thode, nebft diefen 12 Fadern annoch 60 Ey⸗ 
mer Jauche gewonnen werben, weiche 3 Mor⸗ 
gen bedimgen und alle Jahre wieder foınınen; 
ad e) iſt ebenfalls richtig, Daß bag mehr erfor 
derte Stroh ſich anf den dritten Theil erſtre⸗ 
cket; aber die Menge des er ir it auch 
verdoppelt. Bemittelte Leute in-Kornländern, 
werden feinen Strohmangel empfinden ; aͤr⸗ 
mere fünnen fi mit Tannen- und Fichtens 
reis , Farnfraut und allerley Laub, nur Bus 


Waffen , feine Fleiſchſchulden zu haben F fo, mie 1 Ken auogenommen, behelfen, weil dieſe Streu⸗ 


arten" 


arten alle recht tüchtigen Dünger , nur langfas 
mer, geben. Bald aber wird der mehrere 
- Dünger , reichere Aernten, und Diefe Vorrath 
an Strob verfchaffen Mift und Harn in dem 
erften Zuſtande, wie Re von dem Vieh abges 
ben, düngen ſehr fhlecht , ja verbrennen ſo⸗ 
gar, wie bie Erfahrung lehrt, Saamen, Ge⸗ 
mwächfe,, auch junge Baume. Erft wenn die» 
fer Abfall vom Vieh durch die Gaͤhrung in die 
Faͤulniß übergegangen ift , und deffen Haupts 
beftandtheil, Die Saure, zum Theil fich in ein 
Aifali verwandeln koͤnnen, auch diefe Faͤul⸗ 
niß zum größten Theil überftanden haf, wird 
er tuͤchtig, den verfchiedenen Pflanzen eine ges 
fünde ftärfende Nahrung mitzutheilen, 

20) Ein Morgen Wiefe , fo jährlich im 
Durchſchnitte 15 Centner gutes Futter an Heu 
und Grummet liefert, it von mittelmaͤßigen 
Ertrag , 20 Eentner find ſchon feltner, und 
30 Eentner das höchfte. Hier ift der Mittels 
ertrag 20 Gentner. Dieſe Quantität erhalt eine 
Milchkuh mittler Größe go Wintertage. 

21) Ein mit rothem hollaͤndiſchen Klee 
befaeter Morgen giebt innerhalb 2 Jahren, 
dar folcher ſteht, go Centner duͤrres Futter. 

22) 100 Pfund rother hollaͤndiſcher Klee, 
der nicht allzu gut ift, ſchwindet auf 20 big 
21 Pfund. Dag gemeine Wiefengrag, fo aus 
einem zehnten Theil Schmielen, einem ſechs⸗ 
ten Theil gemeinen Klee und dag übrige aus 
allerband guten Pflanzen beſteht, duͤrret von 
100 Pfund auf 25 big 26 Pfund, und andes 
res Wieſengras, das hauptfächl. aus Schmies 
br und andern guten Gragarten beftebt, nur 
bis auf 30 Pfund, Eine Milchtuh frißt ſich 
in 24 Stunden an 150 Pfund frifchen hollan; 
difchen Klee fo fatt, als an 150 Pfund gemeis 
nen Grafe , ja wenn folches etwas hart und 
im Schatten gewachfen, wird wohl 180 Pfund 
erfodert werden. Sie frißt alfo an gemeinem 
Gras, den Werth von wenigfteng 33 Pfund 
Heu, an holländifhen Klee aber von hoͤch⸗ 
ftens 32 Pfund. Ein Landwirth Hatte zwar 
$lee, der nur auf 30 Pfund von roo Pfuno 
eingedörret war, und dahero bey der gruͤnen 
Stalfütterung über die Hälfte Verluſt gegen 
ber dürren;; allein fein Klee war auch ganz 
aafferordentlich geil und ſtart, und der Ertrag 
des: Klees war beynahe drepfach. 


be u a) a) u u) u) u) m) 
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23) Der rothe bolländifche Klee 
befondern Verdienft,, daß er fich Iren mie 
Mn hoͤchſtwichtigen Getraidebau verbinden 

24) Wenn ber Acker im Herbft mit Wais 
—A befaet worden, und dieſe Saat im 

rubjahre mitten im April ſich zu beftauden 
anfängt, fo wird foldhe mit einer fcharfen hoͤl⸗ 
eng Ege einfach beſtrichen, ein oder zwey 

age nad) gehabten Kegen, um die barte Wins. 
terrinde zu brechen, hierauf färt man fobald 
als moͤglich auf einen Morgen 16 big 18 Pfunte 
Kleefaamen, und eget ihn mit einer Ege, die 
eiferne Zähne 4 Zolle auffer den Balfen vor⸗ 
ftehen bat, mit doppelten Strichen unter. 

25) Die Gebrüder Mirabeau in Genf, 
und der Handelsmaun de Vigneule in Bern 
beeifern fi guten Saamen zu verſchaffen. 

.. 26) Die Vorſicht will, daß jeder Käufer 
feinen Saamen ſelbſt unterfuche und rein mas 
che, und zwar alfo : man reibt 1) def Klees 
faamen garz trocken, eine Handvoll nach der 
audern zwifchen den Händen, 2) ſchlaͤgt ihn 
durch ein Haarfieb , dag den reifen Kleeſaa⸗ 
men nicht durch laͤſſet, 3) waͤſcht ihn in Has 
rem Waffır fo oft bis es Durch ein dünnen lei⸗ 
nenes Tuch heile ablaufe ; 4) breitet ihu auf 
lernene Tücher dünne aug, rühret ihn eın paars 
mal um, und trocknet ihn an der Sonne oder 
an einem warten Orte, 5) reibet in ncchmas 
len forgfältig durch die Hande, und ſchlaͤgt 
ihn 6) durch das Haarfieb, fo ift er zum Aus 
jaen fertig, und koͤnnen dergleichen 2 Perfos‘ 
Pi in einem Tage, 100 Pfund ganz leicht lies 

27) Um den Saamen möglichft gleich aus⸗ 
zuſaͤen wird erfodert , ihn mit as * po 
miſchen, und Landwirthe, welche den mäßis 
gen Gebrauch des Gypſes bey der Kleeſaat 
kennen und hochſchaͤtzen, verfahren alſo: Sie 
ſchütten unter 10 Pfond Klee ı Unze Baumoͤl, 
miſchen damit den: Saamen der davon uͤber⸗ 
all ſchmutzig wird, jetes Pfund wird dann mit! 
einem halben Cubikſchuh fein gerietenen Gyps 
vermifcht , und alfo ausgefäet. 

28) Bey gutem Acker und nicht zu dich; 
tem Getreide wird der Klee, bey der Aernte 
15 big 18 Zoll hoch feyn ; dieß zuſammen abs 
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geichnitten, giebt mit bem kurzen Stroß ein 
wıhrhaftes Futter für das Zugvieh, 
‘ Zu Ende des Herbfimonathe 
wird der wieder aufgefhoffene 
Klee abgegrafet, und giebt pr. 
Morgen grünes Futter D 
Das folgende Fahr, nach⸗ 
dem im März das Kieeſtuͤck ſtark 
geeget worden, in drey Schnits 
ten wenigſtens ⸗ ⸗ 
Im zwepten Jahre in zwey 
⸗ 110 Centner. 


Schnitten + ; 
—J 400 Centner. 


Will man einen Theil davon zu Heu ma⸗ 


so Ceutner. 


240 Centuer. 


chen, ſo kann man die zwey erſten Schnitte 


des erften, und die zwey Schnitte des andern 
Fahre dazu beſtimmen. Die beyden Herbit- 
fhnitte aber. werden wegen nicht genugfamer 
Wärme grün gefüttert. Die zu Heu gemachs 
ten 4 Nernten, werfen in beyden Jahren rich? 
tig 60 Centner ab. ; 
29) Sobald der Klee zu Hew abgemahet 
iſt, wird er äußerft forgfältig mit ber Heuga⸗ 
bei fo flar , als möglich geftreuet ; gegen Mit—⸗ 
tag mit dergleichen Gabel ganz fachte gewens 
det ; um 2 big 3 Uhr eben die Arbeit wieder; 
bolt ;.noch vor einfalenden Thau, mit dem 
Rechen dag wirklich trockne Futter nicht in 
Haufen ſondern in ganz kleine Haͤufgen gezo⸗ 
gen, folgenden Tag nach 10 Uhr mit dem Ga⸗ 
bel⸗ oder Mechenftiel erduͤnnet, dann Nach⸗ 
mittags mit der Gabel ſachte gewandt, kurz 
re in große Schober geftoffen und einges 
ahren. 
30) Koͤmmt ein Regen, fo iſt bie unwan⸗ 
delbare Regel, den abgeſchnittenen Klee unbe⸗ 
rührt fo liegen zu laffen, wie ihn der Regen 
getroffen , bis eine beffere Witterung ſich zus 
berläßig einſtellt, alsdann fahrt man mit dem 
Heumachen in vorbefchriebener Ordnung fort, 
mo man verblieben. Klee, der nicht viel bes 
rumgeworfen oder noch feucht in Haufen 9% 
ſammlet wird , wo er fich erhigen muß, ders 
trägt ohne Schaden fo viel Regen ‚ als irgend 
eine andere Grasart, und gewiß viel mehr als 
das Grummet. 
”) Man würbe ed 
ertennen, wenn 


mit dem voll daͤndigſten Dante 
innlaͤndiſche Lanbwirtde, über 


4 


'biefe ſchweiteriſchen Bemerfungen und Erfah⸗ 
rungen ‚ ihre Gedanken auffegen, und felhige 
Diefen Int. BI. inferiren laffen wollten. 


; e) Mittel wider die Koli der Pfer⸗ 
de und des Hornviehes. 


Sobald man merfet , daß eines dieſer 
Thiere mit Leibfneipen befallen wird , läßt 
man einen Keffel Wafler kochen , in welchen 
man einen großen Sad oder ein dickes viers 
mal zufammengefchlagenes Tuch  eintunfet. 
Man bringt viefen Kefjel bey das Franfe Thier, 
und nimmt bier den Sacf oder das Tuch 
heraus , um eines von beyden auf die Flans 
fen des Thieres und auf den Rudgrad zw‘ 
legen. Hieruber deckt man hernach eine dop⸗ 
pelt eingefchlagne wollene Decke, und ſorget, das 
Thier an einem warmen und wohl verwahr⸗ 
ten Orte zu halten. Die Heilung muß hoͤch⸗ 
fteng in einer halb Viertelftunde vollendet feyn. 
Bor Ablauf diefer Zeit muß das Thier, zum, 
fihern Beweiß des gehoften Erfolge , dem 
Harn laffen , und eg ift fodann genefen. Gaz. 
Salut, 73. No, 3. p. 23. 





Don gelehrten Sachen. 


a) In der Buchdruckerey der Churfuͤeſtl. 
Akademie der Wiffenfchaften in München iſt 
zu haben : Beförderung der Künfte, der 
Manufafturen , und der Yandelfhaft sc. 
im Preis pr. 5 fl. a0 fr. ‘ 

Diefes durch William Bailey zu London’ 
in Ao. 1772. verfaßte fehr nuͤtzliche, und 
braud;bare Werk ift auf Befehl Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchleucht unfers gnaͤdigſten Herrn aus dem’ 
Engliſchen ın das Deutſche überfeßet , und auf 
fhönen Regalpapier nebſt 55 Kupferſtichen auf 
422 Seiten in Duart zum Drud befördert, 
fofort zum Nutzen des innländifchen Publis 
kums um obigen geringen Preis, wormit die 
ex /Eraio augg legten eigene Köften nicht bes 
zahlt werden, abzugeben gnädigft angeordnee 
worden. z 
Es enthält viele Befhreibungen nuslicher 
Maſchinen, und Mobelle ; welche zum Bes 
huf des Feldbaueg, der Kunfte, und der — 

werke 


werke von einerin England zur Aufnahme dis Y Wirfungen des Magnet? und Befonders de 


fer Künfte, und Wiffenfchaften aufgerichtes 
ten Geſeliſchaft mit groffer Mühe, und Köften 
find geſammlet worden, Alle diefe Mafchinen, 
und Modelle find durch ſchoͤn geftochene, und 
accurate Abriß auf vorbemeldten 55 Kupfers 
blatten auf das deutlichfte erkläret , und ers 
läutert , nebft fonderbaren Nachrichten von 
verfchiedenen Entdeckungen , und Berbefles 
rungen im Feldbau, in den Manufafturen, 
in der Chymie, und in den fehönen Kuͤnſten. 

Gleichwie diefe gnädigft angeordnete Leber; 
ſetzung pur allein zum Nutzen des gemeinen 
Weſens abgefehen iſt; alfo auch wird eim jes 
der von diefem foftbaren Werke dernuglichen 
Gebrauch zu machen fi von felbft angelegen 
feyn laffen. 











Artie. IX, 


Vermiſchte Nachrichten und Merfwöär: 
digkeiten. 


a) In einem Dorfe Schlauch in Ober⸗ 
Ungarn ijt ein Mann von hundert und zwölf 
Jahren, welcher von feiner zarteften Kindheit 
an big in fein hohes Alter von Jahr zu Jahr 
am Tage Johannis des Taufers , am einem 
fehr großen , von ihm felbft in feiner Jugend 
gepflanzten Baume bemerft hat , daß wenn 
er nach ein und eben derfelben Richtung vor 
dem Baume ftand, er die Sonne allezeit mit 
dem Baume in gerader Linie gefehen habe; 
feit drey bis vier Jahren aber findet er, da 
bie Sonne an eben dem Tage unter vorgemels 
deten” Umftänden ihm ganz anders zu ſtehen 
komme. Er erblicket fie namlich nicht mehr 
mit dem Baume und Dem Auge in einer ges 
raden Linie , fondern vielmehr auf mehr als 
Bundert Schritte rechts von dem Baume ents 
fernt aufs und untergeben,. Man wird bald 
Goeen daß die Nachricht, als hätte der Erbs 

oden fich um etivag verrücket, auch a polte- 
rtori von den Phyficis und Mathematicis wer⸗ 
de beftättiget werden.” ' Ä 


) Vom Bodenfee ben 4ten Auguft, 
Der durch die Entderfung derfchiebener neuer 
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thierifchen Dragnetifmug berühmte Herr Docs 
tor Meßmer von Wien ift in en genden 
angefommen, Er bemeifet fein Syſtem durch 
die wunderbare Gewalt, die er über alle 
Menfhen ausübt , bey-denen der Nervenfaft 
in einiger Unordnung ıfl, Durch bloffe Bes 
ruhrung der Hände der Patienten macht er den 
Epileptifhen ihre Parorifmug kommen, bringt 
Empfindung in _paralytifche Glieder , erregt 
Obnmachten, Schwindel, Zittern, Magens 
frampf und andere buferifche und convulfinis 
fe Symptomen , ja, er erwecket diefe Er⸗ 
ſcheinungen ſogar ohne Berührung in der Entz 
fernung von mehrern Schritten, und fogleich 
als er feine Hände zuruͤckzieht, läßt auch dag 
Uebel nad. Diefe Erfcheinungen hat er fon; 
derbar zu Mörfpurg, wo er fich einige Tage 
aufgehalten , in Gegenwart verfchiedener Hof 
cavaliers und anderer anfehnlicher Perfonen, 
zu jedermanns Erftaunen an verfchiedenen P.s 
tienten gezeigt. Herr Meßmer eignet dieſe bis 
wundernswürdige Kraft feinem Geheimn:f 
noch feiner Perfon allein zu. Alle Menfchen 
find nad) ſeinem Syſtem mehr oder minder mags 
netifch ; gewöhnlicher weife aber find es die 
eines melancholiſch⸗ oder cholerifhen Tempes 
raments am meiften ; Daher auch dieſe Die gleis 
che Kraft, wie er felbft, befigen. Wenn nun 
auch Die Euren, die der Herr Meßmer unters 
nommen, unferer Erwartung entſprechen, fo 
: u ee wunderbar, 
ndern eine groffe Wohlthat für dag men 
liche Geſchlecht. . Are 











Artic, X, 
> Die Eigenliebe. 


„ L’' Amour propre ef un vrai trouble- 
fociete, A: force de vouloir ſ' obliger, il de- 
foblige tout le monde, &n’ eft bien venu, 
que dans les eveurs, dont il ſ' empare; fagt 
der Berfaffer des Theophraft moderne, In wie 
weit Diefer Satz ftatt finde, wollen wir in ges 
genmwartiger Betrachtung unterfuchen. Die 

igenliebe, wenn fe ihre Graͤnzen überfteigt, . 
chmelzt den Gelehrten zum ne * 
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— zum Stutzer, den Krieger zum Bra⸗ 
marbag, und manchen andern wackern vers 
dienſtvoilen Mann zum finulofen Prahler, zu 
einen Gefchöpfe, das wenig Conduite hat, um, 
and von folhen Leuten fagt unfer Derfaffer 
an einem andern Orte: Je connois point de 
merite aflez grand, pour rendre fupportable 
un homme, qui manque de belles manieres, 
Dormin und fein Sohn waren zmeen große 
Gelehrte , (ob fie bisweilen auch Rabu⸗ 
kiften machten, wie ihnen Die böfe Welt nach⸗ 
fagt, dag befümmert ung hier nicht) genug , 
fie waren berühmte, gelehrte, verdienſtvolle 
Männer in mancheriey Abfiht. Dormin las 


außer feinen Acten, auch den Tolland, Bor 


fingbrofe , Eollin , und ihre Gommentatores, 
Er liebte dabey große Gefellfhaften, und 
Schmaufereyen. Bey diefen Schmaufereyen, 
wo gemeiniglich Edelleute, Geiſtliche, obrigs 
feitlcche Perfonen, Schullehrer, und Lernende, 
kurz, Leute allerley Standes und Alters vers 
ammelt waren , ließ er ſichs dann einfallen; 
ine Delefenheit außzuframen, und citirte die 
erbaulichften Sprüche aus feinem Tolland, bes 
wies fie aus eigner Erfahrung , und ex jure 
utroque , berief fid) dabey auf feinen Herrn 
Sohn. — Ja, Herr Vater, war die Antwort, 
verhält ſich die Sache. Beliebe ſich der Ar. 
ater nur zu erinnern. — Ja, Derr Sohn, 
ich erinnere michs noch ganz wohl ; und dann 
wurde ein ganzer Prozeß nach der Reihe her⸗ 
erzählt ; dann wieder ein Spruch aus dem 
Soland, und dann wieder ein neuer Prozeß , 
mit dent Refrain: Ja, Herr Bater! ja, Herr 
u und fo währte es vom Anfang bis 
zu Ende der Mahlzeit ; alles horchte andaͤch⸗ 
iig auf. Der Herr Vater, und Herr Sohn 
ſptachen allein, und ließ id etwan ein ehrli⸗ 
der. Maun geiuͤſten, in tiefeſter Unterthanig⸗ 
feit für fein armes Brod auch ein Woͤrtchen 
darein zu fliſtern, war der Beſcheid: Bleiben 
e zu Haufe, Herr Doktor, das hab’ ich an 
chuhen zerriffen. 
Eine andere Art von Gefhöpfe war Chry⸗ 


der an Weisheit niemand, feınen Landes 


nt 
— vielleicht Gott ſelbſt nicht über ſich er⸗ 
fannte. Er machte ſichs zum Geſetz, jebermaun, 
der ihm aufıtich, mit feinem beleidigenden Witze 


— —— 


zum beßten zu haben. Kam er in Geſellſchaft, ſo 


* 


mußte allezeit einer der Anweſenden zum Spiele 
ee und dag fd lange, auf die unbarm⸗ 
erzigfte Weife, big fie endlich, einer nach dem 
andern, es für räthlichfte hielten , zu Hanfe 
zu bleiben. Band er einen, den er nicht bey⸗ 
fommen konnte, fo begegnete er ihm veraͤcht⸗ 
lic) ‚ und ſetzte ihn In weit herunter, daß es 
in der That eın großes Glück für unfern Hels- 
den war, daß er mit feiner Begegnung allen 
geit entweder fehr geduldige Creaturen, oder 
ſolche Leute antraf, die ihm felbft weit beftis, 
ger verachteten,, ald er fie verachten fonnte, . 
Sollte er aber einmal hinter ein gewiſſes Mit⸗ 
telting gefommen ſeyn, das feinen Wig uns 
recht verftanden, und ibm die Klinge gezeigt 
hätte ; ob da feine Götterfprüche auch Stand 
gehalten hätten ? das ift eine andere Frage, 
Fur dießmal haben meine Lefer am dieſen zwey 
Erempeln genug. Sie beweifen dag, mag ber 
Sranzoß fagt : Leute, die feine Lebensart has 
ben, fo große Verd ienſte fie auch befigen moͤe 
gen, find unausſtehlich, und die Eigenliebe, 
die fie zu folchen ungehobelten Leuten macht, 
verderbt den gefellfchaftlichen Umgang. 


Allein, ich habe ſchon oben gefagt, er tes; 
bet hier nur von derienigen Eigenliebe, Die ih⸗ 
ve Graͤnzen uberfchreitet, Erlaubte Eigenliebe, 
die in ihren Schraufen bleibt , macht den 
Menfhen erft zu dem, was er feyn ſoll; fie. 
macht ihn zum gefellfchaftlichen Leben fähig, 
Zuförderft lehret fie ihn auf feine Ehre ſehen. 
Und wo ift ein befferer Mann im Umgange, 
als der auf feine Ehre ſieht ? Vorausgeſetzt, 
da er feinen falſchverſtandenen Begrif Davon: 
bat. Sie fügt vor allzuſtarker Verttaulich⸗ 
keit ; denn auch dieſe verderbt den gefellfchafts. 
lichen Umgang, nach dem alten Sprichtvorte s, 
Nimia familiaritas parit odium. Sie giebt 
diejenige gefallige heitere Mine, die. ung Zus, 
trauen bey unfern Freunden erweckt, ma 
und zu rechter Zeit geſpraͤchig, und zu re 
ter Zeit ſtumm, läßt uns nicht in eingebildes 
ten Heldenthaten, in. Cathedermeigheit ,. im. 
beieidigendem Witze, in dem verhaften des 
cifiven Zone der Rechthaberey, fondern in 
der. Kuuſt jedermann zu gefallen — Ruhm 
ſuchen. Sie iſt ein Geſchenk GOttes, dee 
uns zum geſellſchaftlichen Umgange ſchuf. 
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Num. XXVIL 
München dem 16. September 1775» 





Artic. U. 
Feilſchaften. 

a) 5 des Franz Zavier Hilz, buͤrger⸗ 

lichen Bierbraͤu⸗ und Wildbadinnha⸗ 
bers allhier, an der Landſtraſſe entlegenes Vers 
mögen, beftehend in einem ſchoͤnen Haufe, Nes 
benhaufe, Stadel, vielen Stallungen , Berg⸗ 
fellern , Gärten, Aeckern, und Wieſen plus 
offerenti zu verfaufen ſtehet, und auf Diens 
flag den zten, Mittwoch den gten, und Dons 
nerftag den sten Monaths October die 3 Lici⸗ 
tationstage angefeßt find ; So mill man fol; 
ches hiemit Öffentlich befannt machen, Damit 
diejenigen , welche Diefed Vermögen , oder eis 
nen Theil davon fauflich an fich zu bringen ge: 
denfen, an obbenannten Tagen bey nachſte⸗ 
bendem Orte ſich behörig zu melden, und das 


teitere zu erfahren belieben mögen. Geſche⸗ 


ben den 31. Augufl 1775. 





Cburfl. Marft Abbach. 
Kammerer und Näthe dafelbft. 
— — —— — — 
Artic. III. 
a) Derruf. 


Es ift zwar auf die erfolgte Churfuͤrſtl. gnaͤ⸗ 
digfte Ho ammer s Anbefeblung ‚der dieh ges 
richtliche Einöds Hof zu Gſchwend, welchen 

ranz Zavier Hilsbürgerlicher Bierbraͤu allhier 
—3 beſitzt, wegen ſeines Abſchleifs, 
und ſchlechter Unterhaltung allſchon unter deu 
Sten zoten und ııten September 1772. den 
2ofen 2ıten und 22ten Dctober Yo. 1774. und 
den 6ten 7ten und gten Februar No. dieß zum 
offentlichen Verkauf feil gebothen , und bierzu 
Die gewöhnlichen Licitations⸗Tage ausgeſchrie⸗ 
ben worden. .. Br 





Nachdem aber fih niemalein Käufer her⸗ 


S vorgethan, dieſes fchöne Erbrechtsgut hinges 


gen dem dermaligen Beſitzer ohne Schaden 
des Guts, und Er. Churfl. Durchleucht als 
Domini directi, nicht mehr laͤnger belaſſen wer⸗ 
den fann; Als wird gemäß des von dem 
Churfuͤrſtl. wohlloͤbl. Rentamt Straubing uns 
ter den zten July & praef. den 24 gegenwaͤr⸗ 
tigen Monath8 ander erfolgten Befehis⸗Schrei⸗ 
ben, ermeldter Gſchwend⸗Hof mit Haus, und 
Baumanns-Fahrniß, dann Schöf, und Ges 
fhier , wie auch Menat , und andern Viehe, 
neben Dem verhandeneh Fand, dann dabey bes 
findlihen zoo Tagmwerf. grofen Holzwachs, 
——— Zehend, und berechtigten Zie⸗ 
gel⸗Stadel, neuerdings jedermaͤuniglich zum 
Verkauf offentlich dargebothen, und zu ſolchem 
Ende Donnerstag der 12te, Freytag der ı3te, 
und Samftag der 14te folgenden Monaths 
Dctober dieß Jahre anmit anberaumt , daf 
diefer Erbrechtshof wegen feiner gutenkage,und 
aller dabey verhandnen Nothiwendigkeit gewis 
einer der ſchoͤnſten, und beßten, und wegen 
feiner geringen landesherrlichen und landſchaft⸗ 
lichen Abgaben hierauf haͤuslich wohl ſortzu⸗ 
fommen ift. Die Liebhaber fünnen fich alfo 
an verftandnnen Tagen bey nachgefeßtem Amt 
melden, twofelbft fie alle Billigfeit finden wer⸗ 
den. Actum den 26. Auguft 1775. 
Churfuͤrſtl. —*— und Kaſten⸗ 
amt Abbach. N 
Matthäus Schaft. Mayr, Hoffammers 
rath und Piegs: Kommißarius. 
b) Edietal-Citation. 
Auf Ableiben des churbaieriſchen Hofge⸗ 
richts⸗ Advokaten Doctor Andreas Troſt, has 
ben deſſen hinterlaſſene Erbs⸗Intereſſenten 


einer allhieſigen Gandtmaſfa aunoch einen Reſt 
€e pr. 
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pr, 71 fl. 298 fr. rechtlichen gu fuchen ; Zuma⸗ 
len nun Die Deofa Zroftiun 7 des Erblaffers 
ebeliche Tochter ſchon viele Jahre landabwe⸗ 
fend , und deren Aufenthalt unbekannt iſt; 
Als wird don einem allbiefig churbaierifchen 
hochloͤbl. Hofrath fie ser Erokinn ſowohl, 
als andere allenfalls noch verhandene Doctor 
— 2 — Kinder und Erbs⸗Intereſſenten mit⸗ 
teis dieſer Edictal⸗Cit ation mit dem Bedeuten 
hiemit offentlich vorgeruffen, daß ſie ſich a da- 
- to in Zeit 3 Monathen ſub Poena przclufi bey 
hochgedacht — — in Perſon 
und durch legitimirte Sachwalter um ſo gewi⸗ 
fer zu melden haͤtten, als man nach Verfluß 
Termins, der fich allbier befindenden 
Walburga Troftinn dieſe zı fl. 295 fr. ohne 
weiters ausfolgen laffen würde, Actum Muͤn⸗ 

den ben 6. September 1775. 


Churfurſtl. Hoffanzley. 


Johann Baptift Stromayr , Chur; 
—— Rath, und Hofrathts⸗ 








Artic, IV, 


a) Sheannenpreis in Muͤnchen den 
m &eptemb. 1775 














Dom Beften, Mittlern. Geringer. Verkauft. 
Schäffel. fl fl. = fl. ſtr. Ifchafl. 
Waijzen. 11-4 vB 708 

* 6'30 744: 
ıfle. 11 | 4% | = Z11 
Haber. | 41301 | #i—| | 3130| | 242 


b) — ours zu London den 25. 
u 


Amſterdam 355.9d.a2! Ufo 
Dite 35 8.6. d. auf Sicht 
Rotterdam 35. 10 a 24 Ufo „ 

amburg 34.4.2: Ufo 

arig 304 a - das date 
Dito 
Borde aux 3, Dt 
Cadiz 384 a 38 
Madrid 383 
Bilbao 384 

4 


“ ivorno 


| 
1 


Genua 43 
Benedi 50% 
Liffabon sS.5 
orto 58.4 
Dublin 8 
3u Paris den 19. Auguſt. 
Amfterdam 54722 
London 30422 31 
Hamburg 181 3 p. €. 
abri 15.2a1 
Cadiz 14. 19. 6. 
Livorno 96! 2 96 
Oenua 94, 
kyon Aug. 1p. 3p. 
Zu Amſterdam den 29. Auguſt. 
enedig 89: Gr. f. 1 Dur. ] 
Livorno 864 Er. f. 1 P. 
da 8 Real | 
Genua 854 a3 Gr. 2 Ufo, 
Cadız 93! Gr.f. 1 ) over 
de Camb. 2Monath 
Madrid Gr. dato. 
Sevilla 934 Or. 
Bilbao 943 Gr. 
Liſſabon —— 8 
Geneve E 
Paris 2M.a, 2, —9— Gr. 
Paris a Viſta 544 


Bordeaur 2 M.a.d. s Gr. j 
Dito ı Ufo 44, Gr, ’ 
London 2 Ufo ni Ya 2a 11 gr. 
kondon a Viſta 35 Bol. 41 a4 ar. 
Danzig 40 T. adato Bco, 7 > 26 Groſch für ı Lol. 
Breslau in Banco 433 St. für ı Liv. Bco. 
Bien in Banco 344, St. für ı Thlt. Cour. 
Hamb. Bceo.k. Sicht 33 ı St. ‚für = pl. Bco. 


Hamburg, 2 Ufo 33 102 10 
Antwerven a Siht 3; P.€ 
Brüffel, Gent 3} p. 
eeland 2, p. C. 
Rotterdam * C. 
Banco Agio p. C. 
4 Zu St — 22 Auguſt. 
erdam 5% 
Hamburg 68; — ) M.Rhf, 


London 


72 "Thaler pr. Pf. St. 
Paris 


125 Mf. pr. Liv. 


Hamburger Wedbſel⸗ und Geld⸗ Cours 
vom ı Beptemb , 1775. - 
Amfterd. Bco.334dr.ft.p.D.v.32F1 Kurze Sicht. 
Ponrbraup 2SHE HL.Be.p.Gr 
Bourdeaug 25 +5 Bl. Be. p. Cr. 
2. 25} geld fl. Bco. p. er. — — 
ondon —3 p.2.Sterl, 





Eadiz 833 — gen. Duc.]Ufovon2M. 
tiffabon 4br. — gu.p.Eruf.| dato 
Venedig — — gr p. Duc. 
—_—— — — pro Cento, — — 
— ſchl.RurzeSicht. 


Amſterdam Caſſa 53 
Dito 6} 
Copenhagen Eour.24% 
Dito 23} 


Leipzig Courant — 
Breslau in Banco 415 — Bl. | 6 Wochen 
Prag Courant 4 = 1 dato 
Wien Eourant. p. Eaffa 44 J 

Geld = Cours. 


Ducaten Neue x fehlechter u. E- gegen Sp. Beo. 
Dito al Marco 95 2.94 1 fl. ers in 
Louis u.Fr.d’orıoMf.a 94 Bl ” > 
Dänifche Eronen — 
Hamb. Courant 214 
Daͤn. u, Holſt. grob Cour. 233] 
Dito 1 fl. — zu 5 ßl. 
r vo 


2 Monath 
— dato 
— KurzeSicht. 
— a Ufo. 


p.Ct.fchlechter als 
Bo. 


grob Courant. 


p. Ct. ſchlechter ald 
fur voll. 

das Stud in grob 

Eourant. 


Louis w. Fr.d’or für voll 15 
Due. zu 23 Rtblr.1.®. 53 
donis u. Fr. d'or fürvoll_ 9 





Neue 3 Stücd 30 Bl.4 vf. 
Ducaten neue vollw. 7 Mk. 636. 
L.u. Fr.d'or vollw. 13 MEZ ßl. 
Silber 475 !81big 27 Mt. 8Ei] 
in |Onztörbigz7it. SAL! bie Mart fin 
Barren ] thig — * ei. in Bo. 


ein Silber 27 Mrk. ız ßl. 
tuͤck don Ahtn — 


ı2aız1 





Artic, V. 


| Zandl 20 hrichten. 
Em yon R der Seipendau dieß Jahr 


Neue 304 

N. Drau 4u.89.Gr.f.vol 

Saͤchſiſch Courant — 

Louis u. Fried.d’orfür voll 4a133 

Reue 2 Stüd für voll 53 |n.Ck.fhlechterald 
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bortrefflich gerathen, welches für die Ei 9 
defto wichtiger ift, weil die —— im 
Preiſe ſteht. — Bu Venedig hat der Senat 
alle Abgaben vom Del, welches im dortigen 
Hafen einsund auggeführet wird , aufgehoben, 
Und damit es weder der Stadt noch Dem gaus 
jen Staate an diefer Waare mangle , fo fol 
in einem ju errichtenden Magazin jederzeit ein 
binlänglicher Borrath aufbewahret werden. — 
Zu Röln haben verſchiedene mit Hagel begleis 
tete Stürme dem Weinftocke hier umd in vers 
fchiedenen andern Gegenden groffen Schaden 
gethan, fo daß verfchiedene —— zwey⸗ 
drittel, theils die Halfte ihrer Leſe verlieren. — 
Bey der leftern zu Dilleneuves Les = Ivi 
non gehaltenen Meffe ift die Seide häufig a 
gefeßt worden ; das Pfund gestwirnete Seide 
ward zu 235 bis 25 Livres bezahlt. — 
An den Küften bey Gorbenburg ift der Häs 
ringsfang dieſes Jahr fehrgefegnet , und wird 
der Harıng bis nach Schonen , wo er ſchon 
lange nicht häufig hingekommen, am meiftent 
gefangen. — In 2’ Orient follen den 18ten 


! Scptemb. bieß Jahre und folgende Tage nach⸗ 


ftebende frifch angefommene ‚ nebit andern vor⸗ 
hin uͤbrig gebliebenen Waaren auf die gemöhns 


X lichen faufmännifhen Bedingungen an den 


Meiftbiethenden verfauft werden: ald 32005 

Pf. Theebou, 137736 Pf. Camphou ‚42360 Pf; 
Campbou Campour , 40001 Pf. Soatchaon, 
3 Pf. Sonchay, 2 Pf. Sonhay und Sos 
atchao , 1128 Pf. Soatchaon Sunday im: 
Schachteln, 536894 Pf.grüner Thee fuperieur, 


273534 Pf. Zonfay, 67657 Pf. Hayfan , 


2 Pf. Hayfan Shin, — 25956 Pf. ro 

be eur von Nanfin ; 9096 dr —** 
1451 Pf. Rhabarber; 160313 Pf. Tutingae 5 
675928 Pf. Mocca Kaffee ; 115953 Mocca 8° 
Duden fuperieur ; 172900 Pf. Bee 52013 
Pf. arabifher Gummy; 41866 Pf. Ebenholz 5 
967377 Pf. Salpeter; 76594 Pf. Rothholz ; 
11 Kıften Aloe ; eine große Menge Catun, Geis 
denwaaren, über soo Kiſten Bereit und 
andere Waaren mehr, — Die Ladung des 
Schiffe der Actif, welches zu L' Drient mit 
6400 Ballen Bourb. Kaffee, ıc angefommen 
—* iſt nicht unter obiger Specification begrif⸗ 

a 


Era Art, 


Artic. VI. x 
Auswärtige Verordnungen, 
und Erziehung. 

4) In den Ehurfürfti. Pfalz⸗ Sulzba⸗ 
chiſchen Landen iſt unterm 21. Auguſt dieß 
Jahrs von der Churfuͤrſtl. Regierung Sulz⸗ 

ac) in Anſehung der Kleiderordnung folgen⸗ 
de, Verordnung ergangen, die wir im kurzen 
— liefern. 
rſtens ſoll in Zukunft keinem von der 
Churfuͤrſtl. Dienerſchaft, Landeseinwohnern 
und uͤbrigen Unterthanen beyderley Geſchlechts, 
von welchem Range, Stande oder Vermoͤgen 
fie immer ſeyen, erlaubt ſeyn, in Gold oder 
Silber gearbeitete Stoffe, Borten oder Sticke⸗ 
reyen, imgleichen ſeidene Stickereyen zu tra⸗ 
gen, und den Perſonen maͤnnliches Geſchlechts 
nur geſtattet wird, goldne oder ſilberne Knoͤ⸗ 
pfe auf den Kleidern und eine goldne oder ſil⸗ 
berne Borte auf den Hüten zu haben. 

Zweytens foll nur denen bey dem Chur; 

fürftl. Hoflager und bey den Difafterien adelis 
he Stellen befleidenden, oder fonft zu mits 
tel s oder unmittelbaren Ritterſchaften qualifi: 
eirten Perfonen zuftehen , ihren Bedienten feis 
a oder geringe Schnüre auf die Livree zu 
geben. 
Drittens find alle und jede Borgenannte 
Diefem Polizeygefege nicht nur inner Lande, 
fondern auch wenn fie aufer Lande verreifen , 
und ſich da aufhalten (fo lange fie der Churs 
fürftlichen Dienfte und landfäßlihen Pflichten 
nicht entlaffen find) bey Vermeidung der zu 
verhängenden Strafe, unterworfen und daran 
ſchuldigſt gebunden. 

Viertens find von biefer allgemeinen Bers 
ordnung ausgenommen : die zu dem churpfäls 
sifchen Haufe gehörigen furftlichen Perfonen; 
Die churpfaͤlziſchen ‘ angeordneten und fünf 
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tig anzuordnenden Hof⸗Ritterordens⸗Genera⸗ 
litaͤts⸗ und übrige Militar z Uniformen ; bie 
bey dem Churfl. Hoflager accreditirten aus; 
mwärtigen Bothſchafter und Gefandten für fich 
und ihr Gefolge, und die in den hurpfälgiften 
Staaten einige Zeit fi aufhaltenden Fremden 
fo in felbigen nicht feßhaft find. Uebrigens ift 


j 


—e—e ——I 


* 


ben Kleider und kivreen sum Verſchleißen hoch 
ein ganzes Jahr lang zu tragen und zu ge; 
brauchen ; nach Verfluß diefer Zeit aber fu 
jede Uebertretung ohne mindefte Ruckſicht mit 
500 Rthlr. beftrafet werden. 


b) Anweifung zum Rechtreden der 
Rinder. Be " se 


Ich könnte nun die oben bemerften Un; 
arten beym Sprechen auch nacheinander durch: 
geben, und zeigen, wie diefelben ebenfalls, ehe 
fie einreiffen, abzufchaffen wären. Da ich aber 
alsdenn gar zu weitläuftig werden müßte, fo 
will ich hier zur Probe des Kedens durch 
die Klafe, welches gewiß ein unangenehmer 
Sprachfehler ift, mit ein paar Worten gedens 
fen. Die Nafe ift beym Sprechen beynabe 
eben das, was der Nefonanzboden bey Hars 
fen oder Clavieren if. Wie nun dieſen In⸗ 
firumenten viel an ihrem guten Klange ent 
geht, wenn der Reſonanzboden einen merk 
lichen $ebler bat ; fo iſts auch mit der Spras 
che, wenn man beym Reden der Kinder auf 
ge Nafe nicht aufmerkfam genug ift, und das 
ur forgt, daß dieſe beftäntig rein und offen 
it. Manche Kinder find von ſich felbft dieß⸗ 
falls fehr forgfaltig, und fünnen es nicht leis 
den, wenn ihre Nafe unrein , oder verftopft 
iſt, und haben daher ihr Schnupftuch immer 
ben der Hand ; es giebt aber aud) andere, 
die fo nachlaͤßig und fafelhaft find, daß man 
bey ihnen nach und nad) wohl ein paar taus 
fend Erinnerungen anbringen muß, ehe man 
in Diefem Stücke völlig mit ihnen durchkoͤmmt. 
Diefe Kinder muß man an Schnupftüuchern 
nicht Mangel leiden laffen, und genau batauf 
feben, daß fie diefelben nicht überall liegen laſ⸗ 
fen, und verlieren, Das fchlimmfte dabey iſt, 
daß, wenn fich diefer Fehler (ich meyne bag 
Reden durch Die Nafe) einmal feſtgeſetzt hat, 
es hernach nichts Hilft, wenn man aud) für. 
eine beftandig offne Nafe forgt. Ich habe uns 
ter andern einen feinen jungen Menfchen gez 
kannt, der fonft die liebenswuͤrdigſten Eigens 
ſchaften an fich hatte, mit dem = s aber blog 
diefes Fehlers wegen fchlecht umgieng. — Ich 


noch jedem erlaubt , die in diefer Berordnung fomme nun auf die Bermeidung der geringern 
unferfagten,, jedoch wirklich vorrathig haben; 1 Rede- oder vielmehr Sprachfehler; olcher 
naͤm⸗ 
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nämlich, die nicht Teichtlich bleibend werben, Y fich, beuche mich, vom ſelbſt. Es koͤmmt nichte 
fondern größtentheilß ſich mit der Zeit von 
Man muß Kindern ins 
deffen dazu bebülflich ſeyn, daß fie fich nicht 
allgulange damit ſchleppen dürfen. Das rich⸗ 
tige Vorfprechen und dag von ihnen verlangte 
Nachſprechen ift auch hier das befite Mittel, 
Diefelben nach und nach wegzuſchaffen, und 
je zeitiger man diefes thun kann, je beffer ift 


fich felbft verlieren, 


es. Neulich fchrieb ich in meinem Gartens 
baufe, und hatte aufier meiner jungften Toch⸗ 


ter fein Kind bey mir, Diefer fagte ich, daß 
fie mich nicht ſtoͤhren, fondern vor fi im 


Garten fpielen follte. Nach einer halben Stuns 
de mochte ihr Doch die Zeit zu lang werben. 
Um fi nun mit Manier ein Gewerbe gu mir 
zu machen ‚, brachte fie mir das Pflanzhol; , 
welches ich in einem Bette hatte ſtecken lafs 
fen, und fagte : Lieber Papa, bier ift der 
Stodpflanz, heben fie ihn auf, daß er nicht 
verlohren geht. Ich fagte meiter nichts dar⸗ 
auf, ale: Dflanzftoc ; fie fprach diefes Wort 
nach, und benn fagte ich ihr: Geh nun, mei; 
ne Tochter, und fpiele wieder ; du kannt dir 
auch ein paar Zuckerichoten pflicken ; ich will 
dirs erlauben. Sie gieng ſogleich, und ich 
hatte das Vergnügen zu bemerken, daß fie 
das Mort Pflanzflocf, im Gehen einigemal 
heimlich bey ſich felbft wiederholte. Nach eis 
ner halben Stunde rief ich fie felbft zu mir, 
Mies ihr dag vorige Holz, und fragte fie, wie 
es heiße ? Sie fagte: es heißt, nicht Stock 
pflanz , lieber Papa; Pflanzftod heißt es. 
Ich gab ihr einen Kuß, welches ordinair meis 
ne Belohnung und das Zeichen meiner Appros 
bation ift, wenn ein Kind etwas huͤbſch macht: 
und fie buͤpfte vergnuͤgt wieder 51. ihren Spiel: 
pläschen bin. — So von ungefähr fann man 
auch faliche Eonftructionen und andere von 
obengedachten Fehlern diefer Art verbeffern, 


und ich will nur noch ein paar Anmerkungen 
hinzuthun, die vielleicht bey dieſem Verbef- 
fern von einiger Brauchbarfeit fenn, und dag; 
felbe erleichtern fönnen. — ı) Daß man Kin 
der, wenn fie auch noch fo viel Sprachfehler 
machen, nicht ausfchelten, ihnen nicht fpöttifch 


nachäffen, noch weniger mit —— drohen, 
müße ; verſteht x - richtigere und vollfommere Idee ; * 
e3 


oder gar auf fie losſchlagen 
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weiter dabey heraus , ald Daß man ihnen das 
Nechtreden zur Laft macht und verleidet: Ich 
babe ſchon oben in den Anmerkungen uber 
dag Nechtfehen mich etwas teitläuftig über 
diefe Materie eingelaffen , und gezeigt, baf 
dergleichen Verfahren mit Rindern überhaupt: 
nichts tauge ; daher ich mich bier nur darauf 
beruffen will, Man befleißige fich lieber, wenn 
man dergleichen Sprachubungen mit ihnen 
anftellen will , einer freundlichen und leutſe⸗ 
ligen Miene, und wähle dazu eine Zeit, da 
die Kinder auf einer vergnügten Laune find, 
fo wird man fehen, daß fie an DVerbefferung 
ihrer Eprachfehler mit Vergnügen feldft ars 
beiten, und am Nechtreden ihr eigenes Wohl⸗ 
gefallen haben merben, 

2) Ich habe bemerft , daß es Kindern 
im Anfange überaus fehr am Rechthören fehlt, 
und dieſes eigentlich der Grund von ihren mei⸗ 
ften Fehlern im Reden ijt ; wie ic) denn eben 
daher auch den Grund des Rechtrebeng ing 
Rechthoͤren feße, ch weis zwar wohl, daß 
Kinder auh mit den Sprachmerfjeugen ihre 
Noth haben , indem ihnen Diefe manchmal nicht 
recht zu Gebothe ftehen wollen; allein das eis 
gentlihe Fehlermachen rührt doch meiſtens 
Daher, daß fie ſich von den einzelnen Theilen 
eines Worts, und alfo auch von dem Worte 
felbft durchs Gehör feine richtige und völlige 
Jdee machen , und es daher aud) nicht fo, 
wie ſichs gehört, ausdrücken fünnen. Es iſt 
Diefes nicht Speculation ; es ift Bemerkung, 
Daß deutliche ( aber nicht gezerrte ) Vorſpre⸗ 
chen der Wörter dient daher nicht nur zum 
Nechtreden der Kinder , fondern es iſt auch 
eine überaus fchöne Hebung derſelben im Recht⸗ 
bören. Wenn manihnen nun etwanein Wort 
richtig vorſpricht, und fie es falſch nachfpres 
chen ‚, fo laffe man e8 nicht dabey beenden, 


"fondern nehme eben daffelbe Wort und freche 


es ihnen nod) drey und mehrmal vor , fo lans 
ge fie nämlich dieſe Uebung fortzufeßen Luft 
haben, und laffe fie eg jedesmal nachfprechen. 
Sie lernen auf diefe Art auf die Theile, wos 
raus das Wort zufanımengefeßt iſt, genauer. 
reflectiren , und befommen vom Worte felbft 
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fie e8 auch dfters 
treffen pflegen , als bie erfterumale, Ich ba; 
be wahrgenomm, daß Kinder zumeilen aufs 
weyte oder drittemal ein Wort richtig heraus; 
raten, daß fie das erfteremal noch fehr cor⸗ 
zupt ausfprachen; fo daß «8 ihuen daher blog 
am Mechthören gefehlt haben muß. Können 
e aber ein Wort, mach mehrmaligen Borsund 
achfprechen , dennoch nicht berausbringen, 
fo mag wohl die Schuld an der noch nicht ges 
nugfamen Hebung ihrer Sprachwerkjeuge lies 
gen, bie man ** erſt erwarten muß, und 
die Sache fuͤr diesmal ohne Noth nicht weiter 
forciren darf. 3) Man muß die gemachten 
Fehler der Kinder nicht wiederholen, und ets 
mwan fagen: So — oder fo — muft du nicht 
ſprechen, dag iſt falfh ; fondern fo! Diefe 
Sebler finden ſich, wie Die moralifchen,, von 
fich ſelbſt und häufig genug ; mandarf fie nicht 
erit durch Wiederhoiungen den Kındern von 
neuem ind Gedaͤchtnis bringen, Man thut 
beffer, wenn man nicht viel Wefens und Tas 
eins macht , Die begangenen Fehler der Kinder 
ganz mit Stilfchtweigen übergeht, und fie blos 
Durch ein richtiges Borfprechin der misiunges 
nen Wörter und gefodertes Nachfprechen ders 
felben nach und nach wieder wegzubringen fucht. 
4) Wie es nicht recht und unverantwortlich 
ift, wenn man die Verbefferung der Sprach⸗ 
fehler bey Kindern negligirt , und eg blog auf 
Die Zeit anfommen läßt, daß fie diefelben weg; 
bringe; da doch die Erfahrung lehrt, Laß die 
Zeit fie öfters zu verſtaͤrken und incorrigibler 
zu machen pflegt ; fo iſts auch nicht gut , wenn 
man gleich anfange alles, was fehlerhaft 
flingt , an Kindern corrigiren und gar nichts 
paßiren laffen will. Man macht Kinder das 
durch nur verdrieslih , wenn man fie allzu: 
bäufig tadelt und bofmciftert, Man verbeifes 
re anfangs nur die gröbften Fehler, und atten- 
dire hauptſaͤchlich aufdie, welche bleibend wer; 
dem fönuen ; die minder beträchtlichen koͤn⸗ 
nen mit der Zeit auch an die Reihe fommen , 
und bey Gelegenheit nachgeholt werden. — 
Es künnten bey diefer Materte fonft noch al 
kerband Fragen aufgeworfen werden, deren, 
B:antwortung vielleicht nicht ganz uberflüßig 
f.pu möchte. Ich will mich der Kürze wegen 
gur auf Die einige: Was für einen Dialekt 


die letzterumale beffer zu Fuund Ausfpracdhe man Rindern angewöh⸗ 


nen folle ? etwas einlaffen. Manche Nels 
tern pflegen ihre Kinder dad Deurfche fo res 
den zu lebren,, wie man es in Schriften lies 
fet, in der Einbildung ‚ daß Diefes recht res 
den heiße, Allein nicht zu gedenfen, dag man, 
verſchiedene Wörter 3. €. Vater, Flache, 
Fürft ac. sc. nie fo ausfpricht, ale man fie 
ſchreibt , indem gedachte Wörter fon: Farer, 
Klar, Fuͤrſcht geſchrieben werden mufen: 
fo klingt es überhaupt pedantıfh und au als 
lend , wenn Kinder wie Prediger aufder Kans 
jel fprehen. Man muß weder felbit im dies 
fem Stude ein Sonderling ſeyn, noch auch 
Kinder dazu anführen. Man gemöhne fie als 
fo auf landübliche Art zu fprechen , und sehe 
zugleich auf den Stand , in welchem fie er;os 
gen werden. Ein Baucrtınd z. E, muß reden, 
wie Bauernreden. Es nimmt fich Daber auch 
nit fonderlich aus , wenn Leute aus dem 
Bauerſtande zu mir fommen, und im Spres 
chen mit mir ihre naturelle Sprache zum Theil 
verläugnen , und allerhand hochdeutſche Bros 
den drunter mengen. Gie reden fo nicht, 
menn fie in Gefellfchaft untereinander find, 
und fie hun fehr wohl dran ; ihre Mitnach⸗ 
barn wuͤrden fie fonft bald durch eıne Menge 
von Spötterenen in ihre Sprachfphäre zuruͤck⸗ 
zubringen wiſſen. Eben fo müffen auch Leute 
aus dem Bürgerffande , ingleichen die foges 
nannten Honoratiores, ben dem unter ibnen 
uͤblichen Sprachdialekte bleiben, und ihre Kin⸗ 
der gleichfallg dazu getvöhnen. Der Dialeft 
Diefer letztern klingt nun zwar um ein gut 
Theil feiner, ale der bäuerifche ; allein er iR 
doch von dem Lefedialefte noch gar fehr u ".s 
fhieden. Das au z. E. wird von ihnen van 
und wann , wie das au der Franzofen , mitg 
bin wie ein 90 , ingleichen dag ei und du wie 
ein ce ausgeſprochen. Sie fprschen daher, 
Loob, Toobbeer, Fleeſch, Lerd, Beeme, 
ftatt: Laub, Taubbeir, Fleiſch, Leid, 
Bäume ; welches bingegen in andern Wörs 
tern, als: faul, Tauben ſchlag, Leib , Weib, 
Häufer 2c. sc. nicht geſchieht indem in Dies 
fen der Leſedialekt beybehalten wird. Diejes 
nigen , welche ihre Kinder fo gern rein hoch⸗ 


1 deutſch ſprechen hoͤren, pflegen auch u! 2 
[4 


fed zur Urſache dabon anzugeben, daß Kiaber, W bere davon in ihre Difenrfe mit 


wenn fie etwas aus dem Kopfe ſchreiben folls 
ten, und fo fehrieben, als fie fprechen, über; 
aus fehlerhaft fchreiben würden ; daher eg, um 
dieſes zu vermeiden, rathſam fen ‚ fie lieber 
fogleic) die Buͤcherſprache reden zu lehren. Al; 
fein diefer Einwurf hat nicht viel zu bedeuten. 
Kinder müffen, umgut und ohne Fehler zu ſchrei⸗ 
ben , nicht pedantifch, mithin ſchiecht, reden. 
Es koͤnnen alfo Kinder in Schwaben immer; 
bin iſcht; und in Schlefien , Blutt, fores 
em, k e müffen fo ſprechen, denn es ift in 
ihren Ländern dieſes Sitte ; wenn fie aber 
reiben , müffen jene, ift , dieſe, Blur, 
reiben. Es hat auch diefes meiter feine 
efondere Schwierigfeit. Kinder fönnen durch 
ein maͤßiges Bücherlefen in kurzer Zeit fo viel 
Uebung im Hochdeutfchen erhalten, daß fie 
—* Mundart im dieſes leichtlich und ohne 
opforechen zu überfeßen in Stande find ; und 
Daher auch aus ber Urfache allein, weil fie 
anders fchreiben müffen, als fie ſprechen, feis 
ne fonderlihe Schreibfehler begehen werden. 
Ich kann diefes durch einen Verſuch, den ich 
eben mit meiner jetzt meunjährigen älteften 
Tochter gemacht habe, darthun. Wenn ich 
ihr was Dictire, fo gefchiehts , wie gewoͤhn⸗ 
lich, in der hochdeutſchen oder Buͤcherſprache. 
Jetzt aber ſagte ich zu ihr: Schreib: Morgen 
wird unfers Nahbars Kind getooft werden. 
Sie ſchrieb: Morgen wird unſers Nachbars Kind 
ge — da ſie ſo weit war, !ielt fieinne, und ſahe 
mich an — nun, getooft ? — fie ſchrieb des⸗ 
wegen noch nicht weiter. Lieber Papa, ſag⸗ 
te fie, ich kanns wohl fchreiben , wenn fie eg 
baben wollen ; aber es ſchicket fi) nicht ; man 
muß fchreiben, getauft — du haft Recht, 
meine Tochter , fagte ich endlich zu ihr: ich 
babe nur fehen wollen, was du machen würs 
deſt. Merfe dir bey diefer Gelegenheit die Res 
gel: Man muß nicht immer fihreiben,, wie 
man fpricht ; fondern fo , wie andere verftäns 
dige Leute fhreiben. — Uebrigens fann ſichs 
auch wohl zutragen, daß Rinder aus den for 
genannten gefitteten Ständen von dem Gefins 
de oder aus anderer gemeinen Leute ungefittes 
ten Reden allerhand fchlechte und pöbelhafte 
Ausdruͤcke erſchnappen, und eins und das an; 


| 
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einmengen. 
Beſonders ift dieſes, wenn dergleichen Rinder 
aufdem Lande meiftens erzogen werden, leicht 
moͤglich. Hierher gehören nicht mur verſchie⸗ 
dene ſchmutzigklingende Ausdruͤcke, die jedoch 
beym Pöbeleinen ſehr unfchuldigen und völlig 
unanflößigen Sinn Haben, fondıra auch die 
niedrigen Standen ganz allein eignen Wörter 
$. €. able , oder oble, ſtatt, alte ; nieſch, 
ſtatt, ſchief; ſelm, ſtatt, dorten u. ſ. w. 
Ich kann indeſſen nicht eben ſagen, daß ich 
meinen Kindern, auch den kleinen, dergleis 
hen zu verweifen, cft möthig gehabt hatte, 
Sie richten ſich dießfalls fehr nah uns Ael⸗ 
tern, und fühlen gleichſam das Baurifche und 
Ungefchichte diefer Redeart felbft, ohne daß wir 
fie erft muͤhſam Darüber belehren dürfen ; wie 
ich den auch bemerft habe, daf fie ſich unters 
einander felbft im Diefer Abſicht zumeilen tas 
dein, und fi) über einander moquiren. Eben 
fo babe ich auch an meinen Kindern nie ets 
was vom Fluchenund Schwören bemerkt , ob 
fie gleich bereits manchen Fluch oder Schwur 
zu hören Gelegenheit gehabt haben m gen, 
Es koͤmmt dieſes alem Bermuthen nach das 
her, weil fie von ung Xeltern dergleichen nicht 
hören, und ihnen das Ungefittete diefer fünds 
lichen Gewohnheit von felbft einleuchtet, — 
Ich fönnte nun noch der Eintheilung der Kin⸗ 
der in fafelhafte, und fEupide, weil Diefeg bey 
ben zwo vorigen Fragen gefchehen, auch bier 
gedenken, und die Handelsweife an eigen, die 
etwan bey jeder Gattung , in Abfiche ihres 
Rechtredenlehreng, zu beobachten feyn möchte, B 
Alleinich befürchte , alzumeitläufig zu werdem, 
Die Methode ‚ mit diefen dreyerley Kindern 
hierbey zweckmaͤßig umzugehen , ift auch ‚ mu- 
tatis mutandis , ebendiefelbe , wie ich fie beym 
Rechtſeben und Rechthoͤren vorgeſchlagen ha⸗ 
be. Ich will alſo nur, zur Probe, einer Haupt⸗ 
gattung derſelben, der Fafelhaften, mit ein 
paar Worten gedenken. Diefe Art von Kins 
dern , unter denien es auch manche giebt , die 
von groffen Fähigkeiten find, haben öfters eis 
nen fo ftarfen Zufluß von Gedanken, daf fir, 
indem fie alles auf einmal ausdrucden wollen, 
was fie denfen, darüber fo verwirrt werden, 
daß fie endlich gar nichts mehr und 

aber 
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und mit ofnem Mund da ſtehen, oder doch als 
lerhaud abgebrochneg fadeg Zeug daher ſchwaͤ⸗ 
Ben, daß man öfters daraus nicht Flug wer⸗ 
den kann, was fie eigentlich haben wollen. 
Idhre Einfälle, die fie , mie gedacht, in Mens 
e haben, echapiren ihnen größtentheils eben 
fo geſchwind mieder , als fie gefommen was 
ren, indem fie immer durch neuere verdrängt 
‚werden. „» a! mad mollte ich doch fagen! — 
„» ich habs ganz wieder vergeflen, was ich eis 
„» gentlich wollte; ed war doch mag geſcheu⸗ 
„tes u. f.mi„ Diefes find ihre ganz ges 
wöhnlichen Redensarten , wenn fie fommen 
und mas reden wollen, und nichts mehr wiſ⸗ 
fen ; wie ich dergleichen auch an manchen fa; 
Inden Erwachienen bemerft habe, Zumeilen 
llt esihnen wieder ein; — „ Ja, heißts aldı 
» denn ‚, dag warg ! num befinne ich mich „ — 
und alsdenn ifts Doch wohl wieder nichts, ober 
Boch nichts ganzes. Defters aber müffen fie 
auch wohl wieder fürtgeben ‚ ohne fich aufdas 
geringfte von dem, was fie eigentlich) anzus 
bringen hatten , befinnen zu koͤnnen. 
fie vellends im Affect der Freude, des Berdrufs 
fe8 ıc. ıc. (und dag ift ben ihnen nichts feltes 
nes , denn fie find faft lauter Affect ) fo iſt we⸗ 
nig mit ihnen anzufangen, und man muß fie 
erſt zu fich felbit kommen laffen. Wenn fie 
aber auch nach ihrer Art ziemlich ruhig find, 
fo hindert fie doch blog ihr Fafeln ſchon genug; 
fam am Mechtreden. Iſt ihnen die Sprache 
bereits fehr geläufig, fo ſchnattern fie mit eis 
wer unglaublichen Schnelligfeit hintereinan⸗ 
der fort , fo daß man tpenig oder nichts davon 
verftebt ; fehlts ihnen aber noch an der Uebung 
im Sprechen, fo ftolpert gemeiniglich ein Wort 
übers andre bin, gerathen in ein Stottern 
binein , aus weichem fie fich nicht wieder bes 
raus finden fönnen. Diefe Art von Stottern 
iſt indeſſen von feinen fonderlichen Folgen. Es 
ruͤhrt blog von ihrem Fafeln ber, und wenn 
fich die Kinder faffen, oder weiter in der Spras 
«he kommen, verliert ſichs wieder, Es iſt das 
ber von oben gemeldeten Stottern leichtlich zu 
uunterfcheiden , welches gefährlicher iſt, fich auch 
bey gefeßten und ſtupiden Kindern einfindet , 
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daher entweder mittenim eben ſtecken bleiben, Y dert, wen es nicht erflärfen "und gu einem- 
r weis _ 


der haßlichften:und auffallendfien Fe 
ben foll. Die Hauptjache in Behändlung dies 
fer Kinder befteht darinnen, daß man fie vor 
allen Dingen zum Falten Blute zu bringen fus 
he. Man muß nicht Dei, fondern Waffer, 
und swar Diefes in guter Auantität, in 

euer gieffen. Je bafliger und u - 
find , je gelaffener und ruhiger muß man ſeyn 
Man muß durch eine und Die andere Frage 
Abſatze in ihre Erzählungen bringen ; einen 
folden Abfaß befonders vernehmen , und fie 
nicht allerhand andere und fremde Materien 
drein mengen laffen u. (.w. Mennfie fichers 
mas auszubitten haben, woran ihnen viel ge⸗ 
legen iſt, muß man ihr Gefchnatter nicht ans 
nehmen, thun, ald ob man fie nicht verſtün⸗ 
de ; fie wieder fortfchichen und ihnen fagen : 
fie muͤſten fich erftrecht befinnen und überdens 
fen, was fie eigentlich haben wollten, und 
fi) zugleich vornehmen, ihre Worte langſam 
und —* andere verſtaͤndlich vorzubringen 2c. etc. 
Wenn man dergleichen faſelhafte Kinder nicht 
ſich ſelbſt uͤberlaͤßt, ſondern moͤglichſt dahin 
arbeitet, die Hitze ihrer Affecten su daͤmpfen, 
und fie unter andern auch zu einem ruhigen 
und bedachtlichen Neden gewöhnt ; fo erzeigt 
man ihnen dadurch eine große Wohlthat auf 
ihr ganzes Funftiges Leben. Man erfpart ih⸗ 
nen namlıc manche Prostitution, und eine 
Menge von verdriesiichen Zufällen , und Bers 
legenheiten, die fonft Folgen von einem ſchnel⸗ 
len, hitzigen und unuberlegten Reden zu ſeyn 


pflegen. Man fann au, wennman bergleis 


hen Kinder dann und wann auf einer etwas 
rubigen Laune findet , über ihren Fehler aufeis 
ne verftändige Art mit ihnen difcuriren, ihnen 
ihr öfters unrubiges Wefen vermweifen, und 
wenn fie flagen ‚, daß fie fich nicht Helfen koͤnn⸗ 
ten, fie auf das Muſter und in die Schule des 


fanftmüthigen JEſu hinweiſen, der gefagt has ' 


be: Lerni von mir, denn ich bin fanftmüthig 
und von Herzen demuͤtheg, fo werdet ıhr Ru⸗ 
be finden für eure Seelen, Matth. 11. Man 
fann noch hinzufegen, Paulus habe ung auch 
einen guten Rath gegeben , wie wir unfer Nes 
ben einzurichten hatten ; Daß es namlich alles 


und eine weit behutſamere Behandlung erfo⸗ 1 zeit lieblich und mit Salz gewuͤrzet ſeyn ie ; — 
, v 
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Eolofl. 4. wenn man aber, wie fie, ſchnattere, 
das flinge nicht lieblih , und es fomme auch 
allerhand abgefchmactes Zeug alsdenn zum 
Borfcheine, dem das Salz ſehr fehle, und dag 
zu der Corte von Reden geböre, die eben 
der H. Paulus Epheſ. zen faul Geſchwaͤtz nens 
ne, welches nie aus unferm Mumde 9 
ben müffe ; tiefem Rath des Apoſtels aber 
fönne man nicht befolgen, wenn man ſich 
nicht von dem Herrn JEſu vorher ein fanfs 
te8 und ruhiges Herz bat fchenfen lafſen ıc. 
Borftelungen von diefer Art müffen indeſſen 
febr kurz gefaßt, ingleichen ſparſam, mit gros 
Ger Behutfamfeit, und fait nie ohne von den 
Kindern feibft dazu gegebene Deranlaffung, 
wenn fie anderg ihre Wirfung haben follen, 
angebracht werden ; mie ich mich hierüber 
fhon um den Schluß der Anmerkungen über 
die Frage vom Rechthoͤren der Kinder erklaͤ⸗ 
ret habe. Inter gedachten Umſtaͤnden aber, 
die man mohl wahrnehmen muß, haben ders 
. gleiben Ermahnungen auch bey Kindern ib; 
ren unausbleiblichen Ruben, und dad Wort 
EHDtres beweiſet ſich gewiß auch an dieſen 
Kleinen als GOttes Wort. 


Artie, VII, 
Haus :ımd Landwirthſchafts ſachen. 
a) Dom Blutharnen des Hornvie⸗ 

—* Diefe Krankheit bat ſich im heurigen 
onath July und Auguſt in einigen Gegen⸗ 

den um Wittenberg ziemlich ſtark geaͤußert. 

D elirfache davon war, weil Viehherrden auf 

foldye Derter gefommen , wo beuer ungefuns 

Be und giftige Kräuter und Graͤſer gewachſen. 

Die Symptome der Krankheit waren folgende: 

Das Bich ‚ nachdem eg feine Freßluft und Wies 

derfäuen verloren, fängt an aus den Augen ſtark 

zu thramen. Der Harn wird bräunlicht , zus 
letzt ganzrotb, Hierauf folget ein ftäter Zwang 
zum Maften und Derftorfung. Der Koth ift 
ganz verbrannt, daher cı Tandem Vieh, ihm 
allein überlaffen., nicht herausgepreſſet wer⸗ 
den kann, fondern von dazu gefihichten Leu⸗ 
ten mit der Hand nach und nach hervorgelans 
get werden muß. Sodann erfolget auch aus 








dem Mafdarm eine ſtarke Ergiegung von Blut 
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auf einmal / und etliche Tage — La⸗ 
xiren. Bey der Section hat man alle Jute— 
flina geſund, und war die Blafe allein voller 
Dlut gefunden. Hiernaͤchſt bat man äußerlich 
an dem Viehe eine große febrilifche Hite und 
Klopfen, auch Aufſchwellen der Blutadern , 
bemerket. Dieſe febriliſche Hitze erreichte zus 
weilen einen ſo hohen Grad, daß das Vieh in 
eine Art von Moferen gerieth, und mit dem 
a re 2 72 wollte. 

Ran urtbeilt hiebey, daß die Minderu 
der Hitze und Verſtopfung den Grund zur Sur 
fegen müffe. Man ließ daher ein Duart ſtar⸗ 
fen Eßig mit eınem halben Pfunde Hein ges 
fhnittenen Sped kochen ‚.und nach dem Erz 
Falten, Die ganze Dofis einem Ochfen auf eins 
mal eingießen., Man verfuchte diefen Einguß 
an folchen Thieren , Die fhon als verloren ans 
gefehen wurden, und es fehlete nicht, daf dag 
Vieh nad) wenigen Etunden nicht feine Hitze, 
und hiemit ſeine meiſte Krankheit, ſollte ber⸗ 
loren haben, nachdem man ſolches Mittel ſchon 
— in aͤhnlichen Faͤllen bewaͤhrt gefunden 
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b) Byburg vom 23ten Auguſt. 

_ bat ung beuer recht febe —— 

ie Feld⸗ und beſonders die Winterfrüchte fies 
ten fo reichlich aus, daß mancher —8 
mer das Abgeaͤrntete unterzubringen faum im 
Stande if. Aber auch die gefchäftige Hand 
des Landmannes in diefer Gegend läßt nicht 
den geringften Fleck der Erde unbeadert,, uns 
debauet , und unfruchtbar. Man fiehet ims 
mer mit Vergnügen, wie der Ackersmann den 
Erdebünger den er graͤbt, fo zu wählen, abs 
zuſoͤnd ern und dem Acker, mit welchem er giei⸗ 
he Verhaͤltniß bat, zuzutheilen wiffe , daß ihn 
die fauere Mühe dutch mehrere Früchte wies 
— fg} ee erde. 

*) Im Churfürftt. Pfleggericht Oſte 

fen find durch die guten Anftalten der es 
richtsobrigkeit die dortigen Möfer und Ges 
meindfriften , mach vorheriger Ausmeffung 
und Abtheilung, in furzer Zeit fo fruchtsund 
tragbar geworden, daß man jeko um etliche 
hundert Fuder Heu , und jährlich um mehr, 
als 20000 fl. Getreid_ mehrer baut. — So⸗ 
viel vermag der Ernſt der für Die Landkuſtur 

Adde ‚se, 
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eifrigft Beforgten Dbrigfeiten ; bie dem Eigen 
une det althergebrachten Gewohnheit deröden 
endpläße durch den Sinn fahren , und den 
guten Willen der Unterthanen auf ihr wah⸗ 
res Wohl hinleiten. Wir melden dieß aus pas 
— — Liebe zum Vaterlande; zur Nach⸗ 
ahmung. — — RE 


Artic, VIIL 
Don gelehrren Sachen. 
-. a) Landebut. In der Stadt; und Lands 
ſchaftsbuchdruckerey des Marimilian Zagen 
daſelbſt, ift kürzlich Herausgefommen: Gase 
aus der Phyſik und Mlarhematif , zur 
Öffentliben Prüfung in dem churfuͤrſtl. 
—— u Straubing vorgelegt, von 
Selen) elchior Danzer, N: oͤffentli⸗ 
en Lehrer dieſer Wiſſenſchaften, und 
beantwortet von den Herren Andreas 
zen Zoſeph Geiler, Mathias Gei- 
er, Fofepb Greindel, Georg Neumayr, 
Sebaftian Pornfhlägel, Fofepb Rairb, 
und von, Weidacher im Auguftmonatb 
1775. 3 Bögen in 4to. Aug ber Phyſik wird 
a) von den Eigenfchaften der Körper uber 
haupt, b) von der Bewegung, c) vom ber 
Schwere, d) von der mechanifchen Bewe⸗ 
gung, e) von den flüßigen Körpern, mit ih⸗ 
rem Gleichgewichte, f) von dem Auflöfen 
and Niederſchlagen, g) von der Luft, h) von 
dem Schalle, i) von dem Lichte, und k) von 
der Eleftricität in 105 ; aus der Mathematik, 
»on der Buchffabenrechnung in 35; aug der 
theoretifchen Geometrie in 34; und aug ber 
praftifchen Geometrie in 14 fehr gut und 

Deutlich gefhriebenen Sägen gehandelt. 
b) Eben zu Landehur bey vorbemelds 
agen ift gedruct: Die Freundfdaft, 
ürgerliches —— in dreyen 
Aufzugen, zu Ende des Schuljahres in 
dem burfürftl. Schulbaufe zußtraubing 
aufgeführer, im Fahre 1775. 61 Seiten 
in 8. „ Meift nur Nachahmung, nicht ganz 
Driginal ift diefes Spiel „ fagt der ung uns 
befannte Verfaſſer dieſes fehr gut ausgefalles 
nenTrauerfpiels: (der fi damit wahre Ehre 
gemacht, und den wir da er Faͤhigkeiten zu 
‘haben zeigt,.zu mehrern dergleichen Arbeiten, 
befonders für die 


* 


* 


tem 
ein 


— 


Muͤnchner Schaubuͤhne 1 


aufzumuntern es wagen doͤrfen, wenn fela® 
Berufsarbeiten ihm rue Near dazu Höns 
nen.) „Und wie wenige Spiele, find beut zu 
”„ Tage mehr ganz und wahrhaft | 
„te? Ich bin fo aufrichtig, es zu geſtehen, 
fährt er fort: Es wäre, mie mid duͤnkt, 
„ für-einen jungen Dichter zu ve gedacht, 
gleich ſchon zum erftenmale ſich ſelbſt übers 
laffen zu wollen. Schämte fich ein unver⸗ 
geßliher Gellert nicht, eines feiner er⸗ 
ften Spiele, Das Orakel, nur als eine 
Nahahmung aus einem Franzofen öffent 
lich anzugeben; wer wird dieß mir erſt 
bey fo wenıger Muße nicht;vergeben woi⸗ 
len ? — ,, Der Innhalt diefed Trauerfpiels 
ift aus der neuern Korfifchen Gefchichte ges 
nommen, 100 der Oberſt Fauffer feinen Freund, 
den Generalmajor Bonfoi , twegen der uns 
ftraflichen Bertraulichfeit mit einem forfifchen 
Magnaten, und ang Eiferfucht des durch feis 
ne Nechtfchaffenheit erlangten Ruhms, treus 
108 verrieth und zum Tod lieferte , aber —4— 
dafuͤr von den Korſen mit ſeinem Tode beſtra 
wurde; nach dem moraliſchen Spruͤchworte: 
die Falſchheit faͤllt meiſt in eben jene Grube, 
die ſie andern graͤbt. — Dieſes Stuͤck beglei⸗ 
tet ein darzu gut harmonirendes deutſch 
muſikaliſches Vor⸗ und Fwifchenfpiel. 

c) Vorgedachter Buchdrucker, Maximi⸗ 
lian Hagen zu Landshut, hat auch die für bie 
Realfchulen in Baiern neu heraus kommenden 
Schulbücher in Verlag. jeder gedrudte Bo⸗ 
gen eines folhen Schulduͤchels Foftet nur 
ı fr., fo wie es auch in den Kaiferl. en 7 
Erblanden, vermög heurigen Intel. Blatts 
93, reguliret ift, wornach ſich er Hagen ebens 
falls durchaus freämwillig richtet, daß alfo jes 
des Schulbuch nach der Anzahl der Bogen d 
ı fr.,nur4s 55 759 kr. ic. koſtet. Welcher 
geringe und umeigennüßige Preis ihn vor 
.. unrechtmäßigen Nachdruck billig ſchuͤtzen 
ollte. 


- 








Artic. IX, 
Vermiſchte Nachrichten und Merfwär: 
digfeiten. 
„„ ») Paris, vom 25. Auguft. . Der bes 
ruͤhmte Parlements⸗Advocat zu Paris A Der 
r e 


* 


Elie de Beaumont ‚ Intendant der Finan⸗ 
jen des Grafen von Artois, und feine Gemah⸗ 
lin, haben bey Gelegenheit der nunmehr glück 
lich geendigten Schwangerfhhaft der Grafinn 
von Artoig, auf ihrem Landgute und Herr; 
ſchaft Canon in der Geheralität von Alencon, 
in der Nieder,Normandie, ein ahnliches Feſt 
geftiftet, welches fie durch ein fönigliches Pas 
tent beftatigen laffen, Es heißt Diefes Feft: 
das Feft der guten Leute , und Herr und 
Madame de Beaumont haben zu Diefem Fer 
fie den Kirchfpielen Canon, Meſidon, 
Dieurfüme, und einem vierten, dag fie fi) 
zu wählen vorbehalten, 650 Livres immers 
währender jährlicher Rente auf die ſaͤmmtli⸗ 
che frangöfifche Geiftlichfeit angewiefen , mel: 
che fie erfuchen , diefe Rente gegen alle Zus 
faͤlle ficher zu fielen, und zu bewilligen , daß 
fie unmiederzahlbar und immerwaͤhrend ſeyn 
möge. Auch bie Ruͤckſtaͤnde ſelbiger Rente, 
ſoll der Pfarrer zu Canon, oder in einem der 
genannten Kirchſpiele gegen Quitung heben, 
und zu den Koſten der Preife, Medaillen, Blus 
menfträuße, Bänder und Kronen antvenden. 
Bon gedachten 650 Livres find vier Preife ges 
Kiftet , nämlich jaͤhrlich zween, jeder zu 300 
Livres, nebfl zwo Medaillen, Sträufen und 
Kronen, die den gten Drtober diefes Jahrg, 
als am Geburtstage Sr. fönigl. Hoheit, Karl 
Philipp, Grafen von Artois , zum erftenmal 
auggetheilt werden follen. Die geftifteten 4 
Preiſe find: 1) Der Preis des guren mMad⸗ 
Dens, welcher einem Mädchen aus gedach⸗ 
ten vier Kirchſpielen ertheilet werden foll ; bag 
Mädchen muß nicht unter 18 , und nicht uber 
30 Jahre alt feyn. 2) Der Preis des gu⸗ 
ten Alten, einem rechtfchaffenen Alten von 
65 Jahren und darüber aus einem der befags 
ten Kirchfpiele beftimmt. 
werden in diefem Jahre auggetheilet. 3) Der 

reis der guten Yausmutter , foll einer 

rau gegeben werden, die von drey lebendis 
gen Kindern Mutter oder Stiefmutter ift, und 
gegen dieſe ſich nicht fiefmutterlich betragen 
bat. 4) Der Preis des guten Hausva⸗ 
ters , ſoll einem Manne gegeben werden , ber 
menigfteng 20 Jahr Alt ift, und hoͤchſtens das 


Diefe beyden Preife : 


zzſte Jahr erreicht Hat, und feinem Hauswe⸗ 
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fen wohl vorſtehet. Diefe Breife werden jäbız 
lich abwechfelnd ertheilt. Die Wabl⸗Deputir⸗ 
ten werden amlestenSonntage des Augufimos 
nats, aus den benannten Kirchſpielen, naͤm⸗ 
lich aus Medifon 9 und aug jedem der andern 
Kirchfpiele 6 erwählet, die so Jahr alt ſeyn 
ſollen, und, fo viel ſich thun laͤßt, lefen und 
ſchreiben fönnen. Die Greiſe und Hauspäter, 
welche gefronet werden , follen fünftig De- 
putati nati feyn. Am erfien Sonntage des 
Septembers follen fie fi in Canon zur groß 
fen Meffe einitellen, und drey Perfonen für jes 
den Preis wählen, welche Dem Herrn von Cas 
non präfentirt werden, der zwo Daraus wählt. 
Am folgenden Sonnabend notificirt der Herr 
von Canon feineWapl, Die am folgendenSonns 
tage in den Kirchfpielen von den Kanzeln, und 
von den Schulzen nad) Endigung der Meffe bes 
kannt gemacht werden fol. Am gten October 
une die feyerliche Ertheilung der Preife jährs 
lich vor ſich. Sollte indeffen eine der gewaͤhl⸗ 
ten Perfonen fterben,.fo ernennt der Herr von 
Canon an deren Stelle eine von den andern ihm 
präfentirten. Das Poligeyreglement diefer Stifs 
tung ift in 30 Artikeln verfaffet. Wie fehr wäre 
es zu wuͤnſchen, daß diefe vortrefliche Stiftung 
auch in Deutſchland Nachfolger finden möchte! 
E8 würde gewiß mehr Nusen dadurch zu We⸗ 
ge gebracht werden, als durch alle projeckirte 
Verbeſſerungen folcher Leute, deren Eigennuß 
gemeiniglic) Die Triebfeder ihbrerBorfchläge und 
Handlungen ift. Das Andenfen eines lie de 
Beaumont dieſes unerfchrockenen Verthei⸗ 
digers eines Calas , cines Bed‘, und andrer 
Ungluclichen wird bey den Einwohnern von 
Canon noch) im Segen feyn, wenn feine Afche 
langft verjtaubt ift, und man wird ihn einen 
Vater feiner Elienten und Unterthanen beiffen. 


Artic. X, 
Etwas von der wahren und falfchen ' 
e Menfcenliebe. 

Gutige Herzen find ſchon in dem edlen 
Bewußt ſeyn glücklich, das ihre Rechtſchaffen⸗ 
heit begleitet. Es ift ein edles Vergnügen für 
einen Landedelmann , wenn er ſich eine Freu⸗ 
de daraus macht, die Unterthanen, ſeine 
Bauern, gefund, heiter und vergnuͤgt 9 —3— 

a 
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Dasjenige Herz verdient nicht gütig ges Y fchleunigen Juſtij, und einer Gerechtig 

nennet zu * , A nicht auch Nr die feine gerechte Thräne befleddet: - 7 _ 
Vermögen vorbehält, gerecht zu fenn. Wahre Biele brüften fi mit der Menſchenlie⸗ 


Sroßmuth ift Hoheit der Seele, fie reizet ung be; und hungern nad) dem Lobe durch dieſes 


an, mehr für unſere Nebenmenſchen zu thun, - Wort. Allein da fie nur eitle Prediger Diefeg- 
als nach der Strenge von ung kann gefodert ||| Wortes find ; da ihnen die Thaͤtigkeit allzus 
werden. Diefe Großmuth ift im Wohlthun & Foftdar ift: fo bleiben fie die klingende Schelfe: 
gegen andere wiederum gerecht, weil fie nur des Apoſtels; der Schall aber ohne Liebe, — 
wahre Berdienfte beloßnt. Die wahre Menfchentiebe it ein’ Ka— 
Eine mwohlthätige Perfon, wenn fie gleich IS pital, melches doppelte Zunfen trägt; denn 
durch Ungemach von ihrem Wege abfümmt , 1 man wird an zweyen Orten, hier umd dort, bez 
wird ihn ſogleich wieder antreten, und diefen If zahlt. : * 
Das reigende Bild der Menſchenllebe iſt 


ihren ſchoͤnen Charakter, ſogar auch gegen 
vermeyntliche Undankbare, nicht verlaͤugnen; || gleich der Moſaik; es verliert weder Die Far⸗ 
be, noch den Glanz. — Etliche Bilder erſchei⸗ 


fie wird, fo bald fie fann, fortfahren Igutes 


7% 


thun, allen, die um fie find. Die Macht 
Einen Nebenmenfehen wohl zu thun, ift faft IE: in Gips — und die meiften auf gebrechlichen: 
eine göttliche Macht. : Krügen. — 
Die wahrhaft großmüthige Seete wird j Derjenige , benz Die Menfchenliebe nur 

bey einem jählingen Unglüce des Mitchriften ( gegen erhaltene oder hoffende Gefchenfe, oder 
den Unglüclichen bälder ausfinden, ehe das AL ; gegen tsıche Dezablung , feil ift, macht dem 
ſeufzende Herz Darunter erliegt ; fie wird nicht J Hunden den Raug flreitig, weil Diefe um eje 
warten, bis wehklagende Bitten die Ohren i neu Knochen auch zu ſchueicheln wiſſen. 
betäuben, oder die heiſchende Wohlthat aus⸗ Es waͤre oft noͤthig, von jenen, die ſich 
poſaunet wird. der Menſchenliebe rübmen , ein Atteſtat zu 
Der rechtfchaffene , fleifige , arbeitfame ||: fodern, wo ? mann ? wie ? und mie oft fie 
Arme, der verdienftvolle Landmann, der Burs U Diefe Tugend ausgeüber haben, 
er, den Krankheit, Laͤhmung, oder nicht vors Ale Mengen wollen Die Menſchenliebe 


gefebene Zufäle fo meit gebracht , follte der J beiten. Gefegt aber, fie läge auf dem Bos _ 
dorzuͤglichſte Gegenftand unfers Mitleids feyn. IX den — wie viele Könnten ſich wohl entfähliefs- - 
Eine geringe Hilfe wird dem nüchtern | fen, fie nur aufzuheben ? — — S 


[4 


gr A ” ausgeubte Tugend der Menſchen⸗ 
. oder \ enliebe zeichnet dem rechtſchafſenen 
y Mann, den guten Ehriften aus! — — 


und fleißigen Armen wieder aufhelfen. — Aber 

sin Ocean von Reichthum wuͤrde für den Muͤ⸗ 
ßiggaͤnger und Schwelger nicht zureichen. 

Es iſt feine Menfchentiebe-, den Luͤder⸗ 











lichen und den Faulen zu unterſtuͤtzen, wenn Bavar ifuso. 
dasjenige, was ihm gegeben wird, den wuͤr⸗ 
Bigen Armen des Beyſtand es beraubt, der Die Ad Artic. I. F 
Kader Rus Fleißes wieder in den Gang wur; — udn 
de gebracht baben J —* 
Diejenige Menſchenliebe, die ſowohl auf al — — nn 


Ben moralıfchen als auf den förperlichen Manz offentlichen Kirche wr 
n⸗Auſchlags, bekannt gimach 
el des Armen ſieht, giebt der Welt eine dop⸗ daß zu Folge gnädigfter ——* dung, — 


eite Wohlthat; indem fie zur Zahl der Hoff; tefe we hen 
fen bi EEE he feher mıt Dem Dantfeit pro Religione &Pa- 
ig eb > — tria den 13. dieß mit dem gewöhnlichen Götz 


a. Sdienfte und Te Deum Laudamus gebal 
Die Wahrheit einer ächten Menfchenliede = gehalten 
erfihsines am berslichften in Anshbung einer A eroen ſoll. —— 


nen in Marmor, — mehrere in Hol — wiele . 


Churbaieriſches 


Intelligenzblatt. 
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Num. XXVIII. 
Muͤnchen den 23. September 1775. 





Artic. II, 
a) Ayertiſſement. 
s wird allen fuͤr die ſtudirende Jugend 
Sorge tragenden Aeltern kund gethan, 
daß in der Churfuͤrſtl. Regierungsſtadt Burg⸗ 
hauſen im Churfuͤrſtl. Collegio ein neues Ges 
minarium , welches nächft bey der Kirche und 
dem ES chulplaße entlegen, und wohin unter 
dem Dache, mithin recht bequem, ohne bey üb; 
lem Wetter vom Wegen oder Schnee berühret 
ju werden, zu kommen iſt, errichtet, und 
bierinn ſowohl neue gute Ortnung im Etus 
diren, und Mufitlernen, als auch eine gute 
Koft, eingeführet worden fey ; mie denn fols 
ches nichtminder mit einem fchönen Nefectos 
rio, dann derley Mecreations s Studier ; und 
Schlaforten verfeben if. 

Für diefe Pläße, Inftruction im Stu⸗ 
Dieren, und imder Mufif, auch Holz, Licht, 
Yult, Käften, Bertfiatte, Verfhlage, und 
Koſt zu Mittag, und Nachts; und zwar Mits 
tags mit Suppe, Voreſſen, Fleiſch, und Zus 

emüß ; zu Nachts wieder mit Suppe, Ges 
ratenern,, und Salat, oder Eingemadhten, 
(die Heinen Studenten haben auch in der 
Fruhe eine Suppe zu genießen) zahlt der Kopf 
für dag Schuljahr in 2 Zriften, und zwar die 
erfte Hälfte mit Anfang des Schulfthre , die 


weyte aber zu Dftern, mithin in Summa 65 fl. ! 


enn aber ein oder der andere auch dag Bett 
verlanget , zahlt er biefür fonderbar jährlich 
neben der dazu gehörigen Wäfche 5 fl. Die 
übrige Wäfche wird Stuͤckweiſe angerechnet. 
Signatum bey der Churfürftl. Seminarii⸗ Oe⸗ 
fonomie:-Berwaltung Burghaufen den 6. Sep; 


tember 1775. 
* b richt. 


) Nach 
Nachdem die hochfürftlich Frenfingifche 
Schweig Erding, der ummittelbaren freyen 


Reichsgraffchaft Iſmaning, wofelbft eine eiger K 








F ene Wohnung , nebft Tagwerkershaus, Stas 


del, Stallungen , Schaafftall‘, und Echmieds 
te, alles gemauert, vorhanden, dazu auch 
124 Juchert Aecker, 49 Tagwerf zweymaͤdige⸗ 
939 Tagwerk einmadige Wieſen, dann eine 
Debs Wiefe ad gı3 Tagmwerk : ferner ein ges 
wiſſer Plab aus ben Wiefen im Brand, wo 
auf einer Seite der Waffergraben , auf der 
andern Seite aber die Yfar ſcheidet, jährlich 
gegen 40 Fuder Heu ertragend ‚, nichtminder 
der Blumbefuch in der großen Au, wohin über 
200 Stücke Nindvieh getrieben werden mös 
gen, gehörig, und auf diefer Echmeig eine bes 


ı queme Gelegenheit zur Schaafjucht , Felder 


und Wirjen nahe um die Schweig berumlies 
gend, wiederum Beftandweife anzulaffen, und 
der Beftand auf nacyftfunftige Lichtmeße des 
1776ften Jahre feinen Anfang nimmer, ale 
fonnen ſich derjenige, oder Diejenigen, fo hiers 
zu Luft tragen, entweder auf den 30, Dctob, 
oder aber auf den 30. Novemb. und 30. Des 
cember ben biefigem Pfleggerichte melden, das 
ſelbſt ihr Beſtands-⸗Andoth fchlagen, und mes 
gen abfchliegenden Beſtands⸗Contract dag weis 
tere erwarten. Actum den 16. Septemb. 1775, 
Sochfuͤrſtl. Frey ſingiſ. Pfleggericht 
Iſmaring. 
ec) Derruf. 


Es ift zwar auf die erfolgte Churfuͤrſtl. and 


: bigfte Hoffammer s Anbefeblung ‚der die ge⸗ 


richtliche Einoͤds⸗Hof zu Gſchwend, weichen 
SR Favier Hilzbürgerlicher Bierbraͤu allhier 

ubaumeife befißt , wegen feines Abfchleife, 
und fchlechter Unterhaltung allſchon unter den 
Hten often und ııten September 1772. den 
2oten zıten und 22ten October. Ao. 1774. und 
den 6ten 7ten und Sten Februar No, dieß zum 
OR Verkauf feil gebothen , und hierzu 

die 


— 
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die gewöhnlichen-RicitationdsZage ausgefchries 
ben worden. 

Nachtem aber fich niemalein Käufer her⸗ 
vorgethan, dieſes fchöne Erbrechtsgut hinge⸗ 
gen dem dermaligen Beſitzer ohne Schaden 
des Guts, und Sr. Churfl. Durchleucht als 
Domini directi, nicht mehr laͤnger belaſſen wer⸗ 
den kaun; Als wird gemaͤß bed von dem 
Churfuͤrſtl. wohlloͤbl. Rentamt Straubing uns 
ter deu ten July & praf. den 24 gegenwaͤr⸗ 
tigen Monaths ander erfolgten Befebld;Schreis 
ben, ermeldter Gſchwend⸗Hof mit Haug, und 

aumanns-Fahrniß, dann Schöf, und Ges 
fehier , wie auch Menat , und andern Viehe, 
neben dem verhandenen Fand, dann dabey bes 
findlihen 100 Tagwerf großen Holzwachs, 
eigenthunlichen Zehend, und berechtigten Zie⸗ 

1» Stadel , neuerdings jedermänniglid) zum 

erfauf offentlich Dargebothen ‚ und zu folchem 
Ende Donnerstag der I2te, Freytag der ı3te, 
und Samftag der 14te folgenden Monaths 
October dieß Jahrs anmit anberaumt , daß 
biefer Erbrechtshof wegen feiner gutenfage,und 
aller Daben verhandnen Nothwendigkeit gewis 
einer der ſchoͤnſten, und beiten, und wegen 
feiner geringen landesherrlichen und landſchaft⸗ 
lichen Abgaben hierauf haͤuslich wohl fortzus 
fommen ift. Die Liebhaber fönnen fich alfo 
an veritandnen Tagen bey nachgefegtem Amt 
melden, woſelbſt fie alle Billigfeit finden wer; 
ben. Actum den 26. Auguft 1775. 
Churfuͤrſtl. Pfle —— und Kaſten⸗ 


amt Abbach. 


Matthäus Sebaſt. Mayr, Hofkammer⸗ 
rath und Pflegs⸗Kommißarius. 


d) Zu Deckendorf ſiedet und verferti⸗ 
get eine Privatperfon guten und gerechten 
GSalmiaf (wovon zu allenfälliger Prüfung, 
ein Mufter im Intelligenz: Comtoir einzufes 
ben ift) welches allen, befonders innländifchen 
Faͤrbern, Hutern, Porcelainsund anderen Fas 
brifen,, dann fonftigen Liebhabern zu dem Ens 
de befannt gemacht wird, daß fie den Gent; 
ner in loco um 30 fl. haben, und wenn fie 
eine Beftellung auf einen oder mehrere Cent; 
ner, oder auch auf eine geringere Quantitaͤt 
sumachen gedenken, ſich bey dem Mauthamte 


Deckendorf fehriftlich ober mündlich melden, 
und allda bag meitere vernehmen Mi 
Actum den 7ten September. 1775,-- 


Eburfürftl. Mauthamt Dedendorf, 
Johann Karl Dies, Hoffammer s Sefres 
taaͤr, Gerichtsund Mauthgegenfchreiber. 











— — — 


Artic. IV, 


a) Schrannenpreis in Mändenden 
ı6ten ®eptemb. 1775. En 
Rom Beſten. Mittlern. Geringer. Verkauft, 














Schäffel.|fl. |fr.| |fl. Er.| If pe] ſſchan 
Waizen. |2]—| jız,—| | 9130| | 1072 
Korn. 71—! 16,30) | 61. hur53 
Gere. I 5i—| I 4l4ol | 4120| | 580 
Hader | 41-1 | 3130| I: 31—1 1 254 














Artic. VI. eb; 
Auswaͤrtige Derordnungen. - +. 
a) Auszug aus dem marfgräflid: 
badendurlachiſchen Edict, wodurd die 
überflüßigen Eide abgeftellt, die noth⸗ 
wendigen aber eingefcbärft werden. 
1. In-allen Rechtsfachen, welche nicht 
10 Gulden betragen; ingleichen , = 
2. In allen Berbalinjurienhandeln L, 
weder Hauptsnocdh Zeugeneid zugelaffen, fü 
dern fich mit ber hier tweiter unten vorges 
fohriebenen Verglübdung genügt werden; es 
wäre denn, daß der Nichter befonderer Ums 
— wegen den Eid felbften vor noͤthig 
ielte. ade 
3. Das Juramentum Paupertatis wird 
gänzlich abgefchaffet, und die Armuth bey 
Innländern durch ein Zeugniß ihres vorgeft 
ten Oberamts, bey Ausländern aber ebenfa 
durch eine beglaubte Urkunde ihrer Obrigkeit, 
oder, two ſolche nicht füglich beyzubringen, 
durch die Berglübdung befcheiniget. Auf gleis 
he Weife wird. — 
4. Die Cautio juratoria abgeſtellt, und 
die Verfiherung der Caution in Fällen, wo 
fie fonften durch einen Eid geſchehen, blös 
vermittelft der Verglübdung geordnet,  *.. 
5. Das Juramentum purgatorium wich 


um} | Dez 


hm 


im peinlichen, ie in 5 
Schwaͤngerungsſachen, dahin eingeſchraͤnkt 
daß der Richter auf ſelbiges zu ſprechen nicht 
nur nicht verbunden ſeyn, ſondern es gar 


nicht ftatt haben fol, mo nicht die aͤußer⸗ 


fie Nothivendigfeit nach dem Ermeffen bes 
fürftlıchen Hofrathscollegii es erfordert. 

6. Ben der durch die Verordnung vom 
16 Sept. 1761 gefchehenen Abfchaffung ber 
Urphede „ und derfelben Verwandlung ın eine 
Androbung mehrjähriger Zuchthausſtrafe auf 
den Fall der Wiederbetretung der fürftlichen 
Lande. Ingleichen. 

— der unterm 10 Sept. 1757 ver⸗ 
ordneten gaͤnzlichen Abſtellung des Juramen- 
ti Perhorrefcentiee wird es feruerfert gelaſſen. 

8. Der Eid eines bloßen Curatoris Te- 
xus, wenn auch fehon die Eurandin ihrer 
Kınder Bormundſchaft führet, fol hinführe 
"unterbleiben, und in eine VBerglubdung vers 
wandelt werden. Einer ihrer Kinder Vor: 
mundſchaft führenden Mutter hingegen ſoll 
weder Eid noch Vergluͤbdung abgenommen 
werden, 

9. Bey nachbenannten Officialen foll der 
Eid, eben fomohl als auch die hier unten vors 
fommende Verglübrung, unterlaffen, und 
feldigen blos ein Handſchlag unter Anweifung 
zu ihrer Echuldigfeit, und unter Androhung 
der fonft bevorftehenden Strafe abgenommen 
werden. Als nämlich den Bettelmächtern , 
Brobbefchauern, Dorfbothen, Feuerbeſchau⸗ 
ern , Fteifchbefchanern, Hirten, Kirchenrüsern, 
Kothführern, Mühlenvifitatorn, Nachtwaͤch⸗ 
tern , Rathsnerwandten, welche nicht in Dem 
Gericht ſitzen, fofern fie namlich fein Policeys 
amt verwalten, fo eine eidliche Verpflichtung 
erfordert. Wobey zugleich verordnet wird, 
daß, wenn jemand in dem Gerichte fit, ober 
ein Polizeyamt trägt, wegen beffen er vereis 
det ift, und nachgehends ein anderes Polis 
zeyamt dazu befommt, welches ebenfalls eis 
ne eidliche Verpflichtung an fich erforderte, 
derfelbe des legtern wegen nicht noch befons 
ders fhmören, fondern bloß auf feinen erften 
Eid zu vermeifen ift, als: Procuratoren, 
Scharmächtern, Stadtosganiften, Thorwaͤr⸗ 
tern, Todtengräbern, Uhrenmadern, Wirths⸗ 
hausvifitatoren und Zunftmeiftern. 


urerey / und 
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60. Ci gleiches ſoll binflihes auch bey 

geiſtlichen Bedienten und Schu meiſtern beob⸗ 
achtet, - 

11. Mit denenjenigen Leuten, welche 
Zehendeinſammlen, Drefchen, Stürgen, pie 
tern und dergleichen Arbeiten dienen, eg, bis 
auf anderweıten Befehl, dergeftalten gehalt-n 
werden, dag felbigen nicht alte Jahre der Zi 


.aufg neue, wie bishero hin und wieder durch 


Mißbrauch gefchehen, abgenommen , fondern 
fie alle Jahre nur am die bereits abgelegten 
Pflichten erinnert werden follen. 

12. Die fogenannte Handtreue, oder Ans 
a an Eides ftatt, wird gänzlich vers 

othen. 

13. Den dem Juramento Credulitatis fol 
die Formul allezeit dahin eingerichtet wer⸗ 
den, daß der Schmworende glaube, die Sache 
verhalte fich alfo, oder ſey nicht alfo befchafs 
fen. Nicht aber, daß er nicht glaube, daß 
die Sache alfo beſchaffen fey. Als welches 
letztere fonften leichtli mit dem Juramento 
Ignorantie confundirt werden fünnte, 

14 Jeder Haupteid fol ordinair in Verſon 
und nicht per Procuratorem abgeſchworen 
werden, e8 wäre denn, daß derjenige, für 
ſchwoͤren fol, hinreichende Hinderniffe, wa⸗ 
rum er in Perfon nicht ſchwoͤren koͤnne, bes 
fheinigen würde ; als in welchem Fall die Sas 
che ſchlechterdings dem arbitrio Judieis übers 
laffen 2 

15. Jedesmalen, ehe der Haupteid a 
feget wird, foll vorbero Beben die Site 
verfucht, oder, in deren Entfichung, dem⸗ 
jenigen, der den Eid heinigefchoben, zugefpros 
chen werden, daß er, ſtatt des wirklichen Ei⸗ 
des eine Bergläbdung annehmen möge, Damit 
der Erle viel möglich , erfparet merde, 

16. Wird wiederholet, was in der Ges 
neralfgnodalverordnung $. 5. bereits befohlen 


worden, daß bey dem Haupteid aller und je⸗ 


der Bürger und Hinterſaßen auf Dörfern, ins 
gleichen dererj’nigen Inwohnern in Städten, 
die fein Ehrenamt befleiden ‚die Präparation 
durch deren Beichtväter geſchehen, uud daß 
ſolche Vorbereitung mwirflich geſchehen, jedes⸗ 
malen vor Ablegungdes Eins von dem Schwoͤ⸗ 
renden zu dem Acten befchsiniget werden fols 


le. Auch ſoll Sf 17; 
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>1,2% Bon dem ichter ſobbohl dem Veicht⸗ 
vater als dem Schwbrenden, oder wenn je‘ 
mand, dernachder Generalfynodalverordnung 
Der Präparation des Beichtvaterd nit uns 
terworfen, fchwöret, diefem allein, zu feiner 
mehreren leberlegung ) bie Eidesformul —— 
‚bey Anſetzung des Termini zum Schwoͤren, 
zugeftellet, und in beyden Fällen demjenigen, 
der ſchwoͤren foll, zugleich ein Exemplar der 
dieſem Edict anliegenden Warnung vor dem‘ 
Meineid, eingehändiget werden ; melde beyde 
Stüce fodann bey Ablegung des Eides wies 
berum in die Hande des Richters zurüd zu 
liefern 2 

Bey Ablegung des Haupteides, ins 

gan bey den Dienfteiden der Stadtsund 

orfämter, foll jedesmal ein ordinirter Geifts 
licher zugesogen werden, welcher obgedadhte 
Warnung vor dem Meineid nebft dem Gebet 
zu verlefen, auch, wo er es bienlich findet, 
noch vor fich feldften ſchickliche, jedoch auf feine 
Weiſe injuriöfe Bermahnungen anzufügen hat; 
worauf alsdann erft der Michter unter furger 
Verweiſung auf diefe Verwarnung, und um 
ter Borftellung deſſen, fo er etwa ſelbſt noch 
gut oder möthig erachtet, den Eid, mit Bes 
jeugung aller bey ‚diefer Handlung nöthigen 
Ehrfurcht vor GDft, abnehmen fol. 
19. Alle, was oben in No. 15. ingleis 
chen 16, 17, und 18 befohlen worden, foll 
auch bey Zeugeneidben beobachtet werden, ſo⸗ 
ferne nämlich, was das in No, 16, 17 u. 18. vers 
ordnete betrift, eine Parthey es verlangt, ober 
der Richter.ex officio es für nöthig halt. 

20. Die daraufgehende Koften, namlich 
für dag gedruckte Eremplar der Warnung mit 
2 fr, vor die Zuziehung der Geiftlichen mit 
30 fr. und die übrigen fo fort, find von dem⸗ 
jenigen zu bezahlen, welcher den Eid, und ſolche 
Präparation verlangt. Dahingegen bey Offi⸗ 
Are dafür nichts anzurechnen ift. 

. Wenn ein Juramentum ofheciale ge⸗ 
foren worden, foll die Eidesformul dem⸗ 
jenigen, ber «8 ablegt, zur Erinnerung zus 
geftellet, auch 

22. Ein gleiches bey abgelegten Eiben, 
wenn es der Nichter möthig erachtet, beob⸗ 
achtet werden. 


J 


| 
| 
| 
- 


23. Damit Ei mit u 
regte en aßgele 
ſoll folcher in gefammten fü 
ben jungen Leuten nicht cher a 
den, big fie dag 18 Jahr —* — 5 


24. Die Vergluͤbdung, welche hier oben 
verſchiedentlich anbefohlen ; fol mittelſt gem 
ſchlags, und zwar bey allen auf ben Dörfer 
biitmdlihen Bürgern und Hinterſaßen u 
Unterfdied , ingleichen bey den Einwoh 
in Städten, welche fein —— * Beben, 
unter der Formul geſchehen: So 
mich andernfalls dem Erfats alles Schuhe er 
dem Berluft des ehrlichen Ramens, und 
überdieß aller auf ben Meineid in den welt⸗ 
lichen Gefegen beftimmten ſchweren keihesſtra⸗ 
fen biemit unterwerfe. “ Bey den übrigen 
Perfonen aber unter der Formul: „So u 
ih ein ehrlicher Mann bin, und andern 
dem Erfaß des Schadens und der weltlichen 
Strafe des Meineid® mich unterwerfe.“ Wie 
denn eine falfche Angelobung wirklich mit der 
infamia und den meltlihen Strafen des Meis 
neides, namlid) ein oder mehrjähriges Zucht⸗ 
haus⸗ oder anderer gleichfommenden Strafe 
— werden ſoll. 

Bey dieſer Verglůͤbdung ſoll alles 
re was oben in $.16, 17,18, 19 
und 20. von der Präparation verordnet, als⸗ 
dann ebenfalls beobachtet werden, wenn "ir 
ne Parthey es verlangt, ober font der Rich⸗ 
ter e8 gut findet. In ſolchen Fällen aber ift 
von den Geijflihen flatt der Warnung vor 
Meineid, die dem Edicte angebogene Warnung 
vor falſcher Gelübde zu verlefen; dahingegen, 
mo fein Geiftlicher adhibirt wird ‚der? 
eine nach eigenem Ermeſſen einsurichtende 
— vor der Vergluͤbdung in thun 

at 


Artic, VII. | 
Zur Haus=und Landwirthſchaft. 


a) In dem franzöfifchen Dorfe Billa: 
zais, zwo Stunden von Thonarg, iſt eine 
Duelle entdecket worden, beren MWaffer allen 
Ausſchlag und Grind — Den er zu 





ARE Ba a #3 
diefer Entdeckung haben Thiere a hie W treiben ee befunden ——*— 
Dt —* || Man nimmt: Erbfen. oder Arbes, 


en, u 
ſich in diefem Waffer ten, l fen, jedes 3 Hanbb6 
] fiedet es in Waffer untereinander, und w 








wurden. * Die Uerzte machten Sierauf Ders 

die gleichfalls glücklich 

ee —— * mit —— das Vieh damit warm ab, Dber \ 
Ausfat, Podagra ıc. Behaftete, bie fi in N Man nimmt : Weiße Nießwurz, 


i Waͤſſer gebadet, oder nur mit darinn Lausloͤrner, 
— —* benetzet hatten, wur; | Tabackblaͤtter, 
den twieder gefund. Die Duelle wird nun ge⸗ Lorbeer , jedes ı Loth, 


| Queckſilb Loth. 
—— Es) 


einiget, und es werden Väber Dafelbft ans |} 
| Die erfiern vier Sachen macht man vorher zu 


elegt. 
er, So ergieng es auch mit Erfindung 
des Krautes Ehrenpreis, das ein Hirſch ent 
-Deekte, der die Kreße hatte, und durch ben 
Genuß diefes Krautes in furzer Zeit geheilet 7 
wurde, und die fchönfte Decke befam. — Eh⸗ 
renpreis waͤchſt in unfern Gegenden genug: 
das folfen ſich viele merfen, 
b) Vom Ungesiefer des Rindviehes. 
Das Rindbieh leidet von dem Ungeziefer, als 
Würmern im Leibe, Egeln, Laufen, Bremen | 
und dergleichen, öfters fehr großes Ungemad) 
und Wehethun, maſſen e8 von dieſen fehr ges 
plagt und aufgebiffen wird. Dafür alfo, und 
zwar wider die Würmer im Leibe it ſeht 
3. —— renwurz 
n mmie: ar } j 
Bun — jedes 2 Quiutel. 
Teufelsdreck, X Quintel. 
Knobiauch, 3 Haͤupter. 
jerreibt es untereinander , and ſchuͤttet es mit 
At Maaß warmer Kuͤhemilch dem Vlehe auf 
einmal ein. —— 
at dag Rindvieh Egel in der Leber 
und ———— fo ift wider ſolche fols 
gendes Pulver zu gebrauchen : 
Man nimmt: Wurmfaanen, 
Corallina, 
m. ———— jedes 2 Loth, 
u A 
vermifcht es un t es zu einem Pulver. 
Diefes giebt man taͤglich dem Vieh, mit Salz 
wohl vermifchter, auf der Hand zu leden, 8 
oder man thut davon 2 Eßloͤffel vol auf das 


Pulver, das Dueckfilber aber tödtet man mit 
dem Schmeer , hernach vermifcht man alles 
untereinander zu einer Salbe, und ſchmieret 
davon etwas einem Stücde Vieh hinter die 
Dbhren noch beffer und fiherer an eine Sals 
benbinde , welche folhem Vieh um den Hals 
fol gebunden werden , damit felbes ſich nicht 
lecten könne, welches font dem Vieh nur 
ſchaͤdlich wäre. ’ 

Endlich wenn das Vieh von den Bre= 
men ftarf gebiffen und gequälet wird, kann 
darmwider dienen : 
Man nimmt frifches Attichfraut, 

Wermuth, jedes 4 Hände voll, 
.4 Kuoblauhhäupter, 

ftößt alles untereinander, prefit den Saft aug, 
vermifcht es unter 1 Pfund altes Schmeer, und 
macht eine Salbe daraus : damit fchmieret 
man das von den Bremen geplagte Vieh au 
den Orten, wo fie am meiften zu flechen pfle⸗ 
gen, und felbes wird Ruhe haben, und von 
dergleichen Ungeziefer unbefchädiget gelaffen 
werben. 

c) Don dem fogenannten gaͤhen 
Blur des KRindviches. Bisweilen wird 
das Rindvieh mit einer Krankheit befallen, 
fo vom Ueberfluß des Gebluts entiteht : einis 
ge nennen es das gäbe Blur. Dieſes aber 
ift ein böfer Zuftand, befonders wenn es übers 
I fehen wird, und man dafür nicht die rechte 
I Hülfgmittel gebraucht ; denn es machet dem 
J Nindvieh oft den Garaus, und fann dadurch 
eine Ber 88 Schaden leiden. 

e 


Butten. | 3 Hindsieh von den Känfen fehr N on j ee —— 
3 man 


amgefieckt, fo ift felbe zu koͤdten und zu ber⸗ 


* 
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beim Viehe zu wenig zu trinten giebt, 
Eher wein man die Wendfchaften ändert, ba 
man von der Erfahrmf hat, daß, wenn ein 
ich, fo die Moosmende gewohnet iſt, 
f Tran pü gelaffen wird , mit Diefer 
ankheit befallen werde. j 

Durch diefe nun bemeldte Urſachen wird 
das Gebluͤt ganz dick und feſt, überfümmt 
auch mebft diefem eine Schärfe, daß das 
durch unterfchiedliche Umftände fich eräugnen, 

und zu legt gar der Brand erfolget. 
nn diefe Krankheit ein Vieh ankoͤmmt, 
zittert es am Leibe, die Ohren und Nafe wer⸗ 
den eisfalt, und fo es eine Kuhe ift, nimmt 
es den Tag vorhero an der Milch ab , läuft 
auch bisweilen in den Weichen ein wenig auf, 
und bieget das Kreuz ein. 
Bor alem ift wider dieſen Zufall hoͤchſt⸗ 
nothwendig, daß man dem Geblut Luft mas 
che. Einige öffnen einem folchen Viehe die 
Yederlein in der Nafe, oder fchneiden in die 
Ohren und Schweif. Unterdeffen foll man die 
Aderläß niemals unterlaffen, und felbe vor 

andern Mitteln vornehmen. N 
Zu Abfühlung aber, und Verduͤnnerung 
des Gebluts, aud wenn wirklich der Brand 
im Anzug ift, fann man folgendes Tranf braus 


ben: ; 
Man nimmt: Gerfienwaffer, 6 Loth, 
| Big, 4 kath, 
Yulverifirte Krebsaugen, 
Salpeter , jedes 2 Duintel, 
Weinſtein, 
Schwefelbluͤhe, jedes 2Scrupel, 
Hoͤnig, 2 Eßloͤffel vol, 
vermiſcht es untereinander, und gießt es dem 
erkrankten Viehe auf einmal ein. Uebrigens 
find auch oͤfters einem ſolchen kranken Viehe 
ute Mehltraͤnkel mit ein wenig Salz, oder 
alpeter vermifchter zu geben. 


d) Mittel, die Rornwärmer und die 
Wanzen zu vertreiben. 
Unglücsfälle betrachtet , denen der Laudmann 
ben aller feiner bittern Bemuͤhung, durch die 
er eine reichliche Hernte herzuſtellen eilet, ganz 
ſicher unterworfen ijt ; fo kann man wirklich 
don ibm den unumftöglihen Schluß machen, 
baß feine Bearbeitung nur eine Hoffnungs; 


Wenn man bie, 


— — 


volle Beſchaͤftigung (ey , und daß der ganze 
Preig feines befhtverlichen Fleißes von einer. 
zufälligen Zufunft abhänge, feiner maͤch⸗ 
tigften Feinde in dieſem Fwifchenraunie mag, 
wohl Luft und Witterung ſeyn; allein, welchen 
Menfchen Hände fönnen wohl diefen wide 
bi T— 3% —— — — irn Bed 
en ah, gedenfe mehr jener Berw 
* anfıe Gewalt 
ehet. * 
Keinem Landmanne wird —— 
weißen und ſchwarzen Kornwurms unbefant 
feya: vielmehr wird er zum 
felbft, den Schaden und gefaßt 
geprufet haben, den diefe ungebeibenen. 
ar — — enge reatur 
auf den Kornboͤden anzurichten pflegen. 
Der weiße Kornwurm —— BVyſt. 
Nat, p. 537. Phalzena tinea granella genanı 
erreget wohl einen beträchtlichen den auf 
den Getreidekaͤſten. Nicht zu Frieden, b 
diefe Motte dag Korn völlig ze ‚ Ihaffet 
es uber dieſes annoch durch fein Gefpinfte dag 
Getreid zu,lauter Flümperichten Theilchen. © 
Der ſchwarze Kornmurm ‚und Rieſel⸗ 
kaͤfer, und nach Linn, Syſt. Nat. p. 378. Cur- 
eulio granarius genamnt, iſt gewiß einer der 
unfreundlichiten Korn ⸗ Inawohner. Er jers 
frißt und zermalet die Koͤrnet völlig , und die 
aus feinen Eyern gefallenen Würmer wiſſen 
dieſes Handwerk fo kuͤnſtlich nachzuthun, daß 
fie dem Rieſelkaͤfer im feiner Verwuͤſtung im 
mindefien nichts nachgeben. Das ſchlimmſte 
ift noch bey diefer Gattung Korumürmer oder 
Kiefelfäfer, daß ſolche fein Gefpinft gleich der 
Kornmotte über Dem Getreide machen. 
Wo 'nun einmal diefe gefraͤßigen Thier⸗ 


‚, derer Abhaltung in 








* 


chen eingeniſtet, und ſich vermehret haben, da 


iſt dem Landmanne ein betraͤchtiicher Schaden 
unvermeidlich, Sein Kornboden wird wech⸗ 
felmeife verwuͤſtet, und ber gute Bauer kaun 
die Plage dieſer unarfigen Fremdlinge feiten 
aus feinem Kornboden log werden. dach⸗ 
te eben dieſem Uebel nach, als mir ein beque⸗ 
mes darwider dienendes Mittel in den öfonos 
miſchen Nachrichten des rg von Ho⸗ 
rg raten und 2oten Stuce pag. 585- m 
von ungefehr aufftieß : und bier iſt — 


Mittel, dag um fo viel wichtiger ift, Indem 
es leicht zu haben, dabey unſchaͤdlich, und 
dem Korn feinen widrigen Geſchmack nicht 
fchaffet. EN 
- Man nehme die befannte berüchtigte 
. Bflanze, feiner Aehnlichkeit wegen Pfenning: 
oder Hellerfrant , eigentlich und gewöhnlich 
deutſch aber: Wlaffer , Baurenfenf , 
Thlaspi arvenfe filiquis latis genannt, und 
die man wegen den Ort ihres Wachsthums 
füglich einen Ackerbuͤrger benennet, indem 
e fonft fi nirgends anziehet ; — und man 
Wi bievon das Kraut ſammt den Saamen, 
wenn dieſe anderft nicht zu haufig fcheinet, und 
daber die Körner bequem zum Ausdrefchen 
wären, in einem Kefiel wohl zufammenfieden. 
Man laffe mit der Brühe und Kraͤutig de 
gleich, wie e8 zufammengefocht iſt, Die oͤ⸗ 
den und Seitenbretter tuͤchtig kehren und be⸗ 
ſtreichen, nachhero liegen und trocken werden, 
und fodann jedes wieder reinigen. Oder man 
nimmt, wo man nur wenig von biefem Kraut 
jufammen tragen fann , und der Getreidebos 
den nicht fonderlich groß iſt, daffelbe friſch, 
drücke eine * vol doppelt zuſammen, und 
reibt bieranf mit dergleichen Wifchen Böden 
und Bretter, oder fo es für die Wangen, Die 
einer Haushaltung ziemlich ungelegen find, bes 
ſtimmt ift , Die augeinandergelegten Bettſtaͤtte 
in jeder Ede, Seiten, Winkel und Klüften, 
ein und mehrmal. Kann man aber den Saas 
men fo häufig von diefer Pflanze haben, daß 
hieraus Del gefchlagen werten könnte: fo bes 
reiche man mit diefem Dele nur wohl alles 
retterwerk, und trockne eg an der Luft: den 
außgepreften Kuchen aber thue man zu den 
Kraut, koche und gebrauche ihn mit ſolchen 
nach obiger Anmweifung, dann wird man mit 
Vergnügen den Bortheil diefer einfachen Art 
ertennen. 


e) Folgendes ift ung eingefchicht worden: 
Da e Gedanfen von Gemeinde: 
acöfen. In manchen Gegenden iſt es faſt 
eine allgemeine Gewohnheit, dafi jeder Bauer 
feinen eignen Badofen, und zugleid die uns 
entbehrlich fheinende Bequemlichkeit hat, nach 
feiner Willkuhr, und 4 von andern gehins 
dert zu werden, täglich backen zu fönnen, [Der 


| 


Dadofen if ın, oder nahe am ber Wohnung, 
er bat nicht nötbig, Holz, oder Teig in die 
Gerne zu fchleppen, und von Daher eben fo meit 
wieder fein Brod zuruͤckzuholen, wird vog 
niemanden geſtoͤrt, und vermeidet folcher Ges 
falten duch einzeln und abgefünderten Ge⸗ 
brauch feines eignen Badofens manche Feinds 
felig + und Widermwärtigfeiten. Vortheile, Die 
mit undern eigenthümlichen Sachen zwar uns 
gleich den gemeinfchaftlihen vormwiegen, doch 
en dem dermaligen allenthalben eindringens 
den Holjmangel um deftominder mehr binreis 
hend feinen wollen, ald man durchgehends 
auf zerfchiedene Mittel zu verfallen gedrungen 
wurde, dieſes gemeinfchädliche Hebel wo nicht 
gänzlich von der Wurzel, gleichwohl nach und 
nad) ftuckweife zu heben. Die eigentlichen 
Bewegsgruͤnde, fo ung nach dem Benfpiel ents 
fernter Kändereyen auf den nüslichen Gedans 
fen von Anrath öffentlicher Backöfen gelens 
fet, find , nebſt vielen andern folgende : 1. 
Erfodern die gemeinen Backöfen ziwenmal wer 
niger Holz, als die eigenthümlichen, weil in 
jenen bey immermwährender Fortbackung eine 
beftandige Hige ernähret , und folcher Geftals 
ten nur ein geringer Nachtrag von Hol; erbeir 
fchet, bey diefen hingegen Il. da ihr Gebraudy 
nur von Zeit zu Zeit erneuert , die Hite noth⸗ 
wendig unterbrochen , und bis bie Wärme 
wieder auflebet , eine Menge Holz verbrennt 
wird. Zum Beweis dienet ung ein Dorf von 
50, 60, ober 100 Hauspaltungen. Man bes 
rechne auf vorläufige Umfrage ihre Holznoth⸗ 
durft zu allmöchentlicher Heizung ihrer gleichs 
zaͤhlichen Backöfen : hievon ziehe man ben 
dritten Theil ab, und unterfheide fodann an 
den übrigen 2 Drittheilen die unnöthige Holz⸗ 
verſchwendung auf eigene Backöfen gegen die 
nüglicheErfparung bey gemeinſchaſtlichen Back⸗ 
Öfen. III. Fällt mit den eigentbümlichen Backs 
Öfen die immer nahe an den Käufern ſchwe⸗ 
bende Feuersgefahr weg, welche mit den ges 
meinen Backöfen ziemlich weit von Dorffchaf 
ten entfernt werden fann, und nebft dieſem 
1V. manche betrachtliche Holzabgabe auf mies 
der aufzubauende Haufer, Ställe, Scheunen 
und eigenthümliche Backöfen , welche vor fih 
felbit ſchon für die zu ihrer —— erfo⸗ 
et⸗ 
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derliche Kalk, und Ziegel in einem ganzen 
Lande viel Hundert K b 4 
Bart dee % nn TOR auf 


eigene Badöfen auch den zu andern Dingen 
vermendlichen Platz, und VI. überhaupt fo 
viele Sorgen und mer, daß er fein fünfs 
tiges Stud Brod um ein merfliches ruhiger, 
und zufriebner verzehren wird. Es durften 
dahero, die oben angeführten Beſchwerlichkei⸗ 
sen der gemeinen Backöfen keineswegs mehr 
dem einmal auf feine großälterliche Gebraus 
che verpichten Landmann zur weitern Eutſchul⸗ 
digung dienen ‚, vielminder der mit leichter 
Mühe zu verciteln ſtehende Einwurf, daft hier⸗ 
aus nicht nur allein manigfaltige Spaltuns 
gen, fondern auch am Ende wohl gar gefährs 
liche Zwiſtig⸗ und Thätlichfeiten unvermewds 
lich entforingen würden , mehr Platz greis 
fen‘: zumal durch das erftere die Vernunft 
nothivendig von dem Norurtbeile eines vers 
mworrenen Herkommens unte f, und dag 
griechifch und biblifhe Sprubmwort : Alles 
verfuchet , das Beßte bebalret, nimmer; 
mehr geltend gemacht werden fünnte ; dem 
letztern aber durch eine mohlgetroffene Drd; 
nung vorgebogen werden fann. Bey Diefer 
bat man in der Auswahl hauptfächlich zu uns 
terfcheiden, ob es bey diefer, oder jener Dorf 
fchaft rathſam und dienlicher fey., die Eins 
mwohner an ein öffentliches Backhaus und eis 
nen eigends beftellten —— Baͤcken zu 
weiſen, welchem von jedem Leib Brod etwas 
gewiſſes, zum Beyſpiel ı kr. zu reichen ſtuͤn⸗ 
be , oder ob die Einwohner , mie fonft bey 
‚ Müudlen gewöhnlich, an ein zu diefem Ende 
von Herrſchafts wegen aufgerichteses Back; 
haus zu binden, und hiefuͤr gewiſſe jaͤhrliche 
angemeſſene Einkuͤnfte zu ziehen, oder der 
Gemeinde ſchlechterdings aufzutragen ſey, ein 
oͤffentliches Backhaus auf eigene Koͤſten in ei⸗ 
ner merklichen Eutfernung von dem Dorf auf 
ubauen, Die erfte Gattung ift befonderg in 
Sranfen und Venedig, mo unſtrettig das grös 
ſte Backhaus in der Welt, und meiftens von 
deutſchen Backerfnedhten verſehen iſt, anzus 
treffen. Die zweyte und dritte Gattung bat 
nicht nur allein wenig Schwierigfeit, fondern 
auch große Bortheile in der Ausübung; denn 


wer ehehin das Brod In feinem e Haufe, 

Pr hi, oder dag ——— 5 

vorhin durch den Dorfbaͤcken verrichten 

fen, kann es auch hier tyun. Die Ordnung. 

ift Die naͤmliche, wie bey Mühlen : wer ;u 

erft fömmt , der mahle zu erſt, und ment 

Stunde nicht gefällig, mag fi gleichwo 

eine bequemmere gedulden, Eıne wackere 

ligen wird hierinnfalls das befte thun, 
überhaupts folgende Ordnung zum vorfchri 
lichen Grunde legen. ch fee zum Bey 

100 Haushaltungen, weiche alle 14 Tag 

durch einmal baden. Wenn num diefe auf: 

6 Tage in der Woche — boͤnn⸗ 

ten auf jeden Tag bey einem Dfen jabling 

Haushaltungen baden, und ohne die min 

ſte Hindermp gar wohl einander ablöfen, fo 

lid) , mie es anderfimo bey den fogenannten 

Wiefenmafferungen pünftlich zu geſche hen pfle; 

get, alles zur Entſchuldigung vorg | 

Weibergezänf leichterdinzs abgefchnitten, un) 

durch odrigfeitlich gute Zucht, und Au 

vollends getilget werden fan. Uecberhaupts 
wird ſich durch eigene Erfahrung überzeugend 
auftiaren, was ich vom nußlichen Gebräuche 
der Gemeindebacofen bisher gefagt habe. *) 

*) Wir wunfßhten von dem uns noch uns 
befannten DBerfaffer eine praftifche Abhand⸗ 
lung uber die Fragen: 

a) Wie konnten die Getreidefäften bey den 
Bauershaͤuſern vom Ungesiefer und Feuch⸗ 
tigkeit gefichert, am beiten und wohlfeils 
ften angelegt werden ? Be 

b) Wie fonmten die fenerfangenden Stropbäs 
cher der ——— am ſchleunigſten in 
beſſere, langer dauernde Dachungen: und 
mit was Kojten auf die D Klafter umge 
ändert werden ? ’ >. Aa 

e)' Wie muß man den Schweinsmüttern pfle⸗ 
gen ‚, wenn fie trachtig find, wenn fie wer⸗ 
fen, wenn fie Junge haben ‚ daß fie alle 
— gut, ſtark und geſund aufet zogen wer⸗ 


en $ “ * 
d) Wäre es nicht rathſam, daß man Fr 
d⸗ 










gen, welche an der Urbarmachung der Wey⸗ 
denſchaft und öden Vläße die guten 

wirthe hindern, daß fie ihren Antheil nicht 
bemarfen und bemapren können, ss hai 


"Bären beſtraſte, heen ſpotren Weydeantheil 
“ mit einiens Zaun umgeben zu muͤſſen; den 
hiedurch wurde zum Beßten bes Vaterlan⸗ 
des der Eigenſinn, der Faule gebuͤßt; der 
—— aber ermuntert, und ihm ſeine 
zuͤhe erleichtert. 


f) Wie iſt Die Baumzucht, befonders Die 
Frũchtbaͤume betreffend, auf Dem Lande, 
and in’allen Dörfern und Einöden am ger 
(&rindeften empor zu bringen. Man weis, 
durch gebörrtes Obſt wird Mebl und Bred 
erfparet. Folglich fann der Bauer mehr 
Getreide erfparen, und er befümmt durch 


den Berkauf des frifchen und gedörrten Obſts 


noct nebenben einen-befondern Geldeinfluf, 
welcher ihm geftattet , um eine Maaß Bier 


mebr zu trinfen, 

Diefe erwartende Abbantlungen müßen 
jedoch nicht blos theoretifch, fondern praktiſch, 
furz und Deutlich gefchrieben werden ; in $.$. 
eingetheilet. 


e) Don einem innländifben Pflan- 
zengewäcfe , deflen Blätter anſtatt des 
chine ſiſchen Übers, Fönnten genutzet wer⸗ 
den, 8 ift eine hoͤchſt tadelhafte Gewohn⸗ 
beit, daß man für die auslandifhen Spece⸗ 
renen fo groffe Geldfunmen aus dem Lande 
ſchicket, da man doch unter unſern einhei⸗ 
mifchen Gewaͤchſen und andern Naturproduk⸗ 
ten, ſolche Arten antrift, mwelche in vielen, 
ja in den meiften Fallen, die Stelle Derfelben 
entweder völlig, oder dach in fo weit vertreten, 
als es unferer Natur, der Beſchaffenheit uns 
ferer Weltgegend , und folglich auch unſerer 
Gefundheit gemaͤß iſt. 

Der beräbmte Hofmann, und andere 
erfahrne Aerzte und Naturforſcher haben fich 
daher angelegen fenn laflen, theils den Schu: 
den, den dergleichen aus!ändifche Specereyen, 
in Betrachtung, unferer Gefuntheit, wach, ſich 
ziehen, zu zeigen, theils aber auh wmfer 
fehiebene Pflanzengewächfe und.andere Naturs 
produfte am deren Stelle vorzuſchlagen. Ans 
fonderheit has der Hr, 
in einer 1705. deftvegen abgefaßten Diſſertati⸗ 


on dargethan,daß man fich des befannten 


£ ißes in allen] 
—— GuneäepEhete be 


| 
| 
| 


\ 


A 


dienen koͤnne/ wie derin Johann 37 


Heben dieſes in ſeiner Abhandiung, welche bes 


reits 1693. anter dem Titel: veronica Thei- 
zens, herausgekommen, zu behaupten ſucht. 
Ob es nun zwar nicht zu laͤngnen, daß dies 
fes Kraut, in Anfehung feiner befondern Wirs 
fung, dem beiten chineſtſchen Thee noch dor⸗ 
sugiehen fenm möchte; fo iſt dennoch deſſen 
Geſchmack, wenn es wie Thee gefocht wird, 





etwas widrig, und wollen fich Daher delifate 


Zungen nicht leicht hierzu bereden laffen. 
befindet fich aber in vielen ——— 
lands ein anderes Pflanzengewaͤchſe, deſſen 


Blaͤtter dem Waſſer, wenn fie damit gekocht 


werden , eben einen fo balfamifdhen Geru 
und Geſchmack, als ber befte — 3 Een 
mittheilen, und diefes find die Blätter von 
dem befannten Zofenftraude mit dem 
ag a gie 

Linaͤus nennet dieſe Art Roſen in feine 
Spec. plant. auf der 491. Seite, unter der“ 
5. Nummer: Rofa cayle petiolisque acule- 
atis, calycis foliolis indivifis. Rafpar Baue 
bin führet fie in feiner Pinace auf der 483. 
Seite, unter folgender Benennang an: Rofa 
campeftris fpinofiffima, flore albo,;‘odoro , 
u. Job. Baubin nennes -diefe Art von Ro⸗ 
fen: Bee pnayilam — foliis 
pimpinellae glabris. ieſer Roſenſtrau 
währt nicht fo hoch, wie die ——— 
und Waldreofen. Er iſt voller zarten Sta— 
cheln, und Interſcheidet ſich vom den-übrigen 
Arten durch die Geſtalt feiner Blätter, wels 


che den Blatterm des befannten Pimpinellfraus | 


tes ähnlich feher. Man fammlet diefelben ' 


im Fruͤhjahr, wenn fih die Blaͤtterknoſpen 
ag diefem Strauche augzubreiten —— 
und. trocknet fie aachgehends an einem ſchat⸗ 
tichten Drte, oder man kaun diefelben auch, 
fo wie den Thee, wenn fie mod) frifch find, 
en —— —* zuſammenröllen, da, 
‚fie denn die völlige Geſtalt des chi | 
Ders erhal ft chineſiſchen 


alten. 
Von dieſen Blaͤttern nimmt man drey 


ger voll auf eine Kanne Waſſer, und vers, 


Fin 
u damit fo, wie mit bem Thee; da ma 
benn ein fehr angenehmes und belfamifehes 


er aM welches uedſt — 
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en Geſchmack und Geruch, zugleich bie ftärs 
Eenden Kräfte, fo man dem chinefifchen Thee 
zueignet, befißet, Mann kann glauben, dafi 
felbft die an Die vorzuͤglichſten Theeforten ges 
möhnten Zungen, diefen Thee für dem beften 
hinefifchen trinken werden. 

Auf gleiche Weife hat man mit unters 
ſchiedenen anderen Arten von Rofenblättern, 
infonderheit aber von ber Rofa odore Cina- 
momi fimpliei, und mit ben Blättern von 
der Rofa filveftri, flore odoratifiimo rubro 
Berfuche gemacht, und bey jedem Infufo etz 
mas Befonderd und Angenehmes gefunden; 
wiewohl feines an Leiblichfeit und an bem bals 
famifhen Geſchmack, mit dem aus den Bläts 
tern der oben angeführten Mofenart bereites 
ten Ihee in Bergleichung zu ziehen war. Viel⸗ 
leicht könnte die Eigenſchaft Diefer Blätter, 
durch die Kultur des Strauch, noch um ein 
merkliches verbeffert werden. j 

Sollte es ſich dahero nicht der Mühe 
verlohnen, baf man den Gebrauch diefes fo 
befannten einheimifchen Gewächfes gemein 
machte? jafollte e8 ung nicht einen anfehnlis 
hen Bortheil verfchaffen, wenn man biefe 
Blätter anftatt des gewöhnlichen Thees eins 
führte; zumal ba man eben fo, tie bey dem 
Thee bievonunterfchiedeneSorten haben fann ? 


g) In den Churbraunfdweigifdgen 
Landen, fonderlich im Amte Calenberg, find 
die Frohndienfte aufgehoben und ein leidliches 
Dienftgeld dagegen eingeführet worben. Und 
wo fih Schwierigkeiten finden, daß die Kam⸗ 
mer feine Pachter erhalten kann, ba werben 
bie Güter eine Zeitlang verwaltet. Die grofs 
ſen Prachtereyeu follen nach und nach in Heis 
nere vertheilet werben. 


Artic. VIIL 
Don gelehreen Sachen. 


a) In ber Jobann Andres Enbdterifchen 
Buchhandlung in Nürnberg ift zu haben : 

Eacyclopaͤdiſcher Ealender,oder kurze Aufs 
füge für Die Liebhaber der Haushaltungskunft, 
der Wiſſenſchaften, und des Lanblebens, auf 
das Schaltjahr 1776. herausgegeben von Jos 
bann Chriſtoph Heppe, in 4to. : Selbiger ents 





w hält folgende Mhandlungen: :2.) Ein in bee 


Erfahrung gegrundeter Vorſchlag, wie man 
mehr Korn getvinnen fan. 2.) Umeige don 
einer doppekten Nutzung bed Blumens Räßs 
undSapojerfohls. 3) Gedanken übendie Urfas 
che, warum die Bäume bey flarfer Winters, 
geit: erfrieren. 4) Mittel gegen: bie Räude 
der Schaafe, 5) Mittel die Wferbe gefund 
und fett zu erhalten. 6) Mittel wider bie 
Kolik der Pferde und des Hornviehes. 7) Den 
ausgewachſenen Haber für die Pferde unfchäds 
lich zu machen. 8) Mittel wider die Wuͤrm⸗ 
chen,die den Blumenflor ſchaͤdlich ind. 9) Wie 
die fchadlihen Würmer auf den Nedern zu 
vertreiben. 10) Das Wachsthum der Wilans 
gen eine phufikalifche Abhandlung. 1) Ders 
fuh von dem Wachsthum bed Mafferfens 
chels im bloffen Waffer. 12) Ein be 
Blumen und Pflanzen gu erhalten, -13) 
Merfuch jederzeit frifche Blumen und Früchte 
u haben. 14) Etwas von Aurikeln und 
DRelten. 15) Auszug eines Briefs über eis 
nen Baum der im ftärffien Winter gebfühet 
hatte. ) Bon dem ir des Leckens bey 
verſchiedenen aufferlichenGebrechen Des menfchs 
lichen Körpers. 17) Ein Mittel gegen Den 
Blaſen⸗ und Nierenſtein. 13) Ein neues 

tel gegen bie Hüneraugen. 19) Bon deu 
Kaffeebau in Arabien und vom fogenannten 
Caffee a la Sultane. 20) Etwas jur Ges 
ſchichte des Kaffee. 21) Bortheile einer neuen 
Stellung der coniſchen Schnecke in gemeis 
nen Tafchenubren. Das Eremplar foftet 
2 gute Grofchen. 

b) Bey dem Buchhändler Joſeph Aloys 
Eräß , in ber Kaufingergaffe iur dv. Barbiers 
fen Haufe hier in München, find nebft am 
dern Büchern zu finden: 

Des * ieilands Agathon 4 Bände, 8, 
48 Ir 


4 * [2 

— der goldene Spiegel, ober bie Könige von 
Schefchtan, eine wahre Geſchichte. * 
le. 8.3 f 15 fr. Diefes Buch frangd 


fl. 24 fr. 
— Stilpon oder bie Wahl eines Oberzunfts 
meifterd von Megara. 8. 15 fr. 
Nicolai (F. von) Verſuch eines Gr 
zur Bildung des Offwiers, gr. 8. ıfl. 9 kr. 


Inſtruetion des Königs 6. Frankreich für das 
Erereitinm feiner Infanterie. gr. 8. 2 fl 
24 fr, Diefes Bud) franzöfifch 2 fl. 24 fr. 
Helfenzrieder (J. Evang.) Abhandlung von 
„der Gnobäfie oder den praftifchen Feldmeſ⸗ 
fen, mit neuen Bortheilen und neuen In⸗ 
firumenten. M. 8.4. 2 fl. 
Des — zu Sangersdorf Straf⸗ und 
ittenpredigt auf ſeine Bauern, nach dem 
Beyſpiel des beruͤhmten Predigers Bruder 
Gerundio von Campazas. 8. ro fr. 
Des Pfarrers zu Brinnhaufen Luft + und Sit⸗ 
tenpredigt , d. i. gemöhnliches Oſtermaͤr⸗ 
chen am Oftermontage , und bem Pfars 
rer zu Sangersborf bedicirt. 8. 6 fr. 
Der Menfch im Unglück durch alle Alter und 
Stände nach dem Leben gefchildert , und 
mit einer prächtigen Titelvignette gezies 


ret. 8. 24 fr. 
Des Grafen Lambergs Tagebuch eines Welt; 
manne. a. d. Franz. 2. Theile. 8, 54 fr. 
Moraliſche Erzählungen , zur Ergänzung der 
Landbibliotheck, aus den beiten und neues 
ften Schriftftellern gezogen. 5 Bände, 8. 
6 fl. 30 fr. 


c) Ohne Drucdort, und mit einem Ku⸗ 
pferabdrucke ift in Diefem Jahre auf 26 Geis 
ten in 8v. erfchienen: Rurzer Bericht von 
Rnoppern und Eichenlöhe in Baiern. 
Verfaßt von franz Unton Edlen von 
Stubenraud, des beil. röm, Reihe Rit⸗ 
ter. Zugeeignet dem churbaierifhen Kämmes 
rer , wirklichen Geheimenrath und Oberſtjaͤ⸗ 

emeifter ( Titl.) Heren Johann Theodor , 
eichs freyherrn von Waldkirch ıc. Beynahe 
en wir Luſt, dieſen ganzen Bericht unſern 
fättern eimuberleiben, fo nuͤtzlich und brauch⸗ 
bar für Baiern find dieſe wenigen Blaͤt⸗ 
ter in 3 Abfchnitten gefchrieben. Das Haupts 
ſaͤchlichſte wollen wir doch auszeichnen, um 
jenen, denen daran gelegen, beſonders beit ins 
ländifchen Förftern, und Lobegärbern , den 
Werth biefer Schrift begreiflih zu machen. 
Die Kuoppern find ein Gewaͤchſe an der in fo 
vielem Betracht nüglichen Eiche. Sie werden 
wegen ihrer anziehenden Kraft zum Gärben 
des Pfund s oder Sohlleders vorzüglich vor 


dem gemeinen Lohe gebraucht, und das mit 


felben bereitete Leber behält Billig none 
zug vor jenen, fo mit bem gemeinen Eichen- 
lohe bearbeitet wird, Diefe Kaoppern wach⸗ 
fen auch in Baiern fo gut, ald anderwärte, 
befonders an ber Safeleiche. (Denn an der 
Stein s ober Kohleiche hat fie der Herr Vers 


faſſer noch nicht entdecken fönnen.) Sie figet 


gemeiniglich an der Seite ber Kapfel, in wel⸗ 
her die Eichel wählt, und zwar ohne, baß 
die Eichel einen Schaden davon nimmt. Gie 
ift der ausländifchen fremden an Geftalt und 
andem anziehenden Geſchmack durchaus gleich, 
und gebt der fremden im Gebrauche vor, weil 
fie bey ung noch ganz frifch zu haben , da 
jene ſchon manche Jahre alt, mithin um bie 
les entfräftet find. Bey fo vielen Hunderts - 
taufend Eichen, die wir im Lande haben, zwei⸗ 
felt der Hr. Verfaffer gar nicht, daß man noch 
immer die Nothdurft an Knoppern fammeln 
fönnte, welche die eignen Gärbereyen bedoͤr⸗ 
fen. Das Sammeln kann die namliche Hand bes 
wirken, die Eicheln fammelt ; und eine angemieß 
fene Prämie für die Korfibedienten, unter bes 
ven Obſorge fie gefammelt merden koͤnnten, 
würde gar bald einen guten Ausſchlag geben. 
Eigenthümern von Eichenwäldern kann dieſe 
anfcheinende Kleinigkeit nicht ganz unnüge 
feyn. Arme können ihren Verdienft dabey fin⸗ 
den oder vermehren, und das Vaterland mit 
feinen Gewerben vieles Geld erfparen. 

Am zweyten Abfchnitte, vom Eichenlobe, 
bemweifet der Hr. Verfaſſer, daß jenes das 
fie fen, welches von der Eichenrinde im Frübs 
ling , wenn fie am Baume vom belebenden 
Saft erfüllet iſt, mithin am meiften die zum 
Eichenlohe nothwendige anziehende Kraft bes 
figet , gemacht wird ; da hingegen jenes Lohe 
aus Eichenrinden von den im Herbfte ober 
Winter gefällten Bäumen, aus Mangel der 
anziehenden Kraft in der Rinde, unnüg und 
für Die Gärber ein todter Körper iſt. bes 
ftreitet aus guten Gruͤnden und mit Bepfpies 
len von fremden Ländern, mo die beten Gärs 
bereyen find, das Borurtheil hier zu Lande ; 
da man glaͤubt, es wäre hoͤchſt unforftmäß 
fig, einen ſtehenden Baum von feiner Rinde 
su entblöffen ; und man dafür hält, das 
würde weniger taugen, wenn es = u 

t 


40 
—* andtrocnen follte. "In andern kLaͤn⸗ 
bern pflegt man die Eichenftäme, welche ge; 
fällt werden follen, nur im Frühling, da fchon 
der Saft in der Rinde iſt, von diefer Ninde zu 
befreyen, welche man zum befiten Lohe macht : 
da indeſſen der abgefchälte Stamm fo lange 
ftehen bleibt , biß er vollends ausgetrocknet 
it, welches öfters erft im zweyten oder gar 
beitten Jahr erfolgt ; denn es hat die Erfah⸗ 
sung ſchon längft bewieſen, daß ein ſolches 
auf feinem Stocke ausgetrocknetes Eichenhotz 
ungleich feſter und beſſer zu allem Gebrauche 
ſey, als jenes, welches mit der Rinde geſchla⸗ 
gen und erſt im kiegen austrocknen foll. Hier 
u Lande erhält man alfo bey dem bisherigen 
Berfahren ein fchlechtes Hol, nnd ein’ uns 
tichtigere® Lohe, da man Doc) beydes gan; 
keit in feiner Bolfommenbeit haben künnte. 
¶ Dieſe Wahrheit beftättiget auch die ſchoͤne 
und praftifhe Abhandlung des Titel. Herrn 
Zorftmeifterd Baron v. Ingenheim, Mitglieds 
der Öfonomifhen Societaͤt zu Burghaufen, 
welche nachgelefen zu werden verdienet ) Wolk 
te man aber im diefem Falle andern fandern 
auch (wie man bisher in vielen Dingen, ob 
zivar mit viel wenigerem Bortheil, ) nachah⸗ 
men; fo wuͤrden Die Eigenthüner der Eis 
chenwaͤlder dabey ihren guten Conto finden, 
ihre Eichenrinde theurer und derfeiben mebs 


“ rer als bisher verfaufen koͤnnen; das Holy 


— 


wide feiner beſſern Qualitaͤt halber beffer 
bezahlt, und dag ganze Fand hätte den allge 
meinen Bortheil, daß es bey Dauerhaftern Holz 
tweniger davon gebrandhte, und zu eignen befr 
fern Gärbderenen gelangere. Lauter Vorthei⸗ 
le, welche nichts koſten, ald Die Ahtegung ei⸗ 
nes ungegrimdeten alten Vorurtheils. 


Im dritten Abſchnitte, von Vermehrung 
des guten Eichenlohes, wuͤnſcht der Ht. Ders 
faſſer fehr patriotiſch, eine alljährlide Anle⸗ 
gung einiger Eichenkaͤmpen an ſolchen Orten, 
wo der Boden vorhin ſchon gute Eichen ges 
zeugt hat, welche von Foͤrſtern beſorgt ter; 
den müßten. Dardurch würde dem fünftigen, 


"und jet hier und da verſpuͤrenden Mangel 


Ei ol; vorgebeugt, und eine anfehnlis 
& in de Fichentohes von der, als 
Krbsüsen Aualisät erhalten werden. 1 


er das Meteorologue oder Meteorograp 


ANNeue Er ſindungen. 

M Der kaiſerl. Fön: Hoſmechanicus Hr. 
Joſeph Tluſtos, hat eine neue und bes 
ſondere Gattung von Sackuhren erfundem 
An Geſtalt und Sroͤße gleichen ſie den gewuͤhn⸗ 
lichen Uhren; ſie zeigen Stunden und Minu⸗ 
ten. Der vorzuͤgliche Werth einer folchen Uhr 


aber beftehet Darinnen, daß fie niemals aufger 


sogen werden darf, and umsnterbrochen forks 
gehet, mit dem einzigen Vorbehalte, daß fol 
che nicht immer ohne Beivegung liegen fann, 
fondern in drey Tagen, wenigftens eine Stung 
de, getragen werden muß, weil das Kunſt⸗ 
ſtuͤck Diefer Udr, fi von ſelbſt — en, 
durch Die natuͤrliche Bewegung bed Körpers 
gefhiehet. Aus dieſem Borzuge entſpringen 
noch zween befondere Vortheile für dem Befis 
Ger einer folhen Uhr, denn eines theils ifk 
der Bang, der durch dag Aufjiehen miche uns 


‚terbroden wird , viel wichtiger, ais bey dem 


gewöhnlichen Uhren, andern theils ift man 
ſicher, die Kette nicht zu zerfprengen , welche 
fonft fehr leicht und oft gefchiehet ; und befons 
ders auf Reifen fehr befchwerlich iſt; folglich 
ift klar, daß diefe neuerfundene beftändig in 
ihrer Vollkommenheit bleibe, Durch einen 
auf dem Zıfferblatte, unter dem Zeiger, am 
gehrachten Stern fann die frühere oder fpätere 
Richtung, mach der Horisontallage eineg jeden 
Landes, genau gefheben, Der Preis einer. 
ſolchen Uhr, fammt einem goldenen Gebäufe, 
iſt, ohne Stundenwiederholung „ 100 Ducas 
ten ;_eine dergleichen Nepetirubr aber koſtet 
200 Ducafen. . Die auswärtigen Liebhaber 
fönnen ich deßhalben an Nas Wechſelhaus des 
Herrn Baron Fries und Comp. wenden. 
23u Presburg hat der Hofrath Kempe 
eine Maſchine erfunden, welche fo vollf umen 
Schach fpielt, daß fie es mit jeden großen 
Spieler aufnehmen kann. Tue 
f) Ja Paris hat Herr Courrejolles 
neues phnfifhes Inſir ument erfundeit, * 








net, Es bemerkt alle Bewegugen der Atmofphäz 
re zn allen Stunden des Tags und der M 


und die Naturforſcher koͤnnen die beſten me eon z 
logifhen Dbfervationen damit — 


Inſtrument, welches er dem Koͤnige überreicht 
„bat, iſt an einem Barometer applicirt, 






— — — 
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Num. XXIX, 


Sntelligengdlate 


München den 30, 


Artic. II, 
Feilſchaften. 


a) en dem Ehurfürftl. Marft Aybling ſte⸗ 
het eine freyeigene ‚für einen Faͤrber 

fehr bequeme Behaufung, mit Köffeln, Mang, 
und faft ganz neuen Preße, nebft der inventir⸗ 
ten Fahrniß auf offener Sand, worzu bie of 
fentlichen kicitationstage auf den 16. 17. und 
Mittwoch den 138. füunftigen Monaths Dctos 
berg angefeßt ſeyn. Wer num hierzu Luft hat, 
und dieſe zu Faufen gefinnet ift, derſelbe hat 
ſich an den angefegten Licitationstagen bey 
alldafigem burgerl. Magiltrat zu melden. 
Eburfürfti. Marke Aybling. — 
b) Bey den Metzgern des lobl. Leibregi⸗ 
ments bier in Munchen find 500 Gtüde 
Schmalhäute, das Paar zu 7: big 9 fl. zu vers 
faufen. Die Liebhaber hiezu können fich dieß⸗ 
falls in der Kreuzkaßern des mehrern erfundis 


gen. u 
— — — 








Artic. III. a) Nachricht. 


Es iſt allhier ein ſehr verdaͤchtiger Kerl zu 
Verhaft gefommen, welcher unter andern Sas 
chen ein fpanifches Rohr mit einem filbernen 
Knopf bey ih hat. An dem fildernen Hügel, 
wodurch man das Stockband zu ziehen, und zu 
befeftig en pflegt, befinden fich 4 Buchftaben, wo⸗ 
durch zmweifeldohne die Namen des Eigenthuͤ⸗ 
mers angezeigt find. Wen nun dieſes Rohr vers 
foren gegangen, oder entwendet worden, ber 
fann die Sache bey feiner Obrigfeit eidlich an; 
eigen , welche fobann belieben wird , die be; 
morne Auffage auf der Poft, oder Durch eiges 
nen Bothen fo bald nur immer möglich hieher zu 
fenden, Actum den 22. September 175: 
Eburfl.Pfleggeridt Kleumarft,in Baiern. 
CTheodor Phil, Schmid, Pflegskommiſſair. 
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 b) Dderruf. 

Nachdem heut in der Fruhe einem unbe⸗ 
fannten Abdecker Kerl ein wahrſcheinlicher Weife 
geſtohlenes zweyjaͤhriges ganz braunes Stuti⸗ 
fuͤllen von mitterer Groͤße und abgeſchnittener 
Maͤhne ohne fonfliges Zeichen abgejagt, und 
bier elusweil in Verwahr und das Futter gege⸗ 
ben worden iſt: So wird ein ſolches zu dem En⸗ 
de fund gemacht, damit ſich der Eigenthuͤmer 
bievon darum melden könne, dem es auch, wenn 
er fi mit einem-obrigfeitlichen Atteftat hiezu 
genugfam legitimirem kann ‚gegen Bezahlung 
bes Futters, unaufhaltlich wieder ausgefolge 
werden ſoll. Den 2aten Septeniber 1775. 
Churfoͤrſtl. Pfleg⸗ und Landgericht 

Deggendorf. 
Joſeph Georg Reichs Freyherr von 

Weichs, Pfleger. 

J. K. Dies, Gerichtſchreiber. 


Artic, IV. 
a) Schrannenpreis in Münden den 
23ten ®eptemb. 1775. 
Bom Beften. Mittlern, Geringer, Berfauft; 
































Ecäffel.|fl. [fr.]| Ifl. [fr] IA. ſir.ſcchaͤfi. 
Waizen. |12)—]| Jır)— 9130| | 727 
Korn. ! 71—! I’6lgol I 6I—1 | 776 
Gerfte. 1 5I—| | 4l30] | 4l—| | 366 / 
Haber. | #I—1 | 3130| | 3i—| 
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Artic, V. 
Sandlungs nachrichten. 


a) In dem Füuͤrſtenthum Lüneburg iſt 
durch ein fönigliches Edict vom 29ten Auguft 
dieß Jahre , die Einfuhr alles ausländifchen 
Amidoms und Puders vom ıten October ges 
genmärtigen Jahres an, und in den nächften 
dren Jahren, gänzlich verbothen worden. 

6, | b) Ja 


3 In dem —— TERN Un 7 gayn AD. — 
umd Sm no Green — * u 4 D Seesen, 


und Bauraguai * Dreyer sun inen. €: Efitos 2 
Tranſito⸗Tar twe 
— 
— as er —— 9 fangen, zur alleinigen Richtſchnut in Unſern 
e ie Prei eng, 
merklich gefallen find , und mars 66 ‚ —— Erblaͤndern zu dienen 
mächftewre be wied amt nn — 
werden. "E $.2. Die alter Tari fen und ZƷZollpa⸗ 
‚d) Wien den 23. — tente werden hiemit aufgehoben. Es hat 
In: alfo vom 1. November an, von allen ältern in 
3 after Tagen ıft — unterm —⏑——— 
—— 
—— *—* —— das! Rönig- sufommen, in ſo weit folche aus⸗ 
— —— Marfgrafihunr ne druͤcklich —— ſind. Br Make 


thum ‚3: Ungarıfhe ⸗Tyroler⸗ Man: 
Ne Become dm Öetereie, eg tu@ner = Mlaylinder = Tosfarrerwaaren; 


Um jedoch einen Umterſchied zwiſchen denifrems 








er Enns, dann Die Herzogehümer [I] , 
und bey: en kaͤndern, and: jenen Unfern: Erbländerngu 
a —— 


uicht begriffen find, fo wollen Wir, daß Die 
‚dem! en Lietorali, ar ungarifcyen. Fabricata..und: Menmfacta — 


Ze Orten angefchlagen | er 
x n jene der Grafſchaft Tyrol, gegen gehoͤ⸗ 
„ Made.) den Hamb. Faber Koma tige fegitimation‘, derzeit, und bis nicht hies 
Bir Maria Theteſia etc. von einige Ausnahmen gemächt werden, aus 
es ethen allen und jeden Anntwohnern die Hälfte des in der —— Tarife am 
und: Unterthanen‘; was. Würden, Standes, gefegten SonfuniorZußß entrichten follenz weis 
Amtes oder Weſe 08 fie find, AUnſere Fäifert. 
— und — — und geben 
hiemit zu vernehmen: Daß Wir Uns ent; 
on haben, in Unfern nachftehenden deut; 
Ei Erbländern, benanntlich : Königreich Boͤ⸗ 
i 
A 


Begunftigung Wir auch allen mantuani⸗ 
{hen und mayländifchen. Erzeugniffen gegem 
vorgeſchriebene Begl Bund, wie nicht mins 
der den tosfanifdien Waaren , wie bisher, 
wenn fie nah der Vorfchrift mit Paͤſſen bes 
gleitet find, ferner angedeihen laffen wol 
Wie Wir denn auch, und durch beſondere Ber 
ordnungen Fund machen werden, mit was 
Beguͤnſtigungen Bir in Zukunft die 
—— und galliziſchen Erzeugniſſe anfe 
wollen. —* 

$.4. Trieſt und Fiume freye 
bäven, In Anfehung Unferer Seehaͤbe eu 
und Fiume hat es bey ‚den gegenwärtig, D 
‚ ftehenden Handlungsfreyheiten fein. firdere 
Bewenden; und alfo zwar, Daß fur die 
welche in bepde Gechäfen über Meer einge 
führet, oder aus felben über Meer ausgefüh 
vet werden, fein Eins oder Ausfubre 8; ol: 








m, Marfgrafigum Mähren, Herzogthum 
hlefien , - —— Deſterreich unter 
ang, Herzogthum Steyermark, 

Bien un Krain, Graffhaften Görz und 
‚ nebft dem öfterreichifchen Littorali, 

eine meue- Zollverfaffung einzuführen, durch 
welche nicht allein eine Der Aufnahme der In⸗ 
hen und dem fihern Vertrieb der innläns 
en ‚Erzeugung en immer befjer ängemeffene 
— der zo "en Gier beſtimmet, fon; 
au bie Innfändifghe Handlungsfrepfeit 

ehe und mehr erweitert, und zur ällgemeis 
nen Zufriedenbeit die zellamtlichen Handlun⸗ 
gen Bad. viel moͤglich erleichtert und verkuͤrzet 








rie 
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frehe Handel dhne Zollentrichtung getrieben 
werben’ fönne. ” Fi 

. Befondere Tarif für ihre Er: 
eugntiie C. Was aber aus den Freybaͤven 
ir die Erbländerrz oder dur dieſe in fremde 
Ränder gehet, hat dem: in diefer Tarife ausge 
meſſenen Ein⸗ oder Durchfuhrszoll zu entrich⸗ 
ten; mit Ausnahme jener eigenen Fiumaner⸗ 
und Trieſtiner⸗Erzeugniſſen, für weiche hiebey 
{ab C, eıne befondere Tarife entworfen wor; 
den , welche auch den befondern Efıtos Zoll 
einiger aus den Erblanden dahin pro Comfu- 
mogenenden Artifeln entbalt. >. » Bu 
3:1 9.6.) Eger und Pilfen, beyder Städte 
Zoll frey heite: find® doch ſchuldig, Auf⸗ 
ſchlaͤge zu entrichten. Die Stadt Eger und 
deren Bezirk, Dann die Stadt Pilſen, follen 
den ihrer Zollfreyheit ſo, wie fie durch das 
Patent de Anno 1751. beſtaͤtiget worden) fer; 
nerhin verbleiben ; da fie jetoch bisher alle 
Auffchläge zu entrichten gehalten waren, fo 
find fie feibe audy noch ferner nach der unter 
einem nitgehenden befondern Aufichlagstarif 
zu entrichten fchuldig. N 

Wir verſehen Uns dabey, daf die Buͤr⸗ 
ger beyder Staͤdte, und die Egeriſchen Bezirke; 
infaffen ihre Freyheit nicht mißbrauchen wer⸗ 
den, wo widrigens jener, der ſolche mißbrauch⸗ 
te, nebſt Bewirkung des Commißi auf alle 
Zeit der Freyheit verluſtiget ſeyn ſoll. 
$.7. Die alten Impoſten und Auf⸗ 

ſchlaͤge werden aufgeboben, mir Aus⸗ 
nabme der in diefer Tarif beſtaͤtigten. 
Obwodbl nun durch die Einführung diefer neuen 
Confumos Efito ; und Tranfito:Tarifen,; wel; 
che fünftig in allen Eingangs benannten Deuts 
ſchen Ertläntern aufeinen gleihförmigen Fuß 
zu beobachten find, die vorhinigen ungleichs 
lautenden-Zolltarifen. aufgehoben werden, fo 
baben wir doch Unfere mütterliche Sorge zum 
Beften Unferer Länder noch weiter erftcechet, 
und wollen „daß nebſt dieſen alten Folltarifen 
auch alle üdrige bey der Aug + und Durchfuhr 

bisbero für-Unfer Xrarium eingehobene Abs 
gaben, Impoſten, Auffhläge und andere Ab- 
wahmen , was Namen fie immer haben mös 
sen, die von den aus fremden Bändern kom⸗ 
menden, 

vw. 


—— u fu) —— nam 


oder dahin abgehenden Guͤrern durch 2 


Unfre Mauthämter biahere abgenommen wor; 
ven , ganzlich aufpären follen, bis auf jene, 
die in gegenmärtiger Zollorduung ausdrüch 
lich bengeruct werten. „ 
88)  Imgleichen die tin =- und erb- 
laͤn diſchen Miäuthe; Imgleicyen Haben Fünf 
tig zu größerer Erfeichterung des Commercial; 
juges inner Unfern Landern alle die zwiſchen 
den Eingangs erwähnten Deutfchen Erbländern 
beitehende inn⸗ und erbländifche Stuͤckmaͤuthe 
Zoͤlle, und Aufſchlaͤge gaͤnzlich aufguhören, fie 
mögen landesfuͤrſt iche, ftändıfche, fradtifche, 
oder Prwatmaͤut he ſeyn, in fo weit folche nıcht 
durd) Uns von neuem beftätigefwerden. 
9.9. Paffage = oder berebtigte Brũ⸗ 
den = Weg = und Waffermäurbe haben 
ferner zu beftchen. Es werden aber derzeit 
noch beybehalten, die Paflagemanth, und alle 
jene. zur Unterhaltung der Straßen und Schif⸗ 
fahrt gewiedmete Weg s Brücken Fund Waſ⸗ 
ſermaͤuthe, welche unter Unferer Regierung 
rectifieiet, und surch Und in oͤffentliche n Pas 
tenten dem Publifum fund gentacht worden; 
Dahingegen alle übrige dergleichen Mäutbe, im 
fo weit fie nicht durd) Uns approbiret worden, 
von nun an aufsuhören haben , und ſoll fich 
jedermann enthalten, folche ferner einzunchs 
men, bey 50 Species-Ducaten Strafe in je 
dem Lebertretungsfalle. — 
*. 10. Die ſtaͤdtiſchen Niederlagsge⸗ 
bůühren von Tranſite⸗Guͤtern werden ab⸗ 
geſtellt. Wir wollen auch im allen Staͤdten 
die zu Einhebung einer Niederlagsgebuͤhr bes 
rechtiget find, hiemit bey erſterwebnter Strafe 
ausdrůcklich verbothen Haben, von den trans 
fitirenden, und allda pro Confümd nicht vers 
bleibenden Gütern, twie es ſchon andere von 
Uns emanirte Patente vermögen, etwas abs 
zunehmen. y 
6.10 Erblaͤndiſche Erbähren,, die 
ferner zu:verbleiben haben. Ferner Faden 
33338 Gebühren 
in Oeſterteich Unter der Euns, und ale übris 
ge , Vieh , Betränfe und Geiz zum ˖ Gegen 
ftand hahende ſowohl Iandesfürftliche , als 
ſtaͤndiſche Gefälle in den fänmtlichen Erhläns 
deru, imgleicdhen der beſondet Dontaffler» und 
Kremebrucker⸗Gtaͤuzgoll m HerzogthumRärkt 
be “benz | 
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then, wie auch bie don neuem rectificirten, und 
unter einem für Defterreich emanirenden befons 
dern —Se—— s und Waſſermauth⸗ 
tarifen, 

$, 12.. Feilſe bey. allen 
Zollftädten verzollet 


13 Hur 
allgemeinen größern: chlichteit haben Wir 
an der en Gränze die Zollaͤmter verſchie⸗ 
dentlich abgeaͤndert; und Wir erlauben, daß 
man bey jedwedem dieſer Zollaͤmter in Unſere 
Länder einbrechen koͤnne, mit Feldfruͤchten, 
mit friſchem Fleiſch und Fiſchen, mit Fluͤgel⸗ 
werk, Wildpraͤt, Bier und andern geringen 
Victualien, mit. Vieh in wenigen Stüden , 
mit Kohlen, Holz und Baumaterialien, mit 
rohem und gefponnenen Flachs, Hanf und 
Seide, dann mit Hol; und Hafnerwaaren ; 
wie auch mit Wole, Wollengefpunft , Leber, 
Hauten, fremden Wein und Brandtwein, wenn 
Diefe letzten Gattungen nur in kleiner Duans 
titak eingebracht werden. 

8. 13. Waaren, welche bey Commer⸗ 
cials Straßenftationen einzubrechen ha⸗ 
ben. D. Hingegen alle übrige Fabricata und 
Manufa&ta , aus Schaaf. s und Baummolie, 
Sein, Seide, Metal und andern Materialien, 
imgleichen Audker, Eaffer, There, Cacad, Cioc⸗ 
colata, alle Materialien⸗Droguerie⸗ und 
Specereywaare, und alle uͤbrige Feilſchaften, 
die in dem obigem $. beſonders ausgenom⸗ 
men ſind, duͤrſen uͤber kein anders Graͤnzamt 
als über die fub D. angezeigten Commercial⸗ 
Eintrittsftationen einbrechen. 
“in 9 14. Diefe letzterwehnten Feilfchaften 
müffen auch die Commercialftraße halten, wenn 
fie aus Unfern deutfchen Ländern in .die Uns 
garifchen , oder aus diefen in jene uberbracht 
werden, n ; 

$. 15. Wenn alfo bergleihen Waaren 
bey andern Zollamtern anlangen , fo haben 
dia Zoliheamten. felbe alfobald zuruͤck an Die 
Komnsereiaks Ei ation gu weiſen. 
5. 16. Die Ausfuhr iſt bey allen Zoll⸗ 
ftädten erlaubt, mit Ausnahme einiger 
Güter, E. Die Ausfuhr der erbländifchen 
Erzeugungen kann ‚über alle Wege geſchehen, 
wo ein Zollamt heftellet if; ; nur die fub E, 
fpecificirten. Guͤter mmflen uͤber die. obanger 
führten Commercialftationen ausbrechen. 


ni 


6,19% 1 Tranfstirende Güter; 
—8 


— mie ug Dre 
reden. r i 

len Faͤllen beym Eins und Austritt au die ob⸗ 
eh m) Eommercialitationen —2 
iſt denſelben ſowohl, als — ‚onfumo au 
eine Legſtadt augewieſenen Guͤtern auf de 


anzen Strecke Ünſerer Länder niemnal eia 
et, bie Commercialſtraßen zu ver 

$.18. Alle einbrechende 
beym erften Sollamte anzumelden. Alte 
über die Gränze eindrechende Güter müffen 
gerade vor das nachft an der, Öränze liegens 
de Zollamt gebracht, allda angemeldet, und 
der Zollamteverhandlung unterworfen wer⸗ 
den; es ift alfo niemand erlaubt, mach Übers 
eretener Gränze ein Gut irgendwo abzuladen 
ober niederzulegen, ehe als ſelbes vor bas 
Zollamt geftellet worden fen. 

$: 19. Und vor das Amt zu ſtellen. 
Es hat auch feine Anmeldung angenommen; 
noch für gültig angefehen zu werden ‚ wenn 
nicht zu gleicher Zeit das Gut ſelbſt Hor das 
Amt geftellet wird. 

$. 20. Die Poftillons haben dem 
ebenfalls nabzufommen. Rein Poſtillon 
oder anderer Führer, oder Träger foll ſich uns 
terfangen, eine Zollſtadt unangemeldet zu übers 
fahren oder zu übergeben, oder felbe gar auszu⸗ 
meichen, noch vom Zollamte abzugeben , ehe 
und bevor ihm die Zollbeamten die vollftändis 
ge Berichtigung der Amtshandlung biftätigen. 

$. 21. Und die Poftämter haben den 
Zollbeamten an die Hand zu geben. Wir 
wollen au , daß Unfere nächft der Gränje 
beftellten Poftamter feinen. hereintommenden 
Neifenden mit Poftpferden weiter befoͤrdern 
follen , der nicht mit Borzeigung der zollaͤmili⸗ 
chen Pollete erweiſen kaun, die Amtsrichti 
feit gepflogen zu haben ; fie follen —* 
unter eigener Verautwortung ben Zollbeam⸗ 
ten in allen an die Haud gehen, und auf ihr 
Anverlangen wider die Paffagiere. den V 
der weitern Beförderung in alle Wege 
ftelligen. 

$, 22. Ördinaripoft und Eftaffer- 
ten unterliegen auch der Amtebandlung. 
Die Ordinaripoſten und DU HE — 

i 


/ 
fich auch an der Bränge beym Zollamte anu / 
melden, und der Amishaudlung zu unterzie⸗ 
hen; jedoch iſt den Zollbeamten nicht erlau⸗ 
“bet , die Brieftaſchen, oder Briefpaͤcke, wel⸗ 
che mit dem VPoſtamtsſiegel verſchloſſen find, 
qu eroͤffnen. 

5. 23. Was bey: Eſtaffetten zu beo⸗ 
bachten. Sollten aber Paͤcke mit Waaren 
durch Eſtaffetten an die Graͤnze kommen, fo 
ſind felbe vom Zollamte an die betreffende 89» 
ftadt verfiegelter anzumeifen,, wenn fie an eis 
ne Legſtadt addrefirt find, oder durch eine Leg⸗ 

zu gehen haben; widrigens aber find fie 
— Gränzamte zu beſchauen, die Gebühr 
auszurechnen, fodann verfiegelter an das Poſt⸗ 
amt, weiches es dem Eigenthuͤmer auszufol⸗ 
gen hat, anzuweiſen; das beſagte Poſtamt 
aber bat die Gebühr von den Partheyen ab; 
zunehmen, und felbe dem betreffenden Zoll⸗ 

‘amte zu uͤbermachen. 


. Poften find F allen Stun⸗ 
o 


$. 
den abzufertigen , der Poftwagen nur 
bey Tage. Kouriere, Eitaffetten, Drdinaris 
poſt, und alle mit —— reiſende Par⸗ 
theyen ſollen an der Graͤuze zu allen Stunden 
Tag und Nachts, vom Zollamte expediret wer⸗ 
den : mit Ausnahme des Poſtwagens, wel⸗ 
cher nur bey Tage, jedoch zu allen Stunden 
‘gu expediren iſt. 

$.25. Die übrigen Fuhren eben nur 
bey Tage. Alle übrige Fuhren und andere 
Partheyen folen von Fruͤh bie Abende, fo 
ange dag Tagslicht dauert, mit einziger Aus⸗ 
‚fegung der Mittagsftunde, an ber raͤnze ex⸗ 
pediret werden. 

6.26. Was die Schiffleute zu beo⸗ 
bachten. Die auf den fhiffvaren Stromen 
einfahrenden Schiffe folen bey dem erften 
Gränzzollerte an dem dazu —— Platz 
des üfers auländen ; ſodann hat der Schiff⸗ 
‚mann die aufhabende Ladung beym Zollamte 
zu melden, Die Frachtbriefe und Waarenerfläs 


rungen einzulegen, und unter ſchwerer Verant⸗ 


wortung niemand zu geftatten, bag Geringfte 


aus dem Schiffe zu teagen, ehe ald das Schiff 


durch die Zolbeamten befchauet worden ſey; 
viel weriger aber fol er fi unterfangen, nad) 


Aeberſchiſſung der Graͤnze, bey noch nicht ep 
ar 





erſten Zollorke, angulduden, Ka 


‚reichten 
was an dag Ufer ablegen zu laffen. 


$.27. Wann und wie die Anfage zu 
machen, Jedermann, weßen Standes oder 
Würde er immer fey, der vor ein Graͤnzzoll⸗ 


‚amt koͤmmt, hat allda alle mit fich führende 


zollbare Waaren genau: anzufagen, ehe un 
bevor ju einer Bifitation gefchritten werde, 


5.28. Mündlihe Anfage. Reifende 
Partheyen, bie nur unter ihren Effecten einis 


auch jene , die Feldfrüchte , Victualien, oder 
Vieh einführen, können ihre Anfage mit Bes 
nennung der Gattungen mündlich machen. 


$.29. Schriftliche Anfage. Hingegen 
bey Kaufleuten oder andern Far 
ganze Ballen und Kiften mit jollbaren Waas 
ven mit fich führen, ift eine mundliche Aufage 
nicht anzunehmen ; fondern jene; die Die Waa⸗ 
ven führen oder begleiten, müffen an der Grans 
je bie Zahl der Behältniffe und deren Innhalt 
fchriftlich einlegen ; jeboch fönnen die Spedi⸗ 
teurs allenfalls diefe Waarenerflärungen den 
Fuhrleuten gefchloffener mit der Zuſchrift au 
Unfere Zolämter mitgeben. : 

$.30. Was zollbar? Damit aber nies 
mand anftehen fünne, was für Güterseigents 
lich zollbar find, foll zu jedermanne Wiſſen⸗ 
ſchaft dienen, daß alle Güter, was Gattung 
immer fie feyn mögen, die einen twefentlichen 
Werth baben, und in der Zolltarife entweder 
fpecialiter ausgedruckt, oder unter einer Ges 
neralbenennung enthalten find, für zollbar ans 
gefehen werden müffen, 

$. 31. Und was nice zollbar ? Wie 
wollen davon nur jene eigene, ſchon gebrauch⸗ 
te Kleidungen , Effecten und Gerätbfchaften 
ausgenommen haben, welche jemand nicht zur 
Berbandlung , fondern lediglich zum weitern 
eigenen Gebrauche mit fi) bringet, oder foms 
men laßt. 

: 9.32. Zollfrey ift auch alles Vieh zu bes 
laffen, welches uber die Graͤnze nur zur Weys 
de und von dannen wieder zurück getrieben 
mird ; imgleichen dag während der Wende ges 


.ge di, Kleinigkeiten bey ſich haben, wie 


‚falene junge Vieh. Sollte aber von der Weys 


de. hinweg etwas verkauft, und nach der Zeit 
-G83 . det 
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Ra ende zürüctgelaffen werden, ſo ift Dafüruyr Ballen und Kiſten mit Waaren u 


die —— * nachzutragen. 
Wie Packe auf Commißionen 


an rc Wenn ein Reifender einen Pad 


auf Eommißion: für jemand andern mit fich 


fo hat: er denfelben den Zollbeamten 


x Berumelkn, welche ihn nach Umſtaͤnden ent; 
weder eröffnen, beſchauen, und dafuͤr die Zoll⸗ 
ebuͤhr abnehmen, oder verfiegeln und an eine 
Frost zur Befchau und Verzollung anweifen 
werden. 


den Bränzzollamte, Kömmt aber ein Cullo 
deffen Janbalt unbefannt ift, ayfeinem Kracht: 

tagen, fo ift felber uneröffneter beum Zollamte 
aufzuhalten, und dem: Fuhrmann dafür eine 
fehriftliche Erkenntniß auszufolgen, durch wel⸗ 


che er dem Eigeuthuͤmer fund machen koͤnne, 
wo der Collo liegen geblieben, bıg jemand: ge⸗ 
gu Einlegung der fhriftlichen Anfage denfels ; 


n zu ** fomme. 
$.35. Ausnahme bey den! Pofiwä: 
n. Wenn endlıd mit dem Poſtwagen ein 
ck ohne Erklärung des Junhalts anfömmt, 
mit der Addrefle an den Eigent; uͤmer, oder 
auch ohne Addreſſe, fo wird feiber ander 
Gränge in Gegenwart bed, Konducteurs zu 
eröffnen , und zu befchauen , fobann an eine 
Legſtadt zur Berzollung anzuweiſen feyn. 
$, 36. Wie die ſchriftlichen Anfagen 
3u verfaffen. Alte fchriftliche Agſagen der 
MWaaren an dem Gränzzollamte muͤſſen deut; 
li und far mit Unterfcheidung der Waaren⸗ 
gattungen nad) Gewicht und Maaß, oder nach 
dem Werthe, fo wie jede Kubrife in der Zoll⸗ 
tarife angefcget iſt oder wenigſtens fo, wie 
ic gemeiniglich im Handel gehet, entworfen 
ſeyn 
$.37. Folglich alle ſchriftliche Anfagen, 
‚Die von Diefer Regel abweichen , find zu ver; 
werfen, und die betreffenden Colli. nad Wahl 
des Fuͤbrers entweder zurück zu weiſen, over 
beym Gränzzollomte in Depofitum anzuhalten 
en, Nachbringung einer vorſchriftmaͤßigen 
nfage 
$.38. Anfage der.Paffagiers. J⸗⸗ 
doch von reifenden Partheyen, die nicht von 
ber Handlung find, und wenn ſie nicht ganje - 


6. 34. Colliobne aufge bleiben Bey 


sinige zollbare Kicinigkeiten unger.ihrem: 


eten mit fich b r da ihnen 
fo ode Aa fan vr en ie 
fage angenommen mwerden;: — 


lich genug iſt, daß der Beamte. 
:fönne, was eigentlich — wird. 

$. 39; Augemeine Anfagen, Balkan; 
terie, Kraͤmmerey und Droguerie 7% Die 
allgemeinen Auſagen, Galanterie 
en ⸗ — — Kraͤm 
der gleichen, ſind nur in jeaem Falle en 
‚men, mind: ſich von verihiedenen Gattungen 
dergleichen Waaren in einzelnen Stücfen oder 
in kleiuer Menue. beyfanmen finden. 

9:40. Wann und wuerde Beſchau 
zu geſchehen babe 7 Sobald; als ie An 
fage ordnungsmäfig gemadj£-tworden ; fo ha⸗ 
ben Die reiſe nden Partyeyen aus der Kutſche 
zu ſteigen, und alle ihre Truhen Pädemnd 
andere Bebalmifle der Behandiung der zoll⸗ 
beamten zu 'überiafjen , Damit: fie felbe nah 
Umitänden eröffnen uud oder ver⸗ 
ſiegela und an ihre Legſtat zur —2 Amts⸗ 
— —— —— run 

4I: entrichtung gegen 3a 
——— an der hr — Eu 
durch Lie Viſttation die Unfage richtig befun; 
den wird, fo haben die Reifegben für, bie mit 
U fich führenden zollbaren Güter ‚idie nicht dom 
| Gränzamte an eine: Legſtadi jur. Berzollung 
angetiefen werden , fie mögen, ihnen ſelbſt «is 
gen ‚: oder jemand andern Ören ‚glei 
‚an dem Gränzzollamte den'tarifmäßigem 
zu bezahlen, und dafür haben ihnen oll⸗ 
beamten eine Zahlungspollete zu uͤb 1, 
in welcher ſowohl die angefagte — 
te, als auch die Dafür erlegte Gebühr aus; 
“ fen. 
42. hir. 
— gar nichts rege. nm 
wird ihm ftatt dar Zahlungspollete —2 
— Se get. ——— 
$. 43. e erhaltene zollaͤmtliche Expe⸗ 
bition muß jeder Reifende wohl aufbewahren, 
damit, wenn er in der Folge feiner Meife an⸗ 
gehaltenimnd ‚befragt wird, et ſich damit le; 
gitimiren tönne, bey feinem Eintritte: and 
frem; 


ſremben Landen die mauthämtliche Verbands, 


tung berichtiget zu haben >. womit er nachge⸗ 
hends feine Reife burch alle Umfere obbenanns 
ten deutfchen Erblande, ohne einigen Anftoß 
oder Hemmung,/ wird fortfegen fönnen. 
$. 44. Bränzbefbau und Anweifung 
der Beufmannswaaren,, - Auf eine ganz 
andere Art bat man ſich zu verhalten in Uns 
fehung der Waaren, die durch Fuhr + oder 
Schiffieute geführet werden ‚.oder die Kaufs 
feute und andere Partheyen mit fich bringen, 
als ben welchen die Zollbeamten ‚. fo bald als 
die fehriftliche Erflärung ſammt allen Mautb; 
und Fracht briefen eingereichet worden, zufol⸗ 
ge der ihnen von ihren Vorgeſetzten diesfalls 
zukommenden Inſtructionen nach Umſtaͤnden 
antweder Die ganze Ladung eroͤffnen, beſchauen, 
und die Zollgebuͤhr davon abnehmen, oder 
wur nad eigener Wahl ein und andern Collo 
eröffnen, und beſchauen, und wenn dieſe rich⸗ 
tig befunden werden, dieſe, und alle übrige, 
noch uneröffnete Colli sbfigniren, und an eis, 
ne Legitadt zur mweitern Verhandlung , und 
gänzlichen Berzollung anmeifen, und ber Pars 
then die eingereichte Anfage verfiegelter , Die 
Zuhrs und Frachtbriefe aber fammt dem Ans 
mweifungspolleten offener überreichen werden. 
$. 45. Legſtaͤdte. Zu Legſtaͤd ten aber 
wollen Wir derzeit die folgenden beſtimmen: 
nämlich in Boͤheim, Prag, Eger, Pilfen, Koͤ⸗ 
niograͤtz, Böhmifch Leivpa, Gabel und Neu⸗ 
Haug ; in Mähren, Brünn , Ollmuͤtz und Nis 
dolfpurg ; in Schlefien, Troppau und Teſchen; 
in Defterreich.unter und. ob der Enns, Wien, 
Linz , Stener , Neuftart und Krems ; in Jns 
neröfterreich Gräß, Leoben Lanbach, Klagens 
furth, Billa, und Görz. Alles, was in bes 
trächtlicher Menge aus fremden Landen herein 
fömmt, kann alfo nur an einer diefer Leaftädte, 
nad) Wahl des Eigenthuͤmers, oder Führers, 
zur vollftandigen Amtsverbandlung ‚und Vera 
zollung angemwiefen werden, in denen Fällen, 
wo das Ganze nicht beym Gränzsellamte felbft 
berichtiget wird. . Nur Ba ei, — 
6. 46. . Einbredyende Güter find in 
der Regel an eine Legſtadt anzuweifen. 
Jedermann, der ſich durch Fuhr- oder Pofts 
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thigen Ankalten zu machen, daß bie Kr 
tion uud Verzollung beym erſten Öränzzolls 
amte gefcheben fonne,- oder er muß die Waare 
an eine der obbemeldten kegſtaͤdte zur mauth⸗ 
amtlichen Verhandlung anweiſen laffen ; die 
fhriftliche Anfage muß aber in allen Fällen 
dem Fuͤhrer, offener. oder. igefchloffencer „ ‚mits 
gegeben, und an der Gränze eingereicht wer⸗ 
en. - : 

8. 47. Sollte jeboch ein bekannter Fuhr⸗ 
mann, oder der Poſtwagen, einen Collo mit 
ſich fuͤhren, welcher an einen Ort addreßiret 
waͤre, der feine Legſtadt iſt, fo haben die Zoll⸗ 
beamten ſelben an jene Legſtadt, die dem Bes 
flimmungsorte am naͤchſten lieget , anzumeis 
ae r oder an der Gränze in Die Bersollung zu 
nehmen. 

$.48. Angewiefene Göter müfjen 
die Bommerzialftraße halten. Jede Zupr, 
die von der Gränze an eine Legftadt angemwies 
fen wird, und zu Diefem Ende die nöthige Ans 
mweifungspollete erhalten bat, muß fich gera- 
de an gedachte Legſtadt verfügen „ ohne aus 
der Straße, die ihr in der Anweiſungspollete 
vorgefchrieben wird , zu fahren, und ohne, 
das mindefte von der Ladung abzulegen. , 

$. 49. Anweifung von einer Leg⸗ 
flade zur andern. Wenn eine Fuhr durch 
mehrere Legftädte zu gehen bat, ehe als dies 
felbe an das Drt, wohin fie beſtimmt iſt, ges 
langet , fo ift felbe von dem Grangollamte 
nur an die nächfte in der Route liegende Leg⸗ 
ſtadt, von diefer aber an eine weitere, fo fort 
von einer Legftadt zur andern, nad) Maß des 
Zugs, bi zujener , wo Lie Abladung zu ges 
fchehen hat, anzumeifen. 

5. 50. Die Gränzverfiegelung ift forgs 
fältig zu verwahren. Unterwegs muß wohl 
beforgt werden, daf Die an der Gränze * 
machte Verſiegelung der Colli unverletzt blei⸗ 
be, kein Sigill gebrochen und keine Schnur ab⸗ 
geriſſen und abgewetzet werde. 

$: 515. Die, Polleten find jedem 


| Gränzauffeber ‚auf Begehren vor zu zei⸗ 


gen. Wenn jemand nach uͤbertretener Graͤn⸗ 
je einem von Unſern Graͤpzaufſehern begegs 
net, und diefer die Vorweſſung der zollamtlis 


wägen einige. Waaren beftellen, hat die noͤ⸗ 1 chen Erpedition.begehr.t, fo hat dieſe Vormei⸗ 


fung 


48 | . 
ug ohne einige Weigerung gu gefchehen ; es 
t auch jedermann zu gedulten, daß tin ſol⸗ 
cher Auffeber die Obſignirung der Colli genau 
beſichtige, und die offenen mit feiner Expedi⸗ 

tion verfehenen Behältniffe viſitire. 
$. 52. Was in den Kegitädten zu 
Beobachten ? Sobald eine Parthey an bie 
Legſtadt gelanget , twohin fie angemwiefen wor 
den , hat fie fich gerade vor das Zollamt zu 
fielen, allwo unverzüglich die an ber Gränze 
erhaltene Erpedition fammt der verfiegelten Ans 
fage , Fracht und Zuhrbriefen eingereichet wer⸗ 
den muß ‚, und nach deren genommener Eins 
ſicht Haben die Beamten mit einer neuen Ans 
weifungspollete jene Collimweitergzu befördern, 


Die für eine andere Legftadt gewidmet , und 


nicht mit einer befondern Pollete von der Graͤn⸗ 
ge dahin angemwiefen find ; jene aber, die im 


Drte zu bleiben haben, find abzuladen, und | 


deym Amte niederzulegen,, big der Eigenthuͤ⸗ 
mer oder fein Sachmalter fid) darum anmeldet, 
:$, 53. Beſchau der Waaren. So⸗ 
bald als fich die Parthey zur Verzollung der 
beym Amte liegenden Güter meldet , fo find 
alle Colli gu eröffnen, genau zu befhauen , und 
der an der Gränze eingereichten Anfage entges 
gen zu halten, obne einige Ruckficht auf eine 
ſpaͤter nachgebrachte Declaration zu fragen. 
$. 54. Hausbefbau verborhen. Die 
Beſchau aller Waaren mufi bey dem Zollamte 
Idft gefcheben , und mwirb Unſern Beamten 
iemit ausdrücklich verbothen, die Colli in Pris 
Bathäufern zu öffnen , und zu befchauen , aufs 
fer jenen Fallen, two ihnen ſolches von Unferer 
MinifteriaBanfobeputation ins befondere er; 
laubt werden wird, 
$. 55. Die Zollgebühr ıft baar zu 
erlegen. Wenn die Vıfitation vorbeygegan⸗ 
gen , und die Anzeige richtig befunden worden, 
fo hat der Eigenthumer der Waare die tarifs 
mäßige Gebühr gleich zu erlegen, und iſt hies 
mit allen Zolbeamten ausdrücklich verbothen, 
ohne gine befondere Erlaubnif von Seiten Un; 
ferer Minifterial z Banfodeputätien jemanden, 
wer er immer fey, die Zollgebuͤhr zu borgen, 
$, 56, Widrigens bleibt die Waare 
in Depofito, Sollte alfo jemand nad) gefches 
. heuer Beſchau die Zollgebuͤhr nicht gleich er⸗ 
“u J 


aus was Utſache es immer ſey, To hae 

die Waare beym Zollamte in Depoũto zu biei⸗ 
ben, bis gedachte Bezahlung erſolzee 
$, 57. Derdorbene Waaren nd zu⸗ 

N rüd zu fenden, oder zu vertilgen. Sole: 
| ten die angefommenen Waaren sufälliger Weis 
fe gänzlich , oder zum Theile, verdorben feyn, 
und daß der Eigenthuͤmer diefelden wieder aufe 
yfer Land ſenden, oder beym Zollamte felbft ver⸗ 
tilgen will, fo ift vom den verdorbenen feine 
Zollgebuͤhr abzunehmen ; jedoch hat in dem er⸗ 
ften Falle der Eigenthuͤmer die wirfliche Zus 
rücfendung durch eine Grängpollete zu erwei⸗ 
fen, und in dem zweyten Falle die gung 
in Gegenwart eines Mauthbeamten zu gefches 


ben. 
$. 58. Zahlungspolleten. Nach es 
folgter Bezahlung der ——* haben die 
Zollbeamten dem Eigenthuͤmer der Waare nach 
Umſtaͤnden eine, oder mehrere Zahlungspolle⸗ 
ten auszufertigen, in welchen das Maaß, Zapf 
Gewicht oder Werth der verzollten Waare, wie 
auch die dafür erlegte Gebühr , deutlich zu emts 
nehmen fen. * 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Artic. VIL — 
Sur Yaus-und Landwirthſchaft. 

a) Das Mittel, den Bandwurm zu vers 
treiben ‚welches der König von Franfreich faus 
fen, unterfuchen und befannt machen laffen, 
ift folgend«g : 

Zur Vorbereitung nimmt ber Kranke fies 
ben Stunden nad) einer mäßigen Mittagds 
mablzeit eine Brodfuppe folgender Geftalt: 

ehmet anderhalb Pfund Maffer , zwey 
oder drey Unzen frifche Butter, zmwen Ungen 
Drod in Wurfel gefchnitten, fo viel Salz als 
nötbig iſt zum Geſchmack: laffet es zufammen 
fohen und ruͤhrts um, daß es eben und feis 
mig werde, 3 

Ungefehr 4 Stunde baratıf giebt man 
Kranken zwey Stück Zuckerbrod ( biscuits ) 
und ein Glas weißen Wein, mit oder ohne 
Waſſer; oder auch Waſſer allein, wenn er 
des Weins nicht gewohnt ift. rt 

der Kranfe den Tag ‚nicht zu Stuhl 
geweſen, ober fonß verſtopftes oder rg 


keibes, fo lädt man ihm ein erweichend Cly⸗ 
Rier aus Pappeln oder Eibiſch ( malva und 
allhea ) in Waffer gekocht , mit zwey Unzen 
Dlivendl beybringen, Am folgenden Morgen 
‚giebt man dem Kranfen folgendes Mittel: 

Nehmet dren Drachen ( gros ) farrn= 
Frautwourzel(Filix non ramofa dentata C. B. 
oder Polypodium filix mas L.) ganz fein ges 
rieben, und lafit es den Kranken mit vier oder 
6 Ungen Farrufrautwaffer , oder Lindenblütz 
waſſer einnbmen, SKındern giebt man des 
Pulderg eine Drachme weniger, 

Wird dem Kranfen ubel nach dem Pulver, 
fo laßt ibn ein wenig eingemadhte Drangens 
fchate fäuen, oder fonft etwas erquickendes in 
den Mund nchmen, aber nicht niederfchluden: 
haltet ihm Wein oder Pavendeleffig unter die 
Nafe. Bricht ers aber doch wieder aus, fo 
muß cr, fobald ihm nicht mehr ubelift, noch 
ein Du fver nehmen. 

Zwen Stunden mach dem Pulver giebt 
man dem Rranfen folgenden Bolus: Panadea 
merfurialie und Refina Scammonei , jes 
des 12 Gran; Gummi Gutte, fünf Gran; 
reibts zu Pulder und macht mit zwey oder 
23 Scrup, Eonfectio de Hyacintho, einen dos 
lus Daran. 

Fuͤr robufte und farfe Körper , welche 
ſchwer zu bewegen , oder an fcharfe Purgiers 
mittel fhon gewöhnt find , vermehrt man bie 

anacea und das Harz des Scammoneums 
iß auf 15, das i Gutte aber auf 

Ben ſchwaͤchlichen Naturen, melche feis 
ne flarfe Purganzen erfragen, und leicht bes 
weglich find ; wie auch bey Kindern, muß ein 
fluger Arzt die Proportion des Purgiermitteld 
vermindern. Yu folchem Fall find achthalb 


Gran der Panacea und des Scammonienhars 


jed obne den Gummi Gutte mit,der Eonf. de 
Hpacintho hinreichend geweſen, und felbft Dies 
fen Bolus bat man auf zweymal nehmen laf 
fen, die Hälfte zwey Stunden nach dem Pul⸗ 
ver, und abermal nach drey Stunden die ans 
dere Hälfte , wenn die erfte ohne Wirfung mar. 
Gleich auf den Bolus gicht man den Kranken 
ein Paar Taffen ſchwachen grünen Thee, und 


bald diefer heraus iſt, denn erfi PR < 


Kranfe eine gute Suppe, und nach einiger 
Zeit nechein Schaͤlchen mehr. Der Kranfe mug 
mäßig gefpeifet werden, und fich ruhig und drz 
dentlich Halten. Hat er aber den Bolus gan 
oder zum Theil weggebrochen, oder ift na 
vier Stunden das Mittel nicht wirffam genug 
geweſen, fo muß noch eine Portion Sedlitzet 
oder engliſch Purgierfalg ( von zweh dis ade 
Dramen ) in wermen Waſſer aufgclöfet, oben 
barein getrunfen werden. Kömmt der Wurm 


‚nicht in einem Knauzl, fondern bandweif, 


wie er pflegt , wenn er mit feinem Ende feft 
figt , mit einer Menge zaͤhes klares Echleiing, 
fo fol der Kranke ihn nicht ziehen , fondern zus 
frieven laffen , auf dem Becken fißen Bi-ivem 
und warmen Thee krinfen. Haͤngt der Wurm 
lange ohne zu folgen, und wirkt die Purgang 


nicht flarf genug , fo Wird dag Birkirfalz yes 


fährt damit während des Purgierens von Zeit F 


iu Zeit fort, bis der Wurm abgetrieben iſt EC, A Ad 6 


nommen, wie ebenerwähnet ift, und der Kranz 
fe hält fich ftille, bie dev Wurm binburd ifk, 
Kommt der Wurm nicht ver Mittage, und hat 
—— der Leideunde Pulver und Purganz 

en fich behalten, fo nimmt er das Mittags; 
mahl; dennjumeilen, aber nur ſelten, tommt 
der Wurm erft nach Tifche, Vergeht nun der 
Tag und fein Bandwurm läßt fih fehen , wie 
es ſich zuträgt, wenn die Medicindurch Erbres 
chen ganz oder zum Theil wieder fortgegangen 
oder zu ſchwach geweſen ift 
bende eben folch eine Suppe nehmen , wie den 
Abend zuvor , und geht der Wurm aisdann in 


der Nacht nicht ab, des folgenden Tagıs zu 
eden der Stundeein gleiches Pulver ; und zwey 


Stunden hernach 6 bis 8 Drachmen Bitterſalz; 
und wird mit ihm auf gleiche Weife verfahren, 
Zu Zeiten trift ſichs, Daß indem nun der Wurm 
von ihm gehet , dem Kranken übel gu Muthe 
und er ohnmächtig wird , mac) einer derben 
Augleerung : dag ift dann von weiter feinen 
Folgen und giebt fid wieder , man brauche den 
Kranfen nur in Ruhe zu laffen und ıbm guten 
Weineßig vor die Nafe zubalten. Wenn der 
Wurm nun nad) dem erften Pulver allein ſchon 
weicht, fo gebe man ihm nur die Hälfte oder 
den dritten Theil des für ihn beflimmten Bos 
Ing, oder fege ihn aus mıt Purgierſalz. 


: ſo muß der Lei⸗ 


Nachdem endlich der Bandwurm auf ſol⸗ 
8 che 


Ex ſagte Wäreed nicht beſſer, wenn Zana 
leFa Das verreckte Pferd auf den nächften Adern 
oder auf ein Brachfelo desjunigen Bauerg, dem 
e8.jugehört, führte, und dort ſelbes in 
viele ganz kleine Stuͤcke zerhiebe , .die.auf Den 
ganzen Acker zerfireuet,, und mit. dem Pruge 
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— iſt, und man merkt, 
taß noch einer zurück iſt, ſo laͤßt man einige 
Tage vorübergehen, und wiederbolet daun Die 
Kur, wie vorher. Dieſe Vorſchrift genau be⸗ 
folget, bat immer in wenigen Stunden ges 
bolfen : wir habeng bereits an fünf Perfonen 
har befunden. : Der Wurm, wider welchen, 
dieß Mittel nach unferer Borfchrift fo bewährt. 
ik, bat Furze Glieder: oder Gelenke ;_Ddie 
hartnaͤckigern Taenia mit den langen Glie⸗ 
dern, welche die Figur der Kürbigferne has 
ben , laſſen fich yicht allemal dadurch abtrei⸗ 
ben. Um diefe auszurotten muß man die Me⸗ 
thode öfters und mehrmal mwiederholen,, und 
auf die Umftände des Kranfen und feiner Pla; 
ge wohl Acht haben. Einen unferer Patien 
ten verließ Loch ein folcher Wurm bey der 
‚dritten. Probe... 

, Wir gedenken in einer befondern Abhand⸗ 
Iung-ausführlicher, von den Arzueymitteln, ih⸗ 
rer Bersitung und Wirfung , wie auch von 
—— — Bean. pe 

ein. Borjego glauben wir der Welt durd) - ' 33 ir 
Die Entdeckung und Befaunemadung eine ber |) (on mn, 2anlute - außer der Srnfet» 
mäßrten, Mittels zu dienen, welches wir der 28. Dörfen , auch feine Wagen mehr kiefern, — 
Wohlthaͤtigkeit des Koͤnigs zu verdauken has IH}. =.’ ä 
ben. . Pariß, den 15. Yulp 1775 die Trupven auf dem. Marſche ſind. Man 

» f} .u . RR; } ; * 

—— Marauer: Ede Motte. ‚bat die ſes dem Gtneralcoptroleur ju derdana:: 

Ba Fußicu.- 3. B. Carburg, fin’, deſſen Sorge — bäbin geht, Die 

x. DB) Eine öfonomifde Anekdote aus Ü'yanamann mehr Zut vu verkhuen Ki 
der neuen Welt. u einem gewiſſen Lande 5 ZIcfer und BWiefendbau abzuwarten; von dem)" 
CHlaubli bey- den Int ianern in, Amerifa) If} uges erhalten wird: was: ale-Stände uuunien 

erriihet folgender Gebrauch: Wenn einem änglich nöthig haben. — — -- vn< lem 
Gau ein Pferd fallt, holt es der Kamarleka; et Ana Rs ia BNP — — N. 7 
(io. nennt. man dort den Mann, der. zu Diefer- 2... ‚Avertiffement, er. 
Arbeit beſtimmet iſt) Diefer fahre nach feiner Die Habſucht ift auf deñ medertraͤchtigen 
Gewohnheit mit einem Roße aus, und koͤmmt Gedanken verfallen , ein Mmpnftröfre Bud 
mit zweyen nacher Haus. Mas thut er aber der Unterſchrift Franz von, Köhlbrenner um 

mit dem verreckten Pferde ? Er legt es auf eis Spott heimlich in Kupfer ſtechen, und öffent 
ne dazu beſtimmte Wiefe naͤchſt einer: groffen lich verkaufen zu laſſen glaublich in ver —— 
voltreichen Stadt, damit es bier in freyer Luft haften Abficht, ihm hiedurch etnen Streich zw’ 
de im Ungeficht derer , fo in felber Gegend ) fpielen! Und dba fogar einige vermuthen 















ner Ürbeit genüget hat. | BR - 
— — — — — | — 


—— Artie vVI. 
2). Rom. Wie man fagt, 4 De 
dinal Delle Lance dem P. Mama di 

frag gemacht, auf das Werf, ſo unter dem 
‚Namen. febronius erſchienen iſt, zu änte 
worten. X 


2 








— eg Artie. IX, ir — , 
Vermiſchte Nachrichten und Merkob 
eiten. 

a) Paris vom 29ten Auguſt. Kuͤnftig 











alı 
ihre Spajier gaͤnge machen, verfaulg uno mit |F| wenn er bey ſolchem Verkanſe mit interr Bir 
feinem tishreichen Geruche „. ( die Leute dieſes 


wäre ; fo iſt man es feiner Ehre fihuldıg Adee" 
Landes muffen wobl andere Raſen haben ‚ald I dieſe bettelmäßige und boshafte Erfin“ung daß“ 
foir )den der Wind auch zu Zeiten indie Stadt |F| Publikum zu verfichern, daß es ohne des Huts,, 
brimat z die ganze®egend erfülle. — Nun dies ||) fürftiich wirflichen Hoftammerrath Kohlbre 
fer Gebrauch iſt zwar hey uns nicht; aber der yy nerd-Wiffen und Willen geſtochen und ver 
—* miſche Gedanke eines vernuͤnftigen Indi⸗ fauft worden, und daber als ein verbothene® , 

Ttönute vieleicht für und applicabel feyn. A Vasquitle zu achten fg. = 7 Pa & 
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erx. Añsc. 

Waijzen mittler Breis.|ı. est er _|— F — — 
Korn mittlere Preis.1. © 6 30 - 
Gerſten mittlere Pr.i. ei 4 301— ' * 

aber 7. Megen. »|ı. 3— ar slash- 

emmelmehl. » si. Metz. 2 20°— 2 ih 2 1 — 
Drdin. Waigenmehl.|ı. Meis.f [48 — — ssi——i4sl—il 1 — 
Roggenausſchlag. „1. Mes] ılır!||— H 1 — ılıo!— 


DOrbdin. Roggenmehl.!r. Mes. 


| Ochſenfleiſch. » » fund. 























1. P — —| 6 

ng » ss sin Piund.i—| 61 ı —I 5] 5— 
Kalbfleiſch » » sa. Pſund / 6—I—I—I—|— —J 1—i—| 6l— 
—— ss Ir. pund. - 4 2— —! 5i—|| 1-1 

Schweiunfleiſch. » »jr. Pfund. — 7 — — — 

Saͤnfe. 1. Stud.I—|30.— o ⸗ —II—1201— 
Enten. s s » sn. Stud.j— 20 — | o.—|i—t12'—||— 124] 
Kapaun oder Koppen. 1. Stud. |— 1241 — | — lo In 
Hennen. » » » 1. Stwud.I—lı, —i— —[15/—i/—!12l— 
unge Hünner. »s 1. Paari—!241 II — | — — — — 

echten. » 0» j1 Piund 140] "— —|i— 16 

aim » » » 2. BHundI—tısi—i— — —Ii— —E M 3 
Schmalz. » » » Ir. Pſund. -I14 — — — — — —— — 
Butter, ⸗ ⸗x. Bum.|—lı5——"—i—1—-112[—1—-[14 ———— 
Eyer. ⸗2221o0. Stuck. -as 1 — ao ⸗-las/ Aæx⸗ 
Weiß-Weitzenbier. jĩ. Maaß. —J 3 ——1—i— il — 94 111—1 3— 3i— 
Braunbietr. » » |. Maak.I—] 2, 3 I—1—|—I—| 2| 3 Peer 2 
Bierbrandwein. » |z, Raaß. 16 —I— — 11-14-1116 — 
Baumoͤl. s » s 1. Biund.'—1261—1i—1— 1—|'— — 2s5 1128 1— 
geindl. » » ss iz, Pfund. |-— 35 I—I—|— — 116, —— 
Unſchlittausgeſchmolz. x. Eenten. 22]30|—11—1—1—1|23,—|— 1201 — 111-111] 
Unſchlittkerzen » » 1, Diund.|- 151 —l141—1/—Iral— 
Det. Baumwolltacht. . Pfund, —'16|— FE ons DE Kia ans Pd a 191— 
Seiſe. » » » 5» Bim.I— 121 — 131 —i—lızi— 
Bali s vs > en 140— las a! i— 
Buchenholz. » = » Ir. Rlait.| 5 —— 3 30 — — —— 
Eichenholz. » » » In. Rlalt.| 430 -——— F — — 
Beitendet .».,3 F — 4 IJI—— ———— —5 — — | ya ug wg — Sm er 

eichtenhol, = = » laft — — 2'40 —ı 3 gol— 
Fee, Sina im 5 10. Tqu PFFFFE au ſſtt. |lo. nn * tt. 2 lo. au 
Ein Kreutzer Semmelbrsd wiegt —— 8 — — 


— 10 — 


—— 
Ein 4. Kreutzerleib Weißrogg. 2125 
Ein Groſchenwecken.. » | ı] ı 
Ein 6. Kreutzerleib. s » 
@ing. Krugerleib. » » » 
Ein 12. Kreutzerleib Hausbrod. 


Immer, „Diele Intelligenyblätter ter find su haben: in Augeburg i im der afabemifchen Kumfthandiun 
y Hrn. Regierungdfeerefär v. Hözenborf ; zu Anſpach ben Hrn. —— ben Kuntihendt u mm en 
Burahane, Ingolſtadt, Vilähofen und Schärding beym Hımptmanthamt ; zu Ärenfing Ken ae 
nnehmer Zähmapr ; au Kandshut heym biiraeri. Buchdrycker Marimil. Hagen: zu Memming. hen dem 
— Ye ig * u. a ner Hrn.d. Werhller; zu Miıncheriben Karl Maus im MR rerhirvarrloben; 
vi Regenthurg — — und auf allen loͤbl. Arichtoberpoſtaͤmtern. Jedes Stud — fr. — 
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Intelligenzblatt. 


Num. XXX. 
Münden ben 7, October 1775. 


— — 
Artic. II, 


Feilſchaften. 

a) Br dem Churfuͤrſtl. Markt Be fies 

het eine freyeigene, für einen Färber 
fehr bequeme Behaufung, mis Köffeln, Mang, 
und faft ganz neuen Preße, nebſt der inventir⸗ 
ten Fahrniß auf offener Sand, worzu die ofs 
fentlichen ficitationstage auf den 16, 17. und 
Mittwoch den 18. künftigen me Octo⸗ 
berg angeſetzt feyn. Wer nun hierzu Luft hat, 
und dieſe zu faufen gefinnet ift, derfelbe hat 
fih an dem ‚angefeßten Ficitationdtagen bey 
alsdafigem bürgerl. Magiftrat zu melden, 

Eburförftl. Markt Aybling. 


b) Georg Härtwegner, bürgerlicher Hofs 
muͤller, und Leinölfchlager zu Ried, bietet dem 
Hublito 100 Eentner Leindl, jeden zu 13 fl. 
im Anfchlag an. 
— — — 


Artic. III. 
a) Nachricht. 
Nachdem die hochfuͤrſtlich Freyſingiſche 
Schweig Erching, der unmittelbaren freyen 
Keichsgraffchaft Iſmaning, woſelbſt eine eige⸗ 
ne Wohnung, nebſt Tagwerkershaus, Sta⸗ 
del, Stallungen, Schaafſtall, und Schmied; 
te, alled gemauert , vorhanden , Dazu auch 
124 ert Hecker, 49 Tagwerk zweymaͤdige⸗ 
939 Tagwerk einmädige Wieſen, dann eine 
Deps Wiefe ad gı$ Tagmerf : ferner ein ges 
wifler Plab aus den Wiefen im Brand, mo 
auf einer Seite der Waffergraben , auf der 
andern Seite aber die far ſcheidet, jährlich 
egen 40 Fuder Heu ertragend , nichtminder 
der Blumbeſuch in.der großen Au, wohin über 
boo Stuͤcke Rindvich getrieben werden mös 
gen, gehörig, und auf diefer Schweig eine bes 
aueme Gelegenheit zur Schaafzucht, Felder 
und Wiefen nahe um die Schmweig herumlies 
gend, wiederum Beſtandweiſe anzulaffen, und 


der Beftand auf nächftfünftige Lichtmeße des 
1 en Jahrs feinen Anfang nimmet, als 
fönnen ſich derjenige, oder diejenigen, fo biers 
zu Luft tragen, entweder auf den 30. Octob. 
oder aber auf den 30. Novemb. und 30, Des 
cember ar nie er Pfleggerichte melden, das 
felbft ihr ekand6-Unborb fchlagen, und we⸗ 
gen abfchließenden Beſtands⸗Contract Das weis 
tere erwarten. Actum ben 16. Septemb. 1775. 
Sochfuͤrſtl. — Pfleggericht 
ſmaning. 


a rännenpreis in n 
zoten Sepremb. ie v 














5. 

Bom Deften. Mitt —— Verkau 
Schaͤffei. . |fr.| If. IEr.] If. [er] Ifchäfl. 
Waizen. [11/30] 1101301 | 9J—| | 858 
Korn. 6130! | 6— 5i30! } 835 P 
Serfte. | 5130] | sI—| | 41301 | 808 ‘| 
Haber. 41—I I 3130] | 3l—l 1 236 Ii 


b) Brodfag in Mäöndyen vom eaten 
Sept. bie 2oten Octob. 1775. 

Eine KreugersSemmel muß tt. Loth. Qtl. 

wagen s Es ı Is I 1 — I — 


Ein Spiswednum..i. vs — 8 — 
Ein Paar Röggel von Rog gen⸗ 

meblumı..r. s se yı — m 1 
Ein GrofhensWeden 1 1 vu 24 — 
Ein deto von Röggeltaig ss 1 — 36 3 
Ein 4. fr. Laib Roggenbrod s 2 20 — 
Eins.fr.fib ss ss 1 5 I — 


. c) Meblfag allda vom 22. Sept, bis 
20. October 1775. 
das Biertel, fl. fr. pf. 


Mundmehl ss 129 X 
Semmelmhl 9 1 999 ı 51 
Drd. Waigenmhl ss = FR 1 
‚Sb ins 








> das Biertel. fl. ı fr. pf. 
Einbrennmehl 4.3 4 5 — 3 1 
Riemiſch ser — 37 2 
Badmhl s a1 4 — 31 2 
Nahmehl ss s 1 1 49 — 1 — 
Bried, ner s s ı ss 2 8— 
Gries, ordinre #4 5 39 ı 3 — 
eine gerollte Sefe s ss #5 2 m — 
ittere detto, ss 49 3 9 # 1 45 — 
Drdinare dto 4 + 35 1 4 — 
udelmehl ss 4 ı 4 — 35 2 
ebfen, [hine + 4 ss 2 0 — 
Mittere detto ss s s ss 1 DO — 
vun ut 2 8— 
BI HHHLIT DO 
Siden Hs 1 1 1 ss 41 — P2— 
anfförmer ss 2 3 8 4 1 20 — 
alz, das Pfund⸗⸗— 16 — 
Schmer detto ⸗— m — 
* Artic; V. 


Sandlungs⸗Nachrichten. 


a) London. Aus dem meiſten Graf 
-baften diefes Reichs vernimmt man, daf die 
Aernte aller Arten von Getreide fo gefegnet 
getvefen fey , daß es beynabe an Raum 
mangle, alles untergubringen. 


b) Ropenbagen. Der Härinssfang im 
Sunde, welcher dieß Fahr ungewöhnlich ger 
fegnet.ift, dauret noch fort, und der Fiſch ift 
fo außerordentlich fhön und fett, daR man 
ihn dem Holändifchen vollklommen gleich fchäs 


— €) fortfegungder allerhoͤchſten Zoll: 
ordnung und. auf für die Faiferl. Fön. 
deutfche Erbländer, vom ısten July 1775. 

- 5 .59-Depofitirte Waaren, warn zu 
verFaufen? Sollten bey einem Amte folche 
Gäterin Bepofito bleiben , welche dem Wer; 
derben unterliegen‘, oder deren Unterhalt fo 
toſtbar wäre , Daß. die dießfälligen Auslagen 
in kurzem den Werth der Waaren aleich foms 
men fönnten, fo find Diefelben mit Zuziehung 
zweyet von der Handelfihaft ‚oder in.deren Ers 
manglung, einge Gerichtsperfon , den meifts 
biethenden zu verfaufen, und das dafür-erhals 


n:J 


\tene Gelb ift beym nämlichen Zollamte in De- 


er 
„”. 


poüto aufjubehalten. + 


$ Zum Confamo 4 iefene 


. 60; ngew 
‚Göter koͤnnen aufder Legitadt per Tran- 


fito erflärer werden. Winn jemand eine 
Waare an eine Legſtadt pro Confumo anmweis 
fenläßt ‚ nach der Hand.aber, ehe als die Waa⸗ 
te vom Zollamte weg koͤmmt, feinen Entſchuß 
ändert, und dieſelbe entweder an eine and 
Legftadt, oder gänzlich außer Fand fenden 

fo dat er im erften Falle lediglich eine neue Ans 
weiſungspollete, im zweyten aber eine Tran- 
fito-Erpedition gegen Erkegung der Tranlito- 
——— zu erheben. — 


61. Uiederlags gebühr⸗ in 
allen Faͤllen, wenn jemand eine mm ug 
der ihm davon gemeldten Anfunft , länger: 
5 Tage, in welchen der Abs und Auffadunger 
tag begriffen ıft, freywillig beym Amte lieg: 
laßt, fo iſt nedſt der betreffenden Ar 
eine Niederlagsgebühr von täglich 2 pf. zu bes 
zahlen, von jevem Centner wie auch vonjes 
—— Pad, fo weniger als einen Centner wis 
ge 

$. 62. Spefulationsgüter. Gegen 
Bezahlung Diefer Niederlagsgehühr wird audp 
jedem wohl bekannten und fichern Ha 
mann geftattet, an eine Legftade fremde Wang 
ren auf Spefulation anmeifen zu laffen,, und 
felbe alldort zu depofitiren , ohne fich eigents 
lich zu erklären, ober diefelben allda verfaus 
fen over fpäter an einen andern Ort verführen 
werde; DIR, 

$. 63. In dergleichen Fällen muß aber 
dennoch) die Anfage an der Granze eben ſo ge⸗ 
nau, als bey andern Confumo-Waaren; ein⸗ 
gereicht werten. es 

$. 64. Verbothene Waaren. Was 
für fremde Waaren Wir von Unfern Erbland 
den der Zeit gänzlich hindan halten wollen, 
und alfo deren Einfuhr zu verbiethen nötpig 
befunden haben, ift bereits in dem Patent de 
dato ı4ten October 1774 fund geniacht wor 
den: und Obgleich auch für Diefe Waarenigk 
tungen in der gegenwärtigen Tarif eine? 
bupr ausgemeffen worden, fo hat es body 3 

Je 







den Einfuhrsverbothen fein Berbleibe 
lange Wır dieſelben nicht durch neue P 
aufheben werden. aa 


"5. 65. Din fremden Kaufleuten. wird yr 


jwar ferner gugeftanden , mit den einzuführen 
erlaubten fremden, dann erblandifhen Waas 
ren , die Jahrmaͤrkte, in den auggemeffenen 
Städten, Brig, Pillen, Eger, Brün, Oll⸗ 
müß , Troppau, Wien, Krems, Linz und 
Sraͤtz zu befuchen ; doch wird dieſe Beguͤnſti⸗ 
gung für dag kuͤnftige dahin befchränft, daß 
Iwar Die Fremden obbemeldte Märkte moch fer 
ner beſuchen, jedoch felbe nicht auf Lofung 
bauen fönnen, und alfo in Zukunft gleich von 
allem einzufirhrenden Waaren den ganzen Zoll 
Bezahlen follen : two ſonach ihnen frenftehen 
wird, die in der erften Meſſe nicht verkauften 
Waaren entweder an einen andern Ort jur 
Meffe zu führen , oder aber felbe big künftige 
Marftzeit bey dem Follamte erliegen , oder end» 
lichen in einem eigenen Gemwölb unter der Ges 
genfperre des Handelftandes ſelbſt zu verwah⸗ 
ten ; was aber den Handlungsplatz Tefchen an; 
belangt, hat es bey den durch dag Patent dd, 
gten September 1774 eingeftandenen Beguͤn⸗ 
figumgen fein ferners Bemwenten. 
S. 66. Ipprerurs = Waaren wie zu 
bebamdeln 7 Waaren, welche zur Appretur 
‚ bereirageführet werden, müffen , wenn fie an 
feine Legftadt gehen, gleich an der Gränze, wis 
drigens aber in der Legſtadt felbft befihauet 
und geflempelt werden ; es muß zugleich ber 
Det der gefchebenden Appretur und die Zeit der 
Ruͤckſendung beftimmet , nach der Hand aber 
die Waare zu dem nämlichen Zolfamte, wo fie 
geftempelt , oder zur Appretur erpedirt wor⸗ 
den, twieder gebracht, allda alles, Stuͤck für 
Stüd befchauet werden, und wenn fich nebft 
dem bey der Einfuhr aufgedrucdten Appreturs⸗ 
empel auch alles übrige richtig findet, ift die 
aare unentgeltlich außer Land zu erpediren. 
Sollte aber die zur Ruͤckſendung beſtimmte Zeit 
verfloffen feyn, fo muß ohne weiters der Eins 
Fabräjof durch die Zollbeamte von der Parthen 
‚eingebracht werden. 
...$. 67. Was bey der Ausfubr zu be- 
bachten ? Bey der Ausfuhr müffen alte 
jelbare Waaren eben fo, mie bey der Eins 
‚ vor das Gränzzollamt gebracht, alldort 
etreulich angeſagt / ordnungsmäßig behans 
It und verzoflet werben. 





$. 68. Ausfuhrspolfeten Fönnen auch 
in Legftädten erhoben werden. Wer fl 
aber in einer kegſtadt per Efito erpediren Io 
fen will, hat allda die Gebühr zü erlegen, die 
Colti obfigniren zu laffen, und ſobann bey der 
Ausdruchsftation diefelben vor dag Amt zu 
ſtellen, und zugleich die erhaltene Eßitopol⸗ 
lete vorzumeifen. 

$. 69. Die Ausfubrspolleten aus 
den Kegitädten {m auf der Bränze vors 
zuzeigen. Die Zollbeaniten an der Graͤnz 
am welche einige Colli mit Efitopolleten and 
einer Legftadt zufommen, haben wohl zu uns 
terfuchen , ob die Obfignirung unverleßt fey, 
in welchem Falle fie die Waare ohne Anftand 
über die Gräanze hinaus laffen nem 

$.70. Mach rihtigem Befund wers 
den die Waaren hinaus pafirer, Sollten 
fie aber die Obfignirung verleget finden, oder 
fonft einen gegründeten Argmohn haben, da 
die Cölli verwechſelt oder eröffnet worden 
ren, bevor als felbe zum Amte gelanget, fo 
find gedachte Colli zu eröffnen, zu befchäuen, 
und nur damals frey paßieren zu lafien, 
wenn der Inn halt der Colli mit den Eßito⸗ 
Erpeditionen übereinftimmet. - 

$.71. Die verfhwiegenen Waaren 
werden angehalten. Sollten endlich in der 
Behaͤltniß andere Waarengattungen , oder 
mehrere befunden werden, als jene, bie in 
ber Eßito⸗Expedition angemerfet find, fo find 
diefelben anzuhalten. 

$. 72. $Eßitirende Speculations- 

waaren, Wenn jemand erbländifche Erzeugs 
niffe auf Speculation auffer Land führen will, 
um diefelben nach Der Hund, allenfallg ents 
weder gänzlich, oder zum Theil zurüczubrins 
gen, muß ein folches bey dem Amte, wo bie 
EfitosErpedition erhoben wird, vorgemerfet, 
eine billige Zeit der Ruͤcktunft beftimmet, die 
Efitogebuhr aber bey unbefannten Partheyen 
alldort deponiret werden; alsdenn müffen Die 
Waaren, Stud für Stud aeftempelt werden, 
— man ſolche bey der Ruͤckkunft erkennen 
moͤge. 

$. 73. Deren Behandlung in der 
Kädfabr. Wenneinige dieſer Waaren nach 
gehends von fremden Landen wieder zuruͤckkom⸗ 

262 ° men, 
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men, fo muffen | 
Amt geftellet werben, , allwo fie per Eflito 
erpebirettvorden. Fuͤr die auffer Land geblies 
benen Guter ift ann bie 


ey zu paßiren, und die etwan dafür depo⸗ 
nirte Eßitogebuͤhr fol zurückgeftelet werden ; 
nad) Verlauf der zur Zuruͤckkunſt beftimmten 
Zeit aber, ift von der gefammten Ladung uns 
wiberruflich die Efitogebühr zu bezahlen. 
$. 74. Ausfuhr auf Speculation bat 
nur bey den fiemplungsfäbigen Waaren 
att, Aus obigem folget von ſich, daf nur 
ene Waarengattungen auf Speculation ges 
gen Depofitirung der Efitogebühr hinaus ges 
laſſen werden, welche einer zolämtlichenStemps 
lung fähig , oder fonft leicht zu erfennen find; 
alle übrige auffer Land gehende Waaren haben 
die Eßitogebuͤhr zu entrichten, ohne daß bey 
deren Ruͤckfuhr einige Zollzuruͤckſtellung, noch 
Confumo-Zollfrepheit flatt Haben fünne 








$. 75. Tranfito-30N wird zwifchen den 
deutſchen Erbländern aufgehoben. Nach⸗ 
dem alle Zollabgabe zwiſchen den Eingange 
benannten deutfchen Erbländern gänzlich aufs 
—— ſo hat auch die Abnahme der Tranſito- 

ebuhr nur bey jenen Gütern ſtatt, die aus 

andern Ländern durch Diefelben wieder in andes 
se Länder überführet twerden. 

$. 76. Tranfito-Anfage bat nach den 
Rubrifen der Tranlito- arif zu geſchehen. 
Die tranfitirenden Güter müflen eben fo, wie 
die Confumo- Güter vor das Gränzzollamte 
— und allda nach den Rubriken der 

ranſito · Tarif getreulich angemeldet werden, 

—9— ausdruͤcklicher Benennung des Ortes, 
wohin die Waare beftimmt iſt. 

$. 77. Tranfito- Güter Fönnen au 
in Confumo- Güter verwandelt werden. 
Wir geftatten aber jenen, die ihre Tranfito- 
Suter nach den Rubrifen ber Confumo-Tarif 
anfagen ‚ biefelben wenn fie ihre Gefinnung 
ändern follten, in einer Legſtadt pro Confumo 
anzugeben; welches aber für jene Güter nicht 
eingeflanden wird , bie an der Gränze nad) 
den Rubrifen der Tranfito-Tarif angegeben 
werben. 


biefelben vor das * y 


s d itogebuͤhr ab⸗ 
unehmen, Die zuruͤckkommenden aber ſiud 


$. 78.- Sie find eben wie Conſumo- 
Güter e. Bf Bund der Ob — 
zu unterwerfen, Die Tranfito- Güter 
wie die Confumo - Güter an ber Gränze ber 
Beſchau und der Obfignirung yo 
fen, die — d * 
Vorgeſetzten beſonders in werden, 
— Bällen ſie nur ser Colli zu 
und in welchen fie die ganze kadung zu beſch 


' haben werden. 






$. 79. Tranfito-Z00 ift geg . 
te zu bezablen. Nach befchehener Amtsbant 
lung haben die Partheyen bie Tranfito-Gebü 
zu erlegen, und eine Tranüto-Pofet 
ben , in welcher nicht allein bie franfisiremt 
Waare angezeiget , fondern auch die Commier: 
cialftraße , welche das tranfittrende Gut $ 
balten hat, bann nad Umftänden eutw 
die Ausbruchgzollftadt, ober Die erfte Legftabt, 
durch welche Die Waare zu gehen hat, beſtim⸗ 
met iverden muß, 

$. 80. Bey dein Austritt ift eben fo 
vorzugehen, wie mir den Eßito Gütern, 
Bey der Austrittsitation haben die Zollbeam⸗ 
ten mit der Unterfuchung der Obfiguationen, 
und allenfalls mit der Beſchau vorzugehen, 
tie es oben Sphi 71. 72 und 73 im. Aufes 
bung ber Efito:Güter vorgefchrieben worden. 

$ 81. Allda wird eine Freypaßier- 
pollere ——— ‚und das Depofitum 
zurucgefteller, Wenn beym Ausbruchgamte 
alles richtig befunden wird, fo Haben die Zoll⸗ 
beamten der Partheyen die Tranfitopollete abs 
junehmen, und derfelben dafür eine Frey⸗ 
paßierpoflete ausjufertigen, auch bie etwa bes 
ponirte Confumogebühr nach Abzug der Trans 
ſitogebuͤhr zurudzuftellen. - 

$. 82. Eine befannte und fichere 
Parthey ift zu derley Deponirung- ni 
anzubalten. Wenn die Parthey eine. 
kannte und fichere Perfon ift, Die man & 
finden fann, oder einen ſichern Caventen bat, 
fo iſt Diefelbe zur Deponirung der Confumos 


gebuͤhr nicht anzuhalten ; die Zollbeamten 


werden auch in ſolchem Falle nicht tr 

— ‚ fondern nur ein und andern Coll 

ur größern Sicherheit durchſtechen, ober bes 

hauen, amd fich übrigens mit einer a 
5 


Obſtguirung begnügen, bamli unterwegẽ fein 
Collo abgelaben, noch eröffnet werden koͤnne. 
$. 83. Die tranfitirenden Güter find 
‚von Legſtadt zu ng, mit vila zu ex⸗ 
pediren. Wenn ein Tranfitogxt durch eine, 
oder miehrere Legftädte zu geben baf, fo foll 
Die Anmeifung immer von einem Zollamte bie 
u dem andern nächftgelegenen geſchehen, und 
en jeder Legftadt Haben die Beamten die Colli 
abzuzählen, die Obfignirung zu unterfuchen , 
und fodann zu weiterer Befordung der Waas 
ren die Öränspollete mit der inftructiondmäßis 
gen Vila zu begeichnen. 
$. 84. Wiefich zu verhalten bey Aus⸗ 
weicbung vonder Commer zialſtraße, oder 
Abladung aus unvorgefebenen Zufällen, 
Solite jemanden ein unvorgefehener Zufall 
zuftoffen , der ihn noͤthigte mit Tranfitogüs 
tern die Commerzialftraße zu verlaſſen, oder 
von der Ladung etwas abzulegen, fo müßte 
eim folches alfobald einen von Unfern nächft ges 
legenen Gefällsämtern ‚, oder wenigfteng Der 
chſten Gerichtsobrigfeit angemeldet werden, 
Damit diefelbe den fich ereigenden Zufall attes 
fliren fönne, 
$. 85. WMaaßregel für Keifende, 
welche tranfitiren. Reiſende, welde ein 
Tranfitegut unter ihren Effecten mit ſich fuͤh⸗ 
ren, können nach deponirter Confumogebühr, 
die Waaren gerade am jene Legſtadt, in wel 
eher fie ſich einige Zeit aufzuhalten gebenfen, 
anmeifen laffen , und das Tranfitogut in der 
Legftadt beym Zollamte bepofitiren , gegen Zus 
ruͤckſtellung der erlegten Confumogebupr ; wenn 
fie nachgehends wieder anfer Landes eben 
wollen, fo wird ihnen gegen abermalige Depo⸗ 
in der Confumogebühr eine neue Anwei⸗ 
ugspollete an die Ausbruchsftation gegeben, 
almo man ihnen die erlegte Confumogebühr 
mac Abzug des Tranfito, gegen Abnehmung 
der Anmweifungspollete, zuruckzuftellen bat. 


— — — 





Ge 
ne Die Zollgebüpr ift überhaupt bey der 
: e nad) dem Nett ‚mit lag. 
Der den Beamten zur 
benen Tara zu bezahlen , 


m 


* 


vorgeſchrie⸗ 
weit „ als in 
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ber Tarif die Zollgebuͤhr nicht BE. 3 
dem Sporcogewicht ausgemeſſen iſt 5 bey der 
Auss und Durchfuhr aber ift Die Gebühr durch⸗ 
aus nad) dem Ei 3 Va uentrichten, 
$. 87. Waggeböhr. In Anfehung der 
jollämtlichen ur wollen Wir , daß 
künftig 2 fr, vom Centner, undı fr, von jedens 
Collo, fo weniger ald einen Eentner waͤget 
abgenommen werden, Wenn jedoch die Abs 
waͤgung bey einem Zollamte einmal geſchehen, 
und dafür die betreffende Waggebübr entrich: 
tet worden, fo bat die Gebühr vo feinem 300% 
amte mehr entrichtet zu werben, wenn auch 
Die Waaren öftermalen abgewogen werden folls 
ten, es ſeye dann, daß folches auf eigenes Be⸗ 
an * — — 5 
S. 88. Zettelgelder. Fuͤr jede zollaͤ 
liche Anweiſungspollete —— * En, 
telgeld zu bezahlen, wie auch füralle Confumo; 
und Tranfito-Zahlungspolleten, wenn die Zoll⸗ 
gebühr einen Gulden und mehr beträgt ; wo 
aber die Zollgebühr geringer ausfällt , wie auch 
re —— —— iſt an Zettelgeld 
ur ı fr. ur die Freypaßierpollete 
— be — Zoff — — 
89. er Zollwag⸗ und Nieder 
lagegebäbr , dann FZertelgeld ift nichts 
mehr zuentridten, Außer der Waggebühr, 
der Niederlagsgebuhr und des Zettelgeldes ift 
nebft den tarifmäßigen Sebühren nichts zu ents 
richten, und wird run biemit allen Zollbes 
anıten*bey ſchwerer Strafe auf das ſchaͤrfeſte 
verbothen, unter was Namen es immer fey, 
etwas von ben Lemon abzunehmen, 
— * Fuͤr einen Muͤnzbruchcheil iſt 
in der Zahlung ı Pf. abzunebmen. Wenn 
bey der Berechnung der Zollgebühr ein fo ges 
ringer Münzbruchtheil vorfommt ‚ der mit feis 
ner gangbaren Münze bezahlt werden kann, fe 
ift dafür die Fleinfte , in Unfern Ländern gangs 
base Münze , nämlich ein DI. abzunehmen, 
$. 91. Ohne Freypaß ift niemand 
ollfrey. Von dem Conſumo⸗Eßito⸗ und Trans 
tozoll iſt niemand frey zu laſſen, wes Stau⸗ 
und Würde er immer fey , der nicht mie 
einem von Unferer Minifterialbancodeputatiog 
aus⸗ gten Fteypaße verſehen i 
952. Such nicht Die mir gerich 
263 chen 
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38 Verböth belegten Waaren. Die 300, 
gebührt mug auch allegeit in Ren Fällen ent; 
wichtet werben, wenn eine Waare aufgericht; 
lichen Berboth beym Zollamte angehalten, und 
nad vn Behebung wieder ausgefolget wer; 


den fi 
"6:93, älation der Zollgebühren. 
Was die Zofsebhpr für eine —5* bey 
Gericht Haben ſoll, iſt durch die Patente dd. 
22. Juny 1756. und 10. Nov. 1764. fund ges 
macht worden, bey welchem es fein Verblei⸗ 
ben bat. | 
“:- 6, 94 Bauſiren an der Bränze ver- 
botben. Den Handel, der durch Hauſtren 
mit Schnitts SpecereysDroguerie» und Nuͤrn⸗ 
bergerwaaren geſchieht, und welcher zu vielen 
Schwaͤrzungen Anlaß giebt, wollen Wir auch 
in jenen Ländern, mo das Haufiren annoch 
erlaubet ift, von der Graͤnze an, aufı Meile: 
oder 2 Stunden in das Land, gänzlich abges 
ftellet haben. Doch fönnen nod) ferners in dıe; 
fem Diftrifte berechtigte Krämer und Klein: 
händler bey Haug beſtehen. 
(Die fortfegung folgt. ) 











Artic, VL 


Auswärtige Verordnungen. 
a) Venedig. Durch ein Decret des Se⸗ 
aats find. bier und in dem ganzen Gebiethe 
der Republif alle durch Gelübde errichtete 
Feyertage und derley Andachtsuͤbungen abge; 
ſchaffet worden, welche die Haͤupter der Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker bisher am Tage ihrer 
Schutzvatronen zu fehern gewohnet geweſen 
find. Hiedurch wird den Fabricken ein anfehn: 
licher Bortheil verfchaffet, weil die Kunſt⸗ und 
Handwerksgeſellen an diefen Tagen nicht ges 
— ſondern die koſtbare Zeit verſaͤumet 

aben. 








Artie, VIII. 
Don gelehrten Sachen. 

a) Augsburg. Matthäus Rieger und 
Soͤhne verlegt : Des Herrn Abtes Clau- 
dius Fleury acht Abhandlungen über die 
Kirchengeſchichte. Ueberſeczt von Job. 


- 
A 


Baptift Strobel, öffentlichen Kebrer 
aptift obeh, Öffentli — — 


ſchule in Straubing. ) 1774. 2' Alphabet, 
in 8. m guch bey Yohanıı upon ms 
afademif. Buchhändler alibier für ı Kir. 
zu haben. Es giebt getviffe Weltmäriner; „ 


fagt ber Berfaffer in der erfien Abhand 
©. 30, „ nach ihrem Kopfe ift ber gem 
„» Mann entweder zu blöde, oder sus niedrig 
„ihn die Wahrheit einfehen zu laffen ; 

„ unter Dem Vorwande ihrer Furcht, daß, 
» wenn man ihm dag Abenteuerliche Bemeb; 
„» me, nicht zu gleicher Zeit auch das Gegrüns 
„dete zufammenfalle, halten fie e& für eine 
» Sade von böchiter Nothmen!igfeit, dens 
» felben in was immer für albeernen Meynuns 
ri gen welche man ihm unter dem Namen der 
„» Religion beygebracht hat, ſtecken zu laffen, In 
„der That aber legen dieſe hochmuͤthige Welt; 
„ Flüglinge dag Zeugniß ihrer gröbjten Uns 
„ wiffenheit an den Tag. „ — Gegenmwärtiges 
Buch enthält die Gefhichte unfrer geheiligten 
Kirche, von ihrer Stiftung ay bis anf Die 
letztetn Zeiten. „Ich ſchreibe nicht, fahr 
Fleury, ©. 11, um etwan die Aindifche Nens 
„» gierde gewiſſer Leute auszufüllen, melche in 
» Gefchichten innmer neue Begebenheiten und 
„» ungewöhnliche Vorfälle aufjuchen, oder Ges 
„ fhitten lefen, um gleichwohl etliche Stuns 
» den mit etwas vorben bringen zu Fönnem ; 
* ir a — — Romanen oder 
„Reiſe beſchreibungen in ihre Hände nehmen; 
» ich ſchreide für jene Chriftem, welchen die 
» Religion ihr wahrer Ernſt ift, welche bie 
» Lehre derfelben immer mäper fennen zu Jets 
„ nen, und dag, was fie vorfchreibt, in dem 
» Werfe auszuüben verlangen. Auch — 
— —— — von! 

» läufiger Bele it verfaſſe ich Diefes Merk; 
» hen nicht ; Diefe werden die Kirch, ir ds 
„ te aus den Duellen, aus welchen ich ſje 
» fammen trug, weit richtiger fchöpfen din 
„nen; außer es wäre wer noch ein Anfüns 
„ger, und er wollte Dann. meine Berufun; 
„gen auf Schriffteller zu Hilfe nehmen, um 
» eher mit Sefchichtsbüchern bekannt su wer⸗ 
„den, welche er fid) vorlegen will. Ich wiebs 
» mete meine Bemühungen befonderg denen ß 


„ web 


»„ welche fie bernach immer feyn mögen, bie, 


‚ noch fo viel Muth, noch fo viel frehe Stun⸗ 
den oder Einfihten,, eine unangdenfliche 
»„ Menge von Büchern zu durchgehen, bey; 
„ nebens aber aufrichtige Abfichten und Vers 
„ mögen zum Urtheilen und Eifer zur Wahrs 
», beit befiten ; Denen, welche bey dem Leſen 
„den Borfag haben, ihren Berftand mit meh⸗ 
„ rern SKenntniffen zu bereichern, und ihr 
». Herz zu gröfferer Vollkommenheit zu brinz 
„‚ gen; welche eine wahre Begierde Haben, 
„ die Erhabenheit der Religion, und ihre 
„. Gründlichfeit in ihrem Umfange einzufehen 
‚„ und das, was in verfhiedenen Zeiten die 
„„ Untoiffenbeit und der Nberglauben mit eins 
„zumiſchen anhub, herzhaft wegzuſoͤndern. 
„Es giebt gewiſſe Leute, welche in einem 
Gewuͤhle von VBorurtheilen herum tappen, 
„ und Dderir Einfichten nicht weiter reichen, 


„ als bis an die Spite ihres Kopfes. Dies |; 


„ jenigen, welche ihnen brüderlich zeigen mol 
n fen, dafi fie wahrhaftig im Moore ſtecken, 
‚ verfolgen fie gleich ihre Todfeinde auf dag 
„ graufamfte ; fie verftopfen ihre Dbren, um 
„, bie Wahrheit nicht hören zu muͤſſen, und 
„bethen Märchen, als ihre Wahrheit an; fie 
„ erkennen niemand für den Mann, ber fie 
„ lehren follte, als wer ihnen ben Gefallen 
„ thut, ihnen ihre alten Lieblingsgeſchichten 
vorzuluͤgen. Dieſen Leuten werde ich nicht 
„ gefallen, ich fehe e8 zum voraus, und-fie 
„ werden auch andere Bücher. genug finden 
„ fönnen, welche Dinge nad) ihrem Geſchma⸗ 
„ che enthalten. „ Doc man nehme das Bor; 
recht eines Menfchen an, ſich im Denten feis 
ten, nicht ſchleppen zu laflen ; man lefe und 
wache auf! — Um den Leſern einen Begriff 
von dem ganzen Werke zu geden, wollen wir 
den Sunbait der Abhandlungen und Abſaͤtze 
nach ihren Auffchriften hieher ſetzen: Erſte 
Abbandlung : Der Gegenftand der Kirchen: 
aefchichte ; Die Abficht des Verfaſſers; Die 
Wahl der Begebenheiten; die Schreibart ; Die 
Geſetze der Prüfung ; die Weife eine Gefchichte 
zu verfaffen ; Auszug der Lehre ; die Gefeße 
der Zeitrechnung; Warum fo wenig Schriften 
der erften Sahrbanderte vorhanden ; ber Rus 

gen der Kirchengefchichte aus der dehte der⸗ 


” 


1 ge Verfahren mit den — ; bie. 


339 
ſelben; aus der Kirchenzucht; aus den Sit⸗ 
ten. Zweyte Abbandlang: Won den ſechs 
erften Jahrhunderten : Die Religton der Chr 
ften ift von GOtt; die Blutzeugen; tie Moͤn⸗ 
che ; die Biſchoͤffe und geiftlichen Perfonen ; 
die Kirchenverwaltung ; die Geiftlichen von 
minderm Range ; die Feyerlichkeit der Gots 
tesdienfte; Die Buße; die Milde der Kirche; 
die Kirchenordnung überhaupt ; Die Lehrart 
bey der Dreyeinigfeit; die Gnade; die Art in 
der Kirche den Unterricht im der Lehre zu em⸗ 
pfangen; die Art Unterricht zu geben; die Wiſ⸗ 
fenfdaft der großen Kirdenmänner ; die Bes, 
redfamfeit derfelben ; man fol fich in dem Als 
terthume außerordentlich umfehen. Dritte 
Abhandlung : Von dem fehshunderten bis 
auf dag eilfyunderte Jaht Chriſti: Die Eins 
fälle der barbarifchen Voͤlker; man legte bie 
MWiffenfchaften nieder ; von den Drohungen 
und Berfprechen in zeitlichen Gütern ; Die Res 
liguien ; die Walltahrten ; die Aberglauben ; 
die Geftalt der Morgenländer ; dag Jagd⸗und 
Soldatenleben der Geiftlihen ; die 8304 
bende Macht der Kirche in zeitlichen Geſchaͤf⸗ 
ten; die Bermifchung beyder Mächte ; die reis 
chen Habfchaften der Kirchen ; dag Berderbs 
niß der Sitten; das zügellofe Leben theils 
Geiftlichen ; die einbeimifchen Kriege; der Wus 
cher mit geiftlihen Sachen ; die Kirchenbuße; 
die Rirchenftrafen ; die Entfeßung der Könige; 
die Nachfolge der Bilchöffe ; die geiftliden 
Mathsverfammlungen ; die Schulen und bie, 
Nachfolge der Lehrer; die Moͤnchshaͤuſer; bie 
äufferlichen Feyerlichkeiten; die Fortpflanzung 
des wahren Glaubens ; die Schußrede Diefer 
fünf Jahrhunderte. Vierte Abhandlung: 
Die neue Geftalt der Kirchenzucht ; die Kivs 
chenverfammlungen ; von dem Gerichtgorte 
der Bifchöffe ; die Verwechſelung der Bifchöffe; 
die Berufung auf weitere Gerichte ; die Aug; 
dehnung des Anfehens des Pabftes ; die Im⸗ 
munität der Geiftlichen ; die geringere Veraͤn⸗ 
derung in den Morgenländern ; die zeitliche 
Macht der Kirche ; die Unfälle, welche dem 
—5 einer zeitlichen Macht zur Seite ſind; 
Die Geldbeytraͤge; daß man die Wahrheit oh⸗ 
ne Zurückhaltung aufdecfen müffe ; dag firens. 


er⸗ 


Birke | 
erändertingen der Kicchenzucht in Anfrhung 
der Buße; die Abläffe. Fünfte A 
na; der Nuben ber Afabemien ; die Eolles 
gien ; der Fortgang der Wiffenfchaften ; die 
Sprachlehre ; Die Rede und Dichtkunft ; die 
Gefchichte ; die Weltweigheit ; dDieSittenlehre ; 
die Lebensart der Studenten auf hohen Schns 
len; die Theologie und Glaubengerflärung ; 
der Mißbrauch der uneigentlichen Ausdrücke ; 
Die Uebergaben ; der Ruf der Lehrer ; bie 
Schulmethode ; die Schreibart der Lehrer ; die 
Lehrer des geiftlihen Rechts ; Gedanken einer 
Schulverbeſſerung. Sechſte Abhandlung : 
Der Urfprung der Kreuszüge; die Abläffe; die 
Sol bey den Kreuzzügen ; die Bemwegurfas 
n berfelben ; die Mißhandlungen bey der 
Seſitznehmung Conftantinopelg ; die Vermeh⸗ 
rung der heiligen Kriege ; die Zehenden und 
andere Auflagen ; die Vermehrung der paͤbſt⸗ 
lichen Gefchäfte; die lateiniſche Geiftlichfeit in 
den Morgenländern ;. die Kriegsorden; der 
Verfall der Buße; die heiligen Kriege gegen 
ee rer die geitlichen Bortheile der Kreuz⸗ 
züge ; Es ift weit vorgüglicher, feine Bemühuns 
gen auf die Befehrung der Ungläubigen wen 
den ; bie Möglichkeit der Tuͤrkenbekehrung. 
Siecbente Abhandlung: Das Weſen der 
Kirchengewalt; die gerichtlichen Eatſcheidun⸗ 
gen und Gewalt der Biſchoͤffe; die Kirchen 
räthe ; der Schuß der Furften ; die geiftlichen 
Landesverfammlungen ; das neue Mecht ; die 
Ausdehnung der päbftlichen Gerichtsbarkeit ; 
Unternehmungen wider die weltlichen Richter; 
die vermehrte Anzahl der Nichter ; die Geld» 
ſucht und Gerichtswiceleyen ; die. zeitlichen 
Strafen ; der boshafte Haß der Weltlichen 
gegen die (hochwuͤrdige, allzeit verehrungs⸗ 
mwürdige ) Geiftlichfeit ; die Inquiſition; die 
Klagen de Petrus Cugnierius ; die Ger 
richtsbarfeit der griechifchen Kirche, Achte 
Abhandlung : Urſprung der Mönche, die 
Megel des heiligen Begedicts; der Eluniatens 
fer Orden ; der Eiftercienfir Orden; Die Layen⸗ 
bruder ‚die Studiender Mönche ; die Aufnahme 
der Klöfter ; Die Bettelmönche ; Pieenangelifche 
Armuth ;die Erleichterung der Bettelorden ; die 
Trennung unter den mindern Brüdern ; die Mit 


b ande \ 
lung : Die hohe Schule zu Paris und Bologs | 


derung ber Orbendftänbe; bie Eremptionen; 
die gemilderte Strenge ber Sittenlehre ; bie 
neuen Andächteleyen Ic, — Bon dem 

Diefer Ueberſetzung wollen wir dem aus 
den angeführten Rubricken felbft u laß 
fen , indem wir die guten nüglichen Bücher 
bloß anzeigen. 


b) Straubing. Bey Maria Ki 
Bebinn ift gedruckt : De ——— 
der Realfbüler nad dem vers 
ordneten Schulplane Sr. 
in Baiern ıc. Gebalten im rfür 
Schulbaufe zu Straubing den z0ten Yu= 
. Vor: und a von . 
apt. Strobel, Profeffor 

1775. 8. Aus den dortigen Realfchälern tours 
den 34 Knaben über Ehriftenthum ‚ Sittenlehe 
und Lebensregeln , Schönfhreibfunft, Mut; 
terfprache, Uebung zur Bildung der Stimme 
und der Ausſprache, Briefe, Geographie, 
Rechenkunſt, Naturgefchichte, und Geome⸗ 
trie, in Gegenwart vieler anfehnlichen 
ſchauer geprüfet. Der Beyfall, dem bie 
ler über ihre —* und treffende Antworten 
in obigen Gegenftänden erhalten haben, macht 
dem Herrn Profeffor Ehre. Mit Vergnügen 
bemerken mir bey dieſer Prüfung eine neue 
Rubrick, namlich : bie — zur Bil⸗ 
dung der Stimme und der Ausſprache. 
Gewiß eine fehr nügliche Beſchaͤft gung für eis 
nen Lehrer ' — Man weiß, wie abgeſchmackt 
und unverftändlid auch erwachfene Leute 
leſen, und fpreden ; menu fie in ihrer Ju⸗ 
gend dazu nicht angeführt worden , oder durch 
eigene fleißige Uebung es nicht felßft gelernet 
haben. — In der Naturgefchichte wurde Die 
Realſchule zur Erläuterung diefer ſo nüplichen 
und brauchbaren Wiffenfchaft mit einer 
reichen Sammlung von Naturalien en, 
welche den Schülern vor Augen gelegt und er 
klaͤret worden find, 

2 Amberg. Allda ift mit Kochſchen 

0) 


Schriften gedrudt: Publius € 
fünfäufshe 


Scipio, ein Trauerfpiel von 
gen , nach dem Lateinifchen des Blaus 
u Amberg im Herbfimonatbe 
brt, 7775. 9. Herr Profeffor von &i 


ber glückliche Ueberſetzer dieſes Trauerſpiels, hat 
—— feine Staͤrke in der deutſchen Sprache und 
fonderg im ftarfen, rührenden Dialog gezeigt, 
auch die ſchwachen Stellen des Klaus verbefs 
fert , fo daß &cipio im Deutſchen mehr, als 
im Lateinifchen , Römer if. — Gleich im er; 
ſten Aufjuge foricht Scipio-zu feinen Römern: 
Auf edler Römer ! durch deine Fauft war 
„ſie im einer Nacht beswungen die folge 
„ Stabt,. — Sie liegt — Kartago liegt. — 
„r Und doc; der Sieg ift noch nicht gan. So 
„ fammelt dann die Lorber, und fammelt 
ss heute noch, was euch die Nacht fchon ge; 
e ern gab. — ,„, ( Camplenda nune victoria: 
t.quas hefterna nox mefluit, hodierna col- 
ligat lauros dies ) » Nur noch ein Schloß, 
„» und nur eim Thum ſteht noch. — Dort 
„ſchloß ſich Mago ein. — Noch troßet er. 
„ Und unfer Schwert ‚, und feine Niederlage, 
„ und feiner Bürger Blut bat ihn noch nicht 
„ gebeugt. — Zerfchmeifit des Feindes lebte 
„» Wehre, und er, der Afer ferne, was die 
„verſuchte Fauſt, wenn fie auch nur der Juͤng⸗ 
„lins führt, von einem alten Krieger kann, 
„ den Rom gejengt , und dem es Muth und 
Nerven und Sänen gab, — — Man ftoffe 
„ in das Horn, und flürme! — „ Im fie 
benden Auftritt des dritten Aufzugs, da Eucha⸗ 
ris den Allucius zur Rache fpornt, uͤberſetzt 
Hr. Schenkel das Lateinifcye : Vale! quando 
redieris vietor, audies ave ? des Klaus fo: 
» Sch! — — Nichts mehr! koͤmmſt du als 
„» Sieger wieder, dann füß’ichdich. „ Schon 
dieſes wenige zeugt vom Werthe diefer Ueber⸗ 
feßung : und mir wuͤnſchen, dag Vergnügen 
zu baben , dieſes Spiel auf hiefigem Theater 
aufführen zu —— Wuͤrdig dieſer Ehre! — — 
Würde fürs Vaterland. 

d) Herr Stage , Buchhändler in Augs⸗ 
burg verlegt: Tobann Martin Marimi: 
lian insingers von Einzing, Faiferl. 
Hof = und Dfalsgrafen zc. Dämonologie, 
oder ſyſtematiſche Abhandlung von der 
Natur und Macht des Teufels, von den 
Bennzeidyen, eine verftellte oder’ einge 
bildere Befisnebmung des Teufels von 
einer wahren am leidbreften zu unter ſchei⸗ 
den , famt den narürlichen Mitteln , die 
meiften Gefpenfter am fidyerften zu ver: 
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treiben: nebft Chriſtian nn Ber: 
ter Streitſchrift von dem Verbrechen der 
Zauberey und Hexerey. 1775. 1405 und 95 
Seit. in $. 

e) Den ihten Eeptember wurden auf dem 
hieſigen Rathhauſe aus AH deutſchen Schuls 
fındern diejenigen , welche fich in den Trivial⸗ 
ſchulen der Churfürftl. Haupfund Reſidenz⸗ 
ſtadt München ſowohl in der chriſtlichen Lehre, 
als im der. biblifchen Geſchichte, Lefefunft , 
Schönfchreibfunft und Rechenkunſt, nach dem 
churbaierifchen Schulplane, ‚befonderg herbor⸗ 
gethan haben, von der churfuͤrſtl. gnaͤdigſt auf⸗ 
geſtellten Schulcommißion/ mit Preismuͤnzen 
öffentlich beſchenket, 147 Schultfinder Man 
darf fich nicht wundern , Daß heuer teniger 
Scyulfinder geweſen, und auch wenigere Preife 
ausgetheilet worden, als im fertigen Jahre ; 


(Sieh unfere Materialien 1774. Seit. 152.) 


maffen die erftern und fähigern deutſchen Schul⸗ 
finder vorigen Jahres im Die neuerrichteten Res 
alſchulen hinuͤber gezohen; und eben dadurch 
die Gegenſtaͤnde in den Tribialſchulen ( weil 
die Sprachkunſt, die gute oder —— 
dan die lateiniſche und griechiſche Sprache 
und die Brieffunft nunmehr , nebſt andern 
Gegenftänden , in den Realſchulen gelehret 
werden.) vermindert worden. Daher auch die 
ſich ausgezeichneten Realſchuͤler zugleich mit 
denen ber lateinifchen Schulen im Gymnaſium 
mit Prämien öffentlich beſchenket worden. 
f) Nachricht. Verfchiedene Perſonen ers 
fuchen mich, das befsente Serufalem des Taffo 
ganz zu uͤberſetzen, nachdem ſie das geleſen, was 
* daraus in die Iris uͤberſetzt habe. Sie verſi⸗ 
chern, daß ihnen Armida großes Vergnuͤgen ge⸗ 
macht, und daß ſie Sophronia, Erminta, Elos 
rinda — das Ganze auch fo zu haben verlangen, 


‚Man fchmeichelt Taſſos Schatten und mir das 


bey ‚ daß bey den meiften Eefern das nämliche 
Verlangen babe entfiehen müffen , und daß die 
Deutſchen überhaupt feit Meinhardts Zeiten 
nicht mehr fo gleichgültig gegen die italienifchen 
Dichter ſeyen. 

Wenndem fo feyn ſollte, fo wär es Pflicht, 
zu überfegen ; ob es gleich ein — und 
mübfames Unternehmen iſt, mit den höchften 
rs der italienifchen Sprache inder ung 

ad Hb rigen 
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rigen u fteifern , bie Gemälde bes Taſſo, feine 
Ritter und Damen , Schlachten und dand ſchaf 
ten, mit allen ihren Reiten ‚ in dem ihm eigen: 
thuͤmlichen Rolorit Darinn darſtellen , den heiß; 
fen Geift feiner Leidenfchaften damit fetten _ 
mit einem Worte: Neapolitanifches Gewaͤchs 
in deutſchen Boden pflanzen zu wollen. _ 

Ich mache alfo hierdurch bekannt, daß bie 
Ueberfegung des befrenten Jeruſalems des Tafs 
fo, nebft der ausführlichen Lebenshefchreibung 
beffeiben , unfehlbar fünftige Oftern erfolgen 
werde, wenn fich noch vor Schluß diefeg Jahre 
eine hinlängliche Anzahl von Subferibenten das 
zu eingefunden haben wird. 

. Die Hofnung, das Vergnügen ber Beften 
meines Baterlande zu befördern, und ben Aus⸗ 
landernein reigendes Mittelindie Hand zu ges 
ben, unfere Sprache leichter ju erlernen: ein 

erk ung eigen gu machen ‚ deſſen fchönfte 
Stanzen feit fo langer Zeit an den Ufern des Po 
und der Tyber immer mit nenem Entzücken ges 
fungen werden, daß bie größten Dichter ver: 
fhiedener Nationen , der Fehler ungeachtet , 
beren man es befchuldigt , unter die erſten Werte 
bes menfchlicden Geiftes fegen , und Das nichts 
beftoweniger jedermann leſen und verſtehen 
faun — würde meinen Ruth unterhalten, jede 
— zu überwinden, das ganze Wert 
in vier Bänden, jeber von vierzehen bie ſechs⸗ 
sehn Bogen in Hein Octab, auf hollaͤndiſches 
Papier mitden beften Lettermgedruckt, geliefert 
werben, und der Preis eine halbe Piftele feyn, 

Ich mache mir Hierbey die vortreflichen 
Einrihtungen Klopſtocks zu Nuße, und bitte 
deffen HerrenCorrefpondenten,diefem Werke ber 
förderlich zu feyn , die Subferibenten dazu zu 
fammeln, und hieber an die Erpedition der Iris 
einzufenden.: Düffeldorf am Niederchein, im 
Sulius 1775. Heinfe. 

( In dem Jutelligenz⸗ Comtoir München 
nimmt man bis im halben December Subſcrip⸗ 
tion an.) 

g) Die Idee eines encpclopädifchen Jour⸗ 
nals war zu gut, um fie gleich nach einem fehl; 
geſchlagenen Verſuche aufzugeben. Gelehrte von 
Anfehen wünfchten nicht allein eine beſſere Aus⸗ 
führung, fondern hatten auch den Herausgeber 
der letztern Stüde dieſes Journals durch Bey⸗ 

träge inz Stand geſetzet, den Mängeln und Uns 


wa nn 


volfommenheiten deſſelben wach und 
suhelfen, als der Verleger ſolches zu en 
genöthiget ſahe. Aufgemuntert von eben 
en Männern, und darch ihre 
Verbindungen noch fühner in ihren 
en gemacht, wagen beyde Unterfchriebeneeinen 
Berta, nicht allein durch nöthige Ermeiger 
rungen und Einfchränfungemeinbefleres Yours 
nal dieſer Art zu geben, fondern es auch mie 
zeit zu Dem gu machen, was und noch 
fehlt, gu einem beutfchen Nationaljournal, Yan 
ihrem ganzen Umfange diefe Idee zu entwicc 
ift hier nicht der Drt ; die Herausgeber möchs 
ten auch eben fo wenig ihren Wlan su weit ans 
geben, ald durch eine gu enge Beftimmung fich 






ſelbſt Grängen fegen. So viel überhaupt innen 
fie fagen, daß unterhaltende Gelehrſamteit 
Ziel fey, das fie gu erreichen ſuchen werden, 

daß fie wüunfchen, man möge den Auffäten, Die 
fie dem Publiko vorlegen werden, es aufet 
daß fie Diefem Maasſtabe angepant mork 
AlgemeinverfänNliche, gemeinnütliche Ppif 
opbie ; Bemerkungen über Menfchen, Sitt 
tatur, und was die Herausgeber am liebte 
fähen, über deutſche Menfchen, deutfche Sitt 
deutfche Natur; über Verbaͤlt niſſe, Einrich 
gen ſowohl der haͤnslichen als buͤrgerlichen € 
ſellſchaft; Geſchichte aller Zeiten und aller € 
mate, die fehr wahr, aber auch noch etwe 
mehr, unterhaltend feyn muß ; wichtige Öff 
liche Angelegenheiten des menfchl. Geſchlecht 
und befonders unſers Vaterlandes; Verg 
chung der Verfaſſungen verſchiedener Natic 
und Beurtheilung ihrer Verhaͤltniſſe zum 
meinen Beßten; Betrachtungen uͤber wirk 
und mögliche Geſetzgebung, wichtige Vorfl 
lung wichtigerKeligionswahrheiten, Untere 
über Einrichtung des menfchl. Körpers, ü 
Krankheit und Gefundheit, eigentliche © Juri 
pruden;, Theologie und Medicin ausgefchie 
fen ; poetifche Produfte, Die eines deutſch 
Dichters würdig find, hauptfächlich größere, 
um nicht unfern Almanachen zu nahe zu treten 
Beytraͤge zur Kunde und Geſchichte 
Sprache ; Vorfchläge zu noch vollfo rer 
Modificitung unfrer Litteratur, Vergleihung 
der unſern mit der fremden, Abſtechu 4 
Granzen, wo die Nachahmung der —* 
anfan⸗ 
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anfangen, wo aufhören follte ; Reben beruͤhm⸗ Y Stuͤck des deutſchen Muſenms erfhemenu , 
zer Männer, befonders deutfcher ; Nachrichten und ſo zu ann jered Monaths bie folgenden 
von Manufafturen, Kunftfachen, Berbefferuns Stuͤcke. Wir haben jetzt nur noch dieſes hinzu⸗ 
en der Wethſchaft und jedes Gewerbes; Vor⸗ IN zufegen, daß ung die Beytraͤge, womit deutſche 
Phläge dazu ; Anszüge aus Keifebefchreibuns {9} Patrioten ung beebren wollen, deſto willkom⸗ 
en und ausländifchen Schriften, die nicht ganz mener ſeyn werden, je früher wir fie erhalten; 
uͤberſetzt werden können, gute Sachen aug ber; daß wir alle bereits in Wochen + und Mos 
genen, oder unter ung nicht befanntgemordes nathsſchriften oder fonft gemein bekanntgewor⸗ 
nen Büchern n. ſ. m. — Dies ungefahr moͤch⸗ Jdene Auflage verbitten, und um die Erlaubnif 
ten Die Gegenflände ſeyn, Durch Deren interef anfuchen, den Berfaffer des Stüc nennen zu 
fante Behandlung wir der Beftimmung eines |Ä| burfen , welches wenigfteng im Anfang zu Ers 
DeuefcbentTiufeums (diefer Titel hat ungder |fj langung und Beveſtigung des nöthigen Kre⸗ 
ſchicklichſte gedünft) am beiten entfprechen dits vieles beytragen möchte. Die Gelehrten/ 
würden. Bir find überzeugt, daß man unter Jwelche Leipzig näher haben, belieben ſolche dort⸗ 
Der Menge deutfcher periodifhen Schriften ich [A] bin an die —— Buchhandlung, dieje⸗ 
vergebens nach einer umſehen werde, die mit IS nigen, welche Goͤttingen näher find, an einen 
der unfrigen gleichen Zweck hätte, und noch der Herausgeber bicher zu fenden. Was vor 
mehr vergebens nach einer, die dieſen Zweck er⸗ eingeſandten Sachen erwan unferer Abficht 
füllte. Sollten wir diefer Idee auch nur einis J nicht gemäß befunden würde, wird mit jedem 
germaffen Genüge thun, fo hoffen wir gewiß, Dierteljahre zuruͤckgeſchickt. Göttingen den 12. 
ung den Besten unfrer Nation zu empfehlen, |) September 1775. 


und könnten mehr als hoffen, wenn dieſe Beßten — Chriſtian Boie. 
ung gleich anfangs zur Ausführung die Hand brift. Wilhelm Dohm. 
bieten wollten, h) Lemgo, In der Mayrifhen Buch⸗ 


Zum Nugen und Vergnügen feiner Nation handlung dafelbft ift herausgefommen : Neo- 
su arbeiten, wird, hoffen wir, jedem deutfchen pold Friedrich Fredersdorfs, Herzoglich 
Gelehrten die würdigte Belohnung ſeyn; ins Braunfhweig:Lüneburgifben Fuftig- 
deffen fönnen wir , durch eine Buchhandlung Amtmanns zu Walfenried, Anweifung 
unterftügt, Die von der vortbeilhafteften Seite ||| für angehende Juſtitzbeamte und Unter- 
betannt ıft, ſchon jet allen Mitarbeitern ein ers richter , drey Bande in 4. Die Abficht des 
Hebliches Honorarium anbieten, das wir vier⸗ [f| Herrn Verfafferg ift, angehende Juſtitzbeamte, 
teljährig mit der pünftlichften Genauigkeit abs If} Die in Amesfachen noch Feine Uebung gehabt, 
tragen werden. Diefe Handlung ift Die Wey⸗ durch die haͤufig beygebrachten Beyſpiele ſehr 
gandſche zu Leipzig, eine ſichere Buͤrgin fuͤr die Jj brauchbar zu bilden. Weber die Eigenfchaften 
Erfüllung unfers Berfprecheng. Sie wirddurd ||] und den Dienft eines Juſtitzbeamten macht er 
genaue Ordnung, gewählten Drud und einige gleich) Anfangs folgende Betrachtung, die wir 
Rupferftiche, alles, was von ihr abhängt, mit feinen eigenen Worten hieher fegen: „, Der 
beytragen , unfer Vorhaben auszuführen. » Juftigbeamte, fagt er, muß richtige Begriffe 

Ein Projekt von fo weiten Umfange fann > ,„, von der wahren Glückfeligfeit und deren 
ſich nur nad) und nad einiger Vollfommenbeit || „, Quellen haben. Er muß die Mittel wiffen, 
näbern : wir ſchmeicheln ung aber, daß jeder, „durch deren Anwendung die Unterthanen 
der dieß mit ung fühlt, nicht ungern etwas zur II „ Des ihm anvertrauten Amts glücklich werden 
Unterftügung thun wird. Diele Hande heben | „können. Er muf das Nahrungs;Gewerbe . 
eine Laft, die für ein Paar Hände zu ſchwer ift. |M) „, dee Unterthanen auf dag genauefte fennen. 
Wir rechnen auf nichts weniger, ald auf unfre MI „ Er muß die Mittel wiffen , die Hinderniffe 
Kräfte. Jeder Rath, unfern Plan zu verbef [A| „ fo demſelben entgegen find, aus dem Wege 
fern, wird ung willlommen feyn, wie wirkliche IN » zu räumen, und muß die Grundſaͤtze keu⸗ 
Hülfe, „» nen, nach benen baffelbe verbeffert werden 

-Mit dem Januar 1776. wird das erſte p muß. 

— 
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„muß. Er muß die Vermoͤgensumſtaͤnde der 
» Unterthanen fennen und zu beurtheiten wiſ⸗ 
„fen, was fie zu ertragen im Stande find. 
» Er muß die Gerechtfame feines Landsherrn, 
„und die Verbindlichkeit der Unterthanen in 
„dieſem und jenem befondern Falle wiſſen. 
” —* muß die Berne des ihm anvertrauten 
t8 fennen, und eine genaue Wiffenz 

don * Gerechtſamen, die die Aus—⸗ 

—38* rtigen und Graͤnznachbarn in dem ihm 
„ andertrauten Amte zu genießen haben, beſi⸗ 
„ten. Er muß die Kandesgefetse genau ken— 
„nen, und die Gefchichlichkeit befigen , Vers 
„ ordnungen, die auf dag Beſte des Landes 
„ abzielen, auf eine richtige Art anzumenden, 
„ Er muß die Grundſaͤtze wiſſen, nach denen 
„ die Contracte und Verträge, die bey ihm 
„vd rgebracht werden, beurtdeilet werden, 
„und was er in Anfehung der Conftrmation 
»zuthun habe. Er muß willen, wie er-fich 
”» Fi eiftlichen Sachen verhalten, und was 
„ für Verfügungen er darinn machen foll. Er 
„ muß vornehmlich eine Kenntniß des Dorfs⸗ 
- „ und Bauerrechts, und der auf dem Lande 
„» vorfommenten Sachen haben. Er muf die 
„‚ nöthige Kenutniß von Poligeyfachen beſitzen. 
„Er muß wiffen, was er in Anfehung der 
» Horft » und Jagdſachen, und im mie weit 
„felbige für ihn gehören, zu thun babe. „, 


Worte, die jedem Beamten recht aug Herz ge: 


legt zu werden verdienen! — 


Artic. IX. - 

Ein Naturfündiger in Peft, deffen uners 
muͤdeter Fleiß alle Hochſchaͤtzung verdienet, 
batte untangft Das Glück, durch die Electrici> 
tät zween feiner Mitbürger, die ihre Sprache 

‚ verloren haften, wieder herzuftellen. Nebſt dies 
fem hatte er bey feinen electrifchen Operationen 


ein neues Phoͤnomenon, beynahe mit Berluft 


feiner Augen und fogar feines Lebens, entdes 
cket. Die gewaltige Hitte der von halb 9 big 
ıı Uhr Vormittags getriebenen Kugel machte 
die Luft in felbiger fo dünne, daß fich in eben 


der Electrifirfugel, welche im Durchmeſſer 1 


Schuh 2 Zoll hatte, eine Materie gleich einem | 


Klumpen an dem Mittelpuncte zufammen; U 


feste, und augenblicklich eine folche Ausdeh⸗ 
nung machte, das die Kugel gleich einer lacry- 


ir TEE 


a patavica in siele Millionen Theile jers 


atzte. " + PN? rs 
T, * en 
Mein EHtt! ein Salbe wer rößlichfeit.. .. 
Erpeitert mich durch dich auch inder böfen Zei. 
Indeß in dornigten Fr — 
Voll ungetreuer Dunkelheit, 
Die Nattern de Verläumdung en. 






Still,wie die Mitternacht : ihr 
Don Pfeilen, die verderblich 
Da ihre Funfen rings um mich J—. 


Entzuͤndet aus der >> ſörüben. — 


— See x 
Indeß zu meinem 5 ‚fi 
Der Unſchuld eifner Schild! Same werd 


Die Tugend hat mich losgeſprochen * 
Da Schmaͤhfucht, die vom — —— 
Mir heimlich tuckiſch nachgelrochen. 


Sie fällt mit — arfen Zahn 
Des Weiſen S chaͤtze nicht, nur feine Puppen an. 
Und koͤnnen wohl die ſchielen Augen vu 
Des Neides, auf der Erde Bahn, > Fr 
Das Wahre —* taugen ? — 


Sie lauert, siftig, —— — 


— 


Schwing ich an deiner fihern Hand, BR 
D Weisheit! mid) empor, weit über — 


Wer fragt nach Sonnenſchein des Gtides: 
At acht der Freuden Unbeftand a 7 
Nur Freude eines Augenblide® 2 — 
Es blitzt, es bruͤut aus dicker Nacht ve En 
Der Donner unter mir : indem die Unſchuld 


Und reine Luͤfte mich umwehen, 
Und uͤber dalketen Verdacht 
Und niedre Schmaͤh ſucht mich ebögen 


Des Reifen Bd, der höher fteigt, * - 


I 


| Dem Adler gleich,der ſich den fernen Raben jeigt, 


Laͤßt fie beym Aas gefhmwäßiz freuen; 
Verachtet ‚Ihren Spott, und ſchweigt, 
Und laft die böfen Fragen fchreyen, — 


Fhurbaierifihed 
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Intelligenzblatt. 


Num. XXXI. 








En 


Artic, I 
a) Datent, die —— der Ac⸗ 
ciſe von den per Confumo einfuͤhrenden 
Schaaf⸗ und Baumwollenen flören be- 


sreffend. Datirt den 22ten Sept. 1775. 


Sp dd bey der Conſumo Hcciß + Behands 
lung der ausmärtigen ſowohl baummols 
Ienen, als ihaafwollenen Flören mıt Pafirung 
übermäßiger Tara dergeftaiten ercediret wor⸗ 
den ‚ daß meiftentheilg erft vor 4, auch wohl 
gar 5 Pärfel die tarifmaͤßige Gebuͤhr hezahlet 
werden durfte. 
&o haben Se. Ehurfürftl. Durchl. in In- 
- timo, fraft ber ander erfolgten Signatur vom 
z2ten dieß, gnaͤdigſt refolviret , von. diefem 
fremden WaarensArtictel die Conſumo⸗Accis 
hinfuͤhro nicht mehr nach dem Gewicht ; fons 
dern nad) dem Stüdel erholen zu laffen , ders 
geftalten zwar, Daß von dem Paͤckel baummols 
Yener Flöre, deren jedes. aus zwey Stüdel 
beſtehet, 18 fr. fohin vom jedem einfchichtigen 
Stuͤckel 9 fr. eingebracht werden follen , mit 
dem fonderbaren Anhang, daß ſich diefe fons 
derbare Belegung auf daß gewöhnliche Ellens 
Maaf eines Stuͤckels, fo in 124 baierifchen 
Ellen beitebet , verfiche ;folglih , wenn in 
Fraudem ber Accid; Belegung die Stuͤckel meh⸗ 
rere Ellen halten wurden , der Nccifant ab jes 
der Elle des Uebermaaß fonderbar 3 fr. als 
eine Strafe zu bezahlen angehalten werden foll. 
Belangend tie Schaafwollenen Flöre ‚ kö. mt 
von dem Stüdel, ſo aus 18 hieſtgen Ellen beſte⸗ 
rt ‚, bie Conſumo⸗Accis mit 15 fr, zu ers 
rdern, unb wenn der Accifant mit einem 
mehreren Ellenmaaß tiefe Accig s Belegung zu 
verkuͤrzen fuchen wollte, derfelbe gleichfalls ab 
jeder Elle mit 3 fr. zu punctiren. 
Denen ſaͤmmtlich Churfuͤrſtl. baierifchen 


—— 


München den 14. October 1775. 





Mauthämtern wird dahero diefe Ehurfürftt, 
gnaͤdigſte Entfchlieffung der genauen gehorſam⸗ 
ſten Nachacht s und Befolgungmwillen mittel® 
gegenwärtigen Circular s Patents (welches ·je⸗ 
den Orts unterfchriebener wieber zurück 
gemwärtiget wird) hiemit fund getban, Müns 
chen den z2ten September Ao. 1775. 


Vom Ehurfürftl. Kamerals Mauths Dis 
rectorio an die fämmtlichen Churfuͤrſti. 
Mauthämter in Baiern alfo abgegan ⸗· 
gen. Sekretaͤr PiendL 


Artic, II, 


Feilſchaften. 

. a) Bey dem Churfuͤrſtl. Markt Aybling 
ſtehet eine frey eigene für einen Weißgerber 
fehr bequeme und faft neuerbaute Behaufung, 
mit dem dazu gehörigen Handwerkszeug und 
der inventirten Hausfahrniß, auf offener 
Gand, mprzu die offentl. Licitationstage auf 
den 2,3, und 4ten fünftigen Monaths Nos 
vember angefegt find. Wer nun hiezu Luſt 
bat, und diefe zu faufen gefinnet iſt, der — 
fich an den angeſetzten Kcitationstagen bey 
dem alldaſigen bürgerl. Magiftrat zu melden. 
Aybling den 2. October 1775: i 
Churfuͤrſtl. Marfı Aybling, 


b) Demnad) der biefig bürgerliche Bors 
tenmacher, Johann Georg Forfter , fanıt feis 
ner Ehegattinn und Kindern von bier bins 
weg, und naher Wien auffer Lande gejogen, 
fohin deffen Vermögen, befiehend in der Bors 
tenmachersgerechtigkeit, Dann denen dazuge⸗ 
börigen Werfftüblen und meniger — 
niß vollkommen im Stich gelaſſen: dahinges 
gen feine Creditores um Die Bezahlung ihrer 
a öfters andringen, fo ift Fein ** 








B 
Expediens mehr übrig ‚, ald beffelben Borten: 
—— erechtigkeit, welche gedachter Forſter 
vermoͤg re vom 3ıten Many 1763. um 
300 fl. felbft kaͤuflich * ſich gebraͤcht, ſamt 
den noch verhandenen Werkzeug und Haus—⸗ 
ahrniß ad haſtam zu ſchreiben, ſohin offent⸗ 
. fei Ali: range und zu verfaufen. Zu wels 
ade dann derjenige, welcher — 
8* Gerechtigkeit um ermeldte 300 fl. kaͤuflich 
am fich zu bringen, dazu auch die Merktuple 
fo andere abzulöfen das Belieben tragen folls 
te, ſich bieuntftehendem Drte melden , 
und mit de Auboth ſich vernehmen laffen 
fönne, twormach demfelben verftandene Gerech⸗ 
tigkeit und Werkzeug behörig extradirt wer⸗ 
den folle. Aktum den zoten GSeptemb. 1775. 


Bürgermeifter und Räthe der C 
: me * zen 





Artic, TIL 
a) Edi&al-Citation. 


Nachdem der Auguſtin Wiefmüller, ſei⸗ 
j An ech ein Schuhmacher, von Kainhaus 
Churfl. Landgerichtd gebürtig, bes 
a Landes abweſend, und ſeit⸗ 
Pa von ihm nicht dag mindefte zum Bors 
eingekommen, auch nicht wiffend ift , ob fich 
—— annoch bey Leben befindet, mithin 
nächfte Befreundte um Vertheilung ſei⸗ 
unes Erbguts pr. 236 fl. fich gemeldet , Als 
wird grdächter Auguſtin Wiefmüller, in Rraft 
dreh dermalfen edictalıter citirt, Daß fich ders 
ſelbe, oder deffen allenfalls verhandene ebeliche 
Peibserben in Zeit 3 Monathen peremptorie 
von heut dato an gerechnet entweders Pers 
* bey alfhiefigem Landgericht ſtellen, oder 
er mit glaubbaren Urfanden um fo mehrers 
Pr melden follen, als nad exfpirirt 
peremptorifchen Termin niemand mehr ger 
hört, fondern gedachtes ibm Wiefmüller ange: 
hörige® Erbgut, unter feine Befreundte vers 
werden würde, wie Rechtens ift, Actum 

ben 4ten Dctober Ao. 1775. 


Cburfürftl. Landgericht Stadt am Hof. 
Joſeph Freyherr v. Tengler, Sandrichter. 





* —— ın Muͤnchen den 
ZN: die 177 
Beſte ri —— —— 











—— 

Waizen. —— 
Korn. Ger —— 
Gerfte. 530 Je 3| 30| — 
Haber. 41 130] | 3121 — 











Artig, V. 
Handlungs⸗Nachrichten. 

a) Stodbolm ‚den 19. September. Da 
die dießjaͤhrige Hernte wegen — 
eingefallenen Duͤrre nicht ſehr a 
dürfte, fo vermuthet man, daß das Br 
meinbrennen, weltes mit Anfange des fi 
tigen Jahres den Anfang nehmen follte, wer 
de aufgefhoden werden, 


In Weſtbothnien ift eine Spiegelfabrif an 
gelegt worden. 


b) franffurt am Mayn, den ı8ten 
Sept. I dießjahrige Getreide⸗ und 
Aerute ift in Diefen-Örgenden gefegneter , 
feit 60 Jahren geweſen, und von der 
lefe hat man aͤhnliche Hoffnung. er 
Obſibaͤume haben zum zweytenmal augefan⸗ 
gen zu Diesen. der allerhoͤchſt 

e) Fortſetzung der aller en 
ordnung und T anf für die Faiferl, jr 
deutſche Erbländer, vom ie 25 

$.95. Den Beamten , und 
auffehern iſt fi in ihren Amtsver 


\ 
lungen nicht zu widerferzen. Unter ſch 
ver Strafe ift jedermann verbothen, ſich 
Zollbeamten und Gränzauffehern zu wi 
Ben, felbe in ihren Amtshandlungen zu 

ten, ihnen mit Worten oder Thaten übel 

begegnen ; Wir befehlen vielmehr , daß fie je 
dermann gegiemend refpecticen, und ſich 

willig allen Amtsverhandlungen u 

follen ; wohingegen , wenneiner biefer Dear 
ten ſich im geriagſten vergienge, derfelbe durch 
feine vorgeſetzte Stelle auch ſcharf zu beſtra⸗ 







fen, und jedermann eine voliſtaͤndige 


1 thuung zu leiſten iſt, der ohne einem 


tem feldft umwecht begegnet zu baken, wider 

denfelben eine gegründete Klage, fo gering fie 

— ſeyn möge, bey der Zollbehoͤrde ans 
inget. 

5. 96. Wie ſich ſelbe bey Widerſe⸗ 
ung der Schwaͤrzer zu verhalten ha⸗ 
nn. Nachdem der revel der Schwaͤrzer oͤf⸗ 

termal fo weit gegangen, daß fie Unſern Zoll⸗ 
beamten nicht allein mit Gefbalt widerftans 
den , fondern auch rottenweis bie Beamten 
mit Waffen angegriffen haben ; fo befeblen 
Wir Unfern Beamten Gewalt gegen Gewalt 
zu gebrauchen, und fich zu Diefem Ende ihres 
mitbabenden Gewehrs zu bedienen : nicht als 
lein zur eigenen Vertheidigung, fondern auch 
um jene zu übermwältigen , bie ihnen mit Ge⸗ 
malt wibderfichen. 

$.97. Gegen die die fidy nicht wi⸗ 

derfezzen, baben fih unfere Beamten al- 
les barten Betragens m enthalten. Hin⸗ 
gegen iſt Unſern ſaͤnmtlichen Zolibeamten und 
Sraͤnmzauſſehern unter ſchwerer Beſtrafung 
ausdruͤcklich verbothen, die geringſte Gewalt, 
oder die mindeſte Harte und ungeziemende Art 

gen jene anzumenden, die ſich gutwillig ans 
— viſitiren, und an ein Zollamt führen 
alten, 


Da öftermals die Zollbeamten alleın nicht im 
Stande find Schwärzer anzubalten ‚ oder ſich 
eines geſchwaͤrzten Gutes zu bemächtigen ; fo 
wollen Wir biemit allen , fomopl Civil⸗ ale 
PMititärobrigkeiten ausdruͤcklich befohlen has 
ben, Unfern Zollbeamten auf ihr Anfuchen alle 
wöthige Aßiftenz zu leiften. 

$. 9% nen fat find mit 
ebrigfeitlider Aßiſienz fürzunebmen. 
Zur ÄAbhaltung aller Plackereyen, und das 
sit Unfere Unterthanen nicht unverfihuldeter 
Weiſe in ihrer eigenen Behauſung beunruhi⸗ 
get werden, wollen Wir die Haugpifitation 
babin befchränfet haben, daß feinem Beams 
ten erlaubt fey, eigenmächtig eine Haus viſi⸗ 
tation vorzunehmen, fondern im Falle, als 
pr. einen wohlgegruͤndeten Verdacht habe, daß 
ein eingeſchwaͤrztes Gut in einem Haufe nies 
dergelegt warden fen, fo has er ſich bey der 


$. 98. Alle Civil: und Militarobrig- 7 
keiten haben ihnen ABiftenz zu 


Drtdobrigfeit, oder beym ———— 
anzumelden, welche ibm alſobald, und ohne 
einigen Verſchub noch Ausforfpung , Aßiſten 
zu leiſten, auch zur vornehmenden Haus viſt⸗ 
tirung eine Gerichtsperſon mitzugeben haben 3 
ohne Deren Gegenwart niemal feine Hausvifis 
sation vorzunehmen ift, es ſey dann, daß ı8 
in der wirklichen Verfolgung eines Schwaͤr⸗ 
zers in Flagranti geſchehe, wie and , were 
kein Gemeindevorficher in Der Nähe wäre, im 
weichem letztern Falle jedoch eine glaubwärg 
dige Perfon , als Zenge, zur Hauspifitätion 
mitgezogen werden muͤſſe. 

S. Io0o. Zollbeamte find von allen 
Mihtaͤreinquartirungen frey. Umnſere Bes 
amten find von aller Militäreinguartirung, 
im Durchmarſch ſowohl, als im Staudquars - 
tier, nie nur inden, Unſerm Æraris eigeng 
suftehenden Zollhaͤuſern, fondern auch in ih⸗ 
ven eigenen oder gemmetheten Wohnungen , 
— die Amtirung und Kaffen führen , bes 

$.101, Zu Erbauung der 

fer haben die — Bean 
ftand zu leiften, = fofern in einem oder 
andern Orte eigene Zollbeamten + oder Aufs: 
ſehers haͤuſer auf Unkoſten Unſers AErarii zw 
erbauen nöthig befunden würde, follen Die. 
Grundobrigkeiten allen willfährigen Beyſtaud 
leiſten, und den hiezu erfoderlichen Grund 9 
gen baare Bezahlung um einen billigen Preie 
verfchaffen ; ba widrigens linfere ls 
ken ex oflicio fürgugeben,, und den Aug 

su machen haben. Imgleichen werden in den 
Drten, mo für Unfere Zollbeamten auf Ara» 
rial-Unfoften Wohnungen gemiethet werden 
muffen, die Obrigfeiten und allenfalls die fäns 
derſtellen fich angelegen feyn laffen , Daß Uns 
fere Minifterialbantodeputation für Unfere Bes 
amten vorzüglich von andern Zinspartheyen 
um einen billigen und ortsuͤblichen Zins, und 
ohne jemandeus Bekraͤnkung, jene Wohnuns 
gen erhalten möge, Die der Lage nach zur Ams 
tirung für die tauglichften erfennet werden. 








$. 102. Was jedermann bey der Eins 
| ; Ducchfuhe der zollbaren Güter im 
Ns 
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Unfern Eingangs benannten beutfchen Erblan⸗ gr belegt ift, Als. die‘angefagten Güter. 


ben zu beobachten habe, ift aus den vorbers 
gehenden Artikeln genüglich zu entuchmen ; 
nachdem aber leider manche Partheyen ‚nicht 
anderſt zur Befolgung der heilfamiten Gefeße, 
als mitteld Bedrohung ſcharfer Beftrafung in 
ben Uebertretunggfällen verhalten werten koͤn⸗ 
nen, fo haben Wir für gut befunden, folgens 
des zu flatuiren, ale: , 
$. 103. Win in der Anfage gaͤnzlich 
verfbwiegenes But fällt in Commillum. 
Ein jedes zollbares Gut, welches in der zu 
machen ſchuldigen mündlicyen oder fchriftlis 
hen Unfage verfhwiegen worden, und nad)s 
u. bey der Bifitation vorgefunden wird, 
fi t in Commifloum ; und foll das Vorgeben, 
daß ed aus Verftoß, Bergeffen s oder Ünwiſ⸗ 
*— geſchehen fey, zu keiner Entſchuldigung 
ienen. 
$. 104. Ebenfalls das mehr Befuns 
dene eines angefagten Butes. Wenn eis 
ae Waare zwar angemeldet worden, aber in 
wenigerm-Gewich!, Maaß oder Zahl, aig fie 
wi wirklich befindet , fo fällt nur dag Mehr⸗ 
fundene in Commillum ; follte aber in einer 
Legſtadt weniger befunden werden , als anges 
meldet worden , fo haben vie Zollbeamten als 
fobald eine Unterſuchung vorzunehmen , ob 
nicht etwa unterwegs etwas abgeleget wor⸗ 
ben, und die Parthey hat zur Strafe nebſt 
dem Zolle für das Mebrangefagte die Unters 
fuhungsuntoften zu bezahlen, wenn auch kei⸗ 
we Defraubdation entdecket wird. 
$.105. Wie ſich bey der angefagten 
Shbägung zu verhalten. In Autehung jer 
wer Waaren, deren Verzollung nad) Dem Wer⸗ 
the vorgefehrieben ift, hat zwar derjenige, Der 
die Anfage macht , ſelbſt den Werth der Waa⸗ 
cen gu erflären ; wenn adır dem Zollamte dıe 
Schaͤtzung zu gering ſcheinet, fo kanu es felbe 
zher anfchlagen ; mo fodann die Parthen die 
abi haben fol, entweder das Gut um die 
höher gemachte Schägung gegen daare Des 
ablung dem Zollamte zu uberlaffen, oder den 
Bo nach diefer hoͤhern Schaͤtzung zu entrich⸗ 


ten. 
5.106. Strafe bey Dorfindung ei- 
oer verfhwiegenen Waare, die böber 





| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| andere von geringer Belegung verpacet und 


Sollte eine im Zoll bochbelegte Waare unter 


verheelet werden zur leichtern Einfywarzung 
der hoͤhern Waare, fo fällt nicht allem das 
verſchiegene Gut , fonvern aud) Die angemels 
—* Wuare ſammt dem Behältaiffe in Com-+ 
millum, 

$, 107. Strafe bey Uebergehung des 
Graͤnzzollamtes. Wenn —“ 
ven Waare ein Graͤnzzollamt ausgewichen 
oder unangemeldet uͤbergangen wird ſo 
vie ganze Ladung, ſammt Pferd und Magen, 
oder ſanimt dem Schiffe, wenn edju NBaffer 
fommt , in Commillum, 

$.108, Btrafe, wenn Pferd und Wa⸗ 
gen, oder Schiffe den Werth der Waaren 
übertteigen. Gollten aber Pferd un Wars 
gen, oder Schiffe, Diegollbare Waare im 
uͤberſteigen, fo fallen felbe wicht in N 
(um, fondern nur die Ladungz deren Werth 
der Führer zur Strafe noch) "befonders Im 
Gelde zu eriggen hat. 

$. 109. Was zu thun, wenn die anges 


; wiefenen Güter bey der Legſtadt niche 


ın geböriger Zeir in Dorfdein —55 
Wenn eıne Waare, die von der Öränze ! 
ue Legitant entweder per Confamo oder p 
Tranfito angewieſen worden, zur rechten Zeit 
allda nicht ın Vorſchein gelommen , (0 haben 
die Zollbeamten die Sache auf Untoften der 
Parthey zu unterfuchen ‚, und unſichere Par 
theyen allenfalls anhalten zu laffen. 

$. 110. Strafe für auf Seitenweg: 
berrerene Waaren. ‚In Commiflüm 
Roß und Wagen fallen auch alle jene 
Güter, die: bey der Einsoder Dur 
der Graͤnze auf einem an keine Zollftadt 
leitenden Wege betreten werden. 

$. ıız, Ueber die Graͤnze eing 
und obne Pollere berretene Göter 
in Commillum. Es fallen aud) in Co 
überhaupt alle aug fremden Landeneingefäl 
te Waaren, Die nad) Ueberfahrung Dee Branı 
jolämter angetroffen werden , ohne mit einer 
mautamtlichen Erpedition verſehen iu ſeyn; 
welche Expedition das Gut immer begleiten 
muß, dergeſtalt, daß auf eine ſpaͤter nachge⸗ 


brach⸗ 
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brachte Erpebition Feine Nuckficht zu fragen. F Bränszollamt überfahren. Reiſende, die 


$. 112. Die Anbaltung der Schwaͤr⸗ 
sungsgüter bat dur die Beamten zu ge= 
f&beben. In alfen diefen Uebertretungsfällen 
baben die Zollbeamte das Gut felbft anzuhals 
ten, es möge gehören , wen es wolle; und 
dem Eigenthuͤmer deffelben , wenn er nicht 
fedft zur Webertretung der Zollordnung Anlaft 
gegeben ‚ bieibet nichts , ale der Negreß wis 
Der den Hebertreter vorbehalten. 

$. 113. Ötrafe wıder die, die ſich der 
Beſchau wider ſetzen, oder die Beamten 
mißbandeln, Wer ih mit Gewalt der Bifitas 
tiom widerſetzet, oderfontt unfere Zollbeamten 
mie Worten mißbandelt, ift nach Umftande und 
nach Gröffe des Verbrechens zu einer willkuͤhrli⸗ 
chen Geld s oder Leibesſtrafe zu condemniren. 

$. 114. Strafe wider die Derbeeler 
und Mirfbwärzer, Wenn jemand einem 
Schwaͤrzer zur Ausübung feiner Schwärzung, 
oder sur Verheelung derfelben wiffentluch, auf 
was Urt es immer fey, Hufe leiſtet, foll der⸗ 


- +felbe den Werth des confifcirten Gutes zur 


Strafe erlegen; wovon nur Weib und Kinder, 
fo noch im Brod des Vaters ftehen , und auf 
deſſen Geheift zur Schwaͤrzung geholfen, außs 
genommen werden, mie auch die Dienftboten, 
als welche insgeſamt nach Umſtaͤnden mit eis 
” ner fehwereren oder gelindern willkuͤhrlichen 
Strafe anzufehen find. 

$. 115. fälle, wo der Wertb für die 
Waare zu erlegen, Zur Bezahlung des 
Werths tines in Commiflum verfallenen Guts 
ift auch der Figenthümer beffelben anzubalten, 
wenn dag Gut felbft nicht mehr eingebracht 
werden faun, imgleichen alle jene, die wiſſent⸗ 
fich den Berfau f eingefchwäzter Waaren auf 
ſich nehmen. 

$. 116. Strafe, wenn die Menge, 
Gattung und Eigenſchaft der Waare 
weder vorhanden noch befannt ift. Wenn 
jemand überzeuget wird, eine Schwaͤrzung 
auggeübet zu haben, die M nge, Gattung und 
Eigenfchaft der eingeſchwaͤrzten Waare aber 
weder vorhanden ‚noch befannt ift, fo ift fels 
ber nad Umſtaͤnden zu einer. willführlichen 
Geld s oder Leibsftrafe zu condemniren. 

$, 117. Strafe wider Reifende, die ein 


| 


— 


l 
Ä 


beym Eintritt in Unfere Länder mit zolbaren 
Waaren einem Gränzzollamte ausweichen ,* 
oder felbiges unangemeldter überfahren , oder 
ohne ſich mit zollamtlicher Eredition zu bers 
Ware ‚ von dannen ab , und tiefer in Unfere 
ander fahren , find mit der Eonfifcation ihrer 
ganzen Bagage, mit Ausnahme der mitbabens 
den Gelder, Wechfel und übrigen Papiere, 
zu beftrafen, 

$. 118. Strafe:Verfhärfung bey li⸗ 
fliger Derpadung. Wenn jemand fid) zur 
Einſchwaͤrzung eigener dazu verfertigter Wär 
gen mit geheimen Behältniffen, doppelten Boͤ⸗ 
den und dergleichen bedienet, und diefeben mit 
verfchmwiegenen zolbaren Waaren wirflid ans 
gefullt befunden werden , fo fällt nie nur, 
wie im obigen Artikel, Die ganze Bagage im 
Commillum, fondern der Wagen felbft ift au⸗ 
jubalten, und zu zerſchlagen. : 

$. 119. Strafe wıder die —— 
den Poſtwagens⸗ Kondukteurs. Wenn 
ein Poſtwagenskondukteur in einer Schwaͤr⸗ 
sung betreten wird, fo fällt nicht allein das 
Gut in Commilfum , fondern der Konbufteur, 
er möge ein Fremder oder ein Unterthan ſeyn, 
bat auch deffen Werth zu erlegen , und ift im 
unfern Ländern ald Kondukteur ferner nicht 
mehr zu gedulten. 

$. 120, — wider die Poſtillio⸗ 
nen, die ſich der Zollordnung nicht fü— 
gen. Wenn ein Poſtillion eine Parthey au 
der Graͤnze vor einem Zollamte vorbey fuͤh⸗ 
ret , obne allda zu halten , oder vom Zollamte 
abfährt, ehe ald die Amtsrichtigkeit gepflogen 
worden , oder etwan gar dag Follamt ums 
fahrt ‚ und ſelbigem ausweichet, fo ıft derfelbe 
— achttaͤgigen Arbeit in Eiſen zu be⸗ 

afen. 

$. 121. Wider die Poſtmeiſter. Jene 
zen , die naͤchſt der Gräanze fremder 
ander bejtellet find, wenn fie eine aug frems 
den Landen hereigkommende Parthey, Die nicht 
mit der gränzmauthamtlichen Expedition vers 
ſehen tft, mit Poftpferden weiters befördern , 
find für jeden Fall zu einer Strafe von zo Spe⸗ 
cied Ducaten zu condemniren, 

$. 122, Strafe bey Austaufbung 
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Or . 


der Colli. Wenn ein Collo, der dom einem Yr-dag brittemalin triplo, und ——— 
aber, 


Zollamte an ein anders angewieſen wird ‚uns 
termegs abgeleget, ober gegen einen andern 
Collo auggetaufchet worden, fo fallen nicht 
allein beyde Colli in Conmiflum, fondern die 


Varthey hat auch zur. weitern Strafe den 
MWertb beyder Colli gu erlegen. 
$. 123. Strafe bey Erbredbung der 


Sigille. Wenn jemand bey einem obſignir⸗ 
ten Collo, oder Pad, welcher pro Confump, 
Eflito, oder Tran/#> von einem Follamte an 
ein anders, zur meitern Amtsoerhandlung ans 
gewieſen wird, fich unterfangt, ein Sigill zu 
erbrechen , die Schnüre, woran felbe gemacht 
find, abzureiffen , oder fonft auf eine fennbare 
Art einen obfiguirten Pad zu eröffnen, fo vers 
fält derfelbe in eine Strafe von 50 Species 

ucaten für jeden = nebſt den übrigen 

trafen, wenn eine Schwärzung dadurch volls 
bracht worden. 


$, 124. Strafe wider die, die fi 
falfder Sigille bedienen, eue, die 
eigener nachgemachten zollämtlichen Sigille 
bedienen , wie auch jene, die dergleichen Sis 
lle verfertigen ‚ verfallen nicht allein in die 
Eonfıkation der Waaren , und in Die übrigen 
Strafen der Schwärzer , und Schwaͤrzungs⸗ 
mithelfer, fondern fie find noch fernerg als Fal- 
farii nad) der peinlihen Halsgerichtsorbnung 
zu beftrafen. 


$, 125. Auf die Einfubrsgürer ge= | 
feste Strafen baben audy bey den Efito- | 


und Tranfito- Gütern ftart. In Anfehung 
der Eflito- und Tranfito-Güter haben die nams 
lichen Eonfifcationssund andere Strafen ftatt, 
wie bey den Confumo-Öutern, 

$. 126. Strafe wider Kaufleute und 
deren Bediente bey wiederholten Scowaͤr⸗ 
zungen. Wie die Kaufleute und Handlungss 
bediente zu beftrafen find, wenn fie Daß zweyte⸗ 
mil in Schwärzungen betreten werden ‚ ift in 
Unferm Patente d. d. 26 Septemb. 1774 fia; 
tuiret worden , bey welchem es fein Bewen⸗ 
ben bat, 

$. 127. Strafe wider andere Par- 
sbeyen bey wiederholten Betresungen. 
Andere nicht handelnde Partheyen Haben dag 
imepsemal alle Strafen in duplo qusjufiehen, 


| 


—*9— ſie betreten aaa * 
welche nur vom Handel zu leben pflegen 
das zweytemal nach uͤberſtandenen —— 
tentmäßigen Strafen, aus allen Unfern Läns 
a 5 
$. 128. Wie in der Strafe 
wo die Büte der Waare *5 
Ja denen Faͤllen, mo der Werth eines in Com- 
millum verfallenen Gutes einzuziehen 
teil das Hut felbft nicht mehr vorhanden ift, 
und wo zwar die Gattung und M 
felben, wicht aber die Güte, befannt- 
der abzunehmende Werth nad) der beten Gats 
tung der nämlıchen Waare gerechnet werden. 
$. 129. Strafe für die, die Feine 
Geldbuße erlegen Fönnen. Wer aus Mans 
gel eines zulänglichen Vermögens nicht im 
Stande iſt, bie verwirkte Geldftrafe zu ents 
richten, bat fo lange ad opus publicum im 
Eiſen angehalten zu werden , bie er 
ganze Schulo, jeden Arbeitstag zu einem & 
dem, gerechnet, abgedienet hat, oder ift eben 
fo lange, wenn es nicht eine Perfon von ges 
men * — * zu belegen: 
aber haben dieſe be efirafun 
Re 2 Jahre — — ———— 
130. Strafe, wenn jemand die. 
Einbringung einer Sdwär g —2 
bindert bar. Wer einen Graͤngzollauffeher 
oder andern Zollbeamten, auf was Art 
immer ſey, hindert, eine Schwärzung ei 
bringen, ıft als Mitwirker der Schwärzung 
zu beiteafen. 
$. 131. Strafe wider die Öbrigfei- 
ten, Die Die Aßiſtenz verfagen. 
eine Gerichts- oder andere Dbrigfeit Unfern 
Zollbeamten die angeſuchte Aßiſten; — 
ſtet, fo hat dieſelbe Unſerm Aerario eine Strafe 
von 100 Species Ducaten zu erlegen. 
$. 132. Strafe wider die, die fib der 
Befhau widerfegen. Jene Schwärzer, 
die fih von einem Gränzauffeher nicht guts 
willig anhalten und vifitiren laffen , oder auf 
deffen Geheiß fi mweigern, an ein Zollamt 
‚gehen, oder fonfen Unfern Beamten und 
Bifitation ſich mathwillig widerſetzen, find 
ollczeit mit der doppelten Strafe u belegen, 
[2 133. 
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‚123. Serafe wider antledrobre Yr ) Vopenhbagen den 23. Sept. Da Koͤ⸗ 
—— — Er and ahnt ⸗ Ks hat unterm 30. Auguſt darch die Deuffihe 
und Dänifche Kanzeley eine Fundation zu ei⸗ 
her allgemeinen Witten: Caffe für Sr. 
jeftät Reiche, Herzogthuͤmer und Lande, an 


Feit vorgegangen. Jeder der ſich erführ 
net) — allein oder in einer Motte mit 
mehreren andern einen Gränzauffeher oder. 
andern Zollbeamten in feiner Dienftderriähr 
tung mit Stecken, Haden, ober andern Bes 
wehre zu st der dar 5* auch * 

tigkeit erfolget, eine Strafe von 50 Spec. ia 
—— zu erlegen, wenn er eine Standes; koͤniglichen Unterthauen, beſonders aber die 


IH} der Stelle der bisher geweſenen Land: Militärs 

igend aber 6 te in Ei Wittwen der königlichen Civil» und Militärs 

—8* 2 et er l bedienten zu unterhalten; die für einen für fie 
134. Strafe wegen veräbter I gemachten Einfchuß, eine jährliche Penfion vou 


Etats⸗Penſiens⸗Caſſe, die Dadurch verändert 
und verbeffert worden, herausgegeben, Diefe 
Eaffe fol hinſuͤro allein beſtimmt feyn, aller 


$._ 134 
keigfeiten. Softe aber die Kuͤhnheit 10 Rthlr. ats die geringfte bis 400 Rthlr. als 
—— daß ein Unſtiger Beamter die hoͤchſte Penſion genieſſen ſollen. Ein je⸗ 
oder Auffeher in feiner Amtsverrichtung ges I der Unterthau, vom welchem Stande oder Qua⸗ 
. fehlagen, oder auf eime andere Art nur im 
geringften mit Thatigfeiten mißhandelt, oder 
gar verwundet werde, ſo iſt der Srevler, wenn 
es eine Standesperfon wäre, nebft Erfeung 
aller dardurch veranlaßten Unfoften, mit eis 
ner Geldfirafe von 200 Species Dufaten, 
oder bey erſchwerenden Umftänden auch noch 
höher zu belegen ; 5 es aber ein gemeiner 
Menſch ſeyn follte, fo ift derfelbe nach Maaß 
des Verbrechens auf 2 oder mehrere Jahre mit 
dem Zuchthaufe zu beftrafen. 
$. 135. Bırafe wegen toͤdtlicher 
Migbandlungen. Sollte endlich ein Unfris 
er Zollbeamter und Gränzauffeher bis zum 
ode mißhandelt werden, fo ift wider den 
Diffetbäter aach der Halsgerichtsordnung 
zu verfahren, 
$. 136. Gleichwie Wir nun wollen, bag 
Unfere Zollbeamten und Gränzauffeher gebuͤh⸗ 
cendermaffen refpectiret werden, fo ift auch 
Unfer Wille, daß niemand durch dieſelben, 
anverdienter Weife, befhimpfet und mißhans 
delt werde, 
( Der Befhluß folgt.) 


lität er auch feyn mag, kann in dieſe Eaffe 
einfegen. Dahingegen alle fönigl, Eivilbediente 
und alle in wirklichen Kriegsrienften zu Waſ⸗ 
fer und Lande fiehende Dberofficiere, die nicht 
über 60 Jahre alt find, fie mögen verheura⸗ 
thet oder u: feyn , verpflichtet 
ng einen Einſchuß zu tbun , uud fo bald 

eine gewiſſe jährlide Gage genieffen und 
wenn ihre Gage erhöpet wird, den Belauf des 
erften Monaths oder nad Bar von der eis 
ften oder Verbeſſerungs⸗ Gage eines Jahre , 


Auffer dieſem Jollen fie, genen die jährlis 
he Penfion, die ein jeder fine: Frau zu vers 
fihern denket, nach Verhaͤltniß ihres und ihs 
rer Ehefrau ermeißlichen Alters ein Kapital 
erlegen, welches von dem Zahlungstage an 
anf immer an die Caffe verfällt , zufolge der 
von 10 Rthlr. berechneten Einfhußs 
Tabellen ; des Mannes Alter von 22 big 60 
und defien Frauen Alter von 14 big 6o Fahr. 
Ale übrige Königl. Unterthanen, welche am 
diefer Eaffe Antheil haben wollen, follen auf 
fer der Einfhußs Summe, melche fie nach ihr 
rem und ihrer Ehefrauen Alter, vermöge der 
Einſchuß Tabellen, gu erlegen haben, noch 10 
Procent von deren Belauf bezahlen, Wenn 
eine Wittwe, die aus dieſer Eaffe —— ge⸗ 
nießt, ſich in eine neue Ehe einlaͤßt, fo hoͤret 
vom Hochzeitstage an die Wenfion auf, hinge⸗ 
gen b das Recht an der Eaffe, fo oft fie 
wieber Witte wird, ohne daß es — 











Artic, VL 


Auswärtige Verordnungen. 

a) Wien den 14. September, Vermoͤge 
eines Laiferl. königl. Decrets, iſt an alle Kir⸗ 
chen und Klöfter der Befehl ergangen, die ins 
nern, Zugänge zu ihren Begt gu ven 
mauren. 


* 


—* affe if Ein Bier —5* 


er ſich wleder verheyrathet, als ein neuer 
tereſſent betrachtet, und muß wiederum den 


vollen Eiaſchuß leiſten. Wenn Eheleute ge⸗ 


ieden werden, ſo hat es bey dem [ge 
banen Einfhuß in —— m; 
die Streitigkeiten, bie zwiſchen den Eheleuten 
„entftehen möchten, werden durch die Landes; 
efeße entfchieden , und die gefhiedene Eher 
kan tritt nach dem Tode des Mannes in ben 
Genuß der geficherten Penſion; ſollte fie aber 
‚wieder geheyrathet haben, fo bleibt ihr dag 
Recht an der Caffe, fie fommt aber nicht zur 
Hebung, bis ıhr zwehter Mann mit Tode abs 
gegangen ift. as die. Jatereſſenten in der 
eitherigen Militär-Caffe betrift , fo follen dies 
enigen, welche nad) dem. 3ten März d. dv. J. 
in gedachte Caſſe für | 
und bey ihrer: Einfhreibung. fich- verpflichtet 
haben, mit der Veränderung zufrieden fenn, 
die der König mit dem Plan der Caſſe vorueh⸗ 
men würde , in Hinficht der Beſtimmung i 
res Einfhuffes, als neue Intereffenten an 
feben ſeyn, und die Wittwen der ältern Ins 
tereffenten ‚. wie bisher , ohne Abkürzung bie 
fefigefegte Penfion genießen. 


Artic, VII, 
Zur Haus- und Landwittbfchaft. 


s) Mittel, dem Rindvich die Unluft 
zum freffen zu nebmen. 

Man bemerket oft an dem Rindviehe, 
daß es eime fhlechte Luft zum Freſſen zeiget, 
dieſes aber kann entweders von einer angeſtoſ⸗ 
ſenen Unpaͤßlichkeit oder durch Verletzung des 
Mauls mittels eines Nagels, Glasſcherben, 
Stuͤcklein Holz ıc. im Freſſen ehen. Es 
geſchieht auch bisweilen, daß das Rindvieh, 
wenn es zu viel, und zu kalt getraͤnket wird, 
oder böfe und ungefunde Winde ſelbes ange⸗ 
ben , ſich zu Zeiten verfanget , oder den Drud 
verkieret , Das iſt, ed kaͤuet nicht wieder, Und 
dieſes erfennet man, wenn es das geſchwol⸗ 
lene Maul nicht mehr zubringen kann; anbey 











verfpimet man an ihm die Ohren und Maul 


erfalter, N 


ihre Ehefrauen eingefett,, ‚len, daß es felbes nicht mehr 















verletze 

Rinddieh nicht freffen, Iaende 

—5 hen, man nimmt: 

Oo; A ; : hr Art 
Salbe 7) . 2 Re, 
Wegwart, vonjebem 2 Ha eo, 
Alaun, 2 Quintel. inte 


läßt alles zufamm im W ıbfieden, 

et 5* A abfeden, bis 
für dem Rindvieh das Maul u au 
er auf, * RE 


Hat ſich das Rindvieh verfang 
















das Ohr fchneiden, damit es blütet, und di 
Zunge mir Sal; und, Efig öfterg iben , ot N 
wenn das Maul einem Srindoiehe ver ſchwo 





Sen fan 
ten in na N hafen hinein 
en , und mit dem Rauch Dem Wich dag 5 
Senden ſo wird es fi — 
ingegen aber iſt die — 5 
tig, und aubey der Hals zu farf entzündet, 
ol man auch vor allen dem Biche Aderlafien 
nah zu Erweichuug, und Zeitigung b 


— 9 
harten Geſchwulſt nden Ueberſchla 
chen, man nimmt * — * s ven 
Eibiſchwurz > 
Lilienwurz, jedes 2 Lot — 
Papeln, ir 
—2— BR —— 
aßkraut, 2 Hände Er 
— ra re 


Bocspeufaamen, jedes 2 be 
Alles diefes grob Por rd und nie Waffe 
gleich einem Brey gefotten , mit deppe 
Tuͤchern über die Gefchwulft warm gef 
en , und folches fo lang mwiederholet, big bi 
eſchwulſt F Eiterung lee 
wenn das Eeſchwaͤr eröffnet worden, fteckt 
man in die Wunden Maiffel mit 
Süel beftrichen,. und heilet «8, —— 
N. " h a Ip FR - ii” 
b) Bon Montpellier ‚wird enden 
gemeldet: Ein gewiſſer Landiwirth.hat , vers 
mit⸗ 


mittel einer Lauge, wie er glaubt, womit er 
feine Saat benetet, eine fehr merkwürdige 
Aernte Per Diefe Saat , welche: auf eis 
nem unbebauten und feit 3 ohren nichs ars 
Düngten Acker geſaͤet worden, hat Halnun herz 
vorgebracht, welche felbft wahrend der Durre 
ihre Grün behalten haben, und aufferordentz 
lich ftarf gerorden find. Die mehreſten Kors 
ne» haben jede 30 Aehren, von ungewöhnlis 
er Dicke und Höhe, getragen, da die nicht 
präparirte Saat , auf denfelbigen Boden ge⸗ 
faet, nur vierfache Frucht hervorbrachte. Geis 
ne Methode, welche eben nicht unbefannt iſt, 
beftebet in folgendem: Man löfet ungeloͤſch⸗ 
ten Kalf in Megen s oder Flußmwaffer auf, fo, 
daß zwey Piund Kalf auf einen Eimer Waffer 
fommen. Diefe Vermiſchung laßt man taͤg⸗ 
lich drey bis viermal umrühren, und das Waſ⸗ 
fer ın ein Gefäß abgiefen ; zu jedem Eimer 
dDiefes Waſſers thut man 4 Unzen gemeinen 
Salpeter, und ı Pfund Taubenmift, den man 
3 biß 4 Tage weichen , und täglich drey big 
viermal. umrühren läßt. Diefe Bermifhung, 
nachdem ein Drittel Kloakwaſſer hinzugethan, 
gießt man durch ein Haarſieb, und läßt alds 
dann den Waizen 24, den Roggen aber ı2 
Stunden dartumweichen, bernacheinige Stun, 
den abtroͤpfeln, und einen Tag im Schatten 
trocknen. Am folgenden Tage wird gefäet.. 


— — 








Artic. VIII. 


a) Den dem Buchhaͤndler Joſeph Aloys 
Craͤtz im v. Barbierfchen Haufe in der Kaufin⸗ 
gergaſſe hier in München find nebſt andern 
Büchern zu finden: 

— zur Erziehung der Landjugend. 80. 


54 IT. 
Boßuets (Benign,) Katechifmug für Kinder. 
a. 6. Branzößf uberfent vom Heinr. Braun, 


8. 36 fr. 

Briefe über die Frepgeifter, nebſt einem Ans 
bange zur Bildung edler Herzen. 8. 12 fr. 
Briefe von Bildung der end für jeden 

Stand. 8 30 fr. 
= Englifche Trauerfpiele, nach den beften englis 
ſchen Schriftftellern , ıtes Stud, Othello 
ein Trauerfp. 8. 36 fr. 





Comeni (Amos) Orbis fenfualium BLU) 
allen Weltdingen, lateinifch und deutſch. Ein 
für die Jugend ſehr nügliches in Figuren 
beſtehendes Bud. 8. 2 fl. 


— dieſes Puch deutſch, lateiniſch, franzoͤſiſch, 


und welſch. 8. 2 fl. 
Schabols (des Abts) theoretifche und prafifche 
Abhandlung vom Gartenbau nah Grunds 
sen, und der Naturlebre des Pflanzenreis 
ches. 2 Theile. 8.2 fl. 48 fr. 


Grundfäre einer wohlanffändigen Lebensart. 


8. 10 Fr. 
Der Xüngfing in der Einfamfeit. 8. 24 fr. 
Möfels (Bitug) geiftliche Reden auf die Sonns 
und Fefttage. 4 Theile. 8. 6 fl. 
Roͤslins (Karl) Abhandlung von befondern 
weiblichen Rechten, ıter Band, 4, 1 fl 45 fr. 
Sammlung von Haarwickeln. 8. ı2 fr. 
Die neueften Staatsbegebenpeiten. 4 Stücke. 


8.1 fl. 
Unterhaftungen zum Nutzen, Unterricht und 
Vergnuͤgen für Jedermann. 4 Theile. 8. 2 ff. 
— 2 








Artie, X, 
Die Menfcenliebe obne Schminke. 
Der junge Robert hielt mit feinem Kahn 


| oder Schiflein am Ufer zu Marfeille : und wars 


tete , ob nicht jemand hinein fleigen würde, 
Ein Unbefannter feste ſich hinein, wollte aber 

feich mieder herausfteigen , und fagte zum 
Robert ‚ den er nicht fürden Herrndes Schiffs 
anfab : weil der Herr nicht da wäre, fo wollte 
er in einen andern Kahn fleigen. — Diefer 
gehört mir „ fagte Robert ; wollen Sie aus 
dem Hafen binausfahren? — Nein, verfeste 


der Unbekannte , es bleibt nur noch eine 


Stunde Tag ; id wollte nur einigemal in dem 
Hafen aufs und abſchiffen, um der Kühle und 
des fchönen Abends zu genießen. Aber Sie 
ſehen gar nicht aus wie ein Schiffer, und bas 
ben auch eine andere Sprache. — Sie baben 
Recht, und ich bin auch nicht von dieſem 
Stande; ich treibe dich Handwerk nur am 
Sonns und Feyertagen, um deſtomehr Geld 
u verdienen. — Fy! welch ein Geig für Ihr 


1 Öllter Wie fhandıt ein: ſolche Gewinuſucht 
i Ihre 


Ad 3 


374 
Ihre Jugend wie fehr wiberſpricht fie. ber 
vortheilhaften Meynung, die Ihre gute Ger 
fihtsbildung mir anfangs von Ihnen beys 
brachte — Ach! wenn Sie müßten, warum 
ich ſo febr wünfchte viel Geld zu verdienen , 
wenn Sie mic) fennten, fo würden Sie meir 
nen Kummer nicht dadurch vermehren, dafi 
Sie mir einen fo ſchlechten Charakter zus 
frauen. — Es kann feyn , daß ih Ihnen Uns 
recht gethan habe; aber jo haben Sie ich nicht 
deutlich genug ausgedruͤckt. Laflen Sie uns 
unfte Spazierfahrt machen, Sie follen mir 
während derfelben Ihre Geſchichte erzählen. 
Run wohl! mein lieber Freund , fo fagen Sie 
mirdenn , was haben Sie für Bekimmerniilfe ? 
Sie haben mic) fehr geneigt gemacht, Theil 
Daran zu nehmen, — Ich babe nurEinen Kum⸗ 
mer, fagte Robert, namlid den, daß mein 
Vater in Gefangenfihaft iſt, ohne Day ich ihn 
bisher daraus erlöfen koͤnnen. Er war ein Po; 
Igenbedienter hier ın der Stadt, und hatte ſich 
von ſeinen und den Einkuͤnften meiner Mutter, 
die mit Modewaaren handelte, fo viel erſpart, 
daß er ſich auf einem Schiffe , welches nad 
mprna geladen war ‚einen Antheilverfchafte, 
Er wollte felbijt bey Dem Tauſche feiner Waas 
ren gegen die Afiatifhen zugegen ſeyn, und 
fuhr daher mit nah Smyrna ab, Allein bag 
SHiffit unterwegs von einem Seeräuber weg} 
genommen, und nach Tetuan gebracht mors 
den, two mein ungluͤcklicher Bater j gt mit fets 
nen ubrigen Gefahrten in der Sklaverey lebt. 
Man fodert 2000 Thaler für feine Befreyung; 
aber duer alles fein Geld daran geivanot hatte, 
um feinen Handel nad Smyrna defto wichtis 
ger zu machen, fo fehlt ung noch viel, ehe wır 
dieſe Summe zuſammen baben. Jadeſſen ars 
beiten meine Mutter und meine Schweſtern 
Zag und Nacht ; ich thue desgleichen bey meis 
nem Herrn als Aubehrer, welches ıch zu mei⸗ 
ner Profeßion erwahlt habe, und überdem ſu⸗ 
he ich, wie Sie fehen, die Sonntage und Feyer⸗ 
tage befonders zu nugen. Wir haben ung bis 
auf tie allernothiwendigften Beduͤrfniſſe einges 
fihranft ; ein einziges kleines Zimmer dient ung 
armen Unglücftichen zur Wohnung. Ich glaubte 
anfangs, daß es moglıd fen „ meinen Bater 


| 


| 
| | 


| 


x 


nen Platz in die Gefangenſchaft zu — J 
mir ine Feffeln anlegen zu laffen. -JH War 
ſchon bereit, dieſes Vorhaben aus; 
als meine Mutter, Die es, ich weiß nicht sie, 
erfuhr, mich verſicherte, Daß es gar nicht 
ufuͤhren ſey, und allen Schiffsherren /die 

er reifen, —— * —* —J | 
zu nehmen. — Bekommen Sie denn auch 
meilen Nahrichten von Ihrem Vater? ihn 
Sie, wer fein Herr zu Tetuan iſt, undwie 
man ihm in feiner Sflaverey begeguet 
Sein Herr ift Auffeher der Gärten des 8; 
man begegnet ihm ſehr gelinde; und die 
beiten, zu denen man ibn gebraucht, find 
nicht über feine Kräfte. Aber wir find niche 
bey ihm, um ihn zu tröften , ihn zu erleichs 
tern ; er ift fern von ung, von einer geli 
Gattinn und drey Kinder , die er immer 
zartlich liebte. — Und mag für einem’ Namen 
bat Ihr Vater zu Tetuan ? Er bat ſeinen Na⸗ 
men nicht verändert ; er nennet fich uodh Mes 
bert, wiezu Marfeille. — Ha, hat! Mobert! 
ber dem Aufieher Der föniglichen Gärten ? — 
Ya, mein Herr. — hr Unglüc ruͤhrt mich; 
aber,nad) Ihren Öefinnungen zu urtheilen, Die 
es verdienen, gefraue ich mir, Ihnen ein beſſer 
Scicffal zu prophezeyen, und wuͤnſche es Ih⸗ 
nen von ganzem Herzen. Ich mar willeng, 
nicht allein der angenehmen Kühle des Abends 
su genießen, fondern mid auf der Einfanzs 
keit zuüberlaffen: nehmen Sie mirs alfo nicht 
übel ‚mein Freund, dafi ich ein wenig für mich 
allein bin. 

Als es dunfel ward , befahl er dem Rs 
bert ans Land zu fahren. Indem er heraus 
flieg ‚ ließ er ihm feine Hörfe zuruͤck, und obs 
ne ibm Zeit zulaffen mit heraus zu fleigen ober 
ihm feſt zu halten, liefer fo eilig Davon, daß 
Robert ibm nicht einmal danken fonnte, Ja 
dieſer Börfe fanden fich fechschn Piſtolen in 
Golde, und zehn Thaler in Silbermünge, Eis 
ne fo außerordentliche Freygebigkeit brachte den 
jungen Nobert die beßte Meynung von der 
Menſchenliebe des Unbekanuten bey, —— 
gebens wuͤnſchte er, ihn wiederfinden und hm 
ſeinen Dank abſtatten zu koͤnnen. 

Sechs Wochen nach dieſer Begebendeik , 


zu befrenen , wenn ich binreifetemich in, feis 1 als dieſe rechtſchaffene Familie, die — 
t 


„ww 
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bet fortfuhr zu arbeiten, um die nötbige Sums Y matten Blick⸗ auf feinen Water ; aber es fehlt 
ine zufamnıen ——— + im a. * | ihm noch an Kraft za ſorechen. 
ein Sparfames Mittagsmapi , meines al Der Bater hingegen ſchweigt ploͤtzlich 
Brod und trocknen Mandeln bertand ; zu ſich ifte, Meder in Gedanken, wendet * darauf 
zu nebmen, ſahen fie dem Vater Nobert , [ehr IF mie befkürzter Diene an feinen Sohn : Ans 
wohl gekleidet, anfommen. Er uderfiel fte IE glirchlicher !"fpricht er, wos haft bu gethan f 
mitten im ihrem Kummer und Elende. — ,, * Die Fann ich-dir meine Befrenung fehuldig 
meine Grau! ach! meine lieben erg id = ſeyn, ohne «8 zu dvermünfdhen ? Wie tonnte 
ift es Euch möglich geweſen A mich fo bald zu \Ü fie deiner Mutter ein Geheimniß bleiben, ohue 
befregen , und zwar auf die Art, teie Ihr 37 I auf Koften deiner Tugend erfauft zu ſeyn ? Ju 
than babt ? Sehet einmal , wie huͤhſch Ide Ä| peinem Alter, als der Sohn eines Unglück 
mich ausſtafirt Habt! und dann noch De as liden, eines Sflaven, verfchafft man ſich nas 
Bıfolen, die man mir auszahlte, als ich in türliher Weife nicht. fo leicht die anfehnliche 
Schiff flieg, two meine Uedertayee und mene [N Unteriünung, die dir möthıg war, ch sittre 
Koſt ſchon vorher bezadlt waren! Wie fol t vor dem Gedanken, daß die väterliche Liebe 
fo viel Eiche , fo vielen Eifer für mich erwidern * DE Dich firafbar gemacht habe! Entreiffe mich meis 
Und diefe ſchreckliche Dürftigfeit ——— Ihr nen Zweifeln, fprich Die Wahrheit, uud laß 
Euch um meinetwillen gefeßget habt ! „», — Das uns alle fterben , wenn du haft aufbören köns 
Erftaunen der Mutter nahm ihr anfangs die II nen, ein ehrlicher Dann zu feyn. — Derußis 
Kraftzuantworten ; fie fonntenuribren Mann IE zen fie ich, mein Vater, antwortet er, indem 
umarmen , und in Ihranen serflieffen. a er mit Mühe auffteht: umarmen Sie Ihren 
Töchter thaten eim gleiches , Der Junge A | Sopn; er it diefes ſhönen Namens nicht uns 
bert aber blieb unbe weglich auf feinen Stuble werth/ aber auch nicht fo gluͤcklich, Ihnen bes 
fißen ; er hatte Sinne und Sprache verloren, N werfen zu fönnen, wie theuer er Ihm if. Nicht . 
und fiel endlich ohnmaͤchtig nieder. vergof⸗ mir, nicht uns allen, haben Sie Ihre Freyheit 
Die Tpränen, melde bie ——— en zu verdanfen. Ich kenne unfern Wohithäter. 
fen , gaben ihr die Sprache wieder ; fi eibs N Meine Mutter, jener Unbefannte, der mir feis 
armet noch einmal ihren Mann, fie * ne Boͤrſe gab, that ſehr viele Fragen wegen 
ren Sohn an, und indem fe ihn ke IR) weines Vaters an mich. Ich werde mein gans 
ige : Siehe, fagt fie, das iſt nn hi —* zes 2eben damit hinbringen, ihn aufzuſuchen; 
Wir brauvten 2000 Thaler * — ich werd’ ihn finden; er wird zu ung kommen, 
freyung ; wir haben erſt etwas uber Die & feiner Wohithaten zu genieffen, fie mit ung 
zufammen, und den größten Theit Diefer Sums zu sheilen, und füße Thränen der Wonne mit 
me haben mir der Arbeit und Liebe —* uns vergiefien. — Der Sohn erzählt darauf 
Sopng zu danfen.  Diefes edle h — — feinem Vater die Begebenheit mit dem Unbe⸗ 
Kind wird ohne Zweifel Freunde gefun kannten, und berubiget ihn alfo wegen feiner 
baben / die von feiner Tugend gerührt, ihm Beforgnifle 
beygeftanden ; und da er vom Anfange Deiner : 
Gefangenſchaft an, ing geheim die Abficht bes Als Robert wieder in Rube war, fand 
er bald Freunde und Hulfe. Ein ganz uners 


#e, fid) am deiner ftatt in die Gflaverey zu h 
u, {5 find A ohne Zweifel ihm unfer |) wartetes Glück, das alle feine Hoffnungen 
Stuck fchuldig : er hat ung noch dazu Alle übertrift, belohnt feine neuen Unternehbmuns 
überrafchen wollen. Siebe, mie fehr er unfer If] gen. Nach 2 Jahren ift er ein reicher Mann ; 
Glück empfindet ' Aber laft ung eilen, ihn IM) feine Kinder, alle verforgt und glücklich , 
wieder zu fich zu bringen, — Die Mutter fliegt nieffen mit ihm und feiner Zrau eine Gluͤckſe⸗ 
zu-ihm ‚ feine Schmweitern eilen berbey, Nur ligfeit, welcher nichts fehlen würde, wenn die 
mit vieler Mühe bringt man ihm aus feiner |) unaufhörlichen Nahfuhungen des Sohns ihm 
Ohmmardt zürich, Segieich wirft er ei} jenen verborgenen Wohlthäter, den ge 
u g * "fand - 


ad ihrer Dankbarkeit und ihrer Wünfche, 
en entdecken’ fünnen. | 
Endlich fand er ihn am einem Sonntage,da 
er des Morgens allein am Hafen fpagiren gieng. 
Ah! mein Schutzgott! war alles, was er aus 
forechen fonnte , da er fich zu feinen Fuͤßen 
warf, wo er ohne Bewußtſeyn niederfiel. Der 
Unbefaunte eilte,, ihm zu helfen, und bracht 
ihn auch durch etwas ftarfriechendes Waffer 
wieder zu fich ſelbſt; eben fo begierig fragt’ er 
ihn um die Urfache feines Zuſtandes. — Ad! 
mein Herr, können Sie darnach fragen ? 2 
ben Sie den Robert und feine ungluͤckliche Fa⸗ 
milie vergeffen, die Sie glücklich machten, ins 
dem Sie ihr ihren Water wieder gaben ? — 
Eie ircen ſich, mein Freund ich fenne Sie 
nicht ‚und Sie können mich nicht fennen ; denn 
ich bin fremd zu Marfeilfe, und erft feit einis 
gen Tagen bin ich hier. — Alles das kann 
feyn ; aber Sie erinnerw ſich doch, daß Sie 
vor 2 Jahren auch hier waren z daß Sie im 
Hafen fpazieren fuhren, und fo vielen Antheil 
an meinem Unglüd nahmen ; was für Fra 
gen Sie mir thaten , bloß über die Umftände, 
die Ihnen das nöthige Licht geben fonnten, 
um mein Woblthäter zu werden. Befreyer 
meines Vaters, fünnen Sie vergeffen , dag 
Sie der Retter einer ganzen Familie find, die 
nichts mehr wuͤnſchet, ald Sie bey fi zu fes 
ben ? Berfagen Sie fich doch Ihren Wünfchen 
nicht ; tbeilen Sie ihre Freude ; vermifchen. 
Sie die Thraͤnen Ihres menfchenliebenden Hers 
eng mit den Thränen unferer Danfbarfeit. 
ommen Sie — Gemach, mein lieber Freund! 
ich hab es ihnen ſchon geſagt, Sie irren ſich. 
— Nein, mein Herr, ic) irre mich nicht. Ihre 
Geſichtszuͤge find gr zu tief in mein Herz eins 
gegraben, als daß ih Sie nicht fennen follte. 
Kommen Sie, ich befchmäre Sie, fommen 
Sie. — Mit diefen Worten faßte der junge 
Robert ihn beym Arme „um ihn mit fanfter, 
Gewalt fortzuziehen, und das Volk verfamm; 
lete fih um beyde herum. 

Nun nahm der Unbekannte einen ernfts 
baftern und gefegtern Ton an. Mein Herr, 
fagte er, diefer Auftritt ift mir beſchwerlich, 
ohne daß Sie etwas dabey gewinnen. end 


eine außerordentliche Aehnlichfeit muß Jhren Y fident a Mortier bey dem Par 
Irrthum veranlaffen 5 rufen Sie Jhre Ders A drang, (Mus dem Merküre be Framer,) 


aunft zurüd , gehen Sie wieder. zu Ihrer Gas 

milie, und überlaffen fi) da der Nabe, bevem 
Sie noͤthig zu haben fheinen. — i 
Graufamfeit! Woblthäter dirfer Fan 












rum tollen Sie durch Ihren 

durch Ihre Weigerung mir zu * 

Glück wieder verderben, das fie nur Ihnen 
u verdanken hat? Soll ich vergebens hier 

Nßten Füßen liegen bleiben ? Und follten 
raufam genug ſeyn, heute den ruͤhrenden 
rıbut zu verfhmähen, den wir ſchon fo lange 

Ihrem empfindfamen Herzen: — 


Und Ihr, o *— Bebr⸗ 
che die Verwirrung, den 

zeus erweichen muß, vereinigt 
daß der Urheber meiner Glinffeli 
fein eigenes Werf zu betrachten. 


I 


Hier ſchweigt der Unbekannte, U 
faßt alle feine Kräfte, feinen ganzen Muth; 


* 
ſammen, um der Verſuchung zu * 
uehmenden Wolluſt, als ihm angebothen wird 
zu widerſtehen; er entwiſcht unter die Menge 
den erlofchenen. ſtarr umher irrenden Augen 
des — Robert, und läßt dem erftannte 
Volk das Benfpiel eines Heldenmuths —* 
gleichen es noch nie gefehen hatte, =. = 

« Die heftige Betyegung, weorinnber juns- 
ge Robert fich befand , machte einer ſtillſch 
genden Verzweiflung und einem erſtickenden 
Unwillen Plag : man fah- fich genöthiget,, ihn 
nad Haufe zu tragen, wo endlich ein Strom 
wohlthaͤtiger Thränen ihm der ‚Gefahr: feir 
jegigen Zuftandes entriß. A 

Der Unbefannte,, von dem, mir Bisher 
geredet haben, wuͤrde es noch jeßt feyn, wen 
man nicht mac) feinem Tode unter feinen Bas 
pieren einen Schein auf 7500 Livres gefüng. 
ben hätte, die er an den Robert Mayn im 
Cadiz.abgefhickt hatte. Man erfu 
bey diefem beruhmten Banguier, 4 
Geld gebraucht worden , bloß aus Nengier, 
weil der Schein durchgeftrichen undjerfuittert 
war, tie etwas, bag man zum Feuer befkims 
met hat. Er antwortete, daß er ed angewandt, 
einen gewiffen Robert aug Marfeilleraus ber. 
Sklaveren zu Tetuan logzufaufen., und war 
auf Befehl des Baron bon Montesq ien, Prä 
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Num. XXXI, 
Münden den a1, October 1775. 





En En 
> Artic. L 
a) Generalmandat : Die Abſchaf⸗ 
füng der von den Grundherrſchaften den 
ntertbanen aufgelegten FInful = Bau= 
Weyhe⸗ Herrngilt = und andern Steuern, 
fo anders berreff. Datirt den gten Sept. 
1775. 
Bir Marimilian Joſeph, Churfürft ic. 


gs männiglich Unfern Gruß, und 
Gnade zuvor. 

Da Wir Unfer Augenmerf allmalen auf 
das Wohl Unferer Unterthanen richten, und 
felde auf feine Weiſe, noch minder durch uns 
zechte Dblagen bedruͤcken zu laffen gedenken, 
die Umftände Ung aber gezeiget haben, daß 
einige inn + und ausländifche Grundherrſchaf⸗ 
sen, beſonders geiftlichen Standes, Unfere Uns 
gerthanen mit Aufbürdung verfhiedener uns 
gewöhnlicher Präftanden bedrucken, und dem⸗ 
nach deriey unbilligfte Goberungen unter dem 
Ausdrud: Inful= Bau = Weybe = Herrns 
gilt = und andere Steuer in ben grundherrs 
ſchaftlichen Briefen eingefchalter in Vorſchein 

efommen find , wodurd) fogar Unfrer hoͤch⸗ 
fen Landesgerechtfame zu nahe getreten, und 

ufrerZerritorialsSuperiorität anflebend hoͤch⸗ 

ed Stenerregale auf bie eingreiflichite s dem 
‚Unterthan aber beſchwerlichſte Art mißbraucht 
worden ift, F 

Als finden Wir Und bemuͤßiget, derley 
Iandesverderblihen Unterdrücdungen ebebäls 
deft abhelfliche Maaß zu verſchaffen. Gebies 
een demnach, in Anbetracht der Bau = und 

eybe:Steuer, ſowohl welt s als beſonders 
yifligen inn⸗ undausländifchen Herrfchaften, 
tlöftern, Stiftern, und Grund errſchaften, 
kuͤnftig weder zu Beſtreitung der Wahlkoͤſten 
eined Praͤlatens, weder aus mas immerley 





Vorwand, dem Grunbuntertban eine Steuers 
reichniß aufjudringen , minder ſolche Praftas 
tion den grundberrlichen Briefen einzuverleis 
ben. Wie Wir dann auch die Einfchaltung 
vorbemeldeter Neichniffe in dem Briefen hie⸗ 
mit allerdings kaßiret, und abgetban wiſſen 
wollen, in fofern nicht rei Grundherr⸗ 
ſchaften ein von Unfern hoͤchſten Handen ers 
baltene gnädigft unterzeichnete Conceßion vors 
und aufzumeifen vermögen, unverhaiten allen 
laffende dieſe vollfommene Abftelung folcher 
unzuläßigen Foderungen Uns um fo ernfihafs 
ter gemehnet zu feyn, ald Wir nicht einmal 
dag Subfidium charitativum anderft, als auf 
gefuchte und gnädigft erteilte Verwilligung 
geftatten. Gedachte inn s und ausländifche 
Grundherrfchaften, Kloͤſter, und Stifter has 
ben alfo genau darobzuhalten, und weder ders 
gleichen Foderungen den Unterthangbriefen 
einzuverleiben, weder von den Unterthanen zu 
bedingen , oder unter was immer für einen 
Vorwand felben aufjubringen ; babingegen 
fofern einige ermeldter Grundberrfchaften mit 
einer obgedachtermaffen von Uns gnädigft uns 
terzeichneten Conceßion verfehen find, haben 
fie folche bey Unſter höchkten Stelle ehebaͤldeſt 
borzumeifen : geftalten Wir widriges Falg 
derley heimlich wider Uns, und mider Unfee 
Verboth attentirte Klauſuln für nichts ans 
ders, als Kräfliche Eingriffe Unfrer höchften 
Territorials Gerechtſame anfehen , und «8 
alfo vindieiren zu laffen gebrungen wären. 
Aldieweilen nun auch viele vorbefagter 
Grundhetrſchaften ab den in Landen beſitzen⸗ 
den Zinfen , Öilten, und Zehenden , die ges, 
mäß den Steuermandaten hievon zu reichen 
fhuldige Herrngiltfteuer von ſich ableinen, 
und felbige ihren Unterthans⸗-⸗Grundbriefen, 
— Ausdruck: auslaͤndiſcher Steuer. 
N cm 


TB een ; als wollen Wir biefe ſowohl uns Y 


gebührliche,als dem Umtereham hoͤchſtbeſchwer⸗ 
liche Auflage gänzlich, und ın folder Maaf 
eingeftellet miffen » daß dieſe unfeibentliche 
Exattion, einer vorſchuͤtzenden 100 jährigen, 
ja immemorialen Präfcription ungehindert, in 
ven grundberrlichen Briefen pro prasterito faf- 
fiert, pro futuro aber bey fchmerem Einſehen 
und anderweit Uns vorbehaltener Strafe,keine 
derley Foderung dem Unterthan weder ſchrift⸗ 
lich, noch mündlic) im geringften mehr aufges 
bürbdet werde. 

Unſern Hofratbspräfidenten, Birepräfls 
denten, Vidomen, Rentmeiftern, Pflegern , 
————— Kaftnerg, Verwaltern, und all 


nfern Beamten, dann Denen von Unſrer fies 
ben , und getreuen Landſchaft, auch allen 
Ständen, abfonderlich dem geiftlichen Stande 
grödigf befehlende , auf all obiges genaue 
ht zu tragen, und fofern fie in ein und 
dem andern, twiber Berhoffen, einige Leber 
tretung wahrnehmen würden , ſolches unges 
faumt an Unfere hoͤchſte Stelle einzuberichten, 
und zwar diefeg, fo lıeb ihnen iſt, Unſere ſchwe⸗ 
reſte Ungnade zu vermeiden. Gegeben in Uns 
frer Hauptenn) Reſidenzſtabt München den 9. 
eptember Anno 1775 
Ex Commilflione Sereniflimi I, S.) 
Dom. Dom, Duc, & Elett. use 
fpeeiali, 
Johaun Niklas Proͤßl, J. U. Lic. 
Churfl. Hofrathsfekretär. 
Artic. II, 
Feilſchaften. 

9) Bey dem Churfuͤrſtl. Markt Aybling 
ſtehet eme frey eigene für einen Weißgerber 
fehr bequeme und faft neuerbaute Behaufung, 
mit Dem Dazu gehörigen Handwerkszeug und 
der inventirten Hausfahrnift, auf offener 
Gand, worzu die offentl. Licitationstage auf 
den 2,3, und sten künftigen Monaths Nos 
dember angefent find. Wer nun biezu Luft 
bat, und diefe zu faufen gefinnet iſt, Der a. 

an den angefesten Rıcitationstagen bey 
dem alldafigen buͤrgerl. Magiftrat gu melden. 
Aybling den 2. October 1775. 
€ burfürftl. YRarft Aybling. 


| 


F 


Kriegsdienſten kandes abweſend, ohne 


b) Johaun Georg Roſengard, e 
* Metzger gu Landsberg, biethet dem 
ndiſchen Publikum 18 Eentner rohes 1 
gun ‚ den Centner um 16 fl. sum Berfauft 





Arctic, II. 


y Na eat Hah b 

a) Nachdem ber Jofıp einhuber 
als des Dionyſi Schweinhubers gemefenen 
Weinzierts am Steinweg allhier-feh € 
Sohn bereits über 30 Jahre in 







felben feithero dag geringfte me erne 
er gewefen, * Schw pers ab 
dießorts noch 153 fl. Erbgut zu bat 
um deren Ausfolglaffung Deffen- nädhfte ei 
ben beftandig urgıren ; Als wird 'gemeldier 
Schweinhuber. in fraft dies depmaffen 
liter citiret, Daß ſich Derfelbe oder Def aeg 
falls verhandene eheliche Leibserben in Zeit 3 
Monathen peremptorie,von heut dato am 
rechnet, entweders verfonlich bey allbiefi 
Landgerichte ſtelen, oder aber -mit-gla 
ren Urkunden fo mehrers fchriftlich melden; 
len, als nah erfpırirt ſoich peremptoriſt 
Termind niemand mehr gehört ; n 
dachtes ihm Schweinhuber augehoͤriges 
gut unter ſeine Befteundte vertheilet we 
wuͤrde, wie rechtens iſt. Actum den ı 
October 1775. 

Churfl. Laͤndgericht Stadtambof. 

Joſeph Freyherr von Tengier, 
Lanbrichter. 


b) Nachdem Herr Sebaſtian Spuͤner, ge⸗ 
— — air — anſonſt A 1.3 
tharinagchl, Ehurfl. löbl. Pfleggerichts Mei 
burg ——— ab inteſtato Tales verblichen, 
und fi einsmweilen Michael Lolbi Küffer Fi 
Dfeffenhaufen, und Korbinian Augerer Aug, 
teägler zu Siesbach, Gerichts Rottenburg, ab 
geſchwiſterte Kinder von dem Herru Defun&k 
bervorgethan, und um die Ausfolglaffung Def 
felben Berlaffenfhaft dad gehorfame Belamı 
gen geftellet , inzwifchen aber dießoris nich 
wiffend feyn fann, ob nicht noch nähere, 

de 











alleufalls mehrere Freunde von gle 


= 


’ 
2* 


de verhanden find; ME werden dieſelbe edieta⸗ 
liter citirt, daß, wenn dergleichen verhanden 
ſeyn follten, felbe ſab Termino 30 Tagen pes 
remptoriſch fich dießorts ſtellen, ad hæredita- 
tem behoͤrig legitimiren, und ſodann dem Weis 
tern abwarten ſollen, als denenfelben anmit 
unverhalten bleibt, Daß nach Verfluß angereq⸗ 
ten Termins man von weltlich und geiftticher 
Verlaſſenſchafts / Commifion, denen im Eins 
gang allegirten zween Erben die Erbfchaft des 
abgeleibten Herrn Spuͤners, gegen leiftende 
Gaution,ohne weiters ausfolgen kaffen würde, 
Gefchehen zu Wafferburg dem 5. Detob, 1775. 
Churfl. Pfleggericht Waflerburg. 
c) Nachricht. 


Bey dem churfuͤrſtl. gnaͤdigſt privilegirten 
Saamen- und Blumen s Hoflieferansen und 
Negotianten, Joh. Leonhard Diez am Ninders 
marft allhier, find vom beften Arten früicher 
hollaͤndiſcher Blumenzwiebeln , beftehend in 
allerhand Sorten Tulipanen, einfachen und 

efülten Hyacinthen und Baffedutten, viels 
Plämichten Tazetten , wohlriechend gefüllten 
onquillen, engliſch, ſpauiſch, und perfifchen 
Fi Ranunkel und Annemonen, nebft noch 
vielen andern ſchoͤnſten Sorten (laut deſſen 
tis zu habenden Verzeichniß) angefommen, 
- und in möglihft billigen —— aufrichtig zu 
haben. Die reſp. Herren Liebhaber werden fos 
wohl der fehleunigften Erpedition , als auch 
der Lieferung vom gefund und tragbaren Zwie⸗ 
bein .verfichert ; nur wird wegen guten Ab; 
Hang nicht zu ſaͤumen, böflichf? erfucht, 

Dep obigem iſt auch in Commißion zu 
haben, die fo beruhmte Salzburgiſche Eordials 
Eſſenz, das Gläsgen 24 fr. nebft dem Bruſt⸗ 
und Steckcarthar⸗Thee das Päcel 15 kr. Bon 
dem weißen Abwiſch⸗Waſſer, dag Glas 18 fr. 
(amt der Fraiß⸗ und Fiebertinctur, das Glas 
158 Er; . 

NB. Der Gebrauch, und Nuten ift in dem 
dabey befindlichen Recept mit mehreren zu ers 


; d) Befanntmadung. | 

<=  Machdem nachtbeilig au et wors 
der, daf zu München in der Bögnerifchen 
Weingaſtsgebs⸗Behauſung zur goldenen Sons 


ne feine Logie noch Bewitthuug, —6 
Speifen als Weinen mehr ſey, dieſes aber ein 
grundfalfches Gerücht iſt: fo hat man das gts 
ehrte Publikum, befonders aber alle Reiſende 
eines Beffern hiedurch belehren, und ihnen die 
Verſichtrung ertheilen wollen, daß vefpectine 
alle Ehrengäfte ſowohl guter Logie und Speis 
ſen, als auch aller Sorten Weine zu verfchiedes 
nen Preifen ſich der beten Bedienung, und 
— möglichen Aufwartung vergereiffet halk 
ten fönnen, 





Artic. IV.‘ 
a) Schrannenpreis in Munchen den 
5 


14ten Öctober 1775. N 
Bon Beten. Mittlern. Geringer. Verkauft, 



































Schäffel.|fl. [fr.| Ifl. ikr.] IM. Er] Ifchäfl, 
Waizgen. |ro/30| | 9,—| | 8:30] |1423 
Korn. | 6—! } 5,30! ! gi—! lıtız 
Serfie. | 5 se] 5|—| | 4!30| [2498 
Saber. | 41-1 | 3130| |-31—1 1 255- 
Artic, V, 
Handlungs = Yladhrichten. 


a) Mantua den 13. Sept. Die Korn⸗ 
ärnte ift in der ganzen Defterreichifchen Lom⸗ 
barden fo gefegnet gewefen, daß man das Ges 
treide hat in die Klöfter bringen müffen, weil 
ın den offentlihen Magazinen nicht Naum ges 
nug geweſen iſt. 


b) In den koͤniglich preußiſchen Landen 
wird der Seidenbau immer ſtaͤrker betrieben, 
Ja dem Jahre 1765. find dafelbft nur 2524 

und, in dem Jahre 1773 aber 6205 Pfund 
eide germonnen worden, 


c) Beſchluß der allerhoͤchſten Zoll⸗ 
ordnung und Tarif für die kaiſerl. Fön. 
deutſche Erbländer, vom ısten July 1775, 


$. 137. Strafe für Zollbeamten in 
Dergebungsfällen wider Zollpartheyen. 
Wenn alfo jemanden ungerechter und unber⸗ 
fehuldeter Weife durch einen Unfrer Zollbeam⸗ 
ten bey der Amtshandlung ein Schaden zus 


gefügt würde, fo ift felber aus Unferm Æra- 
* obald volleuds zu entſchaͤdigen, der * 


380 
amte aber » ie 
das Criminal einfchlägt, nicht um Erfaß 


feines Gera dureh die dem Zollmefen 
e e dem. 30 
borgeſetzte Stelle zu befira 

. 238. Strafe 


Bus Amtes nicht wi et, aus purem 
Muthiwillen mit Thätigfeiten begegnen, ſchla⸗ 
—* ober verwunden, fo iſt felber, nach Maaß 
feines Verbrechens, nebſt Erfegung alles Schas 

dens, und binlängliher Genugthuung der 
beleidigten Parthey/ durch die Zollbehörde mit 
* Arbeit in Eiſen, oder mit dem Zucht⸗ 

us 5 deſtrafen, auch alleufalld bey ſchwe⸗ 
rerm Verbrechen, dem Criminal zu übergeben. 
5. 139 trafe wider Beſtechun⸗ 

en, wenn ſelbe ohne Wirkung geblieben. 

enn jemand einem Zollbeamten/ oder Graͤnz⸗ 
auffeher , ein Gefchentnifi machet, oder auch 
wur anträgt, fo gering e8 immer ſey, um 
felben von feiner Pflicht abzumenden, fo fällt 
nicht allein das Quantum in Commillum, 
fondern die Parthey hat daffelbe zur Strafe 
nod) zehenfach zu erlegen, wenn auch die Bes 
ſtechung feine Wirkung gebabt. 

$. 140. Wenn fie ihre Wirfung ge; 
habt. Sollte aber dadurch eine wirkliche De- 
fraudation Unfrer Zoͤlle ausgeübet werden, 
fo find beyde nicht aflein als Schwärzer zu 
beftrafen, fondern es ift auch. wider Diefelben 
criminaliter nach Unferer Halsgerichtdordnung 
zu verfahren, 
$. 141. Milderung der Strafe bey 

Angebung des Complicis. Damit aber die 
jeitliche Bereuung einer ſolchen Miffethat nicht 
fruchtlog bleibe, fo wollen Wir, daß derjenige 
der fich felbften anflaget, und feinen Compli- 
cem angiebt, ehe ald man einige Kenntnif 
von: dem begangenen Verbrechen habe, nur 
mit dem Verlurſt des Gefchenfniffes , ohne 
weitere Beftrafung angefeben werde, 


$. 142. : Belohnung für die Denun- 
eianten.. Nachdem alle mögliche Achtfamkeit 
don Seiten Unfrer Zollbeamten unzulänglich 





in: fa weit fein. Dergeben nicht in Y 


iſt, bie —— und beſonders liſ 

Schwaͤrzungen ij ab; solle 

Wir auch jene belohnen, die Unfern Zoll 

ten, auf was Art ed immer fey, 

en und Einbringung der Eontrai 
n, 
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$. 143. Denuncisnten-Antbeil..$ 
173 folle jedermann, der den. 30 te 
nen noch unbekannten Eontraband 
wenn foldjer nachgehends eingebracht win 
nicht allein vom dem wirklich angezeigten © 
traband,, fondern auch von allem jenen Die 
durch die nämliche Inquifition entdeddee mt 
eingebracht worden, wie auch vom allen 1 
von herruͤhrenden Eonfifcationen-und Geld: 
ſtrafen, den dritten Theil beziehen , ohm 
einigen Abzug, was Namen er J 
ben möge, wenn auch wirklich der Park 
aus Gnade etwas machgefehen werben fü 
und ohne, dafi der Denunciant jemande 
fannt gemacht werde. H 
$. 144. Abhandlung der Contraban: 
de. Die Abhandlungen der Eontrabaudehk: 
treffend, wollen Wir, daß dieſelben 
lich, bündig, und fo geſchwind, als mö 
gefchehen follen, Damit das Commercium 
keine langwierige Verhandlung 
Privatpartheyen aber vom niemanden gekrẽ 
fet — 3 ⁊ haben ſelb * 
.145. Zollbeamte haben ſelbe 
abzuhandeln. In dieſer Abſicht ie 
Unferer Beamten erlaubt feyn, fich eig 
tig ein in Commiflum verfallenes Gut , ob 
eine ze. juzueignen, ſolches 
fen, oder auf eine andere Art einen 
ger in die Strafe zu ziehen, oder vom einer 
Strafe zu befreyen. . 
$. 146. ondern nur zu ergreifi 
Sondern wenn ein Grönzzollauffeher „ abe 
ein anderer Zollbeamter ; jemanden im time 
BAENSSHRZERHOMEENG antrift ‚fo dat 
denfelben, ſamt den mithabenden Gütern 
das nächftgelegene Zollamt zu führen, — 
mwenigftend das Gut allein dahin zu bring 
wenn ihm die Parthey dahin nicht 
$. 147. Und die-Partbeyen‘ 
flieuiren. Wenn ein angehaltenes 


B 
dad Amt gebracht wird ,. wie auch fo * 





behm Amt ſelbſt, durch bie Bifltation eine 
Zolferdnungss Uebertretung entdecket wird, 
weldye die Confifcation, oder eine andere Stras 
fe, nach fich ziebet, fo haben die Beamten in 
echeblichen Fällen, nach Verhalt ihrer Ja⸗ 
ſtructionen, alfobald die Parthey gerichtlich 
zu conſtituiren. en 

$. 148. Wer von der € onftituirung 
auszunebmen. Don ber gerichtlichen Con⸗ 
ftituirung find auszunehmen, Geiſtliche, Edel⸗ 
leute, und andere Honoratiores, als welche 
durch andere gewoͤhnliche Wege auzugehen 
find ; Handelsleute, und andere Partheyen, 
aber find über alle Umſtaͤnde, Die mit dem 
Zollordnungs s Webertretungsfall, einigen Zu 
fammenhang haben, wie auch uber Die Eins 
mendungen und Entfhuldigungen, bie fie zu 
ihrer DVertheidigung anführen fonnen , zu 


$. 149. Wie ein Conflitutum aufzuneb: 
men ?- Das Ganze ift alsdann, als ein Con- 
ftitutum , zu Papier zu feßen, ber Parthey 
vorzulefen, von Zollbeamten, und von der ans 
wefenden Gerichtsperfon, ober andern Zeugen, 
zu unterfchreiben. 
$.ı50. Belohnung der beymobnen= 
den Berihtsperfonen. Die zu ſolchen Ders 
bandlungen beymohnende Gerichtsperfon hat 
für ein jedwedes Actum auf dem Lande und in 
fleinern Städten 5 Grofchen , in den Haupt 
ftädten aber zo Grofchen zu beziehen. 
$. 151. Wenn mit Arreſtirung der 
Waären und Perfonen I 2 &oll; 
te Die ettwan verwirkte Strafe ſich weiter als 
auf die Confifcation eines angehaltenen Gu⸗ 
tes erſtrecken, ſo ſoll die Zollbehoͤrde auch noch 
andere vor dag Amt gebrachte, und ber naͤm⸗ 
lichen Parthey zugehörige Guter zur Sicher⸗ 
heit anhalten, die —36 ſelbſt ordnungsmaͤſ⸗ 
fig citiven , auch diefelbe erforderlichen Falls 
ducch die Ortsobrigfeit arreftiren laffen, wenn 
fie flüchtig werden fönnte, und feine zulängs 
liche Caution leiftet. 
$. 152. In was fällen über die an⸗ 
ebaltenen Waaren eıne Urfund zu ges 
en ? Eolite bie angebaltene Parthey nicht 
felbſt Eigenthuͤmer ber Waare, fondern nur 
ein Fuhrmann oder anderer Führer berfgben 


- vernehmen. 
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feön, fo iſt It Co Ant gus eine ſchriftliche 
Bezeugniß auszufolgen , durch welche fie dem 
Eigenthuͤmer fund machen könne, wo das Gut 
angehalten worden. 

$. 153. Wo die Ausfolglaffung dee 
angebalienen Waare anzufuden ? So⸗ 
bald Die Anhaltung gefcheben, fo kaun bie 
Parthey die Ausfolglaffung des angehaltenen 
Gutes anfuchen ‚, und zwar entweder bey dem 
Zollamte, wo die Anhaltung geſchehen, oder 
bey einer demfelben mittels oder unmittelbar 
vorgefegten Zollbehörde, 

„9. 154. Den Adminiftrationen ge: 
bübret dıe erſte Notion. Wenn von Geis 
ten der Adminiftrationen, twelchen Wir über 
alle Eontrabandefäle die Primam Notionem 
zu (höpfen, wie bishero , alfo auch noch fers 
nerg eincaumen, Die Erklärung über die ver⸗ 
wirkte Strafe erfloffen , fo ftehet der Parthey 
frey, ſich felber gutwillig zu unterziehen, oder 
wenn fie beſchweret zu feyn glaubet, die Nach⸗ 


laſſung der Strafe bey Unfter Minifterialbans 
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codeputation anzufuchen , jedoch mit Einreis 
hung der diesfälligen Bittfchrift bey der bez 
treffenden Banfaladminiftration, oder endlich 
in via juris zu Unferm Conſeſſu in Caufis 
Commillorum zu recuriren ; ald wohin allein 
und zu feinem andern Foro die in Gefällsfa 
chen verfallende Rechtsangelegenheiten gebös 
ven, und bey welchen Unfere Kammerprocus 
ratoreß Unfer Ærarium ju vertreten haben : 
Was beyRecursnehnung zu beobachten? 
Und zwar bat diefer Recurfus , wenn ſich die 
Parthey in Unfern Erbländern aufhält, inner 
6 Wochen, und wenn fie in fremden Ländern 
fich befindet, inner 12 Wochen a Dato der von 
der Zollbehörde gefchöpften Notion zu gefches 
ben, mo widrigens der Parthey von Unferm 
Confellu fein Gehör gegeben, fondern ohne 
eitern mit der Execution mider felbe vorge 
gangen werden folle, 
$.155. Bey dem Recurfu in via juris 
at die Entſcheidung nad den Buchſta⸗ 
en diefer Zollordnung zu gef&beben. Uns 
fere Confeflus aber haben ſich in ber Entfcheis 
dung der Contrabandefälle genau nad) dem 
Buchftaben diefer Zollorduung, und ber eis 
wan nachfolgenden Patenten zu verhalten, 
gt3 und 
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und ift feiner Gerichteitelte erlaubt, davon abs 
ugeben, oder nah Gutbefinden die Strafen 
mäßigen, ober zu verfchärfen, auffer in den 
älfen, wo eim folches durch Diefe Zollordnung 
{bft , dem Ermeffen des Richters überlaffen 


. 156. Wer Öber den Streit wegen 
eines Tariffäs oder Manipulation zu ents 
f&eiden babe ? GSellte zwiſchen den Zollbe⸗ 
amten, und ber Varthey über Die Zweydeutig⸗ 

keit eines Tariffages , oder einer Manipulas 
tionganordnung ein Streit entftehen, fo baben 
die Gerichtsſte len darüber nicht zu ſprechen; 
fondern fie müßen Die etwan an fie deshalben 
recurrirende Partheyen an die Follbehörde ver; 
meifen : welches auch allzeit zu gefcheben hat, 
wenn eine Parthey in Contrabandefällen fich 
ad viam juris wendete, ehe als felbe von der 
Zollbehoͤrde förmlich condemnirt worden wäre, 
$. 157. Citirung einer unbefannten 
Partbey. Wenn der Eigenthümer einer ans 
ehaltenen Waare, oder deffen Aufenthalt der 
—— gänzlich unbekannt wäre, fo iſt 

e gemachte Anhaltung und Eitirung vom der 
Adminiftration der Parthey nach Fantegübung 
per affixum fund zu machen, 

$. 158. Der Citirte, und nicht ge= 
börig Erfdeinende ift als Contumax ans 
zu ſehen. Sollte der oben feſtgeſetzte Rekurs—⸗ 
termin verſtreichen, ohne daß ſich der Citirte 
anmelde, ſo iſt ſelber als Contumax anzuſe⸗ 
ben, und die in Commiſſum anerkannten Waa⸗ 
ven find ohne weiters unwiderruflich pro Æra- 
no einzuziehen. 

$.159. Gtrafe-Derjäbrung. Wenn’ 
jemand ob einer begangenen Schwärzung bins 
nen 5 Jahren nicht angegangen würde, fo 
fole dag Commiffum , wie alle übrige Etras 
fen, die der Uebertreter vermirfet hätte, für 
verjährt, angefehen werden, die Zollgebühr 
aber würde er Dennoch zu entrichten ſchuldig 
- feyn, in deren Auſehung feine Verjährung 
Ratt haben fanr. 

F. 160. Schluͤßlich halten Wir Ung bes 
vor, gegenwärtige —— und Tarif, 
ſo wie es Die weitere Begebenheit in Camerali, 
Commerciali & Politfco , dann der für ſich 
ſelbſt ſo manigfaltigen Abwechslungen unters 
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liegende Lauf des Handels und Wandeis erfſo⸗ 
dern wird, entweder zum Theil , oder auch 
gänzlich entweder zu.derändern , ober auiberg 
einzurichten. — 
Immittels aber ſoll von niemanden/ wer 
er auch fen, in diefer Unſrer allgemeinen Zolls 
ordnung einige Abänderung ommen 
ondern in folange Wir nicht beſagter⸗ 
maflen aus vordringenden Ur 
res zu veranlaffen befinden werden!" 
Befehlen Wir Unfern geſammten Hochs 
und nie’rigen, politiihen und Cameralteilen, 
Unfern Krieges Commandantenzdenw allen 
äbrigen geiſt⸗ und weltlichen Obtigkeiten, hies 
mit gnädigft und ernſt lich über Hienllenthalbrs 
He Brfolgung dieſes Te engen 
u reg een en, damit 
emfelben in all jedem unabbrüchlich nachgele⸗ 
bet werde. Nr fr 
Gegeben ꝛc. . pe ——— 
Artic, VI ARE 
Polizey⸗Nachrichten und auswärtige 
Verordnungen. — ER 
a) Zu Paris werden jegt die Pu ple⸗ 
rinnen und Hurren⸗Wirthdinnen ſtart 
beſonders die berüchtigte Gourdan, die 
aber ſchon unfichtbar gemacht Hat. Sie bar 
ben aus den biften Familien Die Töchter Ders 
führt, worüber bittere Klagen. eingelanfen 
find. Es warten noch traurige Schick ſale 


wi⸗ 





auf dieſe ſchlimmen Weibsperſouen 


b) Der König von Portugal 
der die durch Verführung * Mach 
hen und fhimpflichen Verehlihungenein ſehr 
ſcharfes Edict ergehen laffen, Jeder Verfuͤhrer 
von Adel wird mit 10 jaͤhriger Verbannung 
nad) Angola, die nicht von Adel hingegen mit 
10 jähriger Galeere beftraft. Schuldige Ael⸗ 
tern und Vormunder haben gleiche Strafezu‘ 
gewarten; die Töchter, ſo ein Opfer Der Wer’ 
führung werden, find aus ährer Familie am 
gefchloffen und enterbt ; die in diefem Ctüde 
faumfeligen Gerichtsperfonen werden thred' 
Amtes auf ewig verlurftigt, und die Beifklis 
hen, welche ſoiche Einfegnungen vertichten ; 


At- 


un; r > -sArtic; VII, > p a ' 
Saus⸗ und Landwirthſchafts ſachen. 


Auszug aus einem Briefe ei⸗ 


nes Ungenännten aus der Grafſchaft 


Scdaumburg an feinen Freund ind. — } 


Beftrebt man fih in unfern Tagen, dag 
Wohl der Menfchen zu befördern, fo muß ich 
Ihnen von ihrem Daterlande melden, daß 
—* dies Glück vorzuͤglich genieße. Unſer 
Regent, der regirrente Graf zu Schaumburg⸗ 
Lippe, der, mie fie wiffen, ſich's angelegen 
ion tä , Varer Seiner Unterthanen zu fepn, 
wänfcht und ſtrebt wicht nur, Er wirft, Er 


ehut, fill und unermüdet, was ihm zur Aufs | 
nahme und Wohlftand Seines Landes mög; {4 


Uch iſt. Seine Unterthauen verehren, lieben, 
fegnen Ihn. . 
Sie wiffen, daß Er fchon feit 1769 die 
Vereinzelung hiefiger Vorwerker veranftaltet, 
wodurch der Landman des befchwerlichen Diens 
ftes entlediget, und die Verbeſſerung der Laͤn⸗ 
dertyen. ungemein beförvert it. Alle Jahr 
wird der Haushalt der Einmhoner auf dem 
platten Lande unterfuchet, und im jeden Amte 
den befiten Hausmirthen öffentliche Ber 
lobnungen ausgetheilet. Dieſes Jahr hat man 
re filberne Preiss Medaillen gegeben, die 
hit einem Bande in Knopflody des Kleides 
; an der Bruft getragen werden. 


unden 
Sir Medailte ift ſchoͤn und fehr paſſend; fie A 


bat auf dem Avers die Worte: 
Der Herr wird feinen milden Segen auf- 
‚thun, dafs Er dein Land fegne, und wird 


alles was du thul. 

Enten perame 
"Sehaumburg -Lippifche —* - Münze, 

er u 1 y j i \ j 

Auf — R 

fo fze deinen Saamen, und lafs 


nicht äb, dafs auch der Dürftige davos 


ac | 
de So ne fire — * 


habe. 
Diefe 
ber denen die 





W dermöge weicher befohle 


\ — für Die Mach 





ntwirb,baß, um denen 
bey Berbefferung der Landwirthſchaft a do 
platten Lande und der Nabrung und Gewerbe 
in Stänten umd Flecken ih etwa noch fins 
denden Mängeln und Hinderniſſen abzu⸗ 
helfen, die erfahrneften Haus wirthe aus jedem 
Dorfe, und die gefhickteften Handwerker ber 
Städte und Flecken ihre Vorſchlaͤge, die fie 
zu dieſem Endzweck dienlich erachten, an ges 
wiffen darzu beftimmten Tagen der Landes⸗ 
—— Beyſeyn des Landesherrn thun 
ſollen. Wer die angemeſſenſten, nuͤtzlichſten 
und am beſten uͤberlegten Gedanken und Vor⸗ 
er vorträgt, wird durch Merkmaale des 
Benfalld wegen angemendeten Fleißes und 
Einfiht ermuntert werden. Diefe- Berordr 
nung ſchließzt mit den merfwürdigen Wortent 
“Wenn die Wünfhe der Gchorchenden mit 
“den Befehlen der Obern harmoniſch gemacht 
* merden, fo entftehet die größte Wirffamfeit 
“fomwohl, als größte Zufriedenheit, weil die 
“Begierde, Kräfte und Fabigfeiten mit Greve 
“heit anzuwenden, den Melifchen ange 
“ren iſt.“ Nicht allein aber forgt unfer ge⸗ 
liebter Negent für die Erhöhung des außer 
Wohfftandes; Er forget auch auf alle Weiſe 


X für die Veredlung der Herzen Seiner Unter⸗ 


tbanen. ‚Wir haben zu dem Ende ſchon feit 
einigen Jahren das Grfek von Ihm, daf bie 
Geiftlihen , Beamte und Stadts Obrigkeit 
vorzüglich edle gute Handlungen bemerken, 
aufichreiben und einfenden müffen, die dan 
nad) jedesmaligen Verhältniß auf vefchiedene 
Weife belohnet werden, = 

- Jh weiß, mein werther Freund, Sie 
richten, freuen ſich 
unſers Gluͤcks, und fegnen mit und unferw 


- IR Lanbdesvarer. 


3* Artle. VII. x 
Don gelehrten Sachen. 

a) Nachricht ans Publikum. 

Der erſte Band der neueſten Be: 


9 [dire der Welt, oder das Denfwärs 


sfte aus allen vier Welerbeilen im. - 
Briege:Ö Oekonomi⸗ 


fers 


zn u 
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— Natur⸗ und andern be⸗ 
ondern Begebenbeiten , aub vorge— 
allenen Benealogifcben Deränderungen, 
ie von dem Publifum fo gut aufgenommen 
worben , tie e8 Autor und Verleger nur wüns 
fonnten. Da der Strom ber Begeben; 
iten nun wieder fo angefchwollen „daß man 
einen ganzen Duartband wit ausfüllen kann: 
fo wird nachſtens der erfte Theil des zwey⸗ 
ten Bandes und gleich darauf der zweyte und 
dritte Theil *8 Dieſen Band wird ein 
andrer, durch Schriften bereits bekannter 
Verfaſſer ausarbeiten, der ſich nach allen 
Kraͤften beeiſern wird, die Wahrheit, ſo viel 
ſichs thun laßt, frey, deutſch und derb nies 
derzuſchreiben. Sein Plan iſt folgender : 
Nach einem kurzen Dorbericht fommt 
‚eine ftariftifcbe Ri eitung, morinnen die 
neuefle Staats; Berfaffung vorzüglich der Eus 
ropäifchen Staaten kurz und treffend gefchils 
dert werden fol. Dann feige die Geſchichte 
felber, fo viel möglich, mit Deweifen und Urs 
funden belegt, Kiterarifhe Ausfichten, 
Zunſtgeſchichte, Oekonomie, Meteoro- 
logie, nealogie, Anefdoten aus’m 
——— und was ſo von ohngefehr in 
lan ſchluͤpfen moͤchte, werden das Werk Le⸗ 
ſern von verſchiedenem Geſchmack angenehm 
machen. Wider die Sucht alt, noch die Sucht 
neu zu ſchreiben, ſoll den Verfaſſer anwan⸗ 
Dein; genug, wenn er ſich bemühen wird 
den biftorifchen Ton zu treffen, und deutlich 
und mit Kraft feine Ideen herauszudrängen. 
Der Preis ift wie bey den vorigen Theis 
len, nämlich jeder Theil ä4o fr. Sie werden 
den Liebhabern durch den Buchhändler Stage 
in Augsburg, wie auch durch alle —1536. 
oſtaͤmter und Bu ndlungen in ganz 
eutfchland auggeliefert werden, Alfo ber; 
bey, ihr Freunde und Beförderer der neuen 
Geſchichtsmuſe! 
Augsburg den 15ten October 1775. 
onrad Seinrich Stage. 
b) Avertifſement. 

Raiſers Leo, des Philofopben, Stra⸗ 
tegie und Tactif, Aus den Lateinifben 
des Joh. Chefus überfezt, und mir An⸗ 
merfungen über die Strategie und Tactif 
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—* ——— * Den und ji n 

riechen und unferer Zeitgeno 

tert, m. Zub, Wilhelm v. Bourſcheid. 

Dier Theile mit 30 Rupfertafeln. 
Johann Chekus unternahm im Jahre 1533 

nach einem Manufeript, welches in Engl 

war ‚ die erfte Ueberfeßung diefer Strategie und 

Tactit des Kaiſers Leo aus ihrer g 

die lateinifhe Sprache. Zu Benedig 

im Jahre 1586 ob. —— fie in Die Jtaliäs 

nifhe. Der griechiſche Driginal-Tert fam erft 

im Jahte 1612 in Drud, als Meurfius der 

hollaͤndiſche Gefchichtfchreiber , von 

Kriegsbeamten erfucht, die Mühe fi gab, Die 

Diffonanz der 3 Manuferipte zu 

weiche in dem Batifan zu Nom, im ® 

des Könige zu Paris, und in dem des Ehurfürs 

ften von Pfalz waren, — 

Die Urſache, warum bon dieſer rectificir⸗ 
ten Ausgabe heut zu Tage kein Exemplar in den 
Buchlaͤden Deutſchlandes mehr zu finden if, 
mag wohl feine andere als dieſe ſeyn, daß feit 
300 Jahren in Deutſchland ſchier alle die, wel⸗ 
che ben Kriegsſtand wählen, von ihrer 
auf die lateinif. Sprache zu wenig geliebt hats 
ten, und deßwegen einem Buche, welches in las 
teinifchem Ton von ihrer Kunſt redete, gar nit 
nachfragten, folglich feinen Verleger reijten, 
eine zweyte Auflage gu veranftalten. 

uͤr den Kriegsftand war e8 indeffen Scha⸗ 
be, daß Niemand e8 wagte , daſſelbe in unfere 
Mutterfprache zu überfeßen,, obfchom der Melt 
nicht unbefannt war, daß der erfte Berbe 
unfrer deutfchen Tactif der a Morig Wi 
beim von Naffau dieſem Buche des Kaiſers Leo 
nicht nur den . der Ferm verbanfte, bieer 
fo wie noch zu Tage ift, bem Bataillon des Zus 
volks gabe, fondern auch feinen Zufammen, 
ſchub in einem 16 Mann tiefen Klumpen, feine 
Entwidlung daraus, und Die indigkeit 
aller feiner Bewegungen und Drebungen. 

In gegenwärtigem Jahrhunderte fiengen 
die Sranzofen an, nach diefem Buche zu Ruß 
zen. Ihnen war bewußt, daß baffelbe Dad Lieb; 
lingsbuch des berühmten Feldmarfchals Mon; 
tefufoli geweſen fey. Mehr war nicht erfobers 
lich, einen ihrer Kriegsgelehrten, den Hrn, Joly 
von Maizeroi au bewegen, daß er es n e frans 


ſche Sprache übertrug, feiner Nation da; 
ar einen Vorrath neuer Mihitärfenntniffe zu 
verfchaffen. 

Zur nämlichen Zeit war in Wien Herr von 
Bourfcheid, der im letztern Kriege als Kapitain 
‚der Küriffer gedienet hatte, mit dem naml; 
chen Gedanfen fir die deutſche Nation beichaf 
tiget. Er arbeitete an der Ueberſetzung der 
Weurſiſchen Ausgabe, in welcher der griechiſche 
Text neben der lateiniſchen Verſion des Chekus 
gedruckt war. Bourſcheids Ueber ſetzung wäre 
auch im Jahre 1770, als Herr von Maizeroi 
die feinige herausgab, in Druck erſchtenen, — 
aber er wurde in Geſchaͤften von Wien verſandt 
— und der Anblick der franzofischen lieberfe 
Kung brachte ihn zum Entfhluf, Die feinige 
gar zurück zu halten, weil er in den Anmerkuns 
gen des Herrn von Maizeroi Gedanten fand, 
Den feinigen vollfommen aͤhnlich. 

Der Zufsruch guter Freunde und gefehrter 
Männer lich ihn aber nicht auf dieſem Ent; 
ſchluß beharren. Ihrem Rath folgend, und 
von patriotifcher Docilität befeelt , ſchmelzte er 
feine ganze Arbeit um, und gab ihr die Geftalt 
eines akademiſchen Borlefungen bequemen 
Werts. Er ſchob jedem Juſtitut des Kaiſers 
Leo eine Anmerkung nach, worinnser Die Gruud⸗ 
regeln des abgebandelten Gegenitandes theore⸗ 
tifch erflärt, und dem Leſer in Stand feret, jene 
Kriegsregeln, welche unveränderlich immerdar 
befteben, von denen zu unterfcheiden, welche eis 
ne Nenderung nach Befchaffenbeit der Umftäns 
de und ber Zeiten, oder nach Verſchiedenheit der 
Waffen leiden. Hiernach leget er die Urfachen 
des Unterſchieds, zwiſchen der Dactik der alten 
und unferer Zeiten aus, und dann bemeifet er 
jeden von deu griechifchen Kaiſer vorgefchriebes 
nen Sag durch Thaten des legten zwiſchen Des 
ſterreich und Preuffen geführten Krieges. Die 
Defchreibung diefer Thaten ift Durch fanber ge; 
ftocheue Plans erläutert. So befchaffene Ans 
merfungen werden jedem Leſer intereffant, — 
befonderg jenen Dfficieren, welche in dem naͤm⸗ 
lichen Kriege gedienet haben ; Sie finden ſich 
feldjt mit den Thaten, die ſie verrichtet haben, 
in dem Werke des Kaifers Leo wieder, 

+ Bon dieſem Werte des griechifchen Kaiſers 
kann fid Jedermann felbft eine 
machen, weun er die Umſtaͤnde 


eIdee 
vernimmt, wel⸗ 1 par 
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he denſelben noͤthigen, es gu verfaffen, 23 
ganze griechifche Meich war, als erden Thron 
feine® Vaters beftieg, durch Die Streitigkeiten 
der Theologen, wegen Ver hrung der Bilder, 
in Gaͤhrung. Auswärts hatte er von einer ®eis 
te die Sarazenen, von der andern die Abaren zu 
fürchten. Keiner von feinen Generalen.batte 
von der Strategie und Tastif jene Tinctur an 
fie, Die ein Heerführer haben follte. Die Krie= 
geskunſt war von allen vernachläßiget, und der 
Kriegsſtaat im erbärmiichften Juſtande. Er 
ſah fich alfa in der Nothwendigkeit, felbft der 
Schulmeiſter feiner Kriegsleute zu werden, und 
ſchrieb zu ihrem Behuf diefes foitematif. Werk, 

Er hatte ſchon unter feinem Vater Kriegs; 
heere geführet,, und twar mit ben allerbefiten 
Grundregeln ansgerüftet. — Die Schriftftelfer, 
welche er zu Muftern feiner Arbeit wählte, mas 
ren Anabarfıs der Scyth — Iphikrat — 
Evangelus — Onofander — Polian — 
$rontin — Aeneas — und Raifer Mauri- 
tius, welcher 300 Jahre vor ihm gelebt hatte, 
— porzüglich aber Das Werf eines ungenannz . 
ten Schriftſtellers, welches den Titel YMTonoe 
biblos hatte, und big zu ung nicht herabgefoma 
men if. Man fann alfo fih ruhmen, in dem 
Werke bes Kaiſers Leo einen Kernauszug aller 
diefer Schriftſte ler zu finden. Diefchönen Re⸗ 
gelu, welche er im fiebenzehenten Inſtitut ans 
giebt, findet man in feinem alten und neuen 
Schriftiteller ; Sie find vorzüglich, fo wie dag 
swölfte und fuͤnfzehende Inſtitut Der Aufmerk⸗ 
famfeit unferer Kriegsbeamten würdig, 

Diefes Werft, wovon die zwey erſten 
Theile mir Ende dieſes Fahre die Preffe 
derlaſſen, ift ben der faiferl. fönigl. Dberpofts 
amts-Feitunge;Erpedition in Augsburg, oder 
bey Herrn Conrad Heinrich Stage, Buchhaͤnd⸗ 
ler dafelbft zu haben. 

Key Empfang diefer erften 2 Theile werden 
drey Gulden, und bey Empfang der 2 letzten 
Theile, welche zu Dftern 1776 heraustommen, 
wiederum drey Gulden eriegt. Der Preis fuͤr 
dte Herren Subferibenten iſt alſo ſechs Gulden, 
Der Subferiptionstermin dauert bis Ente Nos 
vember. Nach dem Verfluß deffelben wird das 
Werk nicht anders als um 8 Gulden gegeben, 
Das Format ift groß Duart auf Schreib⸗ 

ier. Der Tert des Kaiſers Leo ift mit klein 
u u Si Eines 
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Cicero ; die Anmerkungen bed Wcherfeher® aber 
mit Garmondfchrift gedruckt. Die Plaus von 
dem kaiſ. fön. Anfanterie Papitain 
son Schindler gezeichnet, und von Hrn. Wink 
der — Man darf ſich verſprechen, daft 
dieſes Werk der Deutfchen Nation Ehre machen. 
wird. - Conrad Heinrib Stage, 
Buchhändler in Augsburg, 


c) Bitte an Fürften und Stände, 
an begüterte Mienfbenfreunde md Pa⸗ 
trioten, an alie, weldhe die erſten Schritte 
zur glödlidften Reforme des. Menſchen⸗ 
ai lechts ihrer Unzerftügung wertb 

nden. 


Wir find gewiß — verehrungsmürdigfie 
der Menfchen! — und Nachfrage bey Beobach⸗ 
tern und Kennern, oder eignes Forfchen und 
Pefen beffen was bereits Durch den Druck bes 
Faunt genug geworden ift, zuperläßig aber die 
im benliegenden Avis verfprochene Schrift, 
wird euch eben fo unfrüglich gewis machen, 
daß Kinder, bie nad aͤchten philanthropinif, 
Brundfäpen und Methoden erzogen u. gebildet 
erden, mehr moralifche Güte, mehr förpers 
liche Geſchicklichkeit und mehr brauchbare Keunt⸗ 
hiffe erlangen, als auf allen bisherigen Schu⸗ 
(en, und Penfionsantalten erlangt worden 
find, und erlangt werden fonnten, Es würde 
alſo die allergluͤcklichſte Reforme für dag Men; 
(hengeichlecht feyn, wenn Biefe philanthropi⸗ 
nifchen Anſtalten bis zur Stufe der hoͤchſten 
Vollkommenheit gebracht, und in der Welt 
allgemein werten fönuten. Ja es würde dieß 
der untruͤglich ſichere Weg ſeyn, auf welchem 
die Tugend in ihrem vollen Glanze zu den Bes 
mohnern der Erde zuruͤckkehrte, auf welchem 
Licht , Aufklärung und Kenntniffe ſich bis in 
Die niedrigiten Hüften verbzeiten , und auf wel; 
chem ſtatt der bisher auch Förperlich verdorbnen 
und erſchlaften Menſchen die Welt mit ars 
fen und gefunden Menſchen bepflanzt werden 
wurde, 

Iſt euch Diefe Ausſicht, verehrungwuͤrdig⸗ 
fie der Menſchen! wichtig und reitzend; ſehet 
ihr auch die bioffe nahe Moͤglichkeit, daß die 
- Welt mit der Zeit in einem fo hoben Grade 
durd) pbilanthropinifche Anstalten vervollkom⸗ 
niet merden fönnte, alg einen Gegenftand an, 
ber eurer warmen Aufmerkfamfeit, eures heiſ⸗ 


I 
| 
| 


feften Wumfſches wuͤrdig iſt; ſo Taffet dieſe un⸗ 
ſere Borftelung und Bitten, bis an euer Her; 
dringen. Laſſet weder Verlaͤumdung noch dee 
falte Achſelzucken derer , die über alles fpotten, 
was fie nicht begreifen , uch zuruͤckhaiten, de: 
nen Die Hand zu bieten, die mit Aufopferung 
ihrer Ruhe, ihrer Kräfte, ihres Bortheils ‚den 
erften Schritt zu dem für die Nachweit ſo wich 
tigen Unterne gethan haben. 
Wir haben endlich nach oͤftern Verſuchen 
und Aufwendung groſſer Koſten, ein Philan 
thropin zu Stande gebracht, von deſſen weit: 
ausfehenden Berfaffungen bie, im bier bey, 
enden Avis angefündigte Schriftdag Pu 
likfunmnaäber unterrichten wird. Es find daher 
ung, die wir mit dem redfichfien Eifer für 
das Wohl unferer Britmenfchen arbeiten, nur 
noch zwey Wuͤnſche uͤbrig. Der eine ift, daf 
dieſes bereits wirkliche Philanthopin zur Hör 
fen Stufe der Boltommenpeit gelangen mödy 
te, auf welcher es der uͤbrigen Welt zum Mu 
dienen fönnte, wornach fotche allgemeine 
Pflanzfhulen der Tugend und Weisheit ange 
legt werden müuffen. Daza werden aber no 
eben fo viele Koſten erfodert, die auf Drrmehr 
rung der Lehrer, der Gebäude, der Bücher ‚der 
Kupfer, der Modelle, der Kabtuetter zc. ven 
wendet werben muffen — als bereits verwandt 
worden find — Koſten die ohne Beyhuͤlfe Dieter, 
ja aller Patrioten und Menfchenireunde , nicht 
aufgebracht werden koͤnnen. Und eben diefer 
gemeinfamen Unterftugung bedarf unfer zwey⸗ 
ter Wanſch, welcher dahin gerichtet if, daß ale 
Menfchenfreunde von dem wahren Werth und 
Wichtigkeit - en —* 
zeugt, und dabey zu u and g 
werden möchten, Diefelben, ihrer Ueberzgeugung 
gemäß, allenthalben gemein zu machen. Zu 
Erfullung diefed Wunſches aber ift unumgängs 
lich nöthig , daß theils an jedem Hauptorte phir 
lanthropinifch ergogenene Kinder in Augenſchein 
genommen werden fönnen , an welchen man eis 
nen ſolchen Grad von Kenntniffen und morali⸗ 
ſcher Bilduug wahrnaͤhme, der unferer Aus⸗ 
fage nach nirgends als in Philanthropinen er⸗ 
langt werden mag : und — daß eine genugfar 
me Anzahl von Lehrern indie Welt ausgehe , 
Die durch Unterricht und Uebung in den Stand 
gefeht warden find, fich bey — rn 
Du 


Vbilanthropine mit glüdtlichem Erfolge drau⸗ J 


— 


bietigft vorlegen, und zu deren Erreichung wirt 


hen zu laſſen. 

Diefe beyden Wünfche find es, bie 
bier allen Fuͤrſten und Staͤrden, allen begü⸗ 
tertin Menfhyenfreunden und Patrioten ehrers 


, 


ihnen aur zwey Bitten vortragen „ zuderen Des 
wilkigung weder Keften noch Muͤhe, fondern 
blog ein guted und für das Begte der en 
empfindende® Herz erfodert wird, nämlich, 
(1) daß man in allen Rändern und Städten, 
theus durch Verwendung des Oberberriihen 
Anſehens, bey Beſtellung eines im Namen 
Landes herrn Subſcribenten fammienden Collec⸗ 
teurs, theils durch Die Privatempfehlung ter 
im Avis angefündigten Schrift im hoͤchſtmoͤg⸗ 
Ichen Grade zu verbreiten ſuchte: damit auf 
ter :inen Seite jene wichtige lebergeugung ton 
dem Werthe PHilanthropinifcher Anftaiten des 
fördert, und auf der andern Seite ein zureis ? 
chender Geldgewinn für die Bervollfommnung 
bes erften wirflichen Philanthropins möglich 
gemacht werde ( und einen geringern Beytrag 
zu Den noch erfoterlichen Koͤſten einer fo wich⸗ 
tigen Anftalt , fonnten wir ung doch gewis von 
unfern Mitmenſchen nicht erbitten ‚ ols Liefer | 
it ) (2) Daß alle wahr: Vater ibrer Materthas 
nen, wenigftend einen Penſioniſten oder Kans 
didaten, oder von beyden einen auf ihre Kos 
ften, entweder dem Philanthropin zu Marſch⸗ 
ling ‚ oder dem zu Deffau , ( für beide find uns 
fere Wünfche gleich groß ) zuzuſchicken gerus 
ben, umfcbald als möglich , redende Beweiſe 
von dem Werthe unfeer. Anftalten vor ibs 
ven Augen zu haben, und ( injenen Kandibas 
ten ) Durch Unterricht und Uebung, außgebils 
dete Männer zu befommen , welche zu Errichs 
tung ähnlicher Anftalten gebraucht werden köns 
nen. — Denn mir wuͤnſchen nichts mehr, als 
bald viele und ähnliche Inſtitute in der Welt 
zu ſehen. Und wir fagen diefeg in der Hofnung, 
daß man fich überzeuge , unfre Bitten haben 
keine gervinnfüchtige Abfichten ‚zum. Grunde. 
Gern wollen wir mit dem Untergange des his 
gen —— hundert andere aufbluͤ⸗ 
n ſehen, aber — wird daß letzte möglich 
w, wenn daß unfere ‚nicht erft fo weit ges 
bieben ift, Daß man «8 als das vollfommenfte 
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Wir wünfchen fehr, daß Bott diefe gewis 
beicheidenen Bitten, Die für Air als 
für alte anſte Zeitacnofien und Natfonnmer, 
von erftannenden Folgen, und für jeden ei 
nen Merſchenfreund von fo unerheblichen 
ten und Bemühungen ſeyn müffen, an bie 
Herzen aller berer dringen laffe, die diefe Vor⸗ 
fielung leirn werden... - ; 
Das Philentropin zu Marſchlins, und 
deffen EN Fuͤrſorger Ulyſſes 
6. 


von 

7.9. Bir glauben diefen unſern Bitten 
bey Menfhenfreunden Feine gröffere und 
wichtigere Empfehlung zu ertheilen, als 
—— —— * erſuchen — und 
wir thun dies auf bag bring 
und inftäudigite — dafi fie fo gr 
möglich eine Schrift faufen und fefen, " 
weiche vor furgem die Preffe verlaffen hat 
— unter dem Titel: Ifaaf Iſeſins — 
Schreiben an Herrn Uſyſſes von Salig — 
über die Philanthropinen ec, Bafel: bey 
Joh. er 1775. 8. 


Wir fündigen dem Publikum eine Schrift 
an, welche Kinderfreunde theils mit den Ads 
ten Grundfägen der Erziehung, theils mit dem 
beßten auf tiefe Grundfäge erbauten Planen 
derfelben, befannt machen fol. Sie wird ben 
Titel haben : Philantropinifder Er zie⸗ 
bungeplan , oder vollftändige Nachricht 
von dem erften wirfliden Pbilantropin 
zu Marſchlins. Man wird in Diefer Schrift 
alles mit pbilofophifchem Räfounement entwis 
dein , was in der bercitd abgedruckten kurzen 
Nachricht nur im Schattenriß vorgeſtellt war. 
3. €. von den Grundfägen der phnfifalifchen , 
moralifhen und wiſſenſchaftlichen Erziehung. 
— Bon den Borzügen der öffentlichen, vor der 
—— — Von allen Perſonen, die 

eym Philantrepin angeftellt find, und deren 
Verrichtungen — Bon den verfchiedenen Klafs 
fen, in welche man die Schuler zweckmaͤßig vers 
theilet Hat — Bon den Belohnungen und Stras 
fen — Bon den Spielen der Schüler , die 
man theild gu ihrem Vergnügen, theils zur Yes 
bung ihrer keibes⸗ und Geelenträfte angelegt 
hat — Bon der Methode imden Converſations⸗ 


kopiere. flunden, und der befondern Art wie man deu 
324 1 m...» Fee } Br Schh; . 


© \ 


8 
| Feen in der kafeintfchen , deutichen,, frans ' 


und englifchen Sprache | 


ham an Worten ve ohne fie mit 
—— zu erg on dem Philantros 
piniſchen Geſetzbuch — Bon dem Philantropi- 
nifchen Gottesdienft und feinen eigenthuͤmli⸗ 

Besiehungen auf die Bereblung der Sees 
le, Cein Dunft ‚ der. dem Philantropin zu 
Marſchlins eigen ift, und davon man die ers 
fen Winfe dem Hrn. Iſelin zu verdanfen bat) 
— Don der öfonomifchen Einrichtung des Phi⸗ 
lantropins in Anfehung der Nahrung, : Klei⸗ 
dung und Geſundheits vorſorge — Vom Senat 
der wöchentlich einmal gehalten wird, und mo 
die Strafen und Belohnungen ausgesheilet 
werden — Bon den Tagbuͤchern / die jeder Schuͤ⸗ 
fer halten muß, and ihrer Einrichtung — umd 
vielen andern wichtigen Auſtalten. 

Dieſe Nachricht, welche für Väter und. 
Mütter fi für Schullehrer. und Schulvorfeher, 
fo wie für alle Kinderfreunde and Patrioten, in 

vielerley Betracht wichtig und lehrreich ſeyn 


dürfte, wird im Druck etwas über ein Alphabet ; 


betragen: und man iſt gefonnen —— auf 
Subſcription & drucken, um den gewöhnlichen 
Buchhaͤndler Gewinn zu Bervollfommung des 
erſten wirklichen Pbilantroping zu Marfglins 
anwenden zu fonnen. 
Wir erſuchen daher alle redlich Geſinnte , 
denen das Wohl der menſchlichen Geſellſchaft 
zen liegt, dieſes Vorhaben mit dem al 
u Eifer zu unterſtuͤtzen. 

Der Fürforger des Philantroping ‚u 
Marfchling , hat Bereits ſolche Summen auf 
dieſe Ersiehungsanftalt verwendet, dergleichen 
Sielleicht noch Fein Privatmann auf Erziehung 
fremdes Kinder: verwendet hat... Allein die 
Vollendung diefes groffen Werks überfleiget 
das Vermögen, auch Des reichften Parsicu> 
kaire. Und es ift unmöglich, daß ber unge 
beure A--finand, ben die noch noͤthigen Geha: ! 
De, nebft den erfoderlichen Borrath an Kupfern, 
Modellen, marhematifhen und andern Jaſtru⸗ 
menten erfgdert , anders als durch Anterftüs 
gung des Publifums beftritten werde. 

Man bat daher lange Meberlegungen an; 
it, auf welche Met —— don ——— = 
enfchenfreunden,einea hinreichendend 
erhalten fönnte: und,endlich hat man Pre 
allın Vorwürfen auszuweichen, Denen man 





‘bey Lotterien, uub ande 

— aueh —— zu —— 
tung Be cutſchloſſen, der für die 
Delicat ern eitalter6 dev — 


und zu 
b d fee fe Dep menetugshle 
—— Freuude und Beförderer dis 


Guten in der Schweiz und in allen 


Ländern, zu dem Eletnen und für jeden: 
mann geringfügigen Beytrag,derinder 
feriprion auf dDieoben angefündigre ur 
an beſteht. Man hat den Preis derſelben auf 
Groſchen gut Geld, oder auften fünften 
Theit eines alten Louisd’or | 
nach dem 24 fi- Fuß ı fl. er 
Wir wuͤnſchen, daß ohne weitere 
liche Einladung ‚ in allen Stärten, 
cteurs aufwerfen mögen, bie — 
nen an ihrem Orte gangbaren Zeitungen aber 
Amtelligenzbiättern- befanut machen ,-fondern 
auch mündlich ihre Bekannten und Freunde; 
zum —— dieſer wichtigen Nachricht ermum 
tern De er * 
geder Gollecteur beloͤmmt von 10 @remplas 
ren eins umfonft.— Der Subferiptiondteramn 
iſt der legte November Diefes Jahres. Ambibie 
| Eremplare werden im fäu a Druche ai 
dem befiten Papier, in der Leipziger O 
2776 abgelicfeit, und an die Herren Soleil 
———— er —8 Er 
an bittet aber die en inftänbig, 
ihre Subferiptionsverzeichniße fo zu befchleuinis ı 
gen, daß Diefelbe Den 12. December dieſes 
res, ſaͤmmtlich in Dem. —— des Eu 
forgers von Philantropin zu 
Da man endlich die ſe rer zu gleicher 
Zeit, in frangöfifchs italiaͤniſch⸗ und 
Sprache abdructen laffen wird ,' fo haben dit 
Herren Eollecteurg in ihren Berjeichniffen 
sumerken, welche Subſcribenten bie —— 
und welche die italieniſche —— 
be verlangen. 
Man kaum die Briefe entweder 
antropin — oder an den Fuͤr ſorger 
den Herch won Öalie , in Marfı 
Bündteh addrefiren. E 
(Das Autelligengcomtoir Münden nimmt 
mit Vergnügen Subfcription an: und wird 
ſich — viele Subſcribenten zur Ehre 
aierns zu erhalten. ) 
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Sntelligenzblatt, 


Num. XXXIIL 
Münden den 28. October 1775, 


—— — 
| Artie, I. 


- a) Höchfilandesherrlidbe Verordnung: 
Wie die Derpflegung der Armen, und die 
änzlihe Abjtellung des Bettels in je= 
em Bericht, Hofmarf, Stadt und Markt 
geſchehen fol. Datirt den gten October 
3775: | 


SS“ Ehutfürftlihe Durchleucht Befehlen 
nädigft , und ernſtgemeſſenſt, daß 

rftens, in Zufunft, und zwar gleich 
nach gefchehener Publicirung diefer höchftlans 
desherrlichen Verordnung, jedes Ehurfl, Ges 
wicht , jede Hofmarf , Stadt upd Markt ihre 
arme, und bedürftige Leute ben Bettelmans 
daten gemäß , felbft verpflegen, und nebſt ber 
Verpflegung die benöthigte: Herberg , beydes 
unentgeltlich diefen Armen verfchaffen folle ; 
Diefe Berpflegung aber muß fo befchaffen ſeyn, 


daß fie den Armen nicht durch felbftiges Eins. 


fammeln und Herumbetteln, fonbern in dem 
Drte- felbft von der Gemeinde konkurrenz⸗ 
mäßig verabfolget werde. Es verfichet ſich 
aberdiefe Verpflegung pur allein auf jene Gats 
tung der armen Leute , welche fich Alters, oder 
andern Leibsgebrechlichkeiten halber, mit feiner 
Handasbeit mehr was verdienen können ; des 
nenjenigen aber, melde 
Zwoytens, zur Arbeit noch tauglich find, 
—* wegen viel obhabenden Kindern, oder 
andern nach obrigfeitlicher Ermäßigung -ers 
beblichen Umftänden , ihren Nahrungsunters 
—* durch die Arbeit nicht voͤllig erſchwingen 
oͤnnen: dieſen ſoll die Gemeinde einen pros 
en Beptrag machen, und die Hers 
g gegen einen leidendlichen Zing geftatten, 
dabey ift aber jedesmal der Bedacht zu neh⸗ 
men , daß ‚wenn eines von dergleichen Leute 
erzeugten Kindern zur Arbeit ſchon fähig wäre, 








diefeß fogleidh ben Neltern abgenommen, und 
zur Arbeit , ſohin zu felbftiger Nahrungsvers 
ſchaffung angetrieben werde. 

Drittens ‚fol jedes Gericht, Hofmark, 
Stadt und Marft jeder ihrer armen Perfonen 
ein von Meßingblech gemachtes Zeichen ertheis 
len, worauf das Ort, und Gericht, Hofmarf, 
Stadt oder Marft mit eingefchlagenen Buchs 
ftaben namentlich enthalten ift: dieſes Zeichen 
bat jeder Arme, auch deffen Kinder beftändig 
angehängt, oder angebefter , und zwar wohl 
fichtbarlic) zu tragen, und außer dem Alimens 
tationsort anderwaͤrts im Bettelm fich nicht bes 
tretten zu laffen. Sollte aber 

Diertens, ein mit dem ordentlichen Zel⸗ 
hen verfehene arme Perfon in einem andern 
Gerichte, Hofmarf, Stadt, ober Markt, fos 
bin außer dem Alimentationsort im Betteln, 
und Müßiggang berumlaufen : fo ift diefe bag 
erftemal mit 6 bie 8; bag zen mit ı2 
bis 15 leibsfonftitutionsmäaßigen Karbatfchs 
ftreichen an ihr Alirkentationsort anzumeifen, 
das drittemal aber auf ein halbes Jahr auf 
churfuͤrſtl. Unkoͤſten in das Arbeitshaug zu Tier 
fern, und alldort auf Köften derjenigen Ges 
meinde, die diefe in der Verpflegung gehabt, 
und hierauf fo geringe Obacht getragen hat, 
Di täglichen vier Kreuzer Aztung abbffen zů 

affen. 
Fuͤnftens welche ſich erfrechen, ohne 
—— anhabenden Zeichen außer Fin 
limentationsort im Betteln, und Herumvas 
giren betretten zu laffen, find das erftemal mit 
20 s das zweytemal zwey Tage ( jedoch mit 
beobachtenden Zmifchentag) jeden Tag ebens 
fall8 mit 20 leibesfonftitutionsmäßigen Kar⸗ 
batfchfireichen herzunehmen, und in- das Ali⸗ 
mentationgort anzumeifen, dag drittemal aber 
” e halbes Jahr in dag — wie 

0 
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dvo praecedenti enthakten, zu Tiefern: im Fall 
aber prefthafte, ungefunde, ſchwangere, oder 
fäugende Weiber, guch Kinder, ſich in obigen 
weyen Fällen Präflich vergehen würden, fo: 
ad foldye der alimentirenden Gemeinde um 
fo mehr auf ihre Untöften fogleich, jedoch oh⸗ 
ne Karbatfchfreiche zujufenden , als fie auf 
diefe Gattung der Leute gar wohl Obacht tras 
en-fonnen : wuͤrde ſich aber jemand unters 
angen, Das Gemeindsjeichen zu werfälfchen, 
nachzumachen, jemand andern zu verfaufen, 
gegen ein anders zu vertauſchen, auszuleihen, 
der andere, unter was immer für einen Bors 
wand gefliffentliche Betrügerepen zu treiben, 
Derfelbe fol 
Sechstens, in der Beftrafung demjenis 
gen allerdings gleichgehalten werden, weicher 
ſich ohne Zeichen außer feinem Alimentations⸗ 
ort betretten läßt; jedoch mit Dem merklichen 
AUnterfd;iede, Daß, wenn ein ſolcher Falſarius 
zu Militairdienften Die Fapıgkeit harte, dieſer 
togleic) Der nächften Garniſon auf beftändig 
zu Kriegedienften abzugeben it. Damıt aber 
dergleichen Gefaͤhroe defto eher amd ficherer 
vermieden w.rben: fo i * 
Sıcbeutens, jeder Gerichts⸗ Hofmarks 
Stadt s und Markts⸗Obeigkeit allerdiugs 
frepgeftellet,, in das Gemeindszeichen ein ger 
heimes unterfcheidendes Signum einſetzen zu 
laffen , aus welchem heimkch, und nur jedes 
DrteDbrigfeit befanntlichen Zeichen, Die wahr 
ren von den verfälfchten Zeichen jodann gar 
leicht zu entfcheiden find. — 
Abtens, hat jede Ortsobrigleit ein Ge⸗ 
meindszeichen mit dem beygeſetzten Signo Dis 
ftinctivo hieher zum Polizeyrath der jedmali⸗ 
nen Erkennungswillen einzuſenden. Auf eben 
bie nämliche Art fol es auch a 
— Anzene, in degjübrigen Haupt⸗ bann 
in bar churfuͤrſtl, Reſidenzſtadt, wie an andern 
Städten und Märkten , dann auf Dem Lande 
mit den Zeichen, und hiernon abhangenden Des 
frafungen unweigerlich "gehalten, und Die zur 
Arbeit tauglichen Leute hierzu mit allem Ernte 
angeftremget werden : zudem Ende Der Hof⸗ und 
Stadtoberrichter allerdings befugt-feyn ſolle, 
jeden Bettler , Vaganten, oder andere ver⸗ 


daͤchtige Perfonen in allen Orten ‚und Ham 1J den ſich aber jedannoch 


| 


| 
| 


fern verfolgen, und herausnehmen zu-iaffen, 
wurde fich aher jemand barmwider fegen, Ber 
wohl gar Tumult erregen, derſelbe fol Femn⸗ 
plariſch geftrafetz Die fınzöpbedientem aber , 
und andere Dienftbothen , die fich zu Bengleis 
hen Tumulterweckungen gebrauchen ju.laffen 


‚ unterfangen würden, auf Anmelden non des 


ren Hertſchaft ihred Dienſts ohne weiters ent; 
laffen, und zur Beitrafung ia das Arbeitshang 
überliefert werden. Denen unter den Bor 
wand des Sollicitirens von Zeit zu Zeit ander 
tommienden Perfonen fol zwar der Anfenthaif 
jedoch nicht länger al8 8 Lage erlaubet, und 
nach Ausfluß Diefes Termıns Diefelben an Da 
Dre, von welchem fie bergefommen, wieder 
rum angewiefen werden 3 ausgenommen fie 
hatten nach Verfluß diefer 8 Tagen von jenem 
Lollegio, bey welchem fie zu folkicitieen bes 
ben, ein beglaubtes Utteftar bepgebradht,, in 
welchem Falle ihnen der Aufenthalt nad) ges 
ſtaltſame des Attefiats auf eine längere Zeit 
zu verjtatten if. Und damit vie Dbrigkit ben 
Zeiten iu Erfahrung bringe, was ſich für Frem⸗ 
de anher kommende Perfonen von Zeit zu Zeit 
aufzalten: befehlen Hög,figedaht Se, Churfl. 
Durchleucht gnadigft, daß tie Nachtjedeln oh ⸗ 
ne Unterſchied, es mögen die anfommei 
Sremde in Weinwirthss Drau g-Bie 
Brandweiner, oder andern, und befonder® in 
Privarhaufern ihre Einfehr nehmen, unb. als 
da wohnen, um die namliche Zeit, wang fie 
angelauget, alfogleich, und zwar bey umauısı 
bleiblich ſchwerer Beſtrafung sur Hauptwache 
gebracht werden ſollen, Damit von baaus der 
weitere Gebrauch von der Obrigkeit, ich 
werden könne, Wegen den hoͤ | 
wärtigen Vaganten, und andern: ge 
bern verfehen ſich Se, Churfürftl. Durchleuche 
gen ſammtliche Obrigkeiten, und 8 
* Graͤnmzbeamten gnaͤdigſt, daß felbe ale 
aus laͤndiſche Daganten fogleich bey ber Gränze 


< zurächweifen, fohin feine fremde Perfon in das 


\ 


Land herein werden paßıeren laffen, welche 
nicht mit glaubwürdig obrigfeitlihen Eertifis 
raten, dann hinlaͤuglicher Zeht 


gung, die- Handwerkspurſche aber n⸗ 
tiſchen Kundſchaften verſehen ſeyn mir 
Au, 27° 
Ze⸗ 


' $ebentens;, auslaͤndiſche Vaganten in’ das Yr tem alldafigen bürger!, Maͤgiſtrat —* 


Sand hereinſchieichen, ſollen die ſeibe auf Ars 
trapiren alſogleich angehalten, und jene, die 


ad perpetuam- Militiam nicht tauglich mären, {N 


wach abgefchworner Urphed cum comminatio- 
ne per Gradus aug dem Lande, und zwar von 
einen Jurisdiztionsort in dag andere bis an 
die nächte Gränze unentgeltlih des hoͤchſten 
Herarit , ſohin ohne geringiter Aufrechnung 
siniger Unkoͤſten geltefert , und Denfelben bey 
jedem Jurisdichongort etwelche leıbstonftitus 
tionsmaßige Karbatſchſtreiche verſetzet, Die ad 
Militiam tauyliche aber Des nachften Garniſon 
übergeben werben. 
In all uͤbrigen im gegenwaͤrtiger, hoͤchſt⸗ 
landesherriicher Verordnung nicht enthaltenen 
zu. wollen «8 Se. Churfuͤrſtl. Durchleacht 
en dem Anno 1770. in Druck gelegten Det; 
telmandat belaffen, und alle Obrigfeiten hier⸗ 
auf mehrmal nachdruckfamſt angewie ſen bas 
Ben. Gegebeu in der Churfuͤrſt. Haupt s und 
Reſidenzſtadt München den 9. Octob. 1775. 


Ex Commillione Sereniffimi ð 
PDom. Dom, Duc. & Llect. (L.S.) 
fpeciali, 
Johaun Georg Kroiß, Ehurfl, 
Hojrathsſektetair. 








Artie. IE 
Feilſchaften. 

a) Bey den Scehaftran Pichlerifche Erben 
allhier in München, find 200 Eentner Leinoͤl, 
jeden Ceutaer d 16 fl. inCorumißion zu haben, 
fo dem innlaͤdiſchen Publiko hiemit fer gebos 
then werten, 


b) Bey dem Ehurfürftt. Markt Aybiing 
fichet eine frey eigene für einen MWeißgerber 
ſehr bequeme und faft neuerbaute Behaufung, 
mit dem dazu gehörigen Handwerkszeug und 

er invenfirten Hausfahruiß, auf offener 
and, worzu die offentl. Licitationstage auf 
den 2,3, uud sten künftigen Monaths No⸗ 


dember angefegt find. Wer num hiezu Luſt 


at, und diefe zu faufen gefinnet iſt, Der bat 
66 an den angeſetzten Licitationstagen bey 





Aybling den 2. October 1775. 
Eburfärfti. Markt Aybling. 








Artie. HL 


- Edi&al-Citation. 

a) Mathias Fiſcher ein Haͤuslers Sohn 
von Wazelhofen, ift bereits vor 35 Jahren in 
den damaligen Kriegstäufen mit den fön. frans 
söfifchen Trouppen in das Elſaß abgangen ; 
Wenn nu von dieſem kand abwefenden Fiſcher 
in fo langer Zeit nicht zu erfragen geweft, bins 
gegen deffelben nachfte Erbin und Befreundre 
um Augfoiglaffung feines Erbguts pr. 36 fl. 
25 fr. ben dafig churfürftl, oberpfälzifchen Richs 
teramt, daß gehorfame Belangen geftellt ; Alg 
wırd ihm Mathias Fifcher ein peremptorifcher 
Zermia von 3 Monathen gefrifteft, binnen fols 
her Zeit er ſich oder deſſen Leibserben bey dafis 


x gem Richter amt ftellen, und dieſe Erbfchaft ers 


heben, auffer deffen aber gewaͤrtigen fol, da 
man nad) Verfluß foldy gefegt peremptorifchen 
Termin niemand mehr hören, fohındiefe Erbs 
ſchaft feinen Befreundten Salvo juris ording 
Berabfolgen laſſen wird. Actum Weis den 
»8ten Dctoder No. 1775. 

Cburförfil. Oberpfälzifdhes Richteramt 

allern , und Zeıtlarn. - 


Artic. IV. 
s)- Schrannenpreis in Muͤnchen den 
arten Octoͤber 1775 
Dom Beften. Mittlern. Geringer. Berfauft; 





Schäffek|fk [fr.]- if. kr. ıfl. ir. ſchaͤfl. 
Warzen. 110130 —* | 830) 1455 I 
Korn. — 530 si—! 11006 
Gerfte. I si30] | si—| | 430] 12253 | 
ber. 1 411 | 3130| | 311 1 265 
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F 4* VI. inf 

a) Empfehlung einer vernünftigen 

neuen Mode Beurtſcher Aufforiften auf 

deutſchen Briefen. (Aus dem Hanndv, Mas 

gazin gı. Stücf vom 9. Oct. 1775.) 
Vernuͤnftige neue Moden veroienen Bey⸗ 

ag‘ ‚ Srpfeblung und Nachahmung, a 
2 re 


r e ih, was erſt feit 
t, daß man deu 
deutſchen Auffchriften ‚verfieht : und zwar 
nicht mit Auffchriften,, wie man fie font mit 
vollftändiger Anwendung aller Regeln bes 
deufchen Kanzleycermoniels gemacht hat ; fons 
bern auf eine ſehr vernünftige, kurze und volls 
fommen zweckmaͤßige Art : indem man den Nas 
men und Charakter deſſen, an den der Brief 
gerichtet iſt, nur fo, wie ed mündlich im ger 
meinen Leben zu geſchehen pflegt, anzeigt ; z. €. 
errn Öberften von N. N. zu N, N., Herrn 
ofratb N. N. zu N, N., Herrn Pfarrer 


a N.N, u. ſ. w. 
enn man bedenft, daß Aufichriftten der 
Dich nur zur Abficht haben , daß fie durch 
Driefträger oder Bothen, denen fie zur Bes 
ſtellung anvertrauet werben ; fo iftes kaum bes 
eiflich, wie in ganz Deutfchland fait lauter 
anzoͤſiſche Auffchriften zur allgemeinen Ges 
wohnheit werden koͤnnen, da doch hundertmal 
gegen einmal angenommen werden kaun, daß 
derſenige der den Brief nach Anweiſung ber 
ufichrift beftellen foll, cher deutſch als franzoͤ⸗ 
ge lefen und verfichen kann, und alfo der Abs 
ht gerade entgegen iſt, ihm eben Diefe Ans 
Meifung in einer ihm unverftändlichen Epra⸗ 
che vorzufchreiben. 
In der That find wir Deutſchen auch wohl 
bie einzigen in ganz Europa, dieauf-Priefen 
an ihre eigne Landsleute andere Auſſchriften 
“ in ihrer Mutterfprache machen, "Die erfte 
eranlaffung diefer fonderbaren Gewohnheit 
it aber ohne Zweifel daher entftanden , weil 
in Sranfreich Die Poften eher als in Deutfdy 
fand im Gange gemwefen , und. die Vorfahren 
des jetzt Fürftlihen Hauſes Taxis, denen bes 
Fanntlich Die deutfchen Poften zuerft ihren Ur⸗ 
geunsin danfen haben, inder erften Zeit des⸗ 
egen mehr Fransofen ald Deutfche, weil jene 
ſchon der Sache Fundig und gewohnt waren , 
uten Voftbedienungen gebraucht haben moͤ⸗ 
en. Das Gegentheil ift erfi im Fahre 1690. 
aus —— allerley Misbraͤuche, die zur 
“Zeit eines Reichskrieges mit der Kron⸗Frank⸗ 
reich daraus erwachſen moͤchten, in einer be⸗ 
ſonderen Stelle der kaiſerlichen Wahlcapitula⸗ 
tion Art, 29. 9. 1. verordnet worden: daß 


+ 


| 


— 


jr 


einiger Zeit aufzukom⸗ W „nämlich in Bändern und. Gebieten; Bois 
che Bri 


„ ferliche Poften vorhanden; und 
„ ae nicht ſolche Perfonen ,’ welche Peine 
» Reichsunterthanen feyn, und deren Srene 
" a. nicht verfichert ſey, angeſetzt werben 
„ oben, 2 J “ & 
Vorher war es alfo nichts ungewoͤhnl 
es, fondern vielmehr eis bi Regel anzufes 
ben, daß ſowohl Poftmeifter und Popfchreiber 
als Briefträger, Manga meifter un PORFuBNIee 
mehr Sranzofen ald Dentfche waren.’ - ww 
„So lange diefes war , oder fo lange auch 
nur für befannt angenommen mer ne 


daß = Ge et — 
ten der Briefe auf den Poſten zur Bo 
dienen follten, nur ein oßer — deut⸗ 
ſchen Sprache unkundig feyn — 
es freylich einen ſehr vernünftigen Grund, di 
man in ganz Deutfchland lauter fran; 
Auffhriften auf Briefen machte, :... 2. 
Dieſer Grund fällt aber nunmehro ſche 
feit langer Zeit dergeſtalt weg / baß man 


im Gegenrheile ficher annehmen fonn, daß Di 
uf 






allen deutfchen Poftämtern diejenigen ; 6i 
nen es am meiften Darauf ankoͤmmt, bie 
in — — —2* dienen 
zu laſſen, eher der fran n als der Deut; 
fen Sprache unfündig nd, en 
Wenn alfo nichts deſtoweniger der Ge⸗ 
brauch franzöflicher Auffchriften fi) dennoch 
bis aufdenheutigenTag bey uns erhalten hat; 
fo ift ed nur ein neuer Beweis, daß Gebraͤu⸗ 
he , die, einmal aus einem gewiffen Grunde 
entitanden find, oft immertwährend ihren: 
gang behalten , wenn gleich jener Grundlängit 
— oder eine gaͤuzliche Veränderung er 
itten hat. nit 
Doch Hier tritt noch ein Grund eim, Der 
bisher vie meiften bewogen haben mag, be 
veränderten erften Veranlaſſung unges 
doch lieber franzöfifche als deutſche 
ten zu machen. Denn wie man diefein Den 
deutſchen Kanzleyen bieher eingeführt Häkte, 
waren fie fo weitläufig, fo gejtoungen;.fp bie; 
len Schwierigkeiten ünterworfen , uͤnd doch der 
Hauptabſicht fo wenig gemäß, daß es gar nicht 
u bervundern ift, wenn dor folchen die frangös 
fen Auffchriften noch immer- den Vorzug 
behielten. Nach 





* 
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Nach der beutfchen Kanzleyform muß ich 
demjenigen, an dem ich fehreibe, in’ ber Auf 
fchrift eben den vollftändigen Geburts + und 
Eprentitel geben, womit ich ihm inwendig ans 
rede, Schreibe ich 5. E. in dem Briefe : Hoch⸗ 
woblgebobrner Herr , hochgeehrteſter 
Herr Oberfter! fo muͤſſen alle dieſe Titulas 
nes Ingrediengen auch auf der Auffchrift ers 
feinen. Und dann ift es nicht etwan genug, 
noc) feinen Namen gehörig auszudrücken, fons 
dern num muß ich überdies genau beflimmen, 
maß er eigentlich für ein Oberfter ift, in wel 
chem Dienfte, von welchem Regimente, zu Fuß 
oder zu Pferde. Hat er auch fonft noch ein Eh⸗ 
renamt, oder auch nur einen Titel als Kam: 
merberr, Landrath, Ordensritter u. ſ w.; ſo 
ertvartet man von allem dem ein vollſtaͤndiges 
Verzeichniß. Dder, ift er etwan Erb sund Ges 
richteberr ein oder andern Gutes, fo fol auch 
dag nicht wegbleiben. Und fo entfteht dann 
j. E. eine ſolche deutſche Aufſchrift: 
Dem Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn 
N. N. von N. N., $Erb= und Geridte- 
vn zu N. N., N. N., N.N. at. herzog⸗ 
ih»... en hochbeſtallten Überften eis 
nes Regiments zu Fuß, Or. herzogli⸗ 
den Durdleucht hochbetraute m Bamı- 
merberrn, (audy Landratb ıc.) des hoch: 
löblichen beutſchen Ordens Ritter; meis 
nem hochgeehrteſten Herrn, — 


In ſolchen Aufſchriften iſt oft ſowohl der 
Name als der Hauptcharafter ber Perfon, an 
welche der Brief gerichtet ift, unter fo vielen 
andern Titnlaturen verhuͤllt, daß ein Unge⸗ 
übter allemal Zeit braucht , erſt zu entziffern, 
wer eigentlich Damit gemeynt fey. , 

Nun pflegt man zwar die genaue Beſtim⸗ 
mung des Dienftes und mehrern Ehrenftellen, 
die einer etfva zugleich beſitzet, oder auch meh; 
rere Güter, von denen er fich etwa als Erb⸗ 
und Gerichtshere ſchreibt, auch in fransöfls 
fchen Auffchriften auszudruͤcken. Aber es ges 
tinnet Doch fehon etwas mehr in der Kürze, 
wern es $. E in einer frauzoͤſiſchen Aufſchrift 


it: 
I; a Monfieur 
Monfieur le Baron de N. N, Seigneär de N, 


393 
N. Colonel d’un Regiment d' Infanterie & 
Chambellan au fervice de S. A. S. Monfeig- 
neur le Duc de N. N., Cheyaiier de l’Ordre 
N, N, 
ä 
N.N. 
Jedoch ber Hauptvorzug, den bier. noch 
die franzöfifche Auffchrift behält, beftehet erft 
darinn, Daß ich immer mit dem einzigen Wors 
te Monfieur fortfomme, wo ich im Deutfchen 
bald dem hochwohlgebohrnen, bald dem wohl⸗ 
"gebohrnen , hochedelgebohrnen , bocheblen, 
bochwuͤrdigen, hochehrwuͤrdigen, wohlehr⸗ 
wuͤrdigen Herrn u. f. w. zu ſchreiben babe, 
Und iſt es nicht vollends ſonderbar, daß ich 
ſelbſt in der auswendigen Aufſchrift meines 
Briefes ſchon einem jeden Poſtbedienten u 
Briegtraͤger, oder wer ſie ſonſt nur zu ſeh 
befömmt, zu erfennen geben fol, ob ich den, 
an welchen ich fchreibe, für meinen gnädigen 
und hochgebietenden, ober ob ich ihn nur für 
meinen bochgeehrteften, oder vielleicht nur für 
meinen hoc) > und vielgeehrten Herrn, oder 
für meinen gunftigen guten Freund erfeune ? 
Bey fo geftalten Sachen. wird e8 niemans 
den mehr befremden, baß man bisher doch ims 
mer lieber franzöfifche, als folche deutfche Auft 
ſchriften auf deutfchen Briefen gemacht hat. 
Allein ſollten wir dann auch an jene alts 
fränfifche Art deutfcher Auffchriften fo gebuns 
den feyn, daß wir darinn nicht eine weit vers 
nünftigere neue Einrichtung flatt finden laffen 
fönnten ? Wenn es auch in Kanzleyen großer 
Herren mehr Schwierigkeit findet, von einem 
einmal gegenfeitig hergebrachten fogenannten 
Kanzleyceremonielle abzugeben, was hindert 
dann doch ung Privatleute, ung unfrer glück 
lichen Entfernung von ſolchem Zwange zu bes 
dienen ? 

Richten wir aber unfere deutſche Auffchrifs 
ten nur nad) obigen Benfpielen ein , was ges 
minnen toir da nicht in der Kurze, nicht nur 
über die "bisherigen kanzleymaͤßigen deutſchen 
Auffchriften, fondern auch felbft uber die Frans 
zöfifchen ? Anſtatt zu fchreiben : 

à Monfieur 
Mönfieur le Baron .de N, N, Colonel d’un 
213 Regi- 


4 

— d Infanterie de 5. A.S. Monfeig- Y * eines Brieſs gemacht wird, bleibet 

neur le'Duc de N. N. &c. ſelten undemerft, weil derjenige, ber ben Brief 

ie viel fürger , wenn ich. nur fägreiben | re: bekam, wenigſtens den Titel, der ihm 7 

errn Oberften von N. N. zu N. N.? Und. |Ü fümmt , 5* tig weiß, und alſo jede Mbs 

wozu ſoll ih auf die Auffehrift meines Siehe meichung davon gleich wahruchmen kan 

den Titel meines Gönners oder Freundes juft fl aßes wird bey jener neuen Mode auf einmah 

eben fo ausführlich hinfhreiben , wie er ihn IN glücklich vermieden. 

nur alsdaım etwa ſchreiben würde, wenn er N Aber wırd an boi * —* 
= 








eine Ausfertigung in der fenerlichften Fornz ſchreiben — ne 

Rechtens abzufaffen Hätte? — Oder zu welchem N nen —— berj 
Ende ſoll ich hier alle Ehrentitel zuſammen⸗ 
bäufen., die etwa ſonſt noch bem, an den ih 
fhreibe, jufommen ?— Genug, wenn ich ihn 
wur fo begeichne, wie er im gewöhnlichen Um⸗ 
gange mit feinem Haupttitel von andern uns 
terfchieden, und mur fo bemerflich gemacht 
wird, Daß ich fiber feya kann, daß meim | 
Brief nur ihm und feinem andern jugeitellet 
erden wird. 

So kann ich in der Zeit, Die ich mur auf | 
etliche Auffcheiften wenden müßte, vielleicht 
ſchon einen ganzen Brief fehreiben. So wırd 
infonderheit mancher , der fich erſt lange be= 
finnen ‚, oder gar erft Bücher nachſchlagen, 
oder gute Freunde zu Rathe schen muß, um 
eine franzöfifche Auffchrift nicht ohne Ste, | 










wide gar lächerlich zu machen, mit weıt vr, | Er an Den ich ſchreibe 
aiger Mühe und Ueberwindung aus Brief Laͤßt man doch in RR Au 
fhreiben kommen, wenigfteng in merklich) fürs || aen- nur gesade zu, Dem Herrn Über 


Herrn Hofrath, vem Heren nd ver U. fe, 
durch jenen Domeflifen fügen, was man. 


gerer Zeit mehr Briefe + aß dcsher, ſchreiben 
können. Und was ware nicht ſchon damit ges 
wonnen, mera man nur das Vergnügen in |Ä} ibn zu beftelen bat ; ohne daß es —— 
Anſchlag bringet, was ein jeder empfindet, wer Hoͤflichteit augeſtoſſen waͤre, —— 0 
sur Briefe empfängt, deſſen Vermehrung u N fagt würde : Seiner boswohlge 
Be jede Erleichterung des DBrieffhreis | dem Herrn Oberſten u. f. u 5 
Soffenbar menfchenfreundlicher Gewian ift. J gemeinen Leben und im perfönlichen 
Manche Namen deutfcher Bedienungen, e den Pflichten der Ehrerbietuug == 
die in Framfreich nicht Iblich find, laffen ſich Kegeln eines guten Auſtandes nicht 
ohmedem ſchwet oder eigentiin gar nicht * iſt, darnach ſollte man auch in Briefii 
Franjoͤſiſche uͤberſetzen, (z. E. Landdroſt, Ds Jſich billig deRo ſicherer und unabfalk 
derhauptmann, Schatzrath, Landrath, Fand» |) ten, je gewiſſer Doch eigeatlich das B 
sentmeifter, — —— ic.) a bleibt J ben. mus Die Stelle einer muͤn lichta U 
alfo doch nichts übrig, als den Deutfchen Ras Dan vertreten ſoll. 
men in der frauzoͤſiſchen Aufſchrift beizubehal⸗ Doch nach eben dieſem u 
ten, wenn man nıcht in ganz gezwungene oder 2) fich bier die ficherfte Beſtimmung 
kacherliche Ueberſetzungen falten wil. \: laffen, wie wert gewiſſe Titulaturen is 
Der geringfte Fehler, der aber au) nur |U Auffchriften des Briefe füglich 
wider den framzäftfchen Sprachgebrauch in der. I um nicht wohl meggelaffen werden —* 
m⸗ 


Merwlich fo oft am Perſonen geſchtieben F 
foird , denen auch im perfönfichen Umgange 
der Ercelfenz + oder GnadenFTitel Jufömmt, 

fo fann es feinen Anftand haben, auch auf 
der: Aufſchriſft des Briefe zu fitien : Seiner ] 
Excellenz dem Heren Gebeimen Rarb, 
und Stastsmintjter von N. N,, Seiner K 
Excellenz dem Heren Gefamdren von N. | 
N, , Seiner Excellenz dem Herren Bene: (| 
wallientenant N. N ; oder auch Fhro Gna⸗ 
Den der Freyfrau, oder der Fräulein von 
N, N. u. f. w. 

Und fo ergiebt ſichs von ſelbſlen, wie in 
Schretben an regiereude Grafen oder Fuͤrſten, 
oder auch an Kaiſer, Könige und Churfuͤrſten 
Die Auffsriften auf.eben dieſe Art ın möglich 
fter Kürze und dech vokfommen zweckmaͤßig, 
and ohne im geringften an ter einem jeden 
ſchuldigen —28 etwas abgehen zu laſſen, 
eingerichtet werden fönnen. 

Wenn e8 in Franfreih und im mehrern 
koͤniglichen Staaten ſchon laͤngſt bergebracht 
iſt, nur Au Roi zu ſchreibenz; fo wird gewiß | 
noc) weit weniger etwas dabey zu erinnern 
ſeyn, wenn es in beutfchen Aufichriften heißt: Y 
Seiner Majeftäs dem Raifer , Seiner 
Majeftär dem. Bönige, allenfalld nur mit 
Denennung der Refidenz z. E. Wien, Berlin, 
Stodholm, u. ſ. w., oder auch Seiner Ma⸗ 
ſtaͤt dem Koͤmiſchen Raifer, Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Rönige in Preußen und ſa w. 

nd wie viel iſt da nicht erſparet, wenn man 
die Fanzlepmäfigen Auſſchriften Dagegen hält, 
da es z. E. heißen müßte: Dem allerdurch⸗ 
leuchtigfien , großmädtigften und un: 
äberwindlidften Römifchen Baifer, Hrn. 
Joſeph dem U. erwäblten Roͤmiſ. Raifer, 
zu allen Zeiten. Mebrer des Reichs, in 
Germanien und 3u Ferufalem Römig, 
Mit-Regenten und Erb-Tbronfoiger der 
Bönigreihe Yungarn, Boͤheim, Dalma- 
avonien.zc, ber 

ı Herz u To ſca⸗ 

roßfürften zu —— en, Her⸗ 

zoge zu Mayl Bar. ꝛc. —* zu nn 

dab urg, ae —302 Tyrol sc. ; 

Meinem allergnadig aiſer un 
cn range ut an 


Wien. 


ten, Croatien, 
og zn Oeſterreich 


na, 


IE 
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ba ſelten auch nur der Ma hiareicht, min die 
vollkändigen Titeln hinzuſchreiben, die das 
— — doch eigentlich hier erfor⸗ 

ente, A rn 
Eben fü wenig kann alfo auch ein Anftand 
daben feyn, andere“aͤh rliche Anffchriften ſo 
einzurichten 4. € Seiner churfuͤrſthchen 
Gnaden zu Maynz; Seiner churfüuͤrſtli⸗ 
chen Durchicucht zu Baiern ıc. ner 
bobfürftliben Gnaden zu Salzburg ; 
Seiner berzogliden Durchleucht zu Mer: 
lenburgsSHwerin; Seiner hochfür ſtli⸗ 
den Ourchleucht zu Anhatr-Deffan; Set 
or bohgräfihen'Ereellenz zu Wirtgen _ 
fein c. Bder auch, mo es die Umſtaͤnde er⸗ 
fodern, etwa: Seiner, des regierenden 
erzogs, ober Fuͤrſten ꝛc. Durchleucht ; 
oder Seiner, des regierenden Hrn. Gra⸗ 
fenekrcellenz oder hochgraͤſichen Gnaden, 
u.f. m. — Allee doch ungleich fürzer , beque⸗ 
mer und zweckmaͤßiger, ale dem Durchleuch⸗ 
tigiten uf. w. 
Auch an Frauemimmer von allen Stäns 
den, merden auf folche Art die Auffchriftew 
leichter werden , wenn ba, wo Eurialien au 
im perfönlichen Amgange gewöhnlich auyes 
Ihro anſtatt Seiner gefeßt wird, z. o 
Majeſtaͤt der Raiferinn, Ihro Majeftäe 
der Königinn , oder, fofern die Umſtaͤude 
eine folche Beftimmung erfodern ; der regie⸗ 
renden , oder der verwittibten Raiferinn, 
Böniginn ; desgleichen : Ihro Durchleucht 
der Churfürftinn ; Ihrs Durdleucht der 
Herzoginn; Ihro Durchleucht der Prin⸗ 
zeßinn V.N.; Ihro rg gu Bnas 
den , der frau Bräfinn N. N.; Ihro 
ÖGnaden der Sreyfran, oder der frau, 
der Fräulein von V. N u.f.w, 

Doch auch die altfränfifhe Endigung 
Ihro wird jaim Sprechen nicht gebraucht ; was 
runs follen wir alfo nicht auch im Schreiben 
lieber der fonft gewöhnlichen Endigung Ihre 
oder in andern Fällen Ihrer Majeſtaͤt, oder im 
der mehreren Ihre oder Ihren Majeftäten u. ſ. 
w. ung bedienen %; f . 

Wo keine Eurialien in Mundlichen Unters 
rebungen mit Frauenzimmern gewöhnlich find, 
warum follten da wicht auch Die Auffchriften 

ber 
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RE Driefe nur gerabegu : an die Fran Hof: 
raͤthinn, an die Frau Pflegerinn u. f. mw. 
richtet werden ? In den meiften Fällen würde 
enn auch nicht einmal nöthig feyn, auf den 
—5* auch den Geburtsnamen verheurathe⸗ 
ter Frauenzimmer beyzufuͤgen, wo nicht sets 
wan zwey Maͤnner gleiches Namens und Cha⸗ 
rakters an einem Orte es zur Nothwendigkeit 
machen, ihre Gehuͤlfinnen dadurch von einan⸗ 
der zu unterſcheiden. 

In Briefen an ledige Frauenzimmer wird 
es an vielen Orten, wo man es als eine Be⸗ 
kidigung aufnehmen wuͤrde, eine Perfon Jung⸗ 
fer zu nennen, die einmal gewohnt iſt, ſich 
nur Mademoifelle nennen zu laffen, faum 
möglich feyn, auch die Aufichrift anders als 
mit Bepbehaltung viefes auslaͤndiſchen Ehrens 
titels einzurihten. ES ift zwar nicht unges 
wöhnlich , bloß nach der Augfprache mit Deuts 
ſchen Buchſtaben Mamſell zu ſchreiben. Aber 
auch dieſes wird man kaum wagen dürfen, Da 
an vielen Orten dieſes ſchon zu einer unters 
ſcheidenden Benennung der fogenannten Frans 
zöfinnen geworden ift. 

End an ganze Collegia, an Obrigkei⸗ 
ten in Städten, an Juflig ; oder Kammercols 
kegien, Confiftorien, Univerfitäten,, Fakultaͤ⸗ 
ten, Schöppenftühle, Regierungen, Staats; 
minifterien u, f. m. find zwar weniger Frans 
zoͤſiſche als Deutfche Auffchriften üblich; aber 
auch Diefe bisher nur fo kanzleyfoͤrmlich und 
umſtaͤndlich, daß auch darinn eine vernunftis 
ge neue Mode wohl zu wünfchen wäre. 

Warum follten nicht auch bier folgende 
Beyſpiele allen Beyfall verdienen: Herrn 
Bürgermeifter und Rath zu N, N. ; oder 

n den hochloͤblichen Rath der Reichs⸗ 
padı N. N. ; oder aud) an den Stadt ma⸗ 
giftrar zu N. N.; an die koͤnigliche (oder 
&urfürftliche, herzogliche, hochfuͤrſtliche, 
hochgraͤfliche) Juſtitzkanzley, Rentkam⸗ 
mer , Regierung u. ſaw. An die koͤnigli⸗ 
che churfuͤrſtliche Univer ſitaͤt zu Goͤttin⸗ 

en; oder auch nur an die Univerſitaͤt; an 
ie Georg; Auguftus=linverfitär zu Gör= 
tingen ; an die Zuriſten⸗Fakultaͤt zu Goͤt⸗ 
tingen; an das bodpeeisliche Rammer- 


gericht zu Wenlar,; an die hochanſehnli⸗ I 


— — nn me 5A 


de Reihsverfammlung zu Regensburg 


u. ſ. mw. 
Nach den bisher gewoͤhnlichen Aufſchrif⸗ 
ten habe ih mehr als einmal erlebt, daß Sa; 
chen , die für die Univerfität beftimme waren, 
an bie Juriſten⸗Fakultaͤt, oder umgekehrt Sa; 
kultaͤts⸗ Acten an den zeitigen Prorector ab 
geben worden. An Höfen, mo mehrere Col 
legien an einem Drte find, mögen dergleichen 
Verwechſelungen noch häufiger geſchehen, Die 
gewiß am ficherften vermieden werden , je fürs 
ser man die Auffshrift nur mit der bloßen gu 
mwöhnlichen Hauptbenennung einrichtet, 
Wenn vollends in folchen Fallen auch das 
verfhiedene Verhaͤltniß derer Perfonen , bie 
an ein Colegium fchreiben, gegen bie an 
denen Mitglieder deſſelben, nach aller Sorm 
des beutfchen Kanzleyceremoniels ausgedruckt, 
und wider alle Mißdeutung, die über kurz oder 
lang etwan ihre befondere Eonfequ 
möchte, gehörig verwahrt werden fol, mas 
da für ein Unding von Aufichrift herausfömmt, 
davon Fann folgende Beyſpiel eines franfifgen 
Kreispräfentationgfhreibens ans Kammerge⸗ 
richt ( aus den Selectis juris publ, novil.T. 
1. p. 432. ) alleufallg zur Belehrung dienen: 
„» Denen hoch⸗ und woblgebobrnen, ed: 
len , veften und hochgelahrten denn 
refpefltive bodhgebohrnen , wohl - nd 
bocedelgebohrnen refpefive Ihro Rb- 
miſch Faıferliden und koͤniglich carbo- 
liſchen Majeſtaͤt verordneten 1 
den gebeimen Rätben', dann des löb: 
li Faiferliben und Reichs⸗ Cammer- 
gerichts zu Wezlar , bocdhverordneten 
Cammerricter, —— und Bey⸗ 
ſitzern, unſern beſonders lieben Ser⸗ 
ren und lieben Befondern , dann hod⸗ 

‘ geehrteft auch re/refive freundlich viel 
geliebten und hochgeehrten Herrn Der: 
tern, dann body= und wielgeebrten, 

wie auch weiters refpeflive infonders 
bocdhgeneigt und hochgeehrteſten Her: 
ren. 

"Göttingen , ben azten Sept. 


Wenxlar., Zus 
Johann Otephan Pütter. 
Ar- 


manches, wenn es gewaſchen wird , feinen 
wird, anders auflauft, und größer ausfälkt, 
je nachdem viel Flachs hineingedreht, oder 
es flacher gefponnen wird. Je ſchwerer ein 
Stuͤck Leinwand gegen das andere von glei⸗ 
cher Feine und Guͤte iſt, je mehr Flache fies 
cfet Darinnen , und je mebr lauft es in der 
Waͤſche auf, und wird färfer : da ein flach 
gelponnener Faden, wenn er nur gehörig ger 
drebet. ft, fein oder klar bleibet, und fich tes 
ı nig in der Wäfche verändert ; nur muß dem 
gleichen Garn febr dDidt-gefchlugen ſeyn, ſonſt 
wird die Leinwand dünne , davon die Erfahe 
rung bierinnen die befite Dorficht an die Hand 
; geben muß. 

Dhne ein Eienmaaf ber der Hand zu has 
ı ben, laͤßt fich die Breite Der Leinwand nicht ges 
i nau beurtheilen, } 

Wenn man die Leinwand reibt, und es 
gehet Staub beraug, ıft es ein Zeichen, saß 
fie ſehr gefälfcht ift,, und wenn fie ins Waß 
‘ fer koͤmmt, wie Schatter werben wird. 

Ben fehr feiner Leinwand muß man ein 
Ende naf machen, bamit die Btarfe und 
Mandel heraus gebe, wobey man zugleich fes 
ben fann , wie der Faden befchaffen if. 


#, * Artie. VI. = 
Zar Hans: und Landwirthſchaft. 

a) Vor ſicht bey ErFaufung der Lein⸗ 
wand, um deren Werth mır der Güre zu 
Beurtbeilen , und den Schaden oder Be: 
trug ın Anfebung des Gefpinfies , des 
Webens, des Bleichens und Zurichtens, 
auch des Maaßes, zu entdecken, ebe man 
folden auf eigene Koſten gewahr wırd. 


Die Borfiht ben dem Einkaufe ber Lein⸗ 
wand geher theils auf das wirken felbit, theils 
auf die Bleiche und Appretur. Cine tůchtige/ 
baltbate, gute Leinwand wird an ven Faden 
und der Salleifte erfannt.- Der Faten nruß 
nicht breit, Ensiig, voll Nefter und Neſtloͤcher, F 
ſondern fun rund, wohl gedreht, gleich und 
durchgängig von eineriey Staͤrke ſeyn. Die 
Salle iſte mn beyden Seiten durchaus ge; 
ade, ohne Löcher, Knoten, bloifen Faden, 
und nicht hoͤdericht feyn, auch muß man Acht 
haben, daf die Wirfte ftärker , alß der, Ein⸗ 
ſchuß fen , mer fonft Die Landwand zu Dünne, 
oder zu Dichte und bretigt ausfallt, und alle 
mal ein Zeichen eines ſchiechten Leinwebers ift. 
Tas die Bieiche und Zurichtung betruft, thut 
man beffer, wenn es feyn fann, fie vom der b) ZinLand durd den feldbau über 

-mittelften Bleiche , fo um Johannis ıft, 58 [| alles, wenn es nur will. (U. d. Wittenb. 
taufen, als von der erſten und letzten, da dieſe J Intell. BI.) 
beyden gemeiniglih mit Kalt und Porafde N Diefer Satz iſt nunmehr als ein Yrioma 
fehr gezwungen werden, weiches der feinwand überall angenommen , und wir dürfen gar kei⸗ 
Höchfirwäptich it. Kann man fie ohne Zus If} ne Nachlefe über dasjenige anftellen, was in fo 
richtung blog gemandelt befommen; fo ıft man N pielen Schriften fo ſchoͤn und gründlich davon 
‚beffer daran ; weil die Zurichtung der Dünnes IB] gefaget worden. Unfer Vorhaben iſt allein, 
ſten ſchlechtſten Leinwand ein gutes Anſehen If] Diefen Satz aus einem neuen Gefichtspunfte 
iebt, ( weiches. aber in der erſten Waͤſche weg⸗ > zu befihauen , und zu ermeifen: „daß der 
Hit) fie aber durch das Preſſen ’ mit Stem⸗ „ Ackerbau auch in Miswachsjahren noch eine 
pelnfihlagen und exceßiden Stärken fo äußerft ||] „„ Duelle der Wohlhabenheit ven Staaten blei⸗ 
zuinizt, daß fie nicht halb fo lange, als ee I» ben müfle. „ Noch bat man fich über das 
unzugerichtete halt. Es bleibt uͤbri eng ben J große Problem von Anlegung binlänglicher 
der gröften Vorſicht der feinwandeindauf, zu⸗ Borrathehäufer , zur Minderung ber Noth in 
mal in der heutigen Zeit, da die Kunft der J Mismwachsjahren , nicht einverfieben fönnen. 
Appretur, oder eigentlich des Betrugs, aufs |fj Der Ban folcher öffentliben Kornbäufer, der 
böchite geftiegen , vielen Hazard untorfen ; ||) Einfauf des Korns, deffen Bewahrung, Ers 
denn au) das Gefpinft oder die Garne find /g, baltung, und alle Unterhaltsanftalten , neb 
fehr unterfihieden, Cavon.man, nachdem es l den Koften zu dem allen , machen die Aufl 
‚gewirkt, fonderlich was ee fung des Problens nicht fo leicht. Hieraus 
betrift , nicht fo genau ustheilen kann, weil 14 a 2 angelegentliche Stage: „ Ob Es 
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min Wiswachejahren ber leicht 


» bende Korn + und Futtermangel eines * 


*bes, durch eine fo zu nennende Subſtitu⸗ 
» tion andertweitiger Ergeugniffe derer naͤm⸗ 
o» lichen Fahre, ficher und gefihwinde, ohne 
» alle ®eldausgabe,, oder meitiäuftige Maga 
» sinanftalten erfeget werden könne? „ 


Als Defonomen müffen wir dieſe Frage | 


völlig bejahen, wenn wir eine unfrer gemeins 
fen Feldfruͤchte machtweifen können , die nach 
Der fpäteften Ausfaat noch vor Michael reif eins 
gewonnen , und dem Brod sund Futtermans 
gel, toelchem legteren ohnedem nicht Durch Bars 
raths haͤuſer für ein ganzes Land abzuhelfen üft, 
borgebeuget werden kann. Und eine ſolche 
Frucht haben wirt an’ der feinen Gerfte, die 
. nad) der Ausfäung nur 9 — ıı Wochen zu ih: 
rer Reifung bedarf. 

Um eine Subſtitutions ſaat vorzuneh⸗ 
men, mufi man den Miswachs einer Getreides 
art in Zeiten vorherfehen und wiſſen können ; 
und die Lefer biefes Wochenblattes werden ed 
fid) erinnern, daß ſolche in den öfonomifchen 
Anmerkungen jedesmal fräßgeitig genug anges 
geben, und deſſen Berhältnifi gegen die uͤbri⸗ 
gen Feldfrüchte ift beſtimmet worden. 

— Ackerverſtaͤndige muͤſſen den Miswachs 
des Wintergetreides zum allerfpäteften im April 
und May beurtheilen fönnen. Diefer Miss 
wachs aber entſteht aus Froft, Näffe oder Dürre. 
Der Froſt verdirbt unfre Aerndte; 1) im Herb⸗ 
fie, twenn er , wie im vorigen Fahre, zu fruͤh⸗ 
geitig einfällt. 2) JmMWBinter, wenn die Kälte 
außerordentlih wird. 3) Am Fruͤhjahre, 
wenn die Fröfte bis in den May hinein Dauren, 
vornehmlich aber , wenn fie nach vorher gw 
gangener warmen Witterung wwiederfommen ; 
alsdenn find fie den Saaten im höchften Grade 
ſchaͤdlich. Ueberflußige Naͤſſe ſchadet der Saat 
den ganzen Herbſt, Winter und Fruͤhjabr hiu⸗ 
durch. Die Duͤrre muß nur allein im April 
und May fhädlich geachtet werden. Denn fie 
hindert fodann fomohl das Erwachen des Hals 


mes zur gewöhnlichen Pänge , als auch das \M) ihr ır Wochen en Keifmerden, fatal Pr 


Beſtocken der Saat, oder die Vervielfältigung 
der Halme ; woraus, twie in Diefem Jahre , der 
Ausfall an Mandeln oder Schoden big zur 
Hälfte, auch der, Ausfall des Grafes auf den 


Wieſen, und überhaupt des Rauchf 
ſteht. Faͤllt in den folgenben 

ein, fo wird fie meiſtens aur en 
Feldern (hädlich werten, Die: 

aber nehmen fo leicht nicht Schaben —— 
raus entſteht alſo, den richtigften Erf 

zu Folge, im Ganzen genommen” 

eine Theurung. ng hate aber 

viel eher, nad) dem befannten uralten? 
unfrer Borfahren : Geraͤth daB Getreide 
dem Sande, fo entficht Theurung im Bande. 
Dieſemnach muß man allemalıden 

des Wintergetreided und befonders Bomber 
Dürre in der Mitte ded Mapmenarhes fchen 
vorher wiſſen und angeben fünnen, 

Um nun einen vorbherzufebenden Koch 
mangel abzumenden , fo muß fufort zur Sub; 
ſtitutionsſaat im Lande Auſtalt gemachet wer⸗ 
den. Und diefes beftunde darinn, daß vondem 
Brachfelde ein Theil ſepariret, in der Mittedes 
Maymonaths, und nicht viel fpäter , nachider 
ſchaffenheit bes Ackers jeglichen Orte, 
pelt oder geftürget, 2 — 3 Wochen Darc 
wendet, und 14 Tage hernach, gu 
* kleine Gerſte dara —— 

ieſer Theil des Brachfeldes e aber 
der ſchlechteſte, ſendern, fo biel — 
beßte ſeyn, weil es darauf abgefehen tft, einer 
bevorſtehenden Theurung vorzubeugen, 

Die Möglichkeit, einer um diefe Zeit von 
folder Gerfte zu erbaltenden Subflitutionds 
Arnte, muß einem jeden, ohne jemals gem 
Berfuche, gleich einlenchten , der nur'beb 
tet : wie lange diefe Gerfte im Felde ſt 
dürfe, um reif zu werden ? Man — 
gemeiniglich: Neun Wochen aus und in be 
Sad. Wenn fie ih nicht gelagert. bat, fo 
wird fie bey warmer Witterung wicht Biel [ä 
ger Zeit zum Reifwerden nöthig haben. Sf 
fie aber zu Lager gegangen, fo wird fie 10- 
11 Wochen fichen muffen, bevor fie jur Re 
gelanget. Wir wollen fißen „die.Ger ei 
den 6ten July eingefärt worden. U I 












Mernte doch 8 Tage vor Michaclieimf 
und Zeit bleiben, ‚daß diefe Subflituti 
acer nah Michaeli geftoppelt , oder ’ 
drey Wochen bernad) gewendet, u Pr 
o⸗ 
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Kochen Barauf mit Winterforme befüct wer⸗ yr Zeit ſey barinnen gemeiniglich am groͤßten ges 


den fhnnen, Dos wird bald nah Martini 
ſeyn zu welcher Zeit , wo zumal ein weitlaͤuf⸗ 
tiger Uckerbau iſt, noch genug Koın gefäet 
wird. Kann aber diefe Gerjte am ıten July 
gefäct werden, fo fömmt man. mit der Sub 
flıtutionsärnte und Befaung des Ackers mit 
Winterforne defto früher davon. 

Preu einzuführende , obgleich nicht koſtba⸗ 
ce und ſchwere Verfahrungsarten, finden faft 
nirgends mehr Widerfpruch, ats bey der Lands 
wirtbfchaft, mo man e# fo gern ben dem lie⸗ 
ben Herfommen bewenden laßt. Man wird 
Daher fagen : Unfere Vorfahren waren auch 
nicht ohne Kopf; wenn es thunlich gemefen 
wäre, fo würden fie Längft aufgewachet, und 
ſich zur Zeit der Noch mit Subftitutiongarns 
ten — haben. Wir antworten: Mans 
cher hat vielleicht vor ung eine ähnliche Idee 
gehabt , fie aber nicht zum Verſuche oder Bors 
fhlag gebracht ‚ meil er fid etwa vor den 
Hundstagen gefürchtet bat, Die ehedem für 

unfer Euma mehr, als heutiges Tages, müfs 
fen bedeutet haben. Es ſey uns vergönnt, 
einen ob zwar an Hypotheſen reichen, doch 
mit einem vorzüglich ſtarken, Dbfervationss 
geifte begabten Schriftjteller , ich meyne ben 
‚Herrn von Jufti, mit reden gu laffen. Er 
fagt von der geänderten Witterung im zwey⸗ 
ten Bande feiner öfonomifchen Schriften, 2te 
Auflage 1767. S. 390 alfo : „ Die Erfahrung 
hat nunmehr feit iwanyig und dreyßig Jahren 
gegeiget , daß twir die Monathe July und Aus 
guft gleichſam als unfere Megenzeit anfehen 
müffen, mo fich die Negen, zum großen Nach⸗ 
theile des Landwirths in der Nernte nur alls 
zu häufig einfinden : wie ich mich denn faft 
fein einziges Jahr erinnern kann, daß die 
Aernte nicht überaus naß gemwefen mare. Es 


wäre wohl zu mwünfchen , daß unfere Vor⸗ 


fahren über die Beſchaffenheit der Witterung 
su ihren Zeiten genauere , und ei 
Nachrichten Hinterlaffen hätten. habe 
viele alte Landwirthe gefprochen , welche mic) 
verfichert haben, daß in ihrer Jugend in der 
Nernte um den Hundstagen , nichts weniger 


als eine fühle und naffe Witterung flatt ges | 


funden hätte ; fondern die Hitze und trockne 


wefen. Berfchiedene Ratrichten und-die U 
berbleibfel von vielen Gewohnheiten, und Ges 
braͤuchen der Alten, die eine große Hitze in dem, 
Humdstagen voraus feken, beftätigen dieſes. 
Allein zu unfern Zeiten tönen wir ung über 
Diefe Hitze der Hundstage gar nicht befchwer 
ren. Wenn ich das Jahr 1757. ausnehme, 
fo weis ich fein Jahr, in welchem nicht Die 
Hundstage fo regnericht , und fühle geweſen 
wären, daß man in manchen Tagen das Eins 
Heizen hätte vertragen fünnen. Wenn alfo 
eine fo große Veränderung in der Witterung 
vorgegangen wäre ; fo verdiente diefed und 
die gu erforfchenden Urfachen dason, gewiß 


mehr die Aufmerffamkeit der Naturfundiger, 


als es zeither gefchehen ift. — 

Was ich hier von der Meränderung der 
Witterung zur Nerntegeit ſchreibe, das erhält 
dadurch einen Beweis, daß ein anderer, nicht 
weniger machdenfender, und fehr geübter 
WirthichaftssSchriftfteller ein gleiches von der 
feit vielen Jahren veränderten Fruͤhlingswit⸗ 
terung aufwirft. Denn, bat ſich das Frühe 
lingsmwetter geändert, fo hat auch das Nerntes 
wetter nicht mehr feinen vorigen Beftand. Dies 
k Schhriftfteller ift der Verfaſſer der Berliner 

eyträge zur Landwirthfchaft , ber davon im 
ıten B. Seit. 394 bey Gelegenheit der Frage: 
Warum die Necker unfrer Vorfahren, bey we⸗ 
nigerm Mifte, dennoh mehr Getreide getras 
gen, folglid) reichere Aernten gegeben haben? 
alfo fchreibt : „, Die feit einigen Jahren fich 
ereignete ungewöhnliche Fruͤhlingswitterung, 
die man in alten Zeiten nur felten erlebt hat, 
trägt fonder Zweifel ein vieled dazu bey. Die 
großen und ungewöhnlichen Mafferfluthen ,- 
deren Urfahen die Naturfündiger bisher noch 
nicht haben erforfchen fönnen, mögen ebenfalls 
ihren Antheil daran haben. Und es iſt, laut 
der zoojahrigen Getreidtabelle von Witten⸗ 
berg merkwuͤrdig, daf ber höhere big jegt forts 
währende Getreidepreis mit dem Jahre 1736, 
welcher wegen des damaligen großen Waſſers 
befannt ift, feinen Anfang genommen bat. In 
tie weit im übrigen diefe merfliche Unfrucht⸗ 
barfeit der Aecker, den öftırn, faft in allen 
Gegenden fih geäuffert,, Erderfhütterungen, 

El 


og 


Sen 908 

un 

% aan > Drt ge Fr 
find, wovon — mit an zus 

zerläfigen Dinge faı wo etwas fagen , fondern 

‚un bios mit Mutmaffungen beg 


Unfere eigenen Erfahrungen find wicht 
Bierwider ‚ und unter einigen 20 Aeruten 
ben toir faum ein Paar recht trockne erlebt. 
Diefe in unfern Gegenden angegebene veräms 
derte Witterung bat, wie ung alte Landwir⸗ 
the verfichern, mit dem Jahre 1740. ihren. Ans 
fang genommen. Da feiner feing Obfernatios 
men beffer , ald der Herr. von Juſti zu nugen 

wußte, fo bat e8 ung fehr gewundert „ daß 
er nicht auf eine Subflitutionsfaat gefallen 
Aft, die allem Anſehen nach wegen ber vorma; 
ligen Dürre und Hitze des July und Auguft 
unfern Vorfahren —RE geſchienen, und 
fie abgehalten bat, gedachten Monathen ets 
was anzuvertrauen. Unſere neueſten meteos 
rologiſchen Obſetvationen geben uns ſo viel 
‚an die Hand, daß in mittelmaͤßigen Jahren 
naͤchſt dem Junıng der Julius den meiften Res 
‚gen unter allen Monathen im Jahre bringe,und 
Iwar in folgender Orduung: Brachmon. 335, 
Heumonath 293, Auguſtm. 23, Herbſtu. 174 
Par. Linien, Und fo ift es ſyſtematiſch richtig , 
daß die Hundstage, aus Mangel des Regens 


das Wahsthum und Fortfommen unferer | 


db 
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Vermiſchte Madriären und Merkwär: 
digfeiten. 


- a) Se. koͤn. Majeftät in Preußen haben 
ben Gelegenheit der neulichen Revuͤe in Schles 
fien einigen Dörfern, die Diefen Sommer durch 
Ungewitter viel gelitten haben, zur Wieder 
aufbelfung eine anfehnliche Summe Geld, und 
den Sjefuiten ın Breslau jur —— des 
Univerſitaͤts⸗ Gebäudes 40000 Thlr. gefchenfet. 
Ein Bauer, bey dem:ber — Ao. 1775. Is 
girt hatte, befam 1000 Thlr, 

b) In Sicilien find 78 kleine Kloͤſter abs 
gefhafft worden, 3 zu Palermo, und bie abs 


i 





sige in andern Städten un 


8 & 
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Artie. x. u 
Politiſche Gemaͤlde. ar 


a) Mengs ! male mir in U 
2 wie Mar ie und 
mig , wie DBriareus. Yu jebem ——— 
Flammenblick der Begierde, und alle Hänt 

um Raub ausgeſtreckt: Kandısen, Karkaffeı 
DE um den furchtbaren E A er 
= — —* an 
Andromeba, an ei * 
ls, mit flarren gen Himm 
den Blicken! — Die ins im * 
me 2 Mafte, zei ef nn iR Bin 
einbauen mind ! uud die Flamme Der Ra 
che lodert aus feinem Bufen: neben. ihre ffeh 
die Berläumdung und der Neid, MD ver 
me Müßiggang lacht in einen alten Kalenide 
binter ihnen, den ein fauler Knecht, und ein 
freche Dirn unter die Arme greifen. — u 
Unglauben,ber ein Erucifienon ver Wand rei 
und Die Lucretia und,eine Venus den 
zur Seite bangt : beybe von einem zuten 
fter. Zünglinge, von der Wolluſt eıngeigh 
mit dem Fächer in der Hand; den Stuhlfhre * 
mit einer Feder wie ein Scepter,dem ein Mi 
manı eine tiefe Reveremg machet, u > beffen T 
linfe Hand aufrichtig gubrüdkt. — Died utter 
ſprache im ehrwuͤrdigen neuen Kleide 
mehrten Falten, und tiefen verborgeiie Ta 
(chen, welche roßige Buben verfpotten. —& 
lehrte, die mit Peruͤcken, Dofter % 
—— nach Schmetterlingen ke: 
Dichter, die dem Hahnen nachkrähen,,. 
Künftler., bie vr: Dertaice in Schnürleiber 
malen! — Spißbuben fett nnd —* * jr 
ie Leute ald Gerippe ! — numtäpf 7, ii 
Schellenfappen und —S gluͤcklih and 
geehtt; und Weife, in der Giotie det 
in Sranıb getreten. — Ta 
Mengs! male mir dieß, und du. > 


Bent 8* des A gepriefuen « 
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Intelligenzblatt. 
Num. XXXIV. 
München den 4. November 1775; 
Artic. II, Artic, IH. 
Feilſchaften. Edi&al-Citation. 
3) Mathias Fifcher, ein Haͤuslers Sohn 


») Br Hobann Michael Ruder, bürgers 

lihen Krammer im Markt Geifenfeld, 
befinden fich 6000 Eisbeiner, jedes Taufend 
um ıı fl., und 30000 Kuͤh⸗ und Dchfenflauen, 
jedes Taufend pr, ı fl. 50 kr., welche er dem 
ſamtlichen in München und übrigen im fans 
de Baiern befindlichen Ringlern, Drechslern, 
Loͤffelmachern, dann denen, fo folches zu der; 
arbeiten nöthig haben, hiemit feilgebothen 
baden will. 


b) In ber Behaufung des Herrn Neus 
mayrs, Filferbräug in des Weinftraffe hier in 
Münden, find für beftändig in Commißion 
zu haben : zweyerley Gattungen Nachtlichter , 
nämlich große und Feine, welche von einem 
Wiener, Namens Höchftetter, verfertiget wer⸗ 
den. Don den kleinen Nachtlichtern brinnt 
eines mit 2 Pfenning Baumöl die ganze Nacht 
durch, und derurfachet weder Rauch noch 
Dampf. Hundert Stüde famt der Mafchine 
foften 15 Kreuger. Don den großen Nachts 
lichtern aber brinnt eined 120 Stunden, ohne 
Rauch und Dampf; wobey man kfen und 
andere Arbeit verrichten kann; fie find wegen 
ihrer Bequemlichleit zum Einpaden auf Keis 
fen ſehr dienlih; ein Stüd von folchen fos 
fiet 24 Kreuzer. &omopl dier, als in andern 
Drten find dieſe Rachtlichter ſchon von vielen 
Herrſchaften, unb andern Käufern approbirt 
befunden worden. 

Diefe Nachtlichter find auch zu haben bey 
Seren Johann Krull, des innern Raths und 
ndelsmann in Kelheim, und zu Waflers 
” bey der Grau Mautbamtsichreiberinn 


von Wuzelhofen , iſt bereit# vor abren.i 

den damaligen Kriegsläufen mit hans 
söftfchen Troupen in das Elfaß abgegangen, 
Wenn nun von diefem Land abmefenden Fifcher 
in fo langerZeit nichts zu erfragen getwefen, bins 
gegen deffelben nächfte Erben und Befreundte 
um QAusfolglaffung feines Erbgutg pr. 36 fl, 
15 fr. bey dafig churfuͤrſtl. oberpfälziichemm ichs 
teramt, daß gehorfame Belangen geſtellt; Als 
wird ihm Mathias Fifcher ein peremptorifcher 
Termin von 3 Monathen gefriftet,, binnen fols 
cher er fi) oder deſſen Leibserben bey dafis 
gem Richteramt ftellen, und dieſe Erbfchaft ers 
heben , auffer deſſen aber gewärtigen oa 
man nad) Verfluß folch gefegt peremptorifchen 
Termins niemand mehr hören, fohın dieſe Erbs 
ſchaft feinen Befreundten Salvo juris ordine 
berabfolgen laffen wird. Actum Weir den 
ıgten October Yo. 1775. 


Churfuͤrſtl. Oberpfaͤlziſcheso Richtera 
Sallern, und Selen = 
b) Nachricht von den Doctor baades 
rifhen&babarbara-Pillen. Mit roͤm. ats 
ferl. und churfl. Baier. allergnädigfien Vridi⸗ 
fegien werden hiemit, zum Seſten des gemeis 
nen Mannes , allenthalben fund gemacht die 
von Hr. Leibmedicus Baader in München eis 
genhaͤndig verfertigten und feit 12 Jahren ſchon 
an vielen 100 Menfchen erpro sePurgierpillen . 
welche, nach Zeugniß ihrer Farbe, ihres Ges 
ruchs und Geſchmacks, von der edlen Rhabar⸗ 
bara, mit einen Fräftigen Auflös⸗ und ſichern 
Reizmittel verſetzt, beflchen ‚ und deßwegen 
ohne Grimmen und Erbrechen die Galle, ben 
R m Schleim, 


“ 
= + 


Fr 
- 46% Gh 
Schleim ‚die Säure, Wind, Würmer und Epr 
frementen, vortrefliih abführen. Gleichwie 
aber gegenwärtige Pillen keines wegs für eine 
Univerfalmedicin, fondern nuf als eine kräf- 
tige, 4% und wohlfeile Purganz, hauptſaͤch⸗ 
lich für ftarfe und arbeitjame Perfonen , ans 
geruͤhmet werden, fo find fie doch gewifi allen 
andern unter dem Vöbel anfonit gewöhnlichen 
gierpillen um fo mehr —— als 
ierſu feine Aloe, Scammoneum, Colocinthis, 
efina Jalappaͤ Eſula, Grang Tigliaͤ, Gum⸗ 
mi Gottä, Euphorbium, Semina Cataputiaͤ, 
weder andere dergleichen hitzige, ſcharfe, ja 
ätende Dinge, fonnmen, derer giftartige Wirs 
fung bey ſchwaͤchern Kompkerionen, ſowohl 
in der Stadt, als auf dem Lande, mit ſehr 
empfindlihem Schaden der Gefundheit bis 
zur Lebensgefahr, nicht felten wahrgenommen 
wird, MWiedann auch alle rechtfchaffene Aerzte 
den hoͤchſtſchaͤdlichen Irrthum des gemeinen, 
Volkes bedauern, tweiches nur alsdann vers 
meynt, genugfam gereiniget zu fenn, nachdem 
Horher, Unter entfeßlichen Neblichfeiten, mit 
ſchmerjhaftem Zwang und Reißen im Leib, 
a 20 oder 30 Stuhlgaͤnge die natürlichen 
S verſchwendet/ der Magen ſamt den 
&: en bald entzündet , und der ganze 
Körper auf mehrere Tage völlig entfräftet 
worden. In wiſchen wer ſich Der oben ger 
nannten Hhabarbirpillen mit er wuͤnſchtem Er⸗ 
ſdig Bedienen will, muß den vorhergehenden 
Abend nichts als eine Suppe eſſen, und vor 
Schlafsagehemein halb Loth präparirten Weins 
fein mit feifchem Waſſer nehmen: ben fol 
genden Moͤrgen aber, nach Befihaffenheit des 
Alt ers, ber Natur und des Zuftandes, 6, 9, 
oder 13 Stüde nüchtern hinabſchlucken, und 
wenigſtens eine halbe Maaß leichten Thee , 
oder ſchwache Fleifchbrüäpe, nad) und nad 
Paranf trinfen; wo fodann binnen 3 Stunden 
die gehörige Dyeration anfangen, und glei 
einem Lariertränflein, von Rhabarbarg und 
englifhem Salz gemacht, zur Genuge fort 
dauern wirds Pemittelte und leichtbewegliche 
Berfonen nehmen des Morgens 3, oder 4 
Siacke bievon, und trinfen etmelche Gläfer 


Sedligerbitterwafler,, ohme dergleichen Salz 
darin aufzulöfen, - langfam- darauf; 
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” 
l fonnen fidy-derjenige, oder diejenigen, ob et: 





en 
- 


man, nad 
einander wiederholen, und 
recht fiber und fatfam, 
gelegenbeit, purbiren 
jede zu 4 Gran, find allhier i 


Bedürfniß, as-oder 3 Tage ı 
auf i 
ohne die minde 





kann. Diefe 1, 
| n München nür 
ben dem hurfl.Rammerdiener und Hofmater 


rialiften, Hrn. Sabbadint, in der Dienersgaffe, 
das Schädtelein mit 12 Stücken 
jer, nebſt dem Gebrauchsſedel gratis, allzeı 


zu haben, 


| a) Madrid. 0 

Nachdem die hochfürftliche Kregfingife 
Schweig Erching, der unmittelb area re — 
Neichsgraffchaft Ifmaning, mwofelbfl eine eige 
ne Wohnung , nebft Tagwerkershaus Sta 
dei, Stallungen , Schaafitall‘, und Schwiet 
te, alles gemauert, vorhanden, Dayı auch 
124 Juchert Aecker, 49 Tag werk imen ada⸗ 































939 Taghert einmädıge Wiefen, dan eine 
Det: Wiefe ad gr} Tagwerk 3.4irde i in 
wiſſer Plab aus den Wiefen im 
auf einer Seite der Waffergraben , au) 
andern Seite aber die Jtar-fcheidet, jak 
gegen go Fuder Heu ertragend „ nicht 
der Blumheſuch in der großen Au, me 
200 Stuͤcke Rindvieh ‚getrieben werden 
gen, gebörig, und auf Diefer Schweig einebe 
queme Gelegenheit zur Schaafzucht , Felder 
und Wieſen nahe um bie Schweig- berumlie 
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gend, wiederum Beftandwerfe,anzulaffen, um 
der Deitand auf nächftfünftige: Lichtrıche Dex 
1776ften Jahrs feinen: Anfang ‚nimmer „. 
zu Luſt tragen, entweder auf. den 30, Dctob. 
ober aber. auf den 30.,Movemb. und 30, Des 
cember.ben biefigem Pfleggerichte melder 
feldft ihr Beſtands Andoth fhlagen, und 
gen abſchließenden Beſtands⸗Contract das v 
tere erwarten, Actum den 16. Exptemb. 17754 
Hocsfärftt: Kreyfimgife Pfieggeriche N 
Zfmanıng,. 7 ei 


Ärtic. iv. 





co 4 "u 
ner 


a) Schrannenpreie in (Rängen Bein 
welches 1 agten October 1775. I 


ser Beten, Mittlern. Geringer. Verkauft. 
ffel. fl. 





fr.) fs Hr.) fl. Ike] Ifchafl. | 
MWaizsen, [r1)— 21 Di 30 954 
Korn. ! 6'320! | 6—5 zal 1 640 
Berfte. 1 sl30l | sI—| | 4 30| 1574 
NHaber. | 41—| | 31301 | 3l—I 1.250 





b) Brodfan in Wiünden vom zoten 
Octob. bie 16ten Novemb. 1773. 
Eine Kreuzer⸗Semmel muß ‚st, Loth. Del. 
man ss u 
Ein Srigmedenumı. fr 9 —.8 3 
Ein Paur Röggel von Rog gen⸗ 
smhlumrfe. ss 9 9 9 
Ein Groſchen⸗Wecken 4 5 
Ein deto von Nögaeltaig # 
‚Ein 4. fr. Laib Raggenbrod s: 26 
Ein S.fr.üib ss HH 8 5 2l 
c) Niebifan allda vom zo. Octob. bie 
16. November. 1775. '°. 
SER Das Biertel. fl. fr. pf. 
; I 


— 13 2 
s— 26 1 
— 40 2 

2 2 


Mundmehl u ⸗ 24 
Eemmelmebl . ss ⸗⸗—— 1 — — 
Ord. Waitzenmehl che 2 
Einbrennmehl8—— 28 — 
Riem iſch nr 35 1 
Baͤckmehl⸗⸗ß⸗⸗⸗—29 1 
Nachmichti ie Bu 9— 
Brig, feiner⸗ sn 8 2 — 
Erich, ordbinare ss HH _ 1 I 
Feine gerollte Gerfte #5 7 2 20 — 
Mittere detto #8 3.098 1 5 — 
Drdinare detto Paar 20 BE; I 4 — 
erg wor nme 352 
rbſen, fhöne si sis Ih 20 — 
Mittere detto ss 5 4 s WW 1 IO— 
Dreun 838797938 ı 9 — 
ginfen PIE Der u 2 Br 1 0— 
Hiden sr nr ey i— 377 — 
Hanflörner #5 s ss IT 0 — 
Schmalz, das Pfund 4 — 5 — 
Schmer detto, sywry— 20 — 








Artie, V, 

Handlungs - Hachrkbten. 

a) Paris , den gten Drtober, Bon 
Avignon, Bordeaur und andern Orten dieſes 
Neichs, laufen fehr angenehme Nachrichten 
son der gefegneten Weinleftiein, welche durch 








40 
die fü Ende des vorigen Monachs BR. 
ne Niße febr beſchleunigt worden il. DE 

' Weinftöche hängen ſehr voll, und die Trauben 
find groß. und voll Saft. Der Ueberfluß an 
allen Arten, von Dbft ift fogrof ‚, als man feit 
vielen Fahren nicht erlebet bat ; und da auch 
die Rornerndte imganzen Meiche fehr erwünicht 


ausgefallen iſt, ſo geben über Die Preife: 


herunter. - i 3 

b) Malmoͤ⸗ in Schonen. Da der 
Fiſchfang hier berum immer ſtaͤrker wird fa 
zeigen fich auch cineMenge vonMeerfchweinen, 
oder fonenannte Tumler, und mehr andere m 
der Oſtſee felten gefchene Fifche , weiche den 
Häring bis hieher verfolgen. 


Artic, VL 





a) Paris, vom ı2fen Octo⸗ 


ber. Es ift erinnerlich, daß dew 

Erzbifchof von Zouloufe unlängfk 

' dem Parlament den heilſamen 

| —— “ gethan, keine Todten 
i 


ſtimmet auch die geſammte Geiſt⸗ 
lichkeit den Abſichten dieſes ehr— 
wuͤrdigen Praͤlaten bey, und hat 
beſchloſſen, Vorſtellungen vor den 
Thron gelangen zu laſſen, um ges 

dachten der Menfchlichfeit fo ſchaͤd⸗ 
lichen Gebrauch in Dem ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche abzufchaffen. 


b) Um Hamkurg , Hannover , im Bres 
miſchen und an andern Orten äußert fi bie. 
Biehfeuche diefe Herbftzeit wieder ſehr ſtark; 


weßwegen von den dafigen Polizeyobrigkeiten 


alle Anftalten getroffen werden, um zu verbing 


dern, daß tiefe Seuche nicht auggebreititer und 
allgemeiner werde. 
©) Wien den aıten Drtober. Folgende 
allerboͤchſte K. K. Verordnung vom Isten Sep⸗ 
Mum 2 tember 


* 


mehr in die Kirchen zu begraben 
und daß ſolcher von dem Parla⸗ 
ment genehmiget worden. Nun 


* 
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tember twurbe letzthin, wie gewoͤhnlich, ange⸗ 7 


ſchlagen. 
Wir Maria Thereſta ꝛt. 
Entbiethen allen und jeden Juwohnern 
und Unterthanen, was Würden, Standes, 
Amts und Weſens, die in Unfern gefammten 
Erbfönigreichen und Ländern find, Unfere k.k. 
und erjhergogliche Gnade, und geben euch gnds 
bigft [ vernehmen : 
; bihon Unfere Vorfahrer in der Regie⸗ 
zung aus Eifer für die Religion , und aus 
Liebe zur Gerechtigkeit, Die Orte und Perfonen 
‚durch Öffentliche Geſetze beſtimmt haben, mo 
und bey welchen das Alylum, oder das Recht 
ber Freyſtaͤdte Platz greifen fol ; obfhon Wir 
fermer auch felbft bereitd unterm 10. May 1752. 
durch eine allgemeine Anordnung noch weitere 
Maß und Ziel hierin feftgefeut haben; fo bat 
doch die Erfahrung gelehrt , daß verſchiedene 
Zweifel über Die Auslegung der befagten Ber; 
ördnungen entftanden, und baf in der Folge 
auch feine gleihförmige Beobachtung in Uns 
fern Erblanden beygenommen worden fey, 
Damit alfo die öffentliche Sicherheit fo, 
wie die ftrafende Gerechtigkeit mit der Vereh⸗ 
rung für gewiſſe Gott gewidmete Drte verein 
baret werde, haben Wir Uns mit reifer Webers 
fegung eine beftandige Maßregel nad) Erfoders 
dermftände hiemit gefegmäßig einzuführen 
nädigft entfchloffen , worüber alle in * 
.£. Staaten ſich befindende Vorſteher der hei⸗ 
ligen chriſtkatholiſchen Kirche, und alle welt⸗ 
liche Obrigkeiten die wachtſamſte Auſmerkſam⸗ 
keit zu dem gaͤnzlichen Vollzuge tragen ſollen. 
Wir erflären und befeblen daher 
Erſftens: Daß von dem Aſylo, oder 
dem Rechte der gewiſſen Gott geweihten Orten 
von den weltlichen Fuͤrſten, und Regenten 
verliehenen Freyſtaͤdte alle hier nachſtehende 
Verbrecher ausgeſchloſſen ſeyn, und bleiben 
ſollen, wenn ſie auch ihre Zuflucht in beſagte 
Orte wirklich genommen haͤtten, als 
a) Die Schuldigen der Beleidigung ber 
göttlichen Majeftät. 
b) Die Lälterer der Heiligen GOttes. 
©) Die Urheber des Todſchlages, fo in Kits 
hen und Freydhoͤfen verübt worden. 
d) Die Gottesrauberifhen Diebe , ober 


fures facrilegi. 


e) Vorfesliche Mörber. h 
f) Die Straffenräuber. 

g) Die zur nächtlichen Zeit die Felbfruͤchte 
Die Mendeimieder, 16 misriiiih 
I Die Meuchelmörder , fie mögen 
—— * gend ſelbſt verübt, 

r nur dazu geholfen, oder. an: bemfelben 
durch einen andern vollbracht haben; 

i) Die ſich der Beleidigung der weltlichen 
Majeftät fchuldig machen. 

k) _Die-einer  Verfhwörung , ober Empds 
rung gegen den Staat ſchuldig ſind 


4) Die Schuldigen bes —— 
allen Gattungen dieſes ſchwereſtes 
chens 


9 er oder Zus 
f a € x 
fegel ändere auf gefährliche Maler nah 
0) Eben fo diejentgen, welcht den ia 
pel des Papiers, und öffentliche Schuldfcheine 
nachahmen. 
p) Welche Meuſchen, Bruͤnnen, andere 
— — und die Hutweyden vers 
iften. 
— q) Die Mordbrenner, ober: welche Feurr 


anlegen. 
r) Jene, fo zur Zeit einer Feuersbrun, 


einer MWaffernoth , oder. Ueberfi ung 
eines Schifſbruches, ober fonft in 
Drangfalen etwas diebifcher Weiſe en 


s) Die, welche öffentliche Kaſſen beraube 
oder daraus zu eigenen Gebrauch etwas Hr 
menden, mie nicht weniger alle ſonſtige 

t) Die Kindesmörderinnen , und jene 
eine Leibesfrucht abtreiben, wenn : 
nur dazu geholfen haben. 

u) Die Entführer einer Jungfrau. 

w) Jene fo wegen dergleichen ausgenoms 
menen Laftern gerichtlich verwahrtfind ; unb 
mit Erbrechung der Kerfer die Flucht 

x) Die Banqueroutiere. 

y) Die Betrüger der Mauth⸗und Zollftäbte, 

z) Die Außreiffer von der Militz, unbends 
lich jene, fo Diener der Obrigkeit in ihren 
Amtsverrichtungen tödten, oder verwunben. 

Zweytens: Solle die Lotalimmunität, 
ober das t ber. Freyſtaͤdte feinem andern 
Orte, ale blog und allein denjenigen * ge⸗ 

werds 


weihten Drien eigen ſeyn, worinn bie heilig⸗ 
ſten Sakramente ausgeſpendet werden, oder 
dag hochwuͤrdigſte Gut verwahrt iſt; inmaſſen 
die Kiöfter , Kollegia, und ſonſtige Wohnhaͤu⸗ 
fer der Drdeng sund anderer geiftlichen Perfos 
nen , die Schulen, Spitäller und gndere 
Orte ſich dieſer Verleihung nicht zu erfreuen 
haben, fondern in Anfehung des Afyli mit 
andern bürgerlichen weltlichen Häufern gleich 
zu halten find. 
Drittens : Wollen Wir gnäbdigft, daß 
bey fich ergebenden Fallen, wo jemand in 
ein, wie obbenannt, Gott gemeihtes Ort 
fich flüchtet , folgendes beobachtet willen: Es 
fol nämlich die betreffende meltl, Obrigkeit, 
dder der weltl, Richter alfogleich die Ausbaͤn⸗ 
digung des Afplanten von dem geiftlichen 
Borfteher der Kirche, oder bes Gotteshauſes, 
mworein jener ſich geflüchtet, behörig begeh⸗ 
zen, und bdiefe Aushändigung hat der Kir⸗ 
henvorfteher auch ohne weitere Anfrage bey 
feiner geiftlichen Juſtanz unverzüglich platters 
dingen ind Werk zu feßen; mo im widrigen 
der weltliche Richter , oder Borfteber den Afys 
lanten felbft aus dem Gotteshaufe herauszus 
nehmen, und nur fo viel zu beobachten haben 
wird , daß foldyes nach Thunlichfeit ohne befons 
ders Auffeben gefchehe. Wenn nun 
Viertens : Der Afylant in den Händen 
der weltlichen Obrigkeit, ober des richterlichen 
Arms ift, hat diefer ganz allein zu erfennen, 
ob das Verbrechen zu einer von jenen Klaffen ge⸗ 
öre ‚ welche hieroben von dem Rechte der Frey⸗ 
ädte ausgefchloffen worden, oder nicht ? im 
erften Falle foll der Lauf der Gerechtigkeit eben 
fo wider den Uebelthäter, oder Beinzuchtigen 
fortgeben, ald wenn derſelbe niemals in ber Kirs 
che ein Afylum gefucht hätte, wogegen in Dem 
festen Falle ein ſolcher Menfch wiederum indie 
nämliche Kirche ats den Drt des Afyli zuruͤck⸗ 
zuftellen ift, woraus er genommen worden. 
$ünftens : Gebiethen Wir allen und je 
den, was Standes fie immer find, bey der Strafe 
Unferer ſchweren Ungnade, daß niemand ſich 
ünterfiehen fol, einen das Afylum ſuchenden 
Menfchen, unter was für Vorwande eg nur feyn 
mag ‚zu verbehlen, oder demfelben fortzubelfen ; 
und befeblen zugleich allen Infern Stellen, Rich; 
tern and Obrigfeiten hiemit ernfigemefien > daß 
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in bem Falle, wo eine aet/tliche Perſon, oder Ge⸗ 
meinde wider diefe Unfere Verordnung felbft‘, 
ober durch andere etwa zu unternehmen fich 
beygehen lieffe „diefelben nicht allein zu gänzlis 
cher Erfegung des etwann erwachſenen Schas 
bens angehalten , fondern auch noch über dieſes 
ne — angemeſſenen Geldſtrafe belegt wer⸗ 

en fol. 

Wir gebiethen bemnach allen Unfern geiſt⸗ 
lich⸗ und meltlihen Stellen , Inſtanzen, 
Yemtern , Richtern und Unterthanen , wes 
Standes fie nur immer feyn können, daß fie 
insgefamt nicht nur felbft auf genauefte Er⸗ 
fülung dieſer Unfrer höchften gefeßgebigen 
Meynung den pflichtfchuldigften Bedacht nebr 
men, fonderu auch ihre Umntergebene hiezu 
ernfthaft anhalten, und nichts bagegen ger 
ſchehen laffen , bey Vermeidung ſchwerer 
Strafen, und Unferer hoͤchſten Ungnade. 


Artic, VI. F 
Zur Haus=und Landwirthſchaft. 


c) Ein Land durch den Feldbau über 
alles, wenn es nur will, ( Befchluf. ) 

An der Möglichkeit,einer Subftitutions 
faat zweifelt unfers Orts ferner fein Bauer , 
der e8 mehr als in einem Jahre nebft ung ges 
ſehen, daß einige feiner Conforten in ihren 
Gärten oder Wärbden große Gerſte erbauet, nach 
ihrer Abärntung , nach der Mitte des Julius, 
bag Gerftenland, auf unfer Anrathen, umges 
pflüget , geegget, und von den bey ber Aernte 
ausgefallenen und durch das Umpflügen zum 
Aufgehen gebrachten Gerfteförnern,, um ober 
bald naͤch Michael, eine zweyte Gerftenärnte; 
und letstere wohl beffer als die erfte, gehalten 
baben. mmittelft haben wir doch oben die 
Zeit der auszufaenden Subftitutiongfaat in den 
erften Tagen des Julius angefeget , um ſolche 
vor Michael noch zur Reife zu bringen, weil 
es mit der fpätern Ausfaat fhon mißlich ift ; 
menn etwan um Michael bereitd Reif oder zu 
fühle Witterung einfallen folte, und ſodauu 
das Getreide auf dem Schwab nicht gut trock⸗ 
nen könnte. 

Wir wollen num einmal ben Fall feben , 
daß ein Landesbezirk von 20000 Hufen, für 
ieglihe Hufe 2 effel Subftitutionggerfte 

Rm3 aus⸗ 
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=, Den Ertrag derfelben wollen wir gerſte zeitlger Zubereitung des Aiens. 
aufs maͤßigſte anſetzen. Im leichten Boden hd a Eine tabellarifche 8 ge und 
Eis 4te, im mittlern aufs Ge, und im guten en det ee 























oden aufs Ste Korn, Dieſes wäre * im * muß dag gan 

urchſchnitte, nach: gleicher beſag⸗ Mi gen und schalten. 
ten Bodens , das 6te Korn, und-Fümen zum IE] ein Schema zur Tabelle an 
gan Eptrage 240000 Scheffel Gerſte. Die IN war —— die 

usſaat wäre bey groſem Mißwachſe zu ver⸗ fi) erforfhen, und hiernach 
boppela, um deu Abgang des ordinaren Koras |Ä| derniffe jeden Ortes aus vom a in ni 
fo viel möglich dadurch mieder eingubringen, fuchen müßten. 

Welcher Vortheil für cin Sand, das fich Wie aber, wenn zu Anfange des 


ch fell trocne Tage einfielen, und‘ mit, der | fusiga a 
und ſich alfo von benahbarten Staaten uns I wicht über die Witte Des Me binaugg 
abhängig machen fann! Es find fehr gefährs gangen , und alfo auf Regen; nr jewart 

lihe Wunden eines Staates, wenn er in werden könnte ? Du fein 53 a 
theuren Jahren fein Geld nehmen, und zum eın Theil des Brachf ioes befäc 
Ermtaufe Des unentbehrlichſten Kornes außer If fo darf man um des ausbicibenden Rogers mil, 
Landes ſchicken muß, und hernach Öftersfaum If} len, Die Saat ebey nicht aufſch ) J— aber: 
in 10 Jahren von Ausländern für ſeine Bros vielmebr ın den Thau ſaͤen. muß e 
dufte F viel wieder einnehmen kann. | aamlıd) wiſſen, daß ım Juli a 

Doch aud außer Mis wachsjahren faun reichlich faͤllt, und das mit au um 

es einem Lande zuträgfich ſeyn x eine Subſti⸗ 8 pflügte Saatforn zum befiten. —— 
tutionsſaat zu veranſtalten. 3. B. es ware ın 


jetztere iſt auch denjenigen, die et 
fernen Landen eine Tocurung des Korn ent; treiben, wohl mehr als er al 


fanden, und durd Kornhandlung etwas zu | kommen. Gie werden es 






gewinnen: fo könnte um meht Geld ins Land ;f} hen, daß die auf einım St 
u ziehen , fofort auf eıne Vermehrung des woͤhalichen Zeit, nämlich zw Anfan 
Ko as im Lance Bedacht genommen, und Ni nıug, ausgeigete,Gerfte ‚an einem 20 
ſchleunig don einer guten. Gelegenheit Ges Jan em anderm aber gas aicht aufgegan, 
brash gemaht werden. Ein militarifcher x weſen. Erſteres fam da Edaß ese Su 
Staat, ber anzrıifen, oder angegriffen mers 'g welche wegen des ın ten uͤhſt ſtunden Bd 
den foll, ann durch eine Subftitutsongfaat jf, tergepflügten Thaues ——— mug ge 
bald zu eınem großen Kornvorratde gelangen, I habt, folche auch * an ſich — 
ohne durch ſchleunigen Einkauf das Korn im ten und aufgehen nnen. Sıngegen ha ; 
Lande zu vertheuren. Ein Ort molfte, zu | zunehmender Tageszeit, und bey ⸗ 
Erhaltung eines mehrern Heugewinnftes, im I dem Thau der übrig: Theil ver Sorte 17 
Fruͤhjahre gern die Wiefen mit der Huthung den in die Erde ‚gebracht werden, u 
verfchonen , fann aber , wegen bisherigen nicht aufgehen koͤnnen. Man gehe die 
Mangel des Winterfutters, nicht fo weit kom⸗ J wach, ſaͤe die Gerſte des Abe — 
men. Was würde ibn eher, als eine Sub⸗ IH} ge fie unter, bevor Sonne und 
Ftutionsfaat, zum Ziele führen ? Dergleichen abgetrosfuet haben, Der Erfolg wırd no 
Rälle fönnen nun mehrere ſeyn, um aud) aus: febl (lagen, fontern Dag in ben The 
fer Wißwachsjabren den Korn und Futters || Korn allemal gut aufgehen. — 
gewinnuſt zu vermehren. Hafe nur wenig angefegtın Subſtitutis 
Um aber eine Subſtitutioas ſaat zu unters J kann man gar fuͤglich alfo —— x 
uchmen ; fo wär ed von Seiten einer Landes; j Wiadſtillen Abenden ſchon u 
tegierung viel zu-fpäte, folche zur Zeit der If} weiten noch früher, einen 
North , efwan nur in der fetten Stunde, ans & voraug erforfhen; wenn man: im. 
jubefeblen. Nein, fie muß ange vorher eins einem fpastichten, Diie , das Gra 
geleitet ſeyn, Damit es fo wenig an der Saat⸗ u 













Ren öde FR beruͤhret oh —— — wenn in Mean viel Geid 
a —* 


tan, als vorbothen 8 Zoe ieß, € ach und dar aus die 
Säle ea beiß keriane 


ee es —* * —— —8 
e — 55 iefen n n en ie 
J maungeln, imd dert Palins ao du & ut; —* Geld im Lande iſt, deſto 9 


Daß daher von nörhergegangenen Regen das — dem Landwirthe feine Produkten bes 
Erdreich zur Unnehmung und Austreibung der —*84 Soltte dena dieſes ſich ein eigennuͤtzi⸗ 
Saat frifch genug ſeyn wird. Hyd geſetzt 8 | er u peeuhuftig.wyüngden ? 

fehlte in dem außerordeutlichſten Jahre aa Be ! Endih, ber Eımnwärf, daß durch Sur 
gen : fo muß man fih an bie nicht kan dr —— in? Brachfelöd die Ausſuug F 


in bey der gewoͤhnlichen Gerſteaus ſaat zu Air ka ‚ und durch den Froſt wohl gar ver⸗ 
ang des Junius/ ſich mehr ſollte empfoglen bindert werden fönne : it vom feiner Bedeu⸗ 
pn laſſen. Denn man bat nur noch im ge tung. Es ſoll ja nicht alle Jahre, fondern nur 
genmwärtigen Jahre vor Pfiagſten en Feb Mzur Zeit dee Noch, dine Saat fu — wer⸗ 
der ge ſchen, auf. denen die Gerſte, um der J den. Iſt denn im Grunde dem Beſitzer ſolcher 
irocinen Zeit willen, nicht zugleich aufgegan⸗ ER — 38 en egangen, da er ihre 
gen, Die Daher bey fpäte erfolgtim Megen, jürm d bieSub tutionsfaat ſchon dis 
rößten. SGaden der Befiger, nur —— Be * Diefe Arcker werden durch die Kul⸗ 
g werden fönnen. tur im Sommer Vorzüglich muͤrbe feyn. In 
Wir feben es allerdings vorher, daß eis Wleichten Arckern wird man nur u flügen, und 
nigen Drten die Huth > und Triftgerechtigfen } | gleich darauf das aa ſaͤen können. In 


ende Thaufaat allein halten , Die man ö rkorns auf dergleichen Reit zu fe 


ten , zumal wo Koppelweyde iſt, ver Ari biefigen — ſchieht dergleichen auf ei⸗ 
tutionsfsat gar ſehr entgegem ſtehen würden: [U mem g ımBerrafen (ehr ee Denn 
. Man könnte eg bey manchen Gutsperren,und pi in Ledmaͤckern bat 3 po ‚weniger zu fagen, 

GOtt ſey Dank, daß «8 unfern — daran IE Um Suse i werden Ruͤben in gewiffen Shläs 
noch nicht fehlet, von ihrem rıfteffyum und U gen — auf Allerheilige ausgenommen, 
Patriötismug erwarten, daß fie dur Difffuls Bierauf der Acer einmal gepfluͤget, und fos 
firung der Subftitutiongjuat in Mißwachs- IF} fort Waizen oder Rogen oben Ohrauf geſaͤet 
jahren die allgemeine Noth nicht befoͤrderu, und eingeeget. Bıelmals gewinut diefe Saat 


fondern als fihtbare Engel —— en der übrigen des Feldes den Rang völlig ab. 
unter dem Menſchengeſchlechte ger Sollte dieſer analogiſche Erweis bh manchen 


— 


mas Freude, und Fummerlofgfiit in — noch wicht, Wirkung thun, mad wegen einer A 
as pirbreiten fann, Märe * vielen die P fehr verſpaͤteten Ainterfaat Bem Vorſchlage 
N die Zriebfeder ihres B4 und P wider ſeyn wollen, den verweiſen wir au Ian 
Faffens, fo müffen aud) diefe um ihres eigenen I fere ehedem in dem Wochenblatte befannt ges 
gg N Ban ein heilfames Juſtitut beförr 
Sie müffen nur eriwegen , daß die Er: 
aitong der Menfhen „ Oder nur, oe Sache 
* einmal fo hoc) genommen, die Wodlha⸗ 
‚nbeit ihres Voſtes, Das Wo L einer Hecrde 
überwieze. Die Poputofität eines Landes ift 
die Seele des Ackerbaues, Kun AR en Pros 
düfte dadurch den geſchwindeſten U IB ‚der 
Raturalien gewinnen. Welcher Eigenan ige 
jte ſich, mern er fein Landwirth ohne Ein⸗ 
je ſeyn will, nur bie —— * Rue Fred 
5 der The —— nen a 
beſtehet es mit us moplverftandenen igens 


machten Verſuche: vermöge deren „man b 
twieder aufgehendem Eife oder Frofte) noch um‘ 
 Lichtmeffe Wintergetreide ſaͤen kann. Und hie⸗ 
figen Orts ift die Sache , worauf ſich dieſer 
Fr bier gründet, fchon feit vier Jahren 
in Ausübung gefeget worden, und alfo fein 
bloßer Gedanfe mehr. Allenfalls fönnte man 
die Subftitutiongächer im Frühjahre mit bes’ 
liebiger Sommerfaat beſtellen, und es bleibe 
dabey, ein Land iſt, auch in Mißwachsjahren, 
* den er * über alles, wenn es‘ 
Germanikus. 
e⸗ 


* 
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Shan einer Tabelle zur Binteitung und. —E— 

























Namen Gerichts⸗ Ob in jedem Brach⸗ Zu wie viel e£ofalif 
„des LÜbrigkeir. |felde in den beften|Ausfaat pro Hufe fo 
Orts? Schlägen und von ches geſchehen und * 
wem — die Schläge heißen? 










wor 
Zreuenburg | Der Magi⸗Iſt vom Magiſtrat mit| Auf die Hufe find 4 Schaͤf — 
ei at. der Stadtsifel 6 ‚ und Ri 
rg e —— —— Schaͤ re 


machfe angefeßet. Die Ae⸗ 
der beißen die Gänfemas 
then, und fhlagen in maß] 
fen oder dürren Jahren fol 
leicht nicht um. 


deenden⸗ Der Hr. von Der Gutsherr bat die ſZween Schäffel auf bie Hu⸗ keine, wei den 
ha | Menſchen⸗ | Sache allein zur Zufries Fi und der —E per: 8 em 
lieb, _ jdenheit der Untertpas|der beite des Drteß, Heißt, fchenlieb me enige 
nen berichtiget. die Viehmathen in dem ers um die E 
en Felde, im zweyten der|tung fe deer⸗ 
eerwinkel, im dritten Fel⸗ den als der I In: 
de aber dis Dammftüden. 5 
u 


—2* Der Hr. don 
dorf, —— Nein. — 
els. 





— — — — — —— 


Artic, VIII. aber nicht su lange bey bi 


Ben; beit. gelaffen, fondern gur % Fe 

Don gelcbrten * go in bas ————— ve 

) regierende Herr Marggraf von —23 ih ER: 

Bayreüth haben eine ſehr rühmliche Berords . rn. — 

nung in Anſehung der Schulen und des Stu, ſh vidmen, fo —— 

dierens ergeben laſſen, wovon folgendes ein gern 90 *— 

EEE Be 

2) Auf der Univerfität zu Erlangen foll fein unge feute, welchen nad) d Ka, | 

Be Conan fanerBäßatenen bahız une f] werden beson ku ned 2er abgepale 
rieben werben, 3) W Mer ein Stipendium zu Profegioniften verwieſen. 





ben will, muß fich einer öffentli b) Yürnberg, — ee \ 
sie 4) Die ln - 2 dr vi Tl ch Ya ou nal ur 
mi tüchtigen jungen Subjectig beſebt/ unſtgeſchichte und zur allg fitte 


DEE 
wa 


x 
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a . « ı# _ y \ 5 = 
äner Subftitutionsfaat in den Brachfeldern, 
Ob und wie folde zu Wie es mir der Subftiru|Ob die Subflitutionsdder in Zeit 
heben? tionsfaargerfte des Orts |oon 6 Wochen — cultivis 


gebslten werde ? rer, oder mehr 


Nothfall liegen. 


— — 
— — 


eit dazu erfodert 
werde 7 i 


Die fihern Aderbürger laffen Ja, und bey heifier Witterung, da der - 
folhe Saat jährlih auf den|Acker mıt der Egge tüchtig angegriffen 


Den unfis|merden fann, werden faum 6 Wochen 


dern mird das SHofpital, ges /nöthig fenn, wie ſolches Die Zubereis 
gen Wiedererflattung 5 pro ı jtung tes Brachaders zur Befaung mit 
EC chäffel, vorſchießen. weißen Rüben ausweiſt, fo öfters in 


5 Wochen hat geſchehen mögen, 


Der Gutsherr läfit in Termi-| Der eine Schlag iſt dem Verrafen febe | 
no Martini folche von den uns!unterworfen, und möchten faft 7 Wo= 
fihern Wirtben dur Schuk 


chen zu deffen Eultivirung nöthi keyn, 


zen und Schöppen in Verwah⸗ daher felbiger vor dem 6ten Yuliug 
rung nehmen ; dagegen’ die micht ficher zu beſaͤen wäre, 


vorfährige Gerſte ihnen ausge⸗ 


In jedem Felde find einige 
Jecker zu fandicht , welche 
als ein Aequivalent fönn; 
sen qugenommen twerden, 
und märe die Sache auf 
commiffarii. Unterfuchung 
und Auszleichung zu fiel 
len. 


ex wird, 





fur, welches der berühmte Herr von Murr her; 
auszugeben angefangen hat, auf 276 Octav⸗ 
feiten ang Licht getreten. Der Zweck if, daß 
darinnen Beytraͤge zur Gefchichte der Kunſt 
mit Pirteraturnadhrichten, die man anderswo 
vergeblich fucht , auf eine angenehme Art ads 
wechſeln folen, Unſere Leſer werden mit ung 
Diefe gemeinnüßige Bemühung preifen, wenn 
wir ihnen den Innhalt des erften Theils kuͤrz⸗ 
ich anzeigen. Den Anfang macht die Be 
ſchreibung einer Seltenheit, die ſich zu Ak 
torf in der Bibliothet des fel, Trew befindet. 
Es iſt diefes ein Baͤndchen von 36 alten Holz⸗ 
fehnitten, welche bibliſche Hiftorien vorſtellen, 
wovon der Herr von Murr einen, da Chriſtus 


— — 
vor dem Caiphas ſteht, hat nachfchneiden la 
fen. Die dazu gehörigen miederländifchen Be 
find mit beweglichen Buchftaben gedruckt. Man 
weis in den Niederlanden fein Buch das vor 
dem Jahre 1474. mit Holzfchnitten gebrucht 
wäre, und älter. find Diefe Holzſchnitte gewif 
auch nicht. Auf dieſe Befchreibung folgen Bey⸗ 
träge zur Gefchichte der Delmalerey. Hr. Les 
fings Schrift vom Alter der Delmalerey , fo 
im vorigen Fahre berauggefonmen iſt bes 
kannt. In demfelben ift aus tem Theophilo 
Presbyter (von deſſen Buche de coloribus, & 
arte colorandi vitra in der Wolfenbütteltfchen 
un) Leisiger Bibliorbef Handſchriften find) 
erwiefen worden, daß lange vor den Zriten 

AIMm Jo⸗ 


— t⸗ 
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—— bon Eyck, dem man i Diefe 
Erfindung zufchreibt, mit Del fen gemalet wor⸗ 
den, Der Hr. von Murr muthmaſſet, daß 
ebedeffen dag Geheimniß. blofi einigen Möns 
chen befannt, und Theophilus ein Mond von 
Hriechifher Ankunft gemefen ſey, der aber in 
Italien erzogen worden, Vor Johann von 
Eyck malte man alfo ſchon in Del; aber ohne 
Geſchicklichkeit. Man ließ wieder davon ab, 
weil ſich viele Hinderniffe dabey ereigneten. 
End überwand fie alle, und wurde der Lehrer 
ber Jtalienifchen Eoloriften. Daher iſt es ges 
fommen, daß man ihn überhaupt für den ers 
ften Erfinder der Delmalerey angegeben hat. 
Auf diefes Stüd fommen nun allerhand ſchoͤ⸗ 


ne Nachrichten von Künftlern und neuen Kunſt ⸗ 
büchern. Was die Lıtteratur anlanget, fo fols. 


gen die Artıfel alfo aufeinander. Zu erft ſteht 
ine Nachricht von dem höchftfeltenen Buche 

umen animæ, von welchem ſich in der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Stadtbibliothek die Ausgabe vom 
%. 1479. befindet , an welcher Herr Leßing in 
der vorhin angeführten Schrift von der Dels 
malerey zweifelt. Darnad) fommt eıne Nach⸗ 
richt von der alten Purgundifhen Bibliothek 
zu Brüffel, welche feit dem Tode des Herzog 
Karls des Kühnen 1477. verſchloſſen gemefen, 
nun aber wieder geöffnet if. Darauf findet 
man Xrtifel,, welche die Sineſiſche und Gries 
chiſche Litteratur betreffen ; ferner andere, die 
jur Sprachfunde gehören ; Da denn der fefer 
von der Albanifhen Sprache, ingleihen von 
Der Anmarifchen in Peru, und von der Spras 
he in Ehili, ungemein feitene Nachrichten 
finden wird. Die üsrıgen Xetikel betreffen 
die Englifhe, Spaniſche und Italieniſche Fits 
teratur. Man findet da Mecenfisnen von Bis 
chern , die meiftend den mwenigften deutſchen 
Gelehrten bekannt find, die wir aper unmoͤg⸗ 
lich bier alle aahmhaft machen fönnen, weil 
wir ung der Kürze befleißigen müffen. Ends 
Lich it auch noch ein Anhang beygefuͤget wor⸗ 
den, in welchen drey Briefe des Herrn von 
Leibnitz; eıne Arekoote von Nemton ; einige 
Briefe Forſtaers und Scioppii, und ein Nach⸗ 
richt von der Fortſetzung der Bibliothecæ ferip- 
torum Societatis JEfu ſtehen. Alle Jahre wers 


gleichfalls 





Meiſter gauz ausgeſtrichen werden. 


“den. pween Theile vom dieſem nützlichen Jeue⸗ 


nale ang Licht ‘treten. 
Artic. IX, 


Vermiſchte Nachrichten und Alerkwär: 
digfeiten. 


a) Des Kaiſers Maj. haben I bey 
Allerhoͤchſt Ihrer Kaif. Königl. bi ad 
ein Gefchenf augeſucht, weil 
Dero Herre® Brüder: und Frauen a 
Koͤn. Hoheiten fo auſehnlich beſe wor⸗ 
ben. — es * — m 

ode alles Fhnen. ein Jofep 2 
ein Geſchenke, und fein Erbe, — I 
auf der Bitte, welche Die 4 unterften Klaffen 
ber allgemeinen Schuldenfteuer betraf,bie au) 
gewähret wurde. Gleich darauf erhob fi 








- der gutige Monarch in das Steuers Kollegium, 


jeigte die ſchriftliche Schenfung vor , mit 
dem Befehl, Diefe 4 umteriten Klaffen der Steuer 
nicht mehr einzutreiben, fo lange Joſeph le⸗ 
beu wuͤrde, verfügte fih darauf mwieber zu 
Marien Iherefien, mıt dem Vermelden, daß 
das Geſchenk fihon wieder verfihenft worben,. 
und zwar an die Armen. Die Monarchie 
meinte vor Freuden, billigte das Verfagn 

und die Armen ſchicken nun Danf -und Ges 
genswünfche ohne Anzapl gen Himmel, - 3 


? 








Druckfehler. 
Im letztern Justelligenzblatt No. XXXUL 

S. 392, Colum. ı , Zeile 6 „ leſe: deutſche 
Ranzieyceremonicle. Eben allda, Bulle xg 1 
ul nad) den Worten: anvertrauct werden, 
nod) bepzufegen: rihrig abgegeben ‘wer: 
den. Coium. 2, Zeil. 13, lefe: Fonnte, &, 
393, Col. 2., Zeil. 18, defe: Brieferäge 
6. 396, Col. 2, zu Eade muß: Görringem: 
Unter a ** ©. 397. Col. 
22, lefe: Leinwand, und Zeil, 437 lefe; 
unterworfen. Col: 2, Zeil, — 533J55 
Intell. Wochenblatt. ©. 398, Col 3 
3, leſe: Erwäcfen. Seit. 400; Col 
eil. 44, ſtatt 1775, 1747. Col. 2, 
müffen die Werte: beyde von einem 
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4,3. 


Num. XXXV. 
Muͤnchen den 11. November 1775 





Artic. II, 


Feilſchaften. 
a) Mohann Zieſer, bürgerlicher Papierermei⸗ 
ſter zu Landsberg biethet dem innlaͤn⸗ 
diſchen Publikum 40 Ballen Druckpapier, je⸗ 
den Ballen pr. ı0 fl. feil. 


b) Saͤmmtliche bürgerliche Rindmetzger 
alihier biethen dem Publito abfonderlich den 
innländifchen Lederern, und Weißgaͤrbern go 
Stuͤcke Ochſenhaͤute, und 400 Stüde Schaaf; 
felle feil, jedes paar Dchfenhäute um 13, und 
14 fl., das paar Schaaffelle aber um ı fl. 40 
fr, , und zwar alles in dem nächften Preis. 
Actum den ten November Ao. 1775. 


Bürgermeifter, Rammerer und Käthe 
der Cburfärftl. Gränsftadt 
Dietfurt. 


ec) Es wird anmit jedermann zum Ders 
fauf angebothen, die im Churfuͤrſtl. Landge⸗ 
sichte Mermofen entlegene Mühle zu Gieffen, 
eine halbe Stunde von Mulldorf entlegen, ſo 
ein Viertelshof, und freyledig eigen iſt, wo⸗ 
bey zween Mahlgänge verhanden , und biefe 
neh der Behauſung, worinn obenauf zwey 
bequeme Zimmer und ı Kammer : item- zur 
ebnen Erde eine Küche, Speisgewoͤlb, und 
2 Kaͤmmer, nebft einem Krautgewölbe vers 
handen, fammt der Stallung,, Dann Waſch⸗ 
and Backhaus gemanert, auch nebft dem Stadel 
wohl gebauetfind, fo daß Dermalen nicht die 
mindeften Baufaͤlle obmalten: nebendem befins 
den fich bey gedachter Mühle nad) geometrifcher 
Abmeffung 263 Juchert Feld, dann 33 Tags 
wert zmwenmähdige Wiesgründe, wovon 25 
Tagwerke gewäffert werden fonnen. Anfonft 
Beſtehen fammtliche Gründe in einem ebenen 
Terain und Eontinuo , and find durchge, 


— — 

ends eingefangen, die Behauſung ſelbſt aber 
* in Mitte der Gruͤnde, fo dab “4 Felds 
bau mit einem leichten Menath verrichter ‚ 
übrigens aber hiebey 4 Kühe, 2 Yungrinder, 
und 2 Pferde gehalten, und gleichwehl vieles 
Heuget verfauft werden kann. Es hat auch 
bieben ein Gutsbefiger auffer feinen Gründen 
auf der nahe entlegenen Au und Moog eine 
Wendenfhaft mit Vieh und Schaafen zu ges 
nieffen. Wer alfo Luft trägt, ſolche Muͤhl zu 
erfaufen, ber beliebe fich beym Gerichte Erais 
burg zu melden. Actum den zıten October 


1775. 
€ burfürftl. Pfleggerihr Craiburg, 
und Landgericht Mermofen. 
Johann Adam Pauer, 
Pfiegsfommiffair, 








Artic. IV. 


a) Schrannenpreis in Můͤnchen den 
4ten November 1775. 
Vom Beften. Mittlern. Geringer. Verkauft, 








Shäffel.|fl. [fr.| If. Ir, ir. Ifchäfl. 
Waizen. jır)—| |ro]—| | 9I—| [1093 
Korn. I 6130) } 6I—! | sizol I 740 
Serfte. | 5130) | sI—| | 4130| 1856 
aber. | 41—1 | 3130| | 3l—| 1 249 








Artic, V, 


Handlunge = Ylachridhten, 

. a) Lyon, den ıgten October. Seit eis 
nigen Monathen ift viel Geld hieher gefchicker 
worden, und zwar in ſolchem Ueberfluße, daß 
es bis auf kuͤnftige Jaͤnnerzahlung unter eis 
nem Procent angebothen worden iſt. Man 

t ſogar welches zu Z Procent erhalten. Uns 


ere Fabrickenarb t nicht ab 
Meng Be eis geht nicht farf , u 


_ 


— 


44 — “ 
Stick heſchaͤftiget man nicht A gewöhnen, alles mit ber rechten aichtẽ 
rn En fann, A har Anand fe x mit 4 finfen Hand zu —— 3 fol 
teuer bezahlt. Es wird unzählig viel Gold — diefer Unterſchied zwiſchen ber tes⸗ 
vera en and linken Hand fagen ? Iſt er im der Nas 


mer ſteigt, und Urfache des Geldinangeld! — — 


b) Tefchen , ben zoten Sept. An den 
Straffen Hieher wird mit vielen Eifer gearbeis 
tet und. über die Flüffe werden Brücken ers 


richtet. Es MU auch die Straſſe von Hier nach, 


ẽA aberg völlig gemacht und nichts unterlaffen 
werden, was Ir Bequemlichkeit der ges 
ann. Ber Tranfito s»Zollnah 

hien vom allen ausländifhenWBaaren wird 
duch die K. K. Erblande gar wenig abgeges 
Ben. Boninnsund ausländifhen Kaufleuten 
bien, aber der Abfäufer waren noch zu tenig. 
ad) und nad) tverden fih auch dieſe herzie⸗ 


Zur Ersiebur 

ur Erziehung. 
) Wien. Die Einfünfte der öffentlis 
den Rebouten find befanntli zur Unterhals 
tung der deutfhen Schulen beftimmt. Da fie 
nicht binreichten , fo haben beyde Majeftäten 
befchloffen , in Zufunft durch bag ganze Fahr 

heutlich einmal Redouten zu erlauben. 


b) Ueber das Vorurtbeil von dem 
DVorzuge der redten Hand aber die linfe. 
(Aus dem Fraujzoͤſiſchen.) 

Die Benserfungen, die wir hier dem 2er 
fer vor Augen legen, fönnen feinen Anſpruch 
an die Ehre der Neuigfeit machen. Unfere 
Abficht ift bloß, ihn immer aufmerffamer auf 
eine Sache zu machen, woran er ſchon fo oft, 
aber leider ohne Wirfung , if erinnert wor⸗ 
dem. Sie betrifft das: fo hartnaͤckig beybehal⸗ 
tene Boructhen der Aeltera, ihre Rinder zu 


rbeitet. 
7 Beweis, wie fehr die Pracht noch im , 


tur gegründet, ober hat man ihm wicht Biel 
mehẽ bloß willführlich angenommen ? welche 
Ungereimtheit , zu verlangen, daß ein Ge 
ſchoͤpf mit zwo Handen fich auf den Gebrauch 
einer einzigen einſchraͤnken folle! Ale ieca 
—— zugleich rechts und liaks. Alle 
ide, die fo, wie fe, ihre meifte Erziehung 
der Naturzu danken haben, bedienen 4 
der Hände ohne Unterſchied. Durch was 
einen widerfinnigen Einfall Haben die gefiblifr 
fenere Menfchen einen Unterfhied aufgebranit, 
der, wenn er auch fürvermöhnte Augen etwas 
Angenehmes Haben mag, doch im Grunde 


hoͤchſt nachtheiůg iſt ? Diefe finnlofe Erfindung 


einer rechten und linfen , einer linfen und redir 
ten hand, dient zu nichts ‚ als aus des 
fteg zu. beranben, den ung die linfe 
ſten fönnte,, bloß damit der rechten die 
gelaffen würde, alles allein zu verrichten 











noch der rechten Mn 


jenigen , die fie ersieben, nicht verbun j 
wenn fie fie angewöhnten, beyde 
gleiche Art zu gebrauchen ? oder wei Mi 
(don in der frühen Sagend die ſchoͤne 
Die doch gewiß wicht ſchoͤner als die 
ohne den geringften Grund fich einigen ® 
sug vor ber linfen anmaſite. Wii 


lich, das Philofophen und Aerzte keute vou 






verfeinertem Geſchmacke, ? 
1 Art, ich: wicht zu jeder Sei Bio BRipSuaHehE 
widers 


widerſetzt Haben ? "Die unendlichen Vorthelle, 
die für alle Bedürfniffe des Lebens, fr die 
Yusadung aller Künfte, für die Bequemlichs 
feit eines jeden Menfchen daraus erfolgen 
würden, wenn wir alle rechts und links waͤ⸗ 
sen, find fo angenſcheinlich, daß man ohne 
vieles Nachdenken, fie fogleich einfehen fann, 
wenn man nur das einzige überlegte, daß 
man einen fo vielfachen Gebrauch der linken 
Hand verliert, wenn man fie bloß zur Ge⸗ 
hülfinn der rechten macht, fo würde es ges 
nug ſeyn, einem vermeynten Woblftande zu 
entfagen , welchen die Natur felber verdammt. 
Man will ſich zwar darauf verlaffen, daf man 
fich batd der linfen zu bedienen lernen würde, 
warn man durch einen Zufall um Den Ges 
brauch der rechten fommen follte: aber man 
erwegt daben nicht , wie viel Zeit und Muͤhe 
dieſes erfodert, und wie groß der Bortheil fey 
wenn man ſchon durch eine natürliche Fertigs 
feit dasjenige befigt , was man erji durch eine 
Uebung ſich angemöhnen muß. Wag mürde 
ein Kriegsberr für Nußen ſchaffen, das aus 
fauter Soldaten beflünde, die links und rechts 
wären, wie die fiebenbundert Schieuderer von 
Gibeon , aus dem Stamme Benjamin, die 
in dem Streite ſich beyder Hände bedienten. 
Die degte Erziehung mürde alfo diejenige (rum, 
* die beforgt wäre, beyde Hände gleich gefickt 
und glei fertig zw allen Verrichtungen des 
Lebens zu machen. Es ift zu bemundern,daß 
man bey unfern pbilofepbifchen Zeiten Die Aus 


gen über eine Sache nicht öffnen will, die uns 


fo nachrbeilig iſt. Wie viel würden wır gewin⸗ 
nen, wenn wir zwo rechte Hände, anflatt eis 
ner hätten, oder weun wir in dem Gebrauche 
derfelden feinen andern Vorzug müßten, als 
denjenigen, bem bie gröffte Bequemlichkeit etz 
was zu verrichten beftimmter Was den klei⸗ 
nen Wohlftand anbelangt, den man in dem 
gemeinen Leben mit der rechten verfnüpfet bat, 
fo * die Lehrer des Anmuthigen und des 
Dierlichen ſchon Mittel finden, imdiefem Falle 
ihre Einrichtungen zu machen. Wir muͤſſen 
jedoch erinmerm, daß bey den Türfen die linfe 
Hand den Ehrenplaßgiebt. Uber freylich find 
es nur Türken , derer Unfeben bey Ehriften 
don feinem Gewichte ſeyn lann. ' 


| 
| 


I 
Ani VL: * 


Zur : und Landwirthſchaft. 
a) Bey der in ben Gegenden um Ham⸗ 
burg graßirenden Viehſeuche, ift vom einem 
erfahrnen Landmanne ein Decoct aus Wer⸗ 
muth und gemeinem Rüchenfalje, tmooon man 
demBiche wöchentlich zwey dis dreymal giebt, 
als ein kräftiges Praͤſervativmittel angerihme 


worden. 

b) Anfrage. Da feif einigen Jahren 
geäußert, * ehr —Ax beſonders 
die — aͤlber, ſo dem erſten Sommer 
die Weyde kommen, blind werden, beſon 
wenn die Hitze ſtark iſt; ſo wuͤnſcht man die 
Urſache davon, und ein Mittel dagegen in die⸗ 
ſen Blaͤttern zu leſen. 


e) Unterricht, wie man alle Arten 

- Eyern uk —— derer 
ampe ausbrüten laffen Fann, (Aus 

Hamb. Addr. Nachrichten. ) —— 


Man findet Hin und wieder verſchiedene 
Vorſchriften, wie man Eyer auf eine fünftlis 
he Art ansbruten laffen kann. Einige fchlas 
gen hierzu einen befonderd darzu gemachten, 
und eingerichteten Dfen vor, Davon die Er⸗ 
findung eigentlich aus Egypten herkoͤmmt, wo 
felbiger Hark im Gebrauch ıft, wie ſolches glaubs 
wurdige Ungenzeugen verfihern. Unweit Pas 
vis iſt ein beruͤhmtes Cartheuſer⸗Kloſter, wo 
die Mönche ebenfalls, vermittels eines Ofens, 
eine große Anzahl Eyer ausbrüten laffen, weis 
ches ich felbft gefehen habe. Andere ſchlagen 
andere Mittel vor, um dieſes zu bewertfichis 
gen, welche ſaͤmmtlich bier anzuführen, zu weit⸗ 
häuftig ſeyn wuͤrde. Alles die ſes brachte mi 
auf die Gedanfen,, ob nicht ein ganz leicht 
und einfahes Mittel ausfündig zu machen 
wäre, biefed ebenfalls zu Stande zu bringen. 
Es beruhet alles darauf, dafs man eine bes 
ſtaͤndige egale Wärme zumege bringen fann, 
die ſtark genug ift um die Ausbrätung zumes 
ge zu bringen, die aber auch fehr abgemeſſen 
ſeyn muß, weil ein zu flarfer Grad Der Hi 
alles verderben würde. Derfchiedene Berfirche 
die ich hieruͤber anftellfe, (hingen fehl, wie «8 
Die mebrefte Zeit bey deu erſten Berfuchen 

n2 zu 


416 


au geſchehen pflegt. Endlich ließ ich mir eis yr bünften Fänute, Hierauf nahm ich rg) 
nen’vierecdigten hölzernen Kaften, 15 Fuß in neulid) gelegte frifche Ever, (alte Eper 

Müadrat , machen, ich ließ in Demfelben oen || es wicht ſeyn) Se a wie 1 

in dert Ditte ein rundes Loch einſchneiden, Mgam ordentlich hin, fo wie Maw'fie munter Die 
welches ungefähr fo groß war, als Die Weite 
eines großen Dierglafed ; um dieſes Koch ließ 
ich orey Pflöcke im Dreyeck, ungefähr ı! Zoll 
hoch, befeitigen, um darinn dem darauf zu fe; 
Genden irdenen Topf feft zu machen. Unten in 
Diefem Kaften ließ ich eine Schieblade, Fuß 
body, anbringen, um darınn nad) Bequems 
lichkeit eine gläferne fleine Lampe, recht mits 
sen unter Dem oberften Loche ſetzen zu fonnen, 


In die Lampe that ich erit etwas Waſſer, und ich fie weg, die andern aber: muren ganz buns 
alsdann füllte ich fie vollends mit Baumoͤl an. 


fel, und hatten angefegt. Sjch legte fie mies 
Um einen Dacht zu haben , der zu allen Zei⸗ 


| 
| der ordentlich in den Topf, und nad) Berlauf 
ten egal dick wäre, Damit Die Hitze nicht ein⸗ J von 3 Wochen;hatte ich Das Vergnügen, 13 
usgebrätet- zu 


eüthennen legt, deckte felbige mr Verfahher 
denen Stuͤcken von altem Pelzwerk zu, unbe 
ließ ich e8 8 Tage ſtehen, und gab nur ach, 
Die Lampe öfters mit frifchem Dele suinerfes 
ben. Alsdann nahm ich Cie Ener heraus, 
bielte jedes Stuͤck beſonders gegen ein breus 
nendes Licht, um zu fehen, ob fie alle ange 
fommen wären. Zweh Davon waren ganz 
durchfichtig, und folglich verborben, alfo warf 


mal größer würde, als zur andern Zeit, wors {fl junge Küchlein auf diefe Art a 
auf alles ankoͤmmt, nahm ich von den Bin» I haben.’ 
fen, welche aller Orten ım Felde auffaltgrun.z Nachdem fie abgetrocknet waren; ga 
gen Stellen wachen, und machte mıt einem ihnen feine Grüße zu freffen , und 
Sedermeffer den inwendigen Mart eraug, weils Much zu trınken vor ; ſobald fie fatt waren, 
ches fehr leicht angeht. Die Bauern auf dem feste ıch fie wıeder ın den Topf; » Dieß fontis 
Lande wiſſen Dieß, und gebraudyen e8 zu ih⸗ nuırte fo lange, bis fie fo groß ware, bafi 
sen Lampen. ch ließ felbiges wohl trocknen, AS fie Die freye Luft ertragen .tomuten. 
‘and verwahrte es an einen trocknen Drt. Bey 
Diefem Dachte war ich gewiß, daß er allezeit 
gleich dicke wäre , folglich auch die Hige egal 
werden müßte. Gerade über der Lampe befe⸗ 
ftigte ich in den Kuften ein dünnes eiſernes 
Blech, fo Daß es ungefähr 2 Zoll body ober 
der Lampe zu ftehen kam, damit Die Flamme 
batan zuerjt anſchlagen müfite ; hierdurch wur; 
de die Gefahr des Anzundens abgemandt. 
Hiernaͤchſt nahm ıch einen ırdenen Topf, 
beffen untere Ründung oder Boden fo groß 
war, daß er auf den 3 Pflöcken über das Loc) 
erhoben ftehen konute; ich füllte auf vefien IE] wie fie vom ihm angeftellt wird, ais dem 
Boden ungefähr 3 Zoll hoch wohlgewaſchenen J Gemwinnft , den er dadurch erhält ‚ eine am 
und getrodneten Grandfand , diefen Sand bes A| richtige Anzeige in Nro, 33, der Öfonsmeiichen 
deckte ich mit einem mwollenen Tuch, über dies |) Nachrichten mitzutheilen. 
fem Tuche legte ich, in Form eines Neſtes, Es giebt zweyerlen Kartendiſteln 
ein gut Theil feines Moos; (man faun aud) gewöhnlich eine die wilde, bie ander 
anftatt des Moofes Pelzwerk dazu nehmen) Y Diltel genennt wird. Jene -unterfe 
hierauf zuͤndete ich meine Lampe an, fegte ben PX von der leßtern dadurch, daß fie tmeichere 
Zopf auf feine Stelle, und ließ «8 ſtehen, das | gerades. Gehaͤcke bat, an den Wegeno 
mit aller Orten die Wärme durchdringen, und \Ü-Gefträuchen gefunden wird, und zum be 
alle in den Topf vorhandene Feuchtigkeit aus⸗ 14 tigten Gebrauch nicht benußet i 


Sch. — 
d) Kultur der Tartendiſtel aus. ei: 
gener Erfahrung. 


Ein angefehener Güterbefiger in Bchler 
fien, welcher den Anbau der Kartenbiftel treis 
bet , und davon nicht allein überhaupt bes 
traͤchtlichen Nußen , fondera auch jogar don 
vielen andern Wirthen in Der Gigend , Der 
vorzüglichen Güte Der Waare wegen, L 
beveutende Bortheile voraus hat, bältes 
Pflicht, ſowohl von der Kultur Diefer 







* 


— 


Die gute Kartkendiſtel hingegen hat ein Y auf einen lüftigen Boden, in duͤnne 4 


| 


frummes und fo hartes Gehaͤcke, daß fie ſchwer 


erging gedruckt werben fann, und daher 


Dem Wunſch der Profeßioniften , die ih⸗ 
rer nöthig haben, waͤchſt. Sie liebt mehr eis 
wen ftarken lehmigten, als ſchwachen fandigs 
ten Boden. Man füet den Saamen im Fruͤh⸗ 
jahre, fobald man in die Erde kann, bis lang; 
fiens gegen Ende des Mayes. Man erhält 
aber davon im erften Jahre nur Die Pflanzen, 
Die man’ tbheils auf den Saamenlande ſtehen 
laͤßt, theis , indem man fie an den Drten, 
wo fie zu dicht gefunden werden, aushebt, zu 
Enoe des Julius , oder mit Anfange dee Yus 

ufts auf eım anderes, vorher zubereitetes 
—** verſetzt. 

Der Acker, worauf man die Kartendiſtel 
verpflangen wıll, wird vor Winters bebungt, 
und fogieich gegraben. m Fruͤhjahre wie⸗ 
derholt man die leßtere Arbeit , und beitellt 
Das Land mıt Gerste, wornach es, wenn dieſe 
Frucht abgenommen iſt, nochmals gegraben, 
und zur oben angezeigten Zeit beflanzet wird, 

ede Pflanze wird von der andern eine halbe 
le weit gefegt. 

Eine Hauptſache bey diefen Berpflanzuns 
gen in, daß die Pflanzen ſowohl oben, als uns 


- ten im etw. beitußt, und daß foldye in trod; 


ner Witterung fleißig müßen vegofjen wırden. 
Ran muß überdem bas Land vom Unkraut 
rem balten, und es ſowodl zu dieſer Ybficht, 
als um «8 ftats locker zu haben, als welches 
zum: beſſern Wachsthume der 82* vieles 
ðdeytragt, öfters aufhacken. as Auſſchli 

n der Diſteln geſchicht, wenn die Blätter 

ch um fie herum zufchlieffen wollen, und 


Darf keinesweges verabfaumet werden, will | 


man nicht das Wachsthum von jenen um 
vieles zuruͤckſetzen. Uebrigeng erfennet man 
Die rechte Zeit der Aernte daran, wenn Die Dis 
ſteln von oben bis unten blühen, und feine 
Knöpfe mehr haben, In ſolchem Zuftande abs 
geſchnitten, taugen fie zum Gebrauche nuͤtzli⸗ 
cher und länger, ald wenn man fie früher abs 
mimmt, oder länger ſtehen läßt, Daber beydes 
ihren — verringert. 

F na die Diſteln mit eineni fußlangen 
Stiel abgeſchnitten worden find, werben fie 


— — 
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gelegt, bier abgetrocknet, nachher fortirt, und 
in Gebünder gelegt. In jedes Gebund von 
beyden Sorten, von den großen fomohl, ats 
kleinen Difteln , fommen 1000 Stüde,, und 
fo zubereitet werden fie den Strumpfftichern, 
Tuchſcheerern, oder Barchentmachern verkauft, 
Wahrend dem Trocknen und Zufammendınden 
auf dem Boden, fällt vieler Saamen aus, wels 
ber zuleßt aufgefammelt ‚und zum Fünftıgen 
Gebraud rein gemacht wird, 

Der Bortheil vom Anbau der Kartendis 
ſtel iſt ungemein wichtig, uno belohnet ſehr 
reichlich alle angewandte Muͤhe. Im vori⸗ 

en Jadre wurde in einem Garten ein Stuͤck 

audes damit bepflauzet, das 19 Schaͤffel Aus 
faat betrug, und wovon zur erften Frucht am 
Gerfte 10 Schaffel gewonnen wurden. Hier⸗ 
auf wurdbea 50000 Kartendiſteln erbauet, und 
das Zaufend, oder jedes Gebund, um ı Thlr. 
6 gr. 6 pf. virfauft, Arbeit und Dünger for 
fieten ungefahr 5 Iple, und bleiben alfo, ie 
Gerftenarnte ungerschnit, 88 That. 2 gr. 6 pf. 
jum Gewinnft übrig, den dieſes Land von ame 
derthalb Schaffeln Ausfaat gebracht hatte, 


Artic, VIII. 


Schulnachrichten, Preisaufgaben und 
gelehrte Sachen. 

a) Zu den bey den kaiſerl. königl. Nor⸗ 
mals und ancern neueingerichteten Schulen, 
in Gebraudy gezogenen Büchern , derer im 
Nro. 8, ©. 93, und Nro. 10, ©. 116 unfes 
ver Bıdtter, dieſes Jadr Anzeige geſchehen, 
fügen wir noch Die neuerlich 
denen bınzu : 

Anleitung zur Schreibart in Bries 
fen und andern Aufſaͤtzen, darinnen fos 
wohl von dem Nutzen einer guten Schreibs 
art , den Mitteln ſich darinn geſchickt zu mas 
chen, und worauf es babey anfomme, in der 
Einleitung gehandelt , als auch in see 
abſchnitten der Plan eines Briefs, Beyſpiele 











fanut gewors 


Ai guter und fhlechter Briefe, Die verfchiedenen 


attungen derfelben, das Noͤthige von den 
Zitulaturen und Nebenumftänden beym Brick; 
ſchreiben, eudlich Mufter zu Anmeilungen, 

Nu Tr 


18 
—* Frachtbriefen, Zeugmißen ıc. ıc. 
iget werde 


u. 
Des Leſebuchs für die der 
Beutfben Schulen zweyter ‚ beffen 
8 ige Borbereitungslection 
von dem der Schule ausmacht, welche 
n dem Stammbüchlein ruckt wors 


; daß zweyte Stuͤck handelt von ber Sitts 
famfeit ; daß dritte von den Gefelikhaften des 
menfhlichen Lebens , nach allen 3 Ständen, 
und deren Pflichten; das vierte Stück giebt 
eine Anleitung on Haushaltungstunft ; und 
das fünfte it befonderd dem Bauernitande 

ewiebmet. Bey jedem Stuͤcke findet man den 
nnbalt tabelarifch vorgedrudt. 

Bon dem verfprodpenen Merhodenbud 
zur Bildung der Lebrer, ift der erfte Theil 
ans Licht getreten, darinnen Die kehrart übers 
haupt, vom Zufammenunterrichten , Zuſam⸗ 
menlefen , von Ler Buchſtabenmethode, ben 
Tabellen und Eatechifiren Practifch gezeiget, 
und fodann ingbefondere bey 16 verſchiedenen 
Stüden bes Unterrichts angewendet wird. 

Bon der gegenwärtigen Beſchaffenheit, 
der Normal ; und andern deutfchen len 
in Wien, iſt eine Nachricht gedruckt worden, 
in welcher dieſelben, und alle dabey angeſtellte 
kehrer, die verſchiedenen Jaſtructisnen für fols 
he, auch fuͤr die Oberaufſeber, und Director, 
die Schulgefege , und bie zeitbero eingefuͤhr⸗ 
ten Schulbücher zu finden find. 

Endlich find auch zwey Meden des fagas 
niſchen Herru Praͤlaten Felbigers, fo derſelbe bey 
Verſetzung der Wiener-Normalſchule, im ein 
ander Kirchfpiel, an Lehrer und Schäfer ger 
halten, in Druck erfchienen. 

b) Berlin. Die koͤngliche Afademie der 
Wiſſenſchaften tind der fchönen Kuͤnſte hat bies 
ſes Jahr eine neue Preisaufgabe ausgefehet, 
und zwar aus Der Elaffe der ErperimentalsPhis 
lofophie ; der Gegenfand ift folgesder : 

» Da bie fo merfliche Verſchiedenheit der 
Mintel , unter welchen die Tebenäfte aus den 
Hauptflämmen der Arterien entfpringen , ſich 
fehr nach ben vifceribus richtet ; fo wird ges 


fragt : » 
„Welches die für jede Arten von S 
sonen dorluͤglich — 23 — Sch Diefer Wins 


2. Juny vergangenen Jahrs g 


fel fen, wie biefelbe Durch Verſuche am zuver⸗ 
läfßigften angegeben werden koͤnne, was fiegu 
dem , was jeder Art vom Secretion eigem f , 
beytrage ‚' und wie die Geſchwindigkeit, und 
Umlauf des Blutes Dadurch mobif 
und auf richtige Grunde zur 1 
Man ladet die Gelehrten in allen 
die ordentlichen Mitglieder der Akademie au; 
ommen , ein, au der Beantwortumgbiefer 
ge zu aubeiten. Der Pras, welcher in 
einer“ — —— — fuͤnf⸗ 
sig Ducaten ſchwer, ehrt, foll demjeni 
weicher , nach dem lirtbeile der —— Die 
Sache am beten getroffen haben wird, gmerr 
kannt werden. - Die Abhantlımgen mäßen ler 
ferlich aefchrieden feyn, uud au den 
beimden Rath Formey, befiä 
der Ufabemie, eingefendet werben, 
—— —— Side ee 1777; 
nachher aber dur eine anuehmen, 
was für eine Lirfache wegen. Der Verzögerung 
derfelben auch etwan angegeben werben in 
te. Man bittet die Berfaffer, ſich aich 
nen; fondern auf ihre Abhandlungen 
nen Denkſpruch zu ſchreiben, und eine 
ſtegelten Zebel, welcher nebft dem Deuibr 
che, ihren Namen, und den Ort ib 
— enthaͤlt, beyzulegen. 




















gen —* ach zuerkennen, 
gende, von ber mathematiſchen 
fegte Frage betraf: 

„Man verlauget eine 
Methoden, Die man big jetzt gebraucht Hat am 
eintgen Beobachtungen der Cometen ihre fam 
bahnen zu berechnen :. beſonders, daß. 
meine, aber genau erwiefene Formeln 
ben werden , die eime völlige Auflöf 
Problems , aus drey gegebenen Be 
gen bie parabolifde Bahn eines Com 
beflimmen, enthalten : und daß zugkeich: 
Anmendung diefer Formeln auf die« 
und genaueſte Auflöfang biefes Pr 


Nun Hat bie Afabemie zwar im einigen Y Director ber Elaffe der PN. 
von ben hierüber eingefandten Abhandlungen 


viel Fleif und fehr gründliche analytifche Aus⸗ 
fihten gefunden ; da fie aber dem ungeachtet 
wahrgenommen , baf die Verfaſſer obgedach⸗ 
ter Abhandlungen den Hauptendzweck ber Aufs 
gabe, der hauptſaͤchlich dahin gieng, den Aſtro⸗ 
nomen eine leichte und unmittelbare Metho⸗ 
de vorzufchlagen : wie die Laufoahn der Comer 
ten aus Beobachtungen zu berechnen ſey, nicht 
erreiche haben; fo hat fie für gu£ befunden, 
Diefen Preis wieder von neuem auszufeßen, 
und Die Auflöfung der Frage bis aufs Jahr 
1778 binauszuftellen ; durch dieſen Aufſchub 
innen Die Gelehrten, weiche fich mit Bear» 
tung dieſer Materie befchäftigen wollen, 
mehr Zeit zu ihren Ausarbeitungen, und ber 
— geſetzte Preis wird alsdenn noch eins 
mal fo hoch angewachſen, mithin der Wichs 
tigkeit des Gegenftandes und den Schwierig⸗ 
keiten der Auflöfung angemeffener feyn. Die 
bereits eingefandten Abhandlungen uber diefen 
Gegenftand behalten allerdings nad wie vor 
ihre Anfprüche auf den deßyalb ausgefegten 
Preis und die neu einzureichenden Schriften 
werden bis zum ı. Januar ı 
der Preis ift eine goldene 


Ducaten. 
Das Publifum ift bereits durch dag vor⸗ 
jährige Programa benachrichtiget worden, daß 
der von ber Claffe der fhönen Wiſſenſchaften 
da® Yahr 1776 ausgefetste Preis, die fols 
gende Frage betrift : 

„ Wie verhielt fich feit Eonfiantin dem 
Großen big zu der Zeit, ba nach dem Ableben 
Theodofii das Reich getheilet wurde, wie vers 
bielt ſich bis dahin der Werth des Geldes zu 
den Lebensmitteln ? Und was für einem gegens 
feitigen Einfluß haben Die Veränderungen des 
innern Gehalts der Münzen und die Veräns 


der politifchen und öfonomifchen Vers II 
—— A und Unslaub bey den Gaßneriſchen Ku⸗ 


faffung des Reichs auf einander bewirkt ? „ 


Die Ertheilung des auf diefen Grgenftand If 


ten Preifes wird den 31. May 1776 vor 


geben , und die Abhandlungen werben bie iR 

Bi auf Befebl der Akademie angenommen , und 
U auf 245 Seit. gr. 
F abgedrucht morden. Das Werk beſteht aus 


jum iſten Januar des gebachten Jahres angıs 
nommen werden. 


Da dar wohlfel, Herr geheimde Nash und 


angenommen; | 
edbaille von 200 I 





—— 


i 


I 


phie, Eller, einen Preis ausgeſetzt hat, der 
vornemlich uber Gegenftände aus dem AÄcker⸗ 
und Gartenanbau aufgegeben werben fol, 
und die Alademie über jene , gu Befolgung 
diefer Stiftung ehemals aufgegebene Preigfras 
gen, von ben Berpflanzungen,, feine genugs 
thuende Abhandlung erhalten hat; fo degt fie 
ſtatt jener, folgende neue Aufgabe zur Beant⸗ 
wortung bor: 


» Da die Pflamen ihren Nahrungsſaft 


fürnämlic aus den Wurzeln ziehen, und eben 
daher die Wartung und Ziehung der Pflauzen 
gröftentbeils von der. VBerfchiedenheit der Wur⸗ 
jein, ihrer Größe, Form, Structur, Anzahl 
und Verbreitung ihrer Arfte und Faſern, wie 


| aud von der Befchaffenheit, Dicke und Härs 


tigkeit der Rinden abhängt, fo wird verlangt, 
umftändlich anzugeben: „ Wie die Pflanzen in 
diefer Abficht in Elaffen gu ordnen, und wies 
ferne die Kultur der. Pflanzen dadurch übers 
baupts, und in Abficht auf jede Elaffe bes 


1 fonders beflimmet werden könne ? „ 


Die Ertheilung des auf diefen Gegen⸗ 
fand gefesten Preifes wird dem zıflen May 
1777 dor fich gehen , und bie Abhandlungen 
werden bis zum iſten Januar des gedachten 
Jahrs angenommen 


c) In Schweden hat die koͤniglich pas 
triotiſche Sefellfhaft von einigen unbefanns 


I ten, wohlgefinnten Mitbürgern 72000 Thlr. 


KM. erhalten, zu einem Fond, wovon die 
jährlichen Zinfen zu muglicher Einrichtung und 
ns des Ackerbaues angewandt wers 

en follen. 
") Tert zur Predigt : vom der patrioti⸗ 


1 fhen Sreygebigfeit: — — 


d)Y Sulzbach. Bey dem Churfuͤrſtlichen 
Regierungsbuchdrucker, Joſeph Kilian Gals 
witz iſt zu haben: Das Vorurtheil, Glaub 


ren. 1775 , in 8. koſtet 10 kr. 

e) Darin, L’ art de la peinture fur ver- 
re et de la vitrerie, par feu Mr. Levieil, ifä 
Sol. mit 13 Kupferplatten 


drey 
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dren Theilen. Per erſte iſt hiſtoriſch man yr Efeiner. Was ein Glakmaler Yoffend 


ned in demfelben Die Kegntuiſſe Des Alters 
uns üder dag Glas Irderhaupt , und uͤber 
das Fürben drffeiben. Vom Alter der gläfers 
nen Fenſter. Hr. £. bringt es bis zum Lactans 
sio hinauf. Gtegorius von Tours gedenft zu 
erft der Ferifter von gefärbtem Glafe. Dom 
Urſprung ber Glasmalerey in Franfreich: man 
fhnitte das Glas ohne Diamant mit ſcharfem 
Stahle. Die älteften bemalten Fenftergläfer 
find die su St, Denis, mögen zum Jahr 
1140, gebracht werden. Doch blühte Die Glass 
malerey am meiften in Deutſchland, und die 
Blasmacheren im Engeland. Im ısten Jahr⸗ 
hunderte fing man an, das Helldunfle zu 
fennen, und Johann von Brügge erfand die 
Schmelze. Im ı5ten Jahrhunderte malte man 
mit ziemlicher Volllommenheit auf Glas, und 
Ar, 8. zahlt ung eine Menge Künftler her, Er 
ruͤhmt ingbefondere auch den Albrecht Dürer, 
auch unter den Slasmalern. Im ıöten Jahr⸗ 
bunderte flieg die Glasmalerey bis zur Voll⸗ 
fommenpeit, auch im Portrait. Die Künftler, 
diefer Zeiten, Darunter Lucas von Leiden. Ums 
ſtaͤndlich von den Fenfern zu Gonda. Sean 
Eonfin, ein gefchichter Glasmaler in Franks 
zeih. Die beyden Golze und de Gheyn. Bers 
nard von Paliſſy. Die Heimlichkeit der Mei⸗ 
ter, die das innerfte der Kunft ihren Schuͤ⸗ 
lern vorenthielten , verurfachte den Fall Diefer 
Malerey, Die am Ende des ı6ten Jahrhun⸗ 
derts in Abnahme verfiel. Einige franzöfifche 
- Glasmaler des ızten Jahrhunderts, darums 
ter berfchiebene le Biel. Die fehr wenigen 
jeßt lebenden Kunftler, Die Urfache der Abs 
nahme der Kunſt: man habe die Kirchen heil 
haben wollen, da doch die Dunfelheit der Ans 
dacht günftiger fey. Die geheime Kunft das 
Blas zu färben fen nicht verlohren. Wie dies 
fer Dralerey aufzuhelfen. Die Königliche 
Degunftigungen. Zmwepter Theil. Der hy 
mifche und mechanifche Theil der Kunft, ſehr 
oft zufammengetragen aus Neri , er 
Kunfelund andern. Die Resepte für verfchies 
dene Farben. Die durchdringenden Farben, 
und das Bemalen aufeiner einzigen Seite; Res 
sepfe die letztere Kunſt. Die gefärbten 
Schmelze, Die Drfen, zumal auch des Hrn. 


8 lange bemüht gewefen , verni aim | 







a die Chypruu. 
be 


DE WonEs 


Vieles Glas fen zum 
das befte koͤmmt von St. Duirrdi Big 
Gebirge. Die Werkzeuge. Diez 
rten auf Glag zu malen, davon die sen 
zärtlicher if. Wie die Farben aufjutragen, 
und dann einzubrennen, umftändlich mit den 
— — —* des Geſchlechts Levieil. 
uszůge aus the dmaid of the arts ( Dies 
fer ift ftarf ) aus der deutfchen Glasmalerey, 
aus M. Pingeron u. (. fe — Dritter Theil, 
oder bie Ölaferfunft, - Das weilfe Ölas u den 
Senftern brauche man feit dem z sten Jabıbuns 
beste. Das Einfaffen und Befeftigen ber 
fiergläfer., Der Diamant, Das 
Kutt. Die Holzrahmen. Die faternen ; zu⸗ 
mal die ſtarkleuchtenden laternes a 
Die großen Glasſcheiben. Die GR 
Kupferftiche einzufafien. 3 
„ f) Die in London zur Beförderung 
Künfte, der Manufacturen, ber Hanblumg 
und des Aderbaues errichtete Gefellfhuge ü 
ohne Unterlaß bemühet, auf alled, waggm 
seichung ihrer gemeinnnügigen Abfichten bie 
lich ſeyn kann, ihre Aufmerkfamfeit zus wich 
ten. Da es nun glen Nationen zum größte 
Vortheil gereichen würde, wenn man 
gemeined Prodegewicht und Probmaaf exfins 
ben fönnte, mit welchem alle andere Mau 
und Gewichte in der ganzen: Weit — 
derglichen werden, fo hat fie einen Preig no: 












uls ein allgemeines Gewicht und Mani 


ya beftimmen ; allen ba die Unzulanglichfeit 
deffelben genug befannt ift, fo foll bierauf kei⸗ 
we Abficht genommen werden. Die jenigen, 
welche fich mit der Auflöfüng Diefer Aufgabe 
befchäftigen wollen, müfen ı“ re Anffäge oder 
ihr Modell an Herrn Samuel More, Sekre⸗ 
tär der Geſellſchaft in London vor dem dristen 
Dienfag des Monaths März 3777 rinfenben. 
Richt nur die Einwohner von Großbrittans 
nien, fondern auch alle Fremde, koͤnnen Ans 
foruch am Diefen Preis machen. Diefe Geſell⸗ 
haft ift ſo wohl die aͤlteſte, ald auch Die zahl⸗ 
reicheſte nicht nur in England, ſondern inz 
gang Europa. Sie murde 1553 durch Wils 
heim Shipley, einen Mann ohne Titel und 
bloffen Bürger von Northampton, errichtet. 
Der größte Theil ihrer Mitalieter find weder 
Gelehrte noch Liebbaber , fondern Leute , die 
felber dag Grabfcheit gebrauchen, den Plug 
führen, oder eine Kunf treiben. Die Geſell⸗ 
fchaft beſtehet gegenwärtig aus gooo Perſe⸗ 
nen, worunfer man Die Namen von 120 Pairs 
in Engtand lief. Jedes Mitglied trägt jaͤhr⸗ 
ih 2 Guineen zur gemeinſchaftlichen Kafie 
ben, und viele darunter erböben diefe Sum⸗ 
me auß eigener Bewegung nah Berbältniß 
ihres Ranaes oder Vermögens. Diefed Geld 
ift deſtimmt, nügliche Entdeefungen zu beioh: 
nen, Preife auszufegen, Mafchinen anzufchafs 
fen, und Proben zu machen. 


g) Paris. Die Afademie der Wiſſen⸗ 
ſchafien hat auf Befehl des Koͤnias folgende 
aufierordentliche Preisaufgabe befannt ge; 
madıt : 

„ Welches find die fehleuntgften und ſpar⸗ 
famften Mittel, wodurch eine reichlichere Ders 
vorbringung und Refe des Salpeterd, als man 
bisher gehabt hat, im Franfreid) bewirkt, 
und wodurch beſonders auch dies erhalten wer⸗ 
De , daß es ferner nicht noͤthig bleibe, in den 
Häufern derßrivarperfonen denſelben auffuchen 
zu laffen ‚ wozu Bisher Die Salprterarbeiter bes 
rechtigt gewefen find ? Die Prämie beſtehet im 
4000 Lipres, wozu Ge. Majeſtaͤt nod 2 ans 
dere , nämlich eine von 7200 und eine von 800 
Liores für das Acceßit hinzugefügt haben. Die 
Adhandiumgen ‚ im Franzöffcher und Lateinis z 
ſcher Sprache, werden bis den aßen April 2777, & 


— — — 
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und die Supplemente und Erlaͤuterungen der 
Verfoſſer big den lehten December deffelben 
Jahres angenommen, B; 

h) Neue Erfindung, 
Dintenfäffer mit concentrirter Dinte,. . 
welche derAFademie der Wiſſenſchaften zu 
Parie vorgelegt, und von derfelben gebils 
iget worden. ch habe heißt es in der Aukuͤn⸗ 
digung, bisher Die Dinte als eine Cache bes 
trag tet, die würdig iſt, daß ih einſichtsvolle 
Scheidetünftler mit derfelben be fehäftigten. Die 
Herrin pen der Afademie haben ſich auch nicht 
gemeigert, mit der ihnen eigenen Aufmerkſam⸗ 
feit ein Dintenfaß und eine Dinte zu unterfus 
chen ‚ melche ibnen Herr Marchant, eın Kaufe 
mann, überreichethat. Diefe Zubereitung ift 
nach tem Urtheil diefer Herren, fo gut aid man 
fie nur verlangen "fan, und zeugt befonders- 
nie einigen Schimmel. Die Dintenfäffer find 
fo eingerichtet , daß fie zwölf Jahre dauren 
fönnen , wenn man uur nad) Maafgabe der 
Ausduͤnſtung oder bes Gebrauches einige Tros 
pfen Waflers zugießt. Die Dinte felber iſt 
ſchoͤn ſchwarz, fehr Dauerhaft ‚ ungemein gläns 
zend und trocknet in einem Augenblicke. 
mehr man fich derfelben bedient , je fchöner 
wird fie. Man kann ſolche Dintenfäffer zu 6 
und 9 Livr. haben. Diefer geringe Preis macht, 
daf man fie au in Schreibituben gebrauchen 
fann. Wie bequem ift es nicht, menn man 
ein oder imeen Schreiber zwölf Jahre lang , 
mit eınem Aufwand von 9 fior. mit einer Dinte 
verfeben kann, die allzeit fehön und gut, alls 
geit Diefelbe bleibt, und jährlich nicht mehr ale 
10 Golg foftet , menn man nur den Abgang 
mit ein wenig Waffer erfeget, Diefe Dintens 
faͤſſer find zu _baben ben Hro. Vachet, Kauf⸗ 
nann in der Straße du Four Saint Germain, 
im dev Eike der Straße I’ Egout , in Paris, 


Artie. IX, 
Vermiſchte Nachrichten und Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 

a) Auszug eines Briefs von Friedberg 
in Baiern, vom 29, Detod, In meinem Gars 
ten ſtand unlängft ein Rosmaͤrinapfel⸗Zwer⸗ 
gelbäumchen , welches ich vor 2 Jahren nebſt 
mehr andern felbjt gepflanzt, und dus in Dies 

Ad Na ſem 
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————— —— sa 










Bluͤhe. Ich ließ es aus dem 8* Boden If über dieſen Auftritt — Maße der Reel) ‘oder 
mit Wurgeln. und Erde herausnehmen , und ||} was —* — frug ſich —— te 
verſetzte es im einen großen hölzernen Kübel Ai war ; fo dumm ift mit noch 
in ein temperirtes Zimmer. ter warte ich |E] als der, ich muß doch wiſſen Perg — 
nun, ob ich noch einmal reife Srüchte Diefen |U Hier ſpraug Thoms re auf, und vor 
nu bindurch werde erhalten können. die Thüre! aber der Lord war —— 
by Ja verſchiedenen Gärten auf der däs If] ge. Thoms brachte indeſſen einen ſehr— 


—— Jaſel Seeland, im Holfteinifchen und IN drüßlihen Tag, und eine noch 

in mehr andern Gegenden Deutfchlandes, has N here Nacht zu. Er founte fich in dag. Aben 

ben die Weinſtoͤcke in dieſem Herbſte zum 2tens I theuer nicht finden, was ibm bei im. 

mal Trauben getragen ; die Erbbeeren find N und bat den Himmel recht fichenilih zum De 

Bine, reif geworden ; Uepfel s und andere |R] Auffhluß deſſelben. Er durſte 
äume, auch Nelfen und verſchiedene andere |f} lange warten, fo war fein Geberh & 


Blumen haben ze swentenmale geblühet. ganz früh fam ein Wagen vor * pin 
c) Herr Köpp, ein Wienerifher Künftler, |E} in welchen er-fich fo wie er gien 
welcher voriges Fahr der Kaiferinn Königinn en mußte  — Bey einem-g 


Majeftät fein erſtes mofaifches Werf überreichs Buͤrgerhauſe hielt ter Wagen - r 
te, hat nun ein zweytes Stuck dieſer Kunſt, Jeſtieg aus, oder ward vielmehr — 
welche bisher Itaͤliens Eigenthum war, Ih⸗ en geriſſen, denn er war halb narkend. — 
rer fönigl, Hoheit , der Erzherzogiun Beatrig, eym Eintrit umarmte ihn der feltene Freund 
präfentiret. Es fteitt ein ftafirte Landfchaft IE] Kohn Smith, und gab fich zu — — 
vor, und hat deu Beyfall aller Kenner ers 2 Thoms, fagte er: da ich nichts 
balten. : ge abſt du mir oft cin Stuͤck Brodt/ und 

“ d) London, den ıgten October. John unf Waffer, und du gabft mir eur 
Swith, ein armer Schneider , gieng vor uns |U Herzen, und redlicher hy 
Ber 10 Jahren nach Dflindien ; er fam mit mic) gefegnet, und bu ſollſt auch 

iemlichem Gluͤck und Vermögen wieder nad IF] Siehft du, hier haft du einige ee # 

ndon zuruͤck. Hier fuchte er fogfeich feinen Anfang , und bier haft du ein Haus 8 
———— einen gewiſſen Leinweber Thoms Nſchent id) Dir auch; und bier iſt meiner 
auf, den er bey feiner Abreiſe aͤußerſt arm vers Schwefter, ein gut Maͤdchen, die in 
laffen hatte, und auch moch aͤußerſt arm ans IX jung geworden it, und bethen und art 
fraf. — Wie gehts Thoms ? frug ihn der ehr⸗ — und ohnfehlbar eine mit von den 
liche John Swith! Thoms kannte den vorneh⸗ | fen Weibern in England werben toicd | ‚ bie 
men Herrn nicht ; und hielt ihn wenigſtens für, I mußt du auf der Etelle heyrathen, Thonis am: 
einen Lord! Sehr kuͤmmerlich, Mplord ! — RB Stelle — ten ich will fchlechferdinge bein 
kümmerlich ? es ift gut, daß ichs weiß! vo | aventarium complet wiffen; Tomm — bit 
ibr immer noch nichts im Vermögen Thoms ? J führte, oder ſchleppte vielmehr John deuche 
Beym Blute nichts Mylord! Sehr gut: fehr in ein Zimmer , wo fogleich ein Prediger & 

ut! Habt ihr auch noch fein Haug, u N Trauung verrichtete. — Alles dieſes geſcha 

— 2Ach wie ſollt ich und ein Haus zu⸗ beym Thoms wie im Traum, und tr fan 















ſammen fommen! Auch gut! auch gut! Aber J ſich noch big dieſen Augenblick nihe-son & 
eine Frau habt ihr Do, Thoms? Ach fie bes Veränderung überzeugen : daß. er Hang 
lieben zu fpaßen, gnädiger Herr, wie folt ih I und Güter und obendrauf eine fo liebe $ 
armer Leinweber an eine Frau denfen, da ich ( befige! — Diefet Vorfall hat indeffen die? 
mich felbft nicht ernähren fann. — Deſto ber merffamfeit der ganzen Stadt nad) fi. 
fer ! Thoms — defto beffer! Adien Thoms. — V gen; und wird unfehlbar viele of 


| a — 


— 


; Radhahung'reigen! Thomfe gaͤbs endlich F Vielleicht einige Minüten, und bahn ni 
a —— ——— 
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nimmer⸗ 
mehr — nimmermehr; Schroͤcklich toͤnt dieß 


en — —— tief durchdringt es die Seele — nie 
Lehrreiche Gedanken. 1 } Diefes Herz — fühle wie heftig && ſich 


Theureſter Freund! 


Geſtern war mein Geburtstag — ich übers | 
ließ mich einem ftilen Nachdenken. — Geruͤhrt 


dachte ich an den Anfang meines Daſeyns zus 
ru — erfaunt an Die weife Borfehung, und 
gütige Führung, mit welcher mich mein liebs 
gei Schöpfer Durch fo viele Gefahren geleis 
leitet — danfbar an die großen Wohlthaten, 
Deren er mich big jetzt gewuͤrdiget — reuend an 
die Shuden, mit melden dch ihn fo.oft beleidi⸗ 
get — und troſtvoll an den felgen Augenblic, 
welcher mich in eine noch weit beſſere Melt 
bringen wird, in eine Welt, we ich feiner Wohl⸗ 


thaten erft recht würdig, und jeder Achemzug I 
eine neue Seligfeit für mich gebähren wird. — |i 


Ja, mein Freund! nicht nur an den ers 
ſten Augenblick meines Lebens gedachte ich, 
fondern auch an den legten, — denn fo gewiß 
Er verfloffen, fo gewiß ift diefer bedorftes 

end ! — nicht nur an meine Geburt, fondern 
auch an mein Sterben : — Die Geburt verfuns 
det ja ben Tod! — nicht nur an die Zeit, fons 


dern aud) an die Ewigkeit: — jene wird balb Ps 


für mich verſchwunden feyn, für leßtere bin ich 
erihaffen! Diefe Gedanken, mein Theurer! has 
ben mich auf folgende geleitet. 

Die Stunde wird fommen — gewiß wird 
fie fommen, die alles entfheidende Stunde, 


faft verfloffen ! am Rande des Grabes wandle 
ich vielleicht jetzt ſchon — noch ein Schritt, 
und ic) bin darinn verfchloffen ; — nicht meine 
Jugend fann mich davor ſchuͤtzen — meine zu 
biuben fcheinende zen nicht! — 

Bluͤht nicht fehön die fich ded Morgens 
annehmlich eröffnende Rofe ? — reizend ift ihre 
Anmuth — füß ihr Geruch, und dennoch wird 
ES bis Abends dauren — ein Inſekt, und 

e ift verwelft, ehe der Mittag herannaht, — 
ein Hauch des Nords, und alle ihre Reize find 
zerſtreuet. 


Dieſer Puls ſchlaͤgt zwar noch, abek wie % 
lange — mis lange wird er noch ſchlagen % 


fer weiß twie weit fie moch entfernet! — Biels my Mieder zur Geligfeit erwa 


leicht ift fie. nahe — fehr nahe, vielleicht ſchon 


| Br ——— fühle fein wiederhoites Klo⸗ 


pfen, dieſes Herz wird ſtille ſtehen — ſich nim 
mer bewegen — nimmer klopfen — erloͤſchen 
dieſes Aug — erſtarren dieſe Hand — ich ent— 
ſeelt ohne Empfindung ſeyn. 
Warmes Blut fließt noch in meinen Abe⸗ 
ren, ehe die Daͤmmerung dieſes Abends eins 
bricht, kann es ſchon nicht mehr flieffen — vor 
künftiger Morgenröthe erfalten. — Bielleicht 
gebiehret der nachfte Augenblick den Athemzug, 
welcher meine Seele aushauchen wird !' — Wo⸗ 
bin ? Ohne dich, erlöfende Liebe: in Finfternif 
und Tod — in qualvofle ewige durch 
dich aber in entzuͤckende wonnevolle Gegen⸗ 
ae — in eine Welt vol ewig daurender Se⸗ 
Grab! filled ruhiged Grab! bald bald 
wirft du meinen Leib in Dich ſchließen, und du 
mein Leib! bald bald wirft du ruhen, in kuͤhlen⸗ 


a dem Schatten fanft von allen Befchwerden bes 


feeyet ruhen ; verweſen wirft du zwar — den 
rper ! ents 


— zu Staub vermodern! — du aber Staub ! 
Staub meiner Hütte! — wirſt du auch 

en — bu Körper ! 
durch der Pofaunen Schall belebt, aus der Vers 
wefung verflärt Heruorbredden — mit deiner 


< Seele wieder vereiniget werden — nicht mehr 


den Wurm fpeifen — Engel erfreuen — GOtt 
loben — ewig loben — felig feyn wirft du. 
Selige Ausſicht! ſey mir gefegnet — fey 
mir taufendmal gefegnet, Ausficht in die won⸗ 
nevolle Zukunft! du, du breiteft Heiterfeit, 
und Kuh, und Wohlluſt, und göttliche Freus 
de uber meine ganze Seele, bu, du unterftüßft 
in allen Widermärtigfeiten dieſes Lebens — 
fhugft vor Verzweiflung — trockneſt die bits | 
tren Zähren der Trubfal — machſt Freudens 
thränen flieffen — lernft alles, alles ertragen 
— Jernft uberwinden. Leidend, und doch * 
—X J 1 
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in der Hoffuung fellg iſt ber derachtete ders 
ehmähte Chriſt feligdnrch dich — Die Thraͤ⸗ 
nebe | elt ſich in feinen Au⸗ 
gen in eine an de Thräne des kobes — 
rolit freudig über die gläubige Wange , mann 
er die. Krome erblickt, die bu, wiewohl entfernt 
ühm zeigeſt — wann du ihm jeigft bie Beloh⸗ 
nung feines mähfamen Dafeyns, jene Kronen, 
jene Palmen, auch für mich find fie aufges 
ftecht — Halleluja ! auch für mid), die ſchoͤnen 
Kronen! — die ſchoͤnen Palmen! entzuͤckt eile 
ich ihnen entgegen, befchleunige meinen Flug. 
SD dw, der du fie mir erworben, laß fie. mich er⸗ 
reichen! — ach bald erreichen! — Mit weichem 
Feuer — o mit welchem göttlichen euer werd 
ich alsdann, dir GOtt Heiland — GOtt Ueber⸗ 
winder Danf zujauäzem! Ohne Schrecken ers 
bliche ich jegt den Wurm — obne-Furcht feh 
ich rede die Gruft — ohne Schauer in. die 
tiefe ina . e 19° % ® — 
aM —— nehmet meine Hülle hin, Bers 
Härung wartet doch auf fie — Engel empfangt 
meine Seele, er — iſt ihr Loos — ihr 
endloſe Seligkeit. 
— Herzensſfreund! dieſes find die ers 
ften Betrachtungen, welche mich geſtern ents 
züchten, and mit Wohltuft überfirömten , meis 
ne Seele zerfloß in Wonne — voll war mein 
Syerz von Jubel und Danf , Hoffnungen und 
guten Enatſchluͤſſen; meine Zunge ſtammelte ein 
ſchwaches aber aufrichtiges Lob, warme Thr 
nen floffen , ich fihlug am meine Bruſt, und 
fchrour der Tugend getreu zu fenn — ich ſchwur 
auf den Wegen des HEren redlich einher zu 
geben. — D du! der du die Eide höreft,, und 
* Pie falfchen rächeft, hilf mir Die meinigen erfuͤl⸗ 
fen — alles, alles will ih anwenden, um dies 
fe heifigen Geluͤbde zu erfüllen, Fein Gluͤck 
foll mich davon abhalten — Ungluͤck auch wicht, 
wern ateich alle® dasjenige über mid) ergieng, 
weht mir in dem Kaufe meiner Pilgerfahrt zu 
droten ſheint — wenn noch mehr über mi 
ergierg, ih will es gern, germ tragen — denn 
gern tragen erleichtert ungemein die Laſt! — 
Sit gleich die Aus ſicht in diefe Welt febr finfter 
Für mi, fo_ift fie deſto beiterer jenſeits des 
Birabes. — Schon dringt der Glanz durch Die 


warzen Wolken, und bald wird er mir uns 
— * entgegen ſtrahlen — verſchw 
wird die Nacht — 


ein ewiger Kag leuchten. 


aͤ⸗ 
ch 
inden 


| 


— 


Freunde beßter Freund! ſe wollea wic 

bean ın Gottes Namen erdulden, und tuge 
ft ſeyn — Die Erbuldungen diefer Erde 

nicht werth jener Derrlichfeit — oder woliteſt 
du nicht gern eine Minute beiden, wenn du 
baun bie ganze Fr deines irdifchen 
vollkommen giüdlich ſeyn fönnteft T— Ohne 
Zweifel ; nun aber ift Diefed Leben feine Minute 
im Vergleich der Ewigkeit, und diefe kurze Zeit 
ift nicht ganz Wermuth, nein! fie fihließt noch ”. 
viele Freuden, nody viele füße Augenblicke für 
ben Tugendhaften m fih. — Hand in Hand 
wollen wir auf dem Pfade der Nedtfihaffenz 
heit fortwandeln — mannlidy unfern kauf polls 
führen — tapfer fämpfen — tradıten unfrıe 
boben Beſtimmung würdig zu werden. GHDtt 
wird mit unfern Schwachherten Gevuld haben 
— ung unterffägen — zurcchtiwerfen — Kraft 
mittheifen — vor jedem Abgrund 5 
und endlich jenes erbabene Zıel erreichen 
— dag glänzende Ziel unfrer Wünfche and um 
ſers Beſtrebens. 

HErr lehre uns deine Wege kennen, 
leite ung auf deinen Fußpfaten! — . 
che dich, mein jugendlicher zur Worte 
berujener Freund! mıt der dir befannten 
lichkeit an meine wallende Bruft, uud bin 
ewig tt: 







Gerbftlied. 
Danft dem fegnenden Gebiether 
Der Natur, und fingt ibm zu! 
Großer Urquell aller Suter! 
Wer ift mächtig, gut wie du' 
Freude quillt aug Deinen Höhen, 
Segen ın die. Tief herab ! 
Sehn wir nicht , wohin wir feben, 
Einen Gott, der giebt, und gab? 
Dem dag Thal, ver Hügel lachet 
Berge ‚.füßer Trauben voll! 
Einen, dır ung Freude machet, 
Daß bad Herz ihm jauchzen foll. 
Quillt nicht alle Kraft und eben, 
Gott, aus deinem Angeficht! 

Gabſt nicht du — den Saft den Reben ? 
Schmüdtef du den Weinberg nicht ? 
Dir, du großer Freuderfinder, 

or fingt unfre Seele dir 
elches guten Vaters Kinder 
Sind geſegnet, Gott, wie wir! 
Cavater. 
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eilſcha 
®) E⸗ iſt in der Churfl. Graͤnzſtadt Rain eine 
naͤchſt dem meiſt betriebenen Stadtthor 
vr ig a eigene bürgerliche Bebaufung, wors 
auf Krammerss Gerechtigfeit ererciret , und 
ale Sortiments an Waaren ( außer des Tuch⸗ 
ſchnitts, und Eifenhandel s Befugniß ) verleitet 
werben daͤrfen, fammt Stabel, und zwo Stals 
lungen und dabey verbandenen etwelchen Ju⸗ 
chert Aecker, zum offentlichen Verkaufe feil. Lieb⸗ 
haber zu dem ganzen,oder einzelweis mögen ſich 
Dabero beym lobl. Magiftrat in Rain melden , 
und ſich nicht allein eines billigen Kaufes, 
fondern auch vertröften,, daß einem fünftigen 
Eigenthümer neben dem, daf die Bedaufung 
in Abficht bes Krammer: Handels vorhin ſchon 
Die bier gewerbigfte , und vortheilhaftefte Lage 
at, weiters noch die bisher obrigfeitlich ers 
ſſene andermweite Nugungen, und Bequems 
lichkeiten vergönnet erden ſollen. Aktum 
den 24ten Dctober 1775. 
Bürgermeifter , und Räthe der Churs 
fürftl, Gränsftade Rain. 


b) Lorenz Angermayr, Müller und Dels 
lager von tſch, Ehurfl. Pfleggerichts 
ed biethet dem innländifchen Publifum- feil 

90 Eentner Leinöl, jeden zu 12 fl. 


Artic. IV, 
- 3) Schrannenpreis in Muͤnchen den 
zıten November 1775. 
Vom Beſten. Mittiern. Geringer. Verkauft. 
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a) Zu Calmata in Morea an den Ufern. 
bes Golfo von Coron , hat fich die Peſt ges 
äußert ‚ daher zu Trieft die Contumaz auf alle 
aus felbiger Gegend fommende Schiffe ge, 
Send —** * he mwüthet 4 

rankreich ſehr ſtark, und aͤußert in ei 
gen Theilen Deutſchlandes. —— 

Als ein Verwahrungsmittel ſoll man 
dem Vieh täglich fruh den Schleim von ber’ 
Zunge ſchaben, die Zunge darauf mit Küchen 
fal; reiben : darauf wird dem Vieheden eine. 
Zag ein Mehltranf von gebrochener und gefots 
tener Gerſte mit 35 oder 4 frifchen Fichtensoder 
Thannzapfen und Ehrenpreis vorher wohl aus⸗ 
gefotten, dann lau warm ( ur nicht zu Heiß): 
jutrinfen gegeben : ben andern Tag fann man’ 
ein Tränfel von Wermuth und etwas Angelifa 
fieden , und dem Vieh zu trinken geben. 


4 








Artic, VII. 
Zur Haus = und Landwirthſchaft. 
a) Don den Mitteln der Gi 
dem Podagra auszuweiden. EIER 
Wer dieß vom Weiſen lernt: fein eigner Freund, 


zu werden, 
Mit der Verfuchung nicht ſich heimlich zu vers 
ehn. agedorn. 
Doctor Nathan Lacy nennt — feinem 
Heinen Buche vom Podagra , die Gicht den 
Herrn der Krankheiten unddie Gicht die Kranfs’ 
beit der — Dieſer wenige Witz ſoll eben 
meine Leſer nicht vergnuͤgen; aber er kann mich 
doch bey ihnen deßwegen entſchuldigen, daß 
* in meinen Blaͤttern von dieſer Krantheit 
rede. 
Do 2 Wenn 
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Wenn es wahr iſt, daß die gichtiſchen 
Krankheiten ihren'enffernten. Grund in 
lern der Verdauung haben, un: daß bie Ders | 
huͤtuag und Eur der entferntern Urfacheir der 
Kranfpeiten die grün lichſten Veranftgitungen 

Ind, welche ein Arzt Dugegen machen fann; 

o wird e8 niemanden befremden , wenn ich 
Den gichtiſchen keuten, anſtatt der Pflege ihrer 
Sueder, wortum der Schmerz wohnet, viel⸗ 
mehr die Pflege des Magens, und der Vers 
bauungswerkjeuge uͤberbaupt, vor allen ans 
bern empfehlen werde. Wie ich coch micht bes | 

oͤrchte; fo wird man aug Der Ueber eunſtim⸗ 
muug der Beobachtungen fo vieler praktiſcher 

Aerzte überzeugt werden, daſ man den Maaß⸗ 
Cegein, bie id) aus Gruͤnden herleite , folgen 
wu‘, wenn gleich ıprr Herleitung etwan uicht 
Öurcdganyig riptig wäre, Ich ermahne meis 
ve Lehe, mwofern eg ihr wahrer Eruſt iſt, von S 
Dielen (Hmeizhaften Kranfpeiten befreper zu J 
werben, daß fie dieſes mit Aufmerkſamkeit N 
Leien, und überlegen, mag die aufmerkfams F 
Er Beobachter derfelben, in lauter übereins 

imnugen Zeugnuffen, und von aller mislis 
en Theorie unabhaͤnglich, von ihrer Verhuͤ⸗ 
fung und Cur gefammelt haben : denn dieſes 
it 8, was ich ihmen heute vortragen will. | 
Wen folde ZBruͤnde, die wirfiich der Augens 
(ein ſelbſt ſi md, nicht befriedigen , ber glaube | 
weinetwegen, daß man die Marimen wider - 
Die Gicht nie entdechen werde ; aber er glaube 
aun nimmermehr, daß jemand in der Welt 
* Geheimniß dawider erfinden werde, das 
beſſer waͤre. 

Die erſte große Regel, welche alle Aerzte 
ohne Ausnahme zur Verhütung Der Gicht ans 
preifen, und die Liſter die einzige goldene 
Regel nennet, die er über alle andere fegte, ift 
die Shonung des Magens, die Enthaltſamkeit 
die Verhütung aller Ueberladung und Auss 
fchmeifung in Speifen und Getränfen. Ich 
Fönnte nur die Namen aller guten Aerzte, bie 
Don der Giht gefibrieben haben , bieher fer 
Gen, um zu bemeifen, daß dieſe Beobachtung 
ganz allgemein ſey. Allein, da ich hievon 
ſchon anderſtwo herſchiedene Feugniffe ans | 
geführet, um) es Überhaupt nicht daran zu 
liegen fcheint , daß man an der Wahrheit 4 


5 












ber Sache zweifelte ; fo wiſt ich mich feist 
nur mit einigen wenigen begnuͤgen, die id) das 
mals übergangen, Und die mir jetzt im Ge 
dachtniſſe ſchweben. 

Crato hat hieson eſonders mit einem 
Nachdrucke geſchrieben, der feine: Ueber 
gung autdectet. „ Wer verhuͤten wil 
er, daß die Gicht nicht bey ihm ‚de 
muß offenbar in der beßten 
ſein Heil ſuhen. Er muß bie groben 
vermeiden, und ſobalo er Eckel nerfpärt, nichts 
effen , ja wopl gar, wenn es fonft nichts k 
dert, ein Öredpmitt:i neben: Demmeh: ; 
Verputung ver Gliederkratckheite 
traglicher, als Das Erbrechen, k 
then, nad) Beranaft und Erfaprangz 
fich die Gichtiſchen des Capaunens und Banfes 
Sleiſches uno Der Karpfınenthalsen, — Nicht 
wenuger iſt alles ſchadlich, was den Fü 
mut erudstäten anfüllet , uno ivag Die gid 
(de Diutersa erregt und in die Glieder &ı 
bet, Darum find ſtarke und ſaure 
permeaden und befonders nie eher zu fri 
as bis man etwas non fehlen Speifen genoß 
geh Hatzy,, Es iſt ſehr ſchaͤdlich, gleich mach ber 
»» Suppe, oder nach fehr wenig Speife Weit 
„ zju scınfen, am ſchaͤdlichſten aber, ed m 
„tern, oder außer Den Mahlzeiten ‚ zu thum, 
„ zwenn der Magen mit der Verdauung De 
» Speifen beſchäftiget iſt. gr t £ra 

den Wein betrift, fo ft das Ze 
niß Baglıps,der alle Hoffnung verloren gab, 
wern man nicht den Wein und Maufd) nreis 
den wollte, und des Kıverii Beobachtung, 
den Ausfprud des Craro „ fintemal der lche 
tere verfichert ,„ daß bloß >urdh Die ! 
des Weing viele von der Gicht völlig 
torden waren, aller anderer gu geft 
Man muß hieher all: übrigen ftarfen Geked 
den Brandwein, Die Liquers, alle viele 
mürjte Bruͤhen, den ſtarken Kaffee du 
gewuͤrzte Chocolade rechnen. Die ſeht 
baften Brüben und Biere find nicht uufhuldiz 
ger, und karz, daß reine Waffer und jehr® 
Betränf, was em am naͤchſten koͤmmt das 
einzige tägliche Geträuf der Gichtifchen 

Dieſes Getrank der Gefangenen 
fi zuihren Speifen. Die magenfte — 
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Sie kaum fatt ‚das ift die Diaͤt der Gichtiſchen. F 


So empfiehlt Mead den junges Leuten, die bie 
Gicht verbiten wollen, beym Waſſertrinken 
gemeine Zugemuͤſe, leichtes leiſch, Flußſiſche, 
Milchſpeiſen, und dabey maͤßige Leibesuͤbun⸗ 

en. Man kann nicht glauben, mas MWaffer 
und Brod, Zwieback, Graupen , trockenes 
Dbft und folche gemeine Speiſen, die großen 
‚Herren gut nähren, und wie fouverain fie das 
ben über ihre rebelliſchen Glieder herrſchen. 
Erato führt aus dem Franz Allerandro das 
Benfpiel des Franz Pebius an welcher fünf- 
zig Jahre alt, und mit Gliederreißen ſehr ge⸗ 
plaget war, als er ganzer zwanzig Jahre in 
einem Thurme eingefperrt wurde, mo cr nichts 
anders, als Brod und Wafler zu genieffen hatte. 
Diefe vortrefliche Eur reinigte feine Säfte ders 
geftalt von der aichtifchen Materie, daß er in 
feinem Leben dad Hodagra nie wieder empfuns 
den. Gleichwohl ift e8 Die fchlechte Koft nicht 
allein, welche dem Uebel vorbenget ; fondern 
die Schonung des Magens, bie Mäßigfeit , 
die Enthaltfamfeit muß hinzufommen. Daher 

ab Plater den Leuten, Die er vor der Gicht 
dewahren follte, den Rath Fleine Mahlzeiten 
zu tdun, und dennoch zumeilen einige Mabls 
zeiten ganz zu überfhlagen. 

Aber, tie werden wir diefe erſte Kegel 
beobachten ? ich predige fie, meil fie wahr 
und nothmwendig ift; aber wir Kinder der 
Eva können fie nicht halten! Sie fey auf gutes 
Stick empfohlen, Entweder werden mir das 
durch die Gicht verhüten , ober wir werben 
doch aufhören, zu fagen, daß die Aerzte ihr 
nicht vorzubeugen wiſſen. 

Bey diefer Gelegenheit kann ich die Frage 

von der Milch nicht unberührt laſſen, welche 
u einer Zeit in Parie felbft den podagriſchen 
guten zum beſtaͤndigen Getränfe angerathen 
wurde. Hippocrares fonnte hiezu denGrund 
gelegt haben, weil er podagrifchen Leuten Die 
Eſelmilch und Molken verodnet batte, welche 
legtern er gefocht trinfen ließ. Vielleicht aber 
wirkten diefelben das ganze Wunder blof 
durch ein erregtes Purgiren, und nicht in fo 
fern fie Theile der Mil waren. Nichtsde⸗ 
5 weniger fieng man vor einiger Zeit au, bie 


opme Einfihränfung, ja gar zum eins ' 
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zigen Getraͤnle und faft auch zur ch 
Eprife " geben , und dieſe Mode hat fich 
lange erhalten. Chesneau rühmet, daß dad⸗ 
durch eine groffe ‘enge Beute vor den An⸗ 
fällen der Gicht frey geblieben, und Rompf 
beruft fich auf die häufigen Beyſpiele der Pas 
rifer. Allen führt ein medicinifches Confilium 
an, welches der 9. D., 5 se einem bornebs 
men gichtifhen Englander gegeben, worin 
Milch, mit zweymal fo viel Waffer vermifcht, 
zum einzigen Getränfe geftattet, und zur Speife 
nichts anders, als Öraupen, Reis, Hirſe, 


. Rüben, Bohnen, Erbfen, Spinath , reife 


Früchte, getrocknetes Obſt, Zwieback 
Milch, wenig ungeſalzene —* — 
lich aber Brod mit Milch erlaubt wird, Zum 
Beſchluß faget der gedachte Arzt dieſes: 
„» Der Uebergang von ihrer bisherigen Lebens} 
art zu Diefer neuen iſt ganz ficher, und fie 
haben vom der fehnellen Veraͤnderung nichts 
zu befürchten. Iſt fie aber einmal angefans 
gen, fo müffen fie bis ang Ende ihres Lebens 
dabey bleiben: den der Ruͤckgang zur Ueppi 
keit und ungebundenen Lebensart wurde ni 
ne —5*— Fe — die Erbgicht, 
ufaͤllige, kann dur 
bensordnung verhuͤtet werden > 
Bey allen dem haben die Aerzte für n 
wendig gefunden die Milchdiaͤt zur Verhuͤ— 
tung der Gicht mit groſſem Unterſchiede zu 
erlauben. Willis geſteht, daß er einige ger 
kannt habe, welche, nachdem fie dren s big 
vier Monathe gar nichts anders, als Milch 
genoffen, groffe Erleichterungen empfunden ; 
hingegen wiſſe er auch von andern, Daß ihs 
nen Die Milch übel befommen fen, und daß 
fie ihre Eingemweide verftopft babe: daher er 
die Gichtifchen warnet, diefe Diät an ohne 
vorbergangige Beurtheilung eines klugen 
Arztes anzufangen. Eben fo wenig will auch 
Mead die Milchdiät befonders denen anprei⸗ 
er die (dom viele Jahre lang gichtiſch gewe⸗ 
en find, meil diefe, wenn die Gicht in den 
Gliedern auffen bleibet, nicht allein in der 
Gegend des Magens leiden , fondern auch 
ſchwache Füße behalten, daß fle den Net i 
re8 Lebens fehr elend vollbringen, und Dies 
ſes, fagt er, iſt denen nicht felsen widerfah⸗ 
292 zen, 
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ven, die fhaff aller andern Speifen nicht? ans 
ders, als Mil und Zugemüfe genoflen bas 
ben. Wenn dennoch Jemand etwas verfus 
Ken und wagen will, fo muß er noch jung 
feun, und die Gicht noch nicht öfter als etwa 
zwey⸗oder Dreymal gehabt haben. Dann 
muß aller Wein und alles Bier ſclechter— 
dings unterfaget, und für feinen Durft nichts 
anders, als Waller hergegeben werden. Er 
genieſſe Mich und Miichfpeifen und Zuges 
müfe, einntal des Tags zartes Fleiſch von 
— jungen Hühnern, ıc. — Flußfiſche; da⸗ 
bey uͤbe er feinen Leib durch anhaltende, aber 
nicht heftige Bewegungen. Ich mweıfi einige, 
bie Durch Diefe Lebensart vor der Gicht les 
benslang ſicher geblieben, und ohne den ges 
ringften Anſtoß von Podagra zu einem fehr 
boden ‚und vergnügten Alter gelanget find. 
So nůtzlich iſt es, der Natur gemaͤß, das 
ift, mäßig zu leben! und diefe Lebensart müfs 
fen befonders Diejenigen ermählen, Die die 
Gicht als ein Erbweh zu fürchten haben. 
Außer Diefen firengen Diät im Effen 
und Trinken wird die Gicht auch Dadurch vers 
Bus, daß man von Zeit zu Zeit, und wie 
ydensbam faget, lange vor dem zu befuͤrch⸗ 
tenden Parorifmo , einige Arzney nehme, 
weiche die Verdauungswege reiniget. -Ders 
gleichen Arzneyen find die Digeftive, Die Brech⸗ 
mittel und Die Purganzen, Crato berührt 
ben Grund diefer Nothwendigkeit, indem er 
agt: „ Weil auch ben der allergenaueften 
tät einiger Ueberluß gefammelt wird, fo 
derordnen die erste jährlich, befonders im 
Fruͤhejahre und im Herbfte, Purgansen, und 
alenus verfichert, daß er auf ſolche Weife 
viele dor der Gicht gefichert babe, befonderg, 
went’ fie auch Blut gelafen, „ Aug dem, 
aß ich oben von Diefem Schriftfteller anges 
führt Habe, erhellet, wie viel Vertrauen er, 
sur Berhütung der Gicht, auch auf die Brech⸗ 
mittel ſetzte; und was die Digeſtive betrift, 
bie entiweder, ald Salze die Eruditäten der 
Berbauungsmwege aufiofen, oder durch Ers 
wärmung und GStärfung des Magens Die 
Berdauungsfräfte vermehren ; fo fann man 
biefelben um befto vortheilhafter gebrauchen, 
ie allgemeiner fie ſich für ale Naturen ſchi⸗ 


ten ‚je weniger fie die Ueberhaͤufung bee 
Berdauungswege dulden und je geik 
die Wirfung ihrer Argnepkräfte iſt. Die 3 
theile müßen die Gichtifchen bey aller Strenge 
ihrer Diät dennoch mitnehmen : weilicben® 
ſchlechte Verdauung ihr urfpringlicher Feb 
folglich die Gefahr allzu wahrſcheinich d 
fie ſich auch ben aller Mäfıgkeit Dennoch übers 
laden. Die Brechmittel haben darınn einem 
Vorzug, daß fie durch die Auſt 4 
Ton der feften Theile zugleich verm 
folhergeftalt ‚den ſchwachen Gel 
su flatten kommen. 
Die befiten Aerzte ſtimmen at 
diefe periodifchen Augleerungen u 
gungen des Magers und ber Gebarmerben 
Gichtiſchen zur Verhütung ıhrerZufalle fahr nös 
tbig find, wiewohl ein jeder in der be 
Mittel von dem andern abweichet machbe 
es etwan nöthıg feiner, ber Theorieekt Tr 
Gefallen zu thun, ober der Nebenumfland 
wegen eine Art von Arzneyen der: ern von 































zuztehen. Die alten Nerste waren hierin febe 
genau. Sie purgirten eınen Gichtifchen ben 
fie einer Ueberhäufung von Galle "Berbäcki 
fanden, mit Rhabarber, Scammoneum ; 


Wenn ſie ben ihm einen Dünnen Schh 
mutheten , fo nabmen fie Manna, 
u. d, gl. Glaubten fie aber, baf.-eim. 
Schleim vorhanden wäre , fo gaben 
Zurbith , Hermodatteln , Colloquin sm 
d. gl. Ich will feine Bermuthungemsanftel 

wie oft fie ſich in der Beurtheilum eint 
lichen Materie betrogen haben mögen. Mb: 
genug, fie wurden insgefammt darinm beftät 
tiget, daß mwiederholte Abfuͤhrungen de Gich 
ihre Krafte benehmen. Hierbey trug ER 


wurde; ohnerachtet man, wenn and e 
denft, als der große Haufe , bepjeder einge 
nen Verfon dasjenige ausfuhen wurd, wu 
ſich fuͤr ihren zufammengenommenen Zuflan 

am beßten ſchicket. Es geſchah ſe 
man die gute ——— Purge zes auf di 
Rechuung thoͤrichter Nebendinge fcheieb7: 

mat ſich der Aberglaube verband „und of 
man an , Specifica und fpmpatherifhe Se 








für bie Gicht 
aus Turbith, Hermodatteln, Jalaͤppe, Scam⸗ 
moneum eine Purganz zuſammenſetzte, und 
voll von Aberglauben ‚etwas vom gerafpelten 
Hirnſchaͤdel eines unbegrabenenMenfchen hinzu 
that; ſo fonnte es nicht fehlen, es mußte ber 
Hirnſchaͤdel an den guten Wirkungen diefer 
Arzuen den größten Antheil haben. Die His 

ern Aerzte haben aber bald eingeſehen, Daß es 
Bier nur bloß auf die Reinigung der Berdaus 
ungswege mit gefchickten Arznehyen anfomme, 
und daß der größte Vortheil darinn beftebe, 
Diefe Reinigung oft zu wiederholen, und fie 
nicht mut heftigen , fondern gelinden, und jus 
gleich ſtaͤrkenden Mitteln zu bemerfftelligen , 
welche Die zarte und ſchwache erg 
heit der Gichtiſchen nicht beleidigen, on 
dieſer Einſicht findet man die Spuren bey als 
leu guten praftifhen Schriftſtellern. Co bus 
bauptete 5. €, Kiverius, man müße dag Purs 
gieren nicht bloß im Herbfte, und Frühjahr, 
fondern viermal ım Jahre, ja, nad) Beſchaf⸗ 
fenheit, wohl alle Monathe wiederholen, und 
er bediente fich hierzu der Aloe, der Hermos 
Dat ein u.d. gl. Das Pulver der fondonfiren 
Aerzten, womit fie die Gicht zu verhüten 
pflegen „mußte alle Monathe mıt weißen Wen 
eingenommen werden. Junfer empfahl ebens 
falls ein viermaliges Purgieren im Jahre zu 
Verhütung der Gicht; und wie vielej andere 
koͤnnte ad) nicht anführen, wenn es nöthig was 
ve! Man wird aber bey dieſer Borficht dennoch 
unglücklid) wahlen, wenn man fein Vertrauen 
auf heftige Arzneyen ſetzt, welche die Kräfte 
ſchwaͤchen. Die gelindeften und zugleich ſtaͤr⸗ 
fenden Purganzen flıften Durch ihre Wiebders 
balung megr Nutzen, und find frey von allen 
. Gefahren, Die Rhabarber , die bittern Diges 

ftivejalge , Die Senne, die bittern Ertracte von 
abführenden Degetabilien , dergleichen in den 
fogenannten baiſamiſchen oder Viſceralpillen 
find , die Molten, die ferfenartigen Arzneyen, 
die Meerzwiebel , dag Gummi amentacum, 
und Die abfuͤßrenden Stahlwaſſer preifen ſich 
auf eine vorzugliche Weiſe zu diefem Gebrauche 
an, und felbft Die gelinden Brechmittel find 
ben heftigen Purganzen weitvorzugieben. Aufs 


ge derfertigen. Wenn eim Arzt F werden ſich meine Lefer bed Aueſpruchs 
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des 
Herrn Allen erinnern, welcher die Brechmit⸗ 
tel bey Schwachheit der Gelenke, und wider 
den herannahenden Paroxyſmum, als das als 
lervortreflichfte Praͤſervativ anpreiſet. Es iſt 
inzwiſchen bekannt, daß es viele Umſtaͤn e bey 
Kranken gebe ‚welche den Gebrauch der Brech⸗ 
mittel verbieten, ob fie ihnen gleich fonft wohl 
nuͤtzlich wären. 

Solchergeſtalt bleibt mir, was den Iinnft 
der Öftern Reinigung der Verdauungswege 
betrift, fein befjerer Rath ubrig, der meinen 
gichtifchen Lefern brauchbar wäre , ale daß fie 
bev aller Maͤßlgkeit in der Diät, ſich Dennoch 
ftet8 beobachten, um es zeitig zu entdeden, 
ob fie ſich entweder unverſehens, oder, wegen 
ſchwacher Verdauung, nach und nach übers 
laden haben, und daß fie, fo bald fie Keuns 
zeichen davon verfpuren, fo bald ibr Appetit 
anhaltend matt, die Leibesuͤbung verzögert, 
vermindert, oder zu troden, der Leib mit 
Dlahungen befchweret wird, oder, fobald ſich 
ein Eckel, ein Magendrücen ‚einige Srannııng 
im Unterleibe u. d. gl, einfindet, gleich den 
Gebraud der Digeftive und der erwaͤrmen⸗ 
den Magenarzneyen auf einige Tage anfans 
gen, und fodann durch eine Dofin Rhabars 
ber oder balfamifchen Ertract den Leib reinis 
gen, und diefe Eur unmittelbar wiederbolen, 
und fo lange fortſetzen, bis fich Die KRennzeis 
chen der guten Verdauung wieder eingefuns 
den haben. Wenn es die Gelegenheit erlaus 
ben will, fo fann eine Brunnencur bie Stelle 
der vorigen vertreten , und bierzu paſſen 
die eifenhaltigen Waffer und die bitterfalsigen 
vortreflih. Ich Fenne eine ziemliche Anzahl 
gichtifcher Leute , die in den Jahren, da fie 
die Brunnencur gebrauden, von ben Ans 
fällen ihres Podagra frey bleiben, hingegen 
in jedem Jahre, da fie diefelbe verfaumen, 
ern der Gicht einen Beſuch zu gemwarten 

aben. 

Ben allen biefen Unternehmungen find, 
ob fie gleich nicht darnach ausfehen, einige 
Ueberlegungen für einzelne Perfonen anzuſtel⸗ 
len, die Die Zugiehung der Aerzte nuslich 
machen. Die Wahl der Digeftive und Purz 


fee dem Lobe, das Eraco ihnen gegeben, 1 garen F gewiß hier nicht —— Dr 
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find die falsigen Digeftive alfein , oft zugleich 
die ermärmenden nöthig ‚ oft kann die Rha⸗ 
barber mit dergleihen Digeftiven fehr vor 
theilhaft verbunden werden; oft muß man 
fie denen widerrathen,, welchen ſie einen tro⸗ 
efenen Leib nachläft. Die meiften Zufams 
menfegungen der fogenannten balfamifchen 
Pillen enthalten hitzige, oder folche Arzneyen, 
welche Blutfluͤße treiben, und darum paffen 
enicht für alle Gichtfüchtige, und find nicht 
Iche unfchädlihe, allgemeine, und fo zu fa 
gen, biätetifche Purganzen, als fie ſeyn wuͤr⸗ 
den, wenn man dergleichen Arzneyen davon 
abfonderte, wovon ich dereinft mehr fagen 
will, wenn ich von den Purgangen zur Praͤ⸗ 
ſervation überhaupt handeln werde; um 
endlich fo Mind auch wicht alle Stahlbrunnen 
für Gichtiſche gleich nuͤtzlich, indem der mit eis 
nigen verbundene Schwefel, oder auch ber 
eingeführte übertriebene Gebrauch derfelben, 
fie manchen ſchaͤdlich machet. Aus diefen 
und viel mebrern folhen Behutfamfeiten 
werden meine Lefer den Schluß machen, wa⸗ 
- um bie Nerzte über das Vorurtheil einiger 
ſtarken Geifter unter den Gichtifhen lachen, 
nach welchen fie behaupten, daß man bey 
diefer Kranfpeit gar feinen Kath eines Arz⸗ 
te8 bedinfe, nnd daß man bie Sache blof 
der Natur allein überlaffen müße. Gie wers 
den aus diefer ganzen Abhandlung feben, 
daß die guten erste ſelbſt, ſowohl zur Vers 
bütung , als zur Eur der Gicht, fehr wenige 
Arznenen verordnen: denn ich erde das, 
mag ich davon fage „ ſtets auf die Zeug: 
nifie folcher Kehrer gründen. Allein, da fie 
von den Aerzten die wahre Veranlaffung ids 
rer Kranfheit, die Merhode und Mittel, fie 
u verhüsen, und die gründliche Eur derfels 
ben, die einzig und allein in der forgfältigen 
Erhaltung einer guten Verdauung, und in 
der Stärkung der Gelenke beſteht, und zw 
gleich alle die Heinen Vortheile erfahren fönns 
ten, ohne welche daß Unternehmen nicht ge; 
lingen fann ; fo wird «8 in der That ein wer 
nig lächerlich , einen folhen Mann jährlich 
ein oder mehreremale in Gliederfhmerzen 
fhreyen, und bie Arzneykunſt ſchimpfen zu 
hoͤren, der, wenn 
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er nur nicht su glauben 1J viel bey der Verhütäng der ‚Gicht auf 


beliebte, daß die Aerzte nichts müßten, weder 
haben würde, 


fo felten wieder h Sefteft den 
er herge wer 
der Mangel der Methode, ſie zu u 
fondern der Mangel des Beliebens, fi ihr 
ju unterwerfen, den Wollüften den Handel 
aufzufündigen, und der Natur gemäß zu les 
ben; es iſt der munderliche der 
Menfchen daß fie leben wollen, bes 
lieben, und, daß die Nerzte durch Arzn 
verhüten follen, daß ihnen dief nicht £ 
So feltam geht man mit ung um, Heute 
tadelt man ung, baf wir A 
nen, weil die Arzneyen wider Die find, 
Morgen tadelt man ung, daß wir die Gicht 
nicht anders, als durch die gute Diät, eu 
riren; und fie nicht mit Arzneyen 
wollen. Die ſtarken Geifter machen ed mit 
ung, wie die fhmwachen mit GOtt; er ver 
fahre mit ihmen, wie er wolle, fo tabeln fie ihn, 
Nach der guten Diät, und der äftern 
Reinigung und Stärkung der ® 
wege, ift zur Verhütung der Gicht, aim 
Stärtung der Gelenfe und ber . 
überhaupt nötbig. Man ficht aug f 
daß; fich die gichtifche Materie im diefem 
Natur ſchwaͤch ern Theilen am meiften feft: 
und ihre Stärkung wird dieſes verhüten, 
kann hiervon einen Beweis geben, dem 
doch nicht zur Nachahmung, ohne 
eines Arztes, vorfhlägen will.’ Wenn 
rus Solenander einen bevorftehendben Paros 
xyſmum bey einem Gichtifchen verhüten follte, 
fo umgab er das Gelenf, wohinein die gichz 
tiſche Materie zu ſtroͤmmen prince) mif eis 
ner Binde, von ftarf yıfammenziehenden Mr 
neyen, und führte Diefelbe zugleich 
durch eine Purgan; aus dem Körpern, 
dieſe Werfe, verhirtete er , durch Gtär 
der Gelenke, den Einfluß der gichtifchen Mas 
terie im Diefelben mit einem Erfolge, denn er 
felbft unglaublich nennet, : Ich miederbole 
nocheinmal, Daß meine Leſer für fich Dieferm 
Rathe nicht folgen follen, ob ich ihr 
unter der Aufficht eines guten B 
für thunlich halte, Allein, er bemweifet, mw 
die 
Stärs 


— 


—— — 
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Stärkung der Gelenke anfomme, Wir wolle 
m ſicheres Mirtel ſuchen, daß dem glei 

mmet, und. beſſen gefammte Nebenwirkun⸗ 
gen ia ihrem ganzen-Umfange noc Das Ihr 
vige zur allgemeinen. Gelun. beit: augen. 
Es iſt vie Leibesuͤbung. Durch, die, Uebung 
allein werden vie. Kntegileufe der Bauern 
and Kuechte fo tat, daß fie mit unglaubli, 
chen Laſten hinlaufen, wohin fie wollen. Da 
nun diekeibesuͤbung ohat dag die Verdauungs 
rafte augnebmend ſtarker, alle Ausführum 
gen des Körpers — folglich bie gunge 


Beibesubung befchrieben. Diefe ganze Lection 
iſt —— und wenn fie beobachtet 


wird, fo —— gut geben. Unſere Ge 
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geſtive werden ihr Fa —— 
| Auf di 





‚veraniuffen wurden. 
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bie Diät über die Arzueykunſt RE. \ 
ſich than laſſen will, Hippofrates gieng auf 
dem Pfade,den Solenander wiederſtand. Ee 
legte faleıs Wafl.t auf. die ſchmerzenden Ge 
‚ieufe, und trieb da yif Die gichtiſche Materie 


zarůcke. Antere nahmen, nad) Liefer fein 
12 rität , Schnee 


und Eswaſſer und Falten 

fig. Noch Plater erzädle dieſe gefährlichen 
Huͤlfsmittel. Wenn aber ja don dem allew 
etwas zu profitiren wäre, fo möchte es die 
Erzahlung des Kondelers ſehn, daß einiger 
die angefangen, gicht ſch Zu -merden, zum 
öftern in taltem Waffer geidhwummen , und 
hledutch Die, Gicht glüclich vrrbüret Babe 


 Diefi Zubesübung im Waffer it im Sommer 


ungefahr dag, was eine farfe Bemeaung 
zu Fuße im Winter if. Durch die fürfe | 
Hebung der Gelenfe wird die Gefahr verbüs 

tet, Die das Waſſer und die fulte Luft allein 
| Dre Gelenfe werden, 
geftarft, Die 55 zuſammengezogen, und 
die gichtiſche Materie geht groͤſt atbeils durch 


‚bie eröffueten Schweißlöcher aus dem Koͤrper. 


u dieſer Marime von der Stärkung der 
Gelente gehört alles , was noch etwa einen 
Theil der Diät gichtiſcher Leute ausmacht. Alle, 
groffe Entfraftungen find ſchaͤd ch; „und was 
entuerdet uns mehr, als die ——— 
gen in der wollüftigen Liebe ? Nitts hindert 
ung mehr andere Reibegübung, ale die Verzaͤr⸗ 
lung , die Liebe zur Bequemlichkeit, der lange 
Schlaf, und der Schmeerbaud. Nichte greift 
unfere Gelenke mehr an, als der Zorn, dee 
fie fo (dwach macht, daß fie beben. Viele 
von diefen Dingen twirfen gugleih ungluͤcklich 
auf Die Bervauungefräfte, und darum follte 
bey allen der Spruch mwiederholet werden : 

h von den Sünden, mie vor einer 


ge! s } 
Bey dieſer Gelegenheit koͤmmt noch das 
Blutlaſſen in Betrachtung. Einige Aerzte 
balten daſſelbe ſehr noth wendig zur 
Verhütung der Gicht. Kiverius mollte es 
* im Fahr wiederholt wiſſen. Die ftabs 
iſchen Merzte, welche diefe, mie die meiften 
übrigen Kranfbeiten, von der Vollbluͤtigkeit 
elangen nicht allein ein zwey⸗ 
en, fondern auch no 
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das wiederholte Schröpfen,, die Blutngelfu. 
km. €8 hat indeffen Aerzte gegeben, bie 

es wiederrathen: 3. E. den Erato, und fein 
Urtheil gefaͤnt mir auch bierinn. Ich weiß 
einige, die Erleichterung gefunden zu baben 
- mennten, wenn fie, ohne Schmerzen zu has 
ben, einigemale im Jahre am Fuße Blut ließen, 
oder fchröpften ; allein ich weiß auch mohl, 
wie elend fie geworden find, Im Anfange 
am Arme Blut zu laffen, ift fehr gut: wenn 
aber das Uebel oft von Unmäßigfeit wieders 
fümmt, ift es ganz und gar Nicht gut. Es 
giebt Gichtifche ‚ die fehr volblütig find. Ach 
glaube nicht, daß bie legtern durchs Blutlaſ⸗ 
fen jemals die Gicht verhuͤten werden; aber 
fie müßen, um ber Gefahren ber Bolblütige 
feit willen, zuweilen wohl Blut laffen. Man 
zechnet bier einen feinen chaden nicht, um eis 
nen größern zu verhüten. Juzwiſchen ift es 
fehr wahr , daß öfters Blutlaffen dem Körs 
per vielmehr zur Gliedergicht difponire, als 
ihn davor behüte. Um defmillen fann ich 
mach meiner Ueberzeugung, und aus einer 
allgemeinen Erfahrung , wie vergeblich 
das Öftere Blutlaffen verfucht morden fen, 
um die gichtifchen Paroxyſmen zu verhuͤten, 
dasſelbe fo wenig zu Diefer Abficht empfehlen , 
daß ich vielmehr bogen möchte, die zur Gicht 

eneigten Leute müßten nach und nach vom 
Ifterm Blutlaffen abzufommen fuchen. Selbſt 
Die, fo die, Gicht vom der Bollblütigkeit Herz 
leiten , müßten vom rechtswegen eben den; 
felben Rath geben, weil nichts bie Vollbluͤ⸗ 
tigfeit gewiffer vermehret, als das öftere 
Blutlaſſen. der Arzt. 


b) Es wird dem geehrten Publiko ver⸗ 
hofentlich nicht unangenehm ſeyn, wein man 
anzeigt ‚ wie alt jede Art nachitehender Bäume 
wirtdfhaftlicher Weife bi zur Abnugung aufs 
Hocite fiehen bleiben mag; und mie flarf ein 
Baum in diefer Zeit nach feinem Diametro auf 
einem ihm gedeihliehen Boden wachen kann, 
und zwar: 


ımo. Nadeltragende Bäume, 
r. Die Ceder bis 400 Jahr 40 Zollin Diametr. 
2. Det Lebensb. 100 — 36 — — 
9, Die Zirbe. zo — 36— — 
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4 Tarid. 360 — 20 — 
5. Der Lerchenb. 9 — 30 — 
6. Die Fichte, 100 — 24 — 
7. Die Tanne. 120 — 24 — 


* J —— — 
1. Die . 400 Jahr zo Zoll im Dia, 
2. Die Rothbuche so — 3 — 
3. Die Weißbuche 1070 — 20 — 
4. Die Ahorn. 100 — 

5. Die Linde 100 — 
6. Die Ruſter. 100 — 

7. Die Birke. 80 — .— 
8. Die Erle. 40 — 

10. Die Meſſeller. 120 — 24 — 
11. Die Ncaccia. 80 — 24 — 


12. Die füßeCaflan, 100 — 24 
13. DiemildeCaftan.6o — 30 
14. Die Afpe. 6 — 20 


Anmerf. ı) Aus ber feßtern Rubrife 
zu erſehen, wie ftarf jede Urt in ben be 
ten Jahren twachfen kann. Es ift daben 
keineswegs die Meynung , daß in einem 
viere von gleichen Jahren jeder Baum 
Stärke erhalten wird, fondern man fai 
frieden feyn, wenn der 4te Theil eine 
un — 2 — zu ‚der Abni 

ung ſchreiten. 2 eich ſtaͤrkere Hölger, alı 
bie beſtimmet a , fo braucht man rt 
nicht das ganze Revier fo lange zu ’ 
bis fo ſtarkes Holz, als ich bemö bin, 
berangemwachfen , ſondern man hat zu Diefen 
Behuf nur Fleine wuchsbare Striche fiehen zu 
* und das übrige zu rechter Zeit gehörig 
nußen. — 

ce) Mittel wider die Räude 
Schaafe. Man findet in den Wi ae 
büchern von diefer Krankheit, welche 
len ganze Heerden aufreibet, wegen ihrer Ans 
ſtekung andırn ß gefährlich iſt, Bin und wies 
der vieles angeführet, Die geindlichfte theo; 
retiſche Beurteilung findet man In D. Neuffen 
Fraugurals Difputation, welche Schrei 
ber ın dem zten Theile feiner neuen Sanım, 
lungen überfeßet und eingerücket hat, Man 
finder auch unterfgiebene Necepte zu Salben 
um 
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and Decocten darinnen, Die Urfachen, Kenns 
geichen, Befchaffenheit und verfhredene Arten 
der Krankheit find darinnen ſehr practifch 
ausgeführet. Es iſt alfo nicht nöthig, alles 
Diefes noch einmal bier zu wiederholen. Nur 
fo viel ift zu merken: Er 

ı) Daß diefe Krankheit im ihrem Ans 
fange bloß ein Fehler der Haut fen, weil folde 
mebrentheils mit aͤuſſerlichen Mitteln gebeis 
let werden fann, und mweil fomoht das Blut, 
als die Eingeweide der Thiere, bey welchen 
die Krankheit fchon einen ziemlichen Grad 
erlanget, wenn fie aefchlachtet wer! en, ganz 
ohne alle Mängel — werden. 

2) Daß alle Mittel, welche man in 
diefer Krankheit anwendet, dabin gehen muf: 
fen, alle Stockungen in der Hauf des bon 
der Raͤude angegriffenen Thieres zw heben, 
um die räudige Materie heraus zu ſchaffen 
und die Geſchwuͤre, Grinde , und Schuppen 
zu heilen und zu reinigen. 

Alle nachftebende Mittel haben biefes 

m Zweck, melche auf eine Heerde von 300 
tuͤck eingerichtet find, 

14 Pfund Mercurius oder Duedfiiber. 

Die Kraft des Mercurii in den Salben und 
Dflaftern, wozu er gebraucht wird, beftehet 
darinnen, dad er die Schweißloͤcher eröffnet, 
und durch die Ausduͤnſtung den Unrath außs 
treiber, and die weitere Gaͤhrung der Mas 
terie verhindert. 

22 Pf. Schweine Schmeer. Diefes heis 
jet und macht die Haut gefchmeidig. 

7 Pf Keuter Salbe. Diefe ift mehrens 
theild vom Mercurio zufammengefebt. 

2 PH. Ganzen grauen odergelben Schwer 

fel. Der Schiefel wird in der Arzney- 
funft gebraucht, wenn man was eröffnen, 
austrocdnen, und bie Verweſung oder meitere 

Gährung verbindern will. JR überhaupt ein 
Specifteum rider die Krake und Raude. 

3 Pf. Kupferwaffer oder Vitriol. Es 
iſt ein aͤtzendes Mittel um die Eiterſtoͤcke und 
wag über der Haut ausfaͤhret, wegzunehmen. 
2... Ale diefe Tagredientien werden mohl 
unter einander gerübref und vermiſchet, nach⸗ 
dem der Schwefel und Vitriol vorber zu Pulver 
geſtoſſen, und der Diercaring im einem befons 
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4 
dern Gefaffe mit dem Schweinefette Be 
oder vermifchert worden. 

D iefed Recept ift mit Nutzen und ſehr guter 
Wirfung folgender Geſtalt gebrauchet worden: 

Als die Schaafe zu Ende des Winters 
bon No. 1763 und 1764 Kennzeichen von der 
Raude von fih gaben, indem fie fich an bie 
Waͤnde flarf rieben, die Wolle verloren, und 
auf der Haut fi viele Cchuppen zeigten, 
auch verfchienene von den Fährlingen, welche 
von Natur noch zu ſchwach find, dog Lebe 
augzubalten, umfielen ; fo murde zu Anfan 
des Fruͤhjahres der ganzen Heerde die W 
abgefchoren. Es ließen fi auf der Haut 
lauter gelblichte Grinde hen, vornemlich am 
SHalfe , auf dem Ruͤcken, und auf dem 
Schwanze. Beſonders fpührefe man bey dem 
Eintritte des Rumondes denAugfchlag heftiger, 

Nach abgenommener Wolle und bey dem 
gedachten Mondenwechfel wurde jedes Schaaf 
in Saifenfieber Lauge gewaſchen. Man nahm 
auf die Hrerde vom 300 Stuͤck zwey Tonnen 
oder Achtel dergleichen Lauge. Diefe wurde 
in einen Keffelüber dem Feuer gekocht. Um 
die Pauge zu verlängern, füllet man einen 
Kornfack Halb volt mit Holzafhe, und hängt 
den Sarf an ein Stud Stange, welche durch 
die Handhaben des Keſſels geftecft, ın den 
Keffel herein, daß Die Afche ansgelauget werde, 
Nimmt man num einige Eimer von der fauge 
ans dem Keffet, fo fönnen wieder ein paar 
Eimer rein Waffer zugegoffen, und diefes fo 
oft wicderholet werden, ald man fiehet, daß 
die Fauge zum Gebrauche binlänglic genug 
ſeyn werde. Wenn nun die Fauge heiß ges 
worden, fo gießet manfolche in arofieZuber dder 
Wannen, und thut fo viel kalt Woffer Dazu als 
nöthig iſt, die kauge etwas abzukuͤhien. Iſt dieß 
geſchehen, ſo nehmen ein paar Leute ein Schaaf 
und waſchen foldheg in der Pauge, mie fonft 
das Wafchen vor der Wollſchur zu gefchehen 
pfleget. Daben wird der Kopf des Schaafes 
etwas im die höhe gehalten, damit die Lauge 
dem Schaafe nicht in die Augen und Ohren laufe, 

Nachdem die Schaafe von dem Was 
ſchen abgetrocknet waren, fhmieret man fols 
che mit obiger Salbe, vornebmlich am Halfe 
auf dem Rücken und auf dem Swan, mo 
AdDpe Ä 27" 


rates am beftigften ſich zeigte. Die: 


‚Salbe maß mit den Haͤnden ſtark eingerie⸗ 
ben werden. Von der Salbe kann man 
etwas uͤbrig behalten, damit die Stuͤcke, 
‚welche den Ausſchlag nicht verlieren wollen, 
naoch einmal können geſchmieret werden. Je⸗ 
doch waren wenige Stücke, welche nicht gleich 
nad dem erften Schmieren das Uebel verlohs 
zen, ohne das weiter etwas gebraucht wurde, 
Es verftehet ſich von felbften, daß man Die 
Kranken Schaafe bey üblen Wetter im Stalle 
behalten müße, denn Durch baffelbe wuͤrden 
bie Ausdünftungen, welche durch dieſe Mittel 
befördert worden, zurückgehalten, und ber 
Zweck von der Kur nicht erhalten werden. 
x Man gab den a. nad) der Kur 
Steinfalz in Menge zu lecken , theil® fie zu 
ſtaͤrken, theils ihnen Luft zur Wende zu ers 
wecken. Gegen den Herbft habe ich folgende 
Reinigungskur vorgenommen, Es ifi befannt, 
Daß die Waholverbeeren den Schweiß und 
Harn treiben, alle böfe Feuchtigfeiten vers 
zehren, und die Verftopfungen in den erften 
egen der Abführung heben. Eben diefes 
thut auch das MWacholderholf, wenn man es 
zu Tränfen braucht. Hier wurde folgender 
geſtalt verführen; — 
Man nahm ein Gebuͤndel von dieſem 
Hole, welches -aber frifch fenn muß, hadte 
ſolches in fleine Stuͤckgen, that ſolches in eis 
nen Keſſel voll Waffer,, und ließ es mit dem 
Waſſer auffieden, fo lange, bis daffelbe ganz 
bräunlih davon wurde. Darauf wurde 
Davon ein belichiged Maaß in die Tröge, 
woraus man die Heerde tränfte , gegoflen. 
Nur muß man Anfangs mit wenigem vers 
ſuchen; denn gießet man zu viel, fo ift id; 
„nen dieſes zuwider, und fie laufen von den 
Troͤgen weg ohne zu frinfen, . 
Dabey ift aber in Acht zu nehmen, daß 
man fi diefes Tranks nicht wohl bey kraͤch⸗ 
tigen Schaafen bedienen fünne, weil derfelbe 
viel Treibendes im fih bat, und man alfo 
Gefahr Tiefe‘, daß die trachtigen Schaafe 
verwerfen möchten, 
. Artic, VII, 


Don. gelebrten Sachen. 
a) Man wird es nicht anderſt als Bas 


Ich gieng vors Petersthor mit meinen 


Nebſt dem, was er damit die Meſſe 


terlandsliebe betiteln Finnen, weun bi 
Muſenſoͤhne unfers Vaterlands biemit offent 
lich aufrufen:: ihre mohlgerathenen® 
ſchen Stucke, mit Gutheiſſen Prof, mit 
oder ohne Namen einzufenden ; um mie 
vorzüglich Guten oder Schönen in’ ge 
tigen Blättern ber baierifchen Nach 
Geſchenk zu machen. Gollte man in 
blühenden Schulen nicht die shönfte 
** Pe ahre uſammen den 
atrioti ergnuͤgen ⸗ 
Auch die Herren Profeſſores 
fih, daß in dem Kaiferlihen KR." Tperefe 
in Wien Jugendfrühte in >. OrtanBandr 
heraus gefommen, und biefe aus 
gewählten Stüden der adelichen Elebene 
lich von ihrem Lehrer , unferd geliebt 





















tinique am gten März gebaltenen Berfamm. 
lung der Abgeordneten von dem verfchiebene 
Kirchſpielen ift befchloffen wordenzeine Prämi 
von einer Million Livres fuͤr denjenigen 
fegen , welcher ein ſicheres und einfaches: 

tel augfindig machen wird, Die Ameifeu, meld: 
in den Zucerplantationen fo großen 
den verurfachen,, zu vertilgen ‚- und: X 

17 Kommiſſariẽn ernannt, welche bie Bars 

fhlagenden Mittel unterfuhen, und die Pra 
mie , tweldye Ausländern fo wohl als Eimbei 
mifchen zu Theil werden fanın y zuer > 
follen. * 





Ein ſeltnes Wunderthier zu ſehen 
—* ich neulich abe 






— Pe 


ulden, er 2 





PR 


. Und vor mir gieng ein reicher ‚ reicher n 


Der feiner Miene nach, die eingeldufne 
dulden, a —— 


“ gemann,- =" 


und was er ‚wenns ihm gluͤcken follte, 
Durch den Geminnft nun noch gewinnen wollte, 
a ſchweren Ziffern Uberfann. 
—* Drgon gieng vor mir, Ich geb ihm bie: 
fen Namen, 


Weil ich den feinigen nıcht weiß. 

Doch eh wir noch zu unferm Thiere famen, 

Begegnet ung ein alter, ſchwachert Greif. 

Sür den, aud) wenn er ung um nichts gebets 

ten batte, 

Sein zitternd Haupt , Das nur halb feine mar, 

Sein ehrlich) fromm Sun, fein heiligs graues 
r 


)aa 
Mit mehr als Rednerkuͤnſten redte. 
Ach, ſprach er, ach erbarmt euch mein! 

Ich habe nichts um meinen Durft zu flillen , 
Zch will euch fünftig gern nicht mehr be; 
ſchwerlich feyn: 

Den Gott wird wohl bald meinen Wunſch 
erfüllen, 

Und euch durch meinen Tod erfreun. 
D lieber Gott ! laß ihm nicht ferne ſeyn. 
So fprach der Greif : allein maß ſprach ber 
, Keiche ? 
r ſeyd ein fo bejahrter Mann , 
e feyd (hen eine halbe Leiche, 
ind fprecht mich noch um Geld zum trinken an? 
Ihr unverfhämter alter Mann ! 
Müße ihr den noch erft Brandwein trinfen, 
Um taumelnd in das Grab zu finten? 
"Mer in der Jugend ſpart, der darbt im Alter 
icht 


n . 
Draufgieng der Geizhals fort. Ein Stromm 
ſchamhafter Zähren 
(of von des Alten Angeficht. 
Bott du weifts! mehr ſprach er nicht. 
Ach konnte mich der Wehmuth nicht erwehren, 
Weil ich etwas mitleidig bin, 
Ich gab ihm in der Angſt den halben Gulden 


bin 
Fuͤr welchen ich die Neugier ftillen wollte, 
Und gieng, damıt er a nicht weinen ſehen 
t 


o e. 
Allein er rufte mich zurück : 
Ach, forach er, mit noch waffen Blick, 
Ihr werdet cuch vergriffen haben : 
Es if ein gar zu großes Stüd, 
Ich bring euch nicht * Gebt mir fo viel 
zuruͤck, 
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T Als ich bedarf, um mich durch etwas Bier 


zu laben. 


> ch ſprach: Ihr ſollt es alles baben: 


chſeh, daß ihrs — trinkt etwas Wein 
re 


Do, armer Greif! mo wohnet ihr ? 
Er fagte mir das Haus. Ich gieng am andern 


Dach diefen Greif, — ſo redlich ſchien, 
Und that im Gehn — manche Frag au 


Allein, indem ich nad) ihm frage, 
War er feit einer Stunde todt. 

Die Diien’ auf feinem Sterbebette i 
War noch die redliche, mit der er geſtern rebte. 
Ein Pſalmbuch und einwenig Brod 
kag neben ihm auf feinem harten Bette, 

D wenn ber Seube⸗ doch den Greiß geſehen 


tte 
Mit bem er fo undhriklich rebte , 
Und der vielleicht » jet bey Gott verklagt, 
Daß er. vor feinem * a einen Trunk vers 
8 : 


b) Das ſchlafloſe Bind. 


Mutter. 
Was mälseft du Dich denn im Bette ? 
Kannft du nicht fehlafen, Kind? 
Rind. 


Ach nein! 
Mutter, 
Was fehle dir dena ? 
Bind. 
Mich hungert fo! 


Mutter. 
Wie fann dich hungern, Kind? Ich gab dir ja, 
Kurz vor dem Schlafengehn, zu eſſen. g 


Rind. 
Ach liebſte Mutter , fen nicht böfe, 
Da fam ein armes Kind vors Haug, 
Und bettete; das hörte feiner. 
Da gab ich ihm mein Butterbrod, 
Und fagt’, es ſollte fleißig bethen, 
So gäb’ ihm unfer Herr Gott mehr. 
Da freute fi) das arme Mädchen, 
Und fagte Dreymal: Gottes Lohn! Ren 
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— Mutter. V gezimmertes Haus, ſammt Stall 
Mein Herzenslind, das alterbefte, Ei 1, da 31* kaͤſtel, und ein Dadbäus 
Was ih nur Habe, geb’ ich bir? fel, dann zu Feld , und zwar im Ziegelfeld 
Und wollteſt Du mir das nicht fagen ? 144 : a in 
Bind. Truderinger Feld 20: und in Der Werladee 
ge Sreuden dacht ich nicht baran, ew Te = 4 
aß Ich feibft aichts gegeffen Rn lungsweis nur eines angebauet, das anbere 


Mürter, _ - i i iehtri 

Nun weiſit du denn doch, wie das thut, Sr ee era SEE 
Wenn arme Kinder ungegeffen Meder , meiter® z Tagiverk jwenmädiges 
Zu Bette gehn. | \ MWiefmatb , und s Tagwerk Wechfelwiefen im 
nd. Aſchamer Moog befinden. Wie Bann, nebjk 
an Ach liebe Mutter, dem noch zum Theil vorhandenen beurigem 
Hebr alle Tage ja tod anf, Winter and Sommer » Fand, fammt Etroher 
Wenn, 7— Kinder kommen ge —— a > 
ah! u ' ug; und Baumansfaͤhrnift, Das Zregelie 
24% — Ku chut gar ; * dermal mit Bintergetrrid —— Hl Das 











Drödner. ||| gegen aber auch obnangezeigt nicht gelaffen 
wird, daß ab diefem im ri. Hof befiebenz 
Ad Artic, III. — —— ——— 
* ofmar rrſchaft lichen aber ‚und zwar 
a) Proclama. in. Gets, ale jährlidh zur Stift, 6 f-4Z fe 
Demnach ben. denen, in Gandſachen 3. bi. Kuchendienfl. 3. fl 4. fr. Sch 


weil. des Mathias Killer fels jenset men Befis IS geld 10. fl. Dann an GetreidtsBilkr 

Gerd. des zur Churfürfil. Hofmark Berg am M 3 Sıhafl , Korn 9 Gchafl , Gerſten 2 

Seim Reibrechtsmeis gehörigen fogenannten |fj wid Haaber 6. Shäf: weiters jumeh 
Bachmanrauts, den 12ten ı3ten und r4ten Steuer 3. fl. 16 fr. und an landesherrlichen 
Aunn dieß Jahrs, abgehaltenen drey eicita⸗ El. Anlagen, ale Fourage. 8. fl. 45. 6 a 
tions; Tagen ih nur ein einziger Käufer ger 1. fl. 33. fr. 3. pf. Herdflätt — 50 fer 
meldet ; mit deffen Kaufe; Anboth aber Die vors > Anlag $. fl. 45. kr. und Menrffufanlag.2. fh 
bandene GandsGläudiger ſich nicht zu frieden || 36. fr. verreichet werben müffen. 

geftellet , ſondern um eine nochmalige und Es wird alfo eim ſoiches jedermännde. 
dierte Ricitation gebethen haben, worzu auch I glich durch dietes offene Proctama befannt 


von Seiten einer Ehurfürftt. hochioͤbl. Hoftams {fi gemahrt, auf daß ſich tiefenigem; weiche Dies 
mer, als anädigfter Grundherrſchaft fub dato 


fes teibwechte Bachmayrgut, famt aller Fu 
orten Detob. & praf. sten Novemb. ad tol- gebör ‚ kaͤuflich an fi zu bringen en; 
lendum tollenda die gnädigfte Eintwilligung auf dem oben angefeßten vierten, letzt 
erf. Iget: Als will man von aufbabenden Sands IM Picitatfonstage ben Sten December, in 
richters Amtswegen, künftigen Mittwoch ben churfuͤrſtlichen Schloß. zu Berg am feim, wos 
sten Decemb. zum vierten , und leßtnzaligen I felbſt ihnen das odrigfeitlich errichtete Ns 
ventarium vorgemiefen, uud ber Schäbung®> 
betrag angezeiat werden wird, Pr 
und endlichen Ficitation, dann: ganbrichterii 
cher Ndjudication gegiemend abzumarten wiffen 
l mögen. Gefhehen den sten November 177%. 


Cburfürftlidbes Hofma rFssund Gand⸗ 
x gericht Berg am Leim, 


Pic rationß-Tag angefeget, und nebenhep wies 
Derhofter nachrichtlich angefüget haben , daft 
das feil ſtehende fammentliche Bachmayr iſche 
GandsBirmögen in einem ganzen Hof, nebft 
einigen mit nämlicher Leibsgerechtigkeit zus 

banmeig genießenden Lebens oder ; Guͤtels | 
Arten befieher, woben ſich zu Dorf ein aufs 


Churbaieriſches 


Intelligen blatt. 
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Num. XXXVII. 
Münden den 25. Nobember 1775. 





Artic, I. 

‚a) Beneralmandat: Die Errichtung 
der ne ‚, und wen foldye eigent: 
lich zuſtehe, ſo anders berreffend. Datirt 
den ıoten November 1775. - 


Wir Marimilian Joſeph, Churfürft zc. 
ntbieten allen und jeden Unfern Hofraths, 
und HoftammerPräfidenten ‚ Bicedomen, 
Kanzlern , Lehenpröbften, und Raͤthen, Rents 
meiftern, Landrichtern „ Pflegern, Pflegskom⸗ 
miffarien , Bermaltern, Richtern , Raftnern, 
und allen anderen Unfern Beaniten, undfehens 
vermwaltern, nicht weniger denen von Unſer lies 
ben, und getreuen Zandfchaft der dreyen Stäns 
den, insgemein aber allen yo Unterthanen 
Unfers Churfuͤrſtenthums Dber ; und Niederns 
baiern, auch der obern Pfalz, dann der Lands 
graffchaft feuchtenberg, fo andern Unferer Herrs 
fchaften , und Ländereyen, Unfern Gruß und 
Gnade Zuvor. 
Es iſt zwar in den vorigen hurbaierifchen 
Landrechten/ dann der Land⸗ und Polizeyord⸗ 
nung, befonderg aber in den daruberhin unterm 
Jaͤner Yo. 1629, 10. July 1651,22 October 
FR 1665 ‚31. May 1669, und 12. December 
No. 1716, wie aud) 15. Decemb. 1735, ausge⸗ 
"fertigt s gnädigften Generalmanbaten, und end; 
Hich in Unfern neuen Landrechten unter ſchwe⸗ 
zen Verboth nachdrücklich verordnet , daß bey 
denen , der Uns angehörigen —— we⸗ 
gen ‚ vorgehenden waserley Veraͤnder⸗ und 
Handlungen Unſere Gerichtsbeamte ſowohl, 
als auch die Hofmarksinnhaber, und deren 
aufgeftellte Richter , und Verwalter inglei⸗ 
&en Städte, und Märkte, wie nicht weniger 
die Bafallen felbften fih von Aufricht s und 
$ertigung der folhgeftaltigen Briefen, als eis | 


ne Unſerm allhieſigen Oberſtlehenhof, und den x 


® 





nachgefesten Lebenprobftämtern Unſerer Mes 
gierungen Landshut, Straubing , Burghaus 
fen und Amberg , dann Unferer Landgrafs 
fchaft Leuchtenberg , einzig und allein zufoms 
mende Sache , unter Kaßier⸗ und Vernichtung 
ſolcher Brieffchaften,, auch andern empfindlig 
chen Einſehen, enthalten ſollen. \ 

Nachdem mir aber , nicht nur Durch eis 
nige fogar bis am Unſere hoͤchſte Stelle felbften 
gefommene Proceße, wie auch durch Unſerer 
Hoffammer , und Oberfteniehenhofs Einbes 
richtungen mißfälligft wahrnehmen müffen , 
daß all obige Öeneralverordnungen den Obrigs 
feiten außer aller Gedächtniß gefommen zu ſeyn 
feinen , und folgbar die Anmaffung , — 
anfunftsbriefe zu errichten, ziemlich frequent 
werden will: und da Wir keineswegs gedenken, 
Unferen böchften Lehensgerechtfamen hier⸗ 
durch längers präjudiciren , und den Eigens 
nuß der Obrigkeiten, ihrer hierunter verfis 
renden Brieffportien halber , Unferem hoͤchſt⸗ 
lehenherrlichen Interefle vordringen, anbey Uns 
fere Lebenunterthanen Durch verurfachend vers 
drüßliche,, und —— Proceße, dann 
unverantwortentliche Unkoͤſten in den groͤßten 
Schaden ſtuͤrzen zu laſſen. 

Als wollen Wir nicht nur alle vorallegirte 
gnaͤdigſte Anbefehlungen, in fpecie aber die vom 
15 December No. 1735, biemit ihres vollen 
Janhalts ernftlich wiederholen , fondern auch 
gegenwärtig weiters gnädigft verordnen, daß 
ſich außer linferigen obbefagten Lehenscurien, 
vorbenannte Obrigkeiten von nun an einer 
folhen Lehenantunftsbriefs s Errichtung , es 
möge fid) alsdann mit allen Uns zu Lehen ruͤh⸗ 
renden Gütern, Stüden, Gründen, und 3es 

benden eine Handlung durch Kauf, Taufch, 

Uebergab, Heurath und Vergleich , oder in ans 

i 3* um das ganze, oder nur einen 2* 
es 
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bes Echens anbegeben, und biefe don einem 
Defiser an dem andern üdergebem, oder 
überlaffen werden , um fo weniger mehr uns 
terftehen follen , als Wir Unſerem allhieſigen 
Dberftenlehenhof in Kraft dieh die Befugniß 
einraumen, daß, wenn derien widerrechtlich 
auggeftellte Briefe kuͤnftighin wieder zum Vor⸗ 
fein fommen , folche Der augftellenden Obrigs 
keit durch einen eigenen Botben auf deren Un; 
föften nicht nur Faßierter surück geſchicket, fons 
beru auch zugleich hievon das diesfalls abbal; 
tende Drigimalbriefs;ProtocoR abgefoderet,und 
ſethane Briefe hierin delirt, hernach aber auf 
beren eigene Unköften wiederumen remittiret, 
und foldye fällige Obrigkeit, nebft anfıhaffender, 
und wirklich zu veriflciren kommender Zuruͤck⸗ 
gabe ber diesfalls unbefugtermaffen eingenom; 
menen®ebühr,ineineötraf von 24Reichst haler 
(wovon Wir die Hälfte Unferm Lehenärario 
vertechneter, die übrige aber den Anzeigern 
defien , reiwect. Dem allenfalls dadurch felbft 
gravirten Lehenunterthan zusufommen willen 
wollen ) condemniret werden follen. 

Damit fich aber feine Obrigkeit ſowohl 
einiger Unwiſſenheit halber entfchuldigen, als 
auch Unfere Lehenunterthanen felbft hievon die 
nothwendige Nachricht erhalten fönnen: &o 
Befehlen Wir hiemit ferner, daß gegenwaͤrti⸗ 
ge Unfere abgefaßte gnaͤdigſte Gefinnungen al 
fenthalben publicirt , und affigirt, dann dies 
Endswillen nicht nur Unferen fammentlichen 
Dikafterien, fondern auch allen Unferen Land⸗ 
und Pfleggerihtern mit dem «gnädigften Ber 
deuten förderfamft zugeſchickt werden follen, 
ab Seiten der erfteren hierob allerdings ftricte 
zu halten, fohin einen ih auf eine ſolche Art 
ergebenden Proceß niemals mehr zu geftatten, 
Bon den letztern aber denen affeits inclavierten 
Drtfhaften mittels Eiecularpatents unanfralt; 
Tiche Nachricht zu geben , und ſich jeden Orts 
bie Kieferung umftandig beſcheinen zu laſſen, 
die unterfchriebene Patente ſelbſt aber inner 
den naͤchſten drey Monathen Unferem Ober⸗ 
ſtenlehenhof einzufenden. 

Schließlich fchaffen Wir obbenannt Uns 
feren Pehenprobftämtern , und allen Lehenver⸗ 
waltungen, daß diefe alle Quartal am die vor⸗ 
ftehende Lehenprobſtaͤmter, jene aber an bes 


meldten vorgeſetzt Unferen Oberſtenlehen 
Ibe hingegen zu Unfer hoͤchſte u Ste 
mittels eines unterthaͤnigſten Hauptberich 
enge folle , ob gegenwärtig Unfer gi 

ſter Befehl in die fehuldigfte Volliefung ge 
bracht , und wer hierüber fällig befunden wir 
damit Wir hierwber Unfer anderweite guäbig| 
Verfügungen vorfehren können. "Gegeben 
Unfter Haupt s und Refidensitadbt Mich 
den zoten Monathgtag November 1775. 


Ex Commiffione Serenifimi “7 
Dom. Dom, Duc. & Eleet. (LS) . 
fpeciali, 
Johann Bapt. — u 
Rath, und Hofrat 
re, Di * 


)2 Be (a fih eine ei 
a) Zu Mofenheim be ſich eine eu 
genthumliche Behauſung und Gtabel, mebf 
der Bächengerechtigfeit / an eimem: sum Ge 
werbe fehr gut.gelegenen Ort, täglichzum Ber 
kaufe feil. Wer hierzu Lujt Hat, der fan Ri 
bey des Marftsmagijtrat zu Nofenbeim me 
ben , und ben Kauf um billigen 

ſchlie ßen. 


























gadigen Debaufung und Sudhauſe unf 
Dadung, gemauerten Stallung , geimn 
Stadel, dann einem hölzernen SäldE 
wobey cin ſchoͤner Baumgarten 
Wiefenund Feldgründe find, im f 
pluris Licitationem verfauft, M 
hat diefes Häusliche Auweſen käuflich a 
zu — — * in Loes fat 
den oben gemeldten Tagen erfhelnen, un 
Yaboth ad ————— en Aktie: 
ızten November 17735. 
Eburfürftl. Landgeridr Haydan 
8it. Abe — Lhurfl. Hoftams 
it. Adam lierf, Ehuefl, 
mercatd und Landrichter, 


2) 


30 Vfetter, Churfuͤrti. Rentamds W gesimmertes 


A A ift eine gemanerte jiwengadenhobe 
Behaufung , und ein Nebenhaͤnschen, wo⸗ 
zinnen die Ledererwerkſtatt iſt, eine Schupfe, 
ein gemauerter Stadel, Stallung, und eini⸗ 
ge ſchoͤne Grundſtuͤcke nebſt der Lederersgerech⸗ 
tigkeit plus oſſerenti zw verkaufen. Dieſes 
wird dem Publıfum hiemit zu wiſſen gemacht, 
daß, wer Luit hat dieſes Antvefen tauflich an 
fi zu bringen, ſich an den 3. Licitationsta⸗ 
gen als Montag ben ı3ten, Erchtag den ı6ten, 
und Mittwoch den ı7ten Janner des fünftigen 
1776 Jahres bey Gerichte melden , und vor 
dem Ölochenftreich fein Anboth ad Protocollum 
geben könne. Aktum den ı7ten November 


1775. 
Eburförftl. Probftsygericht-Pfatter, 


Sit, Adam Schlierf, Churfl: Hoffams 
merrath und Landrichter, 


Artie ll, 





a) Proclama.. 

Demnad ben denen, in Gandfachen 
weil. des Matsias Killer fel. gewefnen Beſi⸗ 
= des zur Churfuͤtſtl. Hofmarf Berg am 

eim Leibrechtsweiß gehörigen fogenannten 
Bachmzayrguts, den I2ten ı3ten und ı4ten 
Yuny dieß Jabrs, abqehaltenen dren kicita⸗ 
tions Tagen ſich nur ein einziger Käufer ges 
weldet ; mit deffen Kaufs⸗Anboth aber Die vors 
hant enen Gand⸗Glaͤubiger ſich nicht zu frieden 
geſtellet, ſondern um eine nochmalige und 
dierte Licitation gebethen haben, worzu auch 
von Seiten einer Churfuͤrſtl. hochloͤbl. Hoftams 
mer, als gnaͤdigſter Grundherrſchaft ſub dato 
arten Octob. & præeſ. Sten Novemb. ad tol- 
lendum tollenda die gnadigfte Einwilligung 
erfolget: Als will man von auſhabenden Sands 
‚sichters Amtswegen, künftigen Mittwoch den 
6ten Decemb. zum vierten , und legtmalıgen 
Picitationd:Tag angefeßet, und nebenbey wies 
derholter nachrichtlich angefüget haben , daß 
dag feil ſtehende fammentliche Bachmayrifche 
Band Birmögen in einem ganzen Hof , nebſt 
einigen mit nämlicher Leibsgercchtigfeit, zus 
baumweid genießenden Lebens oder } Gutels 
Veckern beſtehet, moben fish zu Dorf ein anf 


| 
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es Haus, ſammt Stallungen 439 
Städel, ein Getreidfäftel, und ein Backhaͤu⸗ 
fel, dann zu Feld , und zwar im Ziegeifeld 
144 Juchert, um Bogenhauſerfeld 14 : ig dem 
Truderinger Feld 20: und in dem Perlacher 
Feld 18% Juchert ( worunter jedoch aus bey⸗ 
den legtern Feldern alle 9 Jahre Umwechs—⸗ 
lungsmweis nur eines angebauet , das andere 
bingegen zu einen Gemeinds⸗Viehtrieb in der 
Brad) gelaffen wird ) zuſammen 663 Juchert 
Aecher , meiters 2 Lagiwerf zweymaͤdiges 
Wirfmath, und 5 Tagwerk Wechfeiwiefen in 
Afhamer Moog befinden. Wie dam, nebſt 
dem noch zum Theil vorhandenen heurigen 
Winter und Sommer » Fand, ſammt Strohe, 
Heu, Grummet , dann todts und lebendiger 
Haus s und Baumansfahrnif, dag Ziegelfeld 
dermal mit Wintergetreid anzutreffen ift. Das 
gegen aber auch ohnangezeigt nicht gelaſſen 
wird, daß ab diefem in 14. Hef beſtehen⸗ 
den Leibrechts-Bachmayrgut an Grunds und 
Hofmarls herrſchaftlichen Abgaben „und zwar 
in Geld, als jahrlich zur Stift 6 fl..47 fr. 
3 bi. Kuchendienfi 3 fl. 4 Er. Scharwerk⸗ 
geld 10 fl. Dann an Getreidt⸗Gilt, Waiz 
3 Schaͤft, Korn 9 Cchäfl , Gerften 2 Schäfl, 
und Haaber 6 Schafl: weiters zur einfache, 
Steuer 3 fl. 16 kr. und an laudesherrlichen 
Anlagen, als Fourage 8 fl. 45 fr. Vor ſpann⸗ 
ı fl.33 fr. 3 pf. Her ſtaͤdt — 50 fr. Militärs 
Antag 8 fl. 45 fr. und Menyſtuckanlag ı fl 
36 fr. — werden muͤſſen. 

wird alſo ein ſolches jedermaͤ 
glich Durch dieſes offene —* 
gemacht, auf daß ſich diejenigen, welche die⸗ 
ſes leibrechte Bachmayrgut, ſamt aller Zus 
gehoͤr, kaͤuflich an ſich zu bringen gedenfen, 
auf den oben angefeßten vierten, und legten 
Licitationstage Ten 6ten December, in dem 
&urfürftlichen Schloß zu Berg am Leim, wo⸗ 
felbft ihnen das obrigkeitlich errichtete Ans 
ventarium vorgewiefen, und der Sctäßungss 
betrag amgezeigt werden wird, anzumelden, 
und der endlichenfic.tation, Dann gandrichterli⸗ 
eher Adiudication gegiemend afzumarten wiffen 


mögen. fchehen den sten November. 7775, 
Ebhurfürftlides sidasund Bear 
gericht Bergam Kaim .. 


Pp2 


b) Citation, 


and ſeithero nichts mehr von ſich hören laſſen, 


mithin kann man auch den Ort ſeines derma⸗ 
* Aufenthalts, und eben ſo wenig wiſſen, 
ob er annoch bey Leben oder verſtorben ſey. Es 
hätte aber diefer noch ein weniges Erbtheil auf 
feines Vaters Behauſung zu fuchen, welcher 
bermalen von deſſen hieorts befindlichen Bes 
freundten der Bertheilungewillen angefprochen 
wird, Ehe und bevor man aber deren Bes 
gehren gerichtlich willfahret, will man obbe- 
fagten Martin Sipenaur Kraft dies offentlich 
vorrufen , und bedeuten laffen, daß, wenn er 
fi in Zeit eines viertel Jahrs nicht hieorts 
ſtellen, oder vom feinem dermaligeu Aufents 
halt Nachricht anhero geben wird , man deffen 
weniged Erbgut an feine nächte Anverwands 
te obrigfeitlich vertheilen , und ausfolgen lafs 


fen werden , zu dem Ende zur Sicherheit dieſe 


Citation offentlich. beygedruckt wird. Aftum 


ben zoten November 1775. 
Churfuͤrſtl. Pfleg sund Landgericht 
en 2 


Beuedict Joſeph von Peprer. 
c) Unweit der fogenannten Gruft alfhier 


ift ein anftändiges Quartier , nebft der Koit, ; 


für einen honetten Herrn , täglich zu beziehen. 


—— Nachricht erfaͤhrt man im Jutelligenzs 
com 


d) Nachricht an das Publifum. | 

So fehr unfer aufgeflärtes Jahrhundert 
ſich vor andern an guten Geſchmack der (dos 
nen Wiffenfhaften auszeichnet ; fo ſchmeichelt 
ih doc die Mechanik unter vielen andern 
Künften denjenigen Grad der Bolltommenpeit 
erreichet zu haben, der allen Benfall, Preis 
und Bewunderung verdiene. Man darf nur 
aufnachbefchriebenes Kunftftück ſehen; fo wird 
die Wahrheit in ihrem Glanze erfcheinen. Es 
beſtehet felbes aus einer neu erfundenen, nach 
ihren außerlihen und innerlichen Beftaudtheis 
len ungemein prächtigen und funftreich einges 
richteten Ubhrmaſchine, die ihres gleichen 
ſchwerlich oder gar nicht finden wird. 


Biere aus. Auf den 


t j F Di, J 
annes Größe, und macht ein volllommnes 
- elf ven Orissstwänben babiani: 

tern Kaſtens, den bie vier Welttheile tr , 
find mit der (hönften Schnitzarbeit ‚die 


kuuſt, die Aſtronomie, die Diufit undein Hirſch⸗ 


Quarree, angebracht. Oberhalb den vier Welt⸗ 
theilen befindet fich ein perſpectiviſcher mit 
Fontainen, Drangerien und allen Zugebi j 
gen verfebener Garten; in deſſen ein 
zweyfacher offener Saal, auf. dem das Uhr⸗ 
werk ruhet, empor raget. fu. Dem. 

theile des Gartens erſcheinet eine 

und bewegliche Gewaltjagd, wie felb och⸗ 
ſten und hohen Herrſchaften mit den 
Jagdgefoige verherrrlichen, Auf dem Neben, 
gebäude ( Pavillon ) zeigen ſich die auf einem 
Gemwölfe figenden Morgen s und Abendfterne 
in ihrer gewöhnlichen Srauensimmerbilbung; 
weiters die Venus mit einer Galetſchon und 
zwoen Tauben ; und die Diana mit Köcher amd " 
Pfeilen. Oben ift ein geboppelter nt 
gebracht: vorwärts iſt er mit zmeenien Loͤwen 


‚und einent Zweig-verfehen, und fährt auf ben | 


Wolfen ; rückwärts aber führet er ja einer ma⸗ 
jeftätifchen Stellung in einer Hand den Steps 
ter und in der andern einen Donnerfeil„ neben 
ſich einen Adler. Auf der Spige zeigt ſich ein 
erhabened Sonneubild. Sr — 
Es geſchieht zwar öfters , daß in-einem 
ſchoͤnen Körper eine mer wohnet, 
und ein von außen praͤchtiges Gebaͤude nner⸗ 
lich vol Mängel iſt. Allein der Verfen 
dieſes Kunſtſtuͤcks hat obbefchriebene 
then nicht deßwegen angebracht, um 
nerlidhen Fehler zu bedecken; ſondern ex 
vielmehr, daß die Geele dieſes Uhr 
alle äußerlihe Schönheiten überfteige: d 
den Beyfall aller Kunſtverſtaͤndigen erhalte 
werde. ei 
Das Uhrmwerf felbft wird vurh Oele 
Jahrszeiten, den Frühling, Sommer, Herb 
und Winter, fheinbar getragen. "Bor! 
jeiget ed alle Stunden und Minuten genau 
und richtig,an, und gehet 3 Tage ohne Auf⸗ 
jiehen. Das gegenfeitige Zifferblatt weiſet 
wie viel es zu gleicher Zeit in jebem Theileder 











* 
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Welt Tey. 3. €. Wann ed .ju Münden r2 Y rungen: getrieben. Nichtminber kunfkrei 
Uhr iſt, fo find zu Wien fhon 32 Minuten bie Auffpersung des gläfernen — 
Darüber, Ber dem Fluß Senegal iq Afrika, J Uhr angebr 
fo gegen Werten liegt, ift ed 3 Viertel auf 11 Aus biefer Befchreibung laͤßt ſich nun zur 
Bor. Zu Peding der Hauptfiadt in China, fi} Genüge der Werth diefes fürtreflichen Werkes 
von Munchengegen Oſten gelegen, ift es 7 Uhr beurtheilen. Der Berfertiger Jadet das kunſt⸗ 
Nachmittags. Su Californien, in dem weſt⸗ IS verfländige Publifum, und vornehme Keifens 
lichen Theile von Amerika, ift es ein Viertel [A] de eim, ſolches auf dem biefigen afademifchen 
nach 3 Uhr Vormittags. Weiters zeiget es, Saale felbft in Augenfchein zu nehmen, Wer 
wie viele Stunden und Minuten die Tage und Idieſes Werk faufen will, dem wird auch billi⸗ 
Nächte das su IN —— —— nnd; Id} ger Preis gemacht werben, 

auch dem ordentlichen Kauf ber Sonne, 2 

Mondes, und aller übrigen Planeten, wie er ka ger Hof 
auf dem Zodiaco vor fich gehet. Item zeigt fyer Mechanifus in Mt u ademis 
ed auch jeden Monathstag durch das ganze unchen. 
Jahr, es mag aleih das Monath 23 , 30, 
oder 31 Tage haben , ohne daß es nöthig iſt, 
etwas hieran zurüichen ober zu ſchieben; es bes 
merfet auch den Eintritt jedes Mondsviertels. 
Wird die Uhr aufgezogen ‚ fo darf doch an den 








Artic, IV. 


a) Schrannenpreis in Munchen den 
ıgten Klovember 1775. : u 
Bom Beten. Mittlern. Geringer. Verkauft, 

















Zeigern nichts geändert werden : denn fie ges i - 

bet immer fort. Rucket man einen Zeiger, fo —A * rn ft. fl. ft. fchafl. | 
fichen Schlagwerf und Glocenfpiel ſtille; ein Korn. 6130 6l_ 9 z . 
anderer hintertreibt Die Wiederholung des &los IN Gerne, I sI30| | sI— 5 ge 97 
denfpiels ; und noch einer verhindert gleiche Haber. l 7 ie 35 4 2 "25 








MWirfung. Auf der abgemendeten Geite, mo 
der Garten und die Gewaltjagd erfcheinet ‚ fies 
het man , wie viel eg zu München und Wien 
auf ber nämlichen Uhr fey. Die Wiener Uhr 
ſchweb et frey in den Lüften, in der Größe eis 
nes Kreuzers, gebet ohne Aufjichen beftändig 
fort , und weifer mit dem Zeiger alle Mondes 
br N 


So viele Viertel die Uhr ſchlaͤgt, fo viele 
Stüde des Glodenfpiels folgen darauf ; und 
fplägt fie die ganze Stunde, fo koͤmmt das 
groffe Glockenſpiel und die lebendige Gewalt; 
jagd in dergemöhnlichen Ordnung und Pracht. 
Folglich find in allem 14 mufifalifhde Stüde R 
zu hören. Diefes Glodenfpielmadht feine Stus das Viertel. fl. fr. pf. 
cfe jeßt piano, jetzt forte, volfommen nah |} Mundmehl ⸗ 
den muſikaliſchen Regeln. n Semmelmehl  s. 

Es iſt auch vorwaͤrts ein Atlas angebracht, |Ä| Drd. Waigenmepl 
der die Weltkugel auf feinen Schultern tragt, Einbrenntehl 
worauf die Stadt München , tie auch zwo Ai Niemifch ⸗ 
— —— — — Sog in erhabe⸗ N ß 
ner Arbeit zu feben. Na —⸗ 
werden die Freyuhren —— Pie — feiner 

IR & 3 ‘ das 


) Brodfag in Muͤnchen vom ır7ten 
Novemb. bis 14ten Decemb 1775. * 
Eine Kreuzer⸗Semmel muß tt. Loth. Dr, 
lägen s ss HI — 9 — 
Ein Spigwedenumı.. s — 9 

Ein Paar Nöggel von Noggens 
meblumı.f., » ss — 4 — 
Ein SrofhensWedn s ı ı — 7 — 
' Ein deto von Röggeltaig s s 1 10 — 
2 2 


Ein 4. fr. Laib Roggenbrod + 25 
Ein 8.fr.Laib vs ss 9 4 19 

c) Meblfag allda vom ı7. dlovenber. 
- bis 14. Decemb. 1775. 
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Gries, ordinare Pe mer U ee 
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Einfen as 1998 ı 202 — 
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oflömt ss ss 44 1 O0 — 
Schmal, dad Pu » ss — 15— 
mer detto, „_—ıı. 010 — m — 

Artic. V. 
Handlungs⸗Nachrichten. 


a) London. Ein ungenannter Kauf. 
mann hat bem Herausgeber des London⸗Ma⸗ 
gazins einen Auſchlag der Waaren, welche 
feit 1763 aus England nach Carolina, Ger 
‚ ntgia , News England , Net s Providence, 
News York, Penfilvania, Virginia and Mas 
ryland / in Noͤrd⸗ Amerika, geſchiffet worden, 


zugefandt. Sie betrugen: 


1763 — 1587089 Pf: St. 


1764 — 2234180 
1765 — 1919176 
1766 — 1752150 
1767 — 1892575 
1768 — 2107408 
1769 °— 1234464 
er 1875438 
1771 — 4202472 
1972 — a 
1773 — 19315 


meer 


Summe ber — "ah Fobte betraͤgt 
—— o Pf. tie Fracht, die Verſichetung 
— — uud der Vortheil von 12 Proz 
cent, 1753297 Di. alfo — 16410777 
Pf. Hierzu die Summe der Ausfuhr von den 
3 folgenven Jahren, gebſt Fracht, Berfiher 
—9*— und Vortheil gerechnet,fommen 26712446 
f. heraus welche ein Fahr in das andere 


gerechnet, für jedes Jahrt 24 


3 Pf. bus 


2423408 
tragen. Die Einfuhr aus NordsUmerita hat 
in diefen Sahten in Anfehung dir. Waaren 


— 







Bvortheils 13765963. Pf. und alfo in 
bie 1251451 Pf. betragen. Die Augfi 
nad) dem ſogenannten Wertindien zu in 
diefen Jahren ausgemacht 14289364 Pf. 
Einfuhr 35301758 Pf. im: Dave 
Ausfuhr Ben 1299033. und de Enfahe 
3209250 Pf. 

b) Lyon, ben 15ten Detober, Seitz 
Jahren hatte man die Auflagen , welche 
Handlung einfhränkten, noch mit einer 
Auflage auf alle Waaren , welche durch 
Stadt geben, und mit einer ander 
innlandifhe Seide vermehrt. { 
Folge Davon war , daß die Kaufleute ed wen 
mieden , ihre Waaren durdy Lyou gehe 
laffen, weiches groffe Berzögerung und % 
ften verurfachte , und zugleich den int 
Stadt wohnenden Commißionarien 
wichtigen Zweig der Handlung entjog. D 
die Regierung ſich jetzo beftrebt „' dem 
bau und der Handlung, als den beyden Aue 
len des Reichthums eines Staats , alle mis, 
liche Freyheit zu geben, fo haben. &, Maje 
ſtaͤt dieſe druͤckenden Auflagen aufgebob: 
welche den freyen Umlauf der Seide in 
Stadt verhinderten, weiche durch ihr· 
einer algemeinen Niederlage dafelbft.befkumm 
zu ſeyn fcheinet. Man bat bier Is ein 
feyerliche he fir die Erhaltung 
ftat angeſtellet. 

ce) Wien. Die nunmehr nn 
völlig geendigte Weinlcfe bat mer 
übertroffen ‚ und: aus Ungarn und 
gend Tokay laufen eben fo pre 
richten ein. 

d) Londün, ben 18 Dckober. 
kangen Zeiten hat man in Nieder + fahigmer 
feine fo gefegnete Weinleſe a als i 
diefem Jahre. In den meiſten den ha 
—8 mehr Wein als Gefäße ge a 

urchtet inzwiſchen, daß die Eu cht 

unfcht ſeyn werde als die Quantität, w 
Die Witterung gerade zu der Zat, we D 
Traube fhön Wetter verlangt," feucht wmt 
reguigt geweſen iſt. Daher find viele Deer 
gefantet, umd es iſt wicht ui geweſem fie 
alle von den gefunden‘ abzufoudern. 
























Ar, 


Artic, VL 


Polizey⸗Nachrichten und Ersichung. 
a) de Man weiß , dab — 
ger öfters ſtinkendes, ober anders Fleiſch 
von ungefunden Thieren unter Dem guten 
Fleiſche mit verfaufen, woraus manche ge⸗ 
fährlihe Krankheiten unter dem Publifam 
entjtehen. Der wachfame Präfident deß Vic⸗ 
tualienamtes, Monfignor Altieri, ließ daher 
neulich eine ziemliche Menge ſolches ſtinkenden 
ungeſunden Fleiſches in Dir Tiber werfen.‘ 


bp) Abhandlung vom Redriefen der 
Rinder , als eine Fortkegung der Anwei⸗— 
fung über das Rechtſeben; Rechthoͤren 
ı undKectreden der Rinder. ( Sich das 27te 
Antellig. Platt S. 320 dieß Fade.) 
IV. Wie die Kinder dag, was fie le 
fen, recht zu lefen haben, dienet folgende Ans 
mweilung. Da man ie Noth einen Unters 
ſchied zmwifchen dem efenlebren überhaupt, 
und der Anführung zum Nechtiefen, magen 
fann; fo mennte ich anfangs erfieres, da 
die Frage darauf nicht geradezu gebt, ganz 
fuͤglſch ubergüupfen zu fönnen, und mich nur 
auf letzteres einzulaffen. Alein ich finde, 
nach genauerer Ueberlegung, DaB ich nicht 
aͤnzlich umhin kann, über erſteres, naͤmlich 
dag Erfenlehren überhaupt, meine Gedanten 
auch zu fügen. Der allgemeine Weg, wie 
man Kindern das Leſen beybringt, ıjt der: 
daß ihnen zuerft Die Buchſtaben bekannt ge⸗ 
macht werden; drauf läßt man fie buchſta⸗ 
diren, und wenn fie Hierinnen genugiam 
bt worden, führt man fie endlich zum 
gefen an. Von dem Buchſtabiren beſonders 
finde ich in verfihiedenen Buͤchern, daß die 
Fertigkeit in demfelben alg der Hauptgrund 
des guten Leſens und Schreibens angegeben , 
und Daher Die geflffentlichite Treibung deſſel⸗ 
ben den Schulmeijtern aufs ſtaͤrkſte anem⸗ 
pfohlen und fat zu einer Gewiſſensſache ges 
macht wırd. Es ıft Diefeg, wie ich ſede, gut 
gemeynt; allein es ift auch blog gemeynt. 
Man findet Leute, die überaus fertig buchs 
ftabiren können, oder es doc ehemals * 
tonnt haben, und dennoch ſehr ſchlechte Les 
fer find. Es iſt dieſes eine Wahrheit, Die 


| 
| 


® 


unleugbar if, und man fann -fich m 43 ; 


von überzeugen. Mancher Schulmeifter auf 
dem Lande bat 20, 20, und mehrere jahre 
hinter einander Antswegen buchſtabirt; allein 
wer nur einigermoſſen can Kenner vom guten 
Leſen ift, wird mir zugejleben, daß bon den 
fo genannten Schulmeſter Leſen fehr wenige, 
ich will nicht fagen, vollklommen gut, jondern 
nur erträglich ausfallen; der größte Theil 
diefer Leute liefet fo, Daß einem die Obren 
geilen möchten. Dirjenige, der in dem gtem 
Stücke der Leipziger Jutell. Bi. vom Jahre 
1769. Die Frage aufgemorfen bat: iſt wohl 
eine nähere Urfache zu finden, warum bie 
meiften Menfchen fo ſchlecht leſen, und febs 
lerhaft ſchreiben, als daß fie nicht recht buch⸗ 
ſtabiren fünnen? mag auch vermuthlich einen 
Theil gedachter Wahrheit gefühlt haben. Wenn 
ich indeſſen eine Frage uͤber dieſe Materie 
in dieſe Intelligenzblätter hätte einruͤcken fols 
fen, wurde ich fie vielleicht noch etwas anders, 
und ohngefaͤhr fo, abgefaßt haben: ob auffer 
dem Buchftabiren der Kinder, ehe fie lefen 
lernen, noch eine weitere Urfache, warum 
die meiften Menfchen fo fhlecht lefen, und 
fo fehlerhaft fhreiben , angegeben werden 
fönne ? Ich wenigftens halte das ehemals 
gelernte, auch fertig gelernte, Buchftabiren 
für die mächfte Urfache des ſchlechten Leſens 


ı 


vieler Menſchen. MWeitläufig will ich zwar 


den Beweis hievon nicht führen, ob ich gleich 
fonft Stoff genug dazu habe; da aber diefe 
Materie mit meinem Zwecke in einiger Vers 
bindung ſteht, will ich doch eins und daß 
andere davon gedenken. Man findet mebs 
tere Perfonen, die beym Lefen ſtottern, oder 
doch fehr anftoffen, ob fie mohl fonft dieſen 
Fehler im Reden nicht an fih haben. Die 
Urfache davon, weis ich nirgends anders als 
in ihrem ehemaligen Buchftabiren zu finden ; 
denn das Buchftabiren felbft und an fich, wenn 
mang beym Licht befiebet, ift fait nichts ans 
ders, als eine Art von Stottern, Man laffe 
j. E. ein Kind dag Wort, gegeben, buch» 
ftabiren, und babe Acht, mie oft man von 
ihm die Sylbe, ge, dabey ausſprechen hört, 
Nah meiner Rechnung ( den der Buchftabe 
g Klingt auch: wie diefe Syibe ) wird BR 
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mial feyn. Heift bad aber nicht fo ar "als 

ge wenn man bey einem fo kurzen 

orte ein und eben diefelbe Sylbe achtmal 
wiederholet, da fie doch in dem Worte felbft 
nur zweymal daſteht? Man wird ferner an 
vielen Leuten bemerken, daß fie bey ihrem 
Lefen einen gewiſſen verdrießlichen fingenden 
Ton an fi) haben, ob man wohl fonft ders 
gleichen an ihrem gewöhnlichen Reden nicht 
im geringften bemerft. Diefes fchreibt ſich 
auch von ihrer ehemaligen Schulzeit ber. 
babe felbft verfchiedene Gelehrte gefaunt , des 
nen man es noch in ihrem Alter guf anhören 
fonnte, daf fie in ihren Kınderjahren buch⸗ 
ftabiren gelernt hatten, Man ftelle ſich nur 
unter ein Schulfenfter, und böre die Fleinen 
Kinder buchflabiren. Es klingt beynahe wie 
eine Motette, und es follte nur nicht ſchwer 


fallen, obwohl die Tonfunft mein Haupts 


metier nicht ift, fie in Noten zu ſetzen. Dies 
ſes fingende Wefen, welches vom Buchitabis 
ren ungertrennlich ift, fett fih bey Kindern, 
wenn fie zumal mehrere Jahre hinter einans 
der buchfiabiren muͤßen, wie alle -ihre erften 
Eindrüde, überaus fefte, und da das darauf 
folgende Lefen nach eben diefer elenden Mes 
lodie angeftimmt wird, fo wird eine Gewohn⸗ 
beit, eine altera natura, daraus; und ob 
man gleich ben reifen Jahren das Auffallende 
Diefes Singens gewahr wird, und möglichft 
abzulegen fucht, fo its doc) fehr ſchwer, es 
ganz los zu werden. Das gedehnte Leſen 
fließt auch aus eben bdiefer Quelle, ich meyne 
aus dem Buchftabiren, ber. Durch diefes 
werden die Worte auf eine Art von Folter: 
banf gefpannt, und fo aus einander gezerrt, 
daß der naturelle Klang und Accent derfelben 
gänziich verlohren geht und wegfaͤllt. Man 
laffe einmal das Wort, Yeltefte, von einem 
Kinde buchſtabiren. Man wird bemerken, 
daß es auf das Wort drey Accente legen und 
aufier dem das e mit vollem Munde, wie 
ein doppelt e Ael⸗tee⸗ ſtee ausſprechen wird, 
da es doch in den meiften Fallen nur ange 
offen, und faum gehört werden , mithin 
gedachtes Wort, als wenn die beyden leuten 
Sylben apoitropdirt wären: Aelt'ſt', gele: 


*3bD 


| 


| 


ie meiften Unftudirten lefen wirklich —— 
fie es in ben Schulen nicht anders gelern 
haben; Gelehrte ſuchen es zwar aufs 
lichſte ſich abzugewoͤhnen; aber ein flaı 
Reſt davon iſt für delicate Ohren bey 
vielen, die ſonſt gute Leſer ſeyn und 
mollen, noch ſehr hörbar. — 







ftabiren müffen doch einmal die Kinder, wenn 
fie leſen lernen follen. „ Ich antworte: Es 
iſt wicht zu leugnen, daß das Buchſtal 
heutzutage ein nothwendiges Uebel if. Ich 
fage mit Bedacht: heutzutage; denn zu al 
len Zeiten ifts doch wohl nicht fo ge 
Ju den griechifchen und lateinifchen ' 

ftellern der ehemaligen Zeiten , mit 8 

ich fonft ziemlich befannt gewefen, und zum 
Theil in etwas noch bin, babe ich nirgends 
ein Wort gefunden, welches das förnige und 
vielbedeutende Wort, Buchftabiren, oder nur 
etwas demfelben aͤhnliches, aus e: Se 
babe auch gefunden , daf die ® 
der deutſchlateiniſchen Wörterbücher, um Di 
ſes Wort ins Lateinifche zu überfegen ‚su 
allerhand ueugebackenen und meitfhmeifiger 
Umfchreibungen ihre Zuflucht nehmen mul 
ohne jedoch den eigentlichen Siam Deifeiber 
u —— Ich ee aan daß Da: 
Bachſtabiren etwan die Erfindung ermer 
Moͤnchs in den finftern — ey: 
mag, der ſich dardurch das Leſen demm be 
mals konnte faft niemand, auch der Mön 
feibft nicht mehr recht leſen) erleichtern vol 
len. Und da zugleich Diefe Methode Lich 
meyne die Buchitabirmethode ) zur Beguems 
lichkeit für faule Lehrer perfect. eingerichte 
ıft, io may fie fi) bald anfaugs 


gebreitet haben , und allgemem —— 
fe as 

















feyn; da man fie denn nachher 


fen werden muß, Die meiften oder vielmehr 1 folgende Zeiten, und alſo auch in unfer auf 
. Be \2) 


und erleuchtetes Jahrhundert, mit 
rtgsfchleppet hat, in welchem fie zur Vers 
meidung mehrerer Verwirrung bepbebalten 
worden, und als ein verjährtes Herkommen , 
bey der einmal feſtgeſetzten Einrichtung unſers 
Schulweſens, nicht abgefchaft werben fann 
und darf, Das Lefen kann imdeffen ohne 
Buchftabiren , im ſehr kurzer Zeit, auf eine 
feihte , Rindern angenehme , faßlihe und 
gründl. Art erlernet werden, Wie denn auch 
Die Judenkinder heutzutage in ibren Schuien 
das Hebräifge ohne Buchftabiren lefen lernen 
ſollen. kann wenigſtens verſichern, 
meine 2 aͤlteſten Kinder nicht einmal die Buchs 
ſtaben nach der gewöhnlichen Art nennen 
und ausfprechen , gefchmweige Denn ein Wort, 
auch nur das fleinefte, buchftabiren können, 
und auch meine übrigen Kleinen follen es, 
wenn ich lebe, nie lernen ; allein leſen füns 
nen jene bereitd, und zwar, wie mich Deucht, 
ziemlich naturell und fertig. 
(Die fortfegung folgt. ) 


om. dem uralten 

und prächtigen Kloſter Mallersdorf, welches 
auf dem Gipfel eines vorhin oͤden und wuͤſten 
Berges ſtehet, hat der jeßige der Prälat 
Dur feine verdienſtvollen Bemühungen and 
gute Einficht in di: Deconomie diefe Wuͤſteney 
in Die ſchoͤnſten und reichten Wein» und Obſt⸗ 
järten umgeändert, fo daft fie dem Auge vom 
und nabe das prachtiafte Auſehea vers 
Haffen. Der ehrwürdiae Greis nn) ruhm⸗ 


wolle Hr. Prälat des Kloſters Welteuburg, IV 


ließ nicht allein die in feinem Kloſter verfal⸗ 


Haeiy . 
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fenen Garkenmonumente wieber nen 45 
ten, fondern er pflanzte auch auf feinem Luft 
orte Afeding über 200 Bäume des befiten 
und ſchmackhaften ausländifchen Obſtes, und 
frifchte zu gleichen Unternehmen feine Unterz 

thanen mit eigenem Beyſpiele an. Ein gleis 
ches fann man auch von den Klöffern Mohe 
und Scheyern fagen. Unter den Ehurfürfts 
lihen Herren kandbeamten zeichnen ih befons 

ders aus: der Hr. Pflegstommiffar, Alcrans 
der Neumiller, zu Abensberg, welcher, als 
ein in der Baumkunſt und Lantwirtkichaft 
trefflich geisbter Ockoromus, in wenig Fahren 
über 200 ber fchönften Obftbfume bon der 

befiten Gattung meiftens felbft gepelzet und 
damit die (dönften Allen gesogen hat, fo, 

wie im ber Grafichaft Valsy der Huge Haus 
vater zu Fagen eim gleiches gethan hat. Deß⸗ 
gleichen Der Hr. Pflegsverwefer zu Neuftade 
an der Donan, und der Hr. Gerichtfchrriben 
zu Erding, als welcher nicht num wegen feis 
ner Gartenmwiflenfchaft , ſondern auch megen 
feines vortrefflihen Neitenflors fehr beruhme 
if. Hr. Stadtfchreider zu Abensberg, 

ein ungemeimer Bartenhiebhaber , bat ebens 
falle in furger Zeit über 190 fhöne Obftbäume 
felbft gepelzet. Der jeige Hr. Pfarser und’ 
Dechant zu Nenfladt wird eben auch als ein 
eifriger Baumpflanzer geruͤhmt. Den näms 
lichen Eifer bemerfet man auch an einigem 
Orten unter dem einen Randvolfe, fo, 
daß in -mandes Soͤldners oder Taglöhner® 
Saͤrtchen Die fhönften junggepfropften Bäume 
anzutreffem. In einer gemiffen kleinen Mebier 
findet man über 15 meiftens Bauern und 
Ta löhner, doch in der Bau ucht trefflich 
geübte Meiſter — Durch Diefe und mebe 
dergleichen Bepfpiele aufgemuntert,, läfit fi 
boffen,daß biefes löblicheBeffrcben zur wahren 
Beuutzung jedes Erdreiches und wporbrins 
gung der Baumzucht in unferm Baterlande 
noch allgemeiner werde. — Mir wollen den 


Leſer auf die Vortheile von der Baumzucht, 


auf, Die Art der Pflanzung u, f, w. auf nes 
zurück erinnern, was wir in diefen Blättern 
vom Jahre 1768.S. 130, 1770.6, 203. 253, 
271. ,1771.©.81. 3$1., 1772.©.208. + 1773» 
S. —2 50, 62. und 1774. ©. 32. u. 85 mit: 


1 * 5 — geſagt haben. 


- 
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b) Anmerfungen eines hochadeli⸗ 
den $reundes und Benners des Ader: A 
baues , über die in — In⸗ 


telligenzblatt No, 33. und 3 


einer bflieutionefaat , oder: 


Land durd den Feldbau über alles, wenn 


ned für Jahr Ber, dur Mißwachs 
Schauer fo betroffen werden, daß biers 
durch ein Theil der gehofften Aerute gänzlich) 
verloren 8 und deßwegen die Unterthanen 
nicht im Stande ſind, ihre Abgaben zu be⸗ 
ſtreiten. Hier wäre es dem Wohl des Lan⸗ 
Des und dem Nutzen des betroffenen Lands 
mannes fehr angemeffen , wenn folchen Un⸗ 
terthanen aufgetragen würde, fidh des vor⸗ 
gelhlagenenSubftitutionsmittels zu bedienen. 
Zweytens dürfte wur, wegen der Wich⸗ 
kigfeit diefed allgemeinen Landes und En 
bern age auf allen Fall ein 
zinger , iedod) mach jebes Landmannes s bei 
tzenden Aeckern an era rer Theil des 
Brachfeloes zur Vorſorge zeitlich im Gräber 
jahre fo hergerichtet werden, um 
im Nothfalle auf Die angezeigte Weife bedies 
nen zu fonnen. 
Drittend : Nachdem fo vickfältig bie 
Bene entitanden : 
erzunehmen fey ; im falle die fo ſchaͤd⸗ 
liche Weydung des DVichee , in feiner 
Maaße, abgelteller werden follte ? So 
würde eben Diefe Subftitutiongfaat hierzu fehr 
eriprießlich fen: weil dadurch fowohl Körner, 
als Geftröhe für dad zu Haufe behaltende 
Vie he reichlich gewonnen werden koͤnnte; 
welche beyde Stuͤcke fodana, in Ermanglung 
ber ohnehin ſchaͤdlichen und werderbiihen , 
ſproͤden und ungefunden fogenanuten Wens 
beufchaften, jur Fütterung herzunehmen waͤ⸗ 
ren. Was für Rutzen wuͤrde nicht hieraus 
eptſtehen fir bie Walder und Wildbahnen, für 
Die Unterthanen, für die Bermehrung des Düns 


gers, und der Milch! Zu gefhweigen, daß die, 


leider !.faft jährlich entfichenden Bichfeuchen 


Thaues allſchon erwähnet worden; 
und 3 eingerädte Abbendlung Dh Li : n “ 
u Kin 


will, 
Erſtens könnten dergleichen in bemelb⸗ 
sem Intelligenzblatt —— Subſtitu⸗ 
tionsmitteln auch in Baiern in jenen Faͤllen 
ergriffen werden, wenn ganze Dorffchaften 
nd tue noch größere Bezirke, wie es fait 


>> wäre. Denn man könnte das Thu 


J handlung fo viel Thau geſammlet — 


| 24 Stunden wird fie aus dem 


wo das Surrogatum I 


theilung der Farben u 





































fich giemlich 
ſtehet nichts, als das Ä 
Biertens fann dem, wag in Berzefl 

uͤckt werden, daß, wenn man Die: * 
itutionsſaat beſtimmte Gerſte u 
er 24 Stunden einweichte, fesem 

auch in Dem trodenften Wetter 4 

fi) befruchten würde : welches für ı 

mann eben wicht zu befehmwerlich zı Ex 


gendermaffen ſammlen: Dan nimm 
mafchene Leylacher, ober ande 3 
babende keinwandftüde, und zieh 
Anbrechung des Tages über (aus 

oder Getreidefelder ; dieſe Leinwa 
lei af und ſchluͤcket den Than; 
in fi ; fobann windet man fie im ein 
mes Gefchier, bis durch Diefe gang kei 


* 


ar 


Haufe getragen tverden fann, als 
um die Gerſte Darinnen einzuweichen 


heraus auf einen trockenen Boden 
nach Gutdänfen zum Ausſaͤen 
daraus entftebende —— — 
let dieſe kleine Muͤhe 





Von gi — 
a) In we jum Nutzen dm ei 
rer Aufnahme der Manufactureo und 
lung eine Commergialgeibnungsafab 
richtet worden, worinuen Schülern ni 
Denen ftir fämmtliche Fabriken, um 
für die Seiden ; und ofatzengmadper 
famentirer, Baudmacher, Weber , & Ze 
Beinwanddrudter , Modeilfchneider, de 5 
maler , Goldarbeiter , — Tifch) 
Töpfer, u. dergl. wöthigen - gem 
Dlumen, Früchte, Laubwerl id andern 


- u 
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jierungen, fondern auch in der Charta Fir 


taoder Quadratfegung ,. —* * 
des zu den Zugwerfftühlen gehörigen 
werkes, Unterricht gegeben wird.” 7 

b) %a der Churpfalz Kammt * ür 
die deutſchet Sprache ein glücklicher @ 


Meben ber Alademie ber Wiſſenſchaften erhebt 
ſich nun auch eine deutſche Geſellſchaft, von 
tem Churfuͤrſten mit einem herrlichen Stif⸗ 
tungsbriefe verſehen. Unſere deutſchen Ge⸗ 
ſell ſchaften find bisher nur von Profeſſoren, 
Magiſtern und Studenten geſtiftet worden; 
konnten alſo weder Dauer noch Wirkung 
ben. Da dieß alſo die erſte deutſche Geſell⸗ 
ſchaft iſt, die ein deutſcher Fuͤrſt beguͤnſtigt; 
(n läßt ſich ſehr vieles von ihr erwarten. Ver⸗ 
befferung der Mutterfprache, Deutfhheit im 
Geſchmack und in den Geſinnungen ift der Ge; 
genftand diefer Geſellſchaft. Der Chu 
at im Schloſſe felbft ein groffes Zimmer zu 
ten wöhentlihen Verfammlungen einrichten 
laffen. Die Gefellfhaft beftebt zur Zeit aus 
einem Präfidenten, dem Freyherrn von Dal: 
wig, einem Direktor , dem Herrn Regierungs⸗ 
rath von Stengel, einem beſtaͤndigen Sekre⸗ 
tär, dem Heren Abt Häfelin, und 19 ou 
dentlihen Mitgliedern , worumnter 
ner, Rlein , Bremer!, Lamey , Medicus, 
Schwan, Wund und andere würdige deut 
ſche Männer fich befinden. Die Gefellfchaft 
wird einige Jahre ganz im Verborgenen arbeis 
sen , big fie etwas von fihhören laffen wird. 
Vortreflich! Auch ift der Churfürft im gans 
u Ernft geneigt, die bisherigen Koſten ber 
taliänifchen Operette auf ein befländiges 
deutfches Theater zu verwenden. ‚Ein Patriot 
.. Bat defiwegen den Einfall gehabt, ob ſich nicht 
aug eignen Leuten eine deutſche Nationaltrups 
pe ziehen laffen würde. — Hat doch der Chur⸗ 
fürft fein einziges Orcheſter, feine vortreflis 
chen Tänzer, feine Künftler aller Art in Mann⸗ 
im gezogen. Empfindungen ( denn 
drauf kommt doch das meifte bey einem Schaur 
foieler an) laffen fich zwar nicht fhaffen, aber 
doch erwecken. Die deutfche Geſellſchaft wird 
auch in Zufunft jährliche Preife für ein gutes 
Schauſpiel, heißt, fuͤr ein deuſches Ori⸗ 
ginal, aus ſcher Geſchichte genommen, 
ausfegen , und das alles zuſammen nenoms 
men, muß endlich — nicht auf die Pfalz als 
or ‚ — ganz Frei ren an ſicht bar⸗ 
lich wirken. — Welcher Patriot ſollte ſich ni 
über diefe Nachricht freuen! gen 
Eben hoͤchſtgedachter Churfärft von 


der Pfalz hat der Univerfität zu Heidelberg W 
4 


— 
A| 
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das befanmte Seminariom ad 8. Carolum ge⸗ 
fchewft , und allen Churpfaͤlziſchen Oberaͤm⸗ 
ternerflärt , daß bie dem Studieren Ah wied⸗ 
mende Landesjunend dieſes Seminarium bes 
gieben möchte. Zugleich bat Höchflfelber der 
Univerfität befohien, daß alljährlich die Nas 
men der dahin fommenden Jünglingen , mit 
angefügten DBemerfungen ‚über eines jeden 
Wohlverhalten und Fortgange im Studiren , 
su Höchfteignen Handen eingeſchickt werden 
follen, als worauf bey jenen, die fürs fünfs 
tige im hurpfahzifhe Dienfte verlangen, vor⸗ 
zügliche Rucficht genommen werben wird, ' 

2) Hürnberg. Wolfgang Schwarz⸗ 
fopf verlegt: Neuere und legte Sinnge⸗ 
dichte , von Miyriandern, 1776. in 8. 64 
Bogen Aus unfern Materialien vom Jahre 
1773. ©. z00, uud 174 &. 195. wird man 
den Verfaſſer diefer Sinngedichte, wo fein 
zweyter Nachtrag und die Zugabe anges 
geigt worden, ſchon näher fennen. Diefer 
verdienftdolle Greis, noch voll munters Wis 
hes und antiger Einfälle , befchentt ung bier 
im fünften Bändchen mit 254 meifteng fehr 
gut gerathenen Sinngebichten. Dbne ung in 
eine vecenfentenmäßige Kritif hierüber einzus 
laffen, wollen wir einige Sinngedichte, fo, wie 
fie ung am erften aufgefallen , zur Probe hie⸗ 
ber ſetzen. 

©. 7. Auf der frauen Rleiderpradt. . 
Hemmt, Männer! eure bittern Klagen! 
Der Frauen theure Kleiterpracht 
Verändert fich in ſchlechte Tracht, 
Weil fie bereits Kaputzen tragen, 


©. 10, Auf des sunters Piftoy junge 
ne. 
Wißt ihre, warum Piſtoy, der Junker, fharf 
vermehrt, 
Daß jemand in dem Dorf, das ihm jetzt zu⸗ 
geb ört 
Den Knaben eine ‚ut. jum Lernen, anges 


woͤhne? — 
Daf feiner flüger wird, als feine Herren 
Soͤhne. 


©. 14. Das beträchtliche Kleid. h 
Nicht laͤngſt war Fafto ganz verachtet; ü 
Jetzt wird er als ein Herr betrachtet, 


Der 


ns — fan. ° 
Sa eat © Gil nu orehen! 
Das machet ihn foangefeben ? 

Der — und der Haubelsmann. 
Auf mid. 
dad ich mich im re fo wenig unterbrechen, 


wär mein eur: — ſo reia zu ſeyn 
Als es, wenn “* mh zum Dichten reist, 


Eo wuͤrde man — dereinft mich heilig 


2*5 


I Das andädrige Fräulein. 
en got vom Frauensimmer 


Fräulein Mollis gern. 
Dort feufzet Sr mit Janbrunft immer 
manch jungen 


a 2 GStt ? — mein! nad 
3u — 


S. 42. Verdienſte ohne Gluͤck. 
Wie kimmts ? Worin ertvarb durch feine 


fregen Künite 
Und Tiffenfhat, * —— kein gutes 
Der ungelehrte suriß bingegen ſchwingt ſich 
N) 
Ein Quentchen Glüc gite mehr, ale ze⸗ 


ben Pfund Derdienfte. 


©. 69. Die Bienen. 
Wie vermag 38 5 begeben, 
Daß ſich zwiſchen Bienen nie 
ß und Zwiſtigkeit erheben ? 
eine Weiber haben ſie. 
Die Demuth und der SHochmuth. 
für höher ſ 


‚Demuth liebt, 
Der einen, dem — ge eine flolge Miene 
t; 
Das vermögen in Dem 2. ung bie Aehren 
Leere ſehen wir mh, ac fi) — Erde 


De en man Felnen, der die 


E. 78. Die Ye rare und — 
theyiſche Geſchichte. 
Hier find ar” a Son, von dem — 


SETZE: 


Eine preifl ihn Wepzeh/ mb ir anttenben 


u 


Ey! warum weiß. — — 
u —— 


S. 81. Das erkaufte: * — 

Herr Baron, Sie —— ———— —R 

Doktor Firmann * — o ben 
on verfebent 


Denn er aodeet 4 Be Bat, 


——— 
Weil er ſo sig menden en 










&. gr. Beſchluß. Ya ar. 

Büchlein * du euwihk von Mi * 

—— Bruͤdern nachzugehen a IR 7 
‚ —— — bir; 

Einen Beyfall zug ſte — 

Sollte dir fein af © Gerücht {a 

u der Gunſt den Weg verfälicheng * 


tte Barerland did nicht, 





Zeit, ale es en kaum dag Sage 
ee ‚vor Hauptſchmerzen, ſelis em 
en ip 





Ad Artic. II, 


Auf der oberpfaͤl ashütte 
Herzogau naͤchſt —— a — 
obaſchen geſucht, und bihiger * er 















ſes an den Fanhaber, Herrn Jofepb von Be 
tbenberg tn der Herzogau, * an bef x j 
Herrn Brudern, Churfürftl. R vgsratb 
— Straubing zu wenden, Die fie ung des 
odaſchen fönnte ebenfoli® an denftlben nad 
mans: oder directe zw befagser OH 


Be gefchehen. 


Ehurbaierifched 


Intelligenzblatt. 
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Num. XXXVIII. 
München den 2. December 1775 


— — — — 
Artic. II, 
Feilſchaften. 


a) Her der ober pfaͤlziſchen Glashütte in der 
Herzogan nacht Waldmünchen entles 
gen, wird Podafchen gefucht ‚ und bifkiger Preis 
Derfprochen : mer dergleichen im Vorrath bat, 
beliebe fich entweders fchriftlich wegen des Dreis 
fe8 an den Janhaber , Herrn Joſeph von Bois 
tbenberg in der Herzogau oder an beifen 
errn Bruder, Churfürftl. Regierungsrath zu 
traubing Zacharias von Voitenberg, zu mens 
den. Die kieferung des Podafchen könnte ebens 
falls an denfelben nad) Straubing ‚ oder bis 
recte zu beſagter Glashutte geſchehen. 


Wir Buͤrgermeiſter und Raͤthe ber 
Churfürftl. Gränzftadt Traunftein Oberlands 
Baiern entlegen, thun von Magiſtrats, und 
Dbrigkeitöwegen biemit offentlich fund, und 
zu wiffen: Nachdem Lorenz Kaſpar Roth bürs 
gerlicher — alihier in ſolche Um⸗ 
fände verfallen, daß er nicht nur feiner Hans 
deifchaft vorzuftehen fich allenthalden unfähig 
u fenm äußerte, fondern auch fonften Fein zus 
reichendes Mittel mehr zu finden mar , bie 
einmal twider ihn Rothen aufgetretene 
Gläubiger , und Hanbdelsleute zur ? ube zu 
bringen, und denenfelben ihres Erediti halber 
weder genugfame Sicherheit , noch foniten 
ein oder anderwegs Satisfaction zu verfchas 
fen, fo zwar, daß mir nicht eathiben fönnen 
mit dem gefamt Rothiſchen Vermögen eine 
ſchleunige Aenderung vorzukehren, fofort fol: 
ches auf wieberholtes Anlangen der Gläubiger 
offentlih auszufeilen, und an ben meiftbies 
thenden zu verfaufen, welchen Endswillen auch 
Die 3 LicitationdsTage ald Montag ber 181€ 
Erdtag der ıgte und Mittwoch det 2oigfte 
nähe eingehenden Ronaths December heuri⸗ 


gen Jahrs ausgeſehen, und angeſetzt word 
find. Als wird ein ſolches dem Publiko tra 
dieß mit dem Anbange befannt gemacht, daß 
diejenige, fo Luft tragen , vorerwehnt Rotti⸗ 
{ches Vermögen , welches in einer mitten auf 
dem Stadtplag ander Sonnfeite entlegenen, 
durchausgehenden, und erft Fürzlich fehr gut 
hergebaut gemölbten Behaufung, und derley 
großen Laden , dann hierauf gaudirenden 
Handlungs s und Brandweinfchents s Gerechs 
tigfeit, alles Iudeigen, beftehet, und wobey das 
Maarenlager allein noch auf 1746 fl. 9 fr. 
1 pf. dann die ſammentliche Hauseinrichtung 
pr. 1597 fl. 3 fr. ı pf. eidlich tariret worden, 
fäufliicd einzuthun, ſich an obgenannten Tas 
en zu gewöhnlicher Zeit auf gemeiner Stadt⸗ 
athhaus dieß Orts ftellen , ihr Anboth fchlas 
gen, und dem mweitern ſodann abwarten fürs 
nen. Gefchehen den 14ten Nobember 1775. 


Churfl. Graͤnzſtadt Traunflein. 








Artic, IL 
a) Nachricht. 


Die Therefia Guggemofinn , eines abge⸗ 
Banften Stallkaechts Eheweib, ift ohne alle 
obrigfeitliche Erlaubniß mit verfchiedenen Ver⸗ 
ſaͤtzen — * hat auch ſelbſt auf meh⸗ 
rere Verfaͤtze Geld geliehen, oder wenigſteus 
aufgebracht. 

Da nun mit der Lebens⸗/ und Nahrungs⸗ 
art dieſer Guggemoſinn eine unmittelbare Aen⸗ 
derung, zum Beßten des Publikums, gemacht 
werden muß, als werden alle biejenige, welche 
immer bey ihr Guggemoſinn, einen Verſatz aus 
qulöfen', oder zufuchen haben „auf Donnerfia 
den 7. Dec. Vormittags um 9 Uhr, und N 
mittags um 3 Upr,in die Wopnung wieder bolter 

MR - Sus⸗· 


—— # 


0 
—— ich in das ſogenannte Jeſul⸗ 
teuhaus, naͤchſt dem Sterneckergaͤſſel, hin⸗ 
ter den Maͤuern, beſchieden, und vorgeladen, 
Damit ſelbe Deren Verſͤtze mittelſt baaren Gel⸗ 
des ausloͤſen, und an ſich bringen, oder we⸗ 
uigſtens gehörige Auskunft erlangen mögen. 
Wie dann auch allen denjenigen , welche et; 
man geftoßlene Sachen bier zu. finden glauben, 
frey geftellet wisd, in erfagter uns 
ter obrigfeitlichen Schug und Aufficht, ſich eins 
zufinden. Altum den zıten Robemb. 1775. 


Stuadtoberrichteramt Můnchen. 


ungeneigt, gegen Ber 
} Pferde, fo id 
om feit der Aerndtezeit in Diefer Gegend bes 
nden, den Eigenthuͤmern ausfolgen Kr af 
n, in ſofern fich felbe in Zeit eines Viertel 
hrs melden , und ‚vorläufig mittelft gericht; 
u Atteſtat, in welchen nebſt der Obrigs 
eit 2 dem Eigenthuͤmer benachbarte Gezeu⸗ 
geh ſowohl der Farb, Alter , ale Zeichen wer 
en, dann ob es Hengite „ Stuten , oder 
find ; Zeugniß_teiften , hierzu ter 
gitimiret haben werden. Zugleich aud wer⸗ 
den alle Herren Pfarrer biemit erfuchet , in des 
ren Hände dieſe Intelligenzblaͤtter gerathen, 
ſewohl im ihrer Pfarre, als Filiallirchen, die 
Berfündigung bieruber zu thun. 


c) Citation, 


Demnach Johann Kroͤll Baus Söldner 
u Paͤll vor dem Amperfee mit Zuruͤcklaſſung 
nes Eheiveibe, und ungrjogenen Kindern vor. 
ungefehr 6 Monathen fluͤchtigen Fuß geſetzet, 
und dadurch einen gewiffen Verdacht vermus 
then läßt, deffen einsweils in Vorſchein gedies 
Hene Gläubiger aber auf Die Berfaufung ſotha⸗ 
ner Baus Sölden das rechtliche Anfuchen bey 
hinnachſtehendem Amte geftellet haben. 









WE wird obbenaunter Jopann Kröll 1 geuug hiervon. _ 


| 


von Amtswegen hiemit dergeſtalt unvergkgh 
lich, oder peremptoriſch vorgerufen, daß 
ſelbe von heut anfangend in Zeit 6 Wochen 
vor Gericht erfcheinen, wegen des auf ſich ges 
ladenen Verdachts fich rechtfertigen, und feine 
Gläubiger entweder felbft befriedigen, odek 
aber gewahr werben folle, daß man deneuſel⸗ 
bigen durch den RXechtsweg Benugthuung ver⸗ 
m. mußte. Gefcheben den 18ten Nova 
et 1775. 


L. Land = and | 
Eywfürfi. Rai — 


d) Nachricht aus Pablifam. - 

Iqh habe ſchon zin paarmal Dem. 
von Eroͤffnungen der hiefigen gnädigft: erridhe 
teten Hebammenfhule ausführliche Nachricht 
ertheilet : weil aber fo eine nuͤtzliche, ald noͤ— 
thige Sache niemals zu oft wiederhollet wird, 
fo erachte ich, berechtiget zu ſeyn, 
der Nothwendigkeit geſchickte Hebammen zu 
haben, ſolche auch dieſes nal kund zu —— 
beſonders wenn noch alte Vorurtheile den a 
noͤthigſten Reuerungen hinderlich zu ſeyn ber⸗ 
moͤgend find, oder auch zu Zeiten zu wenig 
u für daß allgemeine Wohl in den Adern 
glimmet. ‘ 

Ey! hätten nur alle Tit, Hrn. Beamte, 
und Bürgermeifter junge, artige Srauen! ich 
wette, mein Hörfaal würde mir zu fein wer⸗ 
den. R 

Ich will nicht fagen : daß nicht fehr viele 
Hrn. Borfteher, den guädigften Befehlen ge⸗ 
mäß, tüchtige Leute zum Unterricht gefchicke 
haben , wodon Winhöriag , Neuöttingen‘, 
Schongau, Braunau, Marquartftein, Mits 


terfels, Ried, Traunftein, Pogen, MM 


Mohr, Neumarkt, und andere mehrere die B 
trächlichiten find, doch bleiben noch viele Eur 
en übrig. Auch märe es fehr gut: wenn 
mehrere Hrn. Chyrurgi auf den Lande ſich dies 
fer ihnen’ fo vortheilhaften Kunft ann EL 
deun alsdann würden nicht mehr fo viele Kır 
der Stuͤckweis weggenommen werden 3 Sk 
w 






wuͤrden vielmehr cine geſchickte Wendu 
durch das Kind zugleich erhalten wird ) vor⸗ 
uehmen. Aber! was Kaths? lermen. 


* 


Ich will alfor nur fagen daß dar zfen 
Jaͤner folgenden Jahrs ſolche wieder eroͤffuet, 
und ſo immer von 3 zu 3 Monathen ihren Ans 
fang nehmen werde. 

Maſchinen, Inſtrumente, die darzu ger 
hoͤrigen Knochen, Handgriffe ec. machen auch 
mittelmaͤßigen Köpfen die ganze Kunſt Klar: 
und weil auf dem Lunde die Krankheiten der 
Schwangern, Kinder, und Kindbetterinnen 
Die gröfiten Verwuͤſtungen anrichten, fo wird 
auch in diefem Fache vorgebogen , und dernös 
thige Unterricht dem Lernenden gegeben, und 
follte das gemeine Wefen feinen anderen Vor⸗ 
theil ziehen : ale daß mar nicht mehr fo blind, 
wand unnatürlich verfahren würde , fo ware 
Der Nutzen ſchon betrachtlich genug; fo aber 
Darf ich mit Rechte hoffen: daß eine von mir 
unterrichtete Perfon fib in obigen 3 Gattuns 
gen der Krankheiten fehr gut wird zu beifen 
wıflen , und gewiß nımmer mehr Den entaegen 
gefersten Weg einfchlagen. Altenöttingen den 
23ten Wovember Yo. 1775- 


oh. Martin Strirmr, Mebicina Doc, 

hurff. wirft, Rath, Profeffor , Land⸗ 
fehäfts ; denn Alt⸗ und Neuenoͤttingiſcher 
Phyſikus. 


— — 


Artic. IV. 
a) Schrannenpreis in Münden den 









































asten November 1775. 

Bom Beten, Mittiern. Geringer. Berfauft. 
Schäffel. fl. Ifr. R. kr. A. |fr.| Ifchafl. 
Waizen. 11 - 10,— —* 734 | 
Korn. 6!30 — 530 641 
ðerſte. 53 5— | 4130| 723 | 
Saber. | 44-1 | 31307 } 3i—J 1 305 

Artic, VE 


Polizey⸗Nachrichten and Erziehung. 
a) Paris, vom 11 Nov. Die Menſch⸗ 
lichkeit fehregt wider die angeftedten Grfängs 
niffe, wo die Unfhuld oftmals dem Lafter im 
—— Ketten gekruͤmmt zur Seite liegt. 
as Mınifterium, welches don dem klaͤgli⸗ 


— 


— 


| 


längliche Kenntniffe eingezogen und ei st 
wie leicht die gange Stadt Gefahr Taufe, dur: 

folche angeſteckt de werden; fell eine gr % 
Veränderung dießfalls befehloffen haben Kur 
weinliche Verbrecher merden fünftighin ig 
den Gefangniffen des Chatelet und der Gons 
cıergerie aufbehalten, die übrigen aber, tele 
Schulden und anderer leiter Verbrechen 
halber figen , in lüftigere Derter N | 
— — unter andern eineg 

eit des Eolefliner Pl 
Einrichtung. ’ at Dr ouebe xicũ 


b) Fortſetzung der Ab dlung 
— der Binder. ( ** 45 Su 


Ich will alfo vorausfegen, daß Ki 
fefen lernen follen,, nach erlangter — 
Lenntniß der Buchſtaben, nothwendig an die 
Buchſtabirarbeit (eine wahre, und für viele King 
der ſehr muhfame und faure, auch oft langwie 
ge Arbeit ) geben muͤſſen. Ich möchte zwar 3 
lieber einen Vorhang über Diefe traurige Scene 

iehen, denn idy leugne nicht, daß id com 
Buchſtabiren ungern ſpreche. Allein a 
Mitleiden gegen die armıen Eleinen Gefchöpfe, 
Cie Damit geplagt werden, fann ich doch die 
Matirie nicht ganz vorbengeben. Kegeln, 
nach weichen man buchftabiren fol, mi 


: ich eben bier nicht herſetzen ; man kann fi 


im verfehredenen A B € Büchern, die fo 
fehön eingerichtet find, finden. Für AN: 
fund indeſſen dergleichen Regeln nmichts niß 
und ber Gedanfe, daß man doch vermittel 
derſelben ihren Verſtand fein üben fünne 
wenn man fie dieſe Regeln auswend ig —* 
und arpliciten laſſe, iſt ein falſcher Gebame 
Man kann ihren Verſtand in angenchmern 
und nüßlichern Materien, als in ſolchen troſt⸗ 
fofen und pedantiſchen Zeuge, üben, Meig 
Vorſchlag zum Buchſtabiren ift Dirfer: Mie 
Kinder ohne Regeln am fügltchffen durchs 
Bors und Nachfprechen rechtreben lernen, wie 
ich dieſes bey der vorhergehenden Frage ge⸗ 
eigt habe; fo lernen fie auch ohne Regeln, 
los mehanifh, durch fleißfiges Vorsund 


Nachb b N 
en Zuftande diefer ſchrecllichen Derter bins Y dan, ee © gefhtindeftenrecht buch⸗ 
q2 


Vorbuchſtabiren muf alles 
mo 
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mal von dem Lehrer ſelbſt geſchehen, und 
dabey von ihm das Debnen der Syiben fo 
biel möglich vermieden,ingleichen jedem Worte 
fein geböriger Accent gegeben werden. Das 
vorige Wort, Aelteſte, z. E. könnte man 
Kindern ohngefaͤhr fo vorbuchftabiren: Ae, 
1, Zel;t,e,e®, ei” ; ft,e,#’, Act. 
Das bloffe Verbeffern des eigenen Bucftas 
bireas der Kinder durch den Sculmeifter hält 
zu lange auf; fie machen allzuviel Fehler das 
bey, und dıefen muß man, meıl Fehler, mie 
ich ans taufend Erfahrungen weis, gar zu 
gern hängen bleiben, aufs moͤglichſte zuvor; 
kommen, und fie bey Rindern zu vermeiden 
fuchen, Sonſt find die Buchſtabirregeln an 
ſich nicht zu verwerfen, für den Lehrer find 
fie ſehr gut; er kann ſich nach Denfelben im 
sichtigen Buchitabiten üben, um feinen Kins 
bern richtig vorbuchſtabiren, oder ‚_wenn legs 
fere ja dieſes allein verrichten müuffen , ıbre 
gehter wenꝛgſtens richtig verbeffern zu können. 
od was helfen dergleichen Vorſchlaͤge? 
Schulmeiſter find viel zu machläßig, fie zu 
befolgen ; fie laffen lieber dem Kınde tie ganze 
Buchſtabirlaſt einige Jahr länger auf dem 
Halfe, als daß fie ıhmen die Hälfte davon abs 
und auf fi nehmen follten. Daß es übris 
9:08 manchem Scyulmeifter am richtigen Buchs 
fabiren faft eben fo fehr, als feinen Schul⸗ 
Eindern, fehle, hat feine Richtiyfeit. Ein gus 
ter Freund von mir war vor einiger Zeit in 
einer benachbarten Dorfichule zum Befuch ger 
weſen. Er erzählte mir, daß ein Kind das 
Wort, Sepruagefimä, buchſtabiren follen, 
und augefangen babe: 5 rpıt, Sept; 
worauf es nicht weiter fortgefonnt, und ftılle 
geſchwtegen. Der Schulmeifter habe darauf 
ins Kind hinein gefholten und gefagt: Du 
— f, €, pP, £, 0, Septu; fo muft du 
buchftabiren ! melhes denn das Kınd auch 
wirflich thun müffen. Meines Erachtens fehlte 
der Schulmeifter hier wider zwey Buchftabırs 
regeln, und dag Kind nur wider eine. — 
Ich follte nun weiter geben, und aufs Lefen 
fommen: ich fann aber nıcht umbin, vom 
Buchftabiren doch noch etwas anzumerken, 
Ich Habe wahrgenommen, das wenig Schuls 


lange fie ein Kind buchftabicen Taffen ſolle 
Einige b fie zu früb zum Lefew,- andere. 
zu fpät. Beydes ıft Kindern ſchaͤdlich, doch 
letzteres weit mehr, als erftered. Denn, wenn 
ein Kınd zu frühzeitig zum Lefen kommt, 
und man es merkt; fann man das B 

biren allezeit noch nachholen, und mit di 
Leſen verbinden; bat man aber mit dem fie 
ben Buchftabiren die edle Zeit verſplittert, die 
man eigentlich aufs Leſen, als Die Hauptfäche, 
warum Kınder in Die Schule geſchickt werden, 
verwenden fonnen und follen ; fo iſt der 
Sawe uicht mehr zu helfen, uns der Schade 
nicht mehr zu eriegen. Man muf ale eine 
vernünftige Eintheilung der Schulzeit — 5* 
und genau dabey bleiben. 3. €. Nach der 
erneuerten churſaͤchſtſchen Schulordnung 

len Kuder auf dem Lande vom zten oder 
6ten bis zum ı4ten Jahre in die Schule ga 
ben. Es müßen alfo Kinder um das Ende 
ihres fiebenden Jahres, wenigſtens die klei⸗ 
nen und großen Buchftaben genau kennen 
Zwey volle Jahre wıll ich zum Buchſtabiren 
einraͤumen. Vom Anfang des zehnten aber 
bis zum Ende /des 14ten, mithın 5 *D 
lang, muͤßte das Leſen getrieben und geübt 
werden. Ich wers wohl, daß vielerley Um⸗ 
ftande z. E. Krankheit, Baulbeit, Stupidt— 
tat, Vermiethung, auch wohl das Berteß 
geben der Kinder ꝛtc. einen Strich durch dieſe 
Rechnung machen koͤnnen. Allein im Gans 
zen müßte dieſe Drdnung doch bleiben, und 
man müßte den Zurücgeblichenen aufs möge 
lichfte und gefliffentlichite machhelfen, fo wie 
es auch Kinder geben würde, bie. bereit# img 
gten und gten Sabre den Anfang mit dei 
Leſen machen, und alfo noch länger, ale 
Fahre, darinnen geubt werden fonnem % 
wuͤnſchen wäre es nur, daf man das Vor— 
urtbeil, daß das fertige Buchſtabiren die 
Hauptfache beym guten Lefen fey, aus den 
niedrigen Schulen augrotten fünnte. Alfeim 
die Echulmeifter haben einen allzu hohen und 
vortheilhaften Begriff von ihrer Buchflabirk 
funft. Ihre gemöhnliche Sprache iſt dieſe: 
„ ein accurates Buchſtabiren fey Das Haupt⸗ 
fundament von einem guten Lefen; wenn man. 


meifter Die rechte Zeit zu treffen willen, wie W den Grund nicht recht tief lege ; könne man 


fein 
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Fein tůchtiges Gebaͤude barauf baten u. ſ. w.“ V der nicht buchſtablren geichtt Habe, mithin; 


Sie können daher Kinder 6, 7 und mehrere 
Jahre mit dem Buchftabiren aufhalten, und 
meynen dabey noch recht und wohl und pflicht⸗ 
mäftıg zu handeln. Wenn nun die Schul; 
geit vorbey iſt, und fie ein Kind höchftens 
u einem geringen Anfange im Lefen gebracht 

jaben ; fo fagen fie alsdenn, und tröften ſich 
und die Eltern damıt, daß bag Kind Loc) 
einen tüchtigen Grund ım B :hftabıren gelegt 
Bätte, und eg fih nun im Lefen felbft weiter 
fortdelfen fünnte ıc. — Ich wıll einmal feßen. 


— durchaus nicht zugeſtehen) daß dieſes 


orgeben vielleicht richtig und wahr ſeyn 
koͤnne. Allein ih kann dabey nicht einſehen, 
warum man einen vermeynten Grund viele 
Klaftern tief legen, und mehrere Jahre mit 
dieſem Grundlegen zubringen will, da man 
Boch nichts weiter alg eine elende Strohhüte 
(denn vielhöher haben fih Schulmeifter ges 
meiniglid in diefer Art von Architectur doch 
nicht verftiegen ) auf Diefen Grund bauen will 
und kann. Und was muf man vollends von 
einem Baumeijter, den man ein Haug zu 
bauen auf eine gemwiffe Zeit verbungen bat, 
Denfen, wenn er blog den Grund legen, nad 
verfloffener Zeit aber davon geben, und fas 
gen wollte: daß er doch einen tüchtigen Grund 
gelegt habe, und man fi nun wohl felbft 
weiter beifen föonne? — Doch ich gebe, wie 
gedacht, gar nicht zu, daß das Buchftabiren 
ein eigentliches Fundament des Lefens ges 
nannt zu werden verdienet‘., Es ift in der 
hat weiter nichts, als ein bloß milk 
— ‚ eine Zeitlang Daurendes, und 
eben zur Mode gemordenes Hülfgmiteel zum 
Leſen; over, umim Öleichniffe zu bleiben, ein 
bioffes Gerüfte , daß man um die äußern Waͤn⸗ 
de eines Hauſes aufzufuͤhren, errichtet, und 
anfdie Seite räumt. Muß man denn nunan 
diefem Gerüfte auf Unfoften der armen Kinver 
fo gar lange bauen, daß darüber endlich aus 
dem Hauptbau gar nichts wird, und Das Ges 
ruͤſte felbft , wenn ed auch völlıg da fteht, Doch 
nach und nad) einfallen und mider verfaulen 
muß? — Mancher Schulmeifkter möchte indeſ⸗ 
fen vielleicht bier fagen , daß ich doch nach 
meinem obigen Geftändniß meine eigene Kin⸗ 


ALL 


aud) von, dieſer edlen Kunft aus Erfahrung 
nichts gruͤndliches ſchreiben koͤnne, und daher - 
nur, wie der Blinde von der Farbe, ſpreche. 
Hierauf könnte ıh nun wohl antworten ‚daß 
ich ehemals 4 Jahre hinter einander im eıner 
zahlreichen öffentlichen Schule das Buchftas 
biren feibft gelebret , und theils in Büchern 
allerhand Kuuftgriffe, Kındern diefe Arbeit zu 
erleichtern, aufgefucht „ theilg felbft manches 
Durch eigenes Nachtenfen heraus gebracht, und 
mit fichelichem Vortheil der Kinder als probaf 
befunden habe, mithin auch aug eigener ‚swar 
nicht jrgiger , doch ehemaliger Erfahrung das 
von fü,rsiben können : allein ich will mich nicht 
meıtlaufig vertheidigen, fontern lieber von Dies 
fer Materie abbrechen, und aufeine würdigere, 
ich meyne auf das Leſen, fommen. Es iſt wie 
bekannt, zwiſchen Leſen und Leſen ein großer 
Unterſchied; oder beſſer zu ſagen: es ſind recht 
gute Leſer ſehr rar, da es hingegen ſchlechte 
und elende Leſer in Menge giebt. Man klagt 
hieruͤber zu unſern Zeiten nicht wenig, und 
dieſe Klagen find gewiß gegründet. Es ſcheint 
der Mühe werth zu feyn, mich über Die Urs 
ſachen, warum e8 heut zu Tage fo wenig gute 
und fo viel, ſchlechte Lefer giebt, etwas genau 
zu erflären. Der $ehler liegt hier theüs am 
ben Lehrenden , theild an den Lernenden. Die: 
Schulmeiſter, als Lehrer, find gewöhnlich 
ſelbſt ſehr fchlechte Lefer, und fünnen daher, 
was fie felbft nicht haben, auch andern nicht 
geben. Ein Schulmeifter follte wenigftens aus 
dem Ötegreif ein ordinarr Blatt Zeitungen er» 
traͤglich, das ift, ohne grobe Fehler leſe 
koͤnnen. Allein ich bins gewiß) daß Dief 
unter hunderten, kaum zehen, zu leiften im 
Stande find. Es ware daher fehr zu wüns 
(chen, daß man Schulmeifter zu was beſſerm 
Lefen umfhmelzen könnte. Ganz unmöglich 
ıft dieſes nicht: und ich will einen unmaßs 
geblichen Vorfchlag hierzu thun, FE dürfte 
nur jeder Dechant fich ein Geſchaͤfte daraus 
machen ‚, die Schullehrer feiner Didc«s mos 
nathlich etwan ein oder ein paar mal zu ſich 
zu befcheiden, und eine Lefeftunde mit ihnen: 
ju halten, Litten es feine Amtsbeſchaͤftigun⸗ 
gen nicht , fich zu dieſer Arbeit abzumuͤßi⸗ 
243 gen; 
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giebt e8 viel fchlechtefefer Jerfuchen dieſen Liebes⸗ 
Dienit, an feiner&telle,Shufmeitern oder viel⸗ 
mebr dem Publifo zu erweiſen. Es müflen aber 
dabey nicht viel Regeln gegeben, und diefe 
wiederum durch Raifonements erläutert wers 
den. Denn dag nimmt viel Zeit weg, und 
Hilfe zu nichts; der Lehrende müßte blog nas 
turell vorlefen, von den Schulmeiftern ein 
Nachlefen von eben diefer Art fodern, und 
ben dem letztern bochitens nur in ein paar 
Morten beftebende Verbefferungen, Bemübs 
ungen, Erinnerungen, aud wohl dann und 
wann ein kurzes Lob, wenn ed einer oder 
der andere huͤbſch machte, hinzu thun, Es 
dürfte aber fein Schulineufter ausbleiben, oder 
fih damit entfhuldigen, das er bereits leſen 
Eönne ; fondern jeder minte zugegen fon, 
und an Nie Meihe zum Leſen fommen. 


ten ja ein paar wirklich gute Leſer Darunter, ' 


fo könnten au Diele mit ihrem Pfunde wur | 
chern, und ihren übrigen Coflegen ald Mus ! 


fter zur Pachahmung dienen, Dr Nutzen von ) 


viele ihre Schulzeit verſtreichen laſſen, obue 






wann noch leſen, keinen geſcheuten Leſer, ) 


— 


San fo könnte er auch einen ‚benachbarten 
arrer, Yon bem er überzeugt wäre, daß 
er ein guter Leſer fey ( den auch unter Pfarrern 

I 


Allein auch gewiſſe Umifände der Lers ) 


tur des Pfarrers, in —— 














bewandten Umſtaͤnden wohl Kunden. m 
alles von fehlechten Pefern twimmelt 
daher unter erwachſenen Perſonen 
viele, Die falſch und unricheig leſen, 
haufig anftoßen, und öfters, um. erft bemms 
lich zu Buchftabiren, inne halten en. übe 
die Puncte Hinmeg lefen u. f. tv. biefe fanm 
ich nicht Leſer, fondern nur Iper im 
Leſen nennen. Andere ſind etwaßs 
gekommen, als dieſe erſte Gattung, und über 
jetzt gemeldte grobe Fehler hinweg; a 

fie fingen ſtark, dehnen die Wörter, 
ben jeder Sylbe einen Accent, daß. 
die Ohren web fhun, wenn man fie leſen 
boͤrt; fie leſen forı,fo lange fie Dtm babe, 
und wenn dieſer fehit, fo halten: fie kune, 
um er fieder frifihen zu fchöpfen uf. m 
Diefe Sorte mag den Nainen der 
lichen Lefer haben. Endlich giebte 
nige, die genugfame Ucbung inr Lefen wär 
rend ihrer Schulzeit gehabt zu haben 
nen, und daher dem Buchjtaben nach — 
leſen, auch wohl die Wöster hurtig hinter 
einander herausbringen fünnen ; alleim ib 
keſen, uͤberhaupt und 8 Ganze genommen 
iſt fo fehlerhaft, es hat noch viel mo ptomi 
























fließen jede Periode auf eine gleichmakig 
einfösmige Urt u. ſ. w. fo daß man fie zw 
zur Roth firrige, aber keines weges gute, 
fonderw hoͤchſſens nur erträgliche Yıfer me 

nen kann. Auch diefem Uebel Fonnte in e@ 
was abgehoflien werden, wenn es eingeführ 

wurde, daß ſich die ledigen Manns und 
Weibsleute einen Sonntag um den andern». 
nad) dem Nachmittagsgottesdientſe, 


Stündchen lang, unter Au 


autworte: Da ung die niedrigen; Lefefchile 
die vor⸗ 
bir 
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Ser beſchriebenen, Hefern, und lieſtra kon⸗ Y uUchgenug Barüher ausdrücken kann. 3 


nen ; fo muß man hohe Lefefchuten, Da@ 
ſolche, in welchen man die eigentliche Abficht 
gut ; das Nechtlefen zu treiben und gute Year 
er zuzuziehen, anzulegen fuchen, Ich konn⸗ 
te hier ein plaufibleg Project zu einer ſolchen 
hohen Leſeſchule herſetzen; allein weil man 
gegen Projecte gemeiniglich etwas mißtrauiſch 
ift, und fie öfters blog deswegen nicht aus 
führt, weil man in den zumeiten fehr wohl 
gegründeten Gedanken ſteht, daß Projects 
macher ihre-Einfalle und Vorfchläge meiſteas 
nur lebhaft zu coloriren fuchten, ohne ſie 
ſelbſt ins Werk geſetzt, und Die dabey ſich 
findenden Schwierigkeiten überlegt und uͤber⸗ 
munden zu haben: fo will ich lieber einen 
dies falls von mir ſelbſt angeftelten und 
nad) Wunfc gelungenen Verſuch etwas um⸗ 
ſtaͤndlich befihreiben. — Ich hatte ehemals 
in einer gewiffin öffentlihen und ſouſt bes 
rühmten Schule die oberjte Jateinifche Etaffe, 
die fogenannte Seletam, zu beforgen. Ju 
Diefer Elaffe befanden ſich größtentheild ges 
ſchickte Leutchen. Sie übderfegten nicht nur 
das Latein gut ind Deutſche, oder ließen 
fihs doc angelegen feyn, Darinnen immer 
volfommner zu werden; fondern ſchrieben 
auch in diefer Sprache nicht ſchlecht, und 
maren über die gewöhnlichen Fehler der um 
tern Elaffım ziemlich hinweg. Ich hatte fie 
nähft dem, nach der oben in den Anmers 
fungen zur dritten Frage mit ein paar Wor⸗ 
ten befchriebenen Methode, auch im Latein, 
reden geübt, fo daß ich über allerhand Schul 
materien ohne fonderlichen Anftoß mit ihnen 
ſchwatzen fonnte. Se machten mir auch fonft 
mit ihrem Fleiße, Aufmerffamfeit auf meis 
nen Vortrag, und anderweitigen guten Aufs 
führung viel Vergnügen; kurz, es war eine 
Glaffe nach meinem Herzen. Ma kann bey 


diefen Umftänden ‚leicht errachten,, daß fie 


auch werden Latein haben lefen fönnen. Sie 
waren auch wirflich erträgliche und zum Theil 
nicht ganz unebene Leſer. Dem ohnerachtet 
war feiner unter ihnen, mit deſſen Lefen ich 


völlig zufrieden geweſen wäre, till doch 
melden, was ic) eigentlich an ihnen auszu⸗ 
feßen ‚hatte, wenn ich mich a verfiänds 


mir ſo vor, als wenn fie Den gehörigen nas 
tueellen Ton beym Leſen nicht in ihrer Ges 
malt hatten; Sie legten denſelben zumeilen 
auf Gegenden, mo er-nicht bin gehörte, und 

ihn anzubringen, wo man ihır eis - 
gentiich hören folltes Wenn fie etwas, dag 
fie lafen, nicht recht verstanden, hörte man 
dieſes gar eigentlich an ihrem Leſen. Es herrfchs 
te ferner was Unegales und Wirriges in den⸗ 
felben. Es flang manches matt. und lahm‘, 
manches aber ließ ſich wieder ziemlich hören. 
Zrafen fie aud) etwann eine Periode gut, fo. 
trafen fie doch die andere nit. Wenn fie 
bejenders eine oder ein paar Seiten binter 
einander lafen, und Die Perioden etwas lang 
waren, merkte ich, Daß fie nach und nad 
matter , und eudlich gar auf eine gewiſſe 
Ark confug wurden, 

‚(Die fortfegung folgt.) 








Artic. VII. 


Zur Ben und Landwirthſchaft. 
a) Praftifhes Mittel wider die ine 
nerliche Fänlung bey Schaaf-und Geiß⸗ 
viehbe. Mau nimmt von den Wahhelders 
fträuchen die auffern weiffen Spitzen fanıt den 
Nadeln, hacker ſolche auf einem Stocke fo 
flein als thunlich, und miſchet davon Abends 
und Morgens fuͤr 3 Stuͤcke Schaafe iedesmal 
eine gute Handvoll unter dag trockene Fu:ter, 
Die Schaafe freffen e8 fehr gern, werden 
frifh und mıynter, und es ift dieſes eine dee 
unvergleichlichften Anwendungen in der Land⸗ 
wirtbfhaft, befonders fann fid der Nugen 

davon bey groffen Schäfereyen zeigen. 


b) Mittel wider die Brandſchaͤden. 
Man zerftoffe Erdäpfel nur Een in eis 
nem Mörfer, lege fie auf den Schaden und 
zwar von Zeit zu Zeit wieder frifch auf. €. 
ift unglaublich wie leicht und wirkſam dieſes 
Mittel if, Vor kurzer Zeit ift Durch daffels 
bige ein Dierfnecht „ der in eine Bütte voll 


"fiedenden Bier gefallen war, fehr gefhmwind 


gebeilet worden. ’ 8 
©) Der König in Preußen —— 
allen 


% demjenigen Fremden," die fich in.deinen 
yolniihen Staaten nieberlaffen werben, je⸗ 
a a a 

a auf Or e 
er a das iſt fein Drndfebler" _ 








Artic, VL 00 
Von gelehrten und Kunſt⸗ Sachen. 


- 9) Mit vielem Bergnügen fünden wir ein 
Buch an, welches, wie wir mit gutem Grunde 
Hoffen därfen , den Kennern , und Liebhabern 
der bildenden Kuͤnſte fehr een ſeyn wird : 
Befhreibung der Ehurfürftichen Bilder: 

gallerie in Scleisheim | verfaßt -von dem 
vn wirklichen Hoflammerrathe, und Gal⸗ 
eriedirector Yerrn Johann Nepomuck Ed⸗ 
len von Weizenfeld , des H. R. R. Ritter. 
Münden 1775. in Großoctav. Diefe Bes 
ſchreibung ift in der berühmten Wa nerifchen 
Buchdruceren zu Ulm auf ein ( und 
— Papier gedruckt worden, und iſt ı6. 
ogen ſtark. Auf dem Titelblatte erſcheint 
eine ſchoͤne Vignette, die der hieſige Hofma⸗ 
jer Herr Chriſtian Wink gezeichnet und 
der deſchickte Kuͤnſtler Here Joſeph Stoͤrk⸗ 
lin in en in Kupfer geftochen bat. 

Es ift anf derfelben folgende allegorifche Bors 

ſtellung zu ſehen: Die Malerey , über deren 
aupt eine —— — und mit 
Strahlen umgebene Schlange, als ein Sinus 
Bild der Unfterblichfeit, ſchwebt, figt bey einem 
Poftamente , worauf bie Pallete liegt. Auf 
der rechten Seite flieht vor ihr das Bild ber 

Natur. Nach unfer Meynung hat der Er 
pen diefer Altegorie dahin anfpielen wollen, 

aß nämlich jene Maler , deren Kunftftude 
hierin befchrieben werden, durch die gluͤckli⸗ 
he Rachahmung der Natur ihren Ruhm vere⸗ 
wiget haben. Hierauf folgt der Vorbericht , 
tworin der Verfaßer nicht nur von ber vor⸗ 
zuglichen Liebe der baierifchen Landsfürften zu 

Den bildenden Künften , fondern aud von dem 

Urfprunge, Fortgange, nnd dermaligen Zuftans 

de der Gulterie eine zureichende Nachricht giebt, 

und zugleich anzeigt, daß er diefe Befchreis 
bung auf ausdrüclichen Befehl Seiner Ehurs 
türkischen Dur 








Durchleucht verfaßt , und zum Der 


guhgen ber Runftliebhaber mit; 





fer Hingegen , welche in Schleisheim bie Des 
ckenſtuͤcke gemalt haben, find bierin u 
halten. Sie find Die folgenden : Jakob Ami 
oni , Coßmas Damian Aſam, Kliklas 
tuber , uud * Chriſtian Wink. Mit 
Eineehnung der ©. 217. und 219. auß;ei 
nem Druckfehler irrig numerirten 2. 
belauft ſich dermal die Zahl der befcpriebene 
Bilder auf taufend zwey und 
Stuͤcke; ohne die jenigen, bie im Magazin 
daſelbſt aufbewahrt werben, oder, weil fie 
von einem geringera Wertbe find, ‚mar. 
abgelegnen Gängen bangen. Den Gt 
dieſer Befchreibung macht die Anzeige 
wegen Entfernung des Verfaſſers von Dem 
Drudorte, eingefchlihenen Druckfehler. Me 
ertvähnte Befchreibung ift alhier in Mün 
bey Herrn Buchhändler Fritz, das 
ı fi. zu haben. Uebrigens können 
funftliebende Publifum verfihern, daß au 
von dem Verfaſſer eine franzöfifche 
gung dieſes Buchs demnaͤchſtens im | 
erfcheinen werde. E. V. Lu 


b) 3u in der Broͤ 
—â— iſt nah 


ef 
tige Diplomatifchs heraldifch « hiſtoriſch⸗ 
nealogifches —84 
roben des 383 Deutſchen 
dels, oder’ 
ler, 6 | 
Unterfäprifien m d» nad ihrem v 






Mebilde aufgenommen·, unter offener 
Treue, und durd Abnenbaͤume, and 
fonftige Nachrichten erflärer und erläu: 
'gert von 7. ®. Salven ’ €. p. €, Hodf. 
‘Wärzb. Archiv. und Hodf. Fuldaifchen 
‚Bebns:KRatbe, Fol. 1775. Dieſes ans 
«mehr denn 9 Alpbabeten beftehende Werf ents 
Hält‘ aber ar Monumente, Alterthuͤmer, 
appen, Grabfteine u. d. welche alle auf 
das accuratefte abgezeichnet und in Kupfer 
getoan find, mie nicht meniger ber 600 
hnenbäume fo dieſe Alterthümer erläutern, 
Es bat aber feine Verbindung mit denen 
Adels: Lexieis, welche gemeiniglich mit leeren 
Erdichtungen und Hirngelpunften angefüllet 
And, noch weniger bat es Gemeinheit mit 
denen Gefchlechtsfundigen Humbracht , Hatts 
fein, König, Hoheneck, Hübner, Bucelin 
46, 2. fondern es enthält Die Alterthuͤmer, die 
die Beweiſe jener alten Geſchlechter, die fi) 
eines reinen alten Adels ruͤhmen fünnen, abs 
geben, und.diefe Beweiſe find unter offener 
Treue bewährt. Hier wurden nicht von dem 
Hohen Adel aus Eigennutz, Nachtichten von 
thren hoben Hänfern anverlangt , ſondern er 
erhält bier felbft einen Echat, den er noch 
nicht gebabt hat, und den auch noch niemand 
wegen Der dazu erforderlichen Nebenwiſſen⸗ 
ſchaften und groſſen Koftens Aufwand aus 
dem Moder des Aiterthums auszugraben ges 
waget bat. Man irret ſich auch, wenn man 
glaubt , als ob dieſes Werf nur für jene 
nüßlich wäre, melche ihr: Stiits;und Rıtters 
mäßigfeit der Welt aufgreifen Urſa hätten, 
E38 bat zwar dieſes mit zum Endzweck/ allein 
e8 bemweißit zugleich die ächte und wahre Ab: 
flammung der Großs und Urgroßväter ber 
darinn vorfommenden Gefchlechter, und bes 
leuchtet überhaupt die ganze dentfche Adels⸗ 
Funde, Diejenigen hoben Gefchlechter , welche 
dermalen darinn wenig oder gar nicht vor⸗ 
fommen, ‚werden in den folgenden Theilen 
nach dem Anſitz des Bandes erfcheiuen, fo 
wie auch die Fürfllichen und Altgräflichen 
hohe Häufer nicht wergeffen find. Der gegens 
teärtige Theil enthält meiftens Bränfifche Mo⸗ 
numente, da aber ſolches ſortgeſetzt wird, 
FOR: der nächfifolgende von den Maynzer Al⸗ 


Ä 
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terthuͤmern handeln, Dieſes ai 

———— —— x 
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e) Die Totalfumme derer in den Fahre 
1769. 1770, umb 1771, in —— — 
ausgefommenen Schriften beträgt 4709. 
So eine gewaltige Menge von Büchern Hat’ 
wohl noch feine Nation auf dem Erdboden 
in 3 Jahren gefchrieben. Uber es leben auch, 
wie aus dem hambergerifchen gelehr ten Deutſch⸗ 
lande erhellet, etwas über 3000 Buͤcherſchrei⸗ 
ber in Deutſchland: gleichfalis eine Menge, 
dergleihen man ben feiner Nation in ber 
Welt antrift. Es leben in Deurfchl um 
gefahr 24 Millionen Menſchen. Alfo AiRd 
3000 Bücherfchreiber ungefähr der 80, ooofle 
Theil der ganzen Nation; oder unter Boooo 
Menihen in Dentfcland ift allemal eis 
ner ein Bücherfpreiber. Wenn fih nun 
diefe 3000 Bücherfihreiber in 4709 Schriften 
nach gleichen Vortionen theilen würden, fo 
fame doch auf ein Individuum nicht viel mehr: 
als eine Schrift. Alle diefe Schriften hätten 
Fi „gut — — ‚ * jeder Schrift⸗ 
jur Ausarbeitung volle 
gehabt haͤtte. ei * 
Gatterer. 


d) Die jüngſthin in No. 33. S. 391. 
Diefer Blätter = Geminn der eit — 
keibte Empfeblung: einer vernänftigen. 
neuen Mode deurſcher Aufſchriften auf 
deutſchen Briefen, und Abkuͤrzung der 
Titulaturen, vom Koͤnigl. Großbrittamiſchen 
und Churf. Dr. Luͤneb. geheimen — 
und ordentlichen Profeßor zu Göttingen, 

errn Pütter, hat ſowohl auf einigen Pofts 
mtern, als hier in München gute Dienfte 
gethan. Wir dörfen diefen guten Erfolg um 
fo mehr zur weitern Benußung empfeblen, 
als ſeibſt die Churfuͤrſtl. Memter im Lande 
durch eine Generals Berordnung fon vor⸗ 
längft dahin angewiefen werden, fogar im 
Amtsfachen alle weitläufigen Titulaturen 
(woraus fo mandde verdrüßliche Umſtaͤnde, 
— —— die —* üble Folge 

n, entflanden : ) wegsulaflen, 
AdNg BIN De 


Die Kaufmannſchaſt Hat ei 
—* laͤngſt eingeſehen, und ihre A Def Sr * 
uten von alten Orten ber nicht anderſt 
als ;. E. An Herrn Tobies Mayr, et 
Compag, Handelsmann in Neuſtadt. Man 
barf 3 gar nicht abſchrecken laſſen, aus 
So, es möchte bey einer Perſon höher 
ndes.anftößig fen ; indem fie fomohl, als 
anbere Leute, bie Fuge ‚Beurtheilung bat, 
daß ihr Eharafter dur einen Brief nicht 
verkuͤrzt werden fönne, und daß die Ehrfurcht, 
Reſpect, oder Verehrung der Perfon, an bie 
man fehreibt,. nicht auf der äußern Auffchrift, 
fondern im Inhalt des Briefes felbit enthals 
ten fenn muß. 

Verſchiedene Freunde haben, zu Gewin⸗ 
nuug der Zeit. bey einer weitläufigen Corre⸗ 
fondenz oder vielen Amtsgefhäften, auch das 
bin fi verfianden, nur balbbrüdig ( Das 
halbe Blatt der Länge mad) ) zu fchreiben,. 
Damit der Empfänger des Briefed, wenn 
Antwort nöthig, auf die Seite darneben ( in 
margine ) daß Erfoderliche mit wenig Worten 
anf jeden Paragraphen oder beſondern Gegen; 
ſiand, beyfchreiben und den naͤmlichen Brief 
wieder mit einem Uberfchlag ( couvert ) fons 

der Beſchwerde defte geſchwinder zurück fens 
wi koͤnne. Wir find es ſchuldig, nuͤtzliche 
Erfindungen zu Gewinnung ber Zeit nıcht 
ssuierinnert zu laſſen. 





Artie. IX, 


Vermiſchte — und Merkwuͤr⸗ 
digfeiten, 


a) In einer groffen Stadt hat ein Mann 
von groffer Erfahrung einen Plan vorgelent, 
der in der Folge wichtig werden fönnte. Ars | 
chimedes, fhreibt er, verbrannte die lotte | 
der Römer durch Brenngläfer. Mann fünnte 
Städte, Veftungın und Lager von Stuͤrmen 
und Ueberfällen ſchuͤtzen, Nedouten, Gräben 
26. dermindern,; wenn der Feind electrifirt 
würde. Und das foll ungefehr fo juachen: || 


Eine Menge Heiner eifener — machen: | \ 


welche mitteljt gebogener Haden durch viele 


ſchnell 
Tan 
groͤß 
fuͤll 


Hände in einander. gefägt und: 
auseinander gelegt, auch fehr Leiche zu 

portiren find, fünnten durch befondere he 

liche, felbftumlcufende Electriſit 

Wunder thun. Ibre —— — 
weiter, koͤnnen graufam und jhre Stoͤſſe 

Orten hinzuleiten ſeyn, ohne daß ſie 

und dennoch ſchrecken, surüdtreiben und 





les in Unordnung bringen. +“ er 
44 
Artie, X, on“ u 


An meinen freund B. * “ En 
Wie glücklich ift bad, use des u af 


Der angeerbte ed pflügt ; hr 
Der nie, durch Flehen Bin dem Sirtergtnen 


Der Stadt, den freen 1 Raden biegt. . — , 

Ihm glänzt der Eonne Gold mit en * 
roͤßerm Schimmer, / _ 

Gereinigter weht ihm die Luft ; 

Ihu fucht der Schlaf, den oft im rad eu 
ten Zımmer ch 

Des Höflinge Aug vergebens ruft: 
Ihm laͤchelt ungeſchminkt im göttlich faften 
ügen, 

Berfaunt von vice, die Natur, 
Das unſchuldvolle —— ‚ im Sonn nlicht 2 
tegen 

Fleht er von — nur. a: 
Kein, fern erzeugtes er trinft er and gölör 

„men ern, 

Des Bürgers Schweiß verfchlingt ern 

Sein männlich Herz durchboprt Fein Pfeil * 
Amors Koͤchern, * 

Nur Menſchenliebe iſt ihm Pflicht, in) 
Und wenn ihm u} einjt die Rethe oielen, 

ahre, * 

Der Zugend Lohn, den Tod, erwirbt; er 
So ftirbt er (Hoͤlle ift dem Weichling; eine 


So ſtirbt er, tie * . her ſtirbt. 
J. V. ©. 
* m Brei, 


— 
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(460) _Preife von aferlen Venalien und Victualten, wie fie im Monath November geftanden 
Benalten und I Mafı Min 
ae en ek m le Landeput Straubing Duraße 








u. Bern. 10.25. #00: d.ro. Mod. 
A. 1.10. ||R. Ifr.|d. IA. Ile jo. 
Watjen mittler Preis.|ı. Schaͤſ. F —— —— 
Korn mittlere Preis. h Schaͤf. — — — —— 4lı5l— 
Berfien mittlere Pr.jr. S z 1-11 Pd 
ber 7. Megen. »|1. Shit 31301—1—I—I—N| 3] 
emmelmehl. » „Ir. Me.f 5 I 1—1_ 
Drdin. Waigenmehl.|r. Met 2, 27I——I—I—I—I—i— 
Moggenausfhlag. la. Mep| sl ——I—1—1—1— 
Ordin. Roggenmehl.Ir. MeI—I59]—1—1—1—1—-1—1—11—1—1—H 
Obferfleiih. » = jr. Pum.I—| 6] 3 - 
Sunhelg: 2 > ji Bun] ol-1 == 121-1 2) 
Katbflei „ss slı. Pſund J-60 ———— 7l— 
Sdcaffleiſch. .>» T. Pfund IA 44—li—1—1I—I— 4 
Schweinfleiſch. » jr. Pund.I—I 6F—1—I—I—i— 
Binfe » # > 2. Stud. 30]- 1-1 ,—||—]40 
Enten. » » » sin. Stuc.-las I — 1241 — 
Kavamn oder Roppen. 1. Stud.|— 30) — | — —i— j—B9/—1— 
ennen, 5 » » :r, Stuck. — 5,1 —-1—[18/— 
unge Hünner. » !r, BaarI—|ı3:——I— —i—!_ — es 
tm 0 >» . Pfund — s ————— 20— 
— ———— 
Schmal. » + = Ir. vſund. ⸗. — 
Butter. #» s » si. Bund. |—|:8]— 1" —i—1—[ 14 
9 (50.Stu|— 140 —1— 1231 
Weiß⸗Weitzenbier. Ir. Maaf.|— 3| ıı— ts 
Braundir. » » Ir. Maat.—]| 2; 3||— — — 
Bierbrgadwein. +» Ir. Naaß. —14 — 








Baumoͤl. ⸗⸗⸗2 17. Pfund. — 6⸗ — 28 — 

geindt. s # s s Ir. Vſund. — 3- — 
Unſchlittausgeſchmolz. I1x. Eenten, |20/ —I— 24 —1—-i201—1—I1 I 
Unſchlittkerzen. =» sr. Plund,I—|141— —|r3|— 

Det, Baummweltadt.|r. Pfund, 16 [14 — —/—I— 
Ecife » vn is Pfund. !— 12 —— —s— 

Salz. IE AR. — 1 Metz. 1l25I— 

Buchenholz. =» = » Ir. Klaſt. 6 —I—11—I— 

Eichenbolz. » = » Ir. Klaft.| 5JJ—i— PR rer WER IR 

Birfenboh. » v » = Klait. si—T—i— 11-11 N Due 
Feichtenholz » » » Ir, Kluft! 3 — I) — 


Jede Rlaft. zu 36. Sch. im I 
Scheideriänge 34. Schub. ft. 





Einfreuger Semmeibrod wiegt I—] sI—i—i— 1-11 
Ein 4. Kreugerteib Welrogg. | 2125| 211-111 

Ein Srofhenmweden. „9 1 "11-11-1112 111-1 
Ein 6. Kreuyerleid. e » » I ii— R 

Ging. Kreugerleib. » = - | 5 gi — iii EHER: ES 
Ein ı2. Kreugerleid i | — ll ln 5* — = 
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a.Salıfartor Hro. Wechller; zu Muͤnchen bey Karl im Wafferburgerladen; 

Se lkegemiögeg Ivo San. Küfer Gh ; mu anf ale IL — Jedes Etüd kofırt fr. — 
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Num. XXXIX, i 
Münden den 16. December 17755 a 


Artic. L 


Cburfärftl. gnäbigfte Refolution : 

n Freygeldsſachen find beym Churfl. 

ofratb und den Regierungen Feine Pro⸗ 

5 e mehr zu geflatten. Datirt den 6ten 
ovembet 1775. 


emnach Se. Churfürftliche Durchleucht in 

Freygeldsſachen bey dero Hofrath , und 
Megierungen Feine Prozeffen mebr zu geſtat⸗ 
ten , ſondern die Anſtaͤnde, welche fi etwan 
- bierbey erheben moͤgen, lediglich bey dero Hof 
fammer, und zwar nur Summariflime , und 
‚ex Officio verhandlen, fohin denjenigen, wel 
che etwan dardurch beſchweret zu ſeyn ver⸗ 
mepnen, weiter nichts, als das Rebiſorium 
or! offen zu laffen gedenken : fo weis ſich der 
Churfürft. Hofrath nicht nur felbft hiernach 
au achten ‚, ſondern auch den 4 Regierungen 
Bievon zu gleichmäßiger Beobachtung abfchrifts 
Jiche Nachricht von diefer Kefolution zu geben. 
Signatum in Intimo den 6ten Novemb. 1775. 


Johann Georg Nemmer, 


b) Ehurfärftl, gnädigfte Reſolution: 
Wie weit die Sammlung der Amtleute 
bey den Unterthanen auf dem Lande ſich 
erfirecken darf. Dat. den bten Novem⸗ 


ber 705; 
bwohl den Amtleuten generaliter alle 
Sammlung , big auf das hergebrachte Haber⸗ 
Sutter per Mandatum vom ıgten Nodemb. 
1770, verbothen ift , fo verſtehet fich doch ſol⸗ 
ches nur von der Sammlung welche in einer 
unbeftimmt; und freywilligen, oder gar nur ers 
jwungen + und abgepreften Gabe beftebet, nicht 
r, wenn ein gewiß, und beftimmites Quan- 
bergebracht , und ben Amtleuten entiwes 


Der auf ausdrückliche oder ſtillſchweigende Art 


r 


fen... . 
Re 


in partem Salarii überlaffen , fohin auf einen 
ganz beſondern, und reshtmäßigen Titel ge 

rünbet ift , tweldhen Unterfchied man alfo im 

udicando wohl zu beobachten , und die Ans 
leute bey der Sammlung leßterer Gattung, fie 
beftehe gleich in Korn, Wait, ober anderen 
Sorten, zu manuteniren bat. Der Churfuͤrſti. 
Hofrath weiß demnach gegenwärtige Nefolus 
tion den übrigen Regierungen abfchriftlich mits 











zutheilen, Signatum in Intimo den 6ten Ro⸗ 
vember 1775. j 
Johann Georg Nemmer. ı 
Artic. IL, 
Feilſchaften. 


Unterlands Baiern, Reutamts Landshut, 
eine freyeigenthumliche, wohlgezimmerte, au 
Platz eutlegene buͤrgerliche Behauſung, mit 
der darauf haftenden Nadlers- und Kram 
gerechtigfeit von furzen und langen Waare 
plus oflerenti zu verfaufen. Wer dieſe kaͤnflich 
an fich zu bringen gebentet , beliebe fe bey 
— Stadtmagiſtrat um das weitere zů 
melden. 


b) In der Ehurfürftl, Graͤnzſtadt Nei⸗ 
chenhall, außer dem obern Stadt ore, bey 
der Brüce, nahe an der Hochftraffe, befindeg 
fi eine Iudeigene und gutgebaute bürgerlis 
che Hackenſchmiede, nebft der scheflampfäger 
rechtigfeit und einem Obftgärtel, an einen 
zum Gewerbe fehr gut gelegenen Orte , tägs 
lich zum Verfaufe feil. Hat jemand Luft, dies 
ſes zu erfaufen, der beliebe fi bey Mich: 
Hofer Ehurfüurftl, Rennſchmied Dafelbft zu me 
en und einen billigen Kaufspreis zu bo 


Actt. 


a) In der Churfuͤrſtl. Stadt — 


4 


462 ' 
* Arte. TIL. 
R a) Fdietal-Citation, 


Maria Barbara Pierlinginn bon Diehen, 
iſt bereits vor 30 Jahren nacher Siebenbürs 
* abgegangen. Wenn uun von dieſer lands 

abmefenden Pierlinginn in fo langer Zeit nichts 

u erfragen gewefen, hingegen derfelben nachs 

fe Erben und Befreundte um Ausfolglaffung 
en Erbguts pr. 29 fl. bey dafig Churfuͤrſtl. 
F aumarkt Dießiſchen Magiſtrat das gehor⸗ 
me Belangen geſtellet; Als wird ihr Mas 
via Barbara Pierlingin ein perempterifcher 
Bernina von 22 eines Jahres gefriftet, ‚bias 
nen folcher Zeit fie ſich, oder deren Leibser⸗ 
ben bey dafigem Magiftrate ftellen, und diefe 
Erbſchaft erholen ; auffer deffen aber gemärs 
tigen follen, daß 'man nad) Verfluß folch ges 
ren peremptorifchen Termins niemand mehr 
ren, ſohin diefe Erbfchaft Deren Befreunds 

ten (alvo Juris ordine verabfolgen laffen wird. 
Hktum Marft Dießen den 15. Novemb, 1775. 


Eburfärftl. Panmarkt Dießen., 


: b) Proclama 

Demnady man bey einen Churfuͤr ſtlich⸗ 
883 Hofrath alihier vier aus der Ver⸗ 
enſchaft des Emanuel Grafen von Arco noch 
bes foftbare Miniaturbücher von gleis 
‚yem Format im rothen Saffıan eingebunden, 
“gab mit gelben Gefperren verſehen, welche 
von dem berühmten Maler Georg Hufnagel, 
fo unter Kaiſers Rudolphi IL. glorwürdigften 

Megierung lebte, auf Pargament im feinften 
Miniatur entworfen , und dermalson zweyen 
in arte peritis jurato nach ihrem mwabren 
Merth um 1200 fl. geſchaͤtzet worden (wovon 
das erſte unter der Auffchrift Ignisin 71 Blaͤt⸗ 
term dıe Infeta, das zwepte unter. der Aufs 
ift Aer in 69 Blättern die Volatilia, dag 
eitte unter der Auffchrift Terra in 71 Bläts 
tern die Quadrupedia, und Reptilia, dag vierte 
endlich unter Der Auffchrift Aqua in 57 Blaͤt⸗ 
tern die Aquatilia Animalia nach der Natur 
auf dag ſchoͤnſte, und genauefte abgebildet in 
un entbält Jden gten, roten, und ıten Jaͤner 
plus Licitando verfaufen wird. Als bes 


wann man biemit folches dem gefamten 


* —4— 


—— und befonderd jenen Liebhabera/ 
die diefe foftbare in ihrer Art einzelne Origis 
nal s Sammlung per Licitationem vn baas 
ren Erlag an ſich zu bringen nei n, ju dies 
fem Ziel, und Eude, damit fich ſelbe au obbe⸗ 
‚nannten Tag bey obgedacht hochloͤblichem Hof⸗ 
rath entweder in perfona, ober permandatari- 
um beborig einftellen,, und —* weitere —2 
wohl abwarten mögen, München den 

Dctober 1775. 


Cburfürftlibe Hoffanzley. * Kir 
c) Edietal - Citation. —5 


u maͤnniglichs Wiffenfchaft und beſon⸗ 
ders für jene, Denen Daran gelegen ik rn. 
hiemit befannt gemacht , daß weil. Matkia 
Kaufer gewefener dieffeitiger Klofer Gafldiene 
ledigen Standes , und ab inteftatto Der 3 Dei 
ten geftorben ſeye, und das fich bereits! Dr , 
vier zu demfelben Gefchmiftert s Kınder,‘ ab 
nächte Verwandte geaͤußeret, welche um U 
folglaffung der ſich ergebenen Erbſchaft d 
gehorſame Belangen geftelt haben. Ra 
dem aber allda nicht wiſſend feyn fan, 
uicht noch nähere ‚ oder mehrere Befrek 
von dem naͤmlichen Grade vorhanden fer 
So werden all diefeibigen, fie mögen inn⸗ 
außer Lande fih aufhalten, hiedurch ebit 
ter dergeftalt citit ‚ daß zu deren Aumell 
und Legitimation. bey biefigem Amt eine Per 
emptorifche Zeits⸗Friſt von 3 Monarchen ai 
dem Beyſatz beftimmt ſeyn ſolle, wie aam 
lich nach Berfluß biefed geraumigen Tern 
niemand mehr gebört , fondern die Ma 
kaͤiſeriſche —— an obgedacht 5 — 
finute Geſchwiſtert Kinder. ohne weite 
doch gegen Gautionspräftirung Xtx 
werden wuͤrde, wie Rechtens iſt. Atium de 
6ten December Av, 1775. . 


Blofter gofmarfts » und 
gericht Weyhenſtephan ob Freyſing⸗ 
Johann — Hobzſwuher Kiör 


er allda, ' * 


d) Nachricht. ap: 
Es bienet jur Nachricht , daß Se 
fuͤrſtl. Durchl. im — zum Born 





















J 


Yublifums durch die General⸗Caſſa hoͤch ſt Dero 
benden Zahlen⸗ Lotterien zu Muͤnchen, und zu 
Stadt am Hof naͤchſt Regensburg binfort, 
und zwar mit Anfang des bevorfiehenden Jah⸗ 
ses die Gewiunſte aufdie beyden Auszüge, nad) 
dem Fuß der übrigen Reiche  otterien , naͤm 
fich auf dem beftimmten Auszug 75 — und 
auf den fimplen Auszug ı5mal die Einlage 
wieder besablen laffen werden ; auch daß Se. 
Ehurfürftl. Durch. zur mehrerer Beftättigung 
des offentlichen Credits erfagter ZablensLottes 
rien , und ing befondere jener gu Stadt am 
Hof , aufer den bereits befannten Depofitig, 
neuerdings ein baar und unzertrennliches Ras 
pital von 20000 fl. ben den Handelsherren 
Dittmer und Koch zu Regensburg zu hinterles 
gen gerubet haben. Da ein geehrtes Publis 
frum in Diefen beyden Vorkehrungen leicht 
wahrnehmen wird , wie fehr man fich die ſſeits 
bemübet ‚ ſich demſelbigen gefaͤllig zu erzei⸗ 
gen ; fo (hmeichlet man fi) fortdaurendes 
Benfalls, undthätigen Andenfens. Münden 
den ı2ten December Ao. 1775. 
Don Cburbaterifder General⸗Lotto⸗ 
Directionwegen. 
e) Tunſt⸗Nãachricht. 
Den a6ten vertwichenen Septembers hat 
Herr Johann Martin Arzt Churfürfti. Hof 
und Stadt Uhrmacher , und afademifcher Mes 
anifus in München , auf gnädigften Befehl 
eine Meife von hier nah Mindelheim mit dem 
von ihm auf eine befondere Art verfertigten, 
und mit 6 Salzfäffern, fo bey 30 Eentner bes 
tragen , beladenen Wagen angeftellet. ‘n 
> zween Tagen ift er glücklich damit bis Mins 
delbeim, und in eben fo viel Tagen wiederum 
urüchgefahren , folglich einen Weg von 22 
eutfchen Meilen innerhalb 4 Tagen zuruͤckge⸗ 


legt. 
— Der Wagen, welcher mit 2 Pferden ge; 
ps ward, ift ſowohl bey geſchwinder, ald 
ey langfamer Bewegung ben ganzen Meg 
ficher gefahren , und unverleßt zu⸗ 
rüchgefommen. Diefe 2 Pferde haben den Wa⸗ 
en über die zwiſchen München und Mindel⸗ 
eim fich befindlichen ziemlich hoben Ber- 
e obne Dorfpann mittelft eines a 
gt Jen neu erfundenen Yebels glüdlich 


hindur 


gezogen. Es verdlenet angemerkt 


| 


46 
zu werden , daß eim einzi 

den Gehraud diefes —595 * 
von Wägen gemächlid, und fiher über die 


hoͤchſten Berge chne Vorfpann treiben füns. 


ne, Die Bewegung ift bey allen Theilen de 
gens fo gefchicht und leicht angebracht, —3 
Mann denſelben, wenn er auch ſtark beladen 
ift, auf ebnem Wege nicht nur behend zu lei— 
ten, und zu lenken, ſondern auch ohne beſon⸗ 
dere Anftrengung der Kräfte vor⸗ und ruck⸗ 
waͤrts N — N zum ift. 
eil Die Rad: Schuhe und Sperr 
welche man bey den gemeinen Wägen — 
u gebrauchen gewohnet iſt, dem Wege, dem 
flaſter, und dem Fuhrwerke viel Schaden 
suzufügen pflegen, fo hat Hr. Arzt eine neue 
und zugleich eine fehr einfache Sperrma= 
ſchine erdacht, welche, wenn fie gebörig ans 
gewendet wird , die Räder im binunterfahren 
fich um ihre Achfen zu draͤhen nicht verhindern 
folglich allen vorgefagten Schaden augenfcheius 
lich vorbeugen. Der Wagen darf nur einmal 
des Tags gefchmieret werden. Darzu braucht 
man in 4 Tagen ungefehr um 2 fr. Wagens 
Schmier, und nicht gar 4 Pfund Baumöl, 
Das Modell des Wagens ſowohl, als der 
Wagen felbft ift von der hiefigen loͤbl. Afades 
mie der Wiffenfchaften geprüfet worden: und 
weil fie verfchiedene Stücke daran als nen und 
nuͤtzlich gefunden ; fo hat fie auch den Fleiß und 
— er des ae belohnet. 
en Hergang der Sachen auf der 
baben zween dazu beftellte Sränner 216 Ye 
genzeugen beygewohnet, und alles auf dag 
genauefte beobachtet, Worauf die Ehurfürftf, 
—— —— er Wagen an fich ges 
‚ und für die Erfind | 
nung auggefprochen, ek aa 








‚8a Artic. IV, 
a ranne is in Muͤnch 
aten December Fe * a. 

Bom Beften. Mittlern. Geringer, Berfauft, 
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Artic, V, 


Handlungs: YHlachridhten, 


a) Bordeatir den zıten November. 

n bat bisher ziemlich ftarfe Partheyen von 
affe auf Speculation gekauft, und im naͤch⸗ 
—— wird ſolcher gewiß hoͤher gehen 
enn alle unſere Armateurs haben ihren Schif⸗ 
fern, fo nach Amerika fahren, Befebl ertheilt, 
kein Pfund Kaffee, zu welchen Preifen es auch 
fey v. mitzubringen, 
b) Amfterdam. Der ben 14 Novems 

hr entffandene und 17 Stunden gedauerte 


* 


ige Sturm, der mit Hagel, Donner und 

egen begleitet war , und wobey das Ser; 
waſſer zu Umfterdbam 104 300 , und zu Har⸗ 
m 93 Zoll über der gewöhnlichen Höhe ftand, 

at ftarfe Verheerungen angerichtet ; und wäre 

as Waffer nur einige Zölle höher geftiegen, 
würde Die ganze Provinz Holland ein traus 
riges Schickſal gehabt haben, Wenige Pad; 
ufer und Magazine find vom Wafler vers 

nt geblieben , und der Berlurft an Waas 

' gen ift unbeſchreiblich. Blos der am Zuder 
Serurfachte Schaden beläuft fi über 120000 

_ Gulden. Der Schaden auf der offenen See 
=. muß noch. beträchtlicher fegn , indem die Zahl 
der nur an unferer Küfte geftrandeten und 
theild ganz verunglückten Schiffe außerordent; 
lich groß iſt. 





Artic, VL 
Hoswärtige Verordnungen , und Er⸗ 
ziebung. 
In dem Defterreicpifchen Niederlanden 
mittels einer Ef. zu 
obember bey / 2000 fl. Strafe ve 


vom 6ten 
then wor⸗ 


\ 


F ben, Bittſchriften, Fakti- Species , Mi 

rialien, ober andere Schriften , welche 

von Prozeffen und Acten ausmachen ‚ohm 

u gerichtliche Erlaubniß brucken —* 
eis g a 

b) Fortſetzun der Abbandlun vorm 

Bea en = "Binder. ( Sieh, ve 455 

ite. 


Es ließ ſich ihnen überhaupt aicht 
genehm zuhoͤren; es war fein recht Bebew 
in ihrem Leſen, und wenn man as 
den einzelnen Theilen des Geleſenen 
ausſetzen konnte, fo nahm ſich dei das 
Ganze nicht aus. ch verfuchte zuerft am 
hand Mittel, ihnen diefe Lefefehler abzuge 
möhnen. ch tadelte fie; ich difcurirte iber 
ihre Fehler ; ich lag ihnen eind und das ans 
dere vor; ich gab Regeln über Negelu; — 
half dieſes alles nicht8; es war, als wenn 
nicht verftünden, was ich haben wollte, ab 
ich mich gleich meines Erachtens deutlich.ige 
nug ausdruͤckte. Sie gaben fi gwar Mühe) - 
beffer zu Iefen, denn fie wollten gern 
nad meinem Sinne machen; allein es — 
rieth alsdenn eher fchlechter , als beffer. Se 
beſchloß endlich, ordentliche Leſeuͤbuugen m 
ihnen anzuftellen, Ich zn ihnen zu dem 
de auf einen gew:ffen TZag&'* Grammatik 
in die Claffe zu bringen. Gie mochten a 
ihre befondere Gedanken darüber haben; bemm 
die Grammatik war allerdings fein Bach 
eine Elaffe , ja welcher der Kivius und Horaz 
gelefen wurde; naͤchſtdem mußten fie \ 
daR ich die lateiniſche Grammatık überhaupg 
nicht leider konnte, meil ich in meinen 
ben die Grammatıf zu dieſer Sprache wie, 
weder gelernt, noch gelehrt hatte; fie br 
ten fie indeſſen dennoch mit. Ich ver 
die am Ende dieſes Buchs befindliche 
fpräche unter fie, und ließ fie dieſelben 
einem Stüude hinter einander fortiefen.” 
diefe Gefpräche kinderleicht gefchrieben fit 
und daher meine Selectaner beym Leſen 
den Sinn des Gelefenen nicht viel reflecirem 
durften, fo fonnten fie ( und das mar audp 
meine Abfiht, warum ich diefe —58 
wählte, ) defto mehr darauf DE 
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naturell gu leſen, und ben Gäufig bar Y bie elwan fein Genie dazu haben möchten, 
rinnen befindlichen Fragen und Autworten 2; befierten ſich doch auch fehr merklich in ihrem 
den gehörigen Ausdrud und Ton zu geben, jf; Lefen. — Auf eine ähnliche Art won unges 
Einer von den Schülern plauderte von diefer N fahr ſollte, deucht mich , in Gymnaſiis und 
Uebung auswärts, und den folgenden Tag 'z| größern Stadtſchulen auch das Deutfchlefegy 

bereits war die Stadt davon voll, daß in | nicht als eine Sache, die fhon ıhre Richti 
ber Lateinifhen Selecta der s ss » Schule IN Feit habe, vorausgeſetzt, fondern ex profefle 
2 * * Colloquia gelefenmwürden. ch hieß fy| wie eine andere Schullection , getrieben , in 
mich Diefes nicht anfechten, fontern gab nur |fj Den untern ſowohl als obern Caſſen aparte 
Dem mir fonft unbekannten Piauverer dafür, \N Lefeitunden gehalten, und dadurch aus ſchiech⸗ 
daß er aus der Schule gefichwagt hatte, eine ten und mittelmaͤßigen nach und nad gute 
derbe Lection, die (beyläufig diefes zu mel⸗ Leſer gezogen werden. Privatınformatereg 
Deu) von der Wirkung war, daß fi der I (vorausgefegt, daß fie felbft gut ieſen) füns 
Thaͤter durch eine ſchoͤne bochrothe Gefichtss If} men befonders den ihnen anvertrauten Kin— 
farbe der ganzen Elaffe ſelbſt verrieth. Ich dern einen großen Vortheil ſtiſten, weun fie, 

feßte übrigens noch hinzu, Daß mwır Diefe es I fobald diefelben den Anfang mit Lefen mache 
foräche, fobaid wir damıs fertig waren, wies \f| ja fhon beym Buchftabiren, es auf ein a. 
Der von vornen anfangen, und fie zum zwey⸗ N tiges gutes Lefen bey ihnen antragen, und 
ten, auch wohl, wenn ichs für gut und nds X Darauf logarbeıten ; wie ich dieſes bey meinen 
thig anfahe, zum drittenmale durchleſen wolls |fl eigenen Kindern wirklich fo mache, keſefehler 
ten. Es wahrte nicht lange, fo bemerkte ich IR) finden fi ohnedem noch genug auszumaͤten, 
mit Vergnügen, daß mieıne Scholaren mich A wenn man auch(diefe Vorſicht braucht ; und 
zum Theil ſogleich anfchielten, wenn der Les If} je weniger man nöthig hat, bereits angewöhns 
fer etwan die Stimme unredyt mooulirte, eis U te Lefefehler Kindern wieder abzugewöhnen, 
wer Frage oder Antwort den gehörigen Tom pi defto befier und für Kınder vortheikhafter if 
nicht gab, oder tinverftändlich laß ; und ich IA} dieſes; deſſen zu gefchiweigen, daß auch einen 
fab Daraus , daß fie doch eine Joee und eis |N Informator der Unterricht angenehmer und 
ne Art Gefühl vom ſchlechten und gutem Les gi vergnügter werden muß, wenn fein Eleve nett 
fen nach und nach befamen. Wenn eine Jlieſet, als wenn er den ganzen Tag dag Sins 
Stelle fehlerhaft gelefen wurde, mußte fie N gen , Anftoßen und Syibentehnen des Kits 
der Lefer auf ein von mir gegebenes Zeichen [A| des mit anhören muß. Schulmeiftern auf dem 
noch einmal wiederholen, oder ich lag fie nach |Ä| Lande und in den Städten wäre: diefe Cautel 
Befinden felbft vor, und lieg fie ihn alsdenn NS anzuempfehlen auch wohl höchfinöthig; allein 
wieder nachleſen. Ich hielt wöchentlich eis |} fie find freylich die Leute nicht, mit Denenman 
ne folche Stunde, und nannte fie, weil blos |fj ein ſolches Wörtchen forechen fann, und man 
in Dexfeiben gelefen und nichts überfent, oder SI muß daher Die Sate ihren ordinairen Gang 
fonft dazwiſchen gefprochen wurde „ die Lefes geben laffen, Ich will nun einen -mittelmäßis 
ftunde, Es war dieſe Stunde den Scholas ||} gem Leſer, fo wie er etwan aus einer nies 
ten eine angenehme und fehr nüglihe Stum I Deigen Leſeſchule fommen fann, annehmen, 
de ; fie befferten ſich zuſehends, und ihr er und zeigen , wie er weiter geführt, und zu eis 
fen lernte mır fehr bald gefallen. Wir Iar ||) mem guten, dag if, ungeswungenen und Zus 
fen auf diefe Art auch Den Nepos, die ſchoͤ J börern wohl in die Opren fallenden Leſen ges 
nen erasmifchen Geſpraͤche, dıe fchom einen If} bracht werden könne... Fürs erfte und vor als 
gefegtern Lateiner und Leer, als die langıs U) len Dingen muß man alle Lefefebler, die theils 
a, erfodern , verfihredene Paffagen aus Ai vom Buchflabiren, wie oben gedacht, herruͤh⸗ 
m Zerenz und Plautus u, f mw. Ich habe f} ren, theils auch fonft dem Kınde zur Gewohn⸗ 
durch diefe U:bung ein feines Häufcden gute U heit geworden, abzufchaffen fuchen. Wie dies 
jufche Lefer gejogens und einige wenige, fee aa könne, mil ich in m. — 
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3 zeigen. Ich Habe mehrmahls gemeldet, 


bag Kinder in wiedrigen- Schulen bey ihrem 
Lefen en dehnen lernen, indem fie jes 
de Sy gleichfam mit einer Art von Accent 
belegen müffen, wodurch ihr Lefen etwas 
Schleppendes und Schwerfälliges befömmt. 


Um nun bdiefen Fehler , der deßwegen immer 


‚ein Fehler bleibt, Die Schulmeifter mögen ihn 
übrigens ein vernehmliches deutliches Leſen, 
oder wie fie fonft wollen, tituliren , ich fage, 
um Rindern diefen Fehler abzugewöhnen, muß 
man ihnen Anfangs fleißig, und zwar auf eis 
ne naturelle Art vorlefen, und fie Öftere Ver⸗ 
ſuche machen laffen, das Vorgelefene auf eben 
Diefe Art machzulefen. 3. E. weng fie die 
Wörter : er antwortete aber und ſprach, 
etwan fo leſen, oder vielmehr dehnen ! er 
“ht= wor stee= tee a=ber und ſprach, und 
ben jeder Sylbe gleichfam eimen Fleinen Abſatz 
made ‚muß man fie ihnen fo vorlefen: er 
antworte aber und fprad , fo daß 
nur auf den Syiben ant, und ſprach, ber 
Accent hörbar ift, die übrigen aber nur gleich; 
fans gefchleift werden. Um mich deutlicher zu 
machen, will ich eine etwas längere Paſſage 

erfegen, Die Worte 1. Theffal. 5. 23. 24- F 

ante man ihnen, was die Accente betrift, 
etwan ſo vorleſen: Er aber, der GOtt des 
Friedes, heilige euch durch und durch, 
und euer Geiſt ganz, ſammt der Seele und 
Leib müffe behalten werden unfträflich auf 
die Zufunft unfers® Herrn JEſu Ehrifti. 
Getreu ift er „der euch rufet, welcher wirds 
auch thun. Lieben Brüder, bethet für ung, 
Unter diefen Sylben, deren 68 find, muß, 
wie ich denfe, nur auf die mit befonderer 
Schrift bemerkten 20 ein hörbarer Accent geles 
get, die übrigen aber unterm. Pefen , twie ges 
dacht, nur gefchleift, das ft, kürzer als diefe 
20 abgefertiget werben ; mie denn auch ber 
Buchftabe e-in den Wörtern: heilige, See 
le, müße , kurz abgeftoffen , und blog wie 
GE Dal — —— 
muf. — uptregel für Die Anfänger in 
der hoͤhern Leſeſchule Hk diefe : Kies, wie 
du fprichft. Sie iſt zwar nicht ganz richtig ; 
denn es muß noch eine und die andere Eins 


fihränfung dazu fommen ; allein für Anfaͤn⸗ 1 rt * — ſonſt in manchen daͤllen I 


J 















ger iſt fie biuläͤnglich; fie 

eine Art von Ide⸗ ih kefen, 
0 wie Diefes Dem Gedehuten, Singenden, mb 
berhaupt Unnatürlichen entgegen su 
Kinder können Doc , wen de i 

Ohr zu Kathe ziehen , woran man fie J 
nen muß, ihr Leſen nach diefer Negel-prüfen, . 
und dadurch ein gewiffes Gefühl vom guten - 
und fohlechten Lefen nad) und nady-erhalten 
Man bleibe bey diefer Regel fo lange, biß Kim 
der fie etwan zu weit ausdehnen, uch 
twirfliche Lefefehler bey ihnen entjtchen, 
alsdenn ift es Zeit, die nöthigen 
Fungen binzusufegen. Sch mil 
bes Sprechens fpecificiren , die im nid 
nachgeahmt werden dürfen; und Duaber kim 


su verſchlucken. So ilts auch, wenn man 
Affeet fpricht. Ein Zorniger, j. €. pflegt Die 
Wörter mit-erhabner lauter Stämme und.& 
sig berauszuftoßen ; ein trauriger aber Ei gl 
che Töne von fi hören zu laffen. Alles 
ift im Sprechen natürlich. Kommen 
bergleichen Paffagen , 5. €. eine im heftigen 
Eifer ausgeftoffene Rede , in einer Sch 
vor, und man will fie fo leſen, als fie 
wan geſprochen worden , fo macht man. 
wiß einen fehr,auffallenden Lefefehler, Wen 
man alfo in vorhergebachten drey 
Regel: Lies, wie du fprichft, beobachten v⸗ 
te, fo kaͤme im erſten ein unde 
fehnatterndeg, ſylbenverſchluckendes; im 
ten ein wildes; im Dritten ein wimme 
Leſen heraus. Um nun diefe und dergleichen 
Gattungen des fchlechten Lefens, die man.m 
einem Wort ein affectirtes Leſen nennen Fön 


















fen: Lies, wie du fprichft ; allein | 
gleich ein klein wenig Arnd arti 
ser , und wenn Du mehrere Zußrer 
lauter ‚ ingleichen modefter, und gefe 


* 


Die auf biefe Art äher beftinnmte Regel, Y fiheiben. Da id) eind von meinen * 
worauf Kinder, ſo oft fie im Lefen Fehler das ;; eben bey mir hatte, nahm id das mächite 

" gegen machen , geführt werden. müffen , weil | Buch, welches dialogifch abgefaßt war, und 
Diefe Fehler leichtlich bleibend werden koͤnnen, | hieß es drinnen lefen. Gedachter Herr fragte 
iſt auch für Erwachſene, Die etwan ıdr Leſen mich darauf, wie ich denn den Frageton dem 


⸗ 


derbeſſern, und noch gern gute Yefer werden |fj Kinde beggebracht habe. Ich wußte nichts 
wollten , von nicht geringer Brauchbarfeit, IN weites barauf zu antworten, als daß ich mir 
So Eönnten j. E. mande Schulmeiſter, auch fa} eben dießfalls keine Mühe gegeben habe; daf 
wobä Pfarrer, dieſelbe beſonders bey ihrem oͤf⸗ es wohl in dem Kinde ſelbſt ſchon liegen 
fentlichen Leſen gut nugen, um Das baftıge, N. müffe. Man möchte vielleicht denken, daß 
aufgeblafene, theatraliſch und überhaupt uns [}) man durchs Borlefen dießfalls am beiten zu 
nathrliche Lefen zu vermeiden. Wenn man feinem Zmwede gelangen wurde. Allein man 
Kınder fo weıt gebracht hat, daß fi Die Mer N verfuche ed, man wird finden, dafi meiftens 
fie von ıhrem ehemaligen Yefeg, das Sm nur ein gezwungenes Wefen dabey berauss 
gende, Momotonifche Gedehnte u, f. w. ta 
Awas verloren haben, ſo pflegt ſich Dagegen 
der naturelle. Leſeton von ſich ſelbſt einzufin⸗ 
den, oder man muß ihn doch an die Stelle 
Diefer Fehler zu bringen fuhen. Man fann 
den Kındern Die Sache dadurch fehr erleich⸗ 
gern , .weun man ihnen Bücher in die Hans a, der einen Lefer gut kleidet, kleidet oft 


| fommt, Das Temperament, der Bau der 
de gebt, die £heils in Adſicht der Darınnen : andern gar mit, Nochdem aud die 


Sprachwerkzeuge, die jedem Menſchen eigue 
Art, vie Stunme ım Sprechen zu moduliren, 
die beynahe even fd verfihieden als ihre Geſichts⸗ 
bildung iſt u. f. w. haben einen ftarfen Ein⸗ 

uß ın den Ausdruck der Fragen; und ber 


vorgetragenen Sachen nicht über ıhren Ho⸗ Fragen kürzer oder länger find, teird fi 
xizont geben, theils auch in Abficht des Stils, IM ebenfalls ein merkliher Unterfhied ım Zone 
leicht fließen und für ſie verftänulich geichries 
ben find. (Das in den Churbaieriſchen veuts 
(pen Schulen nunmehr eingeführte Leſe buch 
ſchickt ſich zu dieſer Abſicht am beßten.) Sind 
die Kinder im Rechtleſen und zugleich in der 
Einficht des Zufammeubangs deffen , was fie 
jefen, etwas geübter : fo fann man ihnen auch 

andere Schriften vom Ciefer Art, im die Hans ;f| Ton einer ordinairen Periode fehr unterfäeis 
de geben. — Mıt deuen ın Schriften vortoms ‚EB Das find überhaupt Dinge, die fi 


bey einem und eben demfelben Leſer finden, 
Bey einer kurzen Frage üft der rechte Tom 
leichter zu treffen, und daher auch vom eis 
nem Kinde eher heraus zu bringen, als bey 
laͤngern; leßtere aber mögen au, noch fo 
lang feyn, fo muß man doch durch und durch 
Mi den Srageton wahrnehmen, der ſich von dem 


menden ragen, hat es auch eine.befondere nicht auf einmal zwingen laffen; ein Kin 
Hewaninıf ; denn der dazu gehörige Ton ut muß fie bey einer langen Uebung im Leſen 
nicht immer einer und eben berfelbe, Wie N nah und nad erft erlernen. — , 
-Rinder in niedrigen Schulen überhaupt bey Bon dem Lefen der Berfe muß ich auch 
ihrem Leſen feinen naturelien Tom beobach⸗ I noch etwas gedenfen. Es giebt auch unter 
‚ten , fo is auch mit den Fragen; fie fingen „I guten keſern wenige, die ein Gedicht auf die 
Diefelben eben ſowohl, als Die Antworten, börige Art lefen fönnten. Die allermeiften 
ud zwar beyde nad) einerley Melodie, Um efer fcandiren bald mehr, bald wenıger. Ich 
ſich hiervon einigen Begriff gu machen, darf J habe bemerkt, daß Kınder , die nicht Die ges 
man nur einmal Kinder den Catechiſmum vor eingfte Kenntniß vom Sylbenmaaße in Ders 
dem Altare herfagen hören. Ich ſprach neus fen haben, und öfters kaum aus dem Buch⸗ 
dich mit einem’ vornehmen Herrn über das ftubıren heraus find, bereits auf eine haͤßll⸗ 
Refen der Kinder, umd er. fagte mir unter ans |Hj che und eckelhaſte Art zu fcanlıren aufangen. 
dern, daß es diefen. fchwer werde, Fragen und Je älter Kinver werden, je mebr Vergnügen 
Antworten Durch ben Ton gehörig zu unter’ 3 feinen fie an diefem Klapperwerke 5 em⸗ 
n 


wma 


— 
28 


466 


ofinden. Die Wörter werben dabey aufs 
Auferfte gemishandelt, und die Accente auf 
Syiben gelegt, dahin fie gar nicht gehören. 
Das iſt auch bie Urfache, warum große 
Dichter das zu einem ihrer Hauptwuͤnſche 
Machen, zu ihren Werfen gute Lefer zu ers 
balten, dem glücklichen Vorlefer eines Ges 
Bicht8 ben nächften Platz nach dem Dichter 
ſelbſt einräumen. Man muß Kindern diefe 
Unart bey Zeiten abzugemöhnen ſuchen. Die 
Regel: Lied , wie du fprichft , ift auch bier eis 
ne bersüglich gute Regel; ift fie aber nicht bins 
langlid) , fo muß die Sache durch ein gefchichs 
tes Borlefen , und ein von dem Kinde vers 
langtes und bie und da, two es nöthig, vers 
beffertes Nachlefen gesivungen werden. 

20 will nun noch einige vermifchte und 
um Theil furze Anmerkungen, die in die bis, 
ber abgebandelte Materie winfchlagen , hinzu 
shun, Sch nenne fie vermifcht, weil ich fie 


unter einander ber , wie fie mir etwan nach 


und nach benfallen, herſetzen werde; und 
zum Theil kurz, meil fie mir, wenn ich fie 
meitlänfiger ausführen mollte, zuviel Zeit 
und Papier wegnehmen wurden, und ich 
beydes gerne Ihomen möchte. — Da id) aud) 
in neuern Schriften bemerft habe’, daß die 
Verfaffer _derfelben , wenn fie fich juft nicht 
die Mühe geben wollen oder können, das 
Vorhergehende, und Nachfolgende in ihren 
Shriften in einen ordentlihen Zufammens 
bang zu bringen , durch häufig angebrachte 
Querſtriche den Lefern einen Winf von dies 
fem Drangel des Zufammenhangs zu geben 
fcheinen ; fo will ich mich dieſes Mitteld auch 
bedienen, um gedachte Anmerfungen, da fie 
ebenfalls nur bingemworfene Einfälle ohne Zus 
fammenbhang find , durch dergleichen Duers 
fteiche wenigſtens von einander zu unterfcheis 
den. — Es muß ein Kind erft recht reden 
können, ehe e8 zum Lefen angeführet wird. 
Es muß von Nechtsmegen keinen Redefehler 
mit indie Schule bringen. — Man muß Kin; 
"der überhaupt nicht allzufruͤh zur Buchſtaben⸗ 
keuntulß anweifen. Man laffe fie gegen 4 
bis 5 Jahre alt werben ; denn vor biefer Zeit 


find fie Dazu melften® zu fafelicht. — Ein voll⸗ 


fommen gutes A bc buch zu verfertigen, waͤ⸗ 


te eine 
eine Hfadenie ber Hafen 





Buchſtabiren heiße auf lateinifch: > 
litteras & fyllabas, her nd und S 
in Ordnung neben einander ſetzen. 
id), meines Erachtens, in mei 
sen bisherigen Abhandlung getban, und wer; 


de es auch bis zum Schluffe derfelben me 


fie alsdenn erft nach, 


d 3 
Kinder ; es find fähige 34 —— 
meiſter muß fie nicht ausfchelten, Ma 
kann ohne alles Buchftabirem nicht nur 


Beier , fordern auch gute S' ande 
ns 


Vringen. — Des Hm. Oberconfikorialrath 
Heders in Berlin Heransgegebeneg Buch um 
ter dem Titel: Kurze Antveifung , das Leſen 
she Buchflabiren zw erlernen, Berlin 1757 
ift ein fehr gutes Buch, und bat eine ſchoͤne 
Borrede. 8 iſt drey Bogen ſtark, und man 
tkonnte das Exemplar, ehe fih die Auflage 
noch vergriff, für ı gr. bekommen. Es gehoͤ⸗ 
ret indeſſen unter die ungebrauchten Buͤcher; 
und ich möchte es memanden rathen es nach⸗ 
drucken zu laſſen; er wuͤrde die Verlagsko⸗ 
ſten ſchwerlich wieder erhalten. — 

(Ber Beſchluß folgt.) ‘ 


Artic. VV. 
Zur Haus = und Landwirtbfcaft. 
a) Herr 





oder 
Verſuche angefiellet. 
Bluͤhten und die 
Zierfch der Thiere vor der Faͤulniß bewahren 
und daß in Anfehung deffen die Wurzel Ders 
(digen der Chinartnde und allım aus dem 
hangeoreiste hergenommenen Arzueymitteln 
meit vorzuziehen fey , und daß / um vor der 
ulniß in dem Gebluͤte des Menſchen und 
der Galle zu verwahren, die Bluͤthe und die 
Wurzel der befagten Pflanze wunderbare Wir⸗ 
ungen verurfachen , meiche fechsmal ftarter 
nd, «lg die vom der Chinartude. Als, 
mas Herr Colin vorträgt , betraftiget er mit 
Erfahrangsbeweifen, 


— Artie, VI. 


Baieriſche Kitterätur. 
a) Don dem Glodenläuren beym 
Gewitter : abgehandelt von Joſeph von Bess 
tarn , auf Moo8, der Theologie Doctor ‚, St. 


urfürftl. Durchl. in Baiern der Phofif und * 


——— öffentlichen Lehrer. Amberg, bey 
oh. Georg Koch. 1775. in 8. Der hochwuͤrdi⸗ 


ge Hr. Berfafferbemeifet aus phufitalifher und 7 


mathematifchen Gründen , daß das Glodens 
fäuten bey annahenden Gewittern nichts helfe: 
denn der Schall der Glocke richtet fo — 
wag wider den Wind aus, als wider die Wol⸗ 

den dieſe wirken mehr auf den Schall, 


ken 
nis der Schall auf fie; fo, daß auch bey ger 





Doctor Collın zu Wien hat über $ 
die Eigenfchaften und Kraft der Pflanze Arnica, } 
uiterwurz berfchredene und wiederholte || 
Er bemweifet , daß die 

Blätter dieſer Pflanze das IE 


“ 6{ 
gentvärtigem Gemitter der unmittelbare da 
der Glocke wenig nüße. ©. 34. Daß eine Ges 
witterwolfe ein efeftrifirter Körper ift: wenn 
nun die Kraft der Gewitterwolte von der Elek⸗ 
N trititaͤt herrühret , was fol das Glockenlaͤuten 
T belfen ? Vielmehr werden die Glocken durch 
| das Laͤuten erhißt, u. f. fe Zur Eicherftels 
u lung vor den Gewittern fehreibt er S. 38. 39, 
; und 40 folgendes : „ Man bat bey Liefer Ei; 
‚ herftellung vor den Geiwittern eine Doppelte 
Abſicht. Man will entweder ganze Gebäude 
ver der Gewalt Des Bliges in Sicherheit fick 
ten , oder man fucht nur den Menfchen vor der 
Gefaps des Einfchlagens zu fihern. Erſtens, 
will man den Bhg von den Gebäuden abhals 
tem, fo geſchieht Diefes durch gefickt anges 
brachte -Ableiter. Folgende Methode ſcheint 
mir die Zuperläßigfie zu ſeyn. Mean ridırean 
beyden Enden bes Daches zwo eıferne Stans 
gen jenfred,t auf, Die mit einem Ringe, der 
i mit eimigen ſpitzen Staͤben verfehen ift, ums 
V geben werde, Von einer Stange bis zur ang 
dern geht unter dem Ringe ein mäßıg dicker 
metalener Drat eine Ele body über dem Kors 
jie des Daches weg, wodurch beyde Ctangen 
miteinander derbunden werden. An jede die⸗ 
ſer Stangen befeſtige man einen Abletter aus 
Metalldrate von der Dicke einer Federſpuhle, 
die 5 bis 6 Fuß tief in die Erde geleitet, und 
| am Ende in 4 kleine Ketten vertheilt werden. 
Sollen aber Zweytens, bey Haͤuſern, an mwels 
chen Ferne Ubleiter find , die Perfonen vor dem 
elettrifchen Blige gefichert werden ; fo ift es 
| netbmehdig. 1) Daß man alle Zugiuft vers 
meide, weilder fortgefeßte Blitz fomwopl alß ter 
elefteifche, dem Zuge der Luft folgt. 2) Man 
ſtelle ſich nicht nape an Baume, Thuͤrme, und 
andere hohe , und fpiße Körper, weil Dig elets 
erifche Materie ih ın dieſelben leichter hinein⸗ 
zieht. Mar fielle fi Daher auch nicht unter 
ote Schorſteine, weil nicht nur Diefe eınen bes 
5— Zug verutſachen, ſondern auch als 
er hoͤchſte Theil des Dachts die Gewitterma⸗ 
terie am meiſten an ſich ziehen. 3) Man meide 
ſoviel moͤglich Die brennbaren Dienſte, folglich 
N alle Zimmer, Darinn es fehr heiß ıft, ingleis 
4 wo Diele Menſchen beyſammen find, 
U oder in welchem ſich font viele thieriſche Aus⸗ 
dünftungen befinden, 4) Man meide Die Nach⸗ 
A AR bass 


4 
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batſchaft aller fehr dichter, beſonbers metallis F Buchhändler Ds. ‚in ®. 
ſcher u ‚ ing befondere metallener Stans 1 mes! ſich wegen aa: [#85 Din 


gen ‚und Drate. Denn die Erfahrung lehrt, 
Daß ſich der Big mehrentheils an ſolche Körs 
per hängt, und an den Mauern, am eifers 
men Drat u, f. mw. fortläuft. Man ftelle fich 
daher in die Mitte des Zimmers, nehme fich 
aber dabey in acht, daf man nicht etwan auf 
einem —— befindlichen Nagel trette, 
denn ber Blitz zieht ſich leicht dahin. 5) Man 
huͤtte ſich daß man nicht beym Gewitter 
ſchwitze, oder naße Kleider trage, weil ſich 
Der Dlig leichter nach naffen Körpern zieht. 
2 Man vermeide die Nachbarſchaft der Pferde, 
chaafe, und Hunde, nach welchen fich dee 
Blitz am ftärkftenzieht. 7) Trockne, hohe Zum; 
mer, in welchen reine Kuft iſt, find am ſicher⸗ 
fien. 8) man lege alles metallifche , Geld, 
und goldene Uhren, u. d. ab, weil ſich der 
Blitz darnach zieht. 9) Man laffe indem Zims 
mer ‚ worinn man fich befindet , die Thür ofr 
fen , aber ohne Dadurch eine Zugluft zu verurs 
fachen. Und endlid. 10) Suche man fich ın 
eine folche Faffung des Gemüths zu ſetzen, 
daß man von Schrecken nicht zu fehr einge⸗ 
nommen werde ; mweil oft Perfonen bey denen 
der Dlis nahe vorbeygefahren , von purem 
Schrecken geftorben find, ohne das geringfte 
Zeichen einer Verlegung an ſich zu haben, 

b) Grundlinien von der allgemeinen 
Weltgeſchichte, nebft einem Anbange der 
Geſchichte von Baiern für dıe Realſchu⸗ 
len in Baiern. 126 Seiten in 8. Lan shut 
bey Maximilian Hagen Stadt⸗ und Landſchafts⸗ 
buchdrucker 1775. In dem Anhange zur baieri⸗ 
ſchen Geſchichte iſt das Nothwendige und ge⸗ 
wiſſe in einer wichtigen und gedraͤngten Kuͤrze, 
und doch alles geſagt, was ſich hauptſaͤchlich 
merkwuͤrdiges von einer fo weitläufigen Ges 
ſchichte in vielen Bänden befindet. Der Herr 
Berfaffer ift eın Baier. Dieß Buͤchel koſtet bey 
obigen Buchdrucker Hagen 7 fr. 

ce) Britif über Chriſtian Friederich 
Menſchenfreunds frage: Warum iſt der 
Wohiſtand der prote ſtantiſchen Länder fo 

ar biel größer, alsder Katholiſchen? Vers 
ES Schaftian Wodinger, der Gottesge⸗ 
iehrtheit und geiſtl. Rechten Cand. Churb. geiſtl. 
Rath und Pfarrern zu Reicherſtorſ, Paßauer 


Bißipums, München bey Zrig, alademiſchen 


\ 


| 


A 


lung des Öegenftandeg fehr aus, den 

fen Stellen bringet ee er 
feitigen Schrift , welche diefe gefunde Kritif vers 
anlaffet hat, ziemlich in Die Enge. 

9) Wündpen. Frigverlegt: Blorwär- 
digfte Vortrefflidfeisen , Groß = und 
— — des 5. Erzengels Michaei, 
im Anfang, Fortgang und Ausgang der 
Wels. Bon Hrn. Anton Krammer, der Ehurfl. 
Hoftirche St. Michael in München Propfi 1775. 
192 5. in 8. Ein nuͤtzliches, Ichrreiches Bade 
lein, weiches um fo angenehmer zu lefen iff, ale 
darinn ganz nene, zur baterif. ältern umd neuer 
Geſchichte gehörige Bemerkungen vorkommen, 
Wir wollen daraus hieher enticehnen , maß die 
Erbauung des fo herrlichen Tempels befa ter 
Hofkirche betrifft, ale weicher wegen ſeines ho⸗ 
den und weiten Gewoͤlbes ohne Säulen, und 
wegen feiner kuͤnſtlichen Bauart in ganz Dentfchs 
land merfmurdig ift. Herzog Wilhehn V. bat 
ihn erbauct: den 18. April 1583 iſt der erfie 
Grundftein gelegt worden. Der Chor ift 84 
Schuh lang, und 54 breit; die ganze Kirchens 
länge aber halt 284 # und dıe Breite 114 Schus 
be, worausdie Weite des Gewoͤlbes zu 
figen it. Chriſtoph Schwarz, ein geb 
ner Jngoljtädter ‚malte dag Choraltarblatt des 
9. Erzengeld Michael, fo für einessfeiner beßten 
Kunftitüce gehalten wird. Diefe ſchoͤne Hof 
firche ift den 6ten July 1597. von Bartelmee 
Scholl, Weyhbiſchofen von Freyſing einge⸗ 
weyhet worden. 

*) Wir erfuchen die Herren Autoren uns 
ſers Vaterlandes, daß fie uns von ihren heraus⸗ 
gebenven Schriften , gegen Vergütung des 
Preiſes, jedesmal ein Eremplar wollen gütigk 
zuſenden, damit wir unfer Verfprechenerfüllen 
koͤnuen, alles wag in Batern und der ——— 
geſchrieben wird, von Zeit zu Zeit in diefen Diät 
tern anzeigen zu fönnen ;melcher Abſicht wir 
ein eigenes Fach im 8 Artıfel gewiedmet haben, 
und Fünftiges Jahr gemwiedmet bierben fol. 


Artic, IX, 
Vermiſchte Nachrichten und WMerfwär- 
digkeiten. 


g 
a) Beytrag Zur deutſchen —24 


Es leben noch Blieberdeutſche! — Huf einem 
‚großen masquirten Ball in Venedig, der 
fehr glänzend war, eröffnete man eine wich: 
ige Pharobanf ; dag meiſte Gold derfelben ftand 
in Süden unter dem Tiſch, und auf dem 
Tiſch lagen ungefehr 2000 Louisdors. Eine 
Masfe trat hin, undrief: Ba Banf! Der 
Bankier hielt fie, und ber Kavalier gewann. 
Hier ift die Banf, mein Herr! fprach der auf 
ſtehende Bankier ganz gelaffen , fie ſtehet meis 
fiend unter dem Tifch ; ich halte fie für den 
Mann , der fie mir hätte bezahlen können, 
wenn ich ſie gewonnnen hätte. Halt, mein 
Herr! rief der Kavalier, mas fagen fie, das 
Geld unter dem Tifch ift auch mein? a, 
mein Herr! wenn fie Banf bielten, fo vers 
ftand fie , denn das Geld gehört zur Banf, 
‚und Die Summe auf dem Tiſch iſt Das Wenig, 
fie Davon. Er nahm die Saͤcke auf, und je 
‚der war voll Gold. Nein, mein Herr Bans 
fier ! fprac) der Gewinner , niebrig muß fein 
SKavalier denken; diefe Saͤcke Gold find ihre, 
ich babe nur das Geld gehalten, mas auf 
dem Tiſch lag , weil ich dieß für die ganze 
Danf bielt; und wenn ich, verloren hätte, 
würde ich mich ewig nicht 4 mehrerer Zah⸗ 
lung verſtanden haben, und auch in guofier 
Verlegenheit gewefen feyn, ihnen fogleich —7* 
ungeheure Summe zu besahlen ; 2000 Louis⸗ 
dors aber wirft ein deutfcher Edelmann wohl 
einmal weg. — Der Bankier erftaunte über 
Die Ehrlichkeit dieſes Deutfchen ; indeffen mach⸗ 
te man doch ziemliche Rantgloffen über den 
Fall, wenn ver Deutfche die Bank verloren 
tte. Der Bankier nahm alfo , auf wieders 
Iten Befehl des Kavaliers, fein gefcheuftes 
old an; indeffen mußte der Gewinner doc 
bem Bitten des Bankiersnachgeben , und noch 
* 2000 Louisdors annehmen. Er thats, und 
übermadhte fogleich dieſe 3000 gewonnenen 
Louisdors in Wechfeln nach Deütſchland, fie 
in feinem Vaterlande zur — armer 
Maͤdgen und zum Studiren guter aber uns 
bemittelter Köpfe anzuwenden. Go benft, 
und handelt der Deutfche , ſtolz auf Hers 
. mannsblut und feine Bicderfeele. 
b) Wien. Bereits voreiniger Zeit war 
. bier ein Streit über eine öffentlich proponirte 
und vertpeidigte Thefiß des kanoniſchen Rech⸗ 
tes entfianden. Man hatte im diefer Theſis 
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geſacht, die richtigen Grängen zwiſchen dem 
geiftlichen und weltlichen Arm zu beftimmen, 
Der fromme Eifer des Kardinalerzbifchofg dies 
fer, Stadt war dardurch beunruhiget morde 
und er hatte desivegen Vorſtellungen bey Hr 
gemacht. Die Kayferinn Königinn lief ſogleich 
andie.., . Kommißion Befepl ergeben, vom 
biefer Sache Nachricht einzuziehen, und Bes 
richt davon abzuftatten, welches auch gefihes 
ben ift , und nach reifer Erwägung hat eine 
Hoftommißion den Ausfpruch getban, daß dies 
fe Ihefis keineswegs verdaͤchtig, irrig, oder 
ärgerlich , fondern vielmehr heilig und den wah⸗ 
ven Grundfäsen des Rechts gemäß ſey. — 
Das hoͤchſte Gericht hat gleichfalg einen Urs 
tHeilöfpruch kaßiret, und annulliret, welchen 
das utug⸗ Konſiſtorium uͤber 2 Weltprieſter 
gefaͤllet, die Beſchwoͤrungen und Citationen 
der Geiſter augeſtellet Hatten, um Schaͤtze zu 
eutdecken. Sie waren zu öffentlicher Arbeit 
in Ungarn und ju ewiger Verbannug aus dem 
faiferl, Ländern verurtheilet torden. Das 
hoͤchſte Gericht , dem es allein zukoͤmmt, weits 
liche Leibes ſtrafen zu erfennen, hat dag Urtheil 
des Konfiitoriums als unrechtmäßig fafırt , 
und ein anderes gefället,, nach weichem beyde 
Priefter 2 Jahre in einem Klofter zubringen 
müffen, um ıhre Verbrechen durch Faften und 
Bethen zu büffen. Nach Berlaufderfelben has 
ben fie Die Frepheit, das Klofter zu verlaffen, 
und ſich im Land aufzuhalten, wo fie tollen. 

ec) In Deutſchland können die alten 
Frauen mit Ehren alt werden, feitdem fie der 
berühmte Profeffor Thomafius von dem Vers 
dacht der Hexerey befreyet hat. In Pohler 
ift man noch nicht fo erleuchtet. Im Kalifchen 
bat noch fürzli ein Edelmann 9 alte Weiber 
verbrennen laffen, teil fie durch ihre Heres 
reyen den dortigen Mißwachs verurfachet has 
ben. Es ift doch fonderbar , daß ſoiche pohl⸗ 
nifcpe Edelleute Richter über das Leben vers 
nunftiger Sefchöpfe find, (Aus der Münchner 
Zeitung Ro. 195. ) — 535 
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\ Artie. X TE 

Menſchliche Klugheitsregeln. 

Sieb deinem Schoͤpfer das, was man ihm 
kiften fol — 


—2 fo überleg RT? 


Den Miiderträthtigen muB ſtets dein Ad 


1 d 
Sey nicht auf * ne hr ie dir voraus 


as Urtheil ie nimm an mit Willigfeit, 
nd wenn man dein's befämpft, fo zeig Ges 


laffenpeit. 
Sud dem was — ſagt, aufmerffam 
Dring —** auf,, im dir den großen 
* gu e En R 
t einem was, wovon er gar 
Sprich nie nn ‚ neg 
Bon beinen ie fey die Wahrheit unge⸗ 
ennt. 
Das was du —— ‚ barfit bu nie treu⸗ 
Indeſſen muft ed nice unüberlegt vers 
Sey dienſtbar, böfh, fanfe ‚ gefellig und bes 
uem, 


Und mache jedem dich beliebt und angenehm. 
Sen nicht zw ſehr — ftey, edel im 


Betr 
Entſcheidend barfit 17% nichts, bis du's 
gepruͤfet, ſagen. 


Lieb’ ohne —— ‚ verzeihe zroßmuthvoll. | 


Bed Obern , fnechtifch nah, der Ehrerbietungs 
Die a rg ‚ die du ref muſt dis mit 
Sorgfa 
Und ohne 9* ** nicht durch Pros 
Neugierig forſche was dort ein andrer 
Und was du eier s0uß verhehle mit Bes 
Leih mit Freywilligteit, nur lern auch uns 
terſcheiben 
Wenn du belohnen muft lohn reichlich 
und mit Freuden. 
Zeigſt! du der Welt —8* —* in dem bald jenem 
Sdo weiche von ber Sein, und Selbſterkennt⸗ 


„si ben]des Nächiten Roth des Mitleids 
edle ne f 


Slieb Hi; 6 Grein be 
Befieg den Gramm; dem of Bernun 


Und hüte dich, daß er nicht andre mitbetruͤbt. 


Da, wo die Zwietracht t da 
en 38 den ——— fifte 


Statt Rache fuch den Feind durch Vohl⸗ 
Dein Tabel ne daten dein Lob wicht 
Schmeichelen. 

Lach mäßig ; einen rl — ohne Streits 
Erweife — na. feinem Stand die 
ein; 

Und über nichts du aus b 
ae 
Wirf, keinem vor, — du ihm einen Dienßt 
Und zaͤhl ihn mis I dem, was mar mit Steig 
Hilf dem Sebring — ch ers noch 


im Leiden, 
Du muſt — ſeyn, doch bie Biete 


fi ng meiden. - 
Wallt die —— auf, ſo bämpf ih je 
ort. 
Sprich von Abmwefenden nie ein v 
* * eraͤchtlch 
Flieh die — lern Ueppigfeie: 
‚Spiel aus Pi ucht nie. , wohl aber 
zum Be nuͤgen. ct 
Sprich wenig ; denfe viel, fern fep von Dir j 
rug; 
Und ſchaͤtze das, — man ir giebt, ſtets vs 
nug 
Auf Schuldner nme Ks a befanble fe 
Sep für fie, ne [3% ‚ von billigem 
Sieh nie des Nächfien Süd mit ſcheelen Mrs 
gen 
Was man dir aneetraut ſey feinem Tun 


Prahl niemals * 8 ſelbſt, bewaht die 
eimlichkeiten 


Und achte Fein ur dt von unbe 
uten. — 


Ehurbaierifches ” 


Intelltgenzblatt. — 


u | NMum. AXXX. 
J | München dem 30. December 1775; 


— —— — — — — — — — — 
Artic, IJ. 
© 9) Patent: Die auf die Getreidaus⸗ 
ei nädigft verordnete Kacilinirung 
etreffend. Datirt den isten December 
1775: 
e. Ehurfürfil. Durchleucht in Baiern ꝛc. 
unſer guäbdigfter Yandsfürft, and Herr! 
Haben unterm aten Currentis gnädigft reſol⸗ 
virt: daß 
amo. Die untegm 1gten Decemb, 1766. we⸗ 
gen damals obaewalteten Umftanden ‚, einges 
führte Accis⸗Hoͤherung ab den außer Lands ges 
enden Getreidern ‚bey nunmehr-gefegneten 
Sahren, twiederumaufgehoben, folglid) vom als 
len wie Namen habenden Getreitforten , wenn 
fie gu Waſſer/ oder zu Land per Efüto aufgeben, 
ne Bedarfung eines Paſſes, feine mehrere Ge⸗ 
Br dr, als fie in der MautbhrTarif de Yo. 1706: 
ausgeſetzt ift, namlich su Waffer 12 fr. Maut 
find zu Yande 10 fr. Mauth, nebſt 3 fr. Accife 
u Wäffersoder Lande von jedem Münchner 
Eifel Getreide'ä ıma Januarii Diefer Vers 
ordnung erfoderf, und getreulich verrechnet‘ 
werden ſollen. Kedocdh daß 
z2d60. Wegen der eigenen randsbeduͤrfniß 
in Anſehung der Gerſte eine Ausnaͤhm gemacht 
werden muͤſſe. Daher: dieſe Accis⸗Modera⸗ 
tion bey der Gerſten⸗Ausfuhr ehender nicht, 
als mit nächft bevorftehenden Lichtmeß (eigent⸗ 
fich vom sten Februar 1776. an) ihren. Ans 
fang nefmen , alfo bis dahin von der Gerfie 
allein noch die bisherige in oballegirten. Manz 
dat nom dato 1gten Decemb, 1766, beftimmmte 
Gebühr erfodert werden folle. - Und gleichwie 
tio. Diefe Accis⸗ Mederasion von der 
ausführenden Gerfte, alt ein zum Landes; 
Srunf felbft bebürftiges Materiale , eigentlich 
som ıten Februar aan big letzten zu. T 


u — —ñ— — 
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ſolchen ahrs dantet : : Alfo auch ſoll vom ıten 
September‘ 1776. allwegen wieder bis Licht⸗ 
meß, reſpectide aten Februar 1777. die erhoͤhete 
Acciſe, namlich 32 ir. zu Land, und 48 fr, 
zu Wafler ‚:mebft der Tarifmäßigen Efitos 
Mautb, von jedem Schäffel ausführender Gers 
fie erfodert , und verrechnet werden. Und fo 
it es alljahrlichem: zu rer ‚ fo lang. dieß⸗ 
falls nichis weiters gu ei verordnet. —— 
Wornach ſich ſaͤmmtliche Churfürſtl. M 
aͤmter gehorſacaſt zu achten/ und Die 318. 
rung gegenwärtigen Patents (fo durch die 
Confinwachtpoftirung uber Tag- und Nacht 
verfenden : und dann auch mittels derfels 
rn den: Wehrmäuthen: hievon abfchriftliche 
Nachricht zu geben, und die Zeit des Ems‘ 
pfangs su beſcheinigen ift ) fol mit der Stunde 
der, gefchebenien Vorweiſung bemertet werden, 
München. ben 15ten December 1775. 


Kom Churfuͤrſtl. Kameras Mauth;Depars 
tement, an bie fammtlichen Churfürftf, 
Maushämter in En Ic abgegans 


gen. . 
Sekretär Krauß, 


b) Datent an die oberpfalziſchen 
Hauptmauthaͤmter: wie es mit der Ein⸗ 
ond Ausfuhr der baieriſchen und ober⸗ 
pfaͤlziſchen Getreider gebalten werden 
Y. Datirt den 15. December: 1775. 
Den Ehurfürfil, —— er 
der obern Pfals wird. eine Verordnun 
che an die baieriihen Mauthämter ab ge 
dierno ergangen, hiemit in Abfchrift zur Nach⸗ 
richt gnätigft mitgetbeilet : mit. dem Yindan 9% 
daß ed wegen der aus den oberpfaͤlziſchen * 
den eßitirenden Getreideſorten bey der ober⸗ 
Keen Provifionaks Tarif — ven 
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ds 


Urbrigen® wird bemelbten oberpfätzifchen 
Mauthflationen hiemit aufgetragen, auf fols 
gende Vorfälle, damit dem Mauth⸗Regali 
nichts entgehen oder unterfchlagen werden moͤ⸗ 
ge, genaue Acht zu haben, 

ımo, Wenn ein baierifches Getreide zur 
Eonfumption in die obere Pfalz gehet : fo muß 
ſelbes, daß es dem oberpfälsifchen Landmann 
gu: eigenen Nothdurft gehöre, mittels der bey⸗ 
ringenden CommterctalsPollete, refp. Atteftas 
ten certificirt werden :gefchiehet Diefes,fo habın 
bie baierifhen Manthaͤmter das certificirz 
te Quantum Getreide gegen alleiniger Ents 
eichtung des Duartd der baierifchen Eßito⸗ 
Mauth mit 2! fr. pr. Schäffel, und mit Nach⸗ 
laß der Efito s Accis paßiren gu laflen : bie 
Commercial⸗Pollete aber bem Manual benzus 
Legen, und in der ausſtellenden Eßito⸗Pollete 
das Mauthamt , wo Diefe beym Eintritt in 
Die obere Pfalz abzulegen koͤmmt, zu benens 
wen. Bey den oberpfälzifchen Aemtern aber 
wird die Conſumo⸗Mauth mit 14 kr. pr. Schafs 
DEE; ‚ und die beym Austritte erhobene 
ifche Eßito⸗Pollete eingezogen , und dem 
Manual adnumerirt. 
zdo. Sollte über furz oder lang ein 
folch barerifchyes in die obere Pfalz gebrachtes 
Getreide wieder aufier Lands geben : fo ik 
es als oberpfälzifhes Gut anzufehen, und bey 
der Ausfuhr die in der ProvifionalsTarif auss 
geegte 12 fr. Eßito⸗Gebuͤht vom Schäffel zu 
erfodern. 
3tio. Hat ein Oberpfälzer feine Bele⸗ 
fing, daß es zür eigenen Haugnothdurft ges 
et , was er an Getreide in Baiern erfauft 
bat : fo haben die baierifchen Mauthämter Die 
ange tarifmäßige baierif. Eßito⸗Mauth, und 
Bleche mit rg fr. pr. Schäffel zu Lande zu ers 
fodern : die oberpfälzifhen Aemter hergegen 
erfodern von ſolchem Getreide die oberpfälsif. 
Eonfums;Mauth, und ſollte ein Getreide aus 
der Pfalz wieder außer Lands gehen, fo ift die 
probifionaltarifmaͤßige Eßitomauth mit 12 Fr. 
zu erfobern. 
4to. Verſtehet ſich von ſelbſt, daß wenn 
jemand mit baietiſchem Getreide durch Die obes 
re Pfalz tranfitiren wollte, derfelbe fich beym 
erfibegretenden Gränzmautpamte in ber obern 
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Pfali mit ber Pollete Tegitimicen muß 
er beym Austritte aus Baiern von feinem 
bie haieriſche tarifimmaͤßige Eßito Mauth, und 
Acciſe entrichtet Habe : wornach derſelbe pr. 
Tranfito. durch die obere Pfalz behandelt wer⸗ 
Borna fc Die fimmelichen H 
Worna e ſammtlichen Haupt⸗ wie 
die Beyſtationen gehorſamſt zu — und 
erftere den leßtern mittels der 
poflirung von ein s fo andern in Abfohrift (oer⸗ 
loßner) Nachricht zu geben haben. Müm 
chen den 15. Decemb, 1775. 


Vom Ehurfürftlichen Rameral⸗ Mauth⸗ 
departement, an die auch Churfuͤrſt 





Hauptmauthämter in der obern Pak 7 
alfo abgegangen. 
Sefretär Krauß, 
Artic. II, 
Feilſchaften. 


a) Mathias Koſlenhuber, Graf Taͤtten⸗ 
bachifcher Unterthan zu Sigbarting, Landges 
richts Schärding , hat 50 Cana Zeinöl zum 
Verkauf vorräthig , welche er hiemit dem imms 


ländifhen Publifum, jeden Eentner um ı5 fl: 


feil biethet. 


b) In den Churfuͤrſtl. Pfleggerichtern 
Craiburg und Mermofen befinden fi vers 
fhiedene Haupt » und — von hal⸗ 
den, viertel, ztl, und 7. Höfen, auch eine 
Mühl pr. Itl Hof zum Berfaufe : wer alfo 
Belieben trägt ‚, dergleichen zu erfaufen, und 
den gnädigften Generalen gemäß, mit eigenen 
Rüden zu befigen , der , oder diejenigen has 
ben ſich deym Churfürfti. Pfleggericht Erais 
burg zu melden, two fodann nad) vorgebems 
der Befichtigung derley Guts in Beyſehn Des 
bisherigen Befigern, oder der Gläubigern ein 
billiger Kaufscontract abgefhloffen werben 
wird. Aktum den 29. Nobemb. 1775, 


Churfürftl. Pfleggericht Eraiburg 
’ und Mermoſen. 
Johann Adam Pauer, Pfleger 


und Mauthner, 
c 


! 


.e) Demnach des Franz Kavier Hin 1 


Bärgerl. Bierbraus und Wildbad; Janhabers 
allpier, Braufatt und Wudbads Vermögen 
befiebend in a Haufern, Stadel, Staflungen 
und fchönen Kellern, 3 Gärten, alles an der 
Landſtraſſe entlegeu, dann 3 Wieſen, und 20 
Stüde Zeldgrunden, zum Verfaufe gebracht 
werden muß, und den 2. 3. und 4. Jänner 
1776. die Lıcitationdtage angefeget find; So 
wird folches biemit befannt gemacht , Damit 
Diejenigen, welche eing ; oder Das andere von 
odigem Vermögen, an ſich zu erfaufen gedens 
ten , an obenangefegten Licitationstagen be; 
hörig erfheinen , und Dad weitere abwarten 
mögen, Abbac) den 7. Decemb. 1775. 


Kamm:rer und Rätbe des Churfl. 
WMarkts Abbad. 





Artic, UL 
a) Derruf. 


Zumalen Franz Favier Manghofer zu 
gNidermünfter bey Negensburg gebürtig , 29 
Jabre unmiffend mo abweſend, ohne daß 
feitdem vom ihm etwas gebört, noch minder 
gefehen worden, und meil derfelbe bier nod) 
eine Erbfchaft pr. 45 fl. zu ſuchen, deſſen naͤch⸗ 
ſte Anverwandte aber um Ertheilung dieſer 
Erbſchaft an ung das gehorſame Belangen 

eftellet ; ehe und bevor man aber mit ber 

usfolglaffung der Mangboferifchden Erbfchaft 
fürgufahren gedeufet , will man mittels dieß 
wiederholten Franz Zap. Mangbofer offents 
lich Fund machen , Daß wenn er ſich in Zeit 6 
Monathen a die recepti Dieforts nicht etwan 
perfönlich ftellet, ober aber von feinem derma⸗ 
ligen Aufenthalts s Ort ſchriftliche Nachricht 
anbero erfheilet, man von Amts und Obrig⸗ 
feitgwegen ohne weiters zur Bertheilung und 
Ausfolglaffung feines Erbguts au feine naͤch⸗ 
fie Anverwandte fürfchreiten werde , zu dem 
Ende diefer Verruf auggefertiget wird. Altum 
ben 9. December 1775 

Börgermeifter ond Raͤthe der Chur: 

Chr. Stadt Neuſtadt = 
der Donau. 


| 


— 


a) Schrannenpreis in Moͤnchen den 
16ten December 1775. 











Vom Beften, Mittiern. Geringer. Berk 
Schäffel.|fl. |fr.] IA. !Er.| If. fr. —55 
Waizen. 101301 9,30] | 8]30] |1750 
Korn. 1 1 3,30] | 511 13334 
Gerfte. I 5]30| | 5I— 43 12914 
Haber. | 41-1 | 31301 | al—I 1 380 





Den 23ten December. 
Rom Beften. Mittlern. Geringer. Verkauſt. 





























Schäffel. |fl. [fr.| |A- [tr.j |f- |fr.| Ifhäfl, 
Waizen, |10|—| | 9139; 8130) (2536 
—— 
I '30 
Haber. 4—| | 3l30| I 3:—1 | 307. 
Artie. V, 
Handlungs: Klachridhten. 


a) Bon den Rußiſchen Bergwerfen in 
Siberien ift folgende Bemerfung gemacht wor⸗ 
den. Das Argunifhe Silberbergwerf hat in 
63 Jahren 216 taufend 31 Pfund Blickſilber 
gebracht und 16 taufend 200 Pfund von bies 
fem Silber haben 200 Pfund Gold enthalten, 
Der 1748 angefangene Bergbau im Altaiſchen 
Gebirge ‚, hat big 1771 über 400 taufend Pfund 
Buickſilber Ausbeute gegehen, und darinn was 
ren über 12 taufend 710 Pfund Gold und über 
360 taufend Pfund feines Silber enthalten. 
In der Gegend von Gatharinenburg , wo 
Goldgruben und 3 Seifenwerke find, wer⸗ 
den jaͤhrlich 200 bis 20Pfund an reinem Gold⸗ 
ſtaub ausgeſchlemmet. 








Artic. VI. 
Zur Erziehung; 

a) Beſchluß der Abhandl 
Rechtleſen ‚se Binder. eh ir gi 
Seite.) 

Das Leſen der Kinder ift nichts, als ei 
red ———— er 
ner Wörter. Grund eines a 
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iſt nicht das Buchſtabiren, auch ‚nicht bag fees F ben, Hätte ich ihn labeſſen beybemal mit dar 
tige Buchſtabiren fondern dag Mechtichen ; 7 bundenen Augen angehoͤret, ich ie ri 
umd die Fertigkeit ım Rechtſehen ift der Grund IH] nicht träumen laffen,, daß der Mann in 
eines fertigen Leſeus Diefe furze Anmerkung |U Kirche, und der Manwin der Dfa ng, 
‚Fonnte ich weitlänfig beweiſen erläutern, vers /E| einer und eben derjelbe Mantt ſeyn innte.— 
theidigen, rechtfertigen, und maß man fonft Jj Alles Nuchfpotten bey Refe s und 

toill ; alein ich begnüge mich, fe 6ier blog 


der Kınder iſt fündli, erbittere fie und 
‚ gemacht su haben. — Warum f Ä 4 


anen.fo viel [d} macht ihnen einen überaug fchlechten 
andidati Theologie fo fchlecht hebraͤiſch le⸗ 

fen ? liegt tie Schuld etwa daran ‚ daß fie, 
das Hebräifche nicht recht buchftabiren koͤu⸗ 
nen ? — Ein eigenfinniges Kind iſt gemeinig⸗ JEdangelium ja zu feinem keſebuche für Kinder 
lich ein gutes Leſekind — Die Wörter: ant; _ machen, fondern ıbre Jünglıngsjahre abmars 
worteten, Nachmittagsbetbitunde ‚ Keichencer ten, und e8 ihnen alsdenn erſi vorlegen. Die 
‚semonien, Kammercommifjarıns, haben nur Hl Gründe Diefer Derren find (ıbre ſo aſtige Ges 

einen Accent, und zwar auf der erſten Sylbe. | lehrfumfeit und Klugheit eiugeſtanden 
ulmeiſter belieben ſich, wenn dieſe oder ( getadelt) ſehr ſeichte. Paulus —— 


von dem Gemuͤthscharacter ihreg Lehrers. 
Es giebt heutzutage fehr kluge und. gelehrte 
Leute, die den Rath geben, mantfollerdag 


ähnliche Wörter in den Leſebuͤchern ihrer Dis IM) an oem Timotheus 2. Tim. 3. daß er Diebe 
"feipel vorfommen, an diefe Anmerkung zu ers ligen Schriften 'aro' Ber'ous »von-Rind-auf 

innern. — Ich kann mich nicht befinnen, daß wiſſe 3 Bee Pus, ‚aber bedeutet P fo viel ich 
das Schlechtleſen zu. irgend einer Zeit weis , nirgends einen Yüngling , (ondern als 

53 ner erg = lemal ein Kind von dem zurteften Alter ; wie 

er eg‘ als zu der unftigeh. vr wi denn der gleich nach feiner Geburt in Bins 
: Wohl bie welt davon denken, baf wir fo ? e 

fchlechte Befer gemefen ? — Eımem fingenden J TI. Rein, die gelehrten und flug 
 £efer feinen Fehler abzugemwöhnen , Dazu ges 

bört mehr, als 40 Fahre lang Amtsfchulmeis 

fter geweſen zu ſeyn — Man mwechfele mit den ( 

Lefebüchern der Kinder dann und wunn ab, 

Manches Kind kann-ein Kapitel aus dem 
- Evangelium ohne Anftoß lefen ; wenn man 
ihm aber eın Blatt Zeitungen vorlegt g — 

es im Leſen nicht von der Stelle. — wiſchen „ar fer; —— — TEN 
einem heimlichen oder ftillen Vorjichlefen und di ai x —— set or > 

einem lauten Leſen vor andern, ift ein gros I delcate Sadıe. Ein folder Befer u 

Ber Unterſchied. Ein guter Leſer von der erfien |}: nur einzelne aud) noch fa (hmer * nicht 

u... Be wg — ‚Wörter, ingleichen ganze Wortfügungen und 

—— — Der Ber ded Docs: “2 {kürzere Perioden ın der Geſchwindigkeitt und 

ehoedn. qui Sscapsz übereit ondemn..” Mpesnrt 18) mit einem Blicke überfehen, und dıefelbem 

ganz eigentlich auf einen monotonfchen Les Antveifung der Unterf — 

ſer zu paſſen. — Ich habe einen Marrer ge⸗ trennen oder berbinden fönnen: fm ‚gehörig | 
kannt, der im Umgange eine verftändtiche und muß.aud), wenn längere Werionen, 

angenehme Sprache hatte. Ich hörte ihn auf men, gleich Anfangs den-Zufgnitt auf pup 

ber Kanzel einmal ein Kapitel auß dem Evans. Eudg derfelben zu machen , den erfo a 

u —— — green Ton Überall zu freffen, und daher Die € 

uſt befannt geweſen, D -D 
—* wenig oder nichts davon verſtanden pas y "term Leſen nach Beſchaͤfendeit der vorhas 


I , ben⸗ 





der Weg zur Seligkeit durch den wahren 


| als daß ihnen, fo wie dem Heinen Timothen 
ben aug diefem Buche any! Bes’ pus, mithiz 


yenben Materie bald Fallen zu Taffen , balb gu yr 


Erben, bald ım Schweben zu erhalten wifien, 
"big er endlich jede Periode mit einem anjtans 
Digen und ihr angemeflenen Zone fließen 
fann. Diefes können fehr wenig Leſer; dar 
rum find auch vollfommen gute Leſer ein fels 
tenes Phänomenon. — Man fodere von Leſe⸗ 
Einderm nıcht zu viel, und mehr, als ihre 
Kräfte erlauben. Ein gutes Lefen fegt eine 
lange Uebung im Leſen voraus, ingleichen 
mebr Berftand und Einfiht, als Kinder ges 
meiniglich haben. Man fen zufrieden, wenn 
fie nach dem zunehmenden Maafe ihrer Eins 

&t in den Zufammenhang einer Schrift und 

ede , mıt gleichen Schritten auch im guten 
Leſen zunehmen, und wenigſtens Daß, was fie 
voͤllig verſtehen, gut zu lefen wiffen. — Eur 
nem Rinde, welches einen guten Leſer zum ers 
fen Lehrer im Leſen erbäalt, bat man zu Dies 
fem Gluͤcke im Ernft und von Herzen zu gras 
tuliren, alle Urfache. — Geſchickte orlefer 
find Leute, bie beynohe eben fo rar find, als 
gefchichte Maler und Bildhauer. Dies iſt 
Zoͤer nur von unfern Zeiten zu verſtehen, da 
altes heimlich lieſet; in den ehemaligen wa⸗ 
ren gute Borlefer haufiger. — Wenn man 
Rinder dis zu einem paffablen Lefen bereits 
gebracht hat, erhalte man fie ja fleißig in 
der Uebung, und laffe fie täglich, wenigſtens 
etwwag, leſen. Ich habe dieſe Uebung zuwei⸗ 
len bey meinen Kindern meiner Geſchaffte wer 
Er auf einige Zeit ausgefegt, und habe er; 


abren, daß ich nicht gut.gethan babe. Kin % 


der verlernen in kurzer Zeit vieles ; deſſen zu 
gefchmweigen, daß ſich auch die Luft zum ker; 
nen verliert, wenn fie nicht in ihrer Ordnung 
bleiben. Man Hat vıel Gedald, Gelaffenheit, 
und Freundlichkeit nöthıg, fie wieder ind non 
ige Geleiſe zu bringen. | 
Es begegnet wohl den beßten Lefern, daß 
fie aus allerhand Urfachen Fehler im Lefen 
machen. Dahin rechne id z. E. wenn die Per 
rioden febr lang und zufammengefegt ; ber 
Stil weitſchweifig, matt und ermütend ; Die 
Materien ihnen unverftändlich, unbefannf und 
Fremde find, n.(.m. Man breche nicht bi 
gleich den Stab uͤber fie‘, als über elemde Fer 
er ; zumal wenn man felbit ſchlecht liefet, 


ur 
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ober ein zuted-Befen zu beurtheilen nicht z 
Stande ıft. Tadeln ift zu allen Zeiten eine 
fepr leichte , und das Öutmachen von jeber 
eine ſchwere Sache geweſen. — Fafelhafte 


Ai Kinder Ichre man ja die Buchſtaben genau 


fennen, font hat man in der Folge viel Noth 
mut ıhmen. Sie lernen auch befonders übers 
aus ſchwer buchſtabiren. Man lege daher das 
Vorurtheil, daß ein fünftiges Leſekind alles 
mal erſt vorher ein ſtarker Buchſtabirbeld ſeyn 
muͤße, wenigſtens bey dieſer Gattung von 
Kindern ab, fie möchten ſonſt, wenn man 
feinen Eıgenfian deßfalls. durchfegen wollte, 
ewig buchſtabiren muͤgen. Man Lringe fie 
aber auch nicht allzufrubgertig zum Lefen ; fie 
möchten ſouſt allzulange Stümper in demfels 
ben bleiben. Laft man fie fafeln , mie fie wol⸗ 
len, oder weis man ihnen nicht Einhalt zu 
thun und gehörig zu begegnen ; fo find fie uͤn 
Stande, Bunfiabfh, Spiben und Wörter, 
überall zu uͤberhuͤpfen, zu vermechfeln, zu 
verfegen, und aus ihrem Gebirn allerhand ' 
zeug zu erdenfen und herzulefen, Gie find 
überhaupt feine Sclaven von den Wörtern, 
die im Buche da fichen, fondern ehe fie ſich 
Mupe geben , Diele genau anzuſehen, wel 
es ihre Sache ohnedem nicht if, fagen fie 
lieber Wörter her , die nicht da ſtehen / und‘ 
paffen fie in dem Context, fo gut fie können, 
und manchmal gefickt genug , hinein. Sie 
verlieren ferner alle Augenblicte den Ort, wo 
fie ım Leſen geblieben waren , und fönnen ihn 
wicht wieder finden , fommen in bie bereits 
gelefene Zeile wieder zurück , oder fahren bald . 
höher hinauf, bald tiefer hinunter , alg fie 
folen, werden darüber böfe c. Wenn man 
ihnen nur erit das Fafeln in etwas abgemöhs 
ben, und fie zum Rechtfehen einigermaffen 
bringen fann, fo hat man ziemlich mit ibnen 
gewonnen, Gie find fonit öfters fähige Köpfe, 
und da fie. die ſchoͤne Gabe haben, Perioden, 
auch laͤugere, fchnell zu uͤberſehen, und wähs 
rendem Leſen auf Daß, was etwan weiter fols 
gen möchte, zu muthmaſſen, fo werden mit 
der Zeit nette Leſer aus ihnen. Wem die Uns 


geduld zur Laſt, und damit gedient ıft, das 
WW SKräutiein Patientia ın feinem Garten zu ets 


bauen, der le in fehr fafelhaftes Kind 
* lehre nur ein ſehr faſelhafte — 


* 


” 
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das Mechtlefen. Ich gebe ihm den zuten 
Rath, nie dabey verdrießlich zu werden, noch 
weniger über die Dummheit des Kindes zu 
ſchelten, oder es gar zu ſchlagen: ( im Bors 
beygehen gefprochen, wenn man ein Lefefinb 
in den Rüden ſchlaͤgt, lernet es flottern. ) 
Er folge meinem Rathe; ich bins gewiß, er 
wird in der Geduld, einer fehr fehönen Tu⸗ 
gend, viel profiticen. — Geſetzte Kinder trefs 
fen gemeiniglich , weil ihnen daran gelegen 
it, das auch zu verſtehen, was fie leſen, eis 
wen fehr guten Lefeton, der ihrem Temperas 
mente, ihren Sprachwerkzeugen, ihrer Stims 


me, ihrer Denfangsars u. f. tv. angemeffen | 


if. Sie wiffen auch bie 
aussubringen. Diefen 
nicht viel vorlefen ; man bringt fie fonft das 
hin, daß fle den Tom des Vorleferd nacad- 
men , mithin fchlechte Lefer werden. Man 
verbeſſere nur die gröberif Fehler, wenn fie 
dergleichen begehen ; und laffe das wbrige ih⸗ 
rem eigenen leifen Ohr und gluͤcklichen Natus 
ref über, — Aug ſtupiden Kindern werden 
nie vollfommen gute Leſer. Bey der Anmweis 
fung zum Rechtreden formt man noch leich⸗ 
ter mıt ihnen durch, als bey der, zum Recht⸗ 
lefen. Sie haben keinen Ton, fein Leben in 
hrem Lefen, und es foftet viel Mühe, beydes 
einigermaffen hineinzubringen. Man lefe ihs 
nen ſehr fleifiig vor, und laffe fie eben fo fleis 
ig nachlefen. Das Nachahmen thut ihnen 
keinen mweitern Schaden, weil fie felbft Feine 
Driginale find. Man begnüge fih, fie zu 
Bing ertiäglichen Lefern zu machen. Man bat 
genug zu thun, wenn man es fo weit mit ih⸗ 
nen dringt, — Man wird bemerkt haben, daß 
ih in den bisherigen Anmerkungen über Die 
Anweifung zum Rechtleſen an den ordinais 
ren Schuimeiftern manches getabelt habe. Man 
fhliehe daraus ja nicht, daß ⸗ich etwan ein 
Schufmeifterfeind wäre. Ich Bin nichts weni⸗ 
ger als dieſes. Ich ſchaͤtze Diefe Gattung Beute, 
der an ihnen getadelten Flhler ungeachtet, 
fehr hoch. Mit ihrer vielen habe ich auch wah⸗ 
se8 Mitleiden. Sie haben öfters eine Menge 
Irbeit und Weberlaft mit den Kindern, und 

ð Broportion derfelben wenig kohn. Ein 
Kreuzer nodchentlich ein Lefeend, und wenn 


agen gefickt herr 
ndern muß man 


F 


ed hoch Fans; 6 Vfenuige, für 
tu Werid Reno Date Dad Min 
und Rechnen lehren 

dag, 


fie gefonnt und geſollt, gethan haben , 
men fie Doch noch wohl oben drein mit 
Aeltern in Berdrießlichfeiten, und 
fie mit Undanf. Bon mir felbft , 
teachtet, muß ıch doch auch noch etwas 
thun. Daich mich unterftanden habe, 
Unweifen der Kinder zum Nechtlefen eins 
das andere anzumerfen, fo wird man 
leicht in den Gedanten ſtehen, daß 
in, diefer Kunſt fehr vollfemmen ſeyn 
Zur einen ganz ſchlechten Lefer fann ich 
wohl nicht ausgeben ; das waͤre Die 
etwas zu weit getrieben: allein ber volkkonms 
menfte, ber beßte, bin ich Doch auch noch nicht. 
Ich lerne alle Tage noch drüber , obsich gleich 
bereits nahe an zo Fahren bin. Vor einiger 
Zeit befand ich mich im einer vorne 
FSrauensimmergefeßfchaft. Die — 
unter dieſen Damen trug mir auf, aus eines 
Sammlung theologiſch s philofophifcher Abs 
adlungen ber Geſellſchaft etwas vorzulefem, 
ch konnte es nicht füglich ausfchlagen, um 
las —— ein Paar Bogen. Sie 
mir Darauf ein fehr gütiges Complinsent, maels 
nes Leſens wegen. Da ichs aber nicht, am 
nehmen fonnte, und ihr unter andern 
baß mir wenigſiens 4 biß 5 Perioden , vw. 
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mir zu gefich 
Paar 


ven, Und von der ich ver ' 

perfecte keſetinn end —— 1 5 

daͤchte num, ich fchlöffe. (Mus dem Leipg.- 

Ha sog mit etweicher Abänderung für Unferr Ges 
ſter Tagen ift 


ce) Wien. üng fole 
-Derordnunganden 


gende allerhoͤchſte F. 
S en Orten angeſchlagen wors 
en. - 


— 


Wir 


Wir Maria Therefta tc. it. 

Entbieten allen und jeden Yamohnern, 
and Unterthanen, was Würden , Standes, 
Amtes und Weſens die in Unfern gefammten 
Erbfönigreichen und Laͤndern find , Unſte f. E. 
und erzherzogliche Gnade, und geben euch 
gnädigft zu vernehmen : 

Den äfterreichifchen und ungarifchen 
Weinhandel in die Fremde deſto mebrerd zu 
befördern, haben Wir Uns allergnägiaft ents 
ſchloſſen, folgende Maafregeln in Zukunft ges 
fegmäßig vorzufchreiben : 

Erftens Hat es bey den big anher bes 
ſtehenden Sagungen fein Bewenden , welche 
tvegen des Conſummo des ungarifchen Weis 
nes in Unfern deutfchen Erblanden derzeit in 
Hebung find. 

Zweytens: Sind big anher verfchiebes 
we Mauthabgaben ad ZErarium aud) bey der 
Yugfube des Mferreichifchen Weines in Defters 
reich befonders an der Donau zu entrichten ges 
weien. Da wir nun fraft Patent vom ızten 
zul) 1775. alle innerliche Mäuthe, welche den 

fito , oder Tranfito befchtweren , in ben 
beutfchen Erblanden aufgehoben, ſo wird der 
öfterreichifche Wein in Zukunft nichts als die 
befimmte Efitomauth pr. ı fr. von Eimer 
u entrichten haben, binfolglich fällt auch alle 

rfache hinweg , zur Ausfuhr des öfterreichis 
[hen Weins ad ertra die bid ander übliche 
Freypaͤße auzufuchen. 

Drittens : Auch die Durchfuhr des uns 
arifchen Weins war bisher andurch befchräns 
et, daß er über Hamburg zu Waffer nicht eins 

gelaffen worden. 

Auch diefee Zwang foll in Zufunft , fo 
weit e8 den Tranfito betrift , gehoben, und 
die Durchfuhr zu Waffer, und zu Lande der 
Hantelihaft vollfommen frey bleiben , mit 
der Vorſicht jedoch, daß jener, fo eine Duans 
tität bungariften Wein durd) + und refpectide 
nach Baiern , Paffatı, und Salzburg, oder 
ſonſt in das römische Reich auf det Donau 
ausführen will , zugleich wenigſt eben fo viel 
Öfterreichifchen Wein auszuführen ſchuldis, 
und verbunden feyn, widrigeng aber ihm der 
ungarifche Wein bey der Ausbruchsftation 


nicht paßiret werden foRe, ju welcher Erfüb 1 ſer zoile 
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lungburch die betreffenden Mauthbeamte bey 
ſchwerer Berantwortung Nie genaueſte Obſicht 
zu tragen, und bey der Weinansfuhr alle 
mögliche Vorſichtigkeit, damit namlich nicht 
mehr ungarifcher , als öfterreichifcher Wein 
in bie ſrenden Lande ausgefuͤhret werde, zu 


‚gebrauchen iſt. Mahin bevarf es in folgen 


alle 
Viertens: Auch diesfalls keines Staͤndi⸗ 
ſchen: oder anderen Paßes, fondern iſt genug, 
daß der ungariſche Wein in Ungarn feine Tarif⸗ 
mäßige Eßto bezahle, bey der erſten deutſch⸗ 


erblaniſchen Einbruchẽſtation angefaget, und 


| 
| 


der vorgefchriebenen Tranfitomautbhandlung, 
und Sicherſtellng mac) den beſtehenden Trans 
ſito / Berfaflungen mittels der beyzubringen ha⸗ 
benden Graͤuz⸗ Reſponſalien unterzogen werde. 

Fuͤnftens: Die Durchfuhr Des fo öfters 
reihifhen,, als ungarifchen Weins bat in Zus 
kunft feiner Ständifchen Anlage ın Difterreich 
ob ver Enus R unterliegen, nur allein wer⸗ 
den in Unteröfterreic von bem in Defterreich 
ob der Enns weiter im fremde Länder verfühs 
renden ungatifchen Weine 24 fr. Auffchlag pr. 


immer zu bezahlen feyn. Was 

* de ällene : Den JErarial-Tranfito bes 
langet, ba ift ehehin fraft ber neuen Mauth⸗ 
regulirung aller Trauſito von deutſchen Erb⸗ 
landern in andere aufgehoben worden, nur 
allein bleibt bey dem ungarifhen Weine Die 
Tarifmaͤßige Tranfitogebühr pr. 8. fr, von Eis 
mer zu entrichten, wenn derfelbe in fremde 
Länder verführet wird, 

Biebendens : Da wir ben Privatmauth⸗ 
imnbabungen chehin fchon ale Stuͤckmaͤuthe 
verbothen, fo unterliegt ber tranfitireude Wein 
derzeit feiner andern Privatmauthabgabe noch, 
als zu Agftein, Emerftorf und Verronel, wo⸗ 
von bey der erften Station 2 Pfenning , bey 
ber zweyten ı Pfenning, bey der dritten 2 fr., 
und nicht mehr vom Eimer Weine überhaupt 
bis auf weitere Verorbnung abzunehmen ges 
ftattet wird. Dabingegen 

QAcdrtens : Da Wir die Privatmauth 
zu Aſchach ander Donau bereits eingezogen, 
und kraft des Patents vom 15ten July 1775. 
alle hinaufgebende Waaren von bdiefem Was 
befreper Haben, fo hat weder ber 

re 


r i \ 
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reichiſche, Hoch ungariſche Wein in Zukunft 
bey der Station Afchach etwas zu ent: 

sichten. 5 
Gleichwie Wir num nicht zweifeln, daß 


alle die verfiandene Mäßigungen jeder mit: 


Meine bandlender mit Danf erfennen wird, 


fo hoffen Wir auch, daß. der öferreichifche - 


ſowohl, ald ungarifhe Weinhandel in bie 
Fremde zu beyderfeitigen Länder Nugen ims 
‚mer mehr und mehr werde erweitert werben. 


Wien, ben 19. Det. 1775. BETT 
d) Copenhagen, vom 5 Nobember. 
Der hieſige Voligenmeifter hat den 27ſten No⸗ 


vember ein KRönigl. Refeript vom 23ſten ges 
. dachten Monats befannt gemacht ‚des Ans 
halts: 1) Daß weder Matrofen,, no) Sol 
„baten, ohne Bulaffung bes EompagniesChefs, 
und nur im-höchften Nothfall, Feine Dienfts 
Magd, und daß mweber Inters Dfficier, noch 
‚Gemeine, ein Wirthshaus halten follen. 2) 
‚Ale fogenannte Punfd s.und Wirthshaus⸗ 
‚leute dürfen nur eine Magbd in Dienften haben, 

3) Eine ſolche Magd foll nicht unter 24 Jahr 
‚alt feyn, und nicht gepußt, fondern wie ein 

fimples Dienftmädchen gefleidet geben. 4) Der 
Wirth oder die Wirthian fol derfelben weder 
:Direste, noch indireste, zum Putz, oder Klei⸗ 

dern, weiter Vorſchuß geben, als ſie ver⸗ 
dienet bat, 5) Eine ſolche Wirthſchaft ſoll 

weder auf einem Saal, noch hinten im Hauſe, 
ſondern in dem unterſten Zimmer, oder im 

Keller vorne heraus an der Straße, gehalten 

werden, und es ſollen ſich die Wirthshaus⸗ 

leute fein lediges Franenzimmer halten, unter 
Worwand der Verwandſchaft, um mit den 
Gaͤſten zu trinken, ſchwaͤrmen, fingen oder 
fherzen. 6) Wer nicht das Bürgerrecht bat 
fol nicht aus Schein Trinfen und Effen, als 
für gufe Freunde, zubereiten. 7). Keine les 
Dige Frauensperfon foll in Verbindung mit 
Wirths-und Punfhhäufern fieben, und fek 
bige eben fo wenig, als die fogenannten 
Tenzfale, Nacht und Tag beſuchen, noch 
Mannsperfonen Frequenze bey ihnen verftats 
ten. 8) Kein Wirthshausmann fol ledige 
Srauenzimmer einnehmen, die wicht gewiſſe, 
oder eriaubte Nahrungswege, haben. 9) Loſe 


nud ledige Frauensperſonen, Die ſich auf eis 1 die Lieferungen, weiche die BSed 





nem Saale, oder in äparten Zinmern, eins 
logiren, follen dem pe ir er Rede und 
Antwort von ihrer Lebensart geben, aud) vom 
ihm geprüfes werben, wenn uber fie,: in H 
fit der Verführung junger. Leute, oder fo 
—— geflaget wird. Die Uebertreter dieſer 
erordnung barf der Poligeymeifterschneiweis 
teren Appel mit einer Strafe von 2 big 10 Rihir, 
ferner mit Arreſt auf Waffer und Brodt, 
dem Rafpels Und Zuchthaus auf.ı1.biei3 Mas 


nate, nad): ffenheit der Sachen) 
des begangenen ? rſehens, beſttafen. kn 
. Artic, VIII. BEN 


Don gelebrten Sachen. 
») Amberg. Kurze Erdbefchreit 
europdifdyer Staaten, für die erfte Olaf 
der hurbaterifden Bymnafien, Bey.’ 
gen Georg Koh, 1775. 114 Bogen St 
it einer Tabelle derjenigen Länder un 
Bönigreicye , welche die 15 Yanprebeil 
von XRuropa ausmaden, Sc 
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Papier , neue und ſchoͤne Letter; und Dkr 
Nettigkeit des Drucks ſich vor Hielen « der 
Buchdruckereyen ausjuzeichnen, - Diefeg an 
geseigte Buch zeuget abermal von Deim"e 
und Gefchicklichkeit eines pfaͤlziſchen Ko Pf, 
und darf in Anfehung ‚gedachter Eigenf chafte 
jedem Buche aus der berühmteften Bud dr 
deren Deutſchlands an die Seite —— 

v 

u 





den. Dieſer warme Eifer des Hrn. 
dienet alle Aufmuͤnterung und Unterſth 
Und auch auswaͤrtige Herren Gelehrte, werin 
m ‚ihre B.. * Officin anvertrauen woi⸗ 
en, werben sum Vergnügen von ii 
net werden. ‘ — 5 — 
st . rih 
Preisfrage. Die inigliche Sockes 
tät zu Deförderung des Aderbanıe I Ay 
bat für das nächte Jahr folgende Brei frage 
auggefegt : wäre es vorthe ilha e für dee 
vornebmften Städte in den Provinzen 
die Zůnfte und Fnnungen der Beder.gufs 
zubeben , und worınn wärden im Bes 
jabungsfalle die beßten Mittel * Pi 


A 


fen’; sa erſetzen ? Die Beantwortun⸗ 
gen muͤfſen an ben Herrn de Flefelles, Inten⸗ 
Banten von Lyon, poſtfrey eingefandt werden, 
und die beßte wird mit siner Schaumünje von 
300 Livres gefrönt: 
06) Auf das in Frankfurt am Mayn her⸗ 
uefommende Allgemeine $Europäif&e 
andlungs = Correfpondenz = Kericon 
wimmt Küfter Schmid in Negensburg Praͤ⸗ 
numerofion an, und ſiud die Piane davon bey 
abm grätig zu haben. Auch im Jntelligenzcoms 
toir können fie eingefehen werden. | 


— — 


Artie, X, 
Morgengedanfen am feft der Geburt 
Chriſti. 








— — t 


Sey mir gegrüßet , ferlicher Tag ! Sep 


mir gegrüßet anfgehende Sonne‘! Wirf deine 
Sir alen mit hellerm Glanz! Verbteite eın ſchoͤ⸗ 
weres Licht uͤber die begluͤckte Erde: Denn uns 
ift heute der Heiland gebohren · Im tief 


ſien Elend, im Abgrunde des Verderbens lag 


das ganze menſchliche Geſchlecht. Von der 
Gerechtigkeit Gottes mar nichts zu ermarten, 
als Strafen — tmoßlverdiente Strafen — 
dom ewigen Richter über ung.ausgefprochen ; 
über uns. ohmmächtige.Öefhöpfe , unfähig ſei⸗ 
nem Zorn zu entrinnen. Nun ändert ſich der 
udy in Gegen : Heil und! Denn uns ift 
henre der Heiland gebohren, 
" - &agen der Dölker! ewiger Mitt: 
ler ! — Gott mit den fündigen Menfiben zu 
derſoͤhnen, Pas war dein Werf. Engel jauch⸗ 
ten-und Ausermwählte zerfloffen in heiligen 
Jubeln, Frolockend blickten fie vom ewigen 
is ber Wonne herab, Mit Entzüctung fas 
u fie - den Gottmenfhen, den Sohn des 
igen, unfern Bruder werben. Sie fahen 
8, nahmen ihre Harfen und flimmten fie zu 
höheren. Tönen. 
BGluͤckliche Hirten! euch war es beftimmt, 
die erfte Bothſchaft Diefer großen , diefer fer 
tigen Begebenheit zu empfangen. EinSeraph, 
vol bimmlifhes Glanjes , brach durch die 
Dunkelheit der Nacht. — Schnell wich, die 
Sinfterniß in ‚entferntere Gegenden zuruͤck 
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wo Unglanbe. und- folſcher Wahn im tiefften 
Schlummer' lagen ‚auf nichts: hoſten, und 
febendig todt waren; — Nun maͤhert ſich der 
Ser aph mit laͤchelndem Augeſicht und vers 
kuͤndiget mit holdſeliger Stimme die himmli⸗ 
ſche Bothſchaft: Euch iſt heute der Hei⸗ 


land — 
in ſtralendes Heer vom: In fol 
ihm durch die glänzende Luft: — Sie 2: 


nigen ſich imharmonifhen Tönen, Das Lob 
des Meßias, das Gluck der Menfchen, und 
ihre eigene Freude mar ber Jnnhalt ihrer 
Rieder, Herrlichite Nacht! die, feitdem die 
Welt erfchaffen , nicht ihres gan bat. DO! 
möchten wir ung doch aflgeit recht lebhaft, 
recht danfbar erinmerm , welches Heil, wel⸗ 
che Sfigfeit dem ganzen menfihlichen Ges- 
ſchlecht in dir gegeben warb ; in Dir goͤttli⸗ 
cher , lang verheißener Mefias! — * 


Lobt ihr Völker !rühmet und preißt en 
—— — 
zu ſeiner Krippe hin mit 
Mund erſchallen: ſt 
Ehre ſey Bott in der Hoͤh! und auf Er⸗ 
“ den WDoblgefallen. 53 
Friede allen denen — ſtets ein gutes Herz 
eſitzen 
Und den Vorſatz und Die Reu mit der Beß⸗ 
rung unterflußen, 
Und im wahren Ehriftentbum , feiner Schoͤ⸗ 
pfung Ehre machen : 
Diefe ſeyen heute jet ; — ſoll die Freude 
a € * 


Zum Beſchluß des Jahre, 


Guͤtiger December , 
Alter lieder Greis 
Jage den Nodember, 
omm mit Froſt und Eis;: 
zum: nun die Erbe 
an; mit Diamant; 
Ernft in der Geberde, 
reg in der Hand. 
ieb ung Winterfreuden, 
Aber laffe nur 
Keinen Armen leiden, 


Ad Ss 








Reine 
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Keine Kreatur! — 
Schuͤttle Schnee. zum: Jagen 

Und zur Schkitt : 

Und du So 


ey bald hinan! 

aß die Zeit verge 

Die die Wonnen dämpft: 

Wo mit manchem Wehe 

Der Verlaßne fämpft! 
Lieber Ehrifimond;;seile, 
Bring ein neues’ Jahr; 

Und dem. befiten Theile, 

Bläd und Segen baar! — 


An dae Publitum. 

.. Die bisherige geneigte Aufnahme er 
Autelligenzblätter und der günftige BEhfall , 
mit dem man ung beebrte, verbinden ung, alle 
Mittel und Wege zu ergreifen, diefe Blätter 
auch im fünftigen Jahre jedem Lefer nuglidy und 
angenehm zu machen. En diefer Abficht , und 
damit alle Nachrichten dem Publifum geſchwin⸗ 
der bekannt werden koͤnnen, wird man fünf 
tig alle Wochen am Samftage ein Jutelligengs 
blatt von einem ganzen Bogen, und, wenn 
es die Umftände erfodern, von 15 Bogen oder 
eih Ertrablatt ausgeben. 

Der Preis deg heurigen Jahrgangs, von 

40 Blättern , welche 601 Bogen enthalten, ift 
? fl. 36 fr. , wozu das Negifter, wegen aus 
ern unaufſchieblichen Arbeiten in der Drus 
. ferey, eher wicht, als beym Schluß des Mos 
naths Jaͤners gratig erfolger. Diejenigen, wel⸗ 
e zwar die Jntelligengblatter feit mehrern 
abren richtig empfangen ‚ aber Die Bezah⸗ 
lung dafür noch vergeßen haben , werden es 
aicht anderft,ald wohl aufnehmen fönnen, wenn 
wir ihnen von Zanzem Herzen ein glücklich 
neues Jahr, Vergnügen, und beſonders ein 


gutes Gebächfniß wuͤnſchen. 

Und da vermoͤg der Mauthordnungsbey⸗ 
tage ſub Lit. D, nicht nur die Ehurfl. Mauth⸗ 
ämter, fondern auch alle Gerichts⸗ Stadt s und 
Marftsobrigfeiten zu allem, was dem Befiten 
des gemeinen Weſens, der Lande; Fnbuflrie, 
beförderlich feyn fann ‚ fpecialiter gnädigft ans 
gewiefen find, weßwegen auch die Churfürftl, 
Gerichter und Mauthaͤmter biefe Intelligenz 


t 


4 


| 


| 
| 


Zr _ 


4 
14 


F Hlätter von hieſlgen lobl. Er 


xpeditionsaͤmtern 
gratis erhalten: So wird es erlaubt ſeyn zu 
bitten, kuͤnftig die monathl. Preis⸗ und Lands 
wirthſchafts⸗Nachrichten richtigeralle Monas 
the, und zwar directe an das Intelli 
comtoir hieher einzufenden. Die biegu be 
thigten gedruckten Zedel werben, auf 
jen, vom Intelligenzcomtoir gratis abgeges 
en: und die ın der Preistabelle, wider Ders 
hoffen, erfcheinenden Luͤcken werden fhon feloft 
um Erfeßung: ihren Mann auffodern. _ 7 
Alle diejenigen Privatperfonen , "ober 
Aemter, melche Feilſchaften, Citati ro⸗ 
clamata, Nachrichten, uns dergleichen 
dieſe Blätter wollen eiadrucken laſſen, 
ben zugleich die gewöhnliche Druckgeb 
dem, was unter 12 Zeilen. iſt, mic 12 fr 
was darüber ift, follte ed auch viel mehrer bes 
tragen, nur mit 24 fr. jedesmal fegteichnbens 
gun, und bicher mit einzufenden,- | 
anntmachungen in caufis. Domini’;' wie 
auch was arme Partheyen, oder Dienftboiben 
betrift, Bavon wırd nichts verlanget: undiges 
ſchieht allzeit gratis. 


den und Gönnern, die ung bisher mit Beyeräs 
gen aus der Landwirthſchaft, zum gelchreen Mrs 
tifel ‚oder mit ſichern Handlungsnachrichten 
terftüßet haben ; und bitten ung deren Bene 
va —— per Ah bie >? 
ie Liebhaber, welche diefe Blaͤtter bey⸗ 
ſchaffen wollen, fönnen fich entweder unm 


nächftgelegenen löbl. Reichepoftäuter, oder an 
nachftehende Verleger wenden: 
an 





r 
Landshut an den bürgerlichen 8 
Maximilian Hagen ; Zu Memmingen amd 
Ehurfürftl. Rath, Agenten, und Sal 
— von Wechsler; Zu Moͤnchen a 
arl Maus im Mafferburgerladen:; u 
Regensburg an Hrn. Küfter Schmid, 
Pro 








Ss 


Uebrigeng danfen wir denjenigen Freums g 


bar an dag Jntelligenzcomtoir felbft,ober andie 


- 
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484) Preife von-aßerlen Benalien ımd Vietualien, wie fie im Monath "December" geftanden. 


— ——“ 


Benalien und VirtunsjBabı Maf| Münden || Lanbeput || Straubing) |Burghauf.(iTngolfladt |, . 
— 3 


















— 
Maijen mittler Preis.|ı. Schäf. 
rn mittlere Preis.|ı. Schäf. 
erften mittlere Pr.jı. Schät. 
aber 7.Meten. »lı. Schäl. 
‚Scemmelmehl, + slı. Mes. 
Drdin. Waigenmehl.|ı. Mit. 
Döggenausfchlag. ⸗1. Meb. 
Drdin. Noggenmehl.ir. Mes. 


ı. Pfund.I— 
Mindfleiih. » » sIı. Pfund.I— 
— He s» s slı. Piund.I—| 6 
’ 
1 
N 


nn \o 


chaffleiſch. »- >» Diane — 
Schmweinfleiih. » sis. Plund.|—| 6 
anf » sr» Stud.) — 130) |I— 
Enten. »., » = Iı. Stud.) —120|—||— 
Fapaun oder Koppen. 1. Stud. |—30|—'— 
ennen. = » +» 1. Stwl.J—Iızi— 
unge Hünner. =» ir. Paar.i— 
echten. » « » 7. Pſund. —a8 - 
arpfen. » - ir. Pfund. 14) — | 121— 


hmalj. » + = Ir. Dfund.|—|ı8i— 
utter. = = » s]a. Pfund, 
Ever. » » # » Is5o,Stud. 
Reif: Weitenbier. |r. Maaf. 
Braunbier. + » jr. Maaf. 
Bierbrandwiin. » |r, Maaf.i— 
Baumdl. =» » s ı2. Pfund. 
geindl. » » s - 11. Piund, 
Unſchlittausgeſchmolz. 1. Genten. 
Unihlittfergen. =» ° vr. Pfund. 
Det. Baumwolltacht. x. Pfund, 
Ecke. » >» =» 11. Plium.I— rel 
Sal. » » s » 1. Mei 


Beichtenboh » » - Ir, Rlaiti 3 — 3 50|— 


— — tt. ie. au flet. lo. au.iet. ſio jau tt. \1o. qufiet. Io, a 


Einfreuger Semmeibrod miegt I— 
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Ein 4. Kreutzerleib Weifrogg. | 2125] —1—|—-1—1—-1—|— 3 —1—-1—|—-—1-I— — 
Ein Groſchenwecken » » » | 2) 9] —— — 
Ein 6. Kreutzerleib e⸗⸗1———— 423 —4160 — ——— 44 —— 
Ein g. Rreußerleib. » » » | 5ı | —-i— [ji I—1- 6—i- HIER —i-—i— 

" Ein ız. Rrengerleib Haussrod. — — il gr III 9— 











—, Anmerkung. Die Auffündang , oder Abfagung der 
u46 Monaths Jänner 1776 nie mehr ee — MER 


* t. 


Erited Regiſter, 


Ueber die in diefem 177 5fen Zahrgange enthaltenen hoͤchſtlandes⸗ 
berrlichen Verordnungen, Gebothe und Verbothe. 


Sr Grundherrliche Eonfenserholung 
bey Veräußerung der Güter betreffend. 
' Datirt den 5. Decemb. 1774. ©. 89. 
Cburförftl. näsigfie Derbotb , fein 
ausländifhes Schießpulver in Baiern einzu⸗ 
führen. Dat, ben 16 Jänner 1775- ©. 29. 
Bandesberrlidegnädigfte Verordnung: 
Die verbothenen argerlichen und frechen Nes 
kigionsgefpräche und dergleichen Schriften ber 
treffend. Datirt dem 13 Februar 1775.©. 53. 
Avertiffement : Die inländifchen Metzger 
follen ihren Häutevorrath ‚, nebft den nächften 
Preiſen, ben Strafe der Verweigerung des 
Ausfuhrpaſſes, von 8; zu 8 Tagen dem Jutel⸗ 
Kigenzcomtoir anzeigen. Datirt den 23 Febr. 
2775. ©. 41. 42. und 90. Iſt aber geſchehen 
nulla pagina, | 
Patent : Dem gnädigft anbefohlenen Ges 
Brauch des Radſchuhes vom den Fuhrleuten ıc. 
auf dem erhobenen Straffen, und die Beftras 
fung. ber. nachlaͤßigen Mauthämter betrefſ. 
Datirt den 6 März 1775. ©.77- 
Derruf,: Die auf 15 fr, abgewürdigten 4 
Grofchenftude, und die fogenannten Eilfer auf 
20 fr., fo anders betreff. Datirt den 4 May 


1775. ©. 117. 

—— : Das Siegelpapierwe⸗ 
fen und die Einfendung der alten und unges 
ftempelten Briefereyen betreff. Dat. den zz 
m 1775. ©, 197. 

eneralmandar : Die wegen Bergands 
tung der Leibrechtsguͤter erklärte Stelle im 
Cod. Civ. betreff. Datirt den 24 May 1775. 


S. 209. 
GBeneralmandar: Die zu Berbefferung der 
Sandfultur in den 4 Rentaͤmtern ausgefegten 
tamien betrefi. Datirt den 26 May 1775- 


. 185, 2 
de Karl Arnhart, bü 
Ren ed can rege Errichs 


X 


tung einer Spinnanſtalt oder Garufabricke, em 

theilt, den ır July 1775. ©. 
Generalmandar in Bücercenfurfachen, 

und wegen Einſchwaͤrzung fchädlicher Bücher ac, 


Datirt den 28 July 1775. ©. 293. 


Generalmandar : Die Abfchaffung ber 
von den Grundherrfchaften den Unterthanen 
aufgelegten Inful s Bau s Wende s Herrngilts 
und andern Steuern , fo anders betreff. Das 
tirt den 9 September 1775. ©. 377. 

Patent: Die Regulirung der Acciſe von 
den per Confamo einführenden Schaaf; und 
Baummollenen Flören betreff. Datirt den 22 
September 1775. ©: 365. 

Hödhftlandesherrlibe Verordnung : 
Wie Die Verpflegung der Armen und die gänzs 
liche Abftellung des Bettels in jedem Gerichte, 
Hofmarf, Stadt und Marft gefchehen fol. 
Datirt den 9 October 1775. &. 389. 

Eburfürft. gnädighte Refolution : Ya 
Srepgeldsfachen find beym Churfuͤrſtl. Hofrat 
und den Regierungen feine Prozeffe mehr zu 
geftatten. Datirt den 6 November 17735. & 


I. 

EC burfürftl. gnaͤdigſte Kefolntion: Wie 
weit die Sammlung der Schergen bey den Uns 
terthanen auf dem Lande fich erfireden darf. 
Datirt den 6 Rovembir 1775. 8.461. 

Generalmandar: Die Errichtung der Bes 
Sendriefe und wem folche eigentlich zuſtehe, fo 
ander® betreff. Dasirs den 10 November 1775. 


r. 437: x 

Patent: Die auf die Getreidausfuhr gnaͤ⸗ 
digſt verordnete Facilitirung betreff. Datirt 
den 15 December 1775. ©. 473. 

Patent, an die oberpfälgifchen Hauptmauth⸗ 
mauthämter : Wie «8 mit der Ein s und Nuss 
fuhr der baierifchen und eberpfälzifchen Getreis 
—— werden foll. Datiit den 15 Der 


cember 1775. S. 473. 
Zwey⸗ 


Zweytes Nesifter, 


Ueber Die, in — Intelli 
aterien, nach dem 


PR 

bandlungen (moralifche und fatyrifehe ) 
or! imar one —— gen * 
ſelbſt, u en von ber unfere 
efundpeit, S a Das 
menfchliche Herz. re — fuͤr alle, 
in Anſehung der Arbeit und Leibsbewegung 
u Erhaltung ber Gefundheil. ©, 157. 
De Geis. ©. 195,.Die Eigenliebe, ©. 315: 
„Bon der wahren und falfhenMenfchenkiebe 
©, 327. Ueber bag Borurtheil von dem 
Vorzuge der rechten Hand über die Linfe, 


© 41 — —— = G — 
ge. orgengedanken am Fe 
der Geburt Writ S. 481. 


Ableiter. ſieh ——— 
Acciſen — nicht allemal die Waa⸗ 
ren. 
Aderbau BE deffen Aufmunterung wird in 
a. —— Fond errichtet. 
au andfkultur. 
Deniz, fieb Bedienungen und Schul⸗ 
ter. 
Aerntefeſt, — von demfelden in Muͤn⸗ 
gen. —— % 
erntegedänfen. ©. 2 
Zierntegebanten. ©, +7 Villenenve und 
Tours in Frankreich. ©. 245; Aug Nieders 
languedoc. ©. 246. a ien. 263. von 
Mont; Beauvoifin. S.271. Bon ganz Eus 
sopa. 5. 294. Aus Baer ©. 312. 325. 
Bon Brüfel ©. 242. Bon London ©. 354: 
Von Stodholm und Sranffurt am Mayn. 
Pen — —— 379 
10 anon 
244 eineg dortigen Bürgers ruͤhmliche 
— und Vermehrung in der Bienen⸗ 
udt. ©. 242. 
Akademie, der —— wird in Livorno 
"ie Du Panblung, Reh Sendlang 
—. für die Han . eh Handlung. 
— ſoll — Wien eine neue errichtet werben. 


&ı 
Allium « cepa, fieb Zwiebel. 
Allium, ſ. Bnoblaud. 


igenpblättern enthaltene. ” 


abet. 
+ Amberg r Landwitpfofte-Witterungs.unh 


Nerntenachricht vom daher iR 
— wie Be zu — 51. und 


amım, Handlungsnachrichten von date, 


Amfterdam , —— allda. ar. 
Anfehnlicher Banterot. i 
- preife.e S. 295. —— 
fiſchfang —— — 
—— — und Sturm an 
üften 
2 vom jebigen Pabſt Pins VL 


S. 33. 168. Bom R en 


©. 124. Bon einem arabi 

©. 157. Bon des Hrn. von keibnig Erbinn. 
G.241. Boneinem unbarmhergigen Author 
in Paris ©, 268. Bon zween edelmuͤthi⸗ 
gen Knaben zu Pyon ©. 268. Aus ber 
‚neuen Welt, von verrecktem Vieh. ©. 350, 
Bom Montesquieu, 4 tührend, ©. 373. 
Vom roͤmiſchen Kaifer Joſeph II. A: 
Schufdenfieuer, S. 410. Bon einem 
— Engländer nnd deſſen a 


Freund 22. Bon einem Air >= 
De . Gndie, der Die Pharobanf go 


wann S 
— — des ntefligengcommteit® ; 
die Drofegionuften, Perg Manufaktus 
eiver und ihre Waaren, wenn fie es h 
— a — on 
annt zu machen Allein fie ein fe fAliefen. 
— = und Aufgaben (b en ( 
n Mittel wider eine —— as 
ge * den Schweinen im —e— 


— Nunbeantwortete) Wo werden in 
Baiern oder in der obern Pfalz die befiten 
Strohhüte und dergleichen Strohwaares 
gemacht? ©, 88. 

Wo wird in Barern der befite Gips und 
und Die befite Kreide gemaht ? S, 88. % 
Wer find die Erfinder in Baiern ⸗ und 
welches ihre Erfindungen. ©. 88. Ge 


* 


08 für intändifche Pflangen und Wur⸗ 
gin ſollen zur Biehargnen angepflanzet wer⸗ 
n, um dad Geld nicht immer um Mithris 
dat und Dele außer Lands fehicken zu börs 


‘fen? ©. 94. f 

Wo ift hartes Holz von Fruchtbaͤumen für 
Die Holzarbeiter und Kuͤnſtler, und in wels 
- den Preifen zu haben? ©. 94. 

Sy der Fliegenſchwamm zur Vertreibung 
der Wanzen probat? ©. 288. 

ie verwahret man Die Kuͤchengewaͤchſe 

m Gebrauche des Kochens, dur) den 
inter, bey dem Manget der. Keller und 
Gemölber, am beten? ©. 312. 

Weiches find die wahren Urfachen, warum 
an vielen Orten das Metzgerhandwerk gegens 

wärtig in fomertlichenBerfall eraͤth? S. 312. 

Hie könnten die Getreidekaͤſten bey den 
Banershäufern, vom Ungeziefer und Feuch⸗ 
ngkeit geſichert, am beßten und wohlfeilſten 
angelegt werden ? ©. 336. 

Wie könnten bie — Strohdaͤ⸗ 
cher der Bauershaͤuſer am ſchleunigſten in 
deffere, laͤnger dauernde Dachungen und mit 
was Koſten auf die Quadratklafter am wohl⸗ 
feißften umgeaͤndert werden 7 ©.336. 

KBie muß man die Schweinsmutter pfle⸗ 

em, wann fie traͤchtig ſind, wann fie wer⸗ 

a, wann fie Junge haben, daf fie alle 
wohl gut, Rarf'und gefund auferzogen wer⸗ 
den fönnen ? ©. 336. 

Häre es nicht raihſam, daß man d enis 
gen, welche an der Urbarmachung der Wey⸗ 
denſchaften und oͤden Plaͤtze die guten Land⸗ 
wirthe bindera, mit Der Poͤn beſtrafte, ih⸗ 
en fpröden Wendeantheil mit einem Zaun 
umgeben zu müflen ? ©. 336. 

Wie if bie Banmzucht , befonders ber 

ruchebaume , auf bem Lande und in allen 

Srfern mid Einöden am geſchwindeſten 

empor zu bringen ? ©. 337. 

Da fert einigen Jahren ſich geäußert, daß 
fehr viele Kühe , befonders aber Die jungen 
- Kälber, fo den erſten Sommer in bie Wey⸗ 
de fommen, blind werden, befonderg wenn 
Die Hitze ſtark iſt; fo wuͤnſcht mar die Ur; 
fache davon, und eın Mittel Dagegen in dies 
fen Blättern zu lefen. S. 418. 

Undendlich: Warum find über alle die ſe An⸗ 
- "fragen feine Beantwortuugen eingelanfen ? 


.- . ® 





oder haben wir ü 
a: fie erſt im Fünftigen Jahre 

Anpflanzang lebendiger Zäune, Unterricht 
dazu. S. 194-208. 

— — IB on Heer 
nweifung zum Rechtfehen, Rechthoͤren, 
Rechtreden und Rechtleſen 
223. f. auch re —— EN 

Anzeigen, f. Nachrichten und Buͤcheran⸗ 


zeigen. 
Apium dulce, ſieh Zellery. 
Apium hortenfe, petrofelimum, f. Peterfils 


den. 

— ii —— ber Befunbteie noth⸗ 

ine allegor ; 

arlını Zn. j e Geſchichte. S. 157: 
rme ‚ königlich preußifche Sorgfalt für dies 
felben , und — — — 
Fonds zu derer Unterhaltung. S. 34. 

Armenanſtalten in Baiern. S. 389. 

Armoracia falſo, f. gelbe Röben, 

er f. Yaberwurs;. 

curanzcompagnie , wird ju Dieppe 

z ne u. * Ss ” ” 
vertiſſement, ſ. Nachrichten, vermi 

Aufſchriften (deutſche) auf deutfehe — 
Empfehlung dieſer neuen Mode. ©. 391. 
Gute Wirkung diefer neuen Empfehlung. S, 


457. 
Augenwaffer , zu Abtreibung der Felt 
Trübe derfelben, wie es zu ©. hg 
Avignon, der Seidenban geräth allda gut. 
©, 234. Starter Handel mit derfelben. S. 
245. 
2». 


Badöfen , patriotifche Gedanten, wie Ges 
meindebadöfen zu ‚©. 

— he — wären, ©. 335. 

er ( warme) w 
nhranden € a ann and tie felbe zu ges 
ume , mie ſta t i 

Ziauelre — er an 

Balano, oder Bulbo eaftanum, ſieh Erdnuͤße. 


. Banken find mehrerley, ihre nötbige Kennt⸗ 


nißin der Handlung. ©. 85. werden in 
land 3 neue —— en aa 


< Banferotte, zu Amfterdam. ©, 272, 


Banferotteur , was er ift. ©.7% 
Berbidı hr, k Habırwurz. 


Bardana, f. Rlette, 


Bafedow, etwas * deſſen — Fa | 


Bilderbuch. ©. 248. 


Baumzucht wird zn und F in Baiern 


immer ſtaͤtker betrieben. ©. 44 


Bayrrüben (baierifche üben) ) tie Nuten 
und Gebraud) In der Hauswirthſchaft und 


Arzney. ©. ı5 
—— f % Beſtechungen. 


Beförderungen (hohe) einiger Herren Rit⸗ 
ter des ER St, Michaelis Dr; 


dens, ©. ı 


Begräniffe in Kirchen und Städten, wer⸗ 
den wegen ihrer Schädlichfeit von dem Erz; 


biſchofe zu Toulouſe abgefchafft , und durch 
ein Parlements;Arret diefe Abfchaffung guts 
geheiffen. ©. ı 
Br beleschent 


feit der Kirchengrüfte von Hamburg. S. 
193. Die franzöfif. Geiftlichkeit * eben⸗ 


falls anf derer Abſchaffung. S. 258. 403. : 


Müffen in Wien vermauert —— . 274. 
Bergen (in Rorwegen) neu errichtete Sefells 


— * zur Verbeſſerung der Sitten allda. S. 
30. 18 
Ber * — derer Ausbeute in et⸗ 


lichen Jahren. S 


Berlin , von Brenfendarfß augländif. Thier⸗ 


zucht. S. 93. Ueber wieviel Prozeſſe undBers 
brechen allda entſchieden worden. ©. 232. 


Beltebungen , fharfe Beſtrafung rn 
rleis 


in Kopenhagen, welche bey Dienſtsve 
bungen enge ger angenommen uud ges 
geben haben. ©. 176. f. Schmieralien. 
Beta rubra,f. pet en. 
Bertel, zu Courtray in Flandern. ift berfelbe 
gänzlich ausgerottet.-©. 213. Varum iſt es 
anderwaͤrts nicht auch moͤglich? — — 


Bienen ſchule, wird zu Bien eine neue errich⸗ 


tet. ©. 181: 

Bienenzucht, wird von ‚einem bürgerlichen 
Krammer zu Aichach ftarf betrieben, deffen 
Lob darüber und Hatriotifher Wunfch. S. 
242; zen wegen der DBienenkönis 
ginn. 

Bier, wie viel in München an Märzenbier 
dieß Jahr eingefotten worden. ©. 

Bild ſaͤule, der Kömgınn in England, iäft ein 
Particulier aufitellen, Unterfchrift dazu. ©. 
10 


Braflica napus, re: 
Braflica rapa, f. Rüben. 
Breßlau, Vorſchrift für die dafige Univerfieät 


1. Rath und Gutachten des 
Hegii Medici über diefen 
Gegenftand. S. 192. Beyſpiel der Schaͤdlich⸗ 


Brü fiel, reiche 
Buͤcher ,twie viel in Deutichland is feit 3 Jahren 


Billa zais —E Dorf) Entdedhing eis 


- — Duelle daſelbſt. ©, 332. 
sbart , f. Haberwurz. 


Birke, was fie iſt. S. 84. 


— Handlungsnachrichten von das 


— a... 283.29 
Ah x ffeepreife. S . 


» 464. 
— —— ob felber farf und nicht 


lſcht fey. 
— — — 


und Kollegien. S. 123. Der Koͤnig von 
reußen ſchenkt zu Erweiterung des Univer⸗ 
taͤtsgebaͤudes 40000 Thaler. S. 400. 


Brodfag in der — München. ©. 5. 45. 
He (in y 


. 305. 353. 403.441. 
Sn Abe wird eine neue 
zer angelegt, © ‚und — 

Auch u Al — 283. 
närnte. S. 342. 


efchrieben worden. S. 
heran zeigen, snefhhrliäe: Gmeh⸗ 
lins Abhaudlung von Kräutern, welche in 


Deutſchland mild wachſen. S. 110. Bro⸗ 
ckens Abhandlung von een des 
Wachsthums der Förfte. S. 111. Wille: 
— Grundriß einer ſchoͤnen Stadt ıc, 
177: Spisners praftifdhe Anmeifung 
= diadtlichen Bienenzudt. ©. 181. Der 
uns sh chen Schriften pro und contra. 
©. 182. Sutors Prüfung der Realſchuͤler 
zu — ©. 231. Beförderung der Kuͤn⸗ 
Äste, der Mannfacturen und der Hundels 
{haft ꝛc. S 314. Die Freundfchaft, ein bürs 
gerlihes Trauerfpiel. &. 326. Don Stu— 
enrauch furzer Bericht von Knoppern und 
Eichenlohe in Baiern ıc. &, 339. Strobels 
überfeßte acht Abhandlungen des Claudius 
—— S. 358. Strobels Pruͤfung der 
ealſchuͤler zu Straubing. S. 360. Schen⸗ 
= son, Publius Cornelius Scis 
©. 360. Gredersdorfe Anmweifung für 
re ©. 363. Murrs $ournal zur 
Kunftgeftichte 2c. S. 408. Levieil von der 
Kunft der Glasmalerey. ©, 419. Myrian⸗ 
berg letzte Sinngedidhte. ©. SL: Don Mei: 
zenfeld Beichreibung der ergallerie zu 
Schleißheim. S. 456. Dalvens Ptor.- des 
deut⸗ 


deutſchen Reichdabeldic. ©. „Don 8087 
aca Abhandlung vom Glo nläuten bey 
Gewittern. S.469. Grundlinien von ber alls 
gemeinen MWeltgefbichte. S. 470» Wochin⸗ 
8 Kritit über Chr. Friedt. Meuſchen⸗ 
eunds Frage ıc. ©. 470. Krammers glors 
twürdigfte Vortrefflichfeiten , Grof s und 
Wohlthaten des Heil. Erzengels Michael ıc. 


45. 470. 
Bücerangeigen überhaupts: ©. 36. 50: 93. 
‘96. 112. 123. 182. 232. 326. 338. 373. 419. 


o. 
Bhhirnadricten: Auf den verdeutfchten 
Shafefpear wird pränumerirt. ©. 11, Yu 
Den verdeutfchten Don Quixote fubferibirt. 
©. 36. Defiglelchen auf deu Geift der Jour⸗ 
nale. ©. 37. 5 zn Meiglifhen Kus 
ferbibelmerf. S.96- uAhüzensKebhr: 
uch ıc. wird fubferibirt. S. 148. Auch auf 
Rollens Daul, oder die Gemalt der Mufif 
&. 157. Vom neuen fran fifhden Mer⸗ 
Fur zu Gotha, S. 232. Som gelebrten 
Seutſchlande undlericon deutfcherKlinfts 
der und ihrer Werke. ©. 243. Auf des * 
Ueberfetzung des befreyten Zeruſaem 
vom Zaffo , wird ſubſcribirt. ©. 361. Bon 
einem deutſchen Muſeum, eine Monatbs 
ſchrift. S. 362. Bon der neueften Geſchichte 
der Welt ic. S. 383. Auf Bourſcheids Stra⸗ 
tegie und Tactif ic wird fubferibirt.©. 384- 
Auch auf den pbilantropinif&ben Erzie⸗ 
bungsplan von Marfchling. ©. 387. Und 
: auf daß allgemeine europäifbe Hand⸗ 
lungs=Correfpondenz-Lericon. ©. 481. 
Budbaltung ‚ faufmännifche , wie fie in ver \i 
- Hanblung beftellt feyn fol. ©. 69. 
Budftabiren, ein notbmendiges Uebel beym 
. Sefenternen, deffen muthmaßliher Urſprung 
— Fehler in demſelben, derer Bermeibung. 
443. 451. 
Süffclocfen ‚, f. Tbiere. 
Bunias, ſieh Bayrrüben. 
Byburg, fleißige BER allda. ©. 325. 
Eadir, Handlungsnachrichten von daher. ©. 
2 125 P Pr 
€ äfee, f. Raffee. | 
Earotis alba, f. weiße Möhren. 
Carotis lutea, f. gelbe Rüben, 
Eaftanea terrz, vel.porcorum, ſ. Erdnüße. 


Celeri Italorum,, f. Zellery. 

Cepa rubra und alba, f. Zwiebel, 
Chamzbalanus leguminofa, f. Erdnäße. 
Eharaktere mancher Thoren und Narren, 9 


fhildert , ſ. Abbandlungen. 


Ebhinarinde, deutfches an der Mutterwurgel 


oder Arnica. ©. 


Cbirurgi , f, Dun rste. 
Eon ' 3 


Citarionen , gerichtliche : nah Aichach, 


Folade nad) Wiener Art gu machen. S. 
266. 


Joſeph Rösler, S. 43. nad Amberg, —* 
fepb Lederer, ©. 19. ein Mautbguts; Eis 
re, ©. 43. nah Au ein Mauths 
efraudant, ©. 4. drey auß:.dif. Banerns 
purfche, ©. 222 nad) Burgbaufen Anton: 
Engfurtner, ©. 233. nah Cham die Ja⸗ 
foppiſchen Befreundten, ©. — Decken⸗ 
dorf Leopoid Hochbuber , S. 283. nad) 
Dießen Maria Barbara Bierlinginn , S. 
nach Eberspeunt Katharina Lanzins 
erinn, ©. 162, nad Gerlſpach Kaſpar 
einzierl, &. 30. nah HeydenFofen Karl 
äh, S. 210. nach Kellheim Michael Pauer, 
©. ER Stadther,S. 101. nah Kirch⸗ 
berg Paul Wiefenpaintner , S.,17. Marti 
Sipenauer, ©. 440. nad) Bubing feopold 
za ©. 42. nah Mörmofen Joſeph 
uber, ©. 78. 90. 102. nad Münden Ros 
fa Troftinn, ©. 317. die Suggemofifchen 
Greditoren und Alharensen, ©. 449- nach 
Yleumarft Johann Mayr, ©. 78. nad 
Yieuftadt Franz Rav. Manghofer, ©. 475. 
nah St. Ylicola vor Paffau Elıfabeth und 
Katharina Moshammerinn, ©. 137. nad) 
Rain Johann Finf, ©. 44. nad) Kotten- 
burg die Mittermayrifchen Befreundten, 
©. 78. 91. nah Schwaben die Grödlifhen 
Ereditoren,, S. 43. na Stadtamhof Ans 
dreas Hanf, S. 294. Auguſtin Wiesmüller; 
©. 366. Joſeph Schmeinbuber, ©. 378. 


nach Steinach Katharina Tremlinn,S. 1377 
nach Sulzbürg Leonhard Nuner, ©. 101. 


nad Teggernfer ein unbefannter Pferdeigen⸗ 
tbümer, S, 44. nah Traunftein Die Poxba⸗ 
merifchen Ereditoren, ©. 13. nab Waſſer⸗ 
burg die Sebaftian Spuͤuneriſchen Be⸗ 
‚freundten, ©. 378. nah Weilheim Johan 
Kröll, ©. 450. nad Weybenftepban Nie 
Matthias Kaiferifchen Anverwandten, ©. 
X 3 464 


462. wach Zeitlarn Mathias Fiſchet, ©. A Emtdetan 


_e — der Einwohner der Stadt Mlıns 
hen , ©. zı. in der Statt London, ©. ı 
Wie nuͤtzlich «6, uͤberhaupts für Die Shen 
die Lebensbedürfniffe von gamzen Fahren zu 
wiffen, S. 20. 

Correfpondenz , wie fie in ber Handlung des 
ſtellt feyn fol, S. 68:- 

Eourtray , allda ift der Bettel wirklich ausge⸗ 
sottet, 

€ reditift Die ‚Stöpe: des Staats und der Hands 
‚lung, ©. 47. 


D. 
Danzig, deffen —— Handlungszuſtand 


1 eu 
— a ann a Dead 
— ſ. rother Dat > 
Daucus fativus f. gelbe Küb 
Deutfhe Auffbriften auf "Deutfihe Briefe 


—— empfoͤhlen, und die abgekuͤrzte Art 
— en ZEDNORR diefer Empfehlung, 


Dip R T erkhpteteltffecntang Eompaguie allda. 
Bine‘, Beobachtung . Sieden und Ge⸗ 


brauch derſelben, S neuerfundene con⸗ 


centrirte Dinte, wo ii zu haben, ©. 4er. 
Diftel, f. Bartendi = 


Eckholm € in Schweden ) außerordentliche 
Erg bes eghptiſchen Roggens das 
if, ©. 
u: —— — einer groſſen Stadt an⸗ 
ieremander, und —— einem Stamme, find 
dem Staate nicht nuͤtzlich, machen dicke 
Baͤuche und geſchwollene Beine ıc. ©. 18 
Eichen, — * IN und Bahr 
t um, * Ill. 
—— ee beßte, und wie ed zu 
er halten, S ’ 
ide, werden n Basdendurlachikhen theils 
eingeſchraͤnkt, theils abgeſtellt, S. 330. 
Elaphoboſoum erraticum, f. Sirſchpaſtinack. 
Elaphobofcum fativum, ſieh Paſtinack. 
— durch deren Wirkung wird zwee⸗ 
—* Stummen die Sprache wieder gegeben, 
©. 364. fünute im Krieg wieder die 
} gedraucht werden, ©, 458. 


| 


einer Waſſer quelle/ welche 
2 "und Geind heitet, ©. 332. im 
der — ©. 364. 
Eppich, Garten⸗ſ Deterfilden, 
füRer Sartens f. Zellery. 
Erdäpfel beiten die Tranorääten, ©; 
Erdnuͤße, oder Erdf — ie es 
gen und —— in der Hauswirthſchaft 
und Arzney 
Erdnuß —2 ——A deren Nutzen 
in der Hauswirthſchaft ic. ©. ı 
Erfindungen, neue, die "fipeuen Wende ig 
ihren Laufe ploͤtzlich ftehen bie wu mas 
hen, oder aufzuhalten, S. ıı. H 
gu ee ibid, ee 
euer zu heigen, S. 142. Fahren ohne Pferde 
und pi ohne Anfpann, S. 242. Gibdtock⸗ 
tes Papier wieder in weißes zu verwandeln, 
© 183. erfprungene Sieden gu —* ©. 
4. ſich bey —— aus hohen Ge⸗ 
üden zu retten, ©. 243. einer run 
= ©. 251. 288. von neuen S 
©. 340. einer Mafchine, die Schach foielt, 
ibid, eines ee ibid. Ener auss 
jubrütten, ©, —— mit con⸗ 
centrirter Dinter 421. Die Eieftrictät 
im Felde mwider den { Jen zu gebrauchen , 
©. 458. eines neuen befondern WBagend in _ 
Münden, ©. 463. vom der Druttermurgel 
oder Arnica, 
— Perſonen werden oerettet 


268. 
Erziehung der Kinder, Fehler in derſelben und 
—J— ur j — et inberiben um 


ar wy alles A rg 
* Gabi a S. 222. f. auch 
Bfeorzonera, f. Se 
Eyer, Unterricht, wie man alle Arten Ever, 
vermittels einer brennenden Lampe ausbrüts 


ten laffen fann, ©. 415. 
Farben, von derer Zubereitung und sie felße 


n 


Beymfadiren zu gebrauchen, G.127. 132.148, 
Farrenfraut, befen Nugen und — = 

der — —— und Arzney, 
— > vom P.Mamachi beantwortet 
geigeborbene Sad Zybtng cm 

eilgebotbene Sachen: y 

Kiga © ©. 5 353. eine Weißgär ‚ 

aunau eine 


chers Gerechtigkeit, ©. 368. Zu Burgbau 
n eine Riemers⸗ und fe tigkeit, 
otbgär S Fu Ger. 
Motbgärberbehaufung, ©. 137. Zu 
y " Auibießen.eine 
üble, S. 413. Zu Ingolftade eine eug⸗ 
macherey, ©. 187. im u Brayburg 
Derfchiedene Bauernguͤter, Die 
Schwaigen Mefchenfeld ꝛc. ©. ı = 
Moudorf ein Weinwirthsbermoͤgen, ©. 3. 
Zu Münden der Bechgarten, ©. 3. Zu 
zen eine Nadleren und Krämmeren, 
ar. Rain eine Riemersbebaufung, 
ein Krammerdbaus und eine derglei⸗ 
S 1. cn Sram 0 83 Zu Reichen⸗ 
dall eine Bildhauer und Sailergerechtigkeit, 
- &. 41. die Rennfchmiebte allda, S.451. Zu 
ofenbeim eine Bäckengerechtigfeit und 
DBebaufung, ©. 438. Zu Schärding eine 
Kammachersgerechtigkeit, S. 89. ZuStadt⸗ 
ambof — — und Knoppern⸗ 
mübl, ©. 293. Zu Traunſtein ein Haus 
und Nadlergerechtigkeit, ©. 18. Zu Troft- 
berg eine Öärtlerdgerechtigkeit und Kramms 
waaren, ©. 2 u Weilheim ein Bräus 


Wei ey . 41. 
— Pe — &; 3. — —— S. 413. 
einöl, ©. 4. 137.1 
44 Raufwolle © . D. ——— 
dicamente, i malbaͤute S 
341. Leimleder, — Podaſchen ©. 149. 
-Dohfenflauen ©. Roßhaare S. 254 
Rehe⸗ und K haare ©. 
Hausgeraͤth und kuͤnſtlich⸗ achtlichter 
>21 401. Unfchlitt ©. 305.378. Dchfens 
ute, Schaafsund Kalbfelle 
€ 305. Cisbeiner, Kuͤh⸗ und Dhfentlauen, 
1. Ochſenhaͤute undSchaaffelle,S. 413. 
gi E ten, follen die Preife Davon jedesmal 
zugleich angezeigt werden, ©. 3. 89. 
Senftervorbänge , welche im —— die 
beßtten find, ©. 177. 
Feſt der guten Beute, wird in dreyen Kirch; 
pielen der —— vom Hru. von Beau⸗ 
mont geſtiftet, S 
Feuerloͤſchungs⸗ ——— ſind auf dem 
Lande ſehr ſchlecht beſtellt, S. 6. 
Feuerordnung (koͤnigl. Preußiſche) für das 
Herzogthum Magdeburg auf dem Rande, 
wie * ſowohl zu Verhütung entfichender 


* 





bereiten, ©. ı 178: 
Flöre, derer Accisbeſtimmung bey der Einfuhe 

in Baiern, ©. 365. 
Florenz, — von daher, 







(dung gehalten werden foll: ein Auszug 
daraus, ©, 6, an. 

Feyertage werden in Pohlen verringert, und 
Dagegen Die Sonntageb-ffer gefeyert, S. 27» 
Die verlobten und en 
find . Venetianifchen gänzluh abg 


®.3 
Zu Sejeriägwänfe, find eine alte Mode, mits 


his abgefchafft, S. ı5. Der Mißbrauch der 
Geburtd + und Namenstage » Eomplimente 
herrſcht aber no. — 
Filix Femina, et mas, f. farrenfraut. 
Sınnland, allda follen auf Befehl des Königs 
in Schweden 4“ neue Handelsftädte angelegt 


werden, . 
| Flachs, Art und ind Meike, denfelben und dem 
Hanf zu ächter ————— Leinwand zuzu⸗ 


©. 31. Die herzoglichen * gden und Fiſche⸗ 
— werden gaͤnzlich aufachoben, S. 19r. 

Flüße, werden in Ungarn ſchiffbar semadt; 
um die Scen mit der Donau zu vereinigen, 
©. 5. De dazu von Verona bis Bergas 
mo, 

Gradtwägen „ derer vortheihafte Errichtung 
zwiſchen den öfterreichifchsdeutfchen und itas 
lienifhyen Staaten, ©. 222. 

— ein ſchoͤn weißer Anſtrich für 

elbes, ©. 

Freyſtaͤtte (Aſylum) werden in den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Erblanden a a. eingefchränft 
und theild abgefcha 

u. —* im 36* cht Zwieſel, 


— werden in dem Hannöverifhen _ 


aufgehoben, & ro, 338. Eine Aufgabe gur 
Beantwortung über Ten Nuten oder Scha⸗ 
den derKobbathen, Leibgedinge etc. ©. 10. Des 
rer en affung aufden Landſtraſſen in Frank⸗ 
rei 

Srudtbarkeri des egyptifchen Roggens, S. 


Srüchte, haben in diefem Jahre an — Or⸗ 

ten zweymal gebluͤhet und gereifet, S. 422. 

Fulda, errichtete Schule der Chirurgie allda, 
©. 112. 

Furcht , vonderenüblen Folgen, ©. 122. 


? 


* 


In 


——— — * Getanfın 


— „= — 
an ge 
= on den Bauern et r 
beßmwegen felbe mit Prämien belohnt, S 
Geſchieht im Ehurfürftl. Pfleggericht D 
bofen durch die Gerichtsobrigkeit:, ©. 325 
Geograpbieift dem Handelemann uotpmens 


„S. 55. 
———— ‚ allgemeine ſoll der Sorfaaın 


8. 
Gänfefraut, Gänfe 
u in der auswirthfchaft und Arz⸗ 


9, ©. 216. 
Garnfabride, wird in München errichtet, 
Geburts: und Öterbeliften , von der Stadt 
Münden, S. 21. von ee 3 ibid. von 
London, S. 34. von Paris, 
— ‚lehrreihe —— anfelben, 


Gib: verſchiedene, der Winter S. 124. 


deſſen Natzen und 


Sans 1775 , . Die re ©, Protectorinn der Geſeli ſchaft zu fautern, ©. 


302, Die Unfchuld erbftlied S 
* arme Greis S. 43 38 ſchlafloſe "Kind ind 
, Der Frauen »feiderpracht ©. 447: 

ET nferg Piftoy junge —— ibid. Das 
beträchliche Kleid, ibid. Auf mid ©. 448. 
Das andaͤchtige Fräulein, ibid. Berdienfte 
ohne Gluͤck, ibid. Die Bienen ibid. Die Des 
muth und der Hochmuth ibid, Die partheyis 
fche und unparthenifche Gefchichte ibid. Das 
erfaufte Don ibid. Befchluß ibid. An meinen 


—— S. 471 ahrs, 


20, Die Geſellſchaft der Patrioten in Spas 
nien vom ihren patriotifchen: Bemißungen 
km Benfpiel der Deutſchen, S. ır. Die im 
Sachſen belohnt die Schäfere —— 
mit reichen Praͤmien, S. 25. Neu errichtete 
nuͤtzliche Geſellſchaft zu Bergen in Nor⸗ 
wegen, S. 36. 180. Dergleichen Geſellſchaft 
gu Romaiuville, S. 181. Der Schergentoni 
laugnet die Nutzbarkeit dergleichen Us 
ſchaften, ibid. Nachricht vomder großen 
nomifchen Gefellfchaft zu London , ©. 20: 
Mannheim wird vom Chu 


Sreund 8. ©. 453. Menfchliche Klugheits⸗ 
-Jum Beſchluß des 
deut ſche Geſell ſchaft geftiftet, ©. * 

Gefundbrunnen , Nachrichten von dem zw 
Abensberg ©. 206, 211.vondem zu Sicheres 
zeuth bey Wonfiedel ©. 210. BERNIE 
wird ein neuer entdeckt S. 332- 

Gefundbeir der Srauenyimmer und r 
Herrchen, — der is · 


Gefioklene, ene Sachen, & J 

Getreid, eine bequeme Art, ni: auf bem 
— bey naſſer Witterung zu trocknen, ©. 

Gerreiopreie, anstwärtige, &.81. iu Lübedh, 


a in'ändifche, f. Schrännene 


©. 481. ſ. au Bde. 
Befundene Sachen, zwey Pferde, S. 450. 
Geiſtlichkeit, im oͤſterreichiſchen Autheil von 
ohlen barf niemand unter 24 Jahren Pro⸗ 
eß thun; jeder Geiſtliche darf nur eing und 
nicht mehrere Beneficien haben, S. 37. Päbft 
fiche Verordnung wegen der entwichenen Klo⸗ 
ergeiftlihen , ©. 38. ren zu 
lorenz, uͤber das alter der Moͤnche, S 
Geiz , eine ſatytiſch moralifche A6handkung 
- darüber, &. 195. 
Gelbe Rüben , ihr Gebrauch und Nutzen in 
der Hauswirthſchaft und Arzney , ©. 86. 
Geld ift ein Ausgleihgmittel inder Handlung. 


©. 33. 
Geldcours , zu Hamburg ©. 66. ı 


orge dafuͤr, 


I. 221. eiſe > di Stab 
319.30 Aimpervam ©; 190,318. 3u Bonbon, — Vecitinbehen zu KEnle Diet 
— — Di — ‚ das Glotenlänten zu Deffen’ Ds 
ele rte Saden un achrichten wendu zun 
im VIII. Artickei f auch Bücheranzeigen, ng ft vergebene und fpabet bielmehr. 
und Nachrichten. 2 I7 Bittel und Verwahrun 


Gellerts Bildniß von weißem Porzellain iſt zu 
Meißen verfertigter zju haben, ©. 192, 


Ey Ar — Fa —258 * F 32. |: —— en. PR . 
er Wer ellſchaft onomiſche 
| de ©. gr 269, Ga Danfen = ber Aernte des _ die Frau Churfüertinn zu falserfläct Achale 


gen, in einer eigenen Abhandlung, ©. S. 


Glocken, wenn fie 1; rſprungen, — wie⸗ 
der zuſammen gefuͤget werden, S. 234. 
Gren (Meerrettig) deſſen Hutzen und Ge⸗ 
brauch in der Hauswirthſchaft und Arzueh, 


S. 85. 


Baberwurz, deren En ugen und Gebrauch in > 


der Hauswirtbfchaft und Arzney, ©. 266. 
— werden jetzt in Schonen am = 
fen gefangen, €. 319. und im Sunde, S 
354. — von Meerſchweinen zc. verfols 
et, 


ringpraife gu Amfterbam , & Fre 
du , nüßlicher Unterricht zur Be (berung | 


und Erhaltung eine guten, ©. 132. 


Häutevorrarb , follen Die inländischen Metz⸗ 
ger von 8: zu 8 Tagen dem Intelligenzcom⸗ 


- toir anzeigen , ©. 41 
Hamburg, Waarenpreife allda, ©. gr. 283. 


306. Benfpiele — Schaͤdlichkeit der Kirchen⸗ 


grüfte, S. 19 


Send, über dB Vorurtheil von dem ‚®.| 


* der rechten Hand vor der Linken, S 


— Gedanken übrr das — 


und Nothwendige in ber Handlung, beſon⸗ 
ders ben Errichtung einer Handlungsafas 
demie, oder Pflanzichule für junge Kaufs 
leute, ©. 31. 46. 54 66. 81. 

— mas fie iſt, and derſelben Ur⸗ 
—— . 32. 33. Was dazu erſodert wird, 

66. 68. 69. 71. Verfpiedene Arten 

der 53.8 S. 82. 

ri ein Grundriß davon, 

83 

Handlungsgeribt, wird in Rußland ein 
neueß errichtet, ©. 5. 

Sandlungsnachrichten ſteben im V. Ars 
titel. 

Hanf, auf welchem Ader er am befiten ges 

. räth, S. 279. dient zußertreibung der Ameis 
fen ibid. f. Flachs. 

Hausmittel , wider verfchiedene Zufälle und 
Umftände, ſ. Mittel 

Hebammen ſchule zu Altendtting » Nachricht 
davon, ©. 101. 451. Wird zu Fulda eine 
neue geftiftet, &. 112. 

Heidelberg , Beſchenkung und Einrichtung 
der dortigen —E ı ©. 447: 


Heilpfiafter, ſ. ů 


— —,————— —— 


Seren , (offen in Polen —— worden 
ſeyn, ©. 471. ward widerrufen, — 
Sirfäpafina — und a. 
n der Hausmirthfchaft und Arzue 2 
L,iftorie , f. Geſchichte. Dorn. 
Ören, f. Recht ören. 
ofmannifbe Medifamente , berer Su 
—— und Wirfung und wo fie su haben, 
€. 79. 


Jahrmaͤrkte werden ju Bromberg vier neue 
große angelegt, ©. 222. 

N Witterungsbeobachtungen alls 

a,€& 

Inr ak allda wird ein abeliches Colla⸗ 
gium errichtet, ©. 302. 

In —— biethet den Profeßioni⸗ 
ſten, Fabrikanten und Kuͤnſtlern feine Dien⸗ 
ſte an, S. 8 

— 3obennishorn, iſt ein viel Milch gebendes 

Futterkraut, S 


| ‚2 «pbeblume; f. —— 


In gend, wie fie ım —e Rechthoͤren, 
Rechtreden, und Rechtiefen zu untermeifen, 
S. 222. 1. River. 

Jugendfrüchte, Wunſch, dergleichen auch im 
Baiern, nach dem Beyſpiele des K. K. The⸗ 
reſianums in — zu fammeln, ©. 434. 


Wr ‚ woher ibr meißer Durchfall entftcht, 


279. 
Baffee , deſſen häufiges Trinten ift die Wur⸗ 
gel der meiſter Krankheiten, ©. 38. 
Balf,f. v örrel. 
Bamecle f. Tbiere. 
Bamarlık:, ‚ deffen Verrichtung ben den In⸗ 
—— gleicher den deutſchen Abdeckern, 


Bardinäle, Verzeichniß der jeßtlehenden ins 
und außer dem Conclave, und ihrer Nämen 
und Alter, ©. 13. 

Bartendiftel, von deren Gattungen, Anyflans 
u, Gebrauch und anfehulichen Nutzen, 


416. 

Raufleure, tie felbe zu erzieben, S. 31. Uns 
terſchied eines Kaufmanns von einem Kräms 
mer, S. 46. Wie ein junger Kaufınann zu 
bilden, ar 54. Was ein Kaufmann aufReis 
fen zu beobaditen bat, ©. 56. verfchtedene 
Gattungen der Kaufleute, ©, 82. 

XX Bauf⸗ 


Baufmänrifhe 


Zur —— 

* de ift, und ihr Urs 
rung ı ©. 32. 33. — ſollen die Kau ⸗ 
haft unterſtuͤtzen 
—— * in der —S —* 
S. 103. Nuͤtzliche Beſchaͤftigung für fie, S 
104. Wie ſelbe zum Rechtſehen, Rechthören, 
echtreden und Rechtlefen anzumeifen er 

©. 223. — 258. 272. 284. 295. 306. 
N Gind in febung 
re bite ee auptfächlich dreyerley: fas 
; rg geſetzt; mie jedes nad) 
* Eigengeft bey der Erziehung su bes 
andeln, mit erläuternden Beyfpielen;- fich 
obige Seitenzablen. . 
Kinder zucht, Regeln derfelben in Anfehung 
bes Lebens und der Gefumdheit, ©. ı 
———XX — ſ. Begräl niffe. 

itt, o rte 

pet wie er —. und zu benugen, S 


———— iſt inder Hands 


90, 299. 3 
Bießererbnung in den Sulzbachiſchen Lan⸗ 
0, . 
Zlerte, —— deren Nutzen und Gebrauch in 
‚ber —— und Arzney, ©. ı 
in Sicilien find 73 abgeſcha t wors 
. 400. Werden in Frankreich der Ges 
eek der Erzsund Bifchöfe unterwor⸗ 


, ©. 212. 
—— deſſen Gebrauch und u... 
in der Hauswirchfchaft und Arzney, S 
Znoppern, wachfen and) in Baieru und fönns 
ten zu den Lohegärberegen mit um Nu 
Gen gebraucht werden, ©. 339. 
Bopenbagen, Unterfuhung und Bekrafung 
der. ausgefchmierten Bedienungen, ©. ı 129 
reiche Zucerlandungen ©. 234: reicher Nas 
singsfang, ©: 354- — einer allge⸗ 
meinen Wittwenkaſſe, S 
Zriuterbud, — Vacch zu Errich⸗ 
tung eines ſolchen, S. 111. 
Bräuterfunde, wird den inländifchen Aerzten 
und Botanifern beßtens empfohlen, ©. 110. 
Rühlfalbe , mie fie zu machen, ©. ı 17 
Bünfte, türfifd Papier zu machen, ©. 104. 
118. — von einer fünftlichen Uhrma⸗ 
fhine, ©. 440. von einem neuen kuͤnſtlichen 
Wagen, ©. 463. 


: 


IE 


— 


eg nad ding Art und biefunt 

feinen —E ck zu —— Deutliche Anwehe 
fung darzu, ©. 126. 141... 

Land, einsüber alles, wenn es nur. will, 


kan geometer, für dag Kentamt Straubing 
ift — Koͤnig zu Berg verpflichtet, ©. 


—* wird in Baiern durch Prämien 
begünftiget und andere dahin abzielende weiſe 
Geſetze gegeben, ©. 135. Folgen und aufs 
munternde Benfpiele derfeiben von einigen 
Kiöftern und fandbeamten, E. 445. 4 
ei ur Berbefferung .. in der ah 

— — 

— 4asg koͤmmt zuGoͤt⸗ 
tingen heraus, ©. 112. 

LCandwirth ſcha tenadprichten,von dem . 
ftand der Feldfrüchte und des Feldba 
Baiern ıc. von Zwieſel, &. 35. 36. von ms 


berg und Neuenötting , ©. 154. 242. * 
Abenſperg, Friedburg, Byburg, Aybling 
S. 242. f. auch jedesmal im VII. Ark 
Lappa major, f. Klette. 
Lauch, deffen Nutzen und Gebrauch in der 
Hauswirthſchaft und Arzney, ©. 21 
Lauge, wie fie zum Einweichen der Saattörs 
ner zu — S. 373. 
Lautern, ſ. Geſellſchaften. 
—— — in er. auf die Gefundpeit 
Kebhuden: 3 oder a ( Nürnberger ) 
mie felbe ächt zu machen ©. 214. 
Beibredhtsgürer , die Stelle im baierifchen 
Cod, Civ, wegen derer — wird 
Durch ein Gefeß erflärt S * 
Leinwand, Vorſicht bey Erkaufung derſel⸗ 
ben, um "deren Werth mit der Güte zu bes 
— oder 


397 


bbach ibid. des Hitzifd 

allda S. 3058. 317. 329. 475. der Heebergis 

ſchen Behaufung zu Stadtambof S. 38. de8 

Einoͤdhofs zu Gſchwend S. 43. Des Bach⸗ 
maprs 


m — 


wayrguts zu Berg am Laim ©. Hr. 436. 439. 
der Schwaigen Mefchenteld , Grub und 
Kaps ©. 149. 161.173. des Auggenthaleris 

a Vermögens zu Arnftorf ©. 149. 161. 

er Kloſter Ofterbofifchen liegenden Öhter 

©. 150, 188. des Kriftlifhen Hofes zu Gut⸗ 
tina ©. 162. der Hörfurtsmubl zu JImens 
dorf &. 270. des Neumayriſchen Brauvers ) 

moͤgens —— S. Fin Berererges 'I 
rechtigfeit und Bermögen zu Pfätter S. 439. 
des Rothifchen Krammvermoͤgens zu Trauns 
Kein ©. 449. vier Miniaturbücher bey den 
—S— Hofrath München ©. 462. 

Eifte der Gebohrnen und Geftorbenen, f. Ge⸗ 
burtsliften. | 

Lifte der kranken , kurirten und geftorbenen | 
Leproſen im bürgerlichen Lazareth naͤchſt 
Münden ©. 21. 

£ivorno, wird die neue Atademie der Wund⸗ 
ärzte eröffnet &. ı1. 

Londen , Handlungsnachrichten von daher 
wegen der Getreidzufuhr S. 167. 318. Bon | 
der Ein s und Ausfuhr engländifcher Hans | 

deis vaaren, und derer Importation ©.442. I 

ein Darticulier errichtet der Rönizinn eine J 






— — — 3 


Magazin für dis Nůtzliche und Ange⸗ 


nebme iſt zwar in diefen-Blättern ©. 16 
angefündiget worden, bat aber gleich nach 
der Geburt ſterben müffen. 


Mangols, f. Rorbe Rüben. | 
Maunbeim , der Churfuͤrſt ftiftet allda eine 


deutſche Geſellſchaft S. 447. 


Marmor, wo er in ber obern Pfalz zu bes, 
fommen 56 

Maurer⸗ An MT f. Mörtel. 

Mayland, geben ffe 


ntliche Frachtwaͤgen zum 
Beßten der Handlung ab und zu S. 222 


Mechanik ſoll der Kaufmann verſtehen S!67, 
Meerretrig , f. Gren. | 
Meblfag in der Stadt Münden S. 5. 45.3 


115. 174. 212. 305. 353. 403. 441. 
Mienfb, deffen Charakter; bear eilen, bleibe 


ein Rathfel S. 136. R 
enfc&benhebe, ohne Schminfe, eine ruhe 
rende Geſchichte ©. 373. 


| Merfwärdigfeuen, f. Nadrichten, ver⸗ 


miſchte. 


Midaelis ( Hr. Hofrath ) wird vom König 


in Schweden zum Ritter des Nordfternorden® 
ernannt ©. 268. 


Bildfäule S. 10. Sterblichfert und Anzahl J Milch, ıf nicht allemal gut im gichtifchen . 


der Gebohrnen allda &, 34. Starfer Vieh⸗ 

handel und Confumtion ©. 4 Ungindlis | 
cher Wallfiſchfang ©. 234. 306. Ä 

Kondün, gefegnete Weinlefe allda ©.442- 

Kotterie von Uhren zu Linz errichter = 19. 
Lotterienachricht von München S. 462. 

Luft, wie fie in Städten und Wohnzimmern ſ 
zu verbeffern ©. 262. 

&ungenfäule, (Lungenfucht, Lungenbrand) 
Belchreibung derfelden und Mittel dafür ©. 


155. 
1 Wiele (Komoͤdien) Stoff zu neuen S. 196. 
—2 ein Glockengießer fuͤgt die geſpaltenen 

@® locken ohne Guß zuſammen S. 22. 
Cyon, Handlungsnachricht wegen des eis 

Benbaues und der Seidenwaaren S. 306. 

319. Geldüberfiuß und Goldſtickerey S. 413. 

Aufhebung der Auflagen auf die Seide ©. 

442, Rettung — Perſonen, 268. 


Mackler, was fie find ©. 8* 

Maßigkeit iſt in allen Umſtaͤnden gut S. 60. 
61. Regeln undEmpfehlung derſelben S. 158. 
Berhindert Gicht und Podagra, 426. 


— — 






der Bruſt, 265. 


Krautheiten ©. 427. 


Mittel, verſchiedene Haus- und anderes 


Wider die Schmerzen der goldenen Ader S. 
74. für rothe Augen und blaue Flecke, 

. für ſtinkenden Athem, ibid, für ſchweren 
Nen S. 74. Die Ameiſen aus den Speiſe⸗ 
kammern zu vertreiben, — Wider Blut⸗ 
ſpeyen, 59. 226, Austreibungsmittel in den 
Poden, Mafern, oder Blattern, 155 Für 
die Bräune, 74. 265. für venerifche Beulen, 
75. Das Brod im Sommer vor dem Schims 
mel zu bewahren, ı22. Mittel in Bruftvers 
fchleimungen ©. 155: Für das Röcheln auf 
ider die Brandfchäden,, 

35 Den Bucherwurm abzutreiben , 289. 
das Darmgicht, zo. 59. 74. Für die 
Dofenterie oder den Durchlauf, 216. Wis 
der den Zwang in Durchfällen, 217. Wider 


die Folgen der Dornenftiche, 243. Für die 


Epilepfie oder fallende Sucht, 49. Wider 
das nüchterne Erbrechen, 59. Sich bey Feus 
ersgefahren aus hohen Gebäuben ju retten, 
243. Für dag kalte Fieber, 49. für das 
dreytägige Fieber, 59. Mittel in Quartan⸗ 
Xa fie 


bern/ 148. 158: Das Wildprät, Fleiſch 
amd Fifye viele Jahre von Würmern und 
leiſchmaden zu erhalten, auch der Geſund⸗ 
it unſchaͤdlicher zu machen ©. 94. Für 
anfe Fifche in Weihern, z8. Wider dem fos 
s genannten Wurm au den Fingern, 75. Für 
ſtockende Mil) in Frauen; Brüften, 58. Wis 


——— — rauenbrüften,gs. Den 
trauen Bruftmild zu magen 148. 215. 
Bir den weißen Fluß der F u 216. — r 


bermaͤßigen Blutfluß der Frauen, 217. Für 
ein ſchoͤn Geſicht der Frauenzimmer, 74. für 
- seine ſchoͤne Haut, 265. Schön weißen Ans 
ich fürs Srauenzimmer zu machen, 266. 

: Für welke Runjeln des Angeſichts und der 
aut, 276. Fur das unbeliebige Schwitzen 
an Fuffen und Achfeln, 276. Wider die Fols 
gen der Furcht, 122. Für ansgetretenes es 
bluͤt inMagenund Gedärmen, 59. Wider 
Die Gelbfucht, 50.155. Für faule, offne es 
Knie 58. Für alte Schäden und Ger 
fhwäre, 87. 147. 215. Für erfrorne Glies 

- bet, 87. 210. 263. ider gegeffene giftige 
Fruͤchte 265. Für die Finnen im Geſicht, 
ibid. Für gutes Geficht, 266. Hitz⸗ oder 
Zitradhenmäler im Geficht oder an den Hans 
den zu vertreiben ©. 267. Mıttel wider die 
Huſten S. zo. Wiser vie langwuͤrige Huſten, 
265. Zur Schleimabfuͤhrung ibid. Wider 
ie Harnwinde, 74. Für tolle — 
. Wider das Haar ausfallen, 86. Die 
—2 ſchoͤn gelb und wachſend zu machen, 
148: Wider verfchluckte Egel oder andere 
— Wider die Kolik, 50. 8 Fuͤr 
Das Kopfwebe, 73. Für das hitzige Kopfwe⸗ 
. be, 217. Verwahrungsmittel in anſtecken⸗ 
. ben Krankheiten, zu. 86. Wider die griechis 
ſche Kräße, 86. Wider den Krebs, 97. 22. 
gi die Läufefucht der Kinder, 60. Die 
ormmwürmer zu vertreiben, 334. In Ber: 

. ftopfung der Leber , 216. Für lungenfüchs 
- tige Perfonen, 86. Fur Die Umftänie der ber; 
lornen Mannheit, 50. 215. Für perderbten 
-- Magen —— 75. Fuͤr Magenbrennen/ 59. Für 
- falten Magen, 87. Wider das Sauerwers 
- den oder Öerinnen der Milch, 49. Wider 


. ‚Mulzverhärtung und HYypochondrie, 147. 148. 
. Kader Mundfaͤule, 217. Wider die Mund» 


. „faule 265. Für die Ohrenſchmerzen, 59. 73. 
: 217% Fur Ohrengeſchwaͤre, 74- In Ohn⸗ 


Möbrenpererkin, ſ. Paitınad, ns 


machten, 248. Wider das Pobagrarumb 
Linderung defien Schmergen 147.265 Wls 
der die Gicht und das Podagra , gas" Für 
Reiſende durch contagiöfe Derter, 492 74. 
fi: Hüftstendensund Ruͤckgradſchmergen/ 
ürg Mothelauf, 59. 86. Biber bie Dub — 
Fr Schaafe und Fämmer das ganze Jahr 
indurch gefund zu erhalten, 106. Wider 
die Blattern oder Pocken bey Schaafen, 121. 
= den Schwindel bey den Schaafen ‚213. 
ider die Raͤude der Schaafe, 432. Wider 
Die innerliche Fäulung bey Schaaf und Geiß⸗ 
viehe, 8 Wider den Scharbock, 36 
Zur den Sıt;nupfen, 73. Wider die 
Dung der Gedärme bey Schweinen, 95. Bir 
der Die Schnecken auf den Saatfeldera,ia 
Wider Schlangensund Vippern⸗Biſſe 
266. Wider den Seitenftih, 266. ge 
Dlafensund Lendenftein und Gries, 59. 
der Sand und Gries, 36. 134. en Wis 
der Steinfchmerzen, 147. Fuͤr den Lens 
beuftein , 215. Für den Nierenftein 216. 
Sur die Ta it, 75. Wider verhaltenen 
Urin, 155. Für krankes Vieh von ſchlech⸗ 
ter Zufterung , 133. Wider die Lungen 
faule beym Mivieh , ı55. Wider die 
fogenannte Uebergall beym Kın“vieh, 276. 
Wider die Kolif der Pferde und des Horns 
viehes, 314. Wider Das Blutharnem-bed 
Hornviehes , 325. Wider Das Ungezies 
fer des Rindviehes, 333. Wider das 
fogenannte gähe Blut des Rindviehes, 433. 
Dem Rindvieh die Unluft zum Freffen gu bes 
nehmen, 372. Gegen die Wanzen, 107.334. 
Den Brand im Waizen zu verhindern, 279: 
Wider die Waſſerſucht S. 74 86. und di 
Waſſerſucht ähnlichen Zufaͤlle, 30. Faule 
ſtillſte hbende Wuffer ohne Schaden zu triuf 
8 Truͤben Wein klar zu machen, se 
Ind und Blähungen, ibid.- Für die ⸗ 
wuͤrmer, 49. Fuͤr die Wuͤrmer im Leibe 74. 
89. 147. 216. Die Würmer im Bauch zu 
töten, 37: Wider den Bandwurm , 348. 
Fur die Wunden der Fuffe, 74: Für nuis 
gehauene oder geftochene Wunden, 87, Wis 
der den Brand ben offaen Wunden, 107. für 
gebrannte Wunden, 147. 455. In der kaͤh⸗ 
mung des Zäpfheng S. 217. Wider das Zan⸗ 
wehe, 50.87. Wider —— * 74. 


= 


WMoͤrtel, wie er zum Balten und aͤußern An⸗ 
wurf Dauerhaft zu machen S. 72. 108. Naͤ⸗ 
here und deutlichere Anweiſung Dazu, 226. 


Moͤſer und Moräfte werden in Ungarn aus⸗ 


getrocknet ©. 5. Wie fie in Baiern ausge⸗ 
£rocinet werden fönnten, und maß es für 
Nusen brachte ©. 5. 6. 25. Was für Anftals 
ten in dem Wärtembergifchen Dazu gemacht 
worden, 9. Nuten derer Anstrodnung um 
Aquileja, 213. 

Monopolien follen in Frankreich ganz abges 
ſchaft werden ©. 245. 

Montesquien, Bepfpielfeiner erhabnen Men⸗ 
ſchenliebe und edlen Freygebigkeit ©. 373. 
Mioral für Frauenzimmer, ein. duch, wird 

empfohlen S. 62. 

Moräfte, f. Miöfer. 

Mofsif, diefe Kunft wird auch in Wien bes 
trieben ©. 422. 

‚Mofcau oda Herden viele Leute am faulen 
Fieber + 168. . 

Münden , Confumtionsverzeichnif ©. a1. 
Atademifche Feyer des Geburtsfeftes Sr, 
Churfl. Durchl. ©. 75. Märzenbier , ‘88. 
D.8 N eisernen von Vachiery Secundiz, 

. YHerntefeger, 291. 3238. 

Y Ten ſter, die —— Guͤter des dortigen 
Kloſters Ueberwaſſer und der Exjeſuiten wer⸗ 
den zu weltlichen Stiſtungen verwendet 

7. Die Stadt Münfter wird immer mebr 
verfhönert ©. * 

Moͤnzſachen, wie hoch einige auslaͤndiſche 
Münzen in Pohlen courfiren S.20. Wars 
nung vor falfchen baierifchen Thalern, 65. 

vor falfcben Guineen, 66. vor falſchen Con⸗ 
dventionsthalern, 8ı. In Baiern werden eis 
nige Münzen abgemürdiget, 113. Bergleis 
ung des Hamburgifchen Banco, Courant 
und Hämifchen Geldes mit bem Conventions 
24 fi⸗Fußß, 138. 139. Widerlegung des 
falfhen Rufes einer Geldabwurdigung in 
Baiern, 162, 173. VBergleichung der hollaͤn⸗ 
difchen,niederländifchen und einiger deutſchen 

- Münzen, 165. Die Hamburger Banco⸗ und 
Current⸗ Muͤnz nach verſchiedenen Agien und 
Rabaten auf baieriſche Valuta berechnet, 
189. 200. Im Schleßwig / und Hollſteiniſchen 
werden alle Mecklenburgiſche Münzen vers 
bothen, 191: Abmwürdigung der danifchen 

 zwwey Schillingſtuͤcke in Kopenhagen, a57. 
sr, J 


S. W 
u 
. 8 
V 
ch 
Die Abweichung der Sonne, oder die Verruͤ⸗ 
ung der Polle, beobachtete, 315. Bon 
A II3 des 


In Schweben werben neue Reichsthaler ges 
ſchlagen, 271. Beſchreibung der gräflich 
Schaumburgifchen Preismünze für dag Lands 
volf ©. 383. . b 

Murnau, Danf und Befcheinung um die 
empfangene Brandfteuergelier dahin, und, 
weitere Bitte barum G. 4. weitere Beyträge 
©.45. 92. 150, 


Nachricht am die Leſer dieſer Intelligenzblaͤtter 


S. 16. * 

— von inlandiſchen Kräutern, Pflanzen und 
Wurzeln, — hauswirthſchaftlich und arj · 
neylichen Gebrauche ©. 48. 60. 72. 85. 147 


154. 215. 264. 
ee vermifdhte , vom Konclave 
in Rom S. 12. Bon einem artigen Proceffe 


zwiſchen einem Schneider und einer klugen 
— 37. Bon oberpfälzijchen 
armor, 65. von dem beften Lohden für 
bie Papierer , 7: Bon der Secundiz des 
Stiftsdechants bey U. 2. Frau in München, 
97. Bon der Hebammenfchule zu Altenöts 
ting, 101. 450. Bon der groffen Fruchtbars 
feit des eguptifhen Roggens, 135. Vom 
Schlaraffenberg in Sicilien, ibid, Bon der 
prächtigen Waſſermaskerade und dem Rene⸗ 
logh in England aufder Themfe, 184. Bon 
Verfegung und Wanderung der Selchte, 
Tiere und Menſchen S. —* Von einem er⸗ 
fahrnen Rupturkuranten zu Ach naͤchſt Burg⸗ 
hauſen, 198. Bon dem Wilbbade und Ge⸗ 
fundbrunnen zu Abengberg, 206. zıı. Won 
dem&ichersreutifhenGefundbrunnen unweit 
MWonfiedel, 210. Bon ber Bifitation des 
Paßauifhen Biſchofs zu Vilshofen, 220, 
232. Bon neu entdeckten fleinen Menfchen 
in Amerifa, 220. Bon befondern Arten Weis 
nen in Trieft, 233. Bon der Saffıan ; Eors 
duan⸗Engliſch⸗ und GrüßlerledersFahrife in 
Münden, 245. Bom Antoniters Drden in 
nen »254. Bon gutem Pergamente in 
aiern ©. 271. Bon zween Glaubensmar⸗ 
tyrern in Tunguin, 280. Bon einer todt⸗ 
gefundenen Mannsperfon, 232. Bon einem 
durch einen Hund von der fallenden Sucht 
ungefähr.gebeilten Menfchen zu Parig, 292, 
Don einem alten Manne in Oberungarn, der 


terfildyen , deffen Bebrauch und Nahen in 
d uswirt d EB 
— —— Bari 
Pflanzſchule für junge Kaufleute, Gedanke 
darüber, f. Handlung. . 


Anren, 315. Von einem ———— 
Kupferflih, 350. Von der Boͤgneriſchen 
Weingaftgebsbehaufung in München, 379. 
Bon den Doctor Baderifchen Rhabarbaras 
Pillen, 401. Bon zweymal in diefem Jahre |& Pflihren gegen ung felbft, eine Abhandlung 
geblühten und gereiften Fruͤchten ©. 421.422, einer Dame für das Frauenzimmer ©. 15. 


Bon einer Fünftlihen Uhrmafchine, 440. | 28. 37: 
’ 
len und fatholifchen Eiflegien in Schlefien, - 


+ Her. Diet Meßmers wunderbaren Magnet; | pe 


\ 


ern une — —— um —— F 386. 

eapel wird den araffenberg errichten S. n wird zu kaufen geſucht S. 448. 4 

135. Herrſchende Krankheit daſelbſt von ß ma 
ſchiechten Harıngen und verfaͤlſchtem Taback, 
176. Doͤrfen feine Pilgrime nah Rom, 201. 

Yızfa, gerneine, wie felbe zum Neſſelgarne zu 
benußen S. 214. 

Klormalfıbulen werden an verfhiedenen Or⸗ 
ten in Deiterreich 8 geſtiftet ©. 117. 


Ode aufden 28 März 1775, als bes Churfürs 
ſten in Baiern Geburtstag,von Johaundaps 
tift von Knoll ın Ravensburg S. zo. Uber 
die Bergänglichkeit der Gluͤcksguͤter, 76. 

Fan &is N 


olizeyanftalten,, in Anfebung der 
en S. 34. Wegen todtfcheinenden Pers 
nen in Paris, ibid. Wegen der Spiele in 
Preußen, $, Des Erzbifhofs zu Toulouſe 
Die 


feuche, 57. Wegen dr Schu⸗ 


60. 
Klantes, Waarenpreife alda ©. 8ı, Pbilantropinum zu Marfchlins, Bitte ag 
| wegen der 
123. Bettels Abftellungs; Anftalten in Cours 


Napus, f. Bayrrüben. Y 
| tray ©. 213. Wegen armer ſchwangern 


urften und Stande und an alle Menfchens 
Natterwurzel, f. Schlangentod. * 
Weibsperſonen in Paris, 26 und der 
Kupplerinnen allda, 382. In Nom wegen 
der Mepger, 443: Zu Ropenpagen wegen 
der Wirtde » und Punſchhaͤuſer und ihrer 
Dienjtbotben, 480. 


Polizeynachrichten finden fi) im VIArtickel. 
Polipodium, f. Farrenfraur. 


Oel ( aus Billeneuve ) Nadricht von de 
genfchaften S. 245. 
Orleans, Handlungs; und Aerntenachrichten 


von daher &. 167. _ !E: Porrum, f Laub. 
Oſtende, von da aus und von Nieuport fol 1 Potentilla, f. Gänfefraut. 
eine f. k. Flotte auslaufen ©, 103, Prämiensusfegungen: Bom königlich preis 
Oſierhofen, fleißige Landkultur durch obrigs ßiſchen General Finanz und DomainensDis 
feitliche Anftalten ©. 325. seftorium S. ı71. Bon den Ö:neralitaaten 


. ur Yufmunterung der Häringsfiicherep, 175, 

Paris, Bevölkerung und Sterblichkeit S. 88. \ om König ın Schweden auf den Stock 
Freye Büchersinfuhr, 175. Verfamminng | fang, ibid. Bon Gr. Churfl. Durdl. in 
der frauzoͤſiſchen Geiftlichfeit,, 258. Heilung Baiern, in den 4 Rentämtern, 185. Bon 
eines gichtiſchen Menſchen durch einen Hund, der Heſſenkaſeliſchen Geſellſchaft Acker⸗ 
292. Exrichtung eines Hauſes fuͤr arme baues, 217. 230. Bon der koͤnigl. Akademie 
ſchwangere Fraum und Unterricht in der Ge⸗ der Bi ften zu Stockholm, 231. Bon 
Burtsbilfe, 246. Verfolgung der Kupplerin⸗ der Ehurbraunfhmeigifch. Landwirihſchafts⸗ 
geſellſchaft zu Zelle, 280. Bon der f. f. oͤko⸗ 
nomifchen Geſellſchaft in Unteröfterreich,ibid. 
Dom Hrn. von Beaumont in feinen — 


nen und Hurrenwirthinnen, 382. Neue Eins 
richtung wegen der Berbrecher und ihrer Ge⸗ 
fängnıfle, 451. 


Paſtinack, deſſen Ruten und Gebrauch in der —— für die guten Leute, 327. Bon der 
Hauswirthſchaft und Arzney S. 215. otonomiſchen Geſellſchaft zu London, auf die 

— fativa, f. Paſtinack. Erfindung eines allgemeinen Probegewichtg, 

— {ylveltris, f. Hirſchpaſtinack. 420. Bon der Berfammlung der Abgeorbnnes 

— tenuifolia, f. Gelbe Rüben. ten auf; Martinique, wegen Audrottung der 
ergamenr, guteg, wird fellgebetgen ©.ayı. Ameiſen in den Zucferplantagen, 

De außert ſich in Morea ©, 425. Prämiepersheilungen : Bon der hucbranns 


ſchwei⸗ 


— geheimen Kanjley in Hannover  Radfehube , ſollen auf 


179: Vom fönigl. Preußiſchen Fi⸗ 
a: — — 169. 
Mon der ee gr Landwirth⸗ 

ſchaftsgeſellſchaft zu Zelle, 278. 

en auf nügliche Bücher, f. Bi: 

chernachrichten. 

Preiſe von verſchiedenen Sachen, ſ. Waaren⸗ 
Gerreid-zund Schrannenpreiſe, auch die 
Dreistabellen zu Ende jedes Monaths. 

Preisertheilungen : Bon der medicinifhen 
Fakultät zu Paris S. 60. Von der k. f. öfos 
nomifchen Geſellſchaft zu Wien, ibid. Von 
der churbaieriſchen Akademie in München, 

. Bon der faiferl, öfonomifchen Gefells 
— zu Petersburg, 180. 

Preisfragen: Bon der koͤniglichen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu Goͤttingen S. 27. Bon 
ber medicinifchen Fakultaͤt zu Paris, 60. Bon 
der hurbaierifchen Afademie in München, rs. 
Von einem Mitgliede der f. k. öfonomifchen 
Geſellſchaft in Nieberöfterreih, 96. Vom 

ücften Jablonowsky in einig, . Dom 
en. von Lelyfeld, ob das Del die Bewegung 
des Wafferg file, 123. Bon der königl. Afas 
demie der Wiffenfchaften zu Mantua, 179. 
Bon der kaiſerl. öfpnomifchen Gefellfchaft zu 
Petersburg, 180. Von der koͤnigl. Societät 
der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen, 205. Bon 
ber Afademie der fhönen Wiffenfhaften zu 
Dijon, 231. Bon der fönigl. Afademie det 
Hiffenfchaften zu Stocdholm, 231. Bon der 
Akademie der Wiffenfchaften zu Parig, 254. 
421. Won der fönigl. Atademie zu Berlin, 
418. Bon der fönigl, Societät des Acker⸗ 
daues in Lyon, 480. 
Preßburg, —— einer neuen Schule im 


Schloß ©. 
Preußif&-Poblen ‚ die neuen Bewohner all; 
da find —** aller Abgaben frey ©. 456. 
Prozeffe,, wieviel in den koͤnigl. preußifchen 
Landen anhängig find , und in einem Jahre 
entfchieden werden S. 232. 
Pteris aquilina, f. — 


R. 
Radice alba, ſ. Weiße Moͤhren. 
Radice lutea, ſ. Gelbe Räben, 
Radix rapz , fı Rothe Ruͤben. 


N get S 
A > fahr ©; 168. 


ben SHochftrafien im 
Baiern gebraucht werden ©. 77. * 
Rana, oder Rangen, ſ. Rothe Rüben. 
Rapa, Rapum, fativa rotunda , ſ. Rüben. 
Kaphanus minor oblongus, major , niger &c, 
f. Kettig. 

Raphanus rufticanus, & major, f. Gren. - 

Rapuneulus hortenfis, f. Zuderräben, 

Rapunzel ,f. Zuderrüben. 

Realfchule, wird bey Schönbrunn vonder Kais 
ferinn Königinn neu angelegt ©. 37. 

Rechtſehen, Rechthoͤren, Rechtreden, Recht: 
lefen, f. Rinder. 

on der menſchlichen Klugheit ©. 471. 

Religionsgefpräde, ärgerliche und freche, 
und dergleichenSchriften find inBaiern ſcharf 
verbothen ©. 53. ' 

Reifende, Nadricht für felbe , vonden beßten 
Wirthshaͤuſern ©. 163. 

Rertig , weißer und ſchwarzer, deffen Nuten 
und Gebrauch in der Hanswirthfehaft und 
Arzney ©. 265, 

Rhein, die Schifahrt aufdemfelben wird durch 
die preußifchen Zölle unterbrochen ©. 174. 

Robatben ‚f. Frohndientte. 

Röhren, f. ÜDafferleitröbren. 

Roggen, f. Getreid. 

Rom, Rachricht vom der Pabftwahl und den 
Kardinälen®.ı2. Der Pabft macht den ers 
ften Kammerdiener zum unterftien Stubens 
tehrer , 38. Jagt 4 fhmierige Hoflackenen 
aus dem Dienft, 168. Nachricht von Pabſts 
Pii VI. Portrait, von einem baieriſchen Künfts 
ler geftochen S. 148. Der Meßger ftintens 
des Fleiſch wird von der Polizey in die Tiber 


geworfen ©. 442: 
Kofenftraudblärter koͤnnen, anftattdeg beßs 
ten chinefifhen Thees, gebraucht und genüs 
werden ©. 337. 
Rorbe Paftinacd'wurzel, deren Gebrauch und 
Nugen inder Hausmirtbfchaft S. 97. 
Rothe Rüben ‚derer Nutzen und Gebrauch) in 
der Hauswirthſchaft und Arzney S 72. 
Rotterdam, Begünjtigung der Tab kan 
> > Erfindung einer neuen Heus ' 
egge ©. = | 
Rüben (runde , weiße Fels Mans Herbftsoder 
‘ Halmrüben ) derer Nußen und Gebraud) in 
der Haus wirthſchaſt und Aızney S. 264. 
Rubr , wie felbe auf das einfachfie und fichers 
® Ne zu heilen S. 267. — S 


S. 
Saamen- — ju ainſterdam 


en, fol alle Jahre verändert, oder 
umget auſcht — 279. Lauge zu deſſen 
Einweichung S. 3 

Saͤmereyen von Sa — und Gartenfruͤchten, 
wo fie in München zu haben ©. 379% 

re ‚ wo und wie theuer der ächte, zu has 

en 

ee ‚ praftifche Anweiſung zur Bers 
befferung derfelben S. 8. 25. Beobachtungen 
bey derfelben , 106. Wenn die Schaafe mit N 
den Pocken befallen werden, was dabey zu 


tbun, ı2r. 

Ehäfereys Verbefferung‘, wird von der öfos | 
nomifchen Geſellſchaft ın Sadıfen mit reihen 
Prämien belohnt S. 2 

Scarwerk, fieh — 

Scielen, wie es eo Rindern entſteht und zu 
verbüten ift ©. 22 

Ocıffahrr , wie sin Kaufmann lernen muß 

S. 84. Wird zu Oſtende, Nieuport, Stettin, 
Memelund Emden neu errichtet 103.125. 
auch im Mapländifchen 168, ı 

Schlangentod (ein Kraut) De en) ugen und 
an inder Hauswirthſchaft und Arzney 





| 


F 


Schneider, wie man probiren fann, ad fie an 
Kleiderzeug betrogen oder nicht ©. 3 

DR UBER in München ©. . 20, 

. 31. 45. 53- 65. 80. 92. 103. 114. 125. 138. 


150. 174. 189. 199. 212. 221.234. 245.257. ; 
ten > den Kaifer nachgelaffen und ges 
Neue Schulverordnung und wegen des Stu⸗ 


271. 283. 294. 305. . 330. 353. 366. 379. | 
ſchenkt S 
direns im Bayrcuthiſchen, 408, In Wien 





391. 403. 413.425. 441. 451. „43 
S&ulämter werden in den — 
Laͤndern durch eine beſondere ee | 
vergeben ©. ıı. Die Mittel ließ fich — 
bey Vergebung anderer Aemter anwenden, l, 
10, 

Schulen und Shulnacridten : Des Abts 
... Bemühung in Wien S. 37. Bon den | 
fterreichifhen Schulbüchern , 93. L16. el 

Biene uſchule wird zu Wien neuerrichtet, 181. 


ibid. 
Schuldenſteuer, wird in Wien den armen Leu⸗ 
Den Kind ern in den Trivialſchulen zu Muͤn⸗ 
chen werden Prämien ausgetheilt ©. 361. 


| 


‚werben bie Einkünfte bet wöchentlichen Ne; 
duten zur-Unterhaltung der deutſchen Schus 
len beftimmt , 
Scdulmeifter , find meiftens ſchlechte Leſer, 
ſollen es beſſer lernen S. 453. 
Scorzoneta, ſ. Schlangentod. 
Seidenbau in Preußen wird flark betrieben 


» 379. 
Selinum dulce, f. Zellery und Peterfildyen. 
Seminarium wird zu Burghauſen für die ftus 
dirende Jugend neu eingerichtet ©. 329. 
Senfalen , was fie find ©. 84. 
reg f. Schlangentod. 
Seuche, des faulen Sichere, — ſtark in 
Moſcau und Warſchau S. 16 
* ( Stadt in Sachſen) hält — zween 
neue Vieh⸗ und Krammmaͤrkte S 
— ſoll zu un. auch ten Pries 
regen in Baiern gebraucht werden &, ı 
Silberkraut, ſ. Gaͤnſekraut. * 
— perlicum ſ. Gren. 
Sinngedichte, ſ. Gedichte. 
Sifarum vel Sium. ſ. Zuderräben. 
Sonnenftand , veränderter , bemerfe gu 
— in Öberungärn ©. 315, 
panien, kifte von deffen Einwohnern, Städs 
ten, Bleden, ꝛc. S 246. 
Spiele , alle Rartenskotteries und Hazardfpiele 
Er ın Preußen auf dag fchärfefte verbothen 


— neue Anflalti in München ©. 

Sprachen, wie viele und welche dem Kau 
— nothwendig find S. 68. 
Sprachfehler, bey Kindern, wie fie zu vers 
beſſern and zu vermeiden S. 2 


Ouahfbtzerung gefommek: Erfahrungen von 


deren Vorzügen, in Abjiche der Viehnutzung 
und Düngervermehrung ©. 312, 
Srandeserbebung ‚ deg Den. son — 
zu Amberg ©. ı2 
Stedrüben , f. aprrüben. - 
Steinfoblenvorrarhb zu Ramersdorf wird 
a Ehurfl. Bergwerks⸗ Eollegio frey geges 
en S 
— ein vorzüglich gutes zu mas 
en S 
Stiftung zur Belohnung der Tugenden auf 
dem Lande, zu. Romainoille ©. ı8r. 
Stockholm, der König unterftügt den Stocks 
fiſchfaug mit sinem anſehnlichen un "an 


&, 175. Ausmuͤnzung neuer Neichsthalers 


topfeirüben . Bayrrüben. - 
traßburg , Schaden der — Gaͤrberey⸗ 
en wegen der Auflagen S 

— auf nügliche 1 Bücher rk Bis 

richten. 

Bubftiturionsfaat und Jernte, wie fie in 
Mifwachsjahren, zu Verhütung des Getreis 
demangels , zu bewirken und zu veranftalten 

&. 397. 405. Anmerkungen eines adelis 
hen Baiers darüber ©. 446. 
®ümpfe ‚f. Miöfer und Mioräfte, 


Tabad wird in Neapel verfälfcht ‚ wovon viele 
Menfchen frank werden ©. ı 

Tabellen , die Hamburger Bancos und Eurs 
rent s Mark nach verfchiedenen Giro s Bancos 
und Eurrent-Agien, aud) Diverfen Rabaten, 
in baierifhen Pfenningen zu beſtimmen, um 
auf eine leichte Art einen Waarenpreis nach 
en Baluta überfchlagen zu koͤunen S. 


Tanzen, ' wie man ſich dabey verhalten foll 


> ‚, allda wird eine nene Mefle ange; 
©. 66. Anftalten und Bortbeile dabey 


ee — Handlungs⸗ und neue 
M ankalten ’ 
Theariner-Benerä ol Kardinal werden S. 


Iese eaternachrichten von Mannheim S. 447... 

Theatraldichter, Anftellung und Befolbune” 

eines in Wien &. ıo 

Thee ( chinefifcher ) Fann durch inländifche 
Pflanzengewaͤchſe erfeßet werden , zum befs 

- ten = ge = 
337. Ucbermäßige nfen ift der Ge⸗ 
fund heit fchädlich S 

Thermometer, Plten Som warmen Bade 
gebraucht werden S 

Tbiere , verfchiedene aus uölänbifche ‚ werben ju 
Driefen von Hrn. von Brenfendorf mit gus 

sem Erfolge erzogen S. 93. Berechnung der 
Zeit der Geburt u. Shi. 2 —e— 

— wie ſie riefen 
deutſch und ——— a: ‚unb die als 
ten —— langen Titel auszumer⸗ 
zen 


—— betn wie ſie zu retten, 


— — — 


werben in Paris Poltzeyanſtalten dazu au 
macht ©. 34. 

Tonloufe, des dortigen Ersbifchofs großmů⸗ 
thige —— bey der Viehſeuche in ſei⸗ 


ner Dioͤces S — die Be⸗ 
graͤbniſſe in — 15 


Tragopogon hyſpanicus, Solangentod 
und Haberwurz. 
Trieft, ——— von daher ©, 
—— > Moräfte werden ausge⸗ 
net S 


— — und Aerntenach⸗ 

richten ©. 219, 

Türfifcy ,„ oder gemalte® Papier zu machen 
©, 104. 118. 


u und ®. 
Ueberfichtigfeyn,, wie es * Kindern entſte⸗ 
bet und zu verhuͤten iſt S 
Ueberwaſſer ( Frauenkloſter in in Raaſter) wird 
eingezogen und ein adeliches —— 
haus und Realſchulen daraus gemacht S. 


Projekt zu einem ſchiffbaren Fluß 
gamo S. 93. Schaffet die verlob⸗ 
ten Fenertage ab S. 
Verbrechen, wieviel — koͤniglich preußi⸗ 

ſchen Landen in einem Jahre abgeſtrafet wor⸗ 
den ©. 232. 
ee in Baiern , f. das erſte Res 


Verordnungen , auswärtige, und zwar im 
Badendurlad , Edictdaugzug, wodurch die 
überflüßigen Eide abgeſtellt, die — — 
bi en aber eingefchärfet werden ©. 

ayreutb , ın Anfehung der Sch * und 
Studirens ©. 408. 
— DBrüffel, Berboth der Ausfuhr des Gas 


treideg ©. 175: 
— Dännemärf, Berboth der Meckleuburgi⸗ 
191. Befehl wegen Errichs 


Vezedi 
nach ‚IA 


ſchen Münzen ©. ı 
tung einer allgemeinen Wittwenlaſſe ©. 371, 
Wegen der Wirths⸗ und Punfhhäufer und 
ihrer Dienftbothen, 480, 

— florenz, Verminderung ber Abgabe von 
Del ©. 31. Ueber das Alter und die Bes 
—— der in den Kloſterſtand treten⸗ 
den Perſonen, 152. Aufhebung der groß⸗ 
berzoglihen Jagden und Fiſchereyen zum 
. Beßten des Ackerbaues ©. ı 

— $ranfreid ‚Aufhebung aller Nbgaben von 
KLICK Ge⸗ 





Getreide und Mehl, und — auf * 


bie Getreideinfuhr S. 126. Befreyung der 
Auflagen von einführenden Büchern ©. ı75 
Des Erzbiichofs zu Touloufe wegen ve 
gräbniffe en den Kirchen, 191. Wegen der = 
Gerichtsbarkeit der Kiöfter, zı2. 

— Holland, Berminderung der te Mögeben von 
— ©. 168. Berbotd der Oel⸗ 
‚_eonteacte und OptiesParthyen &. ı 

— Bölln, Berboth der Wallfahrte a had Pros 
—— ©. 58. 
Lüneburg , Berboth der Einfuhr alles 
, auslänbiäen Amidoms und Puderd S 


Tagdeburgifäen + Geuerordnug ©. 6. 


—— 
— Heſterreich, Wegen ber Scheer; und 
Wuͤhlmaͤuſe und Spaten. 8. Wegen der 
Teſtamente zum Bößten der Realfchulen, 116. 
Berboth der —— baaren Geldauswan⸗ 
derungen, 117. Wegen der Pflanzſchule 
edler Schaa eu Merfopail S. 120. Vers 
* Both der Pılgrimsreifen nah Rom ©. 126. 
, Fa Anfehung der Religiofen in Gallızien , 
ibid. Zollordnungund Tarif fuͤr die k. k. deut⸗ 
ſchen Erblaͤnder S. 342. 354. 366. 379 We⸗ 
gen Vermaurung der Kirchen⸗ uno Kloſter⸗ 
gruͤfte, 371. Einſchraͤnkung des Alyli, 
DSder ber Freyſtaͤtte in Gottgeweyhten Orten, 
4. Verboth, Projeßſchriften zu drucken, 
Die Erleichterung des oͤſterreichiſchen 
und ungariſchen Weinhandels betreffend ©. 


—— wider die durch Verfuͤhrung 
verurſachten ungleichen und ſchimpflichen 
Verehelichungen S. 382. 

— Dreußen , wegen der Karten: und Hazard⸗ 
ſpiele S.48. Wegen der Danziger Handlung 
©. 116. 272. Für die Unwverfität Breßlau, 
123 

— —5 wegen der eatwichenen Kloſtergeiſt⸗ 
lichen S. 88. Wegen anſtandiger und ehrba⸗ 
rer Aufführung der Geiſtlichkeit, ©. 168. 

— Rußland , vorgefchriebene Graͤnzen der 
Pracht 8 Kleidung und andern durch alle 
Claſſen S. 201. 

— Schweden ‚ die Abgaben bey dem einzund 

. —— Getreide betr. S. 115. 

eg ach, wegen der Kleiderordnung ©, 


= Venedig, Srucptfperr gegen Graubuͤndten 


l 
* 


werkgfeyertage S. 358. 
— Wuͤrtemberg wegen Austrocknung der 
Suͤmpfe und Moͤſer S * 
Verſtiftungen, ber — Schwaig 
Erching S. 329. 353. 402. Einer Wohnung 
' in München ©. 

Dierualienpreife, zu Schongau S. 81. Die 
übrigen Preife ſieh in der Tabelle zu Ende 
jedes Monaths. 

u: 6.20 wo die befiten im Bogtlande 

| n 

| Diebfeude, 5 reitet fi im ſtirch ſprengel Toms 
loufe immer weiter aus ©. 342. Auch um 
Hannover, Hamburg, im Bremifchen ꝛtc. 
Anftalten a = 403. Präferatiomits 
tel dafür S 4 

Vilshofen, ——— und Prieſter⸗ 
|. a. des Biſchofs von Paßau allda 


— entod. 
Unglüdsfäle, — den Blitz wird der Pfarr⸗ 
hof zu Engelsberg ⸗ ©. 219. 


Wnaren ‚ derer Eins und Ausfuhr und Werth 
in etlichen Jahren in England ©. 442. 

Waarenpreife ( von verfdiesenen Kauf⸗— 
mannssSpecereysund Materialiwaaren ) zu 
Bourdeaur ©. 20. 283. = . Zu Amfterdang 
©. 8r. 92. 295. Zu mburg ©. 81. 138. 
283. 306. vn 140. 

Wagen, neu erfundener, von Hrn, M. Arzt 
in Münden ©. 46 

mer fiſchfang * — nicht wohl gerathen 


u Kante 


Wanze re ‚ f. Farrenkraut. 

Warſchau, felteneSonntagsfeyer alldaS. 272. 

Waſſerfahrten, werden von Trieft ins Mays 
— neu errichtet und beguͤnſtiget S. 


————— Berechnung ihrer Länge, 
— Dicke und er ‚, fowohl von Eifen, als 
von Bley S. 14 
— find "ein gutes Schweinfutter 
—— in Holland S. 
—— — dafuͤr, wo 
ne 
Denn „| der — deſſen ee ©. 


zu be⸗ 


33. Dabey zu beobachtende Beier 83* 


und Schweij S. 20. Abſchaffung ber —— 


Wed ſelcours, 1. Geldeouts. 

Wed ſelrecht ſolite auf Univerſitaͤten gelehret 
werden S. 71. 

Weidenrinde, von deren — Gebrauch 
ſtatt der Fieberrinde S 108. 

Weinlefe, gefeguete in Sranfeeih ©, 403. in 
gondün und Wien ©. 

Weiße Möbren, oder Da tinad ‚ berer Ges 
brauch und Nuten in der Hauswirthfchaft 
und Arzney ©. 87. 

Werterfhaden ‚zu Teoftberg und Engels; 
—X S. 219. 280. Zu Vilshofen ©. 220. 

u Aublırg, 242. 

Werterftangen ‚u Ableitung bed Blitzſtrah⸗ 
les, werden in Wien errichtet ©. 292. 

Weydenfchaften, wie fie zu verbefen ©. 8. 


Wien, alda ſoll eine f. f. Afademie errichtet 
werden ©. 10. Die Yefuitengüter werden 
* Univerſitaͤts ſond geſchlagen, 93. Die 

aſige — wird eine gelehrte Zeit ung 
ausgeben, Errichtung einer Hauptlehr⸗ 
ſchule der enzucht, 181. Errichtung ei⸗ 
nes neuen mebdicinifch s chirurgiſchen Lehr⸗ 

uhls, 205. Giebt das ganze Jahr woͤchent⸗ 
iche Reduten zu Unterhaltung der Säulen 
414. Zwey mofaifche Kunſtſtuͤcke werden alls 
da .. ur 2. Nachricht von der | 
MWeinlefe, tung einer Eommers | 
ae an Tafeln , 446. Thefis über 
ie Gränzen des geiftl. und weltlichen Arms 
wird confirmiret und das geiftliche Urcheil 
über 2 Priefter faßiret, 

nn wie ſelbes bes Acht zu machen, S 

iener Chocolade zu machen S. 266, 
en , Anweifung zu derer Berbefferung 
und Pflege ©. 132. 
Wirths ie, mo die beften in Holland und 
in einigen Deutfehen Städten find ©. — 


— 








Wirthſchaft, wirb eine zu kaufen geſucht &.4. 
Witterungobeobachtungen im vergange⸗ 
nen Jahre 1774 von — S. 35. Der⸗ 
gleichen in der Walbrefler S 
Witrwenfaffe, wird in De, eine alls 
— errichtet S. 


—— ſind laͤngs u fehr zahlreich ©. 


Wohle: des — und Fleiſches i im Gericht 


mie un 
© Wohnsimmer, ee nie die Luft darinnen zu vers 
beffern & 


Wundärsre ji — Unterricht wird in Wien 


ge eigner dehrer aufgeftellt ©. 205. 
— albe, wie eine ſehr — ju machen 


S. 254. 
EZ und 9, 


3. 
3&une (lebendige) wie fie anzupflanzen, eine 
Anweifung dazu ©. 194. 201. 
Pr der Beburt etlicher wre S. 21 
beige deffen Gebraud und Nußbarkeit in 
ber ausmirtbfcaft und Arzyey S. 58. 
Suder, enmöäler zu vertreiben S. 2 
ucer , amerifanifcher, ft überflüßtg Zewach⸗ 


— e zu Nauces ©. 31. 140. ſ. auch 


Waarenpreiſe. 


Zuckerruͤben, Zuckerwurz, deren Nutzen 


und Gebrauch in der Hauswirthſchaft und 
Arzuey ©. 266. 


Zwiebel, rothe und weiße, tie fie in der 


Hauswirthfchaft und zur Arzuey recht zu 
benutzen ©. 7 


Zwiefel, Nacri ht von der Friefelfranfheit 


„und dortiger Fleiſchwohlſeile. ©. 35. 








Anmerfung. Diefer Jahrgang der Intelligenzblätter foftet 3 fl. 36 fr., und find fos 
wohl von diefem ‚, ald den vorigen Jahrgaͤngen bis 1767 gurücke noch einige vorrätdige Eremplare 
am billigen Preis im ntelligenzcomtoir zu haben. Wer einzelne Etüd zu Erfetung eines 
allenfalligen Defects bedarf, kann noch jebes Stuͤck um 6 fr. Haben, und dörfen nur die 
Numern hieher angezeigt werden. 


en 
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